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Die Erziehung der Jugend, ber Geift, von welchem. 
diefe Erziehuug geleitet wird, und darum bie öffentlichen und. 
Privatanftalten, welche fih die Bildung der Jugend zur Aufs | 
gabe machen, find ein hochwichtiger Gegenftand der Fürforge | 
der Staatöregierung. Die unausgefegten, erfolgreichen Ber 
mühungen unferer bayeriichen Staatsregierung, die Schul 
bildung zu fördern, und das Reich des Wiſſens jedem Stande 
nach feinem Bebürfniffe zu eröffnen und zu erweitern, ver⸗ 
pflichten jeden Vaterlandsfreund zum waͤrnſten Danke. Nur 
dann, wenn Eltern und Jugend die unfchägbare Wohlthat 


einer guten Schulbildung erfennen und die gebotene Gelegen- 
Berbandlungen d, hiiter. Vereins. Bd. KATI, 1 
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heit mit Eifer ergreifen, werben bie in ber Neuzeit gegebenen 
gefeglichen, freigeitlichen Inftitutionen wahrhaft fruchtbringend 
wirfen, ber inneren Erfenntniß bes Guten wird bann bie 
Furcht vor ber Strafe weichen, und das Gele wird von 
jedem Einzelnen aus eigenem Antriebe vermöge des erwor⸗ 
benen Bildungsgrades befolgt werben. 

Eine beſſere Zufunft ift aber wefentlich durch eine gute 
Erziehung der weiblichen Jugend bedingt, weil es ja bie 
Mütter find, welche bie erften Keime ber Bildung und ®e- 
fittung in die Herzen ber Kinder legen, fo daß von biefen 
Grundlagen ber erften mütterlichen Erziehung und Pflege des 
Geiftes und Herzend unendlich Vieles abhängt. Darum find 
es denn auch die weiblichen Erziehungsanftalten, welche bie 
Aufmerffamfeit jedes Gutgefinnten auf fich ziehen. Ich war 
fo glüdlih, eine ſolche Erziehungsanftalt, welche von ben 
Orbensfchweftern Saleftanerinen von der Heimfuhung Mariä 
zu PBielenhofen geleitet wird, Fennen zu lernen, und habe die . 
Ueberzeugung gewonnen, baß das Befiehen diefer Anftalt eine 
große Beruhigung für wohlgefinnte Eltern ift, welche mit 
vollem Vertrauen und ohne jede Sorge ihre Kinder dieſem 
Inftitute überlaffen bürfen. Bei dem großen ntereffe, von 
welchem ich für das vaterländiiche Unterrichtswefen erfülft 
bin, und Zeuge bes vielen Segens, welchen das Erziehungs— 
inftitut zu Pielenhofen verbreitet, habe ich es umternommen, 
mit Hilfe der mir zu Gebote geftandenen Quellen eine Ge 
ſchichte des Klofters Pielenhofen zu fehreiben, und glaube ich 
mit derſelben ben früheren, gegenwärtigen und fünftigen Zög- 
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lingen des Inftitutes, fowie der Kloftergemeinde jelbft und 
den fämmtlichen Klöftern ber Saleftanerinen, fowie allen 
Bonnern und Freunden des Unterrichtöwefens eine willfonmene 
Erinnerungsgabe zu bieten. Möge Gottes Segen für und 
für auf jenem SInftitute und auf allen Senen ruhen, benen 
das wahre Wohl des Waterlandes, bie religiöfe und fittliche 
Bildung ber Jugend am Herzen gelegen if. Nur dann, 
wenn dieſe befiere Richtung wieder alle Stände burchdringt, 
wird Die innere Ruhe in den Ländern dauernd wiederfehren, 
und Fürften und Bölfer werben fih, von dem gemeinfamen 
Bande der durch Gottes Ordnung gegebenen Berechtigungen 
und Verpflichtungen gehalten, gleich glüdlich fühlen! 


- Der Verfaſſer. 
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Entftehung und Gründung des Klofters Pielenhofen. 


Die erſte Nachricht von bem Beftehen eines Kloſters 
„Porta sanctae Mariae“ bes Gifterzienfer-Ordens, gelegen 
in dem Bisthume Regensburg, findet fich in einer Bulle bes 
Papftes Gregor IX. vom Jahre 1237, welche im Föniglichen 
allgemeinen Reichsarchive zu München hinterlegt iſt. Der 
Papſt nimmt in dieſer Bulle die Frauen und Schweftern bes 
Kfofters in feinen befonderen Schuß, befreit das Klofter von 
aller Zehentabgabe und weltlicher Jurisbiction, und verordnet, 
baß dafelbft die Regeln bes heiligen Bernharbus, Eifterzienfers 
Ordens, wie fie dort geſetzt und geftiftet find, für ewige Zeiten 
gehalten werben. 

Diefer erfte Nachweis liber das Beftehen dieſes Klofters 
führt uns zu ber Ueberzeugung, baß basfelbe mit einem 
drei Jahre fpäter — im Jahre 1240 in Pielenhofen auf: 
tauchenden ibentifch fei,*) weil ein zweites gleichnamiges 
Gifterzienfer Brauenflofter im Bisthume Regensburg nicht 
beftanben hat; jedoch findet fich dieſes Plofter von feinem Be- 
ftehen in Pielenhofen an nicht mehr unter bem Namen Porta, 
fondern Cenobium Sanctae Mariae, wie dieß aus ber 


*) Bergl, Reifah, Beihreibung des Herzogthums Neus 
burg und Sartori’s verteutfchtes Eifterzium. 
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in ber Beilage 1. enthaltenen Urkunde des Biſchofs und kai— 
ferlihen Kanzlers Sifrid von Regensburg vom 12, März 
1240 deutlich hervorgeht. | 
Es ift mehrfach die Annahme hervorgetreten, und ins- 
befonders auch in dem Kalender für Fatholifche Chriften für 
bas Jahr 1861, dann in einem Auflage im Abendblatte 
Nr. 262 zur „Neuen Münchner Zeitung“ vom 2. November 
1858: „Von Laber nach Regensburg” ausgeiprochen worden, 
daß diefes Klofter urfprünglich nicht in ‘Pielenhofen, wohl aber 
in Mönchsried oder Pollenried gelegen geweſen fei. *) 
Zur Würdigung jener Annahme erfcheint zunächft von 
Bedeutung eine in ber Beilage 2. enthaltene’ Urkunde deg 
Biſchofs Sifrid von Negeneburg ‚vom 2, Februar 1240, in 
welcher befannt ‚gegeben . wird, daß ber Ritter Ulrich von 
Poelnhofen . fein Gut (predium suum) in Poelnhefen mit 
allen Zugehörungen und dem. Patronatsrechte der Kirche da— 
ſelbſt, welches bisher ihm zuſtand, um 50 Pfunde Regens— 
| burger gebräuchliche Münze, der Abtiffin Irmgard und den 
j Frauen des Eifterzienfer- Ordens verfauft, Inhaltlich derſel⸗ 
ben Urkunde hat, damit jener ‚Kaufverfrag. eine größere Kraft 
befomme,. jener nämliche Ulrich im Einverftändniffe mit jeiner 
Ehegattin und mit feinen Kindern dieſes Gut mit allen jenen 
"Rechten, mit welden er ed felbft beſeſſen hatte, in die Hãnde 
des bifchöflicpen Miniſterialen Heinrich pon Hohenpels reſig⸗ 
nirt, wonach es als freie Schenkung an die genannte Abtiſſin 
und ihren Convent übergehen ſoll. Nach einer weiteren in 
Beilage J. enthaltenen Urkunde vom 10. Maͤrz 1240 übers 
‚trägt ber Biſchof von Regensburg und kaiſerliche Kanzler 
Sieb die Kirche Riefenhofen, welche er wohl nur deßwegen 
ſ eine Kirche nennt, weil ſi e in ſeiner Diozeſe gelegen iſt, 
den Frauen des Ciſterzienſer Ordens, um daſelbſt zur Ehre 


*) Vergl. Reiſach, hiſtoriſche Beſchreibung von Pfalz— 
Neuburg. 
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Gottes und ber heiligen Maria, der Mutter Jeſu Chrifti, ein 
Klofter zu gründen, und wird ben Klofterfrauen zur Pflicht 
gemacht, dafelbft einen ftändigen Vikar aufzuftellen, ber von 
ben Bilchöfen, Sifrid's Nachfolgern, die Ermächtigung zur 
Ausübung der Seelforge erhalten und dem ihm anvertrauten 
Volke die Saframente der Kirche treu fpenden fol. In ber 
vorerwähnten Urkunde vom 2, Februar 1240 ift, wie in ber 
päpftlichen Bulle vom Jahre 1237, die Rebe von einem 
Gifterzienjer- Brauenklofter im Bisthume Regensburg, und zwar 
von einem bereits in Pielenhofen beftehenden, welchem ſchon 
eine Abtiffin — Irmigard — vorftand, und beffenungeachtet 
geichahen die erwähnten Befigerwerbungen zum Zivede ber 
Gründung eines Klofters zu Pielenhofen, ein Wiberfpruch, 
welcher näher in's Auge zu faſſen ift. | 

Diefes Klofter kommt. ſchon im Jahre 1237 in ber 
mehrerwäßnten päpftlihen Bulle, jedoch unter bem Namen 
Porta sanctae Mariae vor, während e8 in ber Urfunde des 
Biſchofs Sifrid vom 12, März 1240 Heißt, daß es zur 
Ehre Gottes und der Heiligen Jungfrau Maria gegründet 
werde. Der Name Porta fommt in feiner andern Urfunbe 
mehr vor, weshalb es mwahrfcheinlich ift, baß biefe Benenn— 
ung Porta mehr ein Projeft, und das Klofter im Werben 
begriffen war, Die Urkunde vom 12. März 1240 veröffent: 
licht wohl nur eine bereits gefchehene Thatſache, und bezieht 
fi auf bie ſchon erwähnte Urkunde vom 2. Februar 1240, 
gemäß welcher Ritter Ulrich von. Pielenhofen dem Kloſter 
daſelbſt fein Gut verfauft, und ift Hier befonders Hervorzus 
heben, daß in ber Urfunde vom 2. Februar 1240 ausdrüdlich 
am Schluffe erwähnt ift, fie fei zur Vermeidung jedes Irr⸗ 
thums unterzeichnet von ben Zeugen, welche perfönlich fowohl 
bei ber erften Schenfung, als bei der von bem Bifchofe ges 
fchehenen Publikation derjelben zugegen waren. Unter biefen 
Zeugen fteht obenan Ulrich von Dornberg, welcher im Jahre 
1224 als Domherr zu Regensburg, im Jahre 1235 ale 
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Mropft des Bollegiatftiftes St. Johann in Regensburg ers 
fcheint und im Jahre 1263 ald Domherr ftarb. *) 

Hiernach hat das. Klofter bereits beftanden, che Diele 
Urkunden ausgefertigt wurden, und es ift wohl fein Zwei— 
fel darüber, daß, wenn das Klofter an einem andern Orte, 
allenfalls in Pollenried oder Mönchsried feinen Sig gehabt 
hätte, doch diefer Ort in der Urfunde auch genannt worben 
wäre. Gbenfowenig iſt in einer dieſer Urkunden von einer 
Verſetzung eines anderen Kloſters nach Pielenhofen die Rebe, 
und ed biürfte demnach anzunehmen fein, daß das Klofter 
fhon urfprünglich feinen Sig in Pielenhofen hatte. Nach 
einer Lesart (nach Superior Scheppich) wäre der Bauernhof 
in Mönchsried, um welchen fi) heute noch die Ueberreſte 
einer Ringmauer zeigen, das urfprüngliche Frauenflofter der 
Bernhardinerinen gewefen, und fell fih Möncheried in einem 
fehr baufälligen Zuftande befunden haben, was einen Burg: 
grafen von Regensburg veranlaßte, den Nonnen auf ide 
dringendes Bitten Hin fein Jagdſchloß zu Pielenhofen zu 
fhenfen, während nach anderer Meinung Pollenried der Sig 
des Kloſters gewefen wäre. Indem wir bereits Dargethan 
haben, daß unzweifelhaft das Kloſter fchon urfprünglich feinen 
Sitz in Pielenhofen hatte, möchten gleichwohl noch einige 
Bemerkungen über Möncheried und Pollenried hier am Plage 
fein. Mit der Annahme, daß in Die Zeit von 1237 bis 1240 
die Gründung bes Kloſters Pielenhofen fallt, erfcheint natürlich 
auch die oben erwähnte Erzählung des Superior Scheppich 
unbegründet, denn mit dem Abfterben Friedrich's (+ 1180) 
und Heinrichs IV. (+ 1185) Hörten jene Burggrafen auf und 
kam die Burggrafſchaft an Herzog Ludwig. In Reifach’s 
topographifcher Beſchreibung des Herzogthums Neuburg 
kommt vor, daß an der Stelle, wo nun der Ort Pielenhofen 


*) Bgl. Ried cod. IJ. pr. 358, 494, 495. Mayer thes. 
nov. IV. 232. 
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fteht, ein einfaches Jagdſchloß geftanden fei. Zur Wider: 
legung diefer Angabe verweilen wir einfach auf das Schenk 
ungsbuch des Klofters Obermünfter (Beil. 4), nach welchem ſchon 
um Die Zeit von 1040 bis 1068 ‘PBielenhofen ein für bie 
damaligen Verhältniffe nicht unbedeutender Ort war. 

Dag in Mönchsried der Sig des Klofterd nicht war, 
ift bereit dargethan, es befteht aber hiefür noch ein weiterer 
Beweis. Der Biſchof Albert von Regensburg benennt in 
einer Urfunde vom 8. Januar 1243 ausbrüdlich die Stätte 
der heiligen Jungfrau in „Pielenhofen“ (Beil. 5.). 

Im Jahre 1244 werden dem Gifterzienferklofter die Des 
figungen Loch und Echenenhaim vermacht (Beil, 6). 

Hademar von Laber fchenfte im Jahre 1252 — alfo 
mehr als ein Decennium nad Gründung des Kloſters — 
dem Kloſter Pielenhofen (Beil. 7) die Kloftervogtei Monechrivte 
(Muͤnchsreuth oder Münchsried) mit Waldung und einer Wiefe 
im Hunrab. In einer Urkunde vom 25. April 1256 fchenft 
Chunradus de Ernfels dem Kloſter der heiligen Jungfrau 
in Bielenhofen fein „Tettenhofen“ (Beil. 8); dann in einer weis 
teren Urfunde von 11. Februar 1262 des Abtes Wernherus und 
des Gonventes von Prüfening werden in Beziehung auf die 
Urfunde vom 8. Januar 1243 Differenzen zwiſchen dem bes 
nannten Abte und Eonvente einerfeitö und Chunrad de Hohen- 
velse anderjeits beigelegt (Beil. 9), fowie eine Urkunde vom 
7. Februar 1264 den Berfauf von „Etenhart” an den Gonvent 
des Klofters der heil, Maria in Bulnhoven nachweift (Beil. 10), 
und eine weitere Urfunde vom 28. März 1264 den Verfauf von 
„Pfraundorf“ an die Abtiffin in Bulnhoven enthält (Beil. 11). 
Im Jahre 1265 (Beil. 12) verpachtet das Schottenflofter in Re— 
gensburg die Nusnießung der Güter in Monechrivte an das 
Kloster Pielenhofen. Nach Urkunde vom 3, Mai 1268 verkauft 
Habmarus von Laber dem Convente der Frauen in Pielen: 
hofen bes Ciſterzienſer-Ordens fein Beſitzthum in Altmanshof 
(Beil. 13); ferner nach Urkunde vom 21. Dezbr. 1268 (Beil. 14) 
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verfauft Wernherus von Egelfee an die Abtiffin in Pielenhofen 
feine Befigungen an dem Hofe und Gunbelprechjhoven; unter'm 
21. März 1270 verkauft der Abt von Walrbach an das Hlofter 
Pielenhofen Bolshaufen (Beil. 15), und einellefunde vom 6. April 
1270 (Beil. 16) beftätigt neuerdings dieſen Kauf. Nach einer 
Urkunde vom 5. Februar 1271 (Beil. 17) erhalten Abtiffin Mech 
tildis und Convent von Pielenhofen einen Weinberg in Hochdorf, 
und nah Schenfung vom 19. September 1271 erhalten die 
Frauen in Pielenhofen das Befistfum des Konrad von Pars- 
berg in Moosheim (Beil. 18). 

Unterm 8. März 1275 (Beil, 19) erhält Abtiffin und Con⸗ 
vent des Ciſterzienſer-Ordens zu Pielenhofen von Hadamar von 
Laber feine Beſitzungen in „Winzzingen“, und unter'm 30. Juli 
1277 (Beil. 20) das Guͤtchen in Moͤthersdorf, ferner durch eine 
letztwillige Verfügung des Chunrad von Hohenfeld um das Jahr 
1277 (Beil. 21) Albrichohoven, Holgheim ıc,, nach Urkunde vom 
25. Febr. 1278 (Beil, 22) von Chunrad von Lupurg ben Hof 
in Mausheim, fowie eine weitere llrfunde vom 5. April 1279 
(Beil, 23) den Inhalt der Urkunde vom 8. März 1275 beftätigt. 

Im Jahre 1278 (Beil. 24) fchenkt ferner Hugo von Leonef 
der Abtiffin Mechthildis in Bielenhofen fein Gut in Nittendorf, 
und im Jahre 1280 (Beil. 25) ſchenkt Chunrad Poller, Bürger 
in Regensburg, ber Kirche in Puelnhoven Güter in Pekkelſtein. 
Gemäß Urkunde vom 10. Febr. 1280 (Beil. 26) verkauft Chun⸗ 
"rad von Hohenvels zwei Weinberge in Sulzbach am Hohelperg 
an bie Abtifiin von Pielenhofen, ſowie im nämlichen Jahre 
(Beil. 27) die Abtiffin Eliſabeth von Bulnhoven die Hofftatt 
zu Srudenberg und die dazu gehörigen Aeder gegen dad Kies 
fenholz einmwechfelt, und am 24. Mai 1281 (Beil. 28) verfauft 
Hademar von Laber feine Befigungen in „Pruenne“ an bie 
Frauen ber Kirche zur Heil. Maria in Puelnhoven, und unz 
term 24. April 1283 (Beil. 29 u. 30) verkauft bag Klofter St. 
Jacob in Regensburg an die Abtiffin in Puelnhofen bie Güter 
in Munichrit, in Chanftein und in Windin, fowie nach Urkunde 
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vom 9. Juli 1283 Chunrad von Ehrnvels dem Klofter Pueln- 
hofen feinen Hof in Albrechtöhofen überträgt und fchenft Beil. 31). 

Es ift nach allen diefen Urfunden nicht denfbar, daß dad 
Klofter ehedem in Mönchsried war; bie Kloftervogtei hatte 
ein anderer Herr, und ebenfo die Güter ein anderes Kfofter, 
in deren Befig das Klofter Bielenhofen erft einige Zeit nach 
feiner Gründung Fam. | 

Ehenfowenig als Mönchsried kann Pollenried der Ent 
ftehungsort des Klofters Pielenhofen fein; doch war in Pollen 
ried ein Spital oder Klofter, welches zu dem Kloſter Pielen— 
hofen in Beziehungen ftand, welche, wenn nicht fchon oben 
das Gegentheil nachgewiefen wäre, die Vermuthung auftaus 
chen Iteßen, das Kloſter Pollenrieb fei nach Pielenhofen ver: 
fegt worden. Im Jahre 1224 am 30, November *) beurs 
funden Conrad (von Frontenhaufen), Bifchof zu Regens- 
burg und Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern, daß Nitter Konrad von Hohenfel® in Pulenrivte 
ein Landgut ꝛc. im Bezirfe der Pfarrei Tivrlingen und in 
Bezahlung des Zehenten und bezüglich ber geiftlichen Gerichte: 
barfeit den Pfarrern dieſes Orts pflichtig, dann im Orte 
Tivrlingen ein Reichslehen befige; bezüglich des erfteren wünscht 
er, — ba er hierauf ein Spital zu gründen befchloffen Hatte, 
die Befreiung von aller Zurisdiftion gegen die Pfarrei Deuer- 
lingen, die legteren aber gab er an das Reich zurüd, bewir— 
fend, daß ihm ber römifche König Heinrich diefelben als freies 
Eigenthum wieder zurüditellte. Diefes nunmehr vom Reiche: 
Iehenverbande befreite Gut mit Hofraum und Aeckern und 
allem Zugehör, mit Ausnahme ber Wiefen, welche er für das . 
Spital in Pulenrivte zurücbehielt, fchenkte biefer Konrad von 
Hohenfeld für immer der Kirche in Tivrlingen gegen Aus: 
taufch und Befreiung aller Rechte und Verpflichtungen, welche 


*) Reg. boica U, S. 146 und Falkenstein Antiq. 
Nordgav. Eichst. II. p. 92. 
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diefe Kirche auf den Gütern in Pollenried Hatte. Weil aber 
die Kirche in Deuerling dem Hochftifte fowohl, als auch bem 
Herzogthume Bayern unterworfen war, dem erfteren in geift« 
licher Beziehung, dem legteren als weltlihe Schugmacht, und 
ohne Genehmigung Beider dieſer Taufch nicht zu Recht bes 
ftehen fonnte, fo entfagte der ‘Pfarrer diefes Ortes — genannt 
Poto — mit Zuftimmung der beiden oberherrlichen Stellen 
jeglicher Jurisdiction über dieſes Gut Pulenrivte, 

MWährend der Gründung bes Klofters geben am 10. März 
1240 — oder vielmehr, während die Gründung besjelben 
bofumentirt ward, bie Gründung geſchah ſchon einige Zeit 
vorher — die Brüder Conrad und Heinrich von Hohenfels 
ihren Ort, genannt Bolnrevt, mit allen Zugehörungen, von 
aller Jurisdicrion frei, den Frauen in Bvelnhofen zurüd. 
Durch eine weitere Urfunde vom 10. Februar 1237 (Beil, 32) 
wird ung plöglich ein Klofter in Pollenried vorgeführt. Wein: 
hard von Uttendorf — derjelbe war in diefem Jahre und zwar 
einige Monate fpäter in Neuhaufen unterhalb Regensburg, 
aljo eben in diefer Gegend anweſend — im Gefolge Herzog Otto's, 
beurfundet nämlich, daß Frau Agnes — die Mutter feiner 
Gattin Agnes — nachdem fie den Schleier genommen hatte, 
gewiffe Güter, in dem Dorfe Schazhofen gelegen, nämlich 
einen Hof, Pachhof, und einen Hof, Ofterhof genannt, dem 
Klofter in Polnrivt, welches durch fie einen glüdlichen Anfang 
nahm, gefchenkt Habe, welcher Schenfung er feine Beſtätigung 
ertheile, wobei er auf alle Anſpruͤche verzichte. 

Hiemit fteht noch eine weitere Urkunde in Verbindung 
(Beil. 33). Nämlich im Jahre 1350 am 25. September erhält 
Heinrich v. Enchendorf und jeine Hausfrau und Erben von dem 
Klofter Puelnhofen und der Abtiffin Frau Agnes des Kloſters 
eigenen Hof „der da gelegen ift daß Schaghofen und 
genannt ift ber Ofterhof,” als ein Freyfeffengut verliehen. 


*) Quellen 3. bayer. Geſchichte Bo. V. ©, 35. 
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Diefer DOfterhof war im Jahre 1237 im Befige bes Klofters 
Pollenried, jest erfcheint er plöglich im Befige von Pielenhofen. 
Ebenſo findet fich, daß die Erben des Conrad von Hohenfels, 
Gonrab und Heinrich, im Jahre 1240 das Gut Pollenried 
dem Klofter Pielenhofen zurüdgeben, während dasſelbe im 
Jahre 1224 für das profectirte Spital beftimmt ward. 
Hieraus geht Far ein gewiſſes Verhältniß hervor, welches 
wiſchen dem Klofter Pollenried und Pielenhofen beftanden 
haben muß. Bernharbinerinen aus dem Klofter Bielenhofen 
hatten zu Pollenried ein Spital zu beforgen, welchem aber 
nur wenige Frauen vorſtanden.“) Cs fcheint demnach 
dad projectirte Spital oder Klofter zu Pollenried dem Klo: 
fter zu MPielenhofen untergeordnet gewefen zu fein, weil, 
wie erwähnt, Die Güter von Pollenried in den Beſitz des 
Kloſters zu Pielenhofen kamen, und weil mit ber Grimb- 
ung des Klofters zu Mielenhofen von dem Beſtehen eines 
Spitals oder Klofters in Pollenried nichts mehr zu finden iſt. 
Das Spital zu Pollenried Hat demnach jedenfalld gegen das 
Jahr 1240 nicht mehr beftanden, Wie bemerft, verbanft 
das Kloſter Pielenbofen feine Gruͤndung der Zeit von 1237 
bis 1240. Das Vorhaben Conrad’8 von Hohenfels fcheint 
um eben dieſe Zeit — 1237 — durch Frau Agnes, Schwie- 
germutter des Wrenhard von Uttendorf, wahrfcheinlich ber 
Ehegattin des Conrad von Hohenfels, realifirt und das 
Klofter oder Spital zu Bollenried den Klofterfrauen zu Rielen- 
hofen übertragen worden zu fein, welche aber bald darauf dieß 
ihr Klöfterlein, welches die Siechenpflege zum Stiftungs— 
mede hatte, an fich gezogen haben mögen. Hier liegt 
aber der Gedanfe nahe, daß die Hohenfelfer mit diefer Gen- 
tralifirung anfänglich nicht einverftanden waren, ihre Güter 
wieder zurüdzogen, aber bald barauf wieder zurüdftellten. Fuͤr 


*) Neue Münchener Zeitung vom Yahre 1858 Nr. 262: 
„Bon Paber nad) Regensburg.” | 
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diefe Anficht fpricht die Thatfache, daß Klofter Pollenried in 
engfter Berbindung mit Klofter Pielenhofen ftand, und ber 
Umftand, daß Klofter Pielenhofen die Verpflichtung hatte, eine 
„Syehen-Anftalt” innerhalb der Kloftermauern zu unter: 
halten, welche Verpflichtung zweifelsohne von dem urfprünglichen 
Stiftungszwede bes Klofters oder Spitald in Pollenried herz 
geleitet werben muß. An dieſe Erörterung über die Ent- 
ftehung bes Klofters Pielenhofen reiht ſich unmittelbar die 
Frage an, wer die Gruͤnder desſelben waren. 
Bekanntlich war der mächtige Ciſterzienſer-Orden ſtets 
darauf bedacht, ſich durch Gruͤndung neuer Klöſter mehr und 
mehr auszubreiten. Unter dieſen Ciſterzienſer-Klöſtern war 
das im Jahre 1132 von den Grafen von Lechsgmünd ge— 
ftiftete Klofter Kaisheim in deutſchen Landen eines ber reich- 
ften, und demfelben war das Klofter Pielenhofen untergeordnet. 
Daraus geht hervor, daß Klofter Kaisheim an der Gründung 
bes Klofters Pielenhofen wefentlihen Antheil Hatte; es ift 
aber außerdem die Urkunde vom 12, März 1240, (Beil. 1) weldye 
eine Direkte Betheiligung an der Gründung entnehmen läßt, 
daher die Annahme nahe liegt, daß zur Gründung bes Klofterd 
Pielenhofen das reiche Eijterzienfer-Klofter Kaisheim die exfte 
Anregung gegeben hat. Diele Betheiligung läßt ſich daraus 
folgern, daß die Publication des Gründungsactes, in Gegenwart 
bes Abtes Richard, Priors Cunrad und Bruders Hartmann, 
fammtlih von Kaisheim, geſchah, welche wahricheinlich in 
Pielenhofen oder Regensburg au dem Zwecke ſich aufhielten, 
um die fragliche Gründung in unmittelbarer Nähe leiten und 
überwachen zu können. Die im Nordgau feßhaften adeligen 
Gefchlechter wirkten Fräftig mit, wie benn feit ben älteften 
Zeiten der Adel in Förderung alles Guten ſich auszeichnend 
hervorgetfan hat und Heute noch in feinen hervorragendften 
Familien Religion und Recht mit gewiffenhafter Treue gepflegt 
werden, und ed ein Berfinfen in längft überwwundene rohere 
Begriffe ift, wenn in dieſen unfern Tagen nicht felten eine 
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gewifle Stärfe in ber Verhöhnung bes Adels und feiner Rechte 
gefunden werden will. in im Kloftergarten zu Pielenhofen 
noch Heute befindlicher Gebenfftein gibt zu entnehmen, baf 
bie Gefchlechter Hohenfeld und von Ernfels, welche einerlei 
Mappen führen, und von ber nämlichen Familie abftammen 
follen, ide Begräbniß dafelbft Hatten, und Stifter des Klofters 
waren. Aufferdem gibt auch die Schenkungs-Urkunde vom 
23. Mai 1310 (Beil. 34), gemäß welcher Heinrich von Ern- 
fels dem Klofter Puellenhoven den Kirchenſatz zu Weſenacker 
ſchenkt, zu entnehmen, daß er ſich und ſeine Vorvorderen die 
Stifter des Kloſters nennt. Conrad und Heinrich von Hohen- 
feld geben dem Klofter im Jahre 1240 ihr Landgut Bullen; 
ried zuruͤck; überhaupt ftehen bie KHohenfelfer und Ernfelſer 
zu dem Klofter ſchon mit dem Entftehen desſelben in engfter 
Beziehung, und zeichnen ſich als die vorzüglichften Wohlthäter 
besjelben aus, Es ift fohin anzunehmen, daß von bem 
Klofter Kaisheim zwar. die Gründung des Klofters Pielen- 
hofen ausgegangen ift, daß aber ber nordgauifche Adel und 
insbeſonders bie Hohenfelfer und Ernfelfer, dann die von. 
Löweneck, Laber, Parsperg, Leuzmann von Luzmanftein, Egel- 
fee, Hofdorf, Frilenhofen, Luppurg, Loter von Schawenftein, 
Mura, Haidau, Zanten, Hals, Schieling, Truchfeß von Haile: 
perg, Rordorf, Auer ꝛc. ꝛc. durch Schenfungen und billige 
Kaufsabtretungen ben Fortbeſtand des Klofters Pielenhofen 
ermöglichet haben, daß demnach das Klofter in Pollenried, 
vielmehr deſſen Befigungen gleichſam den Stod für das in 
Pielenhofen errichtete Gifterzienfer-Klofter gebildet Haben, und 
demnach bie Hohenfelfer und die Agnes, Schwiegermutter 
des von Uttendorf, höchft wahricheinlich eine geborne von 
Hohenfels, ald die erften Stifter bes — Pielenhofen 
anzuſehen ſind. 

Weil nun die Hohenfelſer und Ehrnfelſer als die vorzüg⸗ 
lichſten Wohlthäter unſeres Kloſters Pielenhofen erſcheinen, 
und bie von Löweneck von beſonderem Intereſſe find, ba fie 
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in der nächft Pielenhofen gelegenen Burg Löweneck Hauften, 
fo wollen wir hier Einiges aus ber Genealogie dieſer Fami- 
lien, foweit die Quellen reichen, einfchalten, wobei fich nicht 
verfennen läßt, daß die Gefchlechter Hohenfeld und Ehrnfels 
ſchwer auszuſcheiden ſind, weil ſie faſt ſaͤmmtlich die Tauf— 
namen Conrad und Heinrich führen. | 

Die Herren von Hohenfels zu Hohenfels, Helfenberg, 
Falkenſtein, Pollenried, dann in Altenthan, Schopfloch, Schöns 
berg, Teuerlingen, Sengersberg x. begütert, hatten mit den 
von Ehrnfels ein gemeinſchaftliches Wappen, wie ſie auch 
eines Geſchlechtes zu ſein ſcheinen und gemeinſchaftlich in 
Pielenhofen ruhen. Das Wappen hat ſieben zuſammenhaͤn— 
gende filberne Rauten 3, 3, { im rothen Schild. Das 
Stammfchloß Hohenfeld Liegt unweit Regensburg, verftedt in 
einem Keffelthale, und eine Abhandlung über das Geſchlecht 
der Hohenfelfer im neunten Bande der Verhandlungen des 
hiſtoriſchen Vereines von Oberpfalz und Regensburg (Regens— 
burg, 1845) aus ber Feder des damaligen praftifhen Arztes 
Dr. med. With. Brenner-Cchäffer, dermaligen Gerichtsarztes 
zu Neuſtadt a. d. W. N. erwähnt eines Biſchofes von Res 
gensburg aus dem Geſchlechte Hohenfels im Jahre 936, und 
ftügt fi der genannte Autor auf Paricius in feinem Vers 
zeichniffe ‚der Biichöfe unter Nr. XI mit den Worten: „Wenn 
dem Negifter der Bilchöfe diefer Zeit Glauben geſchenkt wers 
den darf, To Hat Conrad von Hohenfeld im: Jahre 936 die 
bifchöfliche Würde, jedoch nur ſechs Monate lang. beffeidet.” 
Der Schematismus ber Geiftlichfeit des Bisthums Regens⸗ 
burg für das Jahr 1862 benennt ung übrigens für. die Jahre 
930 bis 940 als Biſchef von Regensburg Hangrim, dann 
Gunthar 940, Michael 940 bis 972, worauf Wolfgang der 
Heilige in den Jahren 972 bis 994 folgte ꝛc. In der 
erwähnten Abhandlung des neunten Bandes der Verhand— 
fungen bes hiſtoriſchen Vereines zu Negensburg iſt die Ans 
nahme ausgefprochen, daß wahrfcheintich, wie bie Grafen von 
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Luppurg und Belburg, auch jener Graf Conrad von Hohenfelg 
ein Riedenburger Sproffe war, und ift bemerft, baß dieſer 
erfte Hohenfelſer nur ald eine vorübergehende Erſcheinung ger 
funden werde, und nach ihm wieder eine faft ein Jahrhundert: 
dauernde Lüde eintrete. Die mit Klofter Pielenhofen zufams 
menhängenden Namen dieſes Gefchlechts hießen Ritter — 
milites —, aber auch bifchöflihde Minifterialen. Conrad (1.) 
von Hohenfels, Ritter — miles —, beabfichtigt im Jahre 1224. 
in Bollenried ein Spital zu gründen, Im Jahre 1232 ers 
hielt der nämliche Conrad von Biſchof Siegfried von Sallern. 
das Schloß zu Helfenberg zu Lehen, und wird Conrad. bei. 
diefem Anlaffe ein Minifteriale des Bilchofs genannt. Im 
Jahre 1240 geben Conrad (II.) und Heinrih von Hohens 
feld, wahrfcheinlich. des Vorigen Söhne, dem Kloſter Pielen- 
hofen ben Ort Pollenried (Bolnrent) zurück. Conrad (II.) 
folgte im Jahre 1226 auf Conrad von Frontenhaufen, ‚war. 
Gantor in Mainz und ein Bruder des Rheingrafen, genannt, 
von Stein. Conrad's Gemahlin war Hädwig. F 

Im Jahre 1256 treffen wir wieder einen Conrad (viel 
leicht den Kaijermörder), deſſen Mutter Häbwig war, Ders 
ſelbe hatte einen Sohn und eine Tochter, erfterer ſchenkt dem, 
Kloſter Bielenhofen zum Seelenheile feiner Eltern in der ſchon 
erwähnten Urkunde vom 25. April ‚1256 das Gut Tetten⸗ 
hofen, während Conrad's Tochter mit feiner Zuftimmung ben: 
Hof in Anzenhofen dem Klofter gibt, und ſchenkt dann Ich, 
terem noch im Jahre 1277 das „Mutherstorf” und ein dazu 
gehöriges Holz, wie in der oben gedachten Urkunde vom 
30. Juli 1277 enthalten it. Ein Conrad (ILL) von Hohen: 
vels, deſſen Gemahlin eine geborne von. Schlüffelfelb . war, 
überträgt im Jahre 1280 dem SKlofter die Weingätten am 
Hohelberg zu Sulzbach, wie. ſchon oben bie Urkunde vom 
10. Februar 128N enthält. Unterm 7, März 1286 (Beil,.35) 
dotirt er basjelbe mit einer Hube im Dorfe Shönhaim. Wir 
haben vorhin jenem Conrad, den Namen eines Kaifermörders, 

Berhandl. des hiſtor. Vereins. Bd. XXI. 2 
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» beigegeben. Es knuͤpft fich nämlich an diefen Namen Conrad 
im Gefchlechte der von Hohenfels ein Ereigniß, welches im 
Jahre 1250 im Klofter St. Emmeram in Regensburg ges 
Ihehen ift, und in dem Regensburger Maufoleum, betitelt: 
„Ratisbona monastica. Flöfterliches Regensburg. Erſten Theil. 
Oder Maufoleum, Herrliches Grab des baverifchen Apoftels 
und Blutzeugen St. Emmeramis” ıc. Regensburg 1752) wört- 
lih alfo erzählt wird: 

„Anno 1250 ftarb Kaifer Friebrih in Apulia. Sein 
Sohn König Conrad und Otto Herzog in Bayern über- 
zogen ben Bifchof Albertum und feinen Anhang, machten 
die gefangenen Bürger wieder ledig, ruinirten Conradum von 
Hohenfels, ald des Biſchofs Geheimften, kamen hernach alfher 
gegen Regensburg. Der König nahm nach feiner Gewohn- 
heit das Quartier in unferem Kloſter, und celebrirte die Weih- 
nacht-Feiertage allda. Am Feſte der unfchuldigen Kinder, als 
fich der von Hohenfeld immittels heimlich in bie Stadt gemacht 
und mit anderen, vom Biſchof verordneten Confpiranten, mit 
Wiſſen und Willen Abten Ulrichs, ſich in umferem Kloſter 
verborgen, find fie nächtlicher Weile dem Kaiſer Conrad in 
feine Schlaffammer gefalfen, denſelben aufzureiben. Es ver: 
merfte aber vorher Friedrih von Euverhaimb diefe Nachftell- 
ung, bat ben Kaiſer, er folle fich verbergen, er aber legte ſich 
in’ bes Kaiſers Bett, und wurde darin von den anfommenden 
Mördern in der Finfterniß neben einem andern Kammerdiener 
(einige wollen ſechs) niedergemacht. 

Der Kaifer verzehrte die übrige Zeit ber ER mit 
Furcht, Hielt des andern Tags Recht, und erklärte den Bifchof, 
Abt und unfer ganzes Convent in die Acht. Es wurde gleich 
alles Preis, der filberne Altar ( Hochvvardus fehreibt, er fei von 
Gold gemefen und habe gewogen 67 Mark: ſolle felben 
tempore S. Heinrici Imperat. B. Ramvaldus haben machen 
faffen) tourde zum Raub, fünfhumdert der beften Bücher Tamen 
hinweg, die Privilegia wurden faffirt, und der Abt entiegt. 
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Den Ort, wo dieſe Mordthat gefchehen, verordnete ber Kaiſer 
zu einer Kapelle der Mutter Gottes, und S. Nicolao zu 
weihen, mit einem täglichen Meßopfer. Der Bifchof wurde 
abgefegt, floh nach Böhmen. Conrad von Hohenfels falvirt 
fih zwar mit ber Flucht, und entging ber Faiferlichen Wach— 
ftellung, fiel aber in Gottes Hand und wurde vom Donner 
erſchlagen. Nah Hochvvarti Meinung war biefes aus gött- 
lichem Eifer geichehen, um Willen ber Kaifer die Kirchen 
alfo defpeftirte, und fowohl bie Dom» ald St. Emmerams; 
fire zu Ropftällen machte. Damaligen Convents Entſchul— 
digung fand auch Platz bei dem Kaifer, daher bie Acht auf- 
gehoben, guter Theil abgenommener Güter reftituirt, bie Pri- 
vilegia von Neuem confirmirt, und Jedermann allda in bie 
Kaiſerliche Gnad wieder aufgenommen worden, wie bie noch 
vorhandenen Briefe weiſen, unterm dato 1251 (vide Diploma 
Conradi Romanorum Regis). Gleichwie es nun unferem 
Klofter übel ergangen, alfo hat auch ber ganze Elerus wegen 
des Bilchofs leiden müffen, und nicht allein vom Kaifer und 
feinem Comitat, fondern auch von dem Magiftrat und Bür- 
gerfchaft (welche ber Biſchof als Faiferliche Favoriten verfolgte), 
alfo zwar, baß viele Canonici weichen müffen und ihre Stifte 
verlaflen. Es ift aber jelbiges Jahr noch ein Vertrag zwifchen dem 
Clerus und gemeiner Stadt aufgerichtet worden, welcher begreift, 
und bahin fchließt, daß bie Geiftlichen alle Injurien follten ver; 
geflen, und zugefügte Schaden ſchwinden laſſen, auffer e8 habe 
einer eine Particularforberung. Entgegen follen die Geiftlichen 
nicht allein vorige und alte Freiheit, Recht und Gerechtigfeit gaus 
diren, fondern der Magiftrat wolle und ſolle fie Dabei manuteniren 
und sie ihre eigene Recht und Freiheit befchügen. Das ger 
(hab anno 1251 den 29. Juli unter Heinrico, Dombechant 
unb Friderico, Bürgermeifter,* 

Im Jahre 1310 ftiftet Cunrad (IV.) von Hohenfeld und 
Adelheid, deſſen Gemahlin, für feine Eltern einen Jahrtag 
und gibt hiezu einen Weinzehent „daz Wifent und die Muͤhle zü 
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Lauf“ (Beil. 36). Heinrich L, gleichfalls wie obiger Conrad IV., 
Sohn Conrad III. ijt mit feiner Gemahlin Cunegunt Mitftifter i je⸗ 
nes Jahrtages. Dann finden wir im Jahre 1310 Albrecht, ebens 
falls Sohn Conrad's III, 1310 Neig, Sohn Conrads IV, 1310 
Heinrich IL, Sohn obigen Heinrichs, 1310 Diana, Tochter Heinz 
richs L, 1310 Conrad V., wahrſcheinlich Sohn Conrads IV, 
Diefer ift Zeuge ber obigen Jahrtagsftiftung,. ftarb im Jahre, 
1342, liegt in Pielenhofen begraben. Elspet iſt ſeine Gemahlin. 
Im Jahre 1360 ftiftet Albrecht, Eohn, Conrads V. für 
feine Eltern, einen ewigen waheteg, und gibt hiezu einen Hof 
in. „Wuſſersberg“ (Beil. 37)., | 
Im Jahre 1390 finden wir einen Uri von Hohenfels, 
vielleicht Sohn des Borigen. 

Das Geſchlecht von Ehrnfels hatte ſein Stammſchloß 
gleichen, Namens bei Berazhauf en... In ben Kloſter⸗ Urkunden 
von Ehrnfels und deffen Gemapjin Dfana, (derfelbe fchenft 
dem Kloſter feinen. Hof in Albrechtshofen) dann in den Jah— 
ren 1284 (Beil: 39, 1291, 1299 u. 1300 Cunrad (IL) Propſt 
zu St. Johann, Sohn des Borigen, welcher, dem Kloſter einen 
Hof zu Pettenhofen ſchenkt, (Beil. 39) dann in den. Jahren 1281, 
1285, 1291 Cunrad (UL), Sohn Conrad L, Pfarrer in 
Wielenader, ſpaͤtet Domherr in Regensburg. In den Jahren 
1281, 1283, 1285, 1289, 1291, 1299 und 1300. finden 
wir. Heinrich Le ‚Ritter, welcher. an Die Aebtiſſin in Pielen⸗ 
gofen fein Eigen Haigenfofen und Burhofen ar. verfauft (Beil. 40), 
im Jahre ‚1304 verſtarb ‚und, in ‚Bielenhofen. begraben liegt, 
dann ‚in ‚den Jahren ‚4281 umd 1294 Cunrad junior, 1305 
Heintich senior (IL:9),, gejejlen zu Helffenberg,. und Adelheid, 
deſſen Gemahlin; derſelbe verzichtet ‚in den Jahren auf das 
But Pulach zu Gunſten des Kloſters (Beil, 41), verkauft mit, 
feinem: Bruder Cunrad V. in denfelben Jahren zwei Höfe zu 
Rechperg an ‚das, Kloſter (Beil, 44), ſchenkt dem Kloſter das 
Dorf Lengenfeld ‚im Jahre 1332 Beil, 42 u. 49) und ben Kir⸗ 
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chenfag zu ®ifenader im Jahre 1344. Cunrad V. ſtarb im n Jahre 
1349 und ruht in Pielenhofen. 

In dem Jahre 1343 ſchenkt Cunrad VL — dem 
Kloſter zwei Güter zu Mausheim (Beil. 45), im Jahre 1346 die 
Nützleinsmühle (Beil. 44). Im Fahre 1387 finden wir einen Cun— 
rad VI., welcher dem Klofter in Jahre 1390 die Kirche zu Utzen— 
hofen ſchenkt (Beil. 46) und im Jahre 1396 beim Turniere in 
Megensburg war. Mit diefem Conrad fcheint das anjehnliche 
Geſchlecht erlofhen; die von Stauf erhielten deſſen Güter. 

Oben haben wir auch des Gefchlechtes der von Löweneck 
Erwähnung gethan. Beiläufig eine halbe Stunde füblich 
von Pielenhofen entfernt, in der Nähe von Penk ftand bie 
Burg Löwened. Der Graben, ber biefen Ritterfis auf ber 
weſtlichen Seite umgab, während berfelbe auf den drei anderen 
Eeiten durch fteife Felfen gefchüst war, ift heute noch fichtbar. 
Zweifelsohne war hier das Thor mit einer Zugbrüde. Bei 
geichehenen Nachgrabungen wurde ber Schloßbrunnen aufges 
funden und größtentheilg ausgeräumt, Hierbei Fam viel ver; 
Fohltes Holz zum Vorfchein, woraus ſich annehmen Täßt, daß 
dieſes Schloß ein Raub der Flammen wurde, indem Kaiſer 
Ludwig dieſe Burg, wahrſcheinlich wegen Landfriedensbruch, 
zerftörte, und von Herrieden aus unterm 3. Märi 1316 ben 
Befehl gab, diefelbe nicht mehr aufzubauen (Beil. 47). Diefe 
Mafregel geichah gegenüber denen von Parsberg, welche um bie 
Zeit von 1312—1323 im Befige diefer Butg refp. Burgſtalls 
waren, und mochte zu Gunſten des Kloſters vorgekehrt wor: 
den ſein, welches von den Beſthern dieſer Burg zu leiden 
haben mochte, wag daraus hervorgeht, dafs die. Kfofterfrauen 
veranlaßt waren, bei den Herzogen Rudolf und Ludwig ſich 
die Zuſage auszuwirken, daß nach dem Tode des Leonecks 
die Burg abgebrochen werden ſolle, wie dieß eine Urkunde 
vom 31. Mai 1309 darthut (Beil. 48). Vor den Parsbergern 
waren bie von Löweneck im Beftge biefer ihrer Stammburg. 
Hugo von Löweneck gibt im Jahre 1278 den Klofterfrauen 
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in Pielenhofen fein Gut Rittendorf (Beil. 49) gegen eine ausbes 
dungene Rüdfaufs:Summe von 50 Pfund Regensburger Pfen- 
nigen, und ift für allenfallfige Eigenthumsbeichränfungen als 
Pfand der Wald Chobl eingejegt. Nach dieſer Dotations- 
Urkunde hatte Hugo eine Tochter Namens Ivta, Klofterfrau 
zu PBielenhofen, und zwei Söhne, Edhard und Friedrich. Im 
Jahre 1297 vertaufcht erfterer an Die Deutfch-Ordens-Eom- 
menbe in Regensburg feinen Garten in Ort gegen das Gut 
zu Penk; im Jahre 1309 verzichten die Verwandten besfelben, 
Rudlant von Göttingen ıc. (Beil. 50) auf alle Anfprüche diejes 
Gutes (wozu der Berg gehört, auf weldyem bie Burg fteht), 
welche fie von ihrer Muhme, Frau Gertraut des Haugen Gattin, 
ableiten. Edhart von Löweneck jcheint mit dem Klofter Pielen- 
bofen in Unterhandlungen wegen Verkaufs feiner Burg und 
Güter geftanden zu fein, da berfelbe fich von Herzog Stephan 
unterm 30. November 1306 als fein Diener die Erlaubniß 
auswirkte, diefelben an das Klofter Pielenhofen, oder an wen 
er will, verfaufen zu bürfen. Derſelbe verfaufte feine Burg 
zu Löwened und Dorf Penk im Jahre 1312 nicht an das 
Klofter, jondern an Dietrih von Parsberg, ber fie wieber 
mit Einwilligung feiner nächften Verwandten im Jahre 1323 
— jedoch die Burg nur mehr ald Burgftall — mit zwei 
Fifchweiden in dieſem Dorfe, mit Ausnahme ber Gerichts: 
Befugniffe „uber flizzent Wunden und dief die auf den Tod 
gent“ — dann Heinrichen von Schreffenreut (welcher Ort 
nicht mehr zu finden ift) und beilen Gefchwifterten an bie 
Frau Aebtiffin Geifel von Rohrdorf um 300 Pfund Regeng- 
burger Pfennige verkauft hat. Mit dem Verkaufe: der Stamm, 
burg Löweneck verliert fich dieſes Geſchlecht wieder, welches 
vielleicht von ben im jener Gegend begüterten Lewen (Walter 
et UÜdalricus Lew Brüder anno 1180) abftammt. *) 





*) Siehe Schenfungsbud; von St, Emmeranı in den Quellen 
zur beutfhen und bayerifhen Geſchichte, Band I. ©. 124. 


I. 
Ingehörungen des Klofters, 


zum Klofter Pielenhofen gehörten folgende Pfarreien 
und Firchenrechte: 


a. »ielenhofen. 

Es iſt bereits erzählt worden, wie die Kirche zu Pielen- 
hofen durch Raufsabtretung des Ritters Ulrich von Pielenhofen 
an Heinrich von Hohenſels und von dieſem ſchenkungsweiſe 
an das Klofter fam, und beziehen wir uns besfalls auf. das 
bereits Mitgetheilte und auf die Urkunde vom 2. Februar 1240. 

Die in die Kirche geftifteten Jahrtage find aus den an— 
gefügten Regeften und Notizen zu entnehmen. 

Die Filialfiche Unfer Fraweuperg bei Pielenhofen 
wurde von ber Pfarrei Pielenhofen verfehen. Die Haltung 
ber Gottesbienfte in ben Sapellen St. Jacob bei Pielenhofen, 
jener zu Pollenried und zu Weißenfirchen war nach altem 
Herkommen den Kloftergeifilichen obgelegen, wie ein Vertrag 
vom Jahre 1482 nachweift, jowie auch dem Kloſter die Kir- 
henredhte auf den Höfen zu Moͤnchsried und Chanftein zus 
ftändig waren. Die Aebtiffin Elifabeth gibt im Jahre 1298 
ihre Einwilligung zu der von dem Meifter Bruber Herwort 
gemachten Schenkung eines Gütels, „zur fteinernen Brüde! 
genannt, für Erhaltung bes ewigen Lichtes in der St. Blafiuss 
Kirche zu Pollenried; am 24. Juni 1333 erlaubt Biſchof 
Nicolaus dem beicheidenen Manne Berchtold Bettenhofer, ber 
Tochterfiche in Pulenhofen, „Unfer Fraweperg“ genannt, 
einen Ader zu Egelfee und gewilfe Neder in Pielenhofen zur 
Abhaltung eines Jahrtages für feine Frau Reyhtze zu fchens 
fen. Die Pfarrkirche zu Pielenhofen berühren gerden noch 
folgende Urkunden: | 
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Im Jahre 1284 verzichten die Brüder Heinrich und 
Hermann von Helmsreuth für eine gewiſſe Summe Geldes 
auf alle Anfprüche, welche fie auf das Patronatsrecht der 
Kirche zu Pielenhofen hatten (Beil. 51). 

Beiläufig im Jahre 1350 ftiftet Elifabeth, Peters Toch— 
ter, eine Mefle zur Pfarrkirche in Puelenhofen (Beil. 52). 

Beiläufig um dasfelbe Jahr 1350 Haben die Weiden; 
hüller dem Nfarrer zu Puelenhofen eine Gült auf dem Hofe 
zu Egelfee zu einem Seelgeräth vermacht (Bei. 53). Herr Michel, 
3: 3. Pfarrer daſelbſt, wechfelt im Jahre 1350 biefelbe gegen 
16 Schilling Regensburger Nfennige, auf dem, dem Herrn 
Hadamar von Laber dem älteren und Hadamar dem jüngeren 
gehörigen eigenen Hofe zu Prunn aus Im Jahre 1375 
fauft Cunrad, geweſener Pfarrer zu Pielenhofen, der Nebtiffin 
Anna und dem Konvente zu Rielenhofen die Zehenten zu 
Nittendorf und die Mühle zu Pielenhofen um fünfzig Pfund 
Regensburger Pfennige ab (Beil. 54), Diefe Rechte und Beſitz⸗ 
ungen vermacht mun ber genannte Pfarrer Conrad für den Fall 
feines Ablebens dem Klofter, wofür fich bie Nebtiffin verbindlich 
macht, mehrere Jahrtage für denfelben halten zu Iaffen, nament— 
lich einen am Fefte St. Margaretha mit vollem Amte, bann 
verfchiedene Oktaven und Pitaneien. 

Im Jahre 1391 vermacht Offmey bie Trübenvefhin, 
Klofterfrau zu Pielenhofen, an die dortige Pfarre ein Pfund 
Regensburger Tfenninge, womit man zwei Kühe beſtellen fol, 
die ewig bei der bemerften Pfarre zu verbleiben haben (Beil. 55). 
Darum foll der jeweilige Pfarrer in der Predigt xc. biefer Frau 
alljährlich gedenfen, und ber Zuhere aufm Frauenperg in 
gleicher Weife, und bei der Frohnleichnamsprozeffion foll man 
allzeit für fie ein Ave Maria beten. Als Pfarrer ift benannt 
Michael Leutzenrieder. 

Im Jahre 1482 (Beil, 56) verträgt ſich die Nebtiffin Anna 
mit dem Pfarrer Ulrich Rendenwanger zu Pielenhofen bezüg« 
lich der Lefung von zweien Wochenmeffen und Binfichtlich ber 
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Kirchenrechte auf den zwei Höfen zu Munchsried und Gans 
ftein, welche dem Klofter zuftehen. Auf die im Wertrage bes 
rührte Plage des Pfarrers, daß ſich im Kloſter zwei Mönche 
befinden, welche aufferhalb ihres Kloſters in den Kapellen ber 
Pfarrei Votiv⸗Meſſen halten, wird entjchieden, baß Diefe und 
andere Mönche, welche hinfür im Kloſter fein werden, fürber- 
hin nicht mehr Meffen aufferhalb des Kloſters leſen ſollen, 
auſſer ſoviel fie in den drei Kapellen zu St. Jakob nächft 
dem Klofter zu Pollenried und Weißenkirchen nach altem Hers 
fommen zu leſen ſchuldig find. 

Als Geiftliche an der Pfarrei Pielenhofen finden wir in 
den Jahren 1262—1278 Ulrich, Kaplan, 1268—1271 Hein 
rich, Pfarrer, 1278 Gottfried, Pfarrer, 1322 Ruger, Pfar⸗ 
rer, 1350 Michel, 1359 Ruger, Pfarrer, 1373 Friedrich, 
Dechant, 1375 Conrad, 1387 Hanns, 1391 Michael Leutzen⸗ 
rieder, 1443 Conrad Widman, Pfarrer, 1468 Ulrich Raiden⸗ 
wanger, 1512 Hand Steif, 1550 Chriſtian Fuchs. | 


mon b. Vaezwang. 

Durch wen und auf welche Weife die Rice fammt 
Patronatsrecht in den Beſitz des Klofters fam, iſt aus ben 
Urkunden nicht zu entnehmen. “Sie liegt im Hochſtifte Eich⸗ 
ftädt, deſſen Biſchof Cunrad nach deren Beſitz trachtete und ſie 
auch durch Abtretung der Aebtiſſin Eliſabeth im Jahre 1302 
inhaltlich einer im f, allgemeinen Reichsarchive vorhandenen 
Urkunde erhält, wogegen erſterer dem Kloſter unterm 27. Au⸗ 
guſt 1302 die nächſt ſich erledigende Pfarrei zuſichert (Beil. 57). 
Wahrſcheinlich war diefe gemeinte Pfarrei fchon bei dem Ent, 
ftehen des Kloſters im Beſitze desfelben. Der Erſah für jene 
Abtretung dürfte die Pfarrei Wifenader, gleichfalls im "Big: 
thume Eichftädt gelegen, geweſen fein. 


* 


ea Mh. * 

Dieſe Pfarrei fhenft Biſchof Nicolaus von Regensburg 
dem Klofter und incorporirt fie bemfelben am 8. März 1322 
(Beil, 58). | 

Aebtiſſin Anna nennt bie Kirche dafelbft ihre eigene Kirche 
und hatte von berfelben nicht unbedeutende Einkünfte, — 
24. Januar 1370. Die Pfarrei gab "dem Klofter jährlich 
ſechs Pfund Regensburger Pfenninge (Beil. 59). 

Am 16. Mai 1373 ftiftet Hartweig der Elter, Hävnel 
von Sal, weiland Tehant zu Pulach, in die Kirche dafelbft 
eine ewige Meſſe, indem er zugleich einen Altar bauen läßt. 
Hiezu gibt er einen Hof zu Ernfing, ben er von den Frauen 
zu Bülenhofen gekauft Bat, dann zwei Eigen zu Reicherftetten, 
vom Perthalt dem Spindler, Burger zu Kelheim, erfauft, dann 
eine Ewigguͤlt aus des Weichhoferd Hof zu Lengenvelt, gele— 
gen bei Abbach, und endlich einen Hof zu Unterwendling. 
Die Meſſe können die Frauen zu Pielenhofen verleihen wen 
fie wollen, jedoch nur einem ehrbaren Priefter, der da auffigt 
und bie Meſſe felber hält (Beil. 60). Im Jahre 1480 beftätigt 
Papſt Sirtus. die Incorporation biefer Pfarrei zum Kloſter 
Bielenhofen, und im Jahre 1484 vergleicht fich die Aebtiffin 
Anna mit dem Pfarrer Braun in Betreff der Incorporation. 
Als Priefter finden wir an biefer Pfarrei: In ben Jahren 
4303 Heinrich, Pfarrer, vor 1373 den ſchon genannten Hart- 
wich den eltern Haynel von Sal, 1373 Hartwig ben. jungen 
Haynel von Sall (referoirt ſich gegen das Klofter unterm 6. 
Mai 1373), 1398 Weigand Frid, Frühmefler, 1422 Per 
tolt, Pfarrer, 1484 Jacob Braun, Pfarrer, 1520—1539 
Beier Elfendorfer, Pfarrer, 1539 Hans Fridberger, Fruͤhmeſſer. 


d. Yrunn. 
Im Jahre 1280 beurfundet Bifchof Heinrich zu Regens⸗ 
burg, daß fein geliebter Vetter, ber edle Herr von Laber dem 
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Klofter in Pielenhofen zwei Aeder in Prunn, fowie das Kirchlein 
dafelbft und deſſen Güter für eine gewiſſe Summe verfauft 
und er felbft — Bifchof Heinrich — die auf den Gütern 
diefes Kirchleins haftenden Reubruchjehenten um 36 Regensbur- 
ger Denare jährlich an basfelbe Klofter verpachtet habe (Beil. 61). 
Im Jahre 1326 wird die Seelforge und Kapelle zu Prumn 
durch Bifchof Nicolaus dem Pfarrer in Pielenhofen übertragen. 


e. Wifenaker. 

Im Jahre 1344, am 19. März (Beil. 62) ſchenkt Heinrich 
von Ernueld junior, gefeffen zu Helffenberg und Bürgerinei- 
fter zu Regensburg, mit Gunft feiner Frau Adelheid wegen 
ber Dienfte, welche ihm und feinen Vorfahren das Klofter 
Puelnhofen erwieſen — demfelben ben ihm gehörigen Kirchen: 
ſatz zu Wifenader, welche Schenkung Biſchof Albrecht von 
Eichftänt, — weil Wifenader im Eichftädter Bisthume 
gelegen ift, — beftätigt, Die Klofterfrauen geben jeboch dies 
fen Kirchenfag dem Geber wieber zurüd, worauf berfelbe dieſe 
Schenkung am 23. Mai 1345 (Beil, 63) unter Bezugnahme auf 
die erfte Schenfung erneuert, ſich aber und feinen Vorfahren 
das Prädicat „Stifter des Kloflers" vindigirt. Es liegt bie 
Vermuthung nahe, daß dieſer Kirchenſatz die Entſchaͤdigung 
für die im Jahre 1302 an Eichftätt abgetretene Pfarrei Fü: 
wang bildet, infoferne nämlich der Domherr Albrecht von 
Ernfels, ein Bruder bes vorigen Heinrich (vgl. Regeft vom 
13. September 1285), zu Eichftäbt bei feinen Verwandten 
bie Ueberlaffung diefes Kirchenfages an das Kloſter bewirkt 
haben mochte. z 

Als Pfarrer zu Wifenader finden wir urkundlich aufges 
zeichnet: In den Jahren 1285 bis 1291 Cunrad von Ehrn⸗ 
fels, Sohn Cunrad's von Ehrnfels, Bruder des vorigen Heins 
rich’8 von Ehrnfels, jüngerer Bruber des Propftes Chunrad 
zu St. Johann, im Jahre 1397 Heinrich Kindhaufer, Pfarrer 
und Dechant, 1423 Hanns Scherzer, 1475 verleiht Die Aebtiffin 


8 
ihre Pfarrei zu Wifennder dem! Conrad Grom, 1492 Leon: 
hart Wepers. ——— 


SL — mit ver lemirhe St. — 

Im Jahre 1356 begabt Ludwig ber Nömer, Herzog in 
hen" Markgraf in Brandenburg, auf den Fall des Able⸗ 
bens Bertold, des Synthenhofers, das Kloſtet Pielenhofen mit 
ber Pfarrkirche St. Georg ‚in Lengenfeld ſammt Lehenſchaft 
und Zehenten (Beil. 64). 
Inm Jahre 1372 beftätigt Herzog Rupprecht kieſe Scenf: 
ung, 1375 wird biefe Pfarrfirhe dem Klofter einverleibt, 
1496 ftiftet Ofana Strolier, Chewirthin weiland Cunrad 
Strolier’s, geſeſſen zu Saltendorf, in den Heiling zu St. 
Georgen und St. Veiten zu Lengfeld einigen Jahrtag mit 
einem Gute zu Roting 


g. Atzenhofen. 
Im Jahre 1390, am 24. März, ſchenkt Cunrad von 
Ernvels ber Aebtiſſin Anna von Parsberg und Convent zu 
Puͤllnhofen die Lehenſchaft der Kirche zu Ugenhofen mit aller 
Zugehoͤr GBeil. 65). 

Beilaͤufig um das Jahr, 1403 erhält, Gunrad der Puch⸗ 
felder die "Partei (Beil. 66). Im Jahre 1403, am 2. Juli, reſer— 
viren ſi ch Hanns und Cunrad die Gebelftorfer, geſeſſen zum Lutz⸗ 
mannſtein gegen die Frau Aebtiſſi n zu Pielenhofen (Beil, 67) und 
entäußern ſich aller Anfprüche gegen bie Lehenſchaft der Rice 
zu Usenhofen, welche fie wegen ihrer Vetterfchaft mit Conrad 
bem Puchfelder hatten. Tags darauf, am 3. Juli desſelben 
Jahres, verpflichtet ſich Cunrxab ber Puchfelder, ber Aebtiſſin 
Anna und dem Gonvente zu Puͤlnhoſen wegen ihm verliehener 
Kirche zu Uitenhofen, Gerichte Pfaffenhofen, Jährlich 1a 
Pfunde Meng zu entrichten. 





1 ı TED Ra EV BEE — 


Weiter Geile des Kloſters und * Befanoteie 


Die » nachhin aufgeführten Grwerbungen bes. Kloſters 
Pielenhofen berechtigen zu der Annahme, daß dasſelbe ſich in 
ſeinen Bermögensverhältniffen befeftigte, und mehr und mehr 
aufblühte, wenn es ſchon in Gottes heiligen Willen ‚gelegen. 
fein mußte, daß bie Bewohnerinen dieſes Ihm geweihten Hau⸗ 
ſes nicht ganz von Sorge und. Bedraͤngniß frei ſein follten, 
weil ed ben ZJüngerinen nicht beſſer ergehen durfte als dem 
Herrn und Meiſter. 

Nach Urkunden vom 26. Januar 1288 Geil. 65 erwirbl 
die Abtiſſin von Puelnhofen einen Hof in Chieffen holz womit 
das Stift Regensburg ſeine Gerechtigkeit auf dem Hof Chieffen 
holz dem Kloſter Pielenhofen refignirt, und unterm 23. April 12897 
(Beil. 69) empfiehlt Bifchof Heinrich von Regensburg wei Theile" 
von ben Weinbergen bei Adenhowen, welche durch den Herzog 
Ludwig von Bayern reſignirt wurden, ſeinem Verwandien Hein⸗ 
rich von Ernvels zur getreuen Bewahrung für dag Kloſter in 
Puelnhofen. Mit Urkunde vom 4. Juni 1283 verkaufen 
Ulrich, genannt Schloter von Schawenſtein, und Ulrich fein, 
Sohn an das Kloſter Pielenhoven ihren Hof zu Heißenhofen 
(Beil. 70); nach Urkunde vom 13. Februar 1290 (Beil. 71) gibt, 
und übergibt Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog i in Bayer, 
die „Egfer und geſchos zu Kneitting“, ben. Reiſperg, vor altero 
Weinberg“ der ehrwuͤrdigen Abtiſſin und Convent des Kloſters 
und Gottshaus Puelnhoven mit allen vollfommenen Herrſchaf⸗ 
ten und Gerecht gfeiten; gemäß Urkunde v vom 6. Feb ruar 1292 
verkauft Heinrich, ‚genannt von Parsberg, Dienſtmann des 
Pfalzgrafen bei- Rhein und Herzogs von Bayern, einen Hof 
„in Pruenthal“ an die Frau Abtiſſin und Convent des Kloſters 
Pielenhofen (Beil, 72 unterm, 16. Mai 1292 (Beil, 73) befennt, 
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Hademar von Laber der frommen Frau Elspethen, Abtiſſin 
zu Puelnhoven, ſeinen Neureutzehenden zu Pettenhofen verkauft 
zu haben; nach Urkunde vom 19. Mai 1292 (Beil. 74) verkauft 
berfelbe feinen Neubruchzehenden in Prunn an das Klofter in 
Puelnhofen, und unterm 4. Juli 1294 (Beil, 75) verkauft Bijchof 
Heinrich die Zehenden zu Penfersdorf an das Klofter Rielenhofen. 
Nach Urfunde vom 9. April 1297 (Beil. 76) gibt Jordan 
von Mora ben Klofterfrauen zu Pielenhofen zu einem Eigen fein 
Burgftall zu Lichtenrode und das Holz, und unterm 1. Februar 
1298 ſchenkt Dtto, Herzog von Bayern, dem Klofter in Pueln⸗ 
hofen das Patronatsrecht ber Pfarrkirche in Purlach (Beil. 77). 
Im Jahre 1298 (Beil. 78) thut die Abtiffin Elifabeth zu Pielen- 
Hofen Fund, daß Bruder Hierbort der Meifter „ſende Plaeſin“ 
ber Kirche zu Pielenhofen gegeben; am 26. Januar 1299 
(Beil. 79) verfaufen Heinrich und Chunrat fein Bruber von Ern- 
feld an Elspet die Apteffine zu Puelnhofen ein Aigen dag 
„Haigenhofen”, und unterm 17. Februar 1300 (Beil. 80) ben 
Hof zu Rophofen und Rugerslehen. | 
Noch beftätigt nach Urkunde vom 25. März 1297 (Beil. 81) 
den Sfofterfrauen zu Pielenhofen das Gut in „Tursleckchen“, 
unterm 23. Mai 1304 verjchreibt Hademar von Laber dem 
Klofter Puelnhoven für 22 Pfund Regensburger Pfennig, zwei 
Schaf Roggen und 1 Pf. jährlich (Beil. 82), und unterm 
13. Auguft 1300 (Beil. 83) geben Dietrich und fein Bruder 
Heinrich von Parsberch ihren Hof zu Navsheim zu einem Seel; 
geräth ber Frau Abtiſſin Elzbeth und den rauen zu Puelnhoven, 
wobei Dietrich auf feinen Theil verzichtet. | 
Nach Urkunde vom 27, Auguft 1302 (Beil. 84) fichert 
gegen Verzichtleiftung des Kloſters Puelenhofen auf die Kirche 
in Taezwanch Biſchof Cunrad von Eichſtädt und das Capitel 
demſelben die nächſt ſich erledigende Pfarrei zu. 
Im Jahre 1302 (Beil. 85) reverſiren ſich Ulrich von 
Stovffe und fein Sohn Ulrich der Pochpekke gegen den ehrbaren 
Herrn Trochſaezen von Effenmvel und das Klofter Pvelnhoven 


wegen eines Gütleing zu Sufzpadh, und im Jahre 1303 (Beil. 86) 
Riftet ich Agnes von Paulstorf im Puelnhofer Kloſter einen 
Jahrtag, indem ſie dahin einen Hof „den Krayn“ vermacht. \ 
Nach Urfunde vom Jahre 1303 an „fant Gothartstag“ (Beil. 87) 
verzichten Hermann der Kammerer und des Kromlers Kinder‘ 
auf alle Anfprüche, welche fie bisher an das Eigen Aichenfee 
machen, und nach Urfunde vom 24. Juli 1309 verfauft Ruprecht. 
von Haidave dem Kloſter Puelenhofen ſeinen eigenen Hof 
zu Teying (Beil, 88). 

Das Klofter Pulnhoven kauft nach Urkunde vom 21. Fe 
bruar 1304 (Beil. 89) von Friedrich von Zanten deſſen Eigen 
zu Nyderhoven; im Jahre 1305 (Beil. 90) verfaufen Heinrich 
und Chunrat von Emvels ber Frau Abtiffin Elizabet und Convent 
zu Pielenhofen zwei Höfe zu Rehperch, und nach Urkunde dom 
22. Mai 1305 gibt Hadmar von aber dem Kfofter zu Pueln- 
hoven zu kaufen fein Eigen auf ber Höhe, wie e8 der Amann 
und feine Kinder von ihm hatten, bie Vogtei auf das Dritt⸗ 
theil diefes Eigene, welches das Schottentloſter inne bat, und 
die Vogtei über den Widen zu Weizzenchirchen, welchen das 
Klofter Pielenhofen befist (Beil. 91). 

Unterm 30. Nov. 1306 (Beil. 92) ertheift Herzog Stephan 
feinem Diener Edhart von Leoneff die Erlaubniß, feine Burg, 
feine Leut und Gut, welche ihm nicht Ichenbar eigen find, den’ 
Klofterfrauen zu Pielenhofen, ober wen er will, zu verkaufen. 

Nach Urkunde vom 18. März 1306 (Beil. 93) befennen Als 
breit der Lang Mair, Heinrich von Swettendorf, Heinrich‘ 
Bernhart, Ulrich fein Sun, Dietrich des Albrecht Langen Bru⸗ 
der, Heinrich des Propft Sun von Ortte, Albrecht besfelben 
Propfts Sohn, Pernger von Ehnaerting der Abtifftn Frau 
Elspet und Eonvent zu Puelnhoven von dem Neisperg fährs 
(ich zwei Pfund und zwölf Pienning Regensburger Münze, 
Im Jahre 1307 begabt Biſchof Cunrad das Kloſter mit‘ dem 
Weinzehend zu Sultzbach und Rovalgehenb‘ u Täverling und“ 
Puelnhoven Geil. 94). 
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Nach Urkunde vom 14. Februar 1308 verfaufen Heinrich 
von Schirling und ſein Bruder Wernhard ihre zwei Huben 
das Lohen bei Salle (Saal, auch Oberſaal bei Kelheim) dem 
Kiofter und Gonvent zu Prelnhoven (Beil.95), und gleichfalts i im, 
Jahre 1308 (Beil. 96) eignet Graf Albrecht und Alam von Halfe 
dem Klofter zu Puelnhoven das Gut zu Savrtal. Gemäß Urs 
funde vom 13. Juli 1309 (Beil. 97) verzichten Heinrich von Ern⸗ 
fels, Hademar von Laber und Chunrad von Ernvels auf das Gut. 
Pueloch, welches die Puelnhovaer gekauft Haben von dem Scham: | 
bechen frei und ledig, dieſes Gut geben fie dem Gotzhaus zu 
Puelnhofen, und wiederum im Jahre 1309 (Beil, 98) verfauft 
Uri der Druchſaez von Hailsperg ſeinen eigenen Hof zu Oeters⸗ 
dorf und eigen Weingarten, eigen Aecker und das Gericht und 
alles, was dazu gehört, an die Frau achuſſn Elsptten des 
Gotteshauſes zu Puelnhoven. 

Im Jahre 1340 (Beil. 99) beftätigen Eehnreſter Elspet Ab- 
tiffin un der Eonvent zu Bulnhoven, daß ber fromme Mann Herr 
Albrecht von Frohenheven feinen Antheil am Hofe zu Irng— 
finge nad) ‚feinem Tode dem obgebachten Klofter vermacht hat. 
Nach Urkunde vom 15. Febr. 1313 (Beil. 100) gibt Adelheid bie, . 
Rordorferin ein freieigenes Gut in Holzheim. zu einem ewigen 
Jahrtag für ihren erſten Eheherrn Friedrich von Rordorfaer, ihre 
Tochter Beiſel (Klofterfrau. in Pielenhofen) und ihren ‚zweiten 
Eheherrn, Ulrich von Pochpeffe, welches Gut aber erſt nach, 
befien Tod. dem Klofter anheimfält, und unterm 1. September 
1314, beurkundet Ulrich ber Pochpeche von Chalmuͤntz obige 
gemachte Stiftung ſeiner erſten Gemahlin, wobei er ſich vers 
bunden erflärt, der Sram Geyfeln des Rordorfers Tochter von 
Puelnhoven oder nach deren Tode dem Kloſter alle Jahr von, 
dieſem Hof, welcher nach ſeinem Tod dem Kloſter anheimfällt, 
60 Pfund zu entrichten (Beil. 101). 

| Unterm 25. März 1314 (Beil, 102) geben Rudolph und 
Ludwig, Herzoge in Bayern, dem Klofter Pielenhofen zu ihrem 
Seelenheil 4 Metzen Haber von ihrem Rogtrechte zu Maughe im 
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und 5 Muth Haber von ihrem Vogtrechte zu Wilchenhofen. 
Gemäß Urkunde vom 14. Februar 1315 verzichtet Ulrich von 
Munfter der junge Wimer auf alle Anfprüche an dem Hof zu 
Puloch, welhe Chunrad der Münfterer dem Gotteshaufe in 
Pielenhofen fchenfte und beziehungsweije verfaufte (Beil, 103). 

Unterm 3. März 1316 (Beil. 104 ſieh Beil. 47) befiehlt 
der römijche König Ludwig, daß die ober dem Klofter Pielenho- 
fen gelegene und von ihm zerbrochene Veſte Lewenede nicht 
mehr erbaut werben fol, (Gegeben in dem Geſäzze von 
Herrieden.) Nach Urkunde vom 28. April 1317 (Beil, 105) 
befreit Ludwig, römijcher König, die Klöfter Bielenhofen und 
Seligenporten vom weltlichen Gerichte. Gemäß Urfunde vom 
19. Juni 1317 (Beil. 106) beftätigt Rudolf, Herzog in 
Bayern, das Klofter PBielenhofen im Befige der Wiefe zu Erefin- 
gen, bie in der Au bei ber Ordenchirchen gelegen iſt. (Gegeben zu 
Regensburg.) Unterm 13. Juli 1318 (Beil. 107) verleihen Hein- 
rich und Otto, Herzoge in Bayern, dem Kloſter Pielenhofen Zoll- 
und Mautfreiheit für zwei Salzwägen jährlich nach Halle und 
zurück (Gegeb, zu Regensburg.) Im Jahre 1318 (Beil. 108) vers 
faufen Andre von Chaeppfelberk. und Ulrich fein Sohn an das 
Llofter Pvelnhofen und Herrn Hermann dem Maeller, Burger 
zu Regensburg, ihren eigenen Hof zu Gundelzhaufen. Nach Ir: 
funde vom 23, Juli 1318 (Beil. 109) beftätigt Ludmig, römi- 
ſcher König, dem Convent von Pielenhofen die von feinen Vor— 
fahren verliehene Freiheiten. (Gegeben zu Regensburg.) Nach Urs 
funde vom 30. Mai 1319 (Beil. 110) begabt Bifchof Kunrad von 
Freifing das Klofter in Puelenhofen in der Regensburger Did- 
jefe mit einem bei dem Dorfe Pranzberg bei Kelheim gelegenen 
Weinberg. | | 

Gemäß Urkunde vom 27. Auguft 1320 nimmt Beatrir, 
römische Königin, „erfte Gemahlin Kaifer Ludwigs des Bayern, 
Tochter Herzogs Heinrich III. von Gloggau, vermählt 1309, 
+ 1321 den 25. Auguft, das Klofter Pielenhofen in ihren befon- 
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dern Schuß (Beil. 111), und unterm 24. Febr. 1320 (Beil. 112) 
gibt Weigand von Trausniht dem Kloſter Puelenhoven feine zwei 
eigen Höfe zu Chuemersprud, ſowie nach Urkunde vom Jahre 
1320 (Beil. 113) Ulrich, Chunrat und Heinrich von Chemnaten 
mit ihren Schweitern um 18 Pfund Regensburger Pfennig an 
das Klofter zu Puelnhofen drei Güter zu Schanfcheim verfaufen. 
Rah Urkunde vom Fahr 1322 (Beil. 114) vom 20. Febr. 1322 
(Beil. 115) und wieder vom Jahre 1322 (Beil. 116) verzichtet 
Gerhart von Ramelftein auf die Sal auf dem Gut zu Gundels— 
haufen verfaufen Ulrich der Chemnater und jeine Tochter Oſana 
an die Abtiffin Frau Irmgarten und Gonvent zu Puelnhoven 
um 17’/2 Pfund Regensburger Piennige ihr rechtes Aygen zu 
Aychenfee, begabt Bifchof Nicolaus von Regensburg das Rlofter 
Puelenhoven ord. eist. mit ber Pfarrei Puloch, und verzichtet 
Bernhart von NRomelftein auf alle Anfprüche an dem Gute 
Gundelshauſen. Nach weiteren Urkunden vom 24. Jan. 1323 
(Beil. 117) ſchenkt Ludwig, römifcher König, die Lehenſchaft über 
den Hof „das Geierfperg“ an das Klofter Bettendorf und vom 
29. Nov. 1323 (Beil. 118) kauft die Abtiffin Genfel von Ror- 
dorf und Gonvent um 300 Pfund Regensburger Pfennige von 
Dyetreich von Barfperch, feiner Mutter, feinen Brüdern und 
feinen Schweftern ihr Eigengut, das Burgftall zu Lebeneff 
und das Dorf Penkh mit zwei Fiſchweiden in diefem Dorf, 
und Allem zu Dorf und Feld, jedoch ausgenommen die Ge- 
richtöbefugniffe „über flizzent Wunden und Dief (Diebftahl) 
die aufden Tod gent“, und wird diefe Urkunde unterm 9. Mär; 
1324 und im Jahre 1325 weiter beftätigt. 

Nach Urkunde vom 26. Febr. 1324 (Beil. 119) verleiht 
Giſel von Gotez genaden Abtijfine zu Buelnhofen dem Ulrich von 
Tudendorf das Holz zu Tuckendorf, genannt Toevenleithen, gegen 
einen jährlichen Zins, und unterm 4. Juni 1324 (Beil. 120) ges 
ben Heinrich der Paulftorfer, Marſchalk in Oberbayern und feine 
Hausfrau Beatrir nebft Töchtern dem Kloſter Pielenhofen 
5 Pfund Schilling Regensburger Pfenning, 80 Eier, 7 Hühner 
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Einkünfte auf dem Gute zu Tauching. Nach Urkunde vom 27. Te- 
bruar 1324 läßt Hilwant von dem Hof dein Convent zu Bueln 
hoven 10 Bid. Pfennige nach, und nach Urkunde vom 26. April 
1324 (Beil. 121 u. 122) verzichten Leupolt Gumprecht, Burger zu 
Regenspurg, fein Sohn Leupolt und feine Schnur. Agnes auf den 
Burgftall Lebeneff, das Dorf Penfh und die zwei Fiſchweiden 
bafelbft, welche von Parsperch an das Kloſter Puelnhoven 
verkauft hat. 

Unterm 21. Oct. 1324 (Beil. 123) erklaͤrt Bernfart von 
Abensperch, daß an die Stelle bes verftorbenen Dachsölrers ale 
Bürge für Dyetreich von Parsperch wegen Verkaufs des Eigens 
zu Lebeneck an die Abtifiin von Puelnhofen eingetreten iſt. 

Unterm 19. April 1325 (Beil. 124) befennt Ludwig, römi- 
ſcher König, vom Klofter Pielenhofen nicht aus Recht, fondern zur 
bloßen Hilfe Steuer erhalten zu Haben, und nach Urkunde vom 
4. Mai 1325 befennt Abtiffin Genfel zu Buelenhofen die Stift: 
ung von 10 Pfd. Regensburger Pfenning zu einem Jahrtage 
für fi und feiner Echweiter Tochter Albaid durch Gumprecht 
an ber Haide Bürger zu Regensburg (Beil, 125). 

Gemäß Urkunde vom 24. Auguft 1325 verheißen Geifel 
von Gotz gnaden Abtiffin und der Konvent zu Puelnhofen 
und Bruder Albrecht, Meifter des genannten Kloſters bem Res 
gensburger Burger, Herrn Herrman bem Müller, die für feine 
Tochter Elspet und feines Bruders Tochter Chriftein von ihm 
angewiefene Rente aus dem Hofe zu Nieberhofen auf dem 
Nordgau und aus dem Gut zu Tutfendorf genannten Kloſter⸗ 
frauen bei ihren Verwandten zu Regensburg jährlich erlegen 
zu laffen, und ferner die Stiftung des genannten Herrmann 
‚für das Eiechenhaus zu Puelnhofen aus dem Gute zu, dem 
Ghanftein zu benanntem- Zwede zu verwenden (Beil. 126). , 

Nach Urkunde vom 1. Febr. 1326 (Beil. 127) verzeiht fich 
Ulrih von Abensperg gegen die Frau Abtiffin Geifel und. Eon- 
vent zu Pielenhofen aller Anſprüche auf bad Gut, gelegen zu 
Gundolghaufen, das Herman ber Mallär an das. Rlofter verkauft 
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hat, und im Jahre 1329 (Beil. 128) wird Ruef von Perg, Rich: 
ter zu Riedenburg, für feinen Schwager Dyetreich von Parsberg 
gegen die Frau Abtiffin von Pielenhofen und Gonvent Bürge, 
fowie gemäß Urkunde vom 31. Mai 1329 (Beil. 129) Ruger der 


Bunzinger fich gegen ben Eonvent Puelenhofen rüdfichtlich des 


Gutes zu Trechelhoven verpflichtet, Daß, wenn der Convent das— 
felbe an nächften Lichtmeſſen nicht behalten mag, e8 von ihm 
um 30 Pfund eingelöft werben fol, und unterm 17. Juli 1329 
(Beil, 130) fih Ehunrat Schambed, Richter zu dem Stain und 
Cäcilie feine Hausfiau gegen das Gotteshaus Pielenhofen 
alfer Anfprüche ‘an den Hof zu PBuloch verzeihen, der bes 
Kloſters iſt. Mit Urkunde vom 11. September 1329 verfau- 
fen- Abtiffin Geifel und Convent zu Pielenhofen ihren eigenen 
Hof zu DOfterhof fammt Weingarten und Aedern und das Ge- 
richt -dafelbft an Frau Elspet, Abtiffin an St. Maria Magdalena 
zu Regensburg (Beil. 131.) Im Jahre 1330 (Beil. 132) fchen- 
fen Heinrich ber Efelftorfer, Bruder Bertold der Maeller bei den 
Barfügern, Wernhart der Reicher an der Hayde, Bürger zu 
Regensburg, der Tochter bes Maeller der Kloſterfrau zu Pueln⸗ 
hefen und beffen Bruders Tochter-Schweiter Chriftine, gleich- 
falls Nonne zu Pielenhofen, dem legten Willen obgedachten 
Maellers zufolge ein Gut, gelegen zu Habmarsperg bei Smit- 
mvelle , welches Gut nach dem Ableben dem Kloſter anheim- 
fällt. Nach Urkunde vom 15. Juni 1331 (Beil. 133) quittiren 
Heinrich ber Efelftorfer und Bruder Bertold der Maellaer zu ben 
Barfügern, Wernhard der Reicher, Bürger zu Regensburg, der 


Frau Abtiffin Geifel die von derfelben dem Herrmann Maellaer 
ſchuldig geweſenen 210 Pfund Regensburger Pfenning. Mit 
Zuftimmung des Bifchors Nikolaus von Regensburg vermacht 


unterm 24. Juni 1333 (Beil. 134) Berchtold Bettenhofer der 
Kirche in Pielenhofen, „unfer Fraweperg“ genannt, Grundftüde 
in Eglfee und in Puelenhofen, und nad; Urkunde vom 8. April 


1334 (Beil. 135) verzeihen fich Heinrich der Münftraer und Dio- 


nys jein Bruder aller Anfprüche, welche fie gen Mangolt hat- 
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ten, welches ihr aigen war und dem Kloſter in Puellenhofen 
ausantworten. Bom Jahre 1334 (Beil. 136) ftammt ein Ent» 
fcheid, daß die Kinder des verftorbenen Gfprechtes von Tekfelftein 
Ehunrat und Dyetrih in den Halbtheil des Erbrechts und 
der Nügnießung den Hof Teffelftein, fo der genannte Ekprecht 
zum Halbtheil von dem Kloſter Pielenhofen als Erbrecht bes 
faß, und die andere Hälfte Cunrad dem Maier von Tekfel- 
ftein guftändig ift — erſt mit bem zwölften Lebensjahr ein- 
treten, während biefer Zeit ihr Vetter Cunrad Maih aber 
diefe beiden Waifen- unterhalten fol. Nach Urkunde vom 
Jahre 1335 verleiht die Abtiffin Anna die Parsbergerin zu 
Puelnhoven erbrechtsweiſe dem Conrad dem Wichenfeer ihr 
eigened Gut zu Nichenfee gegen Darantaufch des Haufes ır, 
bes Letzteren (Beil. 137), und unterm 9. Bebr. 1336 beftätigt Lud⸗ 
wig, römifcher Kaifer, dem Gotteshaufe zu Buelenhoven den Beſitz 
der Hube zu Hunttenwinden im Gerichte Velburg (Beil. 138), fo- 
wie nach Urkunde vom 4. April 1336 (Beil. 139) Ulreih von 
Gundolzhaufen und Gertrut. feine Hausfrau ſich aller Anfprüche 
auf den Hof zu Gunbeljhaufen, insbefonders. des Baurechts 
auf biefem Hof begeben, Nach Urkunde vom 1. Febr. 1337 
geben Heinrich der Ettenftatär von Haymhof und Frau Elspet 
feine Hausfrau dem Kloſter zu Pielenhofen ihrer Tochter Frau 
Agnes ihr aigen Gut zu Chonntenwinden, welches Kaifer Ludwig 
von ber Lehenherrlichkeit ala Herzog von Bayern befreit hat 
(Beil, 139). Unterm 26. Nov. 1337 (Beil. 140) beftätigt Ludwig, 
römifcher Kaifer, dem Eonvent zu Buelenhoven zwei Huben im 
Dorfe Ober-Wisflechen gelegen im Gericht Velburg, und im Jahre 
1338 (Beil. 141) verfaufen Eftor von Lichtenberch und feine Frau 
Dffeney der Frau Abtiffin Genfel und Gonvent zu Puelenhöfen 
drei zu Mausheim gelegene Güter, 

Unterm 6. Febr. 1338 (Beil. 142) verfaufen Heinrich ber 
Eitenftätter von Haynhof und feine Hausfrau Elspet an das 
Klofter Buelenhofen ihr Gut zu MWisflef im Gericht Belburg, 
und gemäß Urfunde vom 14. Febr, 1339 (Beil. 143) befennen 
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der Lutzaer und ber Plattfueg von Nittenborf, daß die Aebtiffin 
und ber Gonvent in Wuelenhoven ihnen bas Gut zu Perchad) 
gegen einen jährlichen Zins überlaffen haben. 

Heinrih der Paulftorfer Marfchalf in Owern Bayern 
fchafft nad) Urkunde vom 17. Aprit 1340 feinen Töchtern Agnes 
und Oſana im Kfofter zu Buelenhoven 12 Schilling und 10 
Regensburger Pfenning jährliche Einfünfte aus feinem Gute 
zu Derpwieſen (Beil. 144), und Chunrat von Ernvels erflärt ges 
mäß Urfunde vom 8. Juni 1341 bis zur Ruͤckzahlung der von der 
Aebtiffin und dem Gonvent zu Pielenhofen ihm geliehenen 
8 Mund Regensburger Pfennige feine Anfprüche auf die 
Nüsleins: Mühle und die Höfe zu Nüfchshoven nicht geltend zu 
machen (Beil, 145). Die Erben des Heren Beter zu Pielenhofen, 
verftorbenen Bräumeifterd zu St. Emmeram, quittiren unterm 
15. Juni 1342 (Beil. 146) ihrer Muhme Schwefter Maerhtild 
ber verabfolgten Hinterlaffenfchaft ihres Bruders, des obigen Pe—⸗ 
ter, und im Jahre 1342 fchenft Bruder Wirnher, Kaftner zu 
Muelenhofen, dem Klofter — ſeine ehe Hube zu Beraz- 
haufen (Beil, 147). 

Im Jahre 1342 (Beil. 148) refervirt fich Agnes, Aebtiffin 
zu Bielenhofen, bezüglich des von der Frau Anna Straubingärin 
zum Geelenheil ihres verftorbenen Ehewirthes geftifteten Jahr- 
tags, und in bemfelben Jahre 1342 (Beil. 149) fchenft Heinrich 
ber Baulftorfer, Marfchalf in Obernbayern, dem Kloſter Pielen⸗ 
hofen die Guͤlt von einigen Gütern zu Derpwieſen zum Seelen- 
heil feines Vaters, feiner Mutter und feiner Frau mit ber 
Beicheidenheit, daß feine Töchter, Frau Agnes und Frau Ofana, 
Klofterfrauen zu Bielenhofen einnehmen zur Abhaltung der Jahr: 
täge. Im Jahre 1343 (Beil. 150) erwirbt. das Klofter Vielen: 
hofen zwei Höfe — Oberhof und Niederhof — zu Willhartzheim, 
und nach Urkunde vom 17. März 1343 (Beil, 151) verkaufen 
Heinrich der Zenger von Velburg und Ehunegund, feine Haus: 
frau und Erben ihre Hube zu Ridernpuchfeldt den Klofterfrauen 
Agnes und Elspet die Taucherinne zu Bulnhofen, welche nach 
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deren Tod dem Klofter zufallen fol. Chunrat von Ernvels 
eignet gemäß Urkunde vom 14. Febr. 1343 (Beil. 152) dem Got: 
teshaufe zu Puelnhoven zwei Güter zu Mausheim und zu Wils 
benhof, und nad) Urkunde vom 14. April 1343 (Beil. 153) gibt 
Bruder Wernher, Kaftner des Klofters Pielenhofen, feinem Eidam 
Ruprecht dem Holschinchen feine Hub, die Ottenhub. Heinrich 
non Ernfels, geſeſſen zu Helffenberch, fchenft unterm 24. April 
1344 (Beil. 154 fieh Beil. 62) dem Klofter zu Bielenhofen den Kir⸗ 
henfag zu Wejenader im Bisthume Eichftädt, ſowie Rueger 
bem Puntzinger und feine Wirthin Elspet im Jahre 1345 
(Beil. 155) der Abtiffin Frau Agnes und Gonvent ihre eigenen 
Guet zu Tächelfoven um 30 Pfund Regensburger Pfennig ver- 
faufen. Im Jahre 1346 am 19. Mai (Beil. 156) ſchenkt Ehunrat 
von Ernfeld der Abtiffin Agnes und dem Gonvent zu Pueln- 
hoven die Nopleins: Mühle und die Höfe zu Rüdeshoven und 
Rechperch, am 27. Auguft 1346 (Beil. 157) erklärt Claus, Pfle— 
ger zu Lengenveldt, den feibeigenen Mann des Kaifers, Ruͤdger 
von Wefenader, welcher ſich mit desfelben Gunft an dag Klofter 
Puelenhoven ergeben hat, von Seite des Kaiſers der Leibeigen— 
ſchaft ledig, und nach Urfunde vom 21. Sept. 1346 (Beil. 158) 
fauft Abtiffin Agnes und Gonvent das Gut zu Wilramftorf, 
fowie unterm 6. September 1346 Heinrich der Zehentnaer 
und Alheit feine Hausfrau Anna der Avärin und reſp. bem 
Klofter zu Puelnhqpen um drei Pfund und drei Schilling aus 
der halben Hub verkaufen, die da Chunrat des Choflärs iſt 
geweſen, 60 Pfenning gelts Geil. 159). 

Im Jahre 1347 (Beil. 160) verkauft Abtiſſin Agnes und 
Eonvent bes Klofters großer Nothdurft wegen dem Herrn Ulreich 
dem Smalnftainer, Dechant von St. Johann zu Regensburg, 
fünf Pfund jährliches Gelg auf ihren Urbaren und Höfen im 
Dorfe Puͤloch um 70 Pfund Regensburger Pfennige gegen 
Widerfauf; nah Urkunde vom 21. Januar 1347 verfaufen 
Ulrich der Zehentner und feine Hausfrau Elspet /, Pfund 
Regensburger Piennige an das Kloſter Pielenhofen (Beil. 161), 
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und unterm 1. Febr. 1347 (Beil, 162) verfaufen Chunrat ber 
Lentenberger und Alheit, feine Hausfrau nebft feinen Söhnen 
der Aebtiffin Agnes und Gonvent ihren halben Hof zu Mavs— 
haym. Diefelben geben auch unterm 23. Mai 1347 dem 
Klofter eine Paint, gelegen zu Berazhaufen, niederhalb ber 
Nidern Mül uud einen dazu gehörigen Garten um 37 '/q 
Regensburger Pfenning zu faufen. Gemäß Urfunde vom 
4. Mai 1347 (Beil. 163) verfauft Friedrich der Propft an die 
Aebtiffin Agnes zu Pielenhofen und Eonvent ihren eigenen Hof 
zu Niedernhoven, und unterm 29. Juni 1347 (Beil. 164) erwirkt 
Aebtiffin Agnes und Gonvent von Altmann von Rangenftein 
das Erbrecht auf dem obern Hof zu Wilherzheim und 20 Pfund 
Haller. Mit Bewilligung Friedrichs des Burggrafen, Bifchofs 
zu Regensburg, verfaufen am 10. Auguft 1347 (Beil. 165) Aeb⸗ 
tiffin Agnes und Gonvent eine jährliche Gülte von 5 Pfund 
Pfennigen aus den Klofterhöfen im Dorfe Puloch an ber 
Abens um die Summe von 70 Pfund Regensburger Pfennigen. 
Im Fahre 1348 (Beil. 166) geben Peters, Abtiffin zu Nieders 
münfter, Percholt der Imann, „Wachtmeifter dar Often”, Pfleger 
diefes Gotteshaufes und der Siechen zu St. Nicolaus außers 
halb der Mauer zu Regensburg ber Giechen eigen Gut, ges 
fegen zu Ehieffenholz bei dem Münchhof, dem Kloſter Puellenhofen. 

Nach Urkunde vom 2. Febr. 1348 Faufen die Klofterfrauen 
zu Pielenhofen (Beil. 167) von Gebhart Mn Kemmerspruder 
den Hof zu Chrapenhoven und am Walburgitag 1348 (Beil. 168) 
von Friedrich dem Propſt den Hof zu Nydernhofen. 

Unterm 28. Mai 1348 verkauft Gözel von Tetenhofen 
Beil. 169) dem Purcharten aus ber Sull die von ben Klofter: 
frauen zu Pielenhofen aufhabende Rechte daz Tetenhofen. 

Zur Befeitigung von Prozeſſen vergleichen ſich — 17. Febr. 
1349 — (Beil, 170). Exrnft der Panholg von Tanhaufen, Gott: 
fried, fein Vetter, Heinrich und Chunrad, die Panholg feine 
Brüder, mit bem Klofter Ruelnhoven um die Holzmarf am 
Scheuchelperg, ober ihrem Weingarten zu Tömling und ver: 
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zichten auf alle Anfprüche Hierauf. Die Aebtiffin Eliſabeth ver- 
fauft 1351 (Beil. 171) zur Befeitigung der Irrungen und Auf- 
laufe und aus Furcht, ed möchten fich fürber noch derlel Auf: 
Läufe ergeben — dem Dietrich von Stavf und feiner Hausfrau 
Agnes den Hof daz Rechperg. Im Jahre 1352 (Beil. 172) bes 
urfundet Bifchof Fridrich zu Regensburg, daß das Klofter Bielen: 
hofen die Neureutzehenden eines Weingartens zu Sultzbach 
in ben beiten Pfarreien zu Tivrlingen und PBuelenhofen inne 
haben foll. 

‚Gemäß Urkunde vom 24. Auguft 1353 (Beil. 173) vers 
trägt ſich Mbrecht der Murach mit dem Klofter Pielen, 
hofen wegen des Holzes Täferleithen bei Tuffendorf und 
verzichtet auf ale Anfprüce hierauf. Nach Urkunde vom 
7. Mai 1354 (Beil. 174) müffen Aebtiffin und Gonvent bes Klo⸗ 
ſters zu Pielenhofen zum Unterhalte des Vicars ber Kirche in 
Brunn beitragen, und im Jahre 1356 gibt Ludwig der Rö- 
mer, Marfgraf von Brandenburg, die Pfarrfirche zu Lengen- 
feld zum heil. Georg, fammt Lehenfchaft und Zehenden zum ' 
Heil feiner Eltern dem Kloſter Pielenhofen. Elspet, Aebtiffin 
zu Bielenhofen und Eonvent verleihen unterm 11. Auguft 1357 
(Beil. 175) ihre eigene Hofftatt zu Regensburg an ber Prunnleu⸗ 
ten zunächft an Gerfein dem Chyffär, Ruger dem Chyfaͤr zu 
Regensburg. Hans ver Hafer zu Wörd verzeiht (Beil. 176) ſich 
feines Saltechtes auf einen Ader, welchen Kunigund Velderin 
zu Pielenhofen dem Klofter vermacht hat. Ulrich der Greiner 
von Wittelthal verfauft im Jahre 1359 fein eigenes Zimmer, 
- welches er auf dem Hof zu Wittelthal, der bem Kloſter Pielen⸗ 
hofen eigen, an die Frau Webtiffin Ofana und verzeiht ſich 
aller Rechte anf diefen Hof (Beil. 177). Gemäß Urkunde vom 
15. Juni 1359 (Beil 178) erwirbt die Aebtiſſin Ofana zu Puellen⸗ 
hefen das Erbrecht des Grafen Cunrad von Saflenhofen auf dem 
Gut zu Altzhof, gelegen zu Eichfenrod, und unterm 12. Mai 1360 
(Beil. 179) verpflichten fich Aebtiffin Ofana und der Gonvent zu 
Puelnhofen, um die Kleinodien, welche Chunrat von Dttring 
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bes Schultheifien Kaplan und fein Freund Albrecht zu Regens⸗ 
‚ burg ihnen -überlaffen haben, berfelben Jahrtag zu begehen. 
Nach Urkunde vom 24. Auguft 1360 erwirbt das Klofter 
Puelnhofen einen Hof zu Nufferöberg und einen an Storbadh, 
unb unterm 16. Oct. 1364 (Beil. 180) fliftet Elspet bie Praͤntlin, 
Eunrads des Präntl Ehewirthin, von Hohenvels, im Kloſter Pie 
lenhofen für ihren Ehemann durch Schanfung ihres eigenen 
Hofes zu Pilfendorf einen. Jahrtag. Unterm 23. Febr. 1362: 
(Beil. 181) verfaufen Abtiffin Oſana und Eonvent Ulrich und. 
Hannfen, den Ettenftatern, gefeffen zu Smibmüllen, ihren eigenen 
Acker, ‚gelegen in der Au bajelbft, und eine Wiefe zu Haerinthal, 
Im Jahre 1362 verfaufen Abtiffin Ofana und Eonvent ferner 
ber, Frau Adelhaid, der Pybutgerin, Bürgerin zu Regensburg, 
zwei Pfund Regensburger Pfenning Leibgebing, fo lange fie lebt 
und ihre Tochter Adelheid, die Straicherin (Beil, 182). Im Jahre 
‚1363 (Beil. 183) ftiftet Elspet, Die Eofenapferin, zu Regensburg, 
im Kloſter Bielenhofen einen ewigen Jahrtag. Ein Gerichtöbrief 
“ on: 1364 (Beil. 184) beftätigt, daf der Niedernhof in Wilhertz⸗ 
hain ein freies, lediges Eigen des Klofters Pielenhofen fei. Unterm 
15. Juni 1367 (Beil.:185) verfauft Agnes, Abtiffin zu Pielenho- 
fen, den dem Kloſter gehörigen Hof zu Rodshofen an Cunrad ben 
Seydel, und im Jahre 1368 (Beil. 186) enticheidet dag Faiferliche 
Landgericht Hirichberg, wonach dem Klofter Pielenhofen das Gut 
zu Winherfhoven zugeſprochen ift. Unterm 13. Dez. 1370 (Beil. 
187) reſervirt ji Ulrich Weinzierl von Bach gegen das Klofter 
Pulnhoven wegen bes ihm verliehenen Weingartens zu Sulzbach, 
und gemäß Urfunde vom 24. Oct. 1370 (Beil. 188) ertheilt Her: 
zog Albrecht von Bayern dem Bonvente zu Bullenhofen feinen bes 
ſondern Schug: Fridel Eggprecht referwirt fich (Beil. 189) gegen 
das Klofter Puelenhofen wegen zweier Lehen zu Hochdorf, da⸗ 
hin gehörig, im Jahre 1370, und einer Urfunde vom 24. Jas 
nuar 1370 gemäß widerlegt, nachdem bereitd Schwefter Agnes, die 
Ettenitatterin, als Eufterin aus den Heilingmitteln zu Pielenhofen 
bie. jährliche Gült auf einem Hofe zu Teying verfauft hat, bie 
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Aebtiffin Anna den betreffenden Kauffcpilling zu 3 Pfund Res 
gensburger Pfenning mit 2 Pfund Einfommen von ihrer eige- 
nen Kirche zu Puloch. Nach Urkunde vom 12. Juli 1370 refervirt 
fich (Beil. 120) das teutfche Haus zu Regensburg gegen das Klo⸗ 
fier Pielenhofen wegen bes Hofes zu Ating. Im Jahre 1372 
(Beil. 191) ftiftet die Wittiwe des Georg Dürnftatter zu Regens⸗ 
burg einen Jahrtag im Slofter Puellnhofen, und gemäß Ur⸗ 
funde vom 29. Mai 1372 ftiftet Görg der Aw in das Klofter- 
gotteshaus:auf dem Kathrein-Altar eine ewige Meſſe (Beil. 192), 

Im Jahre 1372 (Beil. 193) figt auf der dem Klofter Pueln⸗ 
hofen eigenen Mühle Cunrad der Muelner und Kafpar fein 
Bruder. Abtiffin Anna, die Parsbergerin, gab denſelben zu 
einer Ergögung für die Arche 2 Tagwerf Wiesmad in der Lang- 
wiefen. Im Jahre 1372 (Beil. 194) verkaufen Aebtiffin Agnes 
und der Convent zur Abhilfe ber zeitlichen Roth ihr Gotteshaus, 
Eigen zu Ehuntenwinden. Nach Urkunde vom 6. Mai 1373 
(Beil. 195) reſervirt fich Hartweig, ber junge Havnel von Sall, ges 
gen das Klofter Pielenhofen bezüglich der Pfartlirche Pulach, und 
unterm 24. Mai 1373 (Beil, 196) gehen die Staufer zu Thum⸗ 
ftauf und die Abtiffin Anna bezüglich der Güter Ehinthaufen und 
Puchhauſen einen Taufh ein. Im Jahre 1377 Beil, 197) vers 
kauft das Klofter zum heil. Kreuze in Regensburg an jenes zu 
Bielenhofen ein Gut zu Langenthanhaufen. Im Jahre 1377 uns 
term 19. Jan. (Beil, 198) nimmt bas Kloſter Walderbach das Klo⸗ 
fter Bielenhofen in-feinen geiftlichen Bund auf, deögleichen unterm 
2. Jan. das Kloſter Reichenbadh. Im Jahre 1378 (Beil. 199) res 
fervirt ſich Wirnher der Haebraer zu Regensburg wegen ber Her⸗ 
berg des Haufes in der Engelpoldsſtrazz zu Negendburg. Im naͤm⸗ 
lichen Jahre 1378 (Beil. 200) verfauft Gewolt der Lochleins und 
die Wittwe Heinrich des Rochlein zu Polzhaufen an Rueger ven 
Weiss dafelbft ihren Theil an dem Erb zu Bielenhofen um 33'/z 
Pfund Regensburger Pfenning, und in einem Gerichtöbriefe vom 
nämlichen Jahre wird obiges Erb dem Weiz; zugefprochen. Nach 
Urkunde vom 13; Febr. 1379 (Bril.:208) referviren fich Heinrich 
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ber Untell und fein Hausfrau zu Chnaewting wegen bes Hofes 
zu Chieffenholz, dagegen ber Zehent dem Klofter verbleiben foll. 
Im Jahre 1379 1 Beil, 202) nimmt Abtiffin Anna ihren YBein- 
zehend zu Wifend zurüdf. Im Jahre 1382 (Beil. 203) nimmt das 
Kloſter Ensborf Ord. S. Bened. das Klofter Pielenhofen in fei- 
nen geiftlichen Bund. Im Jahre 1382 (Beil. 204) wird der Aeb⸗ 
tiffin von Pielenhofen auf dem Gerichte zu Lengenfeld der Nabs 
wörth nebft drei Hofftätten zu Bulnhofen zugeiprochen. Unterm 
16. April desfelben Jahres (Beil. 205) verzichtet Walpurg, bie 
Satelbogerin, Klofterfrau zu Puelnhofen, auf alle Anfprüche 
an dem Hof zu Rechtal, welcher ihr rechtes vwäterliches Erb ges 
weſen ift, gegen ihren Bruber Albrecht den Satelboger vom Lie: 
benfteirt, welcher fie wegen der väterlichen Erbfchaft befriedigt hat, 
und unterm 28. April 1382 (Beil, 206) verfauft Albrecht diefen 
feinen Hof zu Rechtal. Unterm 1. Sept. 1386 (Beil. 207) erhält 
Abdtiffin und Bonvent zu Pielenhofen von ber Wittwe des Hil- 
polt vom Stayn, Frau Percht, 600 Stüd Schafe um d'halb 
Lämmer und Wolle geliehen, und nach ihrem Tode follen 300 
biefer Schafe dem Klofter zu einem ewigen Jahrtage fuͤr ſich 
und ihren Eheheren zufallen. j 
Im Fahre 1387 (Beil. 208) verfaufen Cunrad von Ernvels 
und feine Hausfrau dem Klofter zur Puelnhofen ihr Einkommen 
von dem Dorfe Lengenfeld bei Amberg um 14 Pfund Regensbur- 
ger Pfenning. Im Jahre 1387 am 2. Juli (Beil, 209) erwirbt 
das Klofter Buelnhofen das Weinzierlrecht auf zwei Rieben zu 
Chnawtting an dem Reisperg, und unterm 3. Mai besfelben Jahs 
res (Beil. 210) verkauft Berthold Riethaz feine dem Kloſter erbrech« 
tigen Aeder in Pirckach zu Nittendorf an Albrecht Smyt bafelbft. 
Mehrere fogen. Rieben auf Reifperg, zum Klofter Pielen- 
hofen zinsbar (Beil. 211), werben am 9. Januar und 2. Juli 
1387 verfauft. Nach Urkunde vom 23. Mai 1390 (Beil, 212) 
ftiften Altmann Kemnater, Schultheiß zu dem neuen Marft und 
Jörg ber Zenger zu Velburg im Gotteshaus zu Puelenhofen 
einen ewigen Jahrtag für die Pfeündner, und übergeben hie 
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für ihren eigenen Hof zu Waltersheim. Am. 24: März 1390 
erwerben Xebtiffin und Gonvent zu Pielenhofen die Lehenherr⸗ 
ichaft — jus patronatus — ber Kirche zu Ügenhofen. Im Jahre 
1393 am 29. Juli (Beil. 213) refervirt ſich Gunrad bei dem Turn 
gegen das Klofter Pielenhofen wegen des ihm verliehenen Gutes 
zu Wizzing, welches fein Schwager Cunrad ber Sewair baute. 
Am 21. März 1394 (Beil. 214) verkauft Hans Vierling zu Am- 
berg an Hanns den Hedhe, Landrichter zu Amberg, ein Fiſch— 
gut und Fiſchwaſſer zu Lengenfeld, unbeſchadet ber Rechte, 
welche bie Kfofterfrauen zu Puelnhofeu darauf haben. Am 
6. Dez. 1394 (Beil. 215) gibt Offmey, dieTaubenpedhin, Klo⸗ 
fterfrau zu Pielenhofen, der dortigen Pfarre 1 Pfund Regensburs 
ger Pfenning, womit man zwei Kühe herftellen fol, die ewig 
bei der bemerften Pfarrei zu verbleiben Haben.: Im Jahre 1395 
(Beil. 216) verleiht Aebtiffin Anna und Eonvent erbrechtsweiſe 
ihren Hof zu Illkofen dem Ulreich dafelbft. Unterm 25. Mai 1398 
(Beil. 217) referwirt fich Ulrich Zobel wegen eines Gutes zu 
Withelthal(BitertbaD. Nach Urkunde vom 23. Auguft 1402 (Beil, 
918) überläßt Aebtiffin Anna und Gonvent eine Hube zu Maws⸗ 
heim zu Erbrecht an Heinrich den Fleychsmann zu Ezelftarf, weß- 
falls fich diefer refervirt am 24. Aug. 142 (Beil, 219); Nach Ur 
funde vom 6. Jan. 1403 (Beil. 220) erwirbt Aebtiſſin Anna und 
Gonvent das Fiſchwaſſer zu Dorflengenfeld an ber Bils, und 
nach Urkunde vom ſelben Tage und Jahre geben Hanns Hädel, 
derzeit gefeffen zu Stodenfels, und Margaret feine Hausfrau 
der Anna, ebtiffin zu Pielenhofen und Gonvent dajelbft das 
Dorf Lengfelt und die Güter Chumersprud und Eberhargpichel 
auf Beil. 221). Eine weitere Urkunde vom 24. Febr. 1403 (Beil. 
222) bezieht jich auf das eben erwähnte Fiſchwaſſer. Hans und 
Cunrad, die Gebelftorfer von Lugmannftein, ‚rejerviren ſich ge- 
gen bie Frau Aebtiffin zu Pielenhofen und entäußern ſich aller 
Anfprüche gegen die Lehenfchaft der Kirche zu Utzenhofen am 
2, Juli 1403, worauf fich ein Reverd vom nämlichen Tage und 
Jahre bezieht, (I. Veil.67) und im Jahre 1404 (Beil, 223) 
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ſpricht auf der Landfchranne zu Amberg, Wilhelm Raydenbucher, 

Landrichter bafelbft, die Hofftatt zu Dorflengenfeld der Aebtiffin 
Anna und Convent zu Bielenhofen zu. Im Jahre 1409, 10. Juni 
(Beil. 224) befreit Johann, Herzog in Bayern, bie Nebtiffin und 
den Gonvent zu Puelnhofen. von- aller Gaftung, Seger und 
Nachtzol, und will in Anbetracht des geſchwächten Zuftandes 
biefes Klofters, daß Niemand basfelbe beläjtige. 

Aebtiſſin Sophia verkauft nach Urkunde vom 13. Juli 1409 
ihr Weinzierlrecht aufdem Weingarten in Sulzbach (Beil. 225), 
und im Jahre 1410 verzeiht ſich Chunrad der Synndolt aller An- 
fprüche wegen bes Weingartens bafelbft (Beil. 226), fowie in dem⸗ 
felben Jahre Dietrich der Mair zu Munchenrivt ſich aller An- 
fprüche gegen das Klofter und Frau Nebtiffin Sophia von des Ho- 
feö wegen verzeiht (Beil. 227). Im Jahre 1411 (Beil. 223) reſer⸗ 
viren fich Sriebrich der Hewſinger u. Conſ. gegen das Kloſter Pie 
lenhofen wegen eines Weinberges zu Snaeuting am Reifperg. Im 
Jahre 1423 (Beil. 229) ftiftet Margareth Beftlerin im Klofter 
einen Jahrtag, und in dem nämlichen Jahre (Beil, 230) verfaufte 
Frig Haiden zu Winklarn, feine Hausfrau, Tochter und Sohn 
dem Klofter und Frau Barbara, Nebtiffin zu Puelnhofen: ihre 
zwei Güter zu Enchenprunn, und im Jahre 1425 ftiftet Friedrich 
Städler im Klofter einen Jahrtag, wofelbft er begraben wurde. 

Wie aus den vorftehenden Notizen hervorgeht, war ind: 
befonders der Zeitraum vom Jahre 1347 bis nach 1370 für 
Klofter Pielenhofen fein günftiger. Um biefe Zeit finden wir 
als Aebtiffinen Agnes, 1342 bis 1350, dann Ofana, 1358 
bi8 1370, welche beide: Töchter Heinrich des Paulstorfer, 
Marihalf in Oberbayern, waren, dann Ama von Parsberg. 
Wie fchon erzählt wurde, mußte Agnes der großen Noth bes 
Klofters wegen ein Kapital zu 70 Pfund Regensburger Pien- 
nige vom Herrn Ulrich, dem Smalnfteiner, Dedant zu St. 
Johann in Regensburg, aufnehmen, aber auch Aebtiffin Ofana 
mußte fi zum Almofenfammeln ein Patent auswirken, welches 
ihr Herzog Albrecht von Bayern im Fahre 1370 (Beil. 231) für 
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ihren Senbboten ausftellte, und Anna von Parsberg war bei 
Beginn ihrer Regierung veranlaßt, für 10 Pfund Regensbur: 
ger Pfennige Heinrich dem Schalch ihre Weinzehenten zu Wie: 
fent zu verpfänden, und ſelbſt aus der Guftorey Gelder borgen 
zu müffen, wie aus einer Urfunde vom R Januar 1370 
(Beil. 232, f. 59) hervorgeht. 

Diefe nämliche Aebtiffin Anna von .—n führte 
eine fehr geregelte Wirtäfchaft, indem fie nicht nur die vorer— 
mwähnten aufgenommenen Gelder wieder heimzahlte, ſondern 
felbft durch Kauf mehrere Befigungen erwarb. 

"Ueber die fpätere Beichaffenheit des Hausweſens bes Klo- 
ſters gibt uns ein Inventar vom Jahre 1466 Aufſchluß, wel⸗ 
ches wir hier im Weſentlichen folgen, laſſen. | 


1466, Inventarium. 


Stem do find gewefen XIILI geweiht Frawn, zechen Silbrin 
pecher, ein pecher mit einer bed. 1 befchlagens flädris Fopflin, 
ain beſchlagens näpflin. XVII beichlagen föffel, ain forellin 
paternofter. XII fiechtin köpff. Item zwen zinin- flantner, 
ain zine kandel zu II fopffen, Drey zu IH fopfen. Drey 
fandel zu zweyen Fopffen, zwu fanbeln zu dreyen Seybelen. 
V. köpf kandel III Seidel fandel, III Fändelein zu halber 
Seyblein. X meffine pe. II meffin Handfandel. 3 meffin 
Leuchtrocken. XV panf küß. XII tifchtücher, VIII Hand: 
tücher, ain geſtricktes Tiſchtuch, VI geftridte Handtücher, zwey 
trinfgleßer die von dem Stifter feind fommen, XLV zine 
ſchuͤßel gros und flein. V zinnerne pletter RXV zinene teller, 
II mörßner, ain panfloch, VI panfpolfter, ain.mettinpuch wud 
ain diurnal ze Regenfpurg im ihrer Herberg IIII metinpücher, 
III diurnaf. In der Abtei an fchuld ber armen leut UXXVIIII 
Pfund III jch. V den: So ift vorhanden in ber Burß an 
baarem Geld LXXXV Bund XVII den: XXI roß, Rin— 
dervieh XLVI haupt, XXXVI Schwein, XII pachen, IIII 
Rinder dürs fleiih, XIL fäß, IIII Zentner ſchmalz, ILIT’Zent- 
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ner Smerbs. Baieriih Wein hundert XXX Aymer. Status 
camere Pett guter und bößer LIIII, VI poljter da die ches 
halten auf liegen. Haupt bölfter XIIII, XXIIII füß, IL or= 
benfüß, 11 Dedpett, XXXV Dede, 11 feidein gölter, 
XLI par 2eilacher. 

Status custore. VII vergulten ſuͤck Heiltumbs, zwu 
Tafeln mit Heiltum und ain kleines täfelein. Newn kelch, 
ain ſilbris klein kelchlin. So die Frawn communiziren, gibt 
man ihnen daraus zu trinken. 4 Creug mit dem Handtſtang 
an dem ain parillen mit Hailtumb gefaßt, zwei filbrin claine 
übergülte creuglin, lewſtlin mit Hailtumb, 111 ledig parilfen, 
V gulden ringlein, V filbrin löffelein ac., 1 filbrin übergulten 
aptftab, 1 Brieff mit lbrin übergulten Buchftaben, ain Als 
tarftein. 

Im Klofter befanden ſich vierzehn. geweihte Frauen. 
Mönche find nicht benannt, obſchon zu allen Zeiten ſich ſolche 
im Klofter befanden, um die Zeit von 1466 aber nur mehr 
zur Berrichtung der geiftlichen Functionen, während fich früher 
laut einem Regeft von 1270 und 1277 beiläufig fieben Mönche 
theils für geiftliche, theils für weltliche Aemter finden; jene 
legterer Act ‚hören mit. dem Jahre 1364 wieder ‚auf, und tra» 
ten an deren Stelle Laien, denen größtentheild Pfründen — 
im Pfründehaufe des Kloſters — verliehen wurden. Als 
folche. Mönche finden wir in den Urfunden verzeichnet 1268 
und 1270 @unrad, 1268 Warmund, 1270 Heinrich, Priefter, 
1270 Wirnrieus, Priefter, 1270 Fr. Popo, 1270 Fr. Hein⸗ 
rich, genannt Waezfinger, 1270 Fr. Hermann, 1271 und 1278 
dr, Uri, Kaplan, 1277 Bertold, Bruder zu Pieldnhofen, 
1277 Heinrich, Bruder zu Pielenhofen, 1277 David, und 
1277 Gottfried, Bruder zu Pielenhofen, 1278 Sr. Hugo von 
Kaisheim, 1278 Ir. Ernjt de Forftersperg,. 1278 und 1281 
dr, Cunrad, Hofmeifter, 1278 und 1283 Fr. Albert de Cots 
tenaw,. 1278 und 1283 Fr. Bertolt de Baber, 1273 Fr. Otto 
Sutor, 1285 Er. Bertolt dietus Vafolt, 1286, 1298, 1299, 
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1305, 1308, 1313: und 1321 Br. Herwort (Hierbot) der 
Frauen Beichtiger und Althofmeifter, 1299 und 1305 Dert- 
wein ber Propft, 1305 NRuedgar, Bruder, 1305 Gunrad ber 
Schäbriz, Bruder, 1308 und 1313 Fr. Heinrich von Pegning, 
1308 Fr. Rüdiger der Schuchmeifter, 1313 und 1321 Fr. 
Gebhart zu Kiefenholz, 1321 Fr. Heinrich, 1321 Fr. Effer, 
1322 Fr. Cunrad der Saerchinger, 1322 Fr. Herwih (Her 
weig) der Schulmeifter, 1322 und 1324 Johann Fr. ber Lur- 
jenmeifter, 1324 Herrmann Fr. Hofmeifter, 1324 Herwort 
Fr. Siechmeifter, 1326 Fr. Albrecht, ber Meifter, 1342, 
1343, 1346 und 1347 Fr. Wirnher, Kaftner, 1342, 1348 
Bruder Ulrich der Tegerndorfer, Meifter, 1347 Fr. Rueger, 
der Hofmeifter, 1342, 1347, 1359 Fr. Rueger, der Propft, 
1347, 1348 Fr. Conrad der Saerchinger, Hofmeifter (1348 
Meifter im Kiefenholz), 1350 Fr. Heinrich, der. Schuhmeifter, 
1364 Bruder Albrecht, der Henbegf, Propſt. 

Aus dem vorbefchriebenen Inventar ift auch der Vieh⸗ 
ſtand von 13 Pferden, 46 Stüd Rindvieh, 36 Schweis 
nen 2c. erfichtlich, daher fi annehmen läßt, daß ber Selbit- 
betrieb der Defonomie nicht von Bebeutung geweſen fein fann, 
Der dem Llofter gehörige Muͤnchshof in Kiefenholz wurde in 
den Jahren 1313 bis 1364 ohne Zweifel von dem Kloſter 
jelbft bewirthfchaftet, weil es dortfelbft eigene „Maifter” Hatte. 

Im Nordgau wurde der Weinbau in jener Zeit und noch 
mehr im Mittelalter fehr ftarf betrieben, und hatte Das Klofter 
Pielenhofen, wie ſchon erwähnt wurde, viele Weinberge und, 
Weinzierlrechte. 

Aufferdem hatte das Klofter, wie gleichfalls ſchon bemerkt, 
bedeutende Schäfereien und Schafweiderechte. Das Beftehen 
eines Klofterbräuhaufes in Pielenhofen ift in dem Bertrage 
wiſchen ber Aebtiffin Anna und dem Pfarrer Raidenwanger 
vom Jahre 1468 nachgewiefen. In dieſem Vertrage kommt 
vor, daß bem Pfarrer ein gewiſſes Quantum Bieres aus dem - 

Berhandl. des hiſtor. Vereins Bd. X XI, 4 
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Klofterbräuhaufe zu verabreichen fei (Vgl. d. Regeft d. Urkunde 
v. %. 1468). ° 

Die zum Kloſter gehörigen Gärten waren: ber Soyfen- 
garten, an das Klofter anftoßend, an der Straße; ein Wein- 
garten, der Garten bei dem Mayerhaus, der Pfarrgarten, ein 
Garten bei dem Thore, bdarinnen ein Hundsſtall verichlagen, 
und ein fleines Gärtlein. Die Waldungen famen zum größ— 
ten Theile als Zugehörungen verfchiedener Güter in ben Be- 
fiß des Klofters, wie aus ben Regeften hervorgeht. Die Wald- 
ung in Monichriste Münchsried) erhielt das Klofter mit der 
Bogtei bafelbft, welche Hadamar von Laber im Jahre 1252 
dem Klofter mit einer Wieſe im Hunrab- fhenfte. Das Holz, 
gelegen an bem Chanftein, und bie Kugelwieſe bei SBielen- 
hofen überläßt Bruder Chunrat, Meifter des Spitals in Res 
gensburg an der fteinernen Brüde und der Convent dafelbft unter 
gewiffen Bedingungen bem Kloſter im Jahre 1320 (Beil, 233). 
Aebtiffin Geifel und Convent verleiht dem ehrfamen Manne, 
Uri von Tuffendorf, ein Holz zu Tuffendorf, genannt Tä- 
venleithen im Jahre 1358. **) 

Cunrad der Freiberger verfauft an bie Frau Aebtiffin 
Dfana und Eonvent ihre eigene Holzmarf, gelegen zu Lebeneff 
auf dem Berg (Beil, 234). 

Ferner befaß das Klofter Pielenhofen an Mühlen bie 
fogenannte Nügleinsmühle und jene zu Bielenhofen am Ge- 
ftabe. Ob erftere auch wieber verliehen war, wie leßtere ift 
aus den Urkunden nicht erfichtlih. Im Jahre 1341 leiht 


*) In Beziehung auf bie Behandlung des Bierſudweſens im 
Allgemeinen ift eine unter ben bei dem k. allgemeinen Reichs⸗ 
archive vorhandenen Klofterbocumenten befindliche Urkunde 
von Intereſſe, inhaltlich weldher im Jahre 1317 wegen 
kalter Witterung Mangel an Getraide war,, und beshalb 

‚ vom Kaifer und ben bayerifhen Herzogen angeordnet wurde, 
daß Niemand im diefen Jahre weder brauen noch mal— 
zen jolle, 


“) Bl d. Regeft vom 13, Mai 1358, 
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Hebtiffin Elspetha dem Herrn Cunrat von Ernfels 8 Piunde 
Regensburger Pfennige, wogegen fich derfelbe aller Anfprüche 
auf die NRügleinsmühle und die Höfe zu Rudeshoven begibt, 
fo daß es in diefer Beziehung zwiſchen ihnen gehalten werben 
fol, wie vordem (Beil, 235). 

Derfelbe Eunrat von. Ernfeld ſchenkt diefe Güter mit 
ben Höfen zu Nechperh im Jahre 1346. dem Kloſter mit 
allen anderen Gütern, welche es von feinem Water und Vet- 
ter und allen feinen Borvorderen inne. hat. Diefer Akt ers 
Icheint Seitens bes Gunrat von Ernfels weniger als eine 
Schenfung, als vielmehr eine Betätigung früherer Schenk; 
ungen feiner Ahnen, Demnach war die Nügleinsmühle ſchon 
zuvor im Beige des Klofters. | 

Das Klofter beſaß fchon vor dem Jahre 1372 eine 
Mühle. Aebtiſſin Anna, die Baräberger, gibt im Jahre 1372 
bem Caſpar Mülner, ber auf des Klofterd eigner Mühle figt, 
zu feiner Ergöglichfeit für die Arche 2 Tagwerke Wiesmad 
in ber Langwieſen. Der dortige Pfarrer Cunrad erfauft im 
Jahre 1375 von der Nebtiffin Anna und dem Gonvente da- 
felbft die Zehenten zu Nittendorf und die Mühle zu Pielen— 
hofen um 50 Piund Regensburger Pfennige und beftimmt 
hiebei, daß fie nach“ feinem Tode wieder dem Kloſter gegen 
Abhaltung von Jahrtagen (einem am Fefte St. Margareth 
mit vollem Amte) zufallen follen. 

Im Sabre 1381 erfauft eben diefe Aebtiffin Anna von 
Ulrich dem Kotnawer die Mühle am Geftabe zu Pielenhofen 
um 36 Pfund Regensburger Pfennige (Beil.236), und 1383 ver- 
leiht das Schottenflofter zu Regensburg dem jeweiligen Müller 
das Gut: „Chalbſegen“ gegen jährlichen Zins (Beil. 237). Diefe 
Mihle hat das Klofter als ein Erbzinslehen verliefen. Im Jahre 
1397 wird diefelbe durch Cunrad und Heinrich, die Mülner, er 
baut (unter dem Waffer und darüber mir 4 Rädern), fie erhalten 
1%/2 Jahre lang Zingfreiheit (Beil, 238). 

Heinrih Müllner und feine Ehefrau verzichten im Jahre 
1400 auf das ihnen zuftehende Erbrecht auf bes Kloſters eige- 
nen Mühle am Geftade zu Pielenhofen (Beil. 239). 

| 4» 
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Die in BPielenhofen beftandene Urfahr (Ueberfahrt) mit 
ihren Zugehörungen war theild dem Klofter gehörig, theils “ 
rüßrte biejelbe den Hofern zum Newnhaws und Liebenftain 
zum Lehen; fpäter kam ber letztre Theil an die Gießer und 
1532 auch an das Kloſter. — | | 

Nach einem Entfcheid von 1347 gehört das Wazzer und 
daz Urfar mit ben dazu gehörigen Hofftätten zu PBuelenhofen 
an bie Hofftatt, die „Stuchtlinne” ftoßend, Chunrad dem 
Stegnaer (Beil. 240). 

Im Jahre 1373 verkauft Mirbot, ber Waltenhofer, Bürger 
zu Regensburg, an Cunrad den Prummer daſelbſt die Taferne 
und die drei Hofftätten zu Pülnhofen fammt Aeckern, Wiefen 
und Fifchwaffer, welche Hanns dem Hofer lehenbar (Beil. 241). 
Im Fahre 1378 am 8. Januar verkaufen Chunrat der Müllner 
und Chunrat ber Stegnaer Eidam, gefeffen zu Buelnhofen, ihre 
dem Herrn Hannfen dem Hofer zu dem Newnhaws Iehenbare 
Aruar und bie fünf zu Pielenhofen gelegenen Hofftätten — an 
Ehunrat den Prummer zu Regensburg (Beil. 242). Im Jahre 
1398, am 16. Febr, (Beil, 243) verfaufen Ehunrat der Brunner 
und feine Söhne Ott und Heinrich, Bürger zu Regensburg, ihre 
den Hofern (Georg, Dyetreich, Degenhart und Hans Gebr.) 
zu Lobenftein zu Lehen rührenden Rechte an dem Urfar und 
an ber Taferne zu Puelenhofen mit fammt den Zinfen, bie 
dazu gehören, dem Klofter daſelbſt. Die betreffende Urkunde 
ift mit dem ‚Siegel ber Prunner verfehen, welche in ihrem 
Wappen landwirthfchaftliche Attribute, ald Getreibeähren, eine 
Sichel u. dgl. führen. Die Hofer zum-Liebenftein (Lobenftein) 
in Bayern haben drei ausgeedte rothe Sparren, jeden mit 
drei Zinnen und filbernem. Schilde, 

Unfer Klofter Pielenhofen, welchem der halbe Theil der 
erwähnten Befigungen ohnehin zum rechtlichen Cigenthume 
gehörte, fest auf dem erworbenen anderen Theil Cunrat den 
Bohenftainer, Bürger zu Regensburg, als Lehenträger. 

Im Jahre 1532 (Beil. 244) verkauft Ludwig der. Gießer 
von Winzer feine Lehen zu Pielenhofen, nämlich die Urfar fammt 
Taferne, ein Gütl am Geftad, eine öde Hofftatt oberhalb bes 
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Schmidftabeld am Berg, das eig mit Stadel — dem 
Kloſter. 


So weit die Urkunden Anfſchluß — befanden ſich 
innerhalb der Kloſtermauern außer ben Kloſtergebäuden felbft 
die Klofterficche, die Prarrfirche, das Siechhaus, das Pirundes 
haus und Kaplanhaus. Im Jahre 1655 fam Bielenhofen 
unter gewillen Bedingungen an Klofter Kaisheim, und in 
Reiſach's Befchreibung des Herzogthums Neuburg finden wir, 
daß P. Hyacinth del Neuffe aus Klofter Kaisheim und Ad- 
miniftrator zu Pielenhofen den Stock näcft dem Bräuhaufe 
dafelbft und P. Eolumban Mayer den vorderen und großen 
Stod, dann auch die Kirche von Neuem aufgebaut habe. So 
bürften auch die Altäre und der Hochaltar, ſowie das Altar; 
bild? — Himmelfahrt Mariä — jener Zeit angehören. Bon 
Denfmälern aus jener Zeit find noch vorhanden zwei im 
Kloftergarten befindliche; das eine ift ein gemeinfchaftliches 
Denkmal derer von Hohen- und Ehrenfeld, das andere ein 
Gedaͤchtnißſtein der Frau Barbara Zenger, Klofterfrau zu 
Stift Obermünfter., Die Ehrnfelfer haben „in der Mitte des 
Muͤnſters“ zu ihrer Begräbniß einen Altar geftiftet, welchem 
Heinrih und Conrad von Ehrnfeld (+ 1349) aus ben 
Einkünften ihres Dorfes Lengenfeld bei Amberg zwei Pfunde 
zuwenden; fie beftimmen, daß dem jeweiligen Priefter, der 
den Altar zu ihrer Begräbniß befteigt, „an fant Walpurgen- 
tag ein Pfund und an fant Michelstage gleichfalls ein Pfund“ 
zu verabreichen fei 1332 (Beil. 245). Aus ber Beftätigungss 
Urfunde des Ehunrad von Ehrnuels des Jungen vom Jahre 1343 
ift zu erfehen, daß die Grabftätte fich unterhalb dem Altare bes 
fand (Beil.246). Es frägt fich, ob das erwähnte im Kloftergars 
ten befindliche Hohen » und Ehrnfels’sche Grabdenfmal mit jenem 
in Mitte „des Miünfters* gleichbedeutend iſt. Wenn dieß 
ber Fall, fo mag dasſelbe während des unter P. Columban 
Mayer gefchehenen Neubaues der Kirche in den Kloftergarten 
trandferirt worden fein, oder aber es ift da, wo biefes Denk: 
mal fteht, die alte Kirche geftanden, und ed mag die Ruhe 
ftätte der Ueberrefte jener Edlen aus Pietät hier belaſſen wor: 
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den fein, wofür zunächft der Umſtand fpricht, daß das Grab- 
benfmal im Garten ſich befindet, während es doch eigentlich 
im Gottesader fein follte. Inſchrift und Bild find mittelal- 
terlich, und nicht nur die Schrift des andern Steines — der 
Zenger —, fondern auch der Kunftgefchmad gehört jener Zeit an. 
Oberhalb des Ehrnfels’schen Denkmals ift das Bild ber Grab- 
legung Chrifti (en bas relief) und das oberhalb ber Zenger’- 
ſchen Grabinfchriit angebrachte Bild (en bas relief) ift ein 
Vefperbild, Die heilige Jungfrau, welche durch fpäteres un- 
förmliches Zufammenfegen von Haupt und Rumpf verungiert 
ift, Hält den Leichnam ihres göttlihen Sohnes im Schoße. 
Ganz nahe zur Rechten figt eine weibliche Figur, welche viel- 
leiht St. Magdalena vorftellen fol, doch von ber gewöhn- 
lichen Darftellung diefer Heiligen wejentlich abweicht. Nebenan 
ftehen zwei Pilger, der erfte trägt eine, mit einer Mufchel 
gefhmüdte, turbanartige Kopfbedeckung. In der Linken bes 
merft man einen Roſenkranz, an welchem .fich wohl ftatt ber 
Ave Maria und Pater noster ein Glödchen befindet. Die 
andere Hand hält eine Pilgerflaihe, an ber Seite gewahrt 
man eine MWaidtafche, der lange Stab ruht zwiſchen den Ar— 
men. Dicht hinter biefem erften Pilger fteht eine andere Fir 
gur, entblößten Hauptes, Haare und Bart gelodt, über dem 
langen leide trägt auch er einen Pilgermantel, doch ift er 
barfuß, indeß jener erfte Pilger zweimal gebundene, bis über 
bie Knöchel reichende Halbftiefel trägt. Zur linfen Seite ber 
heiligen Jungfrau befindet fich der heilige Evangelift Johan- 
nes unb bie heilige Barbara mit einem Miniaturtfurme in 
ber Linken. Unterhalb ber Infchrift bemerft man zwei Nons 
nen in Fnieender Stellung, welche nach ihrer Tracht verfchie- - 
benen Orden anzugehören fcheinen. Diefe Figuren mögen 
eine Höhe von beiläufig 8 Zoll haben. Zwiſchen den Bil- 
bern befinden fich zwei Wappen, wovon bas eine ein gefchlof- 
jenes Vifir zeigt, beifen oberer Theil eine Krone bildet, welche 
wieder von einer fombolifchen, aber nicht mehr erfenntlichen 
Darftellung überragt wird. Das andere Wappen fcheint ftatt 
bes Viſirs einen Frauenfopi gezeigt zu Haben; auch ihn 


fhmüdt eine Krone, aus welcher oben eine Art Spighächlein 
hervorragt. Die Infchriften der beiden Grabbenfmäler ber 
Hohen» und Ernfelfer und ber Zengerin lauten vollftändig: 


(In der Mitte:) 
IN HAC FOSSA IACENT 0SSA 


D. D. IN HOHEN ET ERNFELS 
Qui legarunt multa Hinc laudantur ut 
bona. fautores 
Et fecerunt large Necenon quasifunda- 
dona tores 
Huic monasterio Nuncupantur merito 
Requieseant in paoo. 
— 
(Auf der rechten Seite:) 


ANNO DNI MCCCXLII obiit D chunradus 
de Hohenfels in crastinos scholasticae 
Virginis 
ANNO DNI MCCCXLIX Kale Martii obiit D 
chunradus de Ernvels 


— 
(Auf der linken Seite:) 


ANNO DNI. MCCCIV. IV. Kale Aprilis obiit 
Al. R. de Ernvels. 


one 
ANNO DNI MCCCIV NON Aprilis obiit 
D. H. de Ernfels. 
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Bon einer Begräbnißftätte derer von Am finden wir 
Nichts, obfchon ſich eine folche vermuthen ließe. Im Jahre 
1372 ftiftet nämlich Görg der Aw in das Kloftergotteshaus 
auf den Katharinen-Altar eine ewige Meffe, und gibt hiezu 
das Gut zu Rordorf, dann einen Hof zu Saechfenhofen und 
die Ehrybelsperch mit Zugehörungen. Bon dem Einkommen 
biefer Güter foll ein Kaplan täglich die Mefle Halten und 
fein (Am) und feiner Frau Anna Begräbniß bafeldft 
gehalten, auch follen von einem der @uftorey noch mei- 
ters gefchenkten Hof zu Chirchenpud die Meßgewänder ange, 
Ichafft werden, wobei noch beftimmt wirb, daß der Kaplan 
innerhalb der Kloftermauern Wohnung nehmen folk, wozu er 
(Am — Auer) demfelben ein Haus bauen will. 


Hieraus ift zu entnehmen, daß die Auer die Erbauer 

bes Kaplanhauſes waren, und ſchon damals ein ber heiligen 
Catharina gewidmeter Altar beftand, auf welchem die Auer’fche 
Meſſe gehalten werden ſoll. Ein Siehhaus finden wir fchon 
vor und in dem Jahre 1325 als bereits beftehend bei dem 
Klofter PBielenhofen (Beil. 247). Bruder Herwort war im Jahre 
1324 Siechmeifter. In der Nähe von Pielenhofen waren noch 
drei Siechenhäufer, nämlich zu Regensburg (SpitaD, Lengenfeld 
und Helfenberg (Sunderfiehen — Reg. boica ©. 184.) (Beil. 
248). Doch feine andere folche Anftalt war mit einem Klofter in 
fo enger 2erbindung, als diefes Pielenhofer Siechenhaus. Her: 
mann ber Maeller, Bürger zu Regensburg, fchenft dem Klofter 
Pielenhofen, in welchem fich feine Tochter Elspet und feines 
Bruders Tochter Chrichftein befinden, für ihr Giechhaus 
ein Pfund Geld von dem Chanftein am 24. Auguft 1325. 
Heinrih und Cunrad von Ehrnfels (letzterer ftarb im Jahre 
1349 und liegt in Pielenhofen begraben) ſchenken dem Kloſter 
ihr Dorf Lengenfeld, wovon die Einfünfte 12 Pfunde betra- 
gen, welche ber Meifter von Pielenhofen einnehmen fol. Hie— 
son hat berfelbe dem jeweiligen Briefter, welcher den Altar 
zu ihrer Begräbnig — mitten in der Kirche zu Pielenhofen — 
befingt, an „fant Walpurgentag ein Pfund und an fant Mi: 
chelstage gleichfalls ein Pfund“ zu verreihen. Die übrigen 
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zehn Pfunde foll man den armen Leuten, weldye durch ihren 
Bater und Better Cunrad — den Gott genad — fei es durch 
Raub oder Brand, Steuer und Vangnuzz Schaden genommen, 
in Gegenwart zweier ihrer peften und wegften Leute — einen 
von Helfenberch und einen von Ehrnvels — auf dem Schwaig- 
hof zu Helffenberch geben, bis fie abgefertigt find. Wenn 
dieß geichehen, dann follen von diefen 10 Pfund dem Siech— 
haus in Pielenhofen und 2 Pfund dem Katharinenfpitale zu 
Regensburg gehören. Im Jahre 1343 am 29. September 
ſtellt Gonrab der Junge — Sohn des vorigen Eunrad + 1349 — 
(Beil. 249) hierüber Verzichtsurfunde aus. 

Im Pfründehaufe waren meiftens bie Beirtbehlenßeten 
(nah 1364 traten an die Stelle ber Mönche für die welts 
lichen Aemter Laien) untergebracht. Es beftand noch im Jahre 
1526 ; in diefem Jahre gibt Elifabeth Müllerin von Pielen— 
hofen, Pfründnerin im Pfründehaufe des Klofters, ihren letz⸗ 
ten Willen kund. 

Das Kloſter Pielenhofen ſelbſt lag im Territorialverbande 
des Herzogthums Bayern, im Landgerichtsbezirke Lengenfeld, 
unter deſſen Jurisdiction dasſelbe ſtand, und bei welchem es 
Recht zu ſuchen hatte. Einzelne Kloſterunterthanen und Gü— 
ter waren aber auch zu ben Landgerichten Wörth, Kelheim, 
Amberg u. |. w. jurisdictionsbar. Uebrigens hatte das Klo 
fter über feine Untertfanen felbft zu richten, was nach 
einem Spruchbrief vom Jahre 1422, dem gemäß Hadamar 
von Laber, der Jüngere, ſich deßhalb Eingriffe erlaubte, altem 
Herfommen nach vor ben Pforten bes Klofterd zu geſchehen 
hatte, Schon im Jahre 1310 ſprach Altmann der Kemnater, 
Landrichter zu Lengenfeld, der Frau Abtiffin Anna diefe Be 
fugniß zu (Beil, 250). Aufferdem aber hatte das Klofter hierliber 
kaiſerliche Schutz- und Befreiungsbriefe. Der römifche König 
Ludwig nahm in gleicher Weife wie feine Vorfahren Conrad, Ru- 
bolf, Adolf, Albert und Heinrich das Klofter Pielenhofen in 
feinen beſonderen Schuß, wonach ber Abtiffin das Recht zu- 
geftanden wurde, über ihre Leute zu richten „und Fonnten felbe 
vor fein. anderes Gericht gezogen werben, außer einem ber 
funiglichen Wirbigfeit” 1318 (Beil. 251, 252 u. 253). 
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Diefe Freiheit wurde bem Kloſter auch beftätiget von 

ben bayerifchen Herzogen Ludwig dem Brandenburger im Jahre 
1352 (Beil. 254), Albrecht 1370 (Beil. 231), Johann und Sig- 
mund 1460 u. f. iw., fo baß wir unfer Klofier ftets unter fürft- 


lihem Schuge finden, was wohl am beften deſſen ſegensvolle 
Wirkſamkeit bekundet. 


Wir laſſen nun die aus den Urkunden reichtühen Nas 
men verfchiedener Aebtiffinen und Frauen unferes Kloſters 
Pielenhofen folgen: 


A. Aebtiffinen. 


Irmgard, 1240. 

Mechtild, 1271— 1278. 

Elifabeth, 1283—1305. | 

Elifabeth, Muhme der Grafen Albrecht und Alram ' von 
Hals, 1306— 1309. 

Irmgard, 1321 und 1322, 

Geiſel von Rorborf, 1323—1338. 

Elspeth, 1341. 

Agnes, 1342, 

Agnes, wahrfcheinlich eine — von Baustorf, 1345 — 
1358. 

Oſana beögleichen, vielleicht auch Enkelin des Weiganb 
von Trausniht. 

Anna von Paröberg, 13701390. 

Anna die Ehrnfelferin, 1395 — 1403. 

Sophia, 1409—1411. 

Elifabeth, + 2. Februar 1420. 

Barbara von Sauerzapf, 1420—1427. 

Agnes die Fuchfin, 1430— 1445. 

Anna die Groffin, 1446 — 1483. 

Margaret} die Franfengrünerin, 1501— 1503. 

Magdalena die Mecherin, 1518— 1538, 


Scholaſtica Altheimerin, 1540 — 1554. 
Anna Spannaglin, 1556— 1559. 


| B. Sloferfrauen.. 


Juta von Röwened, 1278. 


Die Wittwe des Berthold von Frauenberc, Schwefter Eun- 
rads von Luppurg, 1278. 


| Hebwig von Erxnfeld, 1300. 


Elifabeth, 1300. | 

Dfana von Trausniht, Enkelin des Weigand von Traus- 
nith, 1305—1320. | 

Geifel von Rordorf, 1313, fpäter Aebtiffin. 

Agnes und Dfana von Dane, die fpäteren Nebtiffinen. 
1323— 1342. 

Zenger, 1331. 

Chriſtina Maeller, 1330. 

Agnes bie Gttenftatterin, 1337— 1372. 

Elspet die Zandin, 1339. | 

Agnes und Elöpet die Taucherin, 1343—1348. 

Mechtild Peter, 1342—1350. 

Arma von Awer, 1346. 

Anna Präntlin, 1424. 

Biber Barbara, 1450—1458. 








Anna die Rabenfteiner aus Teublig, 1491. 


Magdalena die Eytenharterin, 1494. 


IV. 
Klofter Pielenhofen in der Zeit von der Reformation 
bis zur Säculariſation. 


Für den Zeitraum. von ber Reformation bis zur Säcu⸗ 
larifation finden ſich nur wenige Notizen über Kloſter Pielens 
hofen. Nachdem zur Zeit der Reformation auch in ben yfalz 
neuburgiihen Landen die proteftantifche Religion war einges 
führt worden, ftellte man das Klofter unter Adminiftration 
mit weltlichen Pflegern, worunter Julius Cäfat Visconti, 
welcher zum Proteftantismus übergetreten, fpäterhin aber wie- 
ber zur Fatholifchen Religion zurüdgefehrt fein foll, genannt 
wird. Derfelbe liegt in ber Pfarrkirche zu Schmidmuͤhlen 
begraben. Bei dem im Jahre 1604 zu Burglengenfeld und 
Gallmünz gehaltenen Landgericht wird Herr von Schärpfen- 
berg als Pfleger zu „Bielenhofen” angeführt. *) | 

Der Pfalzgraf Otto - Heinrich geftattete den Nonnen, 
Zeit Lebens im Klofter zu verweilen, und ließ a ben 
nöthigen Unterhalt anweiſen. 

Im Jahre 1655 wurde diefes Klofter dem Reicöfifte 
Raishaim Ord. S. Bernardi eingeräumt, welches von nun 
an bis zur Säcularifation mehrere Patres unter einem Su—⸗ 
perior dahin fandte. Der erfte Superior, damals Adminiftra- 
tor genannt,. war P. Georg. Andere Superioren waren: 
PP. Hyacinth, Golumban, Leopolt, Joachim, Ulrich, Bertrand, 
Candidus und Alphonfus. 

P. Hyacinth dei Neuffe erbaute das Brauhaus und den 

angrenzenben Theil des Lloſters, den vorderen Hauptteil 


*) Reiſach Fehr. v., Hiſtoriſch⸗ topographiſche Beſchreibung 
des Herzogthums Neuburg. Regensburg bei Montag 1780. 


besfelben aber, fowie bie Kirche erbaute P. Columban Mayer. 
Diefer, geftorben am 15. April 1733, fowie die Superioren 
P. Joachim Huebner, geftorben am 29. Juli 1761, und 
P. Bernard Oth, geftorben am 9. Dezember 1766, ruhen in 
ber Kirche unter großen Grabfteinen. 

_ Ueber ber Türe zum Bräuhaufe ſteht die Jahreszahl 
1702, über dem Portale der Pfarr: (vormals Klofter-) Kirche 
ſteht „anno 1719”, und im Friebhofe nächft dieſer Kirche, 
welcher jegt als Schulgarten verwendet ijt, fteht ein lebens⸗ 
großes fteinernes Cruzifix mit der Jahrzahl 1739, 

Nach der Säcularifation wurde das Kloſter ald Central⸗ 
Kloſter für die Karmelitinen der aufgehobenen Klöſter zu 
Münden und Neuburg beftimmt, welche nun alle in dieſem 
Friedhofe nächft der Kirche Getzt Pfarrkirche) bie ermwünfchte 
Auheftätte gefunden Haben. Die, Grabfteine find in bie 
Mauer eingefügt und tragen bie, Infchrift: 

Hier ruhen bie fterblichen Ueberreſte ber wohlehrwiürbigen 
Kloſterfrauen aus dem Münchener und Neuburger Convent. 

Es find die Namen von 26 Frauen, einihlüffig ber. 
Laienſchweſtern, aufgeführt; aufferbem find noch brei Grabfteine 
von brei Sarmelitinen und ein foldher eines Mingriten vor- 
handen. 


u; 
Die Wiedererftchung des Kloſters Pielenhofen. 
Zwei edle Männer waren es, beren fich die göttliche 
Vorfehung bediente, um Klofter ‘Bielenhofen wieder erftehen 
zu laſſen. 
Der k. Reichs - und Staatsrath und Praͤſ dent ber k. 


Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, Eduard von 
Schenk und der hochwürdigſte Biſchof von Regensburg, 
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Franz Zaver von Schwäbl, Männer der reinften und 
edelften Gefinnung, bewährt in der Lauterfeit ihrer Abfichten 
und erprobt in ber Feftigfeit bes Charakters, wie das Golb 
im Feuer, hatten fich im fpönen Bunde in dem Entichluffe 
vereiniget, ein geiftliches Erziehungs-Inftitut für die weibliche 
Jugend zu errichten, und war ihnen biefer Gedanke um fo 
näher gelegen,. als die Stadt Regensburg felbft, in welcher 
diefe beiden unvergeßlihen Männer wohnten, fein ähnliches 
Inftitut damals befaß, vielmehr nur öffentliche Volksſchulen 
daſelbſt beſtanden. Eduard von Schenk, in welchem, wie ſich 
ein Biograph in ber „Charitas“ (Taſchenbuch) für das Jahr 
1843 ausdrüdt, „Gemüth die Grundlage feines Weſens, beffen 
Seele voll Begeifterung für Wis Ideale war," Hatte ale 
früherer Minifter des Innern, wie fpäterhin als Präſident 
ber Regierung zu Regensburg offen und ungefcheut feinem 
firchlihen Bewußtjein Ausbrud gegeben; er hatte es erfannt, 
daß nur auf fittlich religiöfer Grundlage der Staat gedeihen 
fönne, und daß es vorzüglich bie weibliche Jugend fei, in 
welcher ber fittlich=religiöfe Sinn geweckt‘ und gefeftigt wer, 
den müffe, dba ja die weibliche Jugend es ift, aus welcher 
die Mütter und Hausfraueu hervorgehen, denen wiederum bie 
Erziehung ber ihnen anvertrauten Kinder und Untergebenen 
zur Rebensaufgabe wird. Eduard von Schenk war innig relis 
giös; von den feinften Umgangsformen, war er freundlich und 
herablafjend gegen Jedermann, wohlmollend gegen Alle bei 
jedem Anlafle. 

In welch' innigem Verhältniffe der treffliche Etaatsnam— 
a den Biſchoöͤfen Johann Michael von Sailer und Georg 
Michael Wittmann zu Regensburg geftanden, davon gibt in 
rührender Weife ber Beitrag zu ihrer Biographie Zeugniß, 
welchen Eduard von Schenf in feiner „Charitas“ für das 
Jahr 1838 niedergelegt hat, Er fagt in ber Einleitung 
hiezu, daß feinen Beruf zu dem über die „beiden großen 
Todten“ hier niedergefchriebenen Zeugniffe der Umſtand ver- 
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bürgen möge, daß er mit Sailer ein Bierteljahrhundert hin- 
buch theils in perfönlichem freundichaftlichen Umgange, theils 
in einem faft ununterbrochenen Briefwechjel geftanden, mit 
Wittmann dagegen zwar viel feltener, jedoch zum Theil in 
bedeutenden Augenbliden in Berührung gefommen jei. Sei» 
nem im Ganzen ruhig und ftille dahingefloffenen Leben fehlte 
es doch auch nicht an bitteren Erfahrungen, welche ihm als 
Minifter des Innern namentlih das Jahr 1831 in reichlichem 
Maße einbrachte, als er. in Betreff der Preſſe auf dem ver- 
ſammelten Landtage fehwer. angegriffen wurde. Er trat nad) 
beendigtem Landtage ald Mann von Meberzeugung vom Mi- 
nifterium  zurüd und wurde vom 1. Juni 1831 an zum 
Generalfommiffär und. Regiesungspräfidenten des damaligen 
Regenfreifes ernannt. Das Regierungsblatt von 1831 Nr. 21 
gibt Rüdtritt und Ernennung in folgenden Morten .befannt: 
„Se. Majeftät der König haben Sich unterm 26. Mai: 
allergnädigft bewogen gefunden, die von dem Staatsminifter 
des Innern, von Schenf, erbetene Entlaffung von diefer Stelle 
(die Allerhöchftfie den edlen Beweggrund, welcher ihn zu bier 
jem Schritte beftimmte, erfennen und zu ſchätzen wiſſen) — 
unter Bezeugung der. vollen Zufriedenheit mit feiner Ge— 
Ihäftsführung und ber gegen Allerhöchftdiefelben bemiefenen 
Treue und Ergebenheit, anzunehmen, und benjelben zum 
Staatsrath im außerordentlichen Dienfte und zum General 
Gommiffär und Regierungspräfidenten des Regenkreifes vom 
1. Juni d. J. an zu ernennen.“ 

Eduard von Schenk hatte in al’ feinen hoben auifichen 
Stellungen dem Rechte und der Wahrheit eine fefte Stühe 
verlichen, er war insbeſonders als Regierungspräfident auf 
feinen jährlichen Infpectionsreifen wegen feiner feinen Sitte, 
feiner Herablaffung und wegen bes gründlicyen Eingehens auf 
alle einſchlaͤgigen Verhältniffe hoch verehrt. Der edle Mann 
ftarb zu München am. 26. April 1841 im noch nicht vollen» 
beten 53. Lebensjahre, wiel zu frühe für König und Bater- 
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land, — denn Eduard von Schenk hatte das Beſte gewollt, 
er war als Staatsmann in ſeinem innerſten Weſen einer 
Richtung abhold, welche ohne feſtes Prinzip ſich nur zum 
Träger ber Tagesmeinung hergiebt, und daher weder mo- 
narchiſch noch demokratiſch iſt, und welche, wenn ſie von einer 
Regierung ſich angeeignet wird, zahlloſe Parteien hervorruft, 
und unaufhaltfam den Etaat in eine Lage der Verwirrung 
und des gegenfeitigen Mißtraueng verfept, ‚aus welcher eine 
Rettung nur nach den traurigften Kataftrophen möglich ift. 
Eduard von Schenf war feinem Könige mit. ber innigften 
Ergebenheit zugethan, fein König war ihm ein unzertrenn- 
licher Theil feines eigenen Weſens, er ließ Feine Perle in 
der Krone nur von ‚ferne berühren, und hat muthig und ftand- 
haft alle Berfuche von Eingriffen in lanigiihe Rechte zu⸗ 
rü gewieſen. 

Des edlen Mannes Weſen hat wohl.er. ſelbſt am beſten 
dargeſtellt in einem von ihm verfaßten, in der „Charitas“ 
von 1840 enthaltenen Gedichte unter der Bezeichnung: 


Gelübbe. 


Treu meinem Gott und Gottes Sohn, . 
Der Kirche treu, die er gegründet, 

Ihr ewig treu, ob Wuth und Hohm 

Der Welt fid gegen fie verbünbet. I 


Doch Lieb’ — gegen jedes Sm, 

Das ihren Segen noch nicht adtet, 
Dod in des Lebens Wahn und Schmerz 
Nach Licht und Heil’gem Frieden trachtet. 


Treu meinem König, immer treu, 
Ob ihn die. Zeit Lob’ oder Ichmähe, 
Und für ihn kämpfend ohne Scheu 
In feiner Fern’, in feiner Nähe,  -, 
Berhandl. des hiſtor. Vereins. Bd. XXI, 
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Dod folgend auch vor feinem Thron 
Der Wahrheit ftets, ver Ehre Pfaben, 
Borziehend des Bewußtſeins Lohn 

Dem ganzen Füllhorn ird'ſcher Gnaden. 


Der Freiheit treu, wie ſie im Staat 
Durch weiſe Satzung ſich geſtaltet, 

In deren Schirm aus reicher Saat 
Wohlſtand und Wohlthun ſich entſaltet. 


F Haß der Freiheitsheuchelei, 

Die ftürzt Altars-, Throns s, ER, 
‚Damit des. Pübels Führer frei 
Und alle Freien werben Knechte. 


Dem Geifte treu, dem Zeitgeift wicht, 
Der Weisheit treu, die aus der Einung 
Der Beſten aller Zeiten- [pricht, 

Doch nicht des Tages flücht'ger Meinung, 


Dem Alten treu, dag aus dem Strom 
Der Zeiten warb zu uns gerettet, 
Hab’ es in Burg fi ober Dom, 
Sn Dorf ſich oder Stadt gebettet, 


Doch auch dem Neuen, Friſchen hold, 
Des Geiſtes jüngfter Offenbarung, 
Die fi) ‚bewährt als laut'res Gold 
Am fihern Prüfftein der Erfahrung. 


Treu meinem ſchönen Mutterland, 
Das mich geboren und erzogen, 

| Begrenzt von weißer Alpenwand, 
Getheilt von blauen Stromeswogen. 


Doch treu auch meinem Vaterland, 

Mit dem ich rede, dicht? und denke; 

Treu Teutſchlands feſtem Eintrachtsband, 
Das Fürſten ſtels und Völker lenke“ 
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Richten wir unfern Blick nad jenem andern Manne, 
welcher in Vereinigung mit Eduard von Schenk ſich die Wie— 
berherftellung unferes Klofters Pielenhofen zur Aufgabe machte, 
fo begegnet uns in bem edlen und unvergeßlidyen Bifchofe 
Sranz Xaver von Schwäbl ein nicht minder freundliches Bild, 
welches wohl der bauerndften Erinnerung würdig if. Es 
fann nicht die Aufgabe diefer Vlätter fein, das Wirfen des 
trefflichen Oberhirten zu fchildern, — ein großer Tobter, ber 
ehemalige Dombdechant zu Regensburg und fpäterhin Garbinal- 
Fürftbifchof zu Breslau, Melchior Freiherr von Diepenbrod, 
hat in einer unvergleichlichen Trauer-Rede auf den Hintritt 
des Bifchofes von Schwäbl biefem allgeliebten Manne ein 
herrliches Denkmal errichtet, und der Schematismus der Geift- 
lichkeit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1842 bietet 
uns an der Spitze der chronologifchen Notizen für das Jahr 
1841 ein fo jhönes Bild des Berewigten, daß wir wohl nur 
darauf Hinzumweifen brauchen, um uns an den großen Ver: 
dienften des Höchfeligen zu erbauen, welche er fich in fo rei- 
heim Maaße um das weit ausgedehnte Bisthum erworben 
hat. Der edle König Ludwig aber hat in einem Allerhöchften 
Rabinetsfchreiben an ben damaligen F. Regierungspräfibenten 
zu Regensburg, Freiheren von Zu-Rhein dd, Brüdenatı 
20. Juli 1841 tiefes Bedauern über den Hintritt des treff⸗ 
lichen’ Biſchofes und bie Bereitwilligkeit auszudruͤcken geruht, 
zu einem Denkmale für den Hochſeligen, falls ein ſolches be 
abfichtigt würde, einen Beitrag von bdreihundert Gulden zu 
jeichnen mit dein huldvollſten Beifage: „daß Ich der Erſte 
bei ſolcher Zeichnung, ſoll ein weiterer Beweis fein, tie ſehr 
Ich Ihn geſchaͤtzt Habe.“ 

So ehrte König Ludwig, wie er einſt das Grab ſeines 
fteuen Dieners Eduard von Schenk auf dem Ftledhofe zu 
Münden im frommen Andenken mit Weihwaſſer befprengte, 
auch den trefflichen Bilchof von Schwäbl noch im Tode, — 
jener große König, melden ed beſchieden war, glücklich zu 
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jein während einer breiundzwangigjährigen Regierung ‚in ber 
- Wahl der Männer, welche fein Vertrauen zu ben höchften 
weltlichen und geiftlichen Stellen berief. Bilhof von Sywäbl 
war im Umgange frei von jeder beengenden Form ungeachtet 
aller Feinheit jeiner Sitte, freundlich und herablafiend, fo daß 
man in ihm, wenn ihn nicht das goldene Kreuz an ber Bruft 
und der Hirtenhut ald Oberhirten zu erfennen ‚gegeben hätte, 
wohl nur. einen ſchlichten Landgeiſtlichen gefucht haben würde. 
Der edle Biſchof war von Demuth erfüllt, ihm war das Wohl 
feiner Diözefe fein Einzig und fein Alles. Wer erinnert ſich 
‚nicht, gerne des liebfreundlichen Biſchofs, wie er in der Allee 
zu Regensbung, faft immer umgeben von feinen ihn liebenden 
Kapitularen, zunaͤchſt von dem edlen Diepenbrock, fpazieren 
ging, yon Jedermann ehrerbietig gegrüßt, und hinwieberum 
Jedermann freundlich grüßend, — ein [hönes Bild eines gu⸗ 
ten Hirten! Franz Zaver von Schwäbel ftarb am 12. Juli 
1841 nach langem. Leiden und an gänzlicher Erſchoͤpfung der 
Kräfte im 63. Lebensjahre, — fein Andenken, es wirb gewiß 
ein geſegnetes bleiben. In Eduard yon Schenk und Franz 
Kaver von Schwäbl war alfo ber Entſchluß gereift, ein weib⸗ 
liches kloöͤſterliches Erziehungs⸗Inſtitut in das Leben treten zu 
laſſen, und alsbald einigten ſie ſich in der Wahl des Ordens, 
welcher dieſe Anſtalt übernehmen follte, — der Frauen Sa 
leſi anerinen von der Heimſuchung Mariä, indem Biſchof von 
Schwaͤbl als vormaliger Domfapitular zu Münden mehrere 
‚Jahre hindurch, Vifitator eines Kloſters dieſes Ordens zu 
Indersdorf, — ſpater zu. Dietramszell, und hier den Geiſt 
dieſes Ordens fennen und ſchaͤtzen lernte, ſich auch ftets, dem 
Klofter jehr geneigt zeigte, während ber Präfident, von Schent 
jenes Kloſter gleichfalls kennen gelernt hatte und eine perſoͤn⸗ 
liche große Verehrung gegen den heiligen Franz von Sales, 
den Stifter des Ordens, hegte. Beſtand nun uͤber die Wahl 
des Ordens kein Zweifel mehr, ſo galt. es zunächft, ein Ge⸗ 
bäude für te: ber Salefianerinen und für das denſel⸗ 
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ben zu übergebenbe Inftitut zu erwerben. Präfident von 
Schenk hatte zunächſt das ehemalige Klofter St. Magn zu 
Stadtamhof, in welchem ſich dermalen bas Landgericht befins 
bet, unb fchon damals befand, in's Auge gefaßt, und follte 
hiernach das Landgericht in ein anderes Gebäude verlegt wer: 
den, welch’ letzteres auch für dieſen Zweck angekauft wurde, 
und nachher, als der gefaßte Plan gleichwohl nicht zur Aus— 
führung gelangte, der Stadtgemeinde Stadtamhof zum Eigen— 
thume verblieb, welche dasſelbe düch angefauft hatte. Während 
diefe Entwürfe gemacht wurden und zur Reife gebeihen follten, 
hatte Präfident von Schenk als Reichsrath in der erften Kam 
mer bed verfammelten Landtages zu München zu erfcheinen. 
Bei diefem feinen Aufenthalte in der Reſidenzſtadt teilte er 
bad ganze Vorhaben einer vorzöglichen Freundin und St. 
Agregee bed Ordens, dem, Fräulein van ber Branden mit, 
welched von inniger Srömmigfeit erfüllt, hierüber hoch erfreuf 
war, und fich beeilte, die intereffante Neuigfeit dem Kloſter 
der Saleftanerinen zu Wien mitzutheilen, woſelbſt fich die 
Sr. M. Dttilia befand, welche ſchon im Jahre 1825, als 
Begleiterin der damals vom Wiener Kloſter erwählten Oberin, 
Sr. Maria Regie Hagg, nach Indersborf gefommen war, 
fpäter ben Umzug nah Dietramszell mitgemacht hatte, und 
nach dem Tode jener Oberin nach Umfluß von feche Jahren 
im Jahre, 1834 wieder in ihre Profeßhaus nach Wien zurück⸗ 
gekehrt war, welche denn auch an bem Vorhaben der Erricht: 
ung eines zweiten Klofters diefes Ordens in dem ihr lieb 
gewordenen Bayerlande, wie dieß von Eduard v. Schenk und 
Franz Xaver v. Schwaͤbl beantragt war, den lebhafteſten An⸗ 
theil nahm. Schon um die Zeit ber Monate März und 
April 1837 gelangten ſowohl vom Bifchofe v. Schwäbl als 
vom Präfidenten v. Schenk Mittheilungen an Sr. M. Ottilia 
nach Wien, in welchen ſie nebſt einer oder mehreren Schwe⸗ 
ſtern zur neuen Mitſtifiumg, gemeinſchaftlich mit Dietrams⸗ 
zell, wohin gleiches Begehren erging, veranlaßt wurde. Beide 
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Klöfter, Wien und Dietramszell, boten bereitwillig ihre Beis 
hilfe an, nachdem einige entgegengeftandene Schwierigkeiten 
vorerſt waren beſeitiget worden. 

Im Wiener Kloſter lebte damals als Pensionaire 
retirée und Soeur Agregée eine ſehr fromme und liebens— 
wuͤrdige Fuͤrſtin, Erneſtine Herzogin von Arenberg, welche 
das Kloſter und die Kloſterfrauen herzlich liebte, in Gemein— 
ſchaft mit ihnen lebte, denſelben zahlreiche Wohlthaten erwies 
und auch erſt im Jahre 1836 eine Summe von 30,000 fl. 
auf ſechs Stiftspläge für das Penfionat dem Klofter fchenf- 
ungsweife zugewendet hatte, An biefe edle Fürftin richtete 
Sr. M. Ottilia die vertrauensvolle Bitte um einen Beitrag 
zur beabfichtigten Gründung. des neuen Kloſters, und dag 
Bertrauen war fein vergebliches, es ward Gewährung ber 
geftellten Bitte zugefichert. Der Vater der jungen Fürftin, 
welcher damals in Padua war, ließ aber in diefem Falle bie 
Freigebigfeit dieſer feiner Tochter auf fich felbft befchränkt, 
daher Ieptere, welche erft vor wenigen Jahren das Klofter 
der Galefianerinen zu Gleink zum Zwecke eines Chorbaues 
mit einer Gabe bedacht hatte, für den Augenblick nur über 
Weniges disponiren Fonnte, welches fie unferem neu zu grün- 
denden Kloſter zuwandte, während fie in ihrer legtwilligen 
Verfügung bemfelben ein größeres Legat ausſetzte, bas auch 
dem Flofter zugefallen ift. Das Wiener Plofter und eine 
Schwefter der Sr. M. Ottilia fpendeten gleichfalls Unterftügs 
ung in Geld; die Reife ber beiden Schweftern aber und an- 
dere unvermeibliche Ausgaben laffen gleichwohl das erfte, Bers 
mögen unferes im Entftehen begriffenen Lloſters als ein nur 
unanſehnliches erſcheinen. 

Wie erwähnt, wurden die beiden Klöſter Dietramggell 
und Wien um wenigftens je zwei Mitglieder und eine Laien 
ſchweſter erfucht, und das erwähnte Gebäude zu St. Magn 
als Kloftergebäube beftimmt, der ehemalige Schulfond Nötre 
Dame aber im Betrage zu 50,000 fl. als Stiftungs-Gapital 
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in Augficht genommen, welches dem neu zu gründenden Klofter 
unter ber Bedingung zufallen fol, daß basfelbe die in Stadt— 
amhof beftehende Mäbchenfchule übernehme. In dieſer Weife 
ward ber Stiftungsplan vom kgl. Regierungspräfidenten von 
Schenk Str. Majeftät dem Könige Ludwig vorgelegt und aller- 
höchften Orts genehmigt. 

| Für das neu zu gründende Kloſter wurden aber aus 
dem Kloſter Dietramszell gewählt Sr. Maria Aloyſia Lehmer 
als Oberin, Sr. Maria Regis Dopfer als Aſſiſtentin und 
Obermeiſterin des Penſionates, und eine Laienſchweſter, St, 
Maria Marta Wagenftaller, ferner aus dem WienerFlofter 
St. Maria Dttilia Leydenfroſt, und Sr. Maria Peregrina 
Fiſcher, welch’ Tegtere aber fpäterhin nach Romans in Frank 
reich und fpäter nach Ger in das ‚dortige Klofter der Sales 
fianerinen abberufen wurde, wo fie am 15. Oftober 1863 in 
einem Alter von 74 Jahren verftarb. 

Die genannten beiden Schweftern aus bem Wiener 
Klofter Famen zu Anfang des Monates Dezember 1837 zu 
Dietramszell an, um ſich ber gewählten Oberin und ihren 
Mitſchweſtern dortſelbſt anzufchließen, nachdem Seitens Sr. 
k. k. apoftoliihen Majeftät und bes hochwürdigſten Erzbiſchofes 
zu Wien die Entſendung jener beiden Schweftern aus Wien 
nah Bayern huldreich war genehmiget worden, wie. benn bag 

erhabene öfterreichifche Kaiferhaus zu allen Zeiten alles Schöne 
und Gute unterftügt und gefördert hat, Die beiden Schwe- 
ſtern aus dem Wiener Klofter waren nad Dietramgzell über 
Regensburg gereift,, und hatten ihr Gepäde bereits in dem 
Klofter-Gebäude St. Magn in Stadtamhof untergebracht. 
Eine nähere Betrachtung biefes Gebäudes hatte fie mit. Ber 
jorgnifien wegen entſprechender Inſtandſetzung desſelben für 
feinen Zweck erfüllt, während fie gleichzeitig das bermalige 
Klofter Bielenhofen bejahen, welches ihnen viel mehr für. feine 
Beſtimmung geeignet erſchien. Sie theilten ihre Bebenfen 
bem hochwürdigſten Bifchofe von Schwäbl in Regensburg mit, 
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in deſſen Refidenz fie während ihres Aufenthaltes in Regens- 
burg Wohnung nahmen. Es war aber in der Sache für den 
Augenblick Nichts zu thun, als die Kügung Gottes zu erwar— 
ten. Es verging eine geraume Zeit, ohme daß ein verläffiges 
Refultat in Ausfiht ftand; das Landgericht von Stadtamhof 
verblieb noch immer in den bisherigen Räumen, welche an 
und für ſich dem Kloſterzwecke nicht entſprachen, und ſo ent⸗ 
ſchloſſen ſich die beiden Oberinen, nämlich jene von Dietrams- 
zell, Sr. Francoise de Sales von Burhftetten, und die Oberin 
des neu entftehenden Klofters, Sr. Marie Louiſe Lehmer, 
in Begleitung der noch beftimmten Schweſtern St. M. Regie 
Dopfer und Sr. M. Dttilie Lendenfroft nad) Regensburg au 
reifen, um an Ort und Stelle zu berathen, was zu thun fei, 
Sie traten am 6. März 1838 die Reife an, verbrachten meh⸗ 
rere Tage in Stadtamhof, und es wurden durch einen Baus 
verftändigen die genaueften Erhebungen gepflogen, welche zu 
dem Ergebniſſe führten, daß das Gebäude zu St. Magn als 
Kloſtergebäude nicht anzunehmen ſei, und zwar ebenſo wegen 
der Engfaͤngigkeit der Gebäube, als. wegen ihrer ungünftigen 
Lage in einer ziemlich engen Strafe, ſowie wegen der Ent⸗ 
legenheit des Gartens und des nothwendigen, ſehr koſtſpie⸗ 
ligen Ankaufes der einem Privaten gehörigen Hintergebäube, 
zu beren Erwerbung bie Mittel fehlten, indem Anfauf und 
Die unvermeiblichften Reparaturen eine ben Stiftungsfond weit 
überfchreitende Summe erforderten, während diefer Stiftungs- 
fond felbft gar nicht angegriffen werden fol, vielmehr über 
den Gapitalbeftand alljährlich. ber kgl. Regierung Rechnung 
ju legen ift. Das neu zu gründende Klofter erhielt nachhin 
wohl nur das Drittheil jenes Stiftungsfondes, aber auch die⸗ 
ſes ſoll dem urſprünglichen Fonde wieder zufallen, wenn das 
Kloſter wieder aufgehoben werden ſollte. Auch die beabſich— 
tigte Uebernahme der Volksſchule zu Stadtamhof in das Ge— 
bäude zu St. Magn ſchien unthunlich, ebenſowenig war die 
Errichtung eines Penſionats daſelbſt zuläffig, ſowie die Clauſur 
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offenbar nur ſchwer uud mit vielen Hinberniffen hätte beftehen 
fönnen. So mußte denn ber Plan, in St. Magn ein Klo: 
fter der Salefianerinen zu errichten, aufgegeben werden, und 
es wurbe nun Pielenhofen in das Auge gefaßt. | 

Das fo ſchön gelegene Kloſter Pielenhofen fand fofort 
ben Beifall Derer, welche es befichtigten. Alles daſelbſt ward 
zweckmaͤßig und geeignet befunden. Wir wiffen, daß Kloſter Pie, 
lenhofen urfprünglich ein $rauenflofter Ciſterzienſer-Ordens war, 
fpäterhin von Kloftergeiftlichen desfelben Ordens als ein Pri⸗ 
orat von Kaisheim bewohnt wurde, während es in Iehter Zeit 
den xentralifirten Karmelitinen von Neuburg und München 
zum Aufenthalte angewiefen worden war, wovon, als Pielen: 
hofen an die Saleftanerinen übergehen follte, nur mehr drei 
Frauen am Leben fich befanden, nämlich die Fr. Miorin 
Marimiliana von Troment, Fr. Gabriele Hofmann und Fr. 
Klara Maria Kofler, welche nachher noch einige Zeit bei 
den Salefianerinen in Pielenhofen lebten, und von welchen 
bie erfte am 22. März 1840, bie zweite am 7. April 1841 
imd die legte am 20. März 1844 verftorben if. Die Sa 
(efianerinen empfingen von diefen Frauen viel’ Gutes; letztere 
übettießen denſelben manche ihrer Bezüge und Habfeligfeiten, 
and Haben fohin den Saleftanerinen den Beginn ihres Bes 
eüfes in Plelenhofen erleichtert. Das Kloftergebäube daſelbſt 
war Eigenthum des Müllermeifters Gſchwendtner und’ jenen 
Frauen nur die Wohnung in demfelben auf Lebzelten vorbe— 
halten. Es warb um die Summe von 10,000 fl. zum Kaufe 
angeboten und bie beiden Oberinen mit ihren Mitſchweſtern 
waren in dem Entfchluffe einig, bie Bitte zu ſtellen, daß bie: 
ſes Gebäude für bie neue Stiftung beftimmt werden möge. 
Präfident von Schenf hatte den erften Plan mit St. Magn 
nicht nur lieb gewonnen, ſondern auch bereits die fönigliche 
Genehmigung hiefür erwirkt. Gleichwohl nahin der edle Mann 
fofort mit dem Bifchofe von Schwähl von Klofter Pielen- 
höfen Augenſchein/ und von Schenk, "dem es nicht um Be: 
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harren auf feinem eigenen erften Plane, ſondern um För- 
derung. der guten Sade zu thun war, hatte fich gleichfalls 
von ber vorzugsweiſen Zweckmaͤßigkeit und von ber herrlichen 
Lage bes Klofters Pielenhofen überzeugt, und es. ward von 
ihm Das neue, Project, die werdende Stiftung in Pielenhofen 
zu gründen, dem Könige, unterbreitet. Die Salefianerinen 
mußten das Kloſtergebaͤude Faufen, erhielten auch nur. ben 
dritten Theil des vorermähnten Schulfondes, weil bie Volks— 
ſchulen zu Stadtamhof fortbeftehen mußten; auch warb ihnen 
bie Auflage gemadt, einen ober mehrere Freipläge im Pen— 
fionate zu geben, wozu die Stadtgemeinde Stadtamhof einen 
Zögling in Vorſchlag zu bringen hat, — Bedingungen, welche 
von ben Salefianerinen. gerne eingegangen wurden. 

‚Nachdem die Sache aufs Neue in biefer Weife eingeleitet 
war, reiften die Salefinnerinen zurüde nach Dietramszell, wo 
fie. in Ehren und Freuden aufgenommen wurden, — es war 
am 18. März 1838, am Vorabende bes Feftes des heiligen 
Jofeph, als fie nach einer mühenollen Reife in Dietramszel 
ankamen. Am 25. Auguft 1838 — an dem eigenen Aller: 
höchften Geburts und Namengfefte unterzeichnete König Lud⸗ 
wig die Genehmigung des neuen Planes, und am heiligen 
Schutzengelfeſte kam die Kunde hievon nach Dietramszell, und 
die Saleſianerinen betrachteten es als ein guͤnſtiges Zeichen, 
daß ſie gerade an dem Ehrentage der Schutzengel, denen ſie 
ſich und ihre Sache ſo oft befohlen, die freudige Nachricht 
hievon erhielten. 

Die zur lUebernahme des neuen Rlofiers beftimmten fünf 
Schweſtern traten von Dietramszell aus am. 15. September 
1838 ihre Reife nach ihrem neuen Beftimmungsorte an, bes 
gleitet von einer ‚geliebten Freundin und Penſionats⸗Lehrerin 
von. Dietramgzell ‚ Bräulein Widmann, und famen, am 18. 
Abends in Regensburg an, wofelbft fie aber weder ben Praͤ⸗ 
ſidenten v. Schenk, noch den Biſchof von Schwäbl antrafen, 
daher ſie, um mit dieſen Männern bie benöthigte Rüdfprache 
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nehmen zu koͤnnen, am 26. nochmals nach Regensburg, aber 
dießmal von Pielenhofen aus, reifen mußten, Vor ihrer Ab- 
reife nad) PBielenhofen , am, 19, „Morgens erfreuten fie. fich 
noch der Gaſtfreundſchaft des ‚Apothefers und VBürgermeifters 
Wilibalb Eier zu Stadtamhof, eines, biederen, um die Foͤr⸗ 
—F der guten Sache viel verdienten Mannes, eines ächten 
Patrioten, von beffen Haufe aus. ‚fie, alfo ihren ftillen Einzug 
nach Kloſter Pielenhofen hielten, Nun waren die, Klofters 
frauen in, SBielenhofen,, — noch aber. hatten fie fein Eigen- 
thum. Endlich am 18. Degember 1838, ‚warb ber Ankauf 
ber Kloſter ⸗ Hauptgebäude gerichtlich abgeichloffen; im baraufs 
folgenden Jahre warb das Nebengebäube acquiritt. Sofort 
wurden nach innen und auſſen an ben Gebäuden die benös 
thigten Reparaturen vorgenommen, und nachdem Alles mög— 
lichſt in — gebracht war, wurde das Feſt des heiligen 
Ordensftifters „Branz | von Sales ‚als der Tag ber feierlichen 
Einführung her. Salefianerinen in Pielenhofen feſtgeſehzt. Sei⸗ 
tens ber. kgl. Regierung zu Regenoburg war als Commiſſãr 
abgeorbnet ber damalige igl. Regierungsrath Graf von Fugger, 
ein Mann von edler Geſinnung, ein Freund, des unvergeß⸗ 
lichen Diepenbrod und des, damaligen Rectors und Profeſſors 
am Lyeum au ‚Regensburg, bes fpäter zu Eichſtaͤdt verftor- 
Domdechanten Wagner, eines Mannes, an welchen fich 

le noch recht gerne erinnern, welche deſſen gediegenen Cha⸗ 
ractet lennen ‚su lernen fo glüdlic waren, . Als bifchöflicher 
GCommiflär ‚wohnte, der, Inftallationgfeierlichfeit bei ber 
fromme und gelehrte Domcapitular Weigl, ein lebendiges Zeug⸗ 
niß bes Geiſtes und der Wiſſenſchaft der ehemaligen Bene⸗ 
er-Abtei Brüfening, welcher derfelbe einft, angehört hatte, 
dr 4 Hohamt und Predigt, und fand die ganze Feier 
| feit i sbyterium der Barrfirche ftatt, wohin bie Klo- 
* N. von ‚der Klofterpforte aus durch die Kirche einzogen, 
u J — das Laudate im gregorianiſchen Liede 
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Nach dem feierlichen Hochamte fand die Beftätigung des 
Wahlaktes der Oberin ſtatt, und diefelbe kniete in Mitte bes 
Presbpteriums, fpäter auf der oberften Altarsftufe, woſelbſt 
fie aus den Händen des Bifchöflichen Commiſſars die Ordens⸗ 
Statuten, das Chorbuch und die Claufur»Schlüfel erhielt, 
und war jede biefer Uebergaben von einer angemefjenen Ant 
“rede begleitet. Die Kirchliche Feierlichfeit dauerte bis nach 
Mittag, worauf der kgl. Regierungs-Commiffär das allerhöchfte 
Refeript, die Stiftung biefes Klofters betreffend, ablas, wäh- 
rend der dem Kloſter beftimmte geiftliche Vater das ganze 
Haus einweihte. Es warb nämlich vom hochwürdigſten 
Bifchofe als geiftlicher Vater dem Kloſter gegeben der geiftliche 
Rath und Banonicus zur alten Kapelle in Regensburg, Jo⸗ 
ſeph Emmerich, ein durch Frömmigkeit und die ausgebreitet⸗ 
ſten Kenntniffe ausgezeichneter Mann, hochverbient ale Lehrer 
und Erzieher, Verfaſſer mehrerer heute noch geachteter Schrif⸗ 
ten, — viel zu frühe verftorben am 13. Juni 1839, fo daß 
ſich das neue Kloſter Pielenhofen ſeines Beiftanbes nicht Tange 
zu erfreuen hatte. 

Der fo erhabene At der Weihe biefes Ordenshauſes, die ſo 
innige und allgemeine Freude uͤber das Gelingen der erſehn⸗ 
ten Herſtellung des Kloſters wäre aber nahezu in Hoheit 
Stade getruͤbt worden, wenn nicht bie göttliche Vorſehung 
ſchuͤend uͤber dem Hauſe gewacht hätte.“ Bei dem Eintritte 
in das Zimmer der Oberin quoll dem geiſtlichen Vater ein 
dichter Rauch enigegen. Es wurde fofort ber Fußboden auf⸗ 
geriſſen, unter welchem das Feuer empor loderte. Das untere 
Gebaͤlke, nahe bei dem Ofen, war unzweifelhaft durch ein 
zunächft befindliches eliſernes Rohr in Brand gerathen, wel« 
ches von dem Ofen des Sprechzimmerg, welcher gerade ünter: 
halb ift, herauf geht, und durch deſſen ftarfe Heizung Feuer 
fing. Wadkere Männer von Pielenhofen, darunter der Bräues 
reibefiger, dann der Nachbar des Klofters, Rödl mit feinem 
Sohne und der Hafnermeifter Steiner kamen ſchnell und thäs 
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tig zu Hilfe, und fo ward das Feuer bald und gluͤclich ge: 
Löfcht, und ber Schaden war fein ‚nennendwerther. — 
Nun waren- bie Salefianerinen Eigenthümerinen bes 
Llofters, — aber ihre Eriftenz war. noch nicht geſichert. Hier 
leiſtete das Kloſter Dietramözell die nachhaltigſte Beihilfe, 
Dasjelbe hatte fchon bei ber Abreife ‚ der Schweſtern von 
Dietramszell nach Pielenhofen Geldhilfe geſpendet, wodurch 
die Vornahme der nothwendigſten Reparaturen in Pielenhofen 
ermöglichet wurde, und wovon. die Klofterfrauen vorerft ihre 
Lebjucht bezogen, Alsbald nach Einführung derſelben in Pie⸗ 
lenhofen ward zum Baue «eines Chores in ber Kloſterkirche 
geſchritten, wozu wieder von Dietramgzell Geldhilfe floß, ſo 
wie von dort reichliche Unterftügung mit Einrichtungsgegen⸗ 
ftänden aller Art gewährt wurde. 
Der Chorbau verurfachte viele Schwierigkeiten und konnte 
erſt bis zum Feſte der heiligen Ordengftifterin verwendet wer⸗ 
ben, an befjen Vorabende der Chor unmittelbar vor der Veſper 
eingeweiht wurde. Am Feſte ſelbſt wurden drei Novizinen 
im Chore eingeffeibet, „nämlich Sr. ‚Maria Chantal Son, 
Tperefia Auguftina Amer und Anna Magdalena Schmitt, 
bie beiden erfteren Chorſchweſtern, die letztere eine Laienſchweſter, 
während, bie ‚zwei erften in das Kloſter eingetretenen Schwer 
ftern noch am Hochaltare der Pfarrkirche das geiſtliche Kleid 
erhielien, naͤmlich am 19. März 1839 die beiden Schweſtern 
St. Xaveria Marina Stich und. Joſepha Göfeftine Hager, — 
eine Chor⸗ und, eine, Laienſchweſter, welche die Namen Ma— 
rina und Cdleſtina in Folge eines Geloͤbniſſes ber, Klofter, 
frauen. zu Bielenhofen zu Ehren ber zei heiligen, Jung⸗ 
frauen und, Martyrerinen Marina und Coͤleſtina, deren hei⸗ 
lige Leibet auf ‚dem, Hochaltate der Pfarrkirche fh befinden, 
wegen, glüdlicher. Wiedererrichtung des Kloſters Pielenhofen 
erhielten, dagegen dieſen beiden Schweſtern die weiteren Na: 
men Xaveria,. und, Joſepha auf, ben Wunſch des Biſchofes 
xaver von Schwabi und des geiſtlichen Vaters —9 € E mmerich 
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hin beigelegt wurden. Am 16. Juni desfelben Jahres wutbe 
Sr. Maria Salefta Sturm 'eingefleidet, und legte Sr. Fran- 
ciöca Therefia Kirfchner, melde noch in Dietramszell einge: 
fleidet worden war, bie heilige Profeß ab, — erftere war 
Chorſchweſter, letztere Laienſchweſtet. 

Im April des Jahres 1839 kam der erſte Beichtvater, 
Herr Anton Roßmann in das Kloſter, welcher aber nur ein 
Jahr daſelbſt verblieb, um ſodann wieder der pfarrlichen Seel: 
ſorge ſich zu widmen. Sein Nachfolger war Herr Johann 
Baptiſt Brandl, 3.3. Pfarrer in Moosthan, welchem hin 
wiederum Hert Kaftner, 3. 3. Dechant und Stadtpfarrer in 
Sulzbach, gefolgt ift, während als derzeitiger Beichtvater und 
Religionslehrer in ber Erziehungsanſtalt der hochw. Hert 
Andreas Petz wirkt. Die Stelle des unvergeblichen geiftlichen 
Vaters, des verftorbenen Canonicus Jofeph Emmerich ward 
durch ben geiftlichen Rath, Domfapitular und Dompfarter 
Joh. Bapt. Lemberger in Regensburg eingenommen, welcher 
als General-Bikar plöglichen Todes am 20. November 1858 
im 66. Lebensjahre verftorben ift, und beffen Andenken nicht 
nut im Kloſter Pielenhofen, fondern in ber ganzen, weit aus⸗ 
gedehnten Diözefe Regensburg ein gefegnetes if. Das Wohl. 
wollen, welches Biſchof von Schwähl ſchon in der Entftehung 
und in ber weiteren Fortbildung dem Kloſter Pielenhofen zit: 
gewendet Hatte, bewahrte demfelben auch beffen Nachfelger, 
ber hochwürbigfte Biſchof Valentin von Riedel, welcher recht 
gerne zu Pielenhofen verweilte. Valentin von Riedel war 
als Bifchof von Regensburg feierlich eingeführt worden am 
17: April 1842 und ſtarb am 6. November 1857, betrauert 
von ſeinen Diobzeſanen, denen er das hehre Beiſpiel eines 
innig frommen, unter allen Vethaltniffen überzeuguingstteiten 
Bifchofes, "eines wahrhaft guten Hirten, eines feinen Heiland 
nachahmenden großen Dulders geweſen tft. 
Am 12. Mai 1842 wurde die würbige Mutter, SM. 
Aloyſia Lehmer, nach Umfluß der erften drei Jahre zur Freude 
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aller Ordensmitglieder und zum Segen des Haufes einftimmig 
als Oberin wieder gewählt, dagegen am 8. Juni 1843 die 
Sr. Affiftentin und Obermeiftetin des Penftonats nach eifeigem 
und erfprießlichem Wirfen zu Pielenhofen in ihr Kloſter Diet: 
ramszell zuruͤckkehrte, wofelbft fie als Oberin erwählt ward. 

Am 3. April 1839, am Ofterdienftage, würde in unſe⸗ 
rem Kloſter das Penftonat mit drei Zöglingen eröffnet, Jo⸗ 
ſephine Eſer, Tochter des Apothekers und Buͤrgermeiſters 
Willibald Eſer zu Stadtamhof, und Eleonore und Eliſe von 
Haller, Töchter des damaligen Fgl. Revierförfters Freihertn 
von Haller zu Pielenhofen. Das Benfionat zählte im erften 
Jahre 8, im zweiten Jahre 16 Zöglinge, und fo mehrte fich 
bis zur Stunde deren Zahl mit jedem Jahre, und kann bas 
Mühen und die Sorgfalt, mit welcher ſich die Kloſterfrauen 
der Erziehung und dem Unterrichte widmen, bei allen Gutge⸗ 
finnten nur bie vollfte Anerkennung finden, wie denn auch 
Eltern und Zöglinge, denen an einer wahrhaft chriftlichen 
Bildung ernftlih gelegen ift, und melde die Aufgabe bes 
föfterlichen Inftitutes au erfaffen wiſſen, gewiß den Aufenthalt 
in Kloſter Pielenhofen zu ben fhönften Erinnerungen des 
Lebens zählen. Die Fol. Regierung der Oberpfalz und von 
Regensburg hat dem Erziehungsinftitute und mit ihm dem 
Kloſter felbft ſtets eine wohlwollende Geſinnung zugewendet, 
und der Landrath des Regierungsbezirkes, unter dem Praͤſ⸗ 
dium des trefflichen Grafen Herrn Eduard von Walderborf, 
welcher in ächt abeliger Gefinnung überall Religion und Recht 
fügt und vertritt, hat in richtiger Erkenntniß der Wichtig 
feit eines folchen Inſtitutes ſtets gerne aus Kreismitteln 
Zuſchuͤſſe gewährt. 

Im Mai des Jahres 1844 warb der Bau eines neuen 
Chores im Kreuzgaͤrichen begonnen, wozu am 30. pri, ale 
am Feſte der heiligen Katharina von Siena, bon ber würdigen 
Mutter war der Grunpftein gelegt worden. Zugleich warb 
angefangen, ben alten Chor als Kirchlein herzurichten, es 
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warb bev obere Gang burchgefchlagen, und wurben aus bem 
jelben das Gewölbe und bie Oratorien gebilbet, und fo ent, 
ftand bie, dermalige Kloſterkirche. Im Jahre 1843 hatten 
die Klofterfrauen auch die andere Hälfte des Nebengebäubes 
mit Hofraum und Stallung nebſt dem der Pforte gegenüber 
liegenden Garten Fäuflich erworben, «8 wurbe aus dem ehe: 
maligen Kuhſtalle im Kloſtergarten eine Kapelle zu Ehren 
des heiligen Joſeph und aller lieben Heiligen eingerichtet, 
und nahmen alle dieſe Bauten nebſt einigen Reparaturen 
die Zeit bis zum 12. Oktober in Anſpruch. Der hochwür— 
digſte Biſchof wuͤnſchte die Kirchweihe am Feſte der heiligen 
Stifterin vorzunehmen. Am Vorabende des Feſtes wurde ber 
Chor vom Kloſterbeichtvater geweiht. 

Die Kirchweihe wurde feierlich begangen. Ser hochwuůr⸗ 
bigſte Biſchof nahm die Ceremonien der Weihe vor, welche 
bis gegen Mittag währten, dann hielt er eine Anrede und 
das Hochamt, wobei die. DomMufif in trefflicher Weiſe mit⸗ 
wirkte. Das Kloſter war nach außen und innen mit Kraͤn⸗ 
zen und Laub geſchmuͤckt, und im Speiſeſaale war ein Trans— 
parent angebracht, welches ben guten Hirten, das bifchöfliche 
Wappen, und darunter Kloſter Pielenhoſen darſtellte, und die 
Inſchrift zeigte: „Heute ift diefem Haufe Heil, widerfahren. * 
Es war ein fchöneg, , dem Klofter unvergeßliches Feſt, welches 
mit einer muſikaliſchen Litanei und dem von dem geiſtlichen 
Vater abgehaltenen Segen ſchloß, worauf der Biſchof nochmals 
die Kloſtergemeinde beſuchte, Bilder vertheilte, und ſodann den 
Ruͤckweg nach Regensburg antrat, mit ſich nehmend ben 
heißen. Dant des LKloſters, welchem er dieſen Ehrentag be⸗ 
reitet hatte. 

Arni 16. Juni 1839 wurde durch ben geiftlidjen Vater 
die Kapelle im Gemeindezimmer, und am 2. Juli 1845, ‚ale 
am Feſte der Heimſuchung Maria, wurde durch denſelben der 
Kirchhof im Garten eingeweiht, fodann die Garten» Kapelle, 
und endlich im Mai, 1847 wurde die Orgel im —— 
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lein aufgeſetzt, und ertönte zum erften Male am heiligen 
Pfingftfefte. | 

Sp Hat fih Klofter Pielenhofen im Laufe der Jahre 
bis Heute mehr und mehr nach Innen und Außen gehoben 
und gefeftiget, es blühte und gebieh unter dem allerhöchften 
Schuge des allgeliebten und gerechten, unvergeßlichen Königs 
Marimilian II. Majeftät, und Hunderte von Eltern und 
Töchtern gedenken danfbar Seiner Regierung, welche die Erw 
ziehung der Jugend in dem Inftitute des Klofters Pielenhofen 
fo wohlwollend förderte, und diefer Dank und dieſes Der 
trauen beftehen gleich lebendig fort gegen unjeren heißgeliebs 
ten jugendlichen König Ludwig II. Majeftät, welchen Gott 
feinem treuen Bayervolfe viele, viele Jahre erhalten möge! 

Wir finden in dem Bude: „Das Leben ber heiligen 
Mutter Johanna Franzisfa Fremiot von Chantal, Stifterin 
des Ordens von ber Heimfuhung Mariä, Band I Wien 
1844 ©. 71” den Geift diefer Jugenberziehfung der Sale: 
fianerinen in folgenden Worten treffend gefchildert: „Die Ers 
ziehung in ihren Häufern tft einfach und beſcheiden. Gie 
find zumal befliffen, die Sitten der Seele zu bilden. Sie 
wiflen, daß das gefellfchaftliche Leben nicht blos in der Aus: 
zeichnung eines gebildeten Geiftes, oder in dem Vorzug eines 
liebenswürdigen Talentes beſteht. Sie gründen vor Allem 
die Tugend anf ben Glauben und laflen es fi) angelegen 
fein, ihre jungen Zöglinge zu einer $römmigfeit zu bilden, 
bie fo feft als freundlich und zugleich erleuchtet und weife ift, 
und bie Anftändigfeit mit ben Pflichten vereint. Sie find 
forgfam, einen Unterricht ihnen zu ertheilen, ber feine trau« 
rigen, graufamen und unfruchtbaren Diffonanzen in ber Fa— 
milie hervorbringt; denn die Bamilien, die ihnen Kinder aus 
vertrauen, fordern befonders, daß fie folche zu guten, chrift 
lihen Müttern vorbereiten, und ihren Zöglingen jene freund» 
lichen und liebreichen Gewohnheiten anbilden, die ber Liebreiz 
und das Gluͤck des häuslichen Lebens find. Nirgends ließe 
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fich eine zärtlichere Fürforge, eine mütterlichere Sorgfalt und 
zugleich eine größere Aufmerkſamkeit finden, die glüdlichen 
Anlagen ber Natur auszubilden, fowie Die Fehler des Gemüthes 
zu beffern.” 

In dieſem herrlichen Geifte wirken denn auch die Sa- 
lefianerinen im Klofter Pielenhofen feit dem Beftehen des 
Inftitutes daſelbſt. Die erfte Aufnahme der Zöglinge fand, 
wie ſchon erwähnt, im April des Jahres 1839 ftatt, und 
die geringe Zahl berfelben in den erften Jahren mehrte fich 
fortwährend, jo daß im Durchfchnitte bis zum Jahre 1863 
jährlih 38 bis 44 Zöglinge aus allen Ständen, aus adeligen, 
Beamten und Bürgerfamilien dem Inftitute angehörten und 
noch angehören. 

Es fol Hier noch erwähnt fein, was im Kalender für 
katholiſche Ehriften für das Jahr 1861 bezüglich unferes Er— 
jiehungsinftitutes gefagt ift: 

„Man ficht es diefen frifhen, frohen Kindern wahrlich 
nicht an, daß eine Klofter-Erziehung drüdfend auf den Geift, 
wie auf das Gemüth der Kinder wirfe. Welch ungezwungene 
Heiterfeit, welch Findlichen Srohftnn nehmen wir da wahr! 
Mollte aber vielleicht Jemand der Anficht fein, dieſe frohe 
Stimmung dürfe fih nur äußern, wenn ftch glüdlich die 
Klofterpforte hinter ihrem Ruͤcken gefchloffen, ber beliebe nur, 
zur Zeit der Recreation in der Nähe bes Kloftergartens zu luſt⸗ 
wandeln, wo dann die Zöglinge in, Mitten ihrer geliebten 
Lehrerinen fich befinden, und wahrlih! wenn feine Gehör: 
nerven nicht gänzlich erftorben find, er wird von feinem 
Wahne geheilt werden. Aber auch in feientiver Hinficht dürfte 
diefes Inftitut jeden Vergleich mit anderen ähnlichen Inftis 
tuten wader aushalten. Der Unterricht in der frangöfiichen, 
englifchen und italtenifchen Sprache wird von Klofterfchtweftern 
ertheilt, welche die Pänder diefer Sprachen ihre Heimath nen: 
nen. Der Glementar-, Muſik- und Zeichnungs-Unterricht ift 
gleichfalls erprobten Schweftern übergeben." 
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Zur Zeit fteht dem Kloſter ber Salefianerinen zu Pie 
[enhofen als Oberin vor Sr. Johanna Hauf, während als 
Lehrerinen mit dem beften Erfolge und voll des unverdrofien« 
ften Eifers die Chorichweitern Sr. M. Agnes Schifferl, 
M. Pauline Faltermair, M. Alphonfa Pfab, Aloiſia Koftfa 
Brandl, M. Peronna Mayer, M. Regis Huet, M. Iofepha 
von Peritzhoff, M. Mectildis Winkler und? M. Ignatia 
Gangfofner, Sr. M. Gertrude Mofel und M, Grucifira Sohn 
(aus Head-Kent in England) wirken, Auffer dieſen befinden 
ih als Chorichweftern im Kloſter Ignatia Valentina März, 
Daria Chantal Sohn, Maria Salefia Sturm, Ludovica Thes 
refia Neichardt, Aloifta Borgias Höfler, Margarita Seraphina 
Aihenbrenner, Franzisfa Saleſia Egger, M. Stanislaus 
Mathulif, Joſepha Antonia Steinmes, Aloyſia Philomene 
Denf, Maria Marimiliana Hochhaufer und Aloyſia Katha— 
tina Damböd. Im Schematismus der Diözefe Regensburg 
für 1863 find aufferdem noch eine Chornovizin und acht 
Laienſchweſtern aufgeführt, wozu noch zwei Windenfchweftern 
zu zählen fommen, fo daß die Kloftergemeinde Pielenhofen 
ald eine Fehr zahlreiche ericheint. Der dermalige geiftliche 
Vater iſt der geiftlihe Rath und Domkapitular Herr Dr, 
Amberger in Regensburg. 

Schwere Berlufte hat das Kloſter durch mehrfache Todes⸗ 
fälle erlitten, indem am 25. Mai 1847 die Chorfchweitern 
Alphonfe Marie Wein, am 24. Februar 1851 die Chorfchweiter 
Zavier Marina Stich, am 23. Auguft 1851 Schwefter-Zouife 
Koſtka Afchenbrenner, am 30. April 1853 Sr. M. Obile 
Leydenfroft, am 14. Auguft 1853 Cr. M. Benigne Grimm, 
am 20. November 1860 Sr. Jeanette Caroline de Sprety 
und am 11. März 1862 Sr. M. Angeliqgue Braden verftarben. 

Die bisher dem Klofter Pielenhofen angehörige M. Louife 
Lehmer, die mehrjährige verdienjtwolle Oberin, wurde im Jahre 
1863 mit den Echweitern Aloifia Raphaela Ingruber, M. 
Zaverin Finfe und der Laienichwefterr M. Ottilia Greiner 
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auserfehen, eine neue Pflanzichule des Ordens zu gründen, 
bie bereitd unter Gottes Segen zu gebeihen beginnt. 

Der gegenwärtige hochwuͤrdigſte Herr Biſchof von Res 
gensburg, Dr. Ignatius von Seneftrey, welcher am 2. Mai 
1858 in ber hohen Bathedrale zu Regensburg feierlich con— 
fecrirt und inthronifirt wurde, läßt dem Kloſter Pielenhofen 
feinen oberhirtlihen Schug in ber wohlwollendſten Weife 
angebeihen, und wendet dem Erziehungsinftitute Die väter- 
lichfte Sorgfalt zu. 

So erfreut fich unfer Klofter Pielenhofen der Aufmerk; 
jamfeit und Gunſt ber weltlichen und geiftlichen Stellen, 
Hunderte von Eltern und Zöglingen gebenfen in Liebe unb 
Dankbarkeit besfelben, und zählt das Klofter viele edle Mäns 
ner und Frauen in Bayern und über Bayerns Grenzen 
hinaus zu feinen Gönnern und Freunden, — aber alle dieſe 
menfchlihen Gunftbezeugungen erhalten erft ihre wahre daur 
ernde Befräftigung in dem Segen von Oben. Diefer himm⸗ 
lifche Segen hat feit dem Wiedererſtehen des Kloſters fichtbar 
auf demfelben geruht; ein Fleiner, armer Anfang hat ein ralches 
Aufblühen, eine glüdliche Entwidelung gefunden, und felbft 
bie Fühnften Hoffnungen find übertroffen worden. Und wenn 
doch noch Manches zur Befeftigung der Vermögensverhältniffe, 
zur befferen Sicherung ber Eriftenz bes Klofters und bed Er— 
ziehungsinftitutes zu wünfchen übrig bleibt, fo wird das Auge 
Gottes auch fürderhin über Pielenhofen wachen, und den raft- 
Iofen Bemühungen ber Saleftanerinen um Förderung des Guten, 
um eine möglichft vollfommene Erziehung ber ihnen anvertraus 
ten Zöglinge wird auch fernerhin ber Schuß und das Wohlwollen 
der weltlichen und geiftlichen Stellen fräftig zur Eeite ftehen. 

So möge denn für und für ber Segen Gottes über biefem 
Klofter ruhen, möge es, wie unferer Zeit, fo allen kommenden 
Geſchlechtern ein Zeugniß fein, daß eine religiöfe Erziehung die 
Grundlage eines glüdlichen Bamilienlebens ift, an deſſen Früch- 
ten bie Gemeinde wie bie Geſammtheit des Staates gleich- 
mäßigen gebeihlichen Antheil haben! 


Urkunden. 
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Die Hier folgenden Urfunden finden ſich, infoweit nicht 
bei einzelnen berielben eine befondere Duelle benannt ift, im 
fgl. Reichsarchive zu München. Viele berfelben find ohne 
Siegel, wieder an anderen find legtere unfenntlich, daher nur 
bei folchen Urkunden die Siegel näher bezeichnet wurden, an 
welchen fie ganz beutlich erfchienen. 


Beilage 1. 


1240, 12. März. 

In nomine Patris et filii et spiritus sancti Amen. 
Notum sit omnibus tam praesentibus quam futuris prae- 
sens scriptum inspecturis quod nos Sifridus sola miser- 
atione divina Ratisponensis Episcopus Imperialis aulae 
cancellarius cum consensu totius capituli nostri contu- 
limus ecclesiam nostram dyocesis dicttam Pvelnhoven 
cum omnibus proventibus suis Sancti monialibus Ordinis 
eisterciensis ad cenobium ibidem fundandum ad honorem 
dei et sancte MARIE Genitricis Jesu Christi in sacra 
religione ampliandum ita ut Sacerdotem virum religio- 
sum ibidem perpetuum. Vicarium constituant qui euram 
animarum a pontificibus successoribus nostris suscipiat 
et plebi sibi conmisse sacramenta ecclesiastica fideliter 
administret Ne igitur donationis et facti huius libertas 
aliquo modo possit infirmari sigillo nostro et Sigillo 
totius capituli et testium subscribtione volumus roborari. 
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Testes sunt Eberhardus prepositus Chvnradus Decanus. 
Dietericus de Schoennvelt. Heinricus Archydyaconus 
dictus Seman. Gelphradus. Goezwinus aput Portam, 
Alhardus de Hvette. Magister Marchwardus Magister 
Johannes Archidyaconus. Magister Siboto Scolasticus. 
Magister Goetfridus Obellarius. Heinricus de Lerchen- 
velt. Albertus de sancto Kastulo Perchtoldus de Öbern- 
dorf Kalhohus de curia Chvonradus de cheuerinbe. Al- 
bertus de Pleisteinn.. Richardus abbae de Cesaria. 
Hartmannus confrater eiusdem. Chvonradus prior. Frater 
Volricus Lector de ordine predicatorum Chvonradus 
conuersus de Pvolnrevt. Chvonradus de Hohen- 
vels Chvonradus miles ....... Banwolvo et alii quam 
plures. Acta sunt hec anno ab incarnatione domine, 
M. CC. XL. Indictione XIIT. IIII. Idus Martij. pontif. 
nostri anno XII. 

Mit zwei am gelb-roth feidenen Schnüren hängenden 
Siegeln 

1) des Biſchofs und faiferlichen Kanzlers Sifrid und 

2) des Capitels zu Regensburg, letzteres gut erhalten. 


Beilage 2, 


1240, 2. Februar. 

In nomine domini amen, Sifridus miseracione di- 
uina Ratisponensis Episcopus Imperialis aulae Cancella- 
rius. Omnibus presens scriptum inspecturis salutem in 
domino. Notum sit omnibus cristi fidelibus tam presen- 
tibus quam futuris quod Ulricus miles de Pvelnhofen 
uendidit predium *) suum quod quiete possederat multis 
annis in loco prefato in Pvelnhoven cum omnibus suis 
attinentiis cultis et incultis quesitis et non quesitis 


*) linter praedium, weldes im Allgemeinen jebe Liegen— 
haft bedeutet, begriff man nicht felten einen großen Gutscompfer, 
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transeunte cum huiusmodi uenditione jure patronatus 
eiusdem ecclesie quod ad ipsum spectabat. Venerabili 
abbatessa Irmigardi et sanctimonialibus ordinis Cister- 
ciensis sue obedientie cunctisque sibi ibidem succeden- 
tibus pro quinquaginta libris Ratisponensis monete usya- 
lis. Ut igitur maius hereret robur tractatui huius 
emptionis Ulricus prefatus cum uxore sua et libris suis 
prelibatum predium cum omni iure quo ipse possederat 
resignavit in manus Heinrici de Hohenvels ministerialis 
nostri reportandum ad nostram presentiam et libere 
donandum Abbatesse et conventui sanctimonialium 
predietarum. Nos igitur quam in omni studio pietatis 
diligentes semper inveniri cupimus executores dictum 
Heinricum de Hohenvels ad nostram presentiam venien- 
tem una cum Abbatissa et suis sanctimonialibus rece- 
pimus Karitative sollempni prefate donationis publica- 
tionem presentem paginam sigillo nostro et sigillo 
supradicti Heinrici de Hohenvels munitam seriemque 
libere donationis coram nobis factam et nullis reclamanti- 
bus continentem conseribi jussimus ad euitandam erroris 
calumpniam cum nominibus testium qui personaliter 
interfuerunt tam prime donationi quam coram nobis facte 
publication, Nomina testium qui interfuerunt hec sunt 
Ulricus de Dornberg*). Magister Siboto .Scolastikus. 
Magister Gotfridus Canonici ecelesie kathedrali. Chun- 
radus et Heinricus fratres de Hohenvels. Ortlibus in 
Haida. Chvnradus de Bovgeldesdorf. Volchmarus de 
Tvesinge. Paldwinus vor bvrch. Heinrieus de Paerbinge, 


*) Diefer Ulrich von Dornberg, ein Graf, erjcheint. im 
Jahre 1224 als Domherr zu Regensburg, im Jahre 1235 ale 
Probft Des Collegiatftiftes Et. Yohann zu Negensburg und ftarb 
als Dompfarrer im Jahre 1263. Ried cod. nr. 358, 491, 
495. Siehe Mayer thes. nov, IV. 232. 
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Karolus Grans.*) Marquardus de Slaern Ortolfus de 
Leiminge. Chunradus Loter. Hacharias de Hage. Otto 
de Viht, Ulricus de Phfrovndorf. Lvch de Auenrivt. 
Lvdwicus de Perharteshvfen. Lvtwicus de Rovmoltinge. 
Ulricus Wisne. Chvnradus de Rovmoltinge. Ulricus 
de Rorbach. Kalhohus de Valkenstein, Rechwinus de 
Valkenstein et alii quam plures. Actum anno domini 
Millesimo CCXLIIII. non, Febr. Indictione XIII. pon- 
tif. nostri anno XIIII. 
Mit zwei anhangenden Siegeln in Wachs 
1) des Bifchofs Sifrid, | 
a. Bild: ein Biſchof mit Ornat und Inful auf einem 
Stuhl figend, 
b. Umſchrift: .... RID DJ GRA RATJISPON 
EPC. JMPIAL. ACCLE CANCELL.... 
an gelb und rother Seide; 
2) des Heinrich von Hohenfels, 
a. Bild: ein Reiter mit Schild, wie er eben mit feinem 
Schwerte zum Stoße ausholt. 
b. Umfchrift: SIGILLUM HEINR.....LS 
an gelber Seibe. 


Beilage 3. 


1240, 10. Martis. 

In nomine domini amen. Notum sit omnibus tam 
futuris quam presentibus quod ego Chvonradus de Hohen- 
vels et Heinricus frater meus locum dictum Bvlinrevt 
cum omnibus proprietatibus adtinentibus dominabus in 
Bvonhoven famulantibus libere conculum possidendum 
et quia cenobium illud ad seruiendum deo incorporatum 
est ordini Cisterciensis ipsum ab omni jurisdictione pro- 


*) Karel der Grans, fiehe Schenkungsbuch des Etifts 
Dbermünfter im B. 1 ©. 217 der Quellen x. 


prietatis et advocatie quod ad nos spectare dinoscebatur 
reddimus absolutum. Ne igitur donationis et facti huius 
libertas aliquo modo possit infirmari sigillo domini nostri 
episcopi et nostri et Testium subscribtione volumus ro- 
borari Testes sunt dominus G, de Haidecke dominus 
W. de Laber, dominuss de Swarzenburch, dominus 
H. de Rotenvels, dominus Dietericus de Hage, dominus 
Dietericus de Raitenbvch, dominus Rvedigerus de Vetel- 
hoven, dominus Heinricus de Bonlande, dominus Volri- 
cus de Phrovndorf, dominus Volricus dictus Winne, do- 
minus Wernhardus dictus Tozelaer, dominus H. dietus 
Lvcke R. dictus Rusticus, W. dictus Puosche Pl. de 
Lengenvelt, C. notarius de Hohenvels et alii quam plu- 
res. Acta sunt hec anno dominice Incarnationis M CC 
XL Inditione XII. Tertio ydus Martii. 

Mit drei an gelber Seide hängenden Infiegeln: 

1) des Bifchofs und kaiſerlichen Kanzlers Sifrib, 

2) bes Chunrad v. Hohenvels, 

a. Bild (fo viel noch Fennbar) ein Reiter, ber eben zum 
Stoße ausholt, das Pferd mit einer Dede im Galopp 
rennend; das Bild ift in ber Hauptfache bem im Sie 
gel Heinrichs ähnlich, in Einigem aber doch etwas ab» 
weichend. 

b. Umſchrift unkenntlich. 


Beilage 4. 
1068. Schenkungsbuch des Kloſters Obermuͤnſter. 
Notum sit omnibus scire volentibus, quod quidam 
vir nobilis *) nomine Adalbero pro remedio anime sue 
patrisque ac matris et omnium propinquorum &bsque 
omnium hominum contradictione tradidit ad aram s. 


*) In dieſer Zeit war nobilis, welder dem Abel, bem 
Herrenftande angehörte, daher denn aud) Glieder der gräfen 
Häufer ſchlechthin mobiles genannt werten, 


Marie: presente. sorore sua Tuota *) :quiequid predii ha- 
buit in loco, qui vocatur Puolenhofen exceptis X hobis 
et: XX. mancipiis. Isti sunt testes Petto, Udalscalh 
Adalpertus.;, Quo .defuncto Sigahart et uxor ejus Tuota 
filiique eorum ipsius predio abrenuntiaverunt  presente, 
abbatissa et: advooato Otachero. Huius rei testes sunt, 
Corprecht zu Wichprecht, Wichprecht Aribo, 
Altuom. 
: Beilage 5. 

1243, 8. Januar. - 
. ‚Albertus miseratione divina Ratisponensis episcopus 
‚universis presentia inspecturis salutem in omnium sal- 
vatore. Ut scripture beneficium hominum memorie ve- 
niat in suffragium per scriptum presens significamus 
presentibus et futuris quod dilectis. fidelis noster Chvon- 
radus de Hohenvels intentens pie locum Sancte Marie 
in Pvolnhofen plantulam novellam suorum pro genitorum 
rigare possessionibus in habundantium subsidium deo 
ibidem famulantium maxime per tales qujbus utpote 
magis ‚ necessariis dampnosius caruit, feno videlicet in- 
sulam , ‚apud Chirffenholze eidem loco contradere cogi- 
tavit sed quia illam non proprietatis sed feodi titulo a 
nostra tenuit ecclesia cum elemosine sint de proprio 
faciende nequit quod cogitaverat ad implere Simulante 
igitur ipsam pro desiderio apud dominum Seyfridum 
Episcopum felicis recordationis antecessorem nostrum 
optinuit :sibi: dari per ‚concambium eandem insulam et 
quosdam.:agros yerncelle suis ibidem proprietatibus in- 
termixtos::cum omni jure proprietatis et ipse Chvonra- 
dus versavice dedit eccelesie nostre Ratisponensi predivm 
suum in Pirchae et quicquid ibidem proprietatis habet 


*) Sich aud Ried Cod. Dipl. S. 161 P. I. 


| 


quesitum et inquirendum in silvis pratis et pascuis et 
recepit eadem a nobis in .feodo: loco insule feodo ad 
ipsum proprietate vero ad ecclesiam pertinente. ‚Quod 
concambium sicut vere nobis constat a Predecessore 
nostro Episcopo esse factum sic confirmamus per pre- 
sentiam cum appensione sigillorum nostri contra dolum 
et oblivionis vitium valitura, Datum apud Stvoffe anno 
domini M. CC XLIII VIII. Jan. pontif, nostre anno se- 
eundo. | | | 

Das etwas bejchädigte Infiegel des Biſchofs und Lanz⸗ 
lers un (im Ornat) hängt an ‚gelbfeidenen Fäden an. 


Beilage 6. 


1244, 14. Bebruar, 

Notum sit omnibus ad quos hee littera pervenerit 
quod Albertus Livcemanus recognoscemes ecclesiam de 
loco sancte Marie ordinis Cystereiensis Ratisponensis 
dyocese per nostrum prelium et nostram guerram gra- 
viter esse lesam. In recompensatione ergo testionis et 
dampnorum sibi et ‘suis illatorum et etiam comrempla- 
cione mortis ut sit in remedium, anime nostre parentum 
nostrorum eidem ecclesie damus possessionem nostram 
in Loch et possessionem nostram in Schoenenhaim causa 
mortis et volumus ut hec nostra donatio eis in perpe- 
tuum firma sit et pro majori 'firmitate petivimus 'hanc 
collationem nostram sigilli domini nostre Ratisponae 
Episcopi et etiam nostri munimine roborari. Testium 
autem qui hiis interfuerunt hec sunt nomina Eberhardus 
prepositus Heinricus’ Deeanus- Ulrieus: major plebanus 
 Canoniei Ratisponenses  Layci. vero Cunradus de Hohen; 
vels. Heinricus prepositus. inter latinos- frater :Wirnto 
conversus et alii quam plures acta sunt hec,anno.incarnäti- 
verbi M. CC XIII mense Februario, Indietione tertio, 

Reg. b. 11. ©. 342. | 


) 
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Beilage 7. 


1252. 

Ego Hademarus de Laber Significo universis 
fidelibus presentibus quam futuris quod ego Cenobio in 
pvolenhouven in remedium patris et matris vice 
omniumque parentum meorum Allodium meum scilicet 
advocatiam Inmvnechrivte nemus et agros tali con- 
cambio firmavi et certivicavi sive omni scrupulo tradidi 
libere possidendum Ita tamen quod pratum in Hunrab 
Ibidem ortum in prato quod vocatur tratwise. In laber 
pratum in loco........ glete in usus meos et posteris 
meis et ........ ad manus talem tradiderint ut autem 
tractus ille firmus sit et in convulsus sigilli mei muni- 
mine roboravi. Sub testimonio domini Hartmani Cuo- 
nonis Gottevrjdi de Lovfetal. Hec facta sunt. Anno 
domini M CC. LO. Epacta vii concurrente VII. Indi- 
ctione X. 

Der Reft eines Reiterfiegeld hängt an. 


Beilage 8. 

1256, 25. April. Tettenhofen. 

Omnibus ad quos presens scriptum pervenerit. 
Chunradus de Ernfels salutem in omnium sal- 
vatore, Sepe in oblivitionem transeunt acta homi- 
num et dispendiosam vertuntur iu litere si vero 
fuerint scripture testimonio perhennata. Et ne id 
in presenti subrepat negotio. Constare cupio per 
preseutia universis que inrecompensationem decima- 
rum quas annuatim de universis proventibus posses- 
sionum mearum Cenobio sancte Marie in Buolen- 
hoven solvere tenebar pro anime mee ac parentum 
meorum remedio et salute predium meum Teten- 
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houen dicto Cenobio integraliter solute ac libera- 
liter dedi proprietatis titulo in perpetuum irrevoca- 
biliter possidendum. Insuper domina Haedwigis 
mater mea predicta cnriam et mansum in Anzen- 
hoven eidem Cenobio Buelenhoven de consensu 
meo et bona voluutate mea tribuit proprietatis titulo 
subhac forma quod ipsa eidem bona Anzenhoven pro 
tempore vite sue possidere debeat quo finito pro- 
prietas dictorum bonorum memorato cenobio cedere 
debeat libere ac solute. Et ut hec rata et firma 
permaneant et in violata penitus appensione sigilli 
domini mei Alberti venerabilis Ratisponensis Episcopi 
qui predictis interfuit atque mei provocavi presentes 
litteras cum sub notatione testium roborari. Testes 
sunt hii dominuss Chunradus de Hohenvels 
Fridericus de Berge, Rudolfus de Wibeldorf, Chuno 
de Hofdorf, Heinricus de Wisent, Heinricus vnder 
Walhen, Baldwinus der Zanner, Fridericus vf Tv- 
novwe Chamerit, Wernherus de Vihusen, Chunradus 
der Loter, Chunradus der Wiaer, Chunradus de 
Tanhusen, T,evtwinus der Hansgraf, Cherhardus inter 
rasores, Ortlibus in foro. Acta suut hec in Cena- 
eulo memorati domini Episcopi. Anuo ab incarna- 
tione domini M. CC. LVI. Indictione XIIII. VI, 
Kal. Maj. 


Beilage 9. 

1262, 11. Februar. 

Nos Wernherus Abbas et Conventus de prvue- 
ninge protestamur et Constare volumus universis tam 
praesentibus quam futuris, quod quedam lis verte- 
batur inter nos ex una parte et Dominum Chuu- 
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radum de’ Hohenvelse ex altera, super quibus- 
dam pratis sitis in Chirphenholtze, et cum su- 
per eadem causa, coram judice, a sede Apostolica 
delegato, videlicet praeposito de Rebdorf fuisset ali- 
qnandiu litigatum, tandem de communi consensu 
compromisimus, in venerabilem Dominum Hiltepran- 
dum Episcopum Eistetensem et Heinricum quondam 
praepositum de Rebdorf, sub ea forma, quod visis et 
auditis instrumentis et rationibus utriusque partis per 
viam juris, vel etiam amicabilis compositionis termi- 
narent, negotium supradietum. Ipsi vero de 'con- 
sensu partium taliter ordinarunt, quod dominus Chun- 
radus de Hohenvelse nobis solveret XV libras de- 
nariorum Ratisponensis monete et quod ipse Chun- 
radus de Hohenvelse et quilibet alii nomine suo 
supradieta prata libere possideret et quiete, et nos 
solemniter renunciaviinus omni actioni et juri quidem 
nobis et Ecclesie nostre, in iisdem pratis compete- 
bat, vel competere videbatur. Renunciavimus etiam 
omnibus instrumentis et privilegiis super eisdem con- 
fectis et literis a sede apostolica vel aliunde, super 
sepedictis pratis hactenus impetratis, acta sunt haec 
apud Ratisponam. Anno domini M. CC LXU V. 
Jdus Februarii. Huius rei testes sunt: Fridericus 
Abbas de Halsprunne, Ulricus scolasticus Eistetensis, 
Heinricus Canonieus ‚Eistetensis Reimboto Scholasti- 
cus veteris capelle Ratisponensis, Alhardus sacerdos 
de prueveninge, Ulricus Capellanus de puelnhoven, 
Chunradus de Erenvelse Wernero de mern, Chunrad 
de parsperch, Ulricus Dominus Loter, Ulricus de 
presinge , Ulricus de Stauph , Ulricus de Glaphen- 
berg et alii quam plures, In cuius rei testimonium 
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presentem literam conscriptam  sigillo venerabilis 
domini Eistetensis Episcöpi et sigillo capituli Rätis- 
ponensis et nostrorum sigillorum munimine fecimus 
roborari, 


Beilage 10. nn 

1264. Acta VII. Idus Febr. (7. Februar.) 

Der Eingang lautet: 2 | 

Ne gestarum rerum memoria processu temporis 
evanescat et pereat solent ea que geruntur u tem- 
pore scriptis et dictis testium perennari etc, 

Chunradus de Parsberg conventui monasterii 
sanctae Mariae in Buelnhoven vendit suas in 
Etenhart pro septuaginta et novem libris ratich 
monete per manum nobilis viris Alberti Levcemanni, 

Test: Ulricus Loter et filius suus, Rupertus 
qui cognominatur Rusticus et filius suus Wernherus, 
Heinricus, Ilemlfrivtus, Chunradus de Puche, Alt- 
manus, Albertus Scolasticus dictus de Vilsek, Got 
fridus prepositus de Helfenberch, Hermannus de 
Curia, Dietericus de Wildenstain, Hermannus de 
Vlenneberch, frater Chunradus de Bvinhouen. | 

rs | F 
Beilage ti. 

1264. Acta V. Kal. Aprilis (28. Mär). 

Frater Popo de Osternach Conmendator do- 
mus sancti Egidii in Ratispona et fratrum :Tevtoni- 
corum äbidem, Abbatisse in Puelnh oven vendit 
duas curias in Pfraundorf, Ne temporum wi- 
ssitudine' eollabantur ‘ea que''sub tempore — 
in seriptis redacta congruit perennarevete,. 

So vielnoch erfenntlich, iſt das anhängende RER 


das bes Deutfchordenshaufes (ein Enieender Ordensbruder vor 
einem Heiligen (8. Egid?) — Umfchrift unleferlich. 


Beilage 12. 

1265, 9. März. VIIS Id. Martii. 

Matheus dei gratia abbas Monasterii scotorum 
sancti Jacobi Ratisponae una cum ipsius loci con- 
ventu Universis praesentium inspectoribus salutem 
in auctore salutis. Cum jam dudum upanimi con- 
sensu pensata diligenter Monasterii nostri utilitate 
predia ipsius in Mvnechrivte et Chanstein 
et in Wineden utpote propter maliciam temporis 
longo tempore cultura destituta nec aliquam nobis 
utilitatem afferentia conventui sanctimonialium in 
Bvelnhouen pro annuo censu decem videlicet soli- 
dorum longorum Ratisponensis monete in festo beati 
Michahelis eidem nostro _Monasterio persolvendo ad 
spacium XXXVII anuorum tautum concessissemus tam 
in agris quam in silvis pratis seu pascuis cultis vel 
incultis omni jure prout eadem nos ipsius posse- 
deramus hactenus excoleuda.. Nos tandem potius 
estimantes tam nobis quam successoribus nostris per- 
. petuo quam pro tempore providere cum id utrique 
parti non modicum expediret ne videlicet statum 
eorundem prediorum elapso quandoque termino supra- 
dicto forsitan ad‘ desolationem prestinam post hec 
reeidivare contingeret vel etiam sanctimoniales supra- 
diete laboris sui diligentiam frustra rebus apud se 
non mansures impenderent, et sic utrimque sub in- 
certo tam unostra quam illarum utilitas vacillaret con- 
cordi utriusque conventus accedente consensu ex- 
tendentes ipsium tam scriptis presentibus quam 
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sigilloerum nostrorum appensionibus dignum duximus 
stabelire hoc etiam adieeto ut, si forte pro qualitate 
temporis in supradietis possessionibus sterilitatis aut 
grandinis vel vredinis aut bellorum seu alius euius- 
eungue defectus praeter suam culpam emerserit quicquid 
eisdem consensu supradicto inspecta quantitate defoctus 
remittendum duximus a nostra: dependeat voluntate. 
Huius rei testes sunt Prior D....el Laurentius Jo- 
hannes, Dirmvot Hartmanus de Laber, Heinricus Snel- 
laer, Ulricus de Eihstet, Heinricus Hartprun, Fridericus 
Lobel, Marquard Reisenar, Chunradus David, Fridericus 
Stichel, Frater Berengerus, Frater Hermanus. Act. et Dat. 
apud sanctum Jacob. Rat. Anno dom. M. CC, LXV VII 
Id. Martii. 
Mit zwei Siegeln, welche unfenntlich ind. 


Beilage 13. 

1268, V. Non. Maii. 3. Mai. 

Hadmarus de Labir conventui dominarum in Bvln- 
hoven ordinis Cisterciensis vendit praedium suum li- 
beraliter in Altmanshof. Act. in Labir etc. Test.: 
Rvdger plebanus de Labir Gopoldus de Eichenhoven, 
Chunradus de Rivt, Dieterieus de Tevorlingen, Heinricus 
faber et filius ejus Vasolt, Chunradus pogenaer, Hein- 
ricus et Chunradus villici de Entefelt, frater Chunra- 
dus, Warmundus, frater Chunradus Cellerarius., 

Mit einem Reiterfiegel (Hademard von Laber) an roth 
und gelb feidener Schnur. Die Umfchrift ift gänzlich vertilgt. 


Beilage 14. 
1268 (21. Dezbr.) Acta in festo sancti Thomae 
Apostoli. 
Wernherus de Egelsee de consensu uxoris sue Chv- 
aegvndis Abbatissae in Buelnhoven ordinis eisterciensis 
Berhandl. des hiſtor. Vereins. Bd. XXI. 7 = 
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vendit possessiones suas an dem Hofe et Gundel- 
prechzhoven et aream unam in Egelsee pro XXCO 
libris ratisponensis monete. Testes: Ulrieus capellanus 
de bvlnhoven et Heinricus ejusdem loci plebanus. Rv- 
degerus plebanus in Laber, Gotpoltus de Eichenhoven, 
Chvnradvs Rivter, Gotschalcus de Pvdemingesdorf, 
Chunr. de Egelsee, Chunradus de Perge, Chunradus di- 
etus Enzenberger, Dietericus Tivrlinger, Vlrieus Loter 
de Laber, Heinricus Faber, Rvdegerus dietus Stirche. 

Mit dem Siegel (Reiterfiegel) des edeln Mannes Ha: 
demar von Laber. 


Beilage 15. 


1270, 21. März. 

Aufien: privilegium „fratris Hainriei.“ 

„Abt von Wallerbach verkauft dem Klofter ‘Bulnhoven 
polghaufen.“ | 

In nomine domini amen. Ut gests humanarım 
actuum in memoria firmius teneantur necesse est ea 
litterarum testimonio confirmare. Huius rei gratia Nos 
Soror Maehtildis Abbatissa in Bvolnhoven ordinis Ci- 
sterciensis Ratisponensis Diocoesis cunctis ad quos pre- 
sens scriptum pervenerit duximus declarare quod frater 
Hainrieus una nobiscum quoddam predium vocatum 
Bolshvfen a venerabili Abbate de Walrbach propriis 
denariis comparavit dans dimidiam partem summe pro 
qua emabatur ut tereiam dimidiam partem perciperet 
omnium fructuum exinde provenientum ac cederent ei 
iure perpetuo sicut nobis, habet etiam potestatem ven- 
dendi vel dandi in remedium anime sue dimidiam par- 
tem predii memorati si sue placuerit voluntati. Ut 
autem ista in suo robore perseverent cedulam nostro 
sigillo fecimus comuniri. Huius rei testes sunt: frater 
Winriceus sacerdos et monachus in Walrbach, Hainrieus 
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sacerdos in Bvolenhoven. Cvonradus conversus ibi- 
dem Popo, Hermannus conversi in Walrbach, 
Act. etc, VII Non. Marti in Civitate Ratisp. 
(Siegel abgefchnitten.) 


Beilage 16. 

1270, 6. April. 

VII Non. Marti in Civitate Ratisp. 

In nomine domini amen. Quoniam cause rerum que 
sub tempore aguntur solent cum tempore deperire nisi 
litterarum testimoniis confirmentur, Huius rei gratia 
Nos frater Wolfradus Abbas in walrbach ord, cist. Rat. 
Dyoc. universis ad. quos preseus scriptum pervenerit 
duximus declarare quod nos de communi consensu et 
consilio conventus nostri venerabili Maechtildi in 
Bvolenhouen ord. Cist,. Rat, Dyoc. predium nostrum 
notatum Bolshusen pro X libris et dimidia libra Rat, 
monete pure et simpliciter  vendidimus sub hac forma 
quod omni jure quos nos possederamus jam dicta Abba- 
tissa una cum universitate sui conventus libere valeat 
possidere Promisimus etiam ipsis, ut si infra spacium 
decem annorum in predictis bonis aliqui prae memora- 
tam Abbatissam in conventum justa et legitima queri- 
monia inpetant ipsis tenebimus secundum quam expedit 
conplanare ut autem hec conventio parcium utriumque 
robur Habeat firmitatis presentem cedulam sigilli nostri 
munimine fecimus comuniri. Huius autem rei testes 
sunt frater Winricus sacerdos. Hainricus sacerdos de 
Bvlenhoven frater Popo conversus frater Hermannus 
conversus frater Cvonradus conversus frater Hainricus 
dictus Waezsingar Sighartus etc. . 

(Siegel abgefchnitten.) 
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ir 


Beilage 17, 


1271. | 

Dat. Ratisp. Non. 5. Februarii, 

Nos Leo miseratione divina Ratisponensis Episco- 
pus universis presentia inspecturis volumus esse notum 
quod cum dilecti fideles nostri Chvno miles et Alrammus 
frater ipsius dicti de Hofdorf debitorum oneribus ad 
'eorum petitionem et instantiam magnam talem permu- 
tationem fecimus cum eisdem quod vineam sitam in 
Hofdorf dictam Pernt quam possederunt hactenus 
proprietatis titulo nobis et ecclesie nostre ad altarem 
beati Petri per manum Salamanni Rvtlandi videlicet de 
Savlberch tradiderunt possidendam libere ac tenendam. 
In recompensatione vero dicte donationis nobis et Ec- 
clesie nostre facte curiam in Hard quam Chvno et Al- 
rammus fratres predicti tenuerunt a nobis et ab Ecele- 
sia nostra titulo feodali ad resignationem eorum quam 
ad munus nostras fecerunt libere atque sponte de curia 
jam predictam donavimus ipsam curiam cum omni jure 
et attinentiis prout eandem dicti fratres Kactenus posse- 
derunt domine Maehthildi venerabili Abbatisse et con- 
. ventiis de Pvlenhoven nostre dyoc. proprietatis titulo 
possidendam de conseneu nostri capituli et unanimi vo- 
luntate, 

Unter den Zeugen Ulrich (Vicedom und Gapellan) und 
Heinrich von Dornberd. 

Mit 1 Siegel (Giſchöflich). 


Beilage 18. 


1274, 19. Septbr. 

Donatio, 

Ego Chvnradus de Parsperc significo universis pre- 
sentes litteras inspecturis quod ego de consensu uxoris 
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mee Agnetis et liberorum meorum predium. quod hukıs 
in Movsheim situm juxta Ecclesiam ’duminabus- in 
Bvinhoven in remedium anime mee ab solute et omni 
jure tradidi possidendum et ne hoc prime vel per li— 
beros meos vel per aliquem alium valeat immutari huie 
pacto testes inferior ad notatos volui inter esse Domi- 
num Chvnradum videlicet Plebanum quondam in Nitten- 
owe fratrem Vlricum capellanum in Bvinhoven Dominum 
Heinricum plebanum ibidem. Heinricum militem de Helm- 
sprivt. Wolframvm miliiem de Kemenaten Wirntonem 
militem de Frikenhoven et fratres eius Albertum et 
Heinricum quibus presentibus hoc scriptum Sigilli mei 
robore communivi. Ä 
XII Kal. Octobris, 


Beilage 19, 


1275, 8. März. 

In Nomine domini Amen. Nos Hadenmarus nobilis 
de Laber constare volumus tam presenti etati quam 
successure posteritati et protestamur publice presentium 
per tenorem quod nos duas hybas In wizzingen aput 
ecclesiam sitas solventes in annuis redditibus libram 
ratisponensium donariorum currentis monete XXX ca- 
seos et CLXXX ova et coluntur ab Heinrico dicto Hasen- 
vorge et molendinum inPachavpt solventem dimidiam 
hbram et XXX denarios monete ratisponensis cum om- 
nibus juribus suis et attinentiis pratis pascuis agris et 
aquarum decursibus quesitis et inquirendis cultis et in- 
cultis venerabilis domine abbatisse et conventui in Bv- 
lenhouen -ordinis Cysterciehsis ratisponensis diocesis in 
remedium anime nostre ac omnium progenitorum no- 
strorum dedimus ab eisdem libere in perpetuum possi- 
dendas huius tamen conditionis articulo interjecto quod 
cam a nobis vel a nostris legitimis heredibus prefate 
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possessiones F xequisite — prediota domina . 


abhatisss et:Gonvehtus acceptis a nobis XXX libris ratis- 


ponensium denariorum nihil juris habebunt in bonis me- 
moratis set in usum nostrum omni contradieione post- 
posita reverentur Si autem quod absit Heredes non ha- 
buerimus sepefatas possessiones qua nobis proprietatis 
titulo attinebant sine impetitione cuius piam possidebunt. 
Renuntiamus igitur sub prehabita condicione omni juri 
quod in dictis bonis nobis competebat vel competere 
quomodolibet videbatur plene simplieiter et precise Et 
in huius donationis simul et aposite conditionis evidens 
testimonium. presentes litteras super hoc confectas ipsis 
dedimus nostri sigilli munimine roboratas, Testes autem 
huius rei sunt: Cunradus de Reut, Purchardüs de Chos- 
rocsrevt milites, Cunradus de Ezenberg, Minhardus de 
Chotenawe, Cunradus de’Muckental, Brvno de Ichen- 
hofen, Rudigerus villicus et plures alü fide digni etc. 
VI. Non. Maii. 

Das Siegel (Reiterfiegel) Hademars von Laber hängt anı 


f Beilage 2%. 
- 1277, 30. Juli. 
Acta III Kal. Augusti. 

Coram Chvnrado de Ernvels Wirnto de Fricken- 
hoven fidelis suus, sanctimonialibus in Bvinhoven donat 
praediolum suum in Mvothersdorf. Test. dom. Al- 
bertus et dom. Heinricus de Frieckenhoven, domin. Göt- 
schalcus, dom, Heinricus de Hvonchinge, Heinricus de 
Läber, dominus Chvnradus Panholz. | 

Reiterfiegel Chunrads v. Ernfels. 
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Beilage 21. 
Circa 1277. | 


Chunrat von Hohenfeld thut Funt, baß er fein Eigen 
„ze dem albricheshove” und das Eigen „ze Holtzheim“, „ze 
vlhartestal“, „ze Ichonnheim“, „ze reitenbuch”, „ze Nozzan⸗ 
ſperge“ (Nuzzenſperg), „ae rehperg“, „ze Haimenbere“, „ze 
ſivchendorf“ und die Müle „ze den zwein rederen“ die auch 
eigen ift, — feiner Hausfrau, Frau Adelheid, gefchafft Hat. 
Ferner, daß er (Konrad) und fein Sohn dem Ulrich von 
bifingen, Rodeger von ifningen und Ulrich von Chrandorf 
und Ulrih von Niwenchirchen die Schwaige „ze Chaltſmit—⸗ 
iperge" und die Meingärten „zu Rifridingen” zu rechtem 
Lehen (gegen feine Hausfrau als Lehensherrin) verliehen. 

Stirbt fein Sun vor feiner Frau, fo fallen diefe Beftt- 
ungen an das Klofter „ze bulenhoven“ als fromme Stiftung 
zu feinem und feiner Anverwandten Seelenheil, ftirbt Die 
Frau vor feinem Sohn, fo foll „daz gut allez“ wieder fein 
Sohn erben, wofür leßterer feiner (nämlich Konrads) Tochter 
400 5 Regensb. Pf. Hinausgeben fol, Falls fie heirathe, 
wenn fie aber nicht heirathe, nur 200 K, thäte dieß aber 
fein Sohn nicht und wollte fie fränfen, fo erhält fie gleichen 
Erbtheil. Stirbt der Sohn ohne Erben, fo erhält die über: 
febende Tochter Hohenvels, Leut und Gut, was dazu BEI 
und Lehen ift, wie er es gehabt hat. 


Ferner ſchenkt Conr. v. H. dem Kloſter „daz Mother: 
ftorf”, „daz bi Avenrivt” Tiegt, das Heuholz aber, welches 
„Made“ Heißt und gen Avenvivt ftoßt, das nimmt er hievon 
aus, wohingegen er das andere Holz, welches zu Mutters- 
dorf gehört, dem KL. ichenft, mit Einwilligung feiner rau, 
Sohn und Tochter zu ihrem Seelenheil, und mit Rath 
feines Herrn des Biſchofs Leo und Bruder Pertholds und 
Heinrichs, Davids, Gotfrids (im Klofter zu Pielenhofen), 
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Ulrichs von Befingen. Endlich ſoll man feiner „Baefeline 
(Bafe) von Eberspeunt” ir Geld geben. 

Zeugen: Here Friedrich der pfarrer von Mentzenbach 
und Herr Ehunrat der Plarrer in Hohenfels, Dietrich von 
Raitenbuch, Ulrich von Pefingen, Riwin von Balchenftein, 
Otte von Veehte, Marquart von Täfchingen, Etiche von Hers 
wigesrivt, Rvdeger v. Iſningen, Eberhart v. Gifenvelt, Ulrich 
von Ghrandorf, Ehonrat Vraendel, Mlerander. Ulrich v. 
Romoltingen, Ulrich von Niwendirchen, Heinrich Ioffe, Dems 
hart von Hohenperge, gebehart von ſivchendorf, chynrat von 


Ridmaringen, Haerwic der probft von Schonnberc, Heinrich 
Waendelaer, Ulrich von Puch. 


Beilage 2. 

1278, 25. Februar. 

VI. Kal. Martii, 

in nomine domini amen. Nos Chvnradus de Lv- 
pvrc patere volumus universis quod cum domina Maeh- 
tildis venerabilis abbatissa et conventus sanctimonialium 
in Bvinhoven Sororem nostram carnalem relictam do- 
mini Perchtoldi de Frowenberc intuitu dei ad suum con- 
sortium et sanctam societatem recepissent, nos de con- 
silio et consensu fratris nostri ipsi domini Chvnradi 
Ratisponensis canonici dedimus conventui intuitu ele- 
mosine pro remedio anime nostre progenitorum nostro- 
rum curiam nostram in Mausheim pure et simpliciter 
cum omnibus attinenciis suis quesitis et in quirendis 
titulo proprietatis perpetuo possidendam. In cuius do- 
nacionis testimonium et robur perpetuum praesentes 
litteras eisdem dedimus sigilli nostri munimine robora- 
tas. Huius rei testes sunt Dominus Pruno de Schon- 
hoven, dominus Pyrchart de Risa, dominus Chvnradus 
de Revt, dominus Pernhardus marschalcus de Lrv- 
pvrc, dominus Chvnradus de Erzperch., Datum etc. 

Siegel abgefchnitten. 


105 


j Beilage 23. j 

1279, 5. April. 

In nomine etc. Nos Hademarus nobilis de Laber 
constare volumus tam ‚presenti etafi quam successure 
posteritati et protestamur publice presentium pertenorem 
quod nos de consensu et vnämini voluntate domine ag- 
netis dilecte matris nostre duas hubas in wizzingen 
apud ecclesiam sitas solventes et annuis redditibus 
libram Ratisponensium denariorum currentis monete 
Triginta Caseos et Centum octoginta ova et coluntur 
ab Heinrico dicto Hasenvorge et molendinum in Pachavnt 
solvens dimidiam libram .et Triginta denarios monete 
Ratisponensium cum omnibns juribus suis et attinentiis 
pratis pascuis agris aquis et aquarum decursibus cultis 
et incultis quesitis et inquirendis venerabilis domine 
videlicet abbatisse et conventui in Buolenhoven ordinis 
Gysterciensis Ratisponensis diocesis in remedium anime 
nostre ac omnium progenitorum nostrorum dedimus pro- 
prietatis titulo ab eisdem libere in perpetuum possiden- 
das huius tamen conditionis articulo interjecto quod 
cum anobis vel anostris legitimis heredibus prefate pos- 
sessiones per modum et formam emptionis fuerint re- 
quisitem predictam Domina Abbatissa et Conventus no- 
bis revendere debeant pro triginta libris Ratisp. monete 
et sic nichil juris habebunt in bonis memoratis sed in- 
usum nostrum omni contradictione postposita reverentur. 
Si autem quod absit heredes non habuerijmus prefatas 
possessiones que nobis proprietatis titulo attinebant 
sine inpetitione cuius piam possidebunt. Renunciamus 
igitur sub prehabita conditione omni juri quod in dictis 
bonis nobis inpetebat vel conpetere quomodolibet vide- 
batur plene simpliciter et precise, In huius itaque do- 
nationis simul et 'appösite. conditionis evidens testi- 
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monium presentes litteras super hoc confectas ipsis de- 
dimus nostri sigilli munimine memoratas huius rei tes- 
tes sunt: Dominus Cvnradus de Revt, Dom, Purchardus 
de Ghosroesreut; milites, Conradus de Ezzenberge, Min- 
hardus de Chotenawe, Conrad. d. Muckental, Brvno de 
Ichenhoven, Rudigerus villicus etc. 
M. CC LXX Nono Pridie Idus Aprilis. | 
Mit dem Siegel Habemars von Laber, * 


Beilage 24. 
1278. 

Hugo de Leoneck. Maechtildi —— in Buln- 
hoven pro receptae filiae. suae auxilio donat prae- 
dium suum in Nittendorf. Datum v. Id. Junii. 
"Reg. boica IV. 66. 


a ua Beilage 25. 

1280. Ä 
" Zudovico duce Bavariae confirmante Chunradus 
Pollex eivis Ratisponensis ecclesiae in Puelnhoven 


donat bona in Pekkelstein. 
_ Dat. Ratisp. XV, Kal. Marti. 15. Febr. 


Beilage 26. 
1280, 10. Februar. 
Die Weingärten zu Sulzbach am Hohelperg. 

Nos Heinricus dei gratia Ratisponensis Episcopus 
presentibus_profitemur quod dilecta in cristo vene- 
rabilis abbatissa de Pvinhouen, necnen dilecto avun- 
eulo,.nestro. Chunrado de Hohenvels in nostra pre- 
sentia constitutis praedictis Ch, eidem Abbatisse et 
Conventui vendidit. et tradidit cum .quesitis et inqui- 
rendis duas vineas in Sulzbach an dem Hohel- 
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perg quas H. de Temling quondam possidebat cum 
parte cuiusdam silue vicines que Ger vulgariter di- 
citur ac spineto adiacente cum quadam area 'ibidem 
a Ratisponense ' eeclesia tenuerat tytulo feodalo in 
recompensationem huiusmodi feodi nobis et ecclesie 
nostre duas curias unam in Holzhaym apud Hohen- 
vels sitam solventem X Scaffas singulis annis sal- 
tam in Guzzenberg solventem scaffas VII quam ad 
ipsum jure proprietatis pertinebant quo aduis pro- 
prietatis ad altarem beati Petri voluntarie resignavit 
de quibus ipsum in coneinenti in ‚feodavimus. ipsas- 
que jure feodali decetero possidebit. ‚Promisit in⸗ 
super dietus Chunradus pro se et heredibus suis 
quod dictas vineas anetorizabit quod grver vulgariter 
dieitur ac etiam defendet per spatium decem auno- 
rum abbatisse et conventui a quocunque super. pre- 
missis vineis coram ‚quibuscunque Indieibus actio mo- 
neretur. In cuius rei testimonium presentem Jitteram 
nostri ac nostri capituli cuius consensus accessit in 
premissis necnon ipsius Chunradus sigillis fecimus 
communiri Testes sunt Chunradus de Ernvels, Ur, 
de Punnehouen d. de aw, Ulr, de Chrondorf, Ulr, 
de Stauf, Sticho de Hebransreut, Ch. de Forstaers- 
perg, Ulr. Praentel, Altmannus de Haselhach ‚etc. 

Act. Ratisp. XIIII Kal. Martii. - 

Mit den drei anhängenden Siegeln. des Biſchofs Sehne 
rich, bes Capitels und Chonrads von Hohenvels (bad bes 
fannte Reiterfiegel: Ritter mit Schild und gezüdtem Schwert, 
nach links reitend, das Pferd mit einer fehr großen, falten: 
veihen Dede behangt. 
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Beilage 27. 

1280. 

In: nomine domini Amen. Wir Elifabeth bie Abteffinne 
von Bolnhoven ton font allen ben bi ben. brif fehent daz wir 
bag Krochenperg bi hoveſtat vnd di ader bi bar zu. gehörent 
brober h. be porjen geeigent vnd gewechſelt vmb daz gut bag 
Kirfenholz daz er Favfet Het vmb zwai pfont vnd vmb fonf 
ſchillinge vnd giltet ez ſiben vnd fvnfzich pfenninge. 


Beilage 28. 
1281, 24. Mat. 
In Nom, etc. Ut ea que ab hominibus fiunt a 
memoria eorum processu temporis non labantur ex- 
pedit ea scripture remedio ac subnotatione testium 
perhennari, In futurum itaque cupio esse notum quod 
ego Hadmarus Liber de Laber bona et prehabita 
de liberatione, consilio et consensu meorum michi 
attinentium saniorum et meliorum favore et etiam 
lineam consanguinitatis vendidi predium quoddam 
meum situm in Prynne videlicet aream vnam in 
quam habitat Rupertus contiguam cimiterio. Item 
predium quod colit Otto situatum in inferiore parte 
ipsius ville, Item possessiones funditus Capelle me- 
morate ville. Item omnem jurisdietionem quam habui 
in decimationibus in runcationibus novellarum per- 
tinentium ad prefatam villam cum uuniversis attinen- 
tiis suis quesitis et perpetuo inquirendis vendidi dico 
atque tradidi dominabus et Ecclesie sancte Marie 
iu Pvelnhouen pro viginte quinque libris Ratisp. den. 
pleno et integro jure prout hactenus progenies et 
antecessores mei tenuerunt et possederunt perpetua- 
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liter ac liberaliter possidendum sine dietis dominabus 
aut Ecclesie antedicte in posterum super ipsa tam 
voluntaria venditione mea aliqua vel ab aliquo in- 
feratur calumpnia seu in juria presentem hanc car- 
tulam sigilli mei munimine cum testibus probis et 
honestis qui venditione huic et facio presentes affue- 


- runt nichilominus sub notatis ipsis pro testimonio 


et mera confirmatione tradidi roboratam,. Hii autem 
testes frater Bertoldus lector predicatorum Ratis- 
pona, Ulricus Capellanus, frater Chvnradus magister 
dicti Cenobii, Prvono de Schoennhoven, Chvnradus 
de Raevt, Hainricus filius eius Chvnradus de Ezen- 
berch, Chvonr, d. Pfreimdorf, Ditericus de Ezen- 
berch, Meinhardus de Egelsee, Wolframus de Schern- 
revt, Pruono de Eichenhoven, Chvono de Cheminaten, 
Perchtoldus faber etc. d. in vig. beati Urbani. 

Das Reiterfiegel H. v. Laber (Ritter mit Schild und 
gezüdtem Schwert nach rechts reitend): „Sigillum Hademar. 
de Laber”. | 

Beilage 29. 

1283, 24. April. 

Macrobius Abbas Scotorum Sancti Jacobi Ratis- 
ponae vendit Abbatissae sanctimonialium in Pueln- 
hoven praedia sua in Munichriut, in Chan- 
stein et in Winden. Datum et act. Ratisponae 
Vill. Kal. Maii (24, Apr,). 

Mit 3 Siegeln. 


Beilage 30, 


1283, 24. April. 
Elifabeth, Aebtiffin in Pülnhofen (Bvolnhoven) er. 
Orb. gefteht das Wiederkaufstecht der Güter (Praedia) in 


Muͤnchreuth (Movonchrivt) und in. Chanftein ‚und in Winden 
an das Schottenklofter in Regensburg zu. | 

Zeugen: dev ehrwürbige Dekan He, Gondader, Chun- 
radus, des Fl. Profurator, 


Beilage 31. 
1283, 9. Juli. 

Biſchof Heinrich befennt, daß fein getreuer Cunrad von 
Ehrnuels mit Einwilligung feines Sohns Heinrich und aller 
feiner Erben dem Kloſter Pvlnhouen feinen Hof in Albrechts⸗ 
hofen übertragen und gefchenft habe. 

Zeugen: Hadmar v. Laber, Bruno v. —— Ul⸗ 
rich v. Pfraumdorf, Heinrich de Salt, Konrad v. Revt, 
Konrad v. Ezenberch, Paldwin v. Baͤrbing, Ulrich v. Baier 
ſtorf, Ulrich Präntel, Konrad v. Borftärpärch, Luckher ac, 

Siegler Chunrad von Ehrenuels; Siegel hängt an. 


Beilage 32. 

1937, 10. Februar. 

In nomine domini Wernhardus de Uttendorf 
omnibus in perpetuum Amen. Cum in honorem dei 
et ei servientium donantur aliquae predia ut ab illo- 
rum donatione omnis litis et impetitionis removean- 
tur calumpnia prudenter et caute donatio Hitterarum 
testimonid roboretüar. Notum sit... omnibus futuris 
et presentibus quod ‘domina Agness mater dilecte 
uxoris mee Agnetiss assumptoö 'religionis habitu ve- 
nerabili conventui sancti Mmonialium qui per eam ha- 
buit felix initium in loco dicto Pvinrivth dei 
gratia annuente donavit quedam predia sua sita in 
villa Schazhoven quorum reditus sunt ex esti- 
matione „Vi. librae Ratisponeusis monete ‚scilicet cu- 
riam  dietam ‚in vulgari de Pachofe quia sita est 
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juxta rivum et curiam dietam invulgari der Oster- 
hove cum quodam prediolo posito ante illam donavit 
autem sub ea conditione ut si a morte ipsius do- 
natricis infra triennium ego vel uxor mea L XXX 
libras Ratisponensis monete tunc currentis dicto con- 
ventui solveremus predia supradicta ad nos et here- 
des nostros libere redirent. | 

Et quia meum uxoris memoria EN dona- 
tioni sue prediete accedere postulavit pro illius pe- 
titione et spe retributionis divine ego et Agnes uxor 
mea dilecta pariter donationem illius ratam habuimus 
et habemus renuntiantes omni juri quod habuimus 
vel habere videbamur ratione successionis hereditarie 
in predia supradieta sub conditione ipsius. donatione 
adjecta et presentem paginam conscriptam in con- 
firmationem et memoriam donationis sepedicte et 
assensus nostri in illam et renuntiationis nostre ih 
predia memorata sigillo meo tantum quia uxor mea 
speciale non habuit fecimus roborari, Testes autem 
qui huic renunciationi inter fuerunt hii sunt Magenso 
volpe. Heinricus de Charpach, Hartmannus de Hav- 
nolt scholz, Eberhardus de Eberhartivgen et alii 
quam plures etc, ’ 

Auf der Rüdfeite ift notirt: Donation. Agnes begabt 
das Klofter pulnhouen mit etlichen Gütern zu Saapayen. 

Das Siegel iſt abgeriffen. 


Beilage: 33. 
1350, 25. Sept. 


Heinrich von Endendorf und feine — und Er⸗ 
ben bekennen von dem Kloſter Puelnhofen und der Aebtiſſin 
Frau Agnes des Kloſters eigenen Hof „der da gelegen iſt 
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dag Schaghofen und genannt ift der Ofterhof” für ein Frey— 
fefien eigen Gut, verliehen erhalten zu haben. 

Siegler der ehrfame Mann Her Reychker ber Eharglein*) 
von Obernfiefpach, da fie (obige) eigens Inftegel nicht haben, 


Beilage 34. 


1345, 23. Mai. 

Ich Heineih von Ernueld Burgermaifter ze Regenſpurch 
vergich offenlih vnd tun kunt an difem brief allen den bie 
in leſent ober hörent lefen, baz ich vormals durch Got vnd 
miner fel Hail vnd miner vordern geben haun ben gagftlichen 
frawen, ber Aptiffin vnd dem Gonuent bez Elofterd ze Puel⸗ 
fenhoven dez orbens von ziteld in Regenfpurger Piſtum minen 
Kirchenſaß ze Wefenaffer, der min rechtes aygen geweſen ift, 
mit allem dem daz darzu gehört, wan ich vnd min vorbern 
bez felben Elofters Stieftaer fien und wan bie vorgenan- 
ten frawen gewizzer gewunnen, daz bir faelb gaub, dez vor 
genanten Kirchenfaß vnredlich vnd vngoetlich vnd vngerech⸗ 
tichlich gehandelt wuͤrd von etlicher Hilf, die fi mir do tauten, 
dar vmb gauben fi mir den felben Kirchenfag wider vof ledic- 
lichen gaenglichen ond gar in min faelb8 Hand. Vnd Kane 
ich den vorgenanten frawen von Puellenhouen den vorgenans 
ten Rirchenfag von nivwen wibergeben mit allem bem daz bar 
zu gehört Tuoterlichen duch Got vnd burch miner fel Hall 
nauh dem ald die Brief fagent die fi vormauld bar vmb 
von vns Haben. Dez zu vrfund ıc. der geben warb ze 
Puellenhofen x. 

App. 1 Siegel. 


Beilage 35. 


1286, 7. Maͤrz. 
Chunradus de Hohenvels monasterio sanctimonia- 


*) Ein Rathögefgleht von Regensburg. 
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lium in Puelnhoven Cisterciensis ordinis donat, hubam 


in villa Schoenheim. Dat. Ratisp. 
Ohne Siegel (mwahrfcheinlich abgefchnitten). 


Beilage 36. 


1310, 13. Mai, 

Chvunrat von Hohenvels und feine Hausfrau Frau 
Adelheit und fein Sohn Neig und alle feine Rinder, dann 
fein Bruder Albrecht geben als Seelgeräth für fich, der Mut- 
ter obigen Konrads der Hohenvelfaerin gebornen von Stv 
jelberch (legtere noch am Leben) und des Baterd Herrn Eon» 
tabs, ber verfchieben ift, — dem Eonvent zu Bvelnhoven, 
bes Ordens bes Eitel — ben Weinzehent dag Wifent, vnd 
die mul dag Lavf, welche fieben Pfd. Rgsb. Pig. geben, zu 
einem rechten Eigen. 

Zeugen: Herr Habmar von aber, Herr Heinrich und 
Herr Ehunrat von Hohenfels, Herr Effehart von Leoneck, 
Dietrich von Btelhoven, Heinrich Lvoch und andere. : 


1312, 24. Februar. 

Heinrich von Hohenvels, feine Hausfrau Ehvongunt, 
fein Sohn Heinrich und feine Tochter Oſan geben dem Gon- 
vent zu Boolnhoven zu einem Seelgeräth für fih und ihrer 
Mutter der Hohenvelfaerine, einer gebornen v. Solvzzelberch, 
die noch lebendig ift, und ihres Vaters Herrn Cunrads des 
Hohenvelfers, der verfchieden ift — vorbezeichnete Güter (1309): 

Zeugen: Reinbot v. Schwarzzenbvrch, Friedrich v. Svn⸗ 
&inge, ber Harprecht v. Bechenberch, — der ‚Ober 
und Heinrich ber — 

Gegeb. z. Buolnhoven x. 


Beilage 37. 
1360, 24. Aug. | 
Albrecht von Hohenfels gibt dem Kofter Pülnhofen 
einen Hof zu Nuffersberg und einen an Storbad zu 
Berhandl. des hiſtor. Vereins. Od. X.XIU. ar En 
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Sahrtägen für feinen Bater Chunrad und feine Mutter 
Elspet. 
Mitſiegler: Albrechts Oheim Schenkk Ulrich von 
Reiche neck. ©. an fand Bartholomeus Tag. 
Mit Siegel. 
Beilage 38. 


1281. 

Ehonrab von Ernvels fchenft dem Gotteshaufe Sanctae 
Mariae in Pülnhofen zur frommen Erinnerung an feine Frau 
Dfana feinen in Albredtshouen gelegenen Hof — mit 
Conſens feiner: Erben, des Herrn Cunrad Probft zu St. Jo⸗ 
hann in Regensburg, Heinrichs Ritter, Cunrads —— 
in Weſenacker und Cunradi junioris. 

Zeugen und Siegler die Ebengenannten mit Ausnahme 
bes Pfarrers und des jungen Conrad’, weil fie feine Siegel 
haben. Am Abend der unfchuldigen Kindlein. 

Ein Siegel Heinrichs des Ernveld hängt noch an, bie 
übrigen fehlen und hingen an grün und roth feidenen Schnüren. 


Beilage 39. 

1291. | 
Ehunrad Probft zu St. Johann und beffen - Bruber 

Heinrich die Ehrenfelfer geben zum Heil ihrer Eltern den 
Frauen Stae. Mariae in Puelnheuen, mit Einwilligung ihrer 
jüngern Brüder Cunrads Plebanus in Wefenader und Eun- 
rads junioris — ihren in Bettenhouen gelegenen Hof. 

- Mit 3 Inſiegeln: 1) des Bilchofs Heinrich, 2) des 
Probftes von St. Johann mit dem Siegel von St. Johann 
und 3) des Heinrichs v. Ernfels. 


Beilage 40. 
1299, 26. Januar. 
Heinrih und fein Bruder Chunrat von Erenveld ver- 
faufen an die Frau Schwefter Elspet Aebtiffin und Convent 
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zu PBuelngoven ihr Eigen zu Haigenhofen (Haecenhofen) und 
ein gut zu Burhofen (Bwelrhoven) um 33 Pfd. Regensbur- 
ger Pig., gegen Wiederverfauf auf zehn Jahre. 

Zeugen: Her Ulrich von Svolzbach der Ritter, Her Al- 
brecht der Tangvfaer, Her Friedrih von Poche, Her Heinz 
rich von Pfaffenhofen, der Frauen Beichtiger, Bruder Her- 
wort ber Maifter, Bruder Ortwin ber Probft, Chonrat der 
Nappurger, Her Haertiwic der Wirth an „poelnhover Herr 
berge, Eberhard und Heinrich bes Altmanns Sune von 
Pvpelnhofen ıc. 

Mit dem Ehrenfelſer Siegel. 


Beilage 41. 


1305. 

Graf Albrecht von Halſe bekennt, daß Chvenrat von 
Muͤnſter, der alte und feine Soͤhn Hainrich und Dioniſi, ihm 
ihre Lehen, welche fie von ihm in Pooloch gehabt, mit ber 
Beicheidenheit aufgefandt haben, daß er diefelben dem Gottes- 
haufe zu PBvelnhofen eigne, wie Eigens recht ift, und von 
der Liebe wegen, welche er zu biefem Gotteshauſe trage, eigne 
er demſelben dieſe Lehen hiemit. 

Siegler: Obiger. Siegel abgeſchnitten. 


1305, 20. Jamuar. 


Chvnradt von Mvonſter der alte, Frau Irmgard feine 
Hausfrau, Heinrich und Dionis ihre Söhne, Elspet, Cecili, 
Otili und Kathrein ihre Töchter verkaufen ihren eigenen 
Hof zu Puloch dem Kloſter Buelnhoven für rechtes Eigen, 
inbegriffen der Lehen, welde fie von ben Grafen von Hals 
zu Lehen haben, als zu Puloch im Dorfe ein Tavern und 
ein Gut, das heißt das „Sloter“, (ausgenommen ein Lehen, 
das der Amann von ihnen hat) deren Lehensbefreiung fie be- 
wirfen wollen, um 93 Pfd. Regensb. Pfg. 
ge 
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Leiften als Bürgen follen zu Ingolſtadt in Geyſelweiz, 
die ehrfamen Leute: Ekkard von Levnekke, Her Eberhard von 
Arinhoven, Heinrich von Declinge, Albrecht v. Münfter, Hein- 
rich der Wimmer, Hermann ber Frei, Havg der Ravemped, 
Chvnrad der Bodem, Heinrich der Münfter. 

Zeugen: Here Heinrich ber pfarrer zu Puloch, Heinrich 
der alt Wimmer, Chonradt der Perchhavefaer, Chvnrad ber 
Ehnode von Sizenburch, Heinrich von Arinhoven, Ulrich ber 
Wimer der Sun ze Abenspech, Ortel von ber Newenitat 
und Hoerwich von Nyrnpuch. Geſchehen zu Abensperch. 

Siegler: Chunrat v. Münfter, Heinrih v. Münfter 
(mit feines Vaters Inſiegel), für Conrad dem Bodem fiegelt 
Albrecht ber Monfteraer, Frei fiegelt für fih und Hang 
Laevmpekke, weil fie eigene Inftegel nicht haben, mit den übrigen 
Bürgern. 

Der Siegel find im Ganzen ſechs. 


Beilage 42. 


1332, 11. November. 

Heinrih und Chunrat von Ernvels ſchenken ihr Dorf 
zu Lengenvelt bei Amberch mit Leuten, Gütern, Holzmarfen 
und Fifhwaiden und bem niedern Gericht, vorbehaltlich des 
großen Gerichts dem Kloſter Pülnhofen, damit jährlich 12 Pfo. 
Regensb. Pf. zu ihrem und ihrer Vorvoderen Jahrtägen vers 
wendet und 10 Pfb. Regensb. Pf. nad Rath zweier ihrer 
edlen Leute, nähmlich der peften und wagften von Helfenberch 
und Ernveld durch den Meifter zu Pulnhofen in dem Swaichof 
zu Helffenbech an jene Perſonen vertheilt werden, welchen 
ihr verftorbener Better Herr Chunrad von Ernvels mit Raub 
und Prant, mit Steuern und Vanchnuzze Schaden zugefügt 
hat. Sind jelbe durchaus abgefunden, fo fol bas Klofter 
von jener Summe 8 Pfd. und das Siechenhaus zu Regens— 
burg 2 Pfd. Pf. erhalten. Sie fchenfen ferner unbedingt 
bem genannten Kloſter ihren Hof zu Wilnhofen mit allen 
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Einfünften und dem Gericht, jedoch vorbehaltlich des großen 
Gerichte. | 

®. an fand Marteinstag. 

Mit 2 Siegeln. 


Beilage 43. 


1344, 19. März. 

Heinrich von Ernueld senior, gefeffen zu Helffenberch 
mit Gunft feiner Frau Adelheid, der Dienfte willen, welche 
ihm das Klofter Puelnhofen ihm und feinen Vorfahren er> 
wieſen — fchenft demfelben den ihm gehörigen Kirchenfag 
zu Wifenader. 

Siegler: Biſchof Albrecht von Eichftädt fein Herr und Er. 

1344, 23. April confirmirt Bifhof Albrecht von Eich 
ftädt vorftehende Schanfung. 


1344, 2. März. 

Inftrument des Chunrad Heinrich v. Viechtach Faiferl. 
Rotars über vorftehende Schanfung. 

Zeugen und Siegler: Ulrich Schenk von Reicheneff, Ca⸗ 
nonifus zu Regensburg, Ritter Heinrich Schenf von Reis 
cheneck, Bürgermeifter zu Regensburg, Ehunrab von Ernuels 
Patruus, Vetter des Herrn Heinrich von Ernuels, Ludwig 
Schenk von Reicheneff. 

Mit 4 Siegen, von denen jenes bes Reichenekk eine 
Kreuzesblume auf dem Schilde zeigt, und bie übrigen uns 
fenntlih find. 


Beilage 44. 

1346. 

Chunrat von Ernfels ſchenkt der Frau Aebtiſſin Agnes 
und Gonvent zu Puelnhoven die Mühle „Notzleinsmvol“ und 
die Hof zu Ruffhouen und bie Höf zu Rechperf (Rehperg), 
und alle die Güter und Höfe, welche fie von feinem Pater 
und Better inne haben. | 
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(Eine Beftätigung der früheren Schanfung.) 

Siegler: Er jelbft und fein Oheim Ulrich vor Laber 
und Dietrih von Parsberg. 

Mit einem Siegel, welches unfenntlich ift. 


Beilage 45. 

1342, 27. Auguft. 

Ulreich der Pfraundorfer und Frau Javt feine Hausfrau 
verfaufen dem Klofter Pulenhofen ihr aigen gut zu Maus 
heim um 28 Pd. ‘Pfg. und zwar durch bie Hand Heinrichs 
v. Ernueld und deſſen Vetters Cunrads v. Ernuels, welche 
zugleih Siegler find. 

Zeugen: Bruder Ulreich Meifter des Klofters, Roger 
ihr PBrobft, Her Chunrat der Raemerfperger, Dyetreich ber 
Memborfer und Heinrich ber Metzl. 

Das Siegel des Heinrih von Ernueld zeigt oberhalb 
dem gemwürfelten San einen Helm. 


Beilage 46. 


1390, 24. März. 

Chunrat von Ehrenfeld vermacht der Abtiſſn Anna Pars⸗ 
berger von Pulenhofen die Lehenſchaft der Kirche zu Ugen 
hofen mit aller Zugehör. | 

Mitfiegler: Habmar von Laber, Ulreich von Bohenveis 
Chorherr zu Eiſtett, Hans der Puchberger zum Schelmſtain. 

G. an unſer frawen Abent zu der Chundung in der a | 

Mit 4 Siegeln. 


Beilage 47. 


1316, 3. März. 

Ludwig, römifcher König befiehlt, daß die ober dem 
Kloſter Pielenhofen gelegene und von ihm zerbrochene Veſte 
Lewenecke nicht mehr erbaut werden ſoll. 

Geb. in dem Geſäzze vor Herrieden. 
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Beilage 48. 


1309, 31. Mai. 

Nos Rudolfus et Ludwicus dei gratia Com. pal. 
Reni duces Bawarie tenore presentium profitemur, quod 
ac hoc vt religiose d. venerabilis abbatissa et conuentus 
Monasterium in Puolenhouen castrum Leonekke sue 
attractum potestati post mortem dilecti Leonekkii non 
differant demolire et conguisitioni eiusdem castrum no- 
strum auctoritate presentium consensum adhibemus vo- 
luntarium et expressum. Ipsasque super iustitiam deffen- 
deref, promittimus ac tueri contra easdem dominam 
Abbatissam et conventum demolitione dicti castri de 
cetero impetere cupientes etc, 

Mit Siegel. 


Beilage 49. 


1278, 15. Juni. 

In nomine domini amen. Nos Hvgo de Leoneck 
Notum cupimus esse universis quod cum domina Maeh- 
thildis venerabilis abbatissa in ByInhoven filiam nostram 
Jvtam intuitu dei, ad suum consortium et sanctam socie- 
tatem recepissent nos de consensu filiorum nostrorum 
Eckardi et Friderici dedimus ipsi conventui praedium 
nostrum in Nittendorf, tali quedem conditione ad- 
jecta quod liceat inter et heredibus meis ipsum pro- 
quindecim libris Ratisponensis monete reemere :quin- 
cunque Si vero quorumcunque vel cuiuscunque impeti- 
tione et juris sui allegatione judicialiter ab ecelesia 
supradicta ipsum predium alienari contigerit. nos spe 
nostre mercedis et ecclesiam dictam nostram nolumus 
frustrari donatione sub statuimus ipsi ecclesie loco pre- 
dii ipsius Silvam nostram quod dicitur Chobl cum fundo 
ipsivs silve jure proprietatis pleno jure libere et abso- 
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lute presidendam quo usque precio XV librarum vt pre- 
diximus fuerit anobis per re empcione recuperata Igitur 
predicta silva Chobl ame (a me) vel ab heredibus meis 
juredicetione vel quocunque contractu ante re empcionem 
jam dicti predii sine consensu provisorum ipsius ecclesie 
et consciam et salvo jure non poterit in alios trans- 
fundi vel comutari Renunciavit autem domina Abbatissa 
et conventus de BvInhoven omni juri quod ei in bonis 
meis propter fille mee ad ordinis transitum ex jure he- 
reditario competere ex privilegiis ordinis videbatur h 
solo ex cepto si filios meos sine herede legitimo vel 
intestatos decedere contingerit ex tunc Monasttrium 
Sanetimonialium in ByInhoven meum in statuo heredem. 
In huius donationis testimonium et robur presentes 
litteras eisdem dedimus sigilli nostri munimine robora- 
tas. Huius rei testes sunt frater Ulricus capellanus do-. 
minus Gotfridus plebanus. frater Hvgo de Cesaria, 
frater Ernestus de forstaerperg, frater Chvnradus ma- 
gister curie, frater Albertus de Chotenow, frater Perch- 
toldus faber, Fr. Otto sutor. | 

XV. Id. Jwmii. 

Mit dem anhängenden Siegel des v. Leoned: ein auf 
den Hinterfüßen ftehender Leu, nur das Vordertheil des Lös 
wen fichtbar. | 


a Beilage 50. F 

1309. | J 

Joh. Ruodelant vor Götlingen, Albrecht Chonrabt und 
Reympot „mein Bruder”, Hiltprant von Camerawe und 'mein 
Bruder Vlrich der Pefingaer. Herr Spfridus von Pudeinre⸗ 
ftorf und mein Bruder Chunradt ber ..... E. von Torbe- 
lingen, Heinrich der Trvbenpekke und Afprian von Troben- 
vach x. verzichten auf alle Anfprüce auf den Hof „baz 
Penklken“ da ber perch zu gehört ba bie purch auf leit Lewen⸗ 
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effe mit Holz, wafler, Fiſchwaiden, welches Ellchart von 

Lewenelke und feine Hausfrau Geberam inne hat, und fie 

von ihrer Verwandtſchaft ihrer lieben Muhme Frau Gederam 

Herrn Haugen von Lewenekke's Hausfrau ableiten. 
Sämmtlich zugleich ar 


Beitage 5. 


1284, 12. März. 

Nos Heinricus dei gratia Ratisponensis —— 
Episcopus universis presentes litteras inspecturis volu- 
mus esse notum quod Heinricus et Hermannus de Helm- 
frevt fratres in nostra presentia constituti Accepta a 
dilecto avunculo nostro GC. d. Ernuels quaedam summa 
pecunia renunciaverunt simpliciter et precise omni actioni 
quam ad ecclesiam sce Marie in Puelnhouen super jure 
patronatus parochie Pvinhouen et aliis quibuscungue 
questio sive causis hactenus habuerunt vel eis competere 
videbatur. In cuius rei testimonium presentes litteras 
Sigillorum nostri videlicet et predicti Ehrenuelsarii pla- 
cuit munimine roborari Testes autem qui predicta re- 
nunciationi interfuerunt sunt hii Chunrad de Hohenuels, 
Brvno de Schoenenhoven Chaezeihouerius Scharfenber- 
gaer, Vlrieus de Stovff, Rotenfelsarius. Vlricus dictus 
Loter, Viricus de Puoch, "Rennboto de Base 
Rennboto dietus Schehs etc. 


Beilage 3. 


1350, 29. Juni. 

Aebtiffin Agnes und der Eonvent beurfundet, daß Schwe⸗ 
fter Elspet des Peters Tochter von Pielenhofen des Einen 
Eim. fränfifhen Wein, der fünf Eimer guten Pyrs 
und ber Fifche x. fo der Eonvent jährlich den Prieftern in 
der Pfarr Puelenhoven zur Abhaltung eines Jahrtags am 
Pfingfttage geben fol, gewärt und bericht habe. 
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Augen: Eliſabeth Peters Tochter zu Pielenhofen feifft 
is in ber re baf. 


Beilage 53. 


1350. 

Die Weidenhüler haben dem Plofler und Pfarrer zu 
PBulnhofen eine Gült auf dem Hofe zu — zu einem Seel⸗ 
geraͤth vermacht. 

Herr Michel, z. 3. Pfarrer baf. wechſelt biefelbe gegen 
16 Schilling Reg. Pfg. auf dem, bem Herrn Habmar von 
Laber dem Altern und Habmar von Laber dem. jüngern gehö- 
rigen eigenen Hofe zu Prunn, worauf Ulreih der Maier 
fit, aus, worüber die beiden H. v. Laber Urkunde ausfertigen. 


| | Beilage 54. 

1375. 

Cunrad, gewelener Pfarrer zu Pielenhofen, Fauft ber Aeb⸗ 
tiffin Anna und bem Gonvent baf. die Zehenden zu Nitten- 
borf und bie Mühl zu PBielenhofen um 50 Pfd. Rgsb. Pfen- 
ning ab, von welcher jährlich auf ben Tiſch ber Aebtiſſin 17 
Schilling gezinst werden muͤſſen. 

Dieſe vermacht nun vorgenannter Gunab. wiederum 
dem Klofter nach feinem Tode, wofür fich bie Aebtiffin ver- 
bindet, imehrere Jahrtage für felben zu begehen, einer an 
St. Margaret mit vollem Amte, dann verfchiebene Octave 
und Litaneien. 


Beilage 55. 


1391. 

Offmey die Trobenpedin aloſterfen in Pielenhofen ver⸗ 
macht in. bie Pfarr daſelbſt 1 Pfund Regensb. Pfenning, 
wovon. immerwährenb zwei Kühe gehalten werben follen. 

Darum foll ber jeweilige Pfarrer in der Predigt diejer 
Frau alljährlich gedenken unb in ber Stillmeß, und ber Zuherr 
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aufn Frauenperg in gleicher Weife, und bei der Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion foll mian allzeit ein Ave Maria ſeben. 
Pfarrer daſ. Mich. Lutzenrieder.“ 
Mit einem Siegel. 


® ei age 56. 

1482. — 

Aebtiſſin Anna verträgt ſich mit dem Pfarrer Ulrich 
Raydenwanger daſelbſt bezüglich ber Haltung von zweien 
Wochenmeſſen und des Kirchrechts auf den zwei Höfen zu 
Müuͤnchsried und Canftein, welche dem Kloſter zuftehen. Auf 
die Klage bes ‘Pfarrers, daß fich im Klofter zwei Mönche bes 
finden, welche aufferhalb ihres Klofters in ben Kapellen ber 
Pfarr Votif und Meß Halten, und hiefür zu feinem Schaden 
Geld einnehmen, wird entichieben, daß dieſe und andere Mönche, 
welche Hinfür im Kloſter fein werden, fuͤrder nicht mehr Meß 
aufferhalb des Kloſters leſen follen, auffer foniel fie in den 
drei Kapellen zu-St. Jacob nächft dem Kloſter, zu Pollenried 
und Weißfirchen nach altem Herfommen zu halten ſchuldig find. 


Beilage 57. 

1302, 27. Aug. 

» Gegen Berzichtleiftung bes Klofters Quelenhofen auf die 
eich in Taezwang — ſichert Biſchof Cunrad von Eichſtaͤdt 
und das Gap. demſelben bie naͤchſt —— Pine, nu. 

Geſchehen zu Kipfenberg. 

Unter den Zeugen: Albert von n Gohenfels. 

Mit dem biſchoͤflichen Siegel. 


Beilage 58. | 


1322, 8. März 

Biſchof Nicolaus von Regensburg begabt das Klofter 
Puelenhoven Ord. Gist. mit ber Pfarrei Puloch und incor⸗ 
porirt fie dem Klofter. 

Mit dem Siegel des Biſchofs und des Capitels. 


Beilage . 

1370, 24. Januar. | 

Nachdem bereits Schweiter Agnes bie Ettenftätterin als 
Eufterin aus ben Heilingmitteln zu Pielenhofen die jährliche 
Gült auf einem Hofe zu Teying erfauft hat (ber Noth bes 
Klofterd wegen), fo widerlegen Frau Nebtiffin Anna ben be» 
‚treffenden Kaufſchilling ad 3 Pfd. Regsb. Pig. mit 2 Pf. 
Einkommen von ihrer eigenen Kirche zu Puloch. 

Mit 2 Siegeln. 


Beilage 60. 


1373, 16. Mai, 

Haertweig der Elter Haͤvnel von Sall weiland Techant 
zu Pulach fliftet zur Kirche in Pulach eine ewige. Meg, 
‚indem er zugleich einen Altar bauen läßt, Hiezu giebt er einen 
Hof zu Ernfing, ben er von ben Frauen zu. Pülenhofen ges 
kauft hat, dann zwei Eigen zu Reicherftetten,. vom Pertholt 
dem Spinbler Bürger zu Kelheim erfauft, dann eine Ewig— 
gült aus des Weichhofers Hof zu Lengenvelt gelegen bei 
Abba, ferner einen Hof zu Unterwendling x. Die Meſſe 
fönnen die Frauen zu Pielenhofen verleihen wen fie wollen, 
jedoch nur einem ehrbaren Priefter, der da auffigt und bie 
Meß felber Halt. | 

Siegler: Ritter Johann von Stainach, Pfleger zu Kelheim, 


Beilage 61. 

1280. u 

Nos Heinricus dei gratia episc, ecclesie 'Ratisp. 
universis presentia inspecturis presentia volumus esse 
notum quod dilectus consanguineus noster nobilis vir 
Hademarus de Laber quedam predia sua videlicet duas 
areas in villa Prvnne et agros eisdem attinentes cum 
capella ibidem sita que eisdem possessionibus est annexa 
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125; 
et omnibus juribus eiusdem vendidit ecclesie in pvoln- 
hoven pro quadam pecunie quantitate ita ut eedem pos- 
sessiones cum omnibus suis pertinenciis et capella de- 
beat eidem ecclesie jure proprietario perpetuo adherere 
sunt insuper decime novalis predicte capelle adeo adhe- 
rentes quod ab eadem vix excludi poterant vel disterni 
quas dilectis in cristo venerabili abbatisse et conventui 
diete ecclesie in Pvinhoven sub censu XXX sex dena- 
riorum ratisponenseum nobis et ecclesie nostre de ipsis 
decimis in festo beati Michahelis annis singulis solven- 
dorum de voluntate nostri capituli locavimus possiden- 
das perpetuo et tenendas ea tamen pena apposita quod‘ 
siquando huiusmodi solutio neglecta fuerit vel omissa 
termino constituto extunc ad solutionem unius 8 dena- 
riorum ratisponensinm abbatissa et conventus ibidem 
nobis et ecclesie nostre tociens quotiens solutio prae- 
missam tardata fuerit teneantur. In cuius rei testimo- 
nium presentes litteras sigillorum nostri videlicet et 
capituli nostri ac praedicti H. de Laber munimine pla-' 
cuit roborari Datum Ratispona anno domini M: cc 
LAXX primo octavo Idus Mai. | 


Beilage 62. 


1344, 24. April. 

Heinrich von Ernfels geſeſſen zu Helffenberch ſchenkt ber 
Dienfte und Freundfchaft wegen, welche das Kloſter zu Pulns 
hofen ihm und feinen Vordern erzeigte, mit Bewilligung fel- 
ner Gattin Adelheid den Kirchenfag zu Wefenaffer im 
Bisthume Eichſtäͤdt und verheißt dem onvent 300 Pfd. 
Regensb. Pig. zu bezahlen, wenn er k die Schenkung ans, 
fechten ſollte. | 

Mitfiegler: Here Albrecht erwelter und beit Bifchef 
ze Eyſtet M. 2 ©.) 


Beilage 63. 


Schenkungs-⸗Urkunde vom 23. Mai 1345. 

Ih Heinrih von Ernuels, Burgermeifter ze Regenfpurdy 
vergih offenlich vnd tun Eunt an bifem brief allen den bie 
in fefent ober Hörent lefen, daz ich vormals bucch got vnd 
miner feel hail und miner vordern geben haun ben gaeftlichen 
frawen, ber Aptiffin vnd dem Conuent bez Elofters ze Püllen- 
hoven bez orbens von Ziteld in Regenspurger Pistum minen 
Kirchenſatz ze Weſenaller der min rechtes aygen geweſen ift, 
mit allem bem bez bar zu gehört, wan ich vnd min vorbern 
dez felben Glofters Stiftaer fien und wan bie vorgenanten 
frawen gewizzer gavunnen, daz bie faelb gaub bez vorgenanten 
Kirchenſatz vorredlich vnd vngöttlich vnd vngeraechticlich ges 
handelt würb von etlicher Hilf, die fi mir do tauten, dar vmb 
gauben fi mir denfelben Kirchenfag rider vf lediclichen gaentz⸗ 
lichen vnd gar in min haelbs Hand. vnd haun ich den vor 
genanten frawen von Pullenhoven den vorgenanten Kirchenſatz 
von nivwen widergeben mit allem dem daz bar zu gehört 
luoterlichen durch got vnd durch meiner fel Hail nauch dem. 
als die brief fagent die fi vormauls dar vmb von uns habent. 
Dez zu vrkund ac. der geben warb ze Püllenhofen. 

Der Urkunde ift das Siegel beigefügt. 


‚Beilage 64. 

1356. ' 1 | 

Burg — GSaalbuch). 

Ludwig der Roͤmer, Markgraf von — — 
daß er eine Pfarrkirche Habe, die. von ihm und feinen Bor 
fahrern rechts Lehen ift, genannt Lengenfeld zum heiligen 
Georg. Diefe Pfarrkirche ſammt Lehenfchaft und Zehenden 
nun gibt er dem Klofter Pielenhofen zum Hell feiner Eltern, 
mit der Befcheidenheit jedoch, wann Berchthold ber Sinzen, 
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hofer nicht mehr ift, fo hat das Kloſter volle Gewalt, genannte 
Kirche zu befigen. | 

Zeugen ıc. Heinrich von Cobus, Bifchof, Peter von. 
Peter von Troft, fein Marſchalk Dietrich der Gurier, fein 
Obrifter Canzler, Peter Txautenberger, Ritter Albrecht von 
Hohenfels, Dietrich von Parfperg. 1356. 

Confirm. Herzog Ruprecht 1372, wird durch Biſchof 
Conrad 1375 incorporirt. 


Beila g e 65, 

1390, 24. März. 

Chvnrat von Ernuells ſchenkt — Aebtiſſin Anna. von 
Parfperg und Gonuent zu Puͤllnhofen bie Lehenfchaft ber 
Kirche zu VEenhofen (jus patronatus). 

Siegler: Er felbft, Habemar von Laber, Ulreih von ° 
Hohenuells Chorherr zu Eichftäbt und. a ber Puchber⸗ 
ger zum. Schelnftain. 

Die Siegel hängen an. 

‚ Beilage 66. 

1403, 3, Juli. 

Chunrad . ber Puchfelder verpflichtet ſich, der Abtiſſin 
Anna und dem Convent zu Puͤlnhoſen, welche ihm die Kirche 
zu Ußenhoven im Gericht Pfaffenhofen verliehen haben, 
jäbrlih 6 Pfd. Pfennig zu entrichten. 

Siegler: Hans ber Gehbelftorfer und Hans ber Singen. 
hofer, feine Vettern und fein Bruber Ulreich ber — 
G. an Ulteichs Abent. » 


Beilage 67. 
1403, 2. Juli. 
Hanns und Cunrad bie Gebelſtorfer, — zum ent, 
manftein, reſerviren fich gegen die Frau Aebtiſſin zu Pielen⸗ 
hofen und entäuffern ſich aller Anfprüche gegen die Lehen⸗ 
ſchaft ber Kirche zu Ugenhofen, welche fie wegen ihrer Better: 
ſchaft Cunrad des Puchfelder, Pfarrers zu Utzenhofen, hatten. 
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Siegler: Sie ſelbſt, Johann Biſchof zu Regensburg, 
Ulrich der Stauffer zu Ernvells, Altmann der Pempnater, 
Landrichter und Pfleger zu Sulzbach, 5. Dietrich von Stauf, gefef- 
fen zum Stain, Hilpolt ber Mennborfer, — zu der Adelburg. 

Mit 7 ©. 


1403, 2. Juli. | 

Revers Eonrad Puchfelders, Pfarrers zu Utzenhofen im 
Gericht Pfaffenhofen, gegen die Aebtiffin ob ber verliehenen 
Pfarre. 

Siegler: Hans ber Gebeftorfer, fein Better Hanns ber 
Singenhofer und fein Bruder Ulrich der Puchfelder. 

Mit 1 ©. 


Beilage 68. 
1288, 26. Januar. 


Nos Heinricus Dei gratia Ratisponensis Episcopus 
presentibus profitemur quodcum venerabilis in Christo 
Abbatissa de puelnhouen Cistere. ord. nostrae Dioe- 
cesis curiam in Chirffenholz a Chunrado et Ber- 
tholdo filiis sororis Rudgeri Jsingerii dominus Vinelstorf 
pro certa quantitate pecuniae comparasset, eo quod ea- 
dem curia inter possessiones suae ecclesiae situm habet 
sibique propter adiacentiam sic Vicinam magis consi- 
derantis eam et Ecelesiae suae usibus expedire nos ad 
instantiam Abbatissae ejusdem post resignationem li- 
beram praedictorum Chunradi et Bertholdi factam ad 
manus Chunradi Hohenvelsarii pü ipsos in feudaverat 
de eadem et ipsius Hohenvelsarii qui nomine feudi ipsam 
Curiam tenebat a nobis et a nostra Ecclesia ad manus 
nostras similiter acceptam liberi et precisi sepe factam - 
curiam donavimus et redidimus nec non cum omni jure 
quod nobis- in predicta curia vel nostrae Ecclesiae com- 
petebat vel competere videbatur in Ecclesiam puelnho- 
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ven predictam, titulo et jure proprietatis eidem Ecclesiae 
perpetuo ad haerendam de Capituli nostri Ratisp. com- 
muni beneplacito et Consensu in cuius rei testim. pre- 
sentem literam supradictae pulnhoyensis Ecclesiae dedi- - 
mus sigillis nostro videlicet et predicti capituli et Hohen- 
velsarii roberatam. Datum et actum Ratisp. etc. 


| Beilage 69. 
1289, 23. April. 


Heinricus Ratisponensis Episcopus, duas — de- 
cimarum ex vineis apıd Avenhoven, per Lodwicum 
Ducem Bavariae resignatas, commendat Avunculo suo, 
Heinrico de Ernvels; ut eas monasterio in Pulnhoven 
fideliter conservet. Dat. Ratisp. XII. Kal. Maii. *) 


Beilage 70. 

1283, 4. Juni. 

Uricus, genannt Roter von Schawenſtein, und eich 
fein Sohn verkaufen an das Llofter Bielenhofen (pvolnhoven). 
Ciſtercienzer Ordens ihren Hof (curia) zu Haigenhofen, ben 
Gewölfl (Gebolfus) baut um 38 Pd. Negens. Pfenning. 
Falls der Befig diefes Hofes auf dem Prozeßwege angeftritten 
werden wollte, räumt er alddann feinen Hof zu Ronspach 
ein, und find Zeugen biefer Handlung: Bruno von Schons 
hofen (Schonenhoven), Cunrad von Egenberh, Ritter, Heinz 
tih 2oter von Bercheim, Ulrich Muchſe von Alersburdh, 
Uri v. Baiersborf, Wernher Terrenfaes, Berthold Mage 
de Kalmuntze, fratres, Maifter Conrad, Albert REN 
Bertold Faber, Convers be ne 





*) Biſchof Hein nennt — von Safe feinen Os 
treuen und Verwandten. 


Berhandl, des hiſtor. Vereins. Bd. X XIU. 9 


Beilage 71. 


1290, 13. Februar. 

Schanfung Pf. ©f. Lubewigs über bie Aecker Reis 
perg genannt zu Kneutig an das Kloſter Pielenhofen. 

Wir Ludwig von gottes genaden WPfalzgrafe bei Rhein 
und Herzog in Bayern Bekhennen offenlich mit dieſem briue 
allen denen fo In anfehen ober hören lefen das wir zu Hilff 
vnnd zu troft onnferer felen bie Egker vnnd geſchos zu kneitting 
der auf teutſch genannt wird der Reiſberg vnd vor allters 
ſein diſe Egker geweſen Weinberg welche Weingarten hernach 
ſeyen zu Rieben verkert vnnd dieſelben Carollus paleper von 
vnns zu Lehen gehabt hat aber vnns freywillig aufgehben. 
Hierauff ſo geben vnd vbergeben wir dieſen genannten Wein⸗ 
berg den Erwirdigen Abbtiſſin vnnd Conuent des Kloſters 
vnnd Gotshaus Puelnhofen mit aller volkomenen heerſchaften 
und gerechtigkeiten mit diſem beding, daß ſy denſelben aigen- 
thuͤmlich ewiglich zubeſizen haben. Darüber zu vrkhundt x. 
geben iſt zu Regensburg. Anno tauſend zweyhundert vnnd 
Neunzig Jar. dreyzehenden Februarii. 


Beilage 72. 


1292, 6. Februar. 

Heinrich, genannt von Parsperg, — des Pfalz⸗ 
grafen bei Rhein und Herzogs von Bayern, verkauft mit Ein, 
willigung ſeiner Frau, Kinder, Bruder und aller ſeiner Er⸗ 
ben, einen Hof in Pruental gelegen, welchen Cunrad baut, 
an die Frau Aebtiſſin und Convent des Kloſters Pielenhofen 
WBvolenhouen) um 30 Pfd. Regensburgiſche (Denare) Pfennige. 

Zeugen: Friedrich von Raitenbuch, Ritter, Ekkehard de 
Leuwenekke, Ulricus de Mantlaech, Cvonradus be Reymars- 
perge und Ulrich deſſen Bruder, Otte gen. Hibſchmann ꝛc. 

Mit dem Siegel des Parsberg. 


Beilage 73. 

1292, 16. Mai. 

Habemar von Laber befennt, ber frommen Frau Els 
pethen, Aebtiſſin zu Pvelnhofen und der Sammung allda, 
ſeinen Neureutzehenden zu Pettenhofen in der Pfarre, uͤberall 
zu „Viertzehn Nutzen“ um 20 Pfd. Regensb. Pi. verkauft 
zu haben. Im Anſtreitungsfalle dieſes Zehentrechtes unter⸗ 
ſtellt er dem Kloſter als Gewaͤhrſchaft feinen Hof zu Zente⸗ 
buch, der fein eigen iſt und den Ammann Hermann bauet, 
von welchem ſie in dieſem Falle fünf Schaff an Roggen und 
Haber in 14 Nuͤtzen einzunehmen haͤtte. 

Zeugen dieſes Kaufes waren: Herr Chonrad v. Otzen⸗ 
berch, Herr. Chvnrat v. Revt, Eckchart von Lewenberch (Les 
wened?), Meinharb v. Egelſee, Chonrad v. un Hein 
rich v. Revt, Vlrich v, Egelfee. 

Mit dem Siegel des Hademar von Habe 


Beilage 74. 


1292, 19. Mai. 

Hademar v. Laber verfauft feine ” ‚Dorfe (villa) Pronn 
habenden Neubruchzehenten an das Kloſter in Pulenhouen, 
wobei er ſich für feine verfiorbenen Verwandten ein ewiges 
Licht ausbedingt. 

Zeugen: Heinrich gen. v. Weiärn, Monachus Gefarie 
frater, Perchtoldus, Magifter in Pulenhofen, Bridericus be 
Stauff, Ehonradus de Muffental, Heinrich de Rent, Eon- 
rabus de Pronn und Marquardus frater ejusd,, Mein 
barbus de Egelfee, Vlricus de — — de 
Eychenhoven x. 


| Beilage 75. 


1294,:4. Juli. 
Biſchof Heinrich — die PB er . Benferabonf 
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an das Klofter Pielenhofen (Pvolnhouen), nachdem Ortwin 

von Nidernhouen, welcher diefe Zehenden von ihm zu Lehen 

— hierauf freiwillig verzichtet, um 4 Pfo. — Pi 
' Mit dem Siegel des Bilchofe. 


Beilage 7... 


1297, 9. April. 

Jordan v. Mora gibt ben Klofterfrauen zu — 
zu einem Eigen ſein Burgſtall zu Lichtenrode und das Holz 
um 46 Pfd. Regensb. Pfg. zu einem —— fuͤt ſich und 
ſeine Vordern. 

Siegler ſind: ſein Bifchof von ——— er 
ſelbſt und „ber Lewenecker“. Zeugen: ſein Herr Hadmar 
von Laber, Her Ekhart von Lewenecke und Jordan von Tre⸗ 
veninge und Heinrich von Mora, Albrecht der Gemlinger, 
Chunr. der Mofentalaer, Margwart von — — 
der pergaer. | 

Mit drei Siegeln, 


Betten m. 


12898, 1. Februar. 

Otto Dux Bavariae, ———— in ‚Pusishöfen — 
jus patronatus parochialis ecelesiae in Pouchloch GUue- 
lach praef. en Dat et act. Liege Virginis 
— | 


Be it age 78. 
1298. | ; 
Ich Eiyzabet div abbteffinne ze buolenhofen ton — 
allen ben die diſen prife anſehen bar mit miner gonſt vnd 
mit minen goten willen proder Hierbert ber meiſter hat ſende 
Plaeſin der chirchen ze ppylenrivt gegeben zeſtivr zu dem liht 
daz goetel zeder ſteininin Prvke daz gilt alle alle iar XXXVI 
phennige vnd von der chamet hat man im auch gegeben alle 


iar XXIV vnd von dem cheller auch alle iar X alz zu dem 
lift daz div gefezt von ben vor geſprochen amten emichlich 
pehalten fuel werden bar vmbe verfigel ich bifen prife mit 
minem infigel daz ift geſchen da von Chriftes geburt warn 
Tavfent Jar zweihvndert Jar indem aht vnd Nivttziften. Jar. 
Mit dem ConventsSiegel (fo viel noch Fenntlich: die 
heil. Jungfrau Maria). | | 


Beilage 79. 


1299, 26. Januar. 

Heinrih und Chunrat fein Bruder von Erenfels ver⸗ 
kaufen an Elspet die Apteſſine zu Puelenhofen ein Aigen 
dag Hätzenhofen (Haizenhofen praef. Burglengenfeld) und ein 
Guot ze Rodrhoven (Ruenghoven praef. Parsberg). Ges 
ſchehen am Sand Policarpen Tag bez heiligen Biſchovez und 
Martyr. 


Beilage 80. 

1300, 17. Februar. 

Heinrih und Chonrat von Ernuels verfaufen gegen 
Wieberfauf dem Kfofter Pvelnhouen den Hof zu Rolzhoven 
und Rvegerslehen um 15 Pd. Regensb. Pig. 

Ginge dem Klofter Leid durch „Lantzvrlirg“ zu, fo tras 
gen biefelben ben Schaden mit. | 

Siegler: die beiden Hohenfelfer. 


Beilage 81. 
1297, 25. Mart. 
Otto dux Bav. consensu fratris ı sui PEN, sancti- 
monialibus in Puelenhofen confirmat praedium in Turs- 
leckchen. 


Beilage 82. 


1361, 23. Mai. 

Hademar von Laber verfchreibt dem Kloſter Puelnhoven 
für 22 Pfd. Regensburger Pfennig zwei Schaf Roggen und 
4 Pfd. jährlich unter Burgfchaft Chunrads von Mufnal, 
Dietrich v. Etzenbergs, Heinrichs von Reut und Ulrichs 
von GChemnaten. : 

Mit Siegel. 


Beilage 83. 
: 1300, 13. Auguft. 


Dietrich und fein Bruder Heinrich von Parsberg geben 
ihren Hof zu Mavsheim zu einem Seelgeräth ber Frau Ab; 
tiffin Elzbet und den Frauen zu DBvelnhoven, wobei Dietrich 
auf feinen Theil verzichtet. | 

Zeugen: Hilprant der Hofär, Ruprecht von Dachfoeler, 
Volrich der Slifpergär. ve 
Siegler: Diet. v. Parsberg. 


Deilage 84. 


41302, 27. Auguft. 

Chunradus episcopus et capitulum ecclesiae Fistet. 
monasterio ih Pullenhöven pro compensatione. renun- 
tiafo juris in ecclesiam Tazzwanch concedit ut fructus 
et utilitates omnium parochiarum, quarum jus patro- 
natus ab eodem fuerit acquisitum, dummodo non ab 
ecclesia Eistetensi in feudo descendat, dicto monasterio 
deservire debeant. act. et dat. apud Chipphenberch. 

Unter den Zeugen Albert von Ernvels. Mit Siegel. 


Beilage 85. 


1302. 
Ulrich von Stovffe und fein Sohn Vlrich der Poch- 


peffe *) reſerviren fich gegen ben erbaren Herrn Trochſaezen 
von Effenmyel und bas Kloſter Poelnhoven, wegen eines 
Gütleins zu Svelgpach, welches jährlih 18 Pf. giltet und 
fie zu Lehen tragen, 

Mitfiegler: Herr Heinrich von Ernuels. 


. Beilage 86. 
1303. | 
Agnes von Paulstorf ftiftet fich im Pülenhofer Klofter 
einen Jahrtag, indem fih dahin einen Hof in ben Krayn 
vermacht. | 
Siegler: Sie felbft und ihr Sohn Herr ‚Heinrich. 
Siegel abgeriflen. 


Beilage 87. 
1303, an fant Gothartstag. 
Auf bie ſchiedsrichterliche Entſcheidung Heinrichs von 
Parsberg verzichten Herrmann ber Kammerer und bes Krom- 
lers Kinder Heinrich, Albrecht und Chunrat auf alle Anfprüche, 


welche fie bisher an das Eigen Nichenfee machen in Gegen- 


wart Cunrads von Parsberg, Sohn bes Obigen. 
Zeugen: Here Chunrad der Pfarrer Hiltprat von Meg 
zinge, Vlrich von NReimarfperg, Friedrich der Probft, Vlrich 


von Eiſenbrechsdorf, Rudger v. Tegerndorf, Heinrich der 


Plehel, Nicolaus der ſchriber. 


*) Dieſer Ulrich v. Puchpekke war ver II. Gemahl ver, 
Adelheit Rordorffer, erſten Gemahlin Friedrichs des Rordorffers. 
1313 vermachte dieſelbe dem Kloſter Pielenhofen ein Gut in 
Holzheim, die Morgengabe ihres erſten Eheherrn. Alheit v. R. 
ſtarb zwiſchen 1313 und 1314, worauf fich Ulrich v. P. zu 
Kalmünz aus dem Geſchlechte der v. Stapfe wieder verehelichte. 
Die zweite Frau hieß Margareth. 


* 
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| Beilage 88. 


1309, 24. Juli. 

Ruprecht von Haidawe verfauft mit Gun. und Wiflen 
feiner Frau Ofmey dem Klofter Puelenhofen feinen eigenen 
Hof zu Teying und fegt zu Bürgen für feine minderjährigen 
Kinder: Herrn Paldbin von Perbing, Herrn Egelolf von 
Egelofsheim, Chunraten feines (Haidowes) Bruders Sohn 
und. Bernger feinen Bruber. 


Beilage 89. 


1304, 21. Februar. 

Friedrich von Zanten und feine Hausfrau Frau Gerdrot 
verfaufen an das Klofter Pvelnhoven ihr Eigen zu Nyder— 
hoven zu Dorf und Feld, um 21 Pfd. Regensb. Pfg., wos 
von feine Frau dem Klofler Fünf Pfd. verfchafft hat; fie ver- 
zichten hierauf mit ihren zwo Töchtern (nicht genannt), in» 
dem fle bemerken, daß fie noch zwei Söhne haben, welche, 
wenn fie an Jahren Fämen, auch verzichten wuͤrden, wofuͤr 
fi verbürgen: bie ehrfam zwen Ritter Her Heinrich von 
Parsperh, Her Seifrit v. Smweppferman*) und Heinrich 
v. Parsberchs Sun Her Chonrat v. Parsberch. 

Siegler: Friedrich v. Zauten. 


Beilage 9. 

1305. | 

Heinrich und Chvnrat von Ernuels verfaufen der Frau 
Nebtifiin Elizabet und Convent zu Pvelnhofen zwei Höfe zu 
Rehperh um 30 Pfd. Regensb. Pig. und bemerken, daß. fie 
blos mehr von „mair Heinrichs" gut 2 Schaff Haber zu for: 
bern haben, das übrige dem Klofter gehöre. 

Dat.uRegensburg x. | 


*) Der Held von Anıpfing. 
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Beilage 9. 
1305, 22. Mai. 


Hadmar von Laber beurkundet, daß der dem —— au 
Buelnhofen zu kaufen gegeben hat: fein Eigen auf der Höhe, 
wie es ber Amann und feine Kinder von ihm hatten, bie 
Vogtei auf das Dritttheil‘ diefes Eigens, welches das Schot- 
tenflofter inne hat, und die Bogtei über den Widem zu Weizzen⸗ 
chirchen, welchen das Klofter Buelnhofen beſitzt; — indem er 
hierauf verzichtet, orbnet er zugleich an, daß feine Kinder, 
wenn fie zwölf Jahre alt fein werden, ſich desgleichen zu ver- 
zeihen hätten. 

Bürgen find feine Leute: ‘Friedrich der Chuchnaer, 
Heinrich von Reut, Ulreich von — *) und Ehunrad 
von Reut, | 
Siegler: Er ſelbſt | " 

Zeugen: Herr ‚Heinrich ‘der Ernuelfaer, Her — 
der Parspergaer, Her Heinreich der Panholtz, Bruder Her: 
wart der Meifter, Bruder Dertwein ber Probft und Bruber 
Ruedger und Ehunrat der Schaedriz. 

Die Refte eines Siegels hängen an. u 


Beilage 9. | — 
1306, 30. November. ae 
Herzog Stephan willigt auf feiner. Speer —— 
Bitte ertheilt ſeinem Diener Ekhart von Leonekk die Erlaub⸗ 
niß, feine Burg, fein Leut und gut, welche: ihm nicht lehen⸗ 
bar und eigen find, ben Klofterfraiten au — oder 
wem er will zu verkaufen. 
Mit einem Siegel. 


En vuthdete aus dem Gefälehte v. Stet 


Beilage 9. 
1306, 18. Maͤrz. 

Albrecht ber Lang Mair, Heinrich von Swettendorf, 
Heinrich Bernhart, Vlrich fin fun, Dietrich des Albrecht Lans 
gen Bruber, Heinrich des Probft Sun yon Ortte, Albrecht 
besjelben Probft Sohn, Pernger von Ehnaevting befennen 
ber Aebtiffin Frau Elfpet und Gonv. zu Pvelnkoven von 
bem Reifperg jährlich 2 Pfb. und 12 Pfg. Regensb. Münze. 

- Zur Urkunde haben fie den Gonvent fiegeln laſſen. 

Das Siegel Hängt nicht mehr an, 


| Ä Beilage 94, 
4807. 

Biſchof Cuntad begabt das Klofter mit dem Weinzehend 
zu Sultzbach und Novalzehend zu Taevrling und Puelenhouen. 
Mit 2 Siegen, 1 des Biſchofs und 1 des Gapitels. 

— Beilage 9. 

1308, 14. Febr. | 

Heintih von Schieling und fein Bruder Wernhart ver 
faufen mit Einwilligung ihrer Schweftern Alheid und Haeb- 
wig ihre zwei bisher zum Stift Nidermunfter Iehenbar gewe- 
fenen, nunmehr aber durch die Aebtifftn Frau Irmgard geeigs 
neten zwei Huben- zu Rohen bei Salle — dem Klofter Pueln⸗ 
houen um 13 Pfb Regensb. Pfennige. 
> Zeugen: Die Brüder von Bvelnhoven, Bruder Herwort 
ber Meifter, Bruder Heinrich Tegning, Bruder Rvediger der 
Schochmaifter, die Laien: Cunrat der Napurger, Cunrat ber 
Ehaftenaer von Innhofen, Sighart der Kellner zu Pielenho- 
fen, Bertolt der Chameraer von Schirling, Mair Ortwein 
von Schirling. J 
Siegler: Heinrich von Schirling. 


Beilage %. 
1308. . 


Graf Albrecht und Alram von Halfe eignen dem Klo 
fter zu PBüelnhofen durch die Bitte willen ber Frau Aeb⸗ 
tiffin Elspet ihrer Muhme das Gut. zu Savıtal, wel 
ches von ihnen der Schambecher zu Lehen hat. 

Siegler; die Obigen, Das Siegel abgefchnitten. 


| — 97. 
1309, 13. Juli. 


Heinrich v. Ernfels, Hademar v. Laber und Chvnrab 
v. Errnuels verzichten auf das Gut puoloch, welches bie 
Puelnhovaer gekauft haben von dem Schambechen frei und 
ledig. Diefes Gut geben fie dem Gotzhaus zu Puelnhofen 
zu Holz, Dorf und Feld, wie fie ed inne — haben, frei 
und ledig. Geſchehen zu Laber. 

Mit 3 Siegeln. 


Ä Beila ge 98. 
1309. 
Birich der Druchſaez von — — * Pa 

und Wiſſen feines Bruders Heinrich des Druchfägen‘ von 

Effenmüle und feines- Sohns Ulrichs des Druchſaezen, feinen 

eigenen Hof zu Detersborf und eigen Weingarten, eigen Aeder 

und das Gericht und alles mas dazu gehört zu Dorf und 

Feld an bie Frau Aebtiffin Elspeten bes Gottespaufee zu 

Puelenhouen um 1383 Pd. Regensb, Pig. | 
Zeugen: Herr Ehounrat v. Haeimberch, Domprobft, Herr 

Albert der Pilftinger der: Bipkunm, Herr Wirnt der Schend 

von Reicheneffe, Chorherr zu Regensburg, Sefrid v. Roten: 

buch, Herr Chunrad ver alt Hohenfelfer, Herr Wiernt 
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ber purgtorer, Herr Chunrat ber Schench von Reicheneffe 
fein Eidam, Herr Sighart von Egeloffsheim, Herr Hartmann, 
bes Zolner Eidam und Zach. v. Hoffborf. 


” Beila s e 99. 
"1310. J— 

Schweſter Elspet Aebtiffin und der Convent zu Buln- 
hoven befennen, daß der fromme Mann Herr Albrecht von 
Frichenhoven feinen Antheil an dem Hofe zu Irngſinge, 
welchen er früher feiner Hausfrau beftimmte, nach feinem 
Tode dem obgebadhten Klofter vermacht hat, mit der Berbind- 
lichkeit, jährlich 2 Pfd. Regensb. Pfg. ; dem Spital: zu Re 
genshurg an ber Brüde und 3 Schillinge den Sunderſiechen 
zu Lengenvelt unter Holfenberch, zu reihen und ferner feis 
nen ae zu begehen. 


Beilage 100. 


1343, 15. Februar. 

Alheit die Rorborfaerin gibt bie von ihrem erften Ehes 
herren herrührende Morgengabe, nämlich ein Gut (freieigen) 
in Holzheim, zu einem ewigen Jahrtag für ihren erſten Ehe- 
heren Friedrich v. Rordorfaer, ihre Tochter Beifel (Slofter- 
frau in Pielenhofen) und ihren zwei Eheheren Ulrich von 
Bochpefke, welches Gut aber, * nach ie Tod dem ee: 
— 

Zeugen: Ihre Herren von — Ser Heinrich Bürs 
germeiſter und Herr Heinrich Pavlſtorfaer von Rvden, Bru: 
ber: Herwort der Hofmeifter, Bruder Gebhart, Bruder Hein- 
rich der Tegninger und Albrecht der Wirth an ber „Herwerg.“ 
Mit dem (jebt abgecifienen) — der Aeptiſſin. 


Beilage 101. 
1314, 10 September. | 
——— beurkundet Birich ber — von — 
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im &inverftändniß feiner Hausfrau Margret obige gemachte 
Stiftung feiner erften Gemahlin, : wobei er fich verbunden 
erflärt, der Fram Geyſeln des Rordorfers Tochter von 
Pülnhofen oder nach. beren Tode dem Kloſter alle Jahr von 
diefem Hof, welcher nach feinem Tode bem Klofter anheim⸗ 
faͤllt, 60 Pf. zu entrichten. * 

Zeugen: Herr Marquart der Zenger, Herr Heinrich ſein 
Bruder, der Wolf von Nappurg, Chunrad ſein Bruder, Herr 
Heinrich v. Bintzenhofen der Junge. 

Geſchehen zu Lengenfeld. 

Mit den — un v. Sronberg und Puchpeches 
(eine Sue. hr; 


J Beilage 102. a 
1314, 25. März. 2 ti 
Rudolph und Ludwig, — in — — dem 

Kloſter Pielenhofen zu ihrem Seelenheil 4 Mtz. Haber von 
ihrem Vogtrechte zu Mausheim und 5 Muth Dede von 
ihrem Vogtrechte zu Viſchenhofen. 
(One Siegel) . 

8 e ila 8. © 403, 

1315, 14. Febr. 

Vlrich von Monſter der junge Wimer perzichtet auf 
alle Anfprüche an ben Hof zu Buloch, welche fein Sun ber 
Ehonrat der Monfterer dem Gotteshauſe in riet ſhentte 
und beziehungsweiſe verkaufte. 

Siegler fein gnaͤdiger Herr Wernhard v Abensberg, 
Perchtold der Monſterer, Heinrich der Wimer und Er felbft: 
" Zeugen: Jordan ber Starzhavſer von St. Haimeram / 
Ruger der Aichprunner, Bruder Herwort der |Meifter zu 
Puelenhof, Heinrih Schierlinger, Lamprecht ber — 

Siegel hängen nicht an. 1 


—— ‚104. rer! 
Siehe Beh Ai nn. un 
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Beilage 105. 
4317, 28. April. 
Ludwig römifcher König befreit die Mlöfter itenofen 
und Seligenporten vom weltlichen Gerichte, | 
Zeugen: Gottfried von Haydekk, Gottfried von Wolffiein, 
DB. v. Beftenberg, Diet. v. Parsberg, 9. v. Salach, Seyfried 
der Swepfermann, a von Eybe. Geben zu — 


Beilage 106. 

' 4317, 19. Juni. 

Rudolph, Herzog in Bayern, beftätigt das aloſter Pie⸗ 
lenhofen im Beſitze der Wieſe zu Ereſingen die in der Au 
bei der Orden chirchen gelegen iſt. 

Geb. zu Regensburg. a 


N Beilage 107. 

1318, 13. Juli, 

Heinrich und Otto, Herzoge in Bayern, ‘verleihen dem 
Klofter Pielenhofen Zoll» und Mauthfreiheit für zwei Salz 
wägen jährlich nach Halfe und zurüd. 

oe. » Regensbung. 


B eila ge 108. 

1318, oh 

Andre von Gpaeppfelberd und Vlrich fein Sohn ver⸗ 
kaufen an das Kloſter Polnhofen und Herrn Hermann dem 
Maeller Burger zu Regensburg ihren eigenen Hof zu Gvn⸗ 
delzhavſſen zu Holz, Feld und Dorf, um ein genanntes, wel⸗ 
ches letztexe ihnen „gewert haben“, duch die Hand des Sab 
manns Herrn Gerhartd bes — * Ni ‚zus 
gleich ftegelt. 


1321. 
Irmgart Aebtiſſin und — des Kloſters zu Pielen⸗ 
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hofen reverfiren fich gegen Herrn Maeller, Burger zu Regens- 
burg, welcher ihnen feinen eigenen Hof mit Haus und Hof 
flatt zu Gondelzhavſſen mit ber Beicheidenheit gegeben hat, 
gewifie Abgaben an Getreid, Geld, „pairifch Weins“, „Chaes“, 
„Genſſe“, Hvener“, „Air“ ꝛc. hievon feinen beiden im Klofter 
befindlichen Töchtern Agnefen und Elfpeten zu geben, und 
nach deren Tode dieſe Gefälle an fich (das Klofter) zu nehmen: 

Zeugen: Bruder Albrecht „unfer“ Hofmeifter, "Bruber 
Herwort, „unfer“ Althofmeifter, Bruber Gebhart von Ehirffen- 
holtz, Bruder Heinrich der Effer, Wernhard auf Tvename, 
her Vlrich auf Tvenawe, her Herman der Maeller, Herr 
"Heinrich der Portner, Her Chvnrat ber Weger, her Peter 
der Lveche, her Friedrich der Oraevenreut x. 

Mit dem Eonventsfiegel. 


Beilage 19 

1318, 23. Juli, | > 

Ludwig, römischer König, beftätigt dem Convent von 
Pielenhofen die von feinen Borfahren verliehenen zrelheiten. 

Geb. zu Regensburg. u 

: Beilage 110. 

1319, 30. Mai. Zu. 

Biſchof Kunrad von Freifing begabt das Klofter in Pue⸗ 
Ienhouen in ber Regensburger Diözefe mit einem bei dem 
Dorfe Kranzberg bei Kelheim gelegenen Weinberg. 

Mit dem bifchöflichen und Eapitels Siegel. 


Beilage 111. 


1320, 27. Auguft. 
Beatrir, Röm. Königin, nimmt das Lloſter Rieiendofen 


in ihren befonberen Schutßz. —— 
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ER ..* Beilage 112. 

"1300, 24, Februar. 

Weigand von Trausniht gibt: dem aloſter —— 
ſeine zwei eigen Hoͤfe zu Chuemerſpruch, worauf auf einem 
Ruedger, auf dem andern Dirreich ſitzt, mit ber Beſcheiden⸗ 
beit, daß bie Keller, und Küchengefälle des einen zur Begeh- 
ung. des Jahrtags für feiner Hausfrau Maehtildis Jahrtag, 
ber, andere Hof aber für feinen Jahrtag beftimmt feien, 
jedoch erft nach. dem Tode feiner: Enfelin Dfjana, Kloſter⸗ 
frau zu Pielenhofen. 

Siegler. er felbf.. 

Das Siegel hängt an... 


Beilage 113. 

1320. 

Vlrich, Chvnrat und Haintich von ERROR mit ihren 
Schweftern verfaufen um 18 Pid. Negensb. Pig. an das 
Klofter Pylnhofen brei ‚Süter au Schayſheim. 

Leifter und Burgen; Vlrich v. Hofſtetten, Heinrich von 
Schoennhofen Vlrich v. Egelſee, Ernſt von Chottnaw, Vlrich 
der Hanreuter. 

Siegler die beiden, erſtern, da die Verkaͤufer nicht In 
ſiegel haben, wie auch die uͤbrigen Buͤrgen. 


re af we 114. 

1322. ER: SR 

Gerhart: von Ramelftein — — die, Sal auf, * 
Gut zu Gondelohauſen, die er. aufgeben hat vnſer Grauen 
Altar zu Pulnhoven. 

(Ohne Siegel) 2 


F Beilage. 115. 
1322, 20. Februar. | a 
Vlrich der Kemnater und feine Tochter Oſana, gefeffen 

zu Endorff, verfaufen an die Aebtiffin Frau Irmgarten und 
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Eonvent zu Puelenhouven um 17/2 Pi. Regensb. Pig. 
ihr rechtes Eigen zu Anchenfee zu Dorf und Feld mit ‚Ge- 
baͤuden. 

Buͤrgen und Leiſter: Heinrich * Reuter, Berchtold. der 
Muffentaler und Ulrich ber Egelfeaer. 

Zeugen: Her Pfarrer Ruger zu Puelenhouen, Bruber 
Ehonrat der Perchinger, Bruder Herwich ber Schulmeifter, 
Bruder Johann der Chorfenmaifter, Blr. Petenhouer ıc. 

Siegler: Ihr Herr der edle freie Habmar von Raber 
und ihr Herr Chunrat der ältere Hohenfelfaer. 

Das Siegel abgefchnitten. 


Beilage 116, 


1322. 

Bernhart v. Romelftein verzichtet auf alle Anſpriche, 
welche er bisher auf dem Gut Gondelshaufen hatte. 

Siegler: Er ſelbſt. 


Beilage 117. 


1323, 24. Januar. 
Ludwig, röm. Könige Schanfung der Behenfibaft über 
ben Hof das Geiersperg an das Klofter Pettendorf. 


Beilage 118. 


1323, 29. Rovember. 

Dyetreih von Parsperch, feine Mutter Frau Elzebet von 
Barsperch, feine Brueder Fridreih und Eckh, feine Schwefter 
Agnes und feine Schwefter Elsbet, Klofterfrau zu Obermünfter, 
Elsbet die jüngere Agnes und Kathrein befennen insgefammt 
ihr Eigengut das geheißen ift, das Burgftall zu Lebeneff 
und das Dorf Penkh mit zwei Fifchweiden in die— 
fem Dorfe und Allem zu Dorf und Feld, jedoch ausgenom- 
men die Gerichtöbefugniffe „über flizzent Wunden und 

Berhandl. des hiſtor. Vereins. Bp. XXIII. 10— 
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Dief*) die auf den Tod gent“, dann Heinrichen von Schref- 
fenreiwt und deſſen Gefchwifterte — an die Frau Aebtiffin 
Genfel von Rordorf und Gonvent um 300 Pfd. Regensb. 
Pig. verkauft zu haben. 

Leifter und Bürgen: Blrich der junge von aber, her 
Heinrich von Tachlöler, her Ernft der Gellaer von Glawratſch, 
herr Hilteprant von dem Hof, her Eberhart v. Hofaer von 
Stefening'und herr Dietreych gen. v. Hof, Eberharts v, Hof 
Bruder, gen. v. Stefeningen. 

Gunrad der alte und Heinrich der alte follen Gewalt 
haben Dyetreih v. Parsperg und dieſe Vorbenannten zur 
Erfüllung des Kaufes zu manen und Alles zu fordern, was 
vorgefchrieben ftet. | 

Def find Siegler obiger Parsperh, die Thumpröbfte 
Heinrich und Conrad zu Regensburg und obige Bürgen. 

Mit 5 Siegeln.) 


1323. 

Dietreih von Parsperch, feine Mutter Frau Elfpet von 
Parsperch, feine Vrueder Sriedreih und Eckkh, feine Schwefter 
Frau Chuengunt die Zaenndin, feine Schwefter Elfpet die 
Klofterfrau zu DObermünfter, Elfpet die jüngere Schwefter und 
feine Schwefter Kathrein leiften auf bie vorbezeichneten Güter 

Verzicht und verbürgen fi auch für Die — Ver⸗ 
zichtsleiſtung ihrer Schweſter Agnes. 

Leiſter und Buͤrgen: ber Chonrat der alte von Hohen: 
ueld, Ulrich der junge von Laber, Heinrich der Dachföler, 
Ernft der Gellaer v. Glaewratſch. 

Siegler: Diet. v. Parsperch, dann die vorbenannten 
Bürgen. | 

(Mit 2 Siegeln.) 


Diebſtahl. 
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1324, 9. März. 


Vorerwähnten Verzicht leiftet Agnes Barsberiierin mit 
ihrem Ehegeſpons Leupolt Gumprecht zu Regensburg. (Ohne 
Siegel.) 


1325, Maidtag. 
Für Heinrich dem Dachföler, der verfchieden ift, wird 
Wörnhard v. Abensperh Bürge. 
Das Siegel abgeichnitten. 


Beilage 119 

1324, 26. Februar, 

Aebtiffin Gifel.und Gonvent verleiht dem ehrfamen Mann 
Blrih von Tuffendorf — Hermanns Sohn — ein Holz zu 
Tuffendorf, genannt Taevenleiten. Zeugen: „unfer Hofmeiſter“ 
Bruder Hermann, Bruder Herwart der „Sychmeiſter“, Bru- 
der Johann der Kurjenmeifter. 

Mit dem Conv.-Siegel. 


Beilage 120. 
1324, 4. Juni. u al 
Heinrich der Paulftorfer, Marfchalf in Oberbayern und 
Beatrir feine Hausfrau, -beren Föchter Agnes und Oſana 
im Klofter Pielenhoſen fih befinden, geben. dieſem Kloſter 
5 Pfo. Schilling Negensb. Pfg., 80 Eier, 7 Huener Ein- 
fünfte auf dem Gute zu Tauching. 


Beilage 121, 
1324, 27. Vebruar. 
Hilprant von dem Hof läßt dem Gonvent zu ‘Puelhoven 
10 Pd. Pienning nach, welche er ihm zu a um fe: 


beneff verhies. | 
| 10 e 
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Beilage 122. 


1324, 26. April. | 

Leuplt Gumprecht, Bürger zu Regenspurdh, fein Sohn 
Leupolt und feine Schnur Agnes, Tochter des Herrn Dyet- 
reich von Parsberg verzichten auf den Burgftall Lebeneck, das 
Dorf Penkk und die zwei: Fiſchwaiden dafelbft mit allem Zu- 
behör, fowie auf die gefilzte Schüfhgult von Teffelftain jämmt- 
lich obiger von Parsperh an das Slofter ——— ver⸗ 
lauft het, 


Beilage 123. 

1324, 21. Oftober. 

Wernhart von Abensperch erklärt, daß an bie Stelle bes 
verftorbenen Dachsölrers ald Bürge für Dyetreih von Pars⸗ 
perch wegen Berfaufs des Eigens zu Lebened an bie Ach» 
tiffin von Puͤlnhofen eingetreten ift. 


Beilage 124, 
1325, 19. April. 
Ludwig, Röm. König, befennt, vom Kloſter Pielenhofen 
nicht aus Recht, fondern nur zur blofen Hilfe Steuer erhal: 
ten zu haben. 


Beilage 125. 

1325, 4. Mai. 

Abtiſſin Geyſel zu Pülenhofen befennt, daß Gumprecht 
an ber Haide, Bürger zu Regensburg, 10 Pfd. Negensb. 
Pig. zu einem Jahrtag für fih und feiner Schwefter Tochter 
Alhaid der Wayterinne in’s Klofter gefchafft hat. 

G. dez Breitags vor St. Georientag. 


Beilage 126. 
1325, 24. Aug. | 
Geifel von Cop gnaden Abteffin und ber Convent zu 
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Pülnhofen und Bruder Albreht Meifter des genannten 
Llofters verheißen dem Regensburger Bürger Herrn Her 
mann bemMäller, bie für feine Tochter El 8 pet und feines 
Bruders Tochter Chriftein von ihm angewiefene Rente aus 
dem Hofe zu Niederhofen auf dem Nordgau, und aus 
dem Gut zu Tutfendorf, genannten Klofterfrauen bei ihren 
Berwandten zu Regensburg jährlich erlegen zu laffen, und 
ferner bie Stiftung des genannten Hermann für das Sie 
henhaus zu Pülnhofen aus dem Gute zu dem Chanftain 
au benanntem Zwede zu verwenden. 
Geb. an jant Bath. tag. Mit Siegel. 


Beilage 127. 


1326, 1. Februar. 

Vlrich von Abensperg verzeiht ſich gegen die Frau Aeb⸗ 
tiſſin Geiſel und” Convent zu Puͤlnhofen aller Anfprüche auf 
das gut gelegen zu Gundoltzhauſen, das Hermann der Mallaer 
an das Kloſter verkauft hat. 

Zeugen: Ludwich der Zart von Honheim, her Heinrich 
v. Schirling, her Heinrich der Waltenhofaer und Friedrich 
der Grafenreutaer, her Charel der Mallär, Bürger zu Re— 
gensburg, Br. Albrecht der Maifter zu Pülnhofen x. 

Ohne Siegel. 


Beilage 128. 

1329. " 

Ruof von Perg, Richter zu Riedenburg, wird für feinen 
Schwager Dyetreih von Parfperg gegen bie Frau Abetiffin 
und Gonvent zu Pielenhofen Bürge. 

Siegler: Er ſelbſt. Das Siegel fehlt. 


Beilage 129, 


1329, 31. Mai. 
Rueger ber Bunzinger verpflichtet fich gegen ben Eonvent 
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PBülnhofen rücdfichtlih des Guts zu Tocchelhoven, daß 
wenn ber Gonvent dasfelbe an nächfter Lichtmeffe nicht be- 
halten mag, es von ihm um 30 Pfd. eingelöst werden foll. 
Geben an der heil. Jungfrawn fand PBetronelle Virginis. 
Siegler: Er jelbft. 
Mit Siegel. 


Beilage 130. 
1329, 17. Juli. 
Chunat Schambef, Richter zu dem Stain, und Gäcilie 
feine Hausfrau verzeihen ſich gegen das Gotteshaus Pielen- 
hofen aller Anfprüche an den Hof zu Puloch, der des Klofters ift. 
Geſchehen zu Abensperh, x. 
Siegler fein gnädiger Herr Vlrich von Abensperch. 


Beilage 131. _ 

1329, 11. Septbr. 

Geiſel Aebtifftn zu Puelenhofen und das Gonvent daſ. 
verfaufen ihren eigenen Hof zu Ofterhof ſammt MWein- 
garten und Medern und das Gericht daf. an Frau Elpet, 
Aebtiffin an St. Maria Magdalena zu Regensburg um 
140 Pr. Pi 

Zeugen: Bruder Johaun Hofmaifter zu Puelenhofen, 
Herr Stephan der Zant, Schultheiß zu Regensburg. 

eich. des nehften Montags nach unser vrowen tag als 
fi geporn wart. 

Mit Siegel. 


Beilage 132. 

1330. 

Heinrich der Gfelftorfer, Bruder. Bertold der Maeller bei 
ben Barfüffern, Wernhart der Reicher an der Hayde, Buer- 
ger zu Regensburg fchenfen der Tochter des Maeller der Klo: 
fterfrau zu Polnhofen und beffen Bruders Tochter Schwefter 
Ghriftine, gleichfalls Nonne zu Bielenhofen, dem letzten Wil— 
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en obgedachten Maellerd zufolge ein Gut gelegen zu Hab» 
mardperg bei Smitmvole, weldyes Gut nach deren Ableben 
dem Kloſter anheimfällt. 
Siegler: Heinrich ber Efelftorfer und 0 ber Reicher. 
Die Siegel fehlen. 


Beilage 133. 


1331, 15. Juni. 

Heinrich der Ejelftorfer und Bruder Bertolt der Maellaer 
zu ben Barfüffern, Wernhard der Reicher Bürger zu Regens— 
burg quittiren der Frau Nebtiffin Geifel der von derfelben dem 
Hermann Maellaer fchuldig geweienen 210 Pfd. Rgsb. Pfg. 

Giegler: bie Obigen. | 


Beilage 134. 


1333, 24. Juni. ! 

Nicolao ecclesiae Ratisponensis Episcopo consen- 
tiente discretus vir Berchtoldus Pettenhofer ecclesiae 
filiae in Pulenhofen, Unser Fraweperg dictae, aream 
nec non medietatem bonorum in Egelse et quosdam 
agros in Pulenhofen pro celebranda quibusdam diebus 
missa et anniversario tam pro, quam uxore sua Reyhtze 
legat. D. in Stauff VIII Kal. Juli. 

Mit Siegel. 


Beilage 135. 


1334, 8. April. 

Heinrich der Münftraer und Dionys fein Bruder ver 
zeihen fich aller Aniprüche, welche fie gein Mangolt hatten, 
(welches ihr aigen war und dem Klofter in ‘Buellenhofen 
ausantworten). 

Siegler: fie jelbft. 

Die Siegel fehlen. 
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! Beilage 136. 
133d. 

Entfcheid, daß die Kinder bes verfchiedenen Ekprechtes 
von Teffelftein Chunrat und Dyetrih in ben Halbtheil bes 
Erbrechts und der Nupnießung den Hof zu Telfelftein, fo ber 
genannte Edpreht zum Halbtheil von dem Klofter Pielen- 
hofen ald Erbrecht befaß, und die andere Hälfte Cunrad dem 
Maier von Teffelftain zuftändig ift — erft mit bem 12. 2e- 
bensjahre eintreten, während diefer Zeit ihr Vetter Cunrad 
Maih aber diefe beiden Waifen unterhalten fol. 


. Beilage 137. 

1335. v 

Frau Anna die Parsbergerin, Aebtiffin zu Puͤlhofen, 
verleiht erbrechtsweife bem befcheidenen Dann Conrad bem 
Aichenfeer ihr eigenes Gut zu Wichenfee, wogegen lebterer 
berfelben fein Hofreut ba felbft gelegen, Haus, Stabel, Grund 
und Boden, übergibt als ein freied lediges Eigen. 

Guͤlt 4 Sch. Getreid, Käs, Eier x. 

Siegler: Hanns der Gaberftorffer. 


Beilage 138. , 
1336, 9. Februar. 

Ludwig, römiſcher Kaifer, beftätigt dem Gotteshaufe zu 
Bulenhofen den Befig der Hube zu Hunttenwinden im 
Gericht Velburg, welche der vefte Mann Heinrich ber Etten- 
ftatter vom Herzogtum Bayern zu Lehen hatte, 

G. ze Munichen bed Freitages vor ber Bafenadıt. 


Beilage 139. 
1336, 4. April. 
Vlreich von Gunbdolghaufen und Gertrut feine Haus: 
frau verzeihen fich zur Befeitigung aller Kriege gegen das 


Gotteshaus Puolnhofen und. Earl dem Maellaer nebft feinen 
Gefchwifterten Bürgern zu Regensburg, die auf ben Hof, ber 
gelegen ift zu Guonbelßhaufen, gehabten Anfprüche, insbefon- 
dere bed Baurechts auf dieſem Hof, wobei er bemerkt, daß er 
ihn (diefen Hof) mit Gericht und. allen Rechten den Maellern 
verfaufte. 

Zeugen: Eberhard der Pfarrer zu Ranzing, her Ehun- 
rat ber Pfarrer zu Traeubling, her Liebhart ber Hofmaifter 
von Oberndorf, her Andre der Taynger ıc. | 

Siegler: Ihr lieber Herr Chunrat Nothaft, Pfleger zu 
Abach und der Pfarrer Eberhart von Ranzzing, fein lieber 
Bater (Ulrich v. ©.), herr Andre von Chappfelwerkch. 


1337, 1. Februar. 

Heinrich der Ettenftatär von Haymhof und — Els⸗ 
pet ſeine Hausfrau geben dem Kloſter zu Puelenhoven ihrer 
Tochter Frau Agnes ihr eigen Gut zu Chvnntenwinden, wel⸗ 
ches Kaifer Ludwig von der Lehenerrlichfeit als Herzog von 
Bayern befreit hat. Hiervon wird N zwei Pfund und 
10 Pig. Regensb. Münz. 


Beilage 140. 

1337, 26. Novbr. 

Ludwig, NRömifcher Kaifer, beftätigt dem Gonvent zu 
Puelenhofen zwei Huben im Dorfe Ober» Wisfledhen ge 
legen im Gericht Velburg, welche ber vefte Mann Heinsich 
ber Ettenftatter vom Herzogthum Bayern zu Lehen trug. 

G. ze Münden an Mitwochen nach Katherine 

Mit Siegel. 


, * 
— X 


Beilage 141. 
1338. | 
Eftor von Lichtenberh und feine Frau Offeney verlau⸗ 
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fen bei Frau Nebtiffin Geiſel und Gonvent zu Puolnhöfen 
drei zu Mausheim gelegenen Güter. 
Buͤrgen fein Ohelm Dietreih von Parſperch und herr 
Dietreih von Reiſach. 
Siegler: Er felbft und die vorgenannten 2 Bürgen. 


Ä Beilage 142, 
1338, 6. Februar. 
Heinrich ber Eitenftättär von Haymhof und feine Haus- 

frau Elspet verkaufen an das Klofter Bülnhoven ihr. Gur zu 

Wysfleck im Gericht Belburg, welches fie vom Herzogthum 

Bayern zu Lehen trugen, mit. Genehmigung Kaifers Ludwig 

als freies Eigen. 

G. dez nächften Freytages nach unfer Fraun tag ze Lyechtmess 
Mit Siegel. 


Beilage 143. 
1339, 14. Februar, | | 
Der Lutzäer und ber Platfuez von Nittendorf befennen, 
daß bie Aebtiffin und der Convent in Puelnhoven ihnen das 
Gut zu Perchach gegen einen jährl. Zins uͤberlaſſen haben. 
Giegler: Ihr lieber Herr von Schoenhor en. G. an dem 
weizzen Sunntag. 


Beilage 144. 

1340, 17. April, 

‚Heinrich der Paulftorfer, Marſchalk in Owern Bayern, 
ſchafft ſeinen Toͤchtern Agnes und Oſana im Kloſter zu Pue— 
lenhoven 12 Schilling und 10 Regensb. Pfenning jährl. 
Einfünfte aus feinem Gute zu Derpwifen, die nad dem 
Tode’ desfelben dem Klofter zufallen follen, mit der Verbind— 
lichkeit, ben Jahrtag feines Vaters Chunrad, feiner Mutter 
Agnefen und feiner Hausfrau Beatrir, Echwefter des Land» 
grafen von Leutenberg zu begehen. 

G. de Montage in ber Eſterwochen. 
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Beilage 145. i 

1341, 8. Juni. 

Ehunrat von Ernveld erflärt bis zur Rüdzahlung ber 
von ber Aebtiffin und dem Gonvent zu Bulnhofen ihm ges 
‚liehenen 8 Pfd. Reg. Pige. feine Anfprühe auf bie Ni 
leins-Mühle und die Höfe. zu Rulchshoven nicht geltend 
zu machen. 

Mitſiegler: Sein Better Herr Heinrih von Ernvels, 
jein Oheim Herr Hainrich von — ia von 
Regensburg. 

G. des nochſten Freytags vor fand Bein, J— 

Mit 3 Siegeln. jr: 


Beilage, 146: 

"1342, 15. Suni. 

Die Erben des Herrn Peter zu Pielenhofen, verſtorbe⸗ 
nen Braͤumeiſters zu St. Emmeram, quittiren ihrer Muhme 
Schweſter Maehtild der verabfolgten vlmenoſenſdaſ ihres 
Bruders, des obigen Peter. 


I: 


Beilage 147. 

1342. 

Bruder Wirnher, Kaſtner zu Puͤlnhofen ſchenkt dem Klo⸗ 
ſter daſelbſt ſeine eigene Hube zu Berazhauſen, worauf Hein ⸗ 
rich der Zehentnaer ſitzt. 

Siegler: Cuntat von Ernfels. 

Mit einem Siegel. 


Beilage 148. 
1342. 


Agnes, Aebtiſſin zu Pielenhofen, reſervirt ſich baiglip 
des von der Frau Anna Strawbingaerin zum Seelenheil ihres 
verſtorbenen Ehewirths Herrn Ludwig bes. Strawbinger ges 
ſtifteten Jahrtags. 

Mit 1 Siegel. 


Beila ge 149. 

1342. 

Heinrih ber Paulftorfer, Marfchalf in Obernbayern, 
fchenft dem Kloſter Puelenhofen bie Gült von einigen Gütern 
zu. Derpmwifen, welchen vom Herzog und Woelfel zu reichen — 
zum GSeelenheil feines Vaters H. Cunrad db. PBaulftorfaer, 
feiner Mutter Frau Agnes und feiner Frau Beatrir, des Land- 
grafen v. Levtenberg Tochter, mit der Befcheidenheit, daß feine 
Töchter Frau Agnes und Frau Oſana, Llofterfrauen zu Püs 
lenhofen, einnehmen zur Abhaltung der Jahrtäge. 

Mit 1 Siegel. 


Beilage 150. 

1343, 

Edher v. Liechtenberg und feine Hausfrau verfaufen ihre 
zwei Höfe, Oberhof und Niderhof, zu Willharkheim dem Klos 
fter Pulenhofen um 30 Pfd Regensb. Pfg. und eignen felbe 
durch die Hand Heinrichs v. Ernfels. 

Siegler: Obiger. Mitfiegler: H. v. Ernfels. 

Mit 2 Siegeln. 


Beilage 151. 

1343, 17. Mir. | 

Heinrich der Zenger von Velburg uud Ehunegund jeine 
Hausfrau und Erben verfaufen ihre Hube zu Nidernpuchfelbt 
um 30 Pd. Haller, den Klofterfrauen Agnes unb Elspet 
die Thaucherinne zu PBulnhofen, welche nach deren Tod dem 
Kloſter zufallen foll. 

Bürge: Sein Schwager her Vlrich der Ettenftater von 
Schrotzhouen. un | 

Siegler: Obiger Zenger. (Etenftater hat nicht eigenes 
Siegel.) 


Br 


Beilage 152. 
1343, 14. Febr. 
Ehunrat von Ernvels eignet dem Gotteshaufe zu — 
hoven zwei Güter zu Maushaim und zu Wildenhof. 

Siegler: Er ſelbſt und ſein Vetter Heinrich von Ernvels. 
Mitſiegler: Sein Vetter Herr Hainreich von Ernvels, 
G. an fand Balenteins tag bes Heiligen Herren. 

Mit 2 Siegeln. Jenes des Eunrad von Ernvels ift ein 


Schild mit Würfeln, jenes des Heinrich ein gleicher Shit, 
darüber ein Helm. 


Beilage 153. 

1343, 14. April. 

Bruder Wernher, Raftner des Kloſters Pielenhofen, gibt 
jeinem Eidam Ruprecht dem Holfchinchen feine Hub, bie 
Dttenhub, gegen ein gewifles Reichnig an das Klofter Pie: 
lenhofen. 

Zeugen: Friedreich der Weidenhuber, Ulrich der Pfravn⸗ 
dorf von Geraeut, Vlrich der Pfraundorf v. en 
Chunrat der Ramelfperger. 

Siegler: Dyetrich von Stauf. 


Beilage 154. 
Siehe Beilage 62. 


Beilage 155. 

1345. 

Rveger der Pongingaer, Frau Elspet feine Wirthin, 
Blrich, Rveger und aber Rveger di Ponginger verfaufen ber 
Aebtiffin Frau Agnes und Gonvent ihre eigenen: Gvet mit 
den dazu gehörigen Hofftätten zu Taechelhoven um 30 Pfd. 
Regensburger Pfenning. Die Hievon zu .entrichtende Guͤlt 
folfen einnehmen feine Töchter Frau Peters die Pongingerin. 
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und Frau Anna die Zenngerin, nach deren Tod gehört fie 

den andern Erben und erſt dann mein auch diefe fterben, 

fällt diefe Gült an das Klofter (auf den Tifch des Klofters), 
Siegler: Rveger der Ponginger und —— der Nothaft. 
Die ſchlen F 


| Beilage 156. 


"1346, 19. Mai. 

Chunrat von Ernfels ſchenkt * Aebtiſſin Agnes und 
dem Convent zu Puelnhoven die Notzle ins⸗ Müuͤle und die 
Höfe zu Rufeshoven und Rechpercht ſammt allen andern 
Gütern und Geldem, welche das Klofter von feinem Vater, 
feinem Better und allen. feinen Vordern Hat. 

Mitfiegler: Sein Oheim Herr Vlrich von Laber und 
Herr Dyetreich von. Parsberg.. 

Geb. an dem ‚Freytag Polentiane Virginis, 
Mit Siegel. 


3.3 


Beil age 157. 
"4346,27. Auguſt. “ 

° Claus, Pfleger zu Rengenvelbt, erflärt den leibeigenen 
Mann des Kaiſers, Ruͤdger von Weſenacker, welcher ſich 
mit deſſelben Gunſt an das Kloſter Puelnhoven ergeben hat, 
von Seite des Kaiſers der Leibeigenichaft ledig. 

G. am Sunetag nah St. Bartholomeustag. 
Das Siegel fehlt. 


Beilage 158 

1346, 21. Febr. 

Ulxreich, der Pavr von Allerfpurgk, Albrecht fein Bruder, 
Frau Mheit ihre Mutter,. Elspet (Hausfrau: des Ulreich), 
Agnes ſeine Schweiter, . Hilt die Trautenbergerinn, gleichfalls 
jeine Schwefter, verkaufen der Frau Aebtiffin Agnes und 
Eonvent ihr eigenes Gut: au ev um 18 — Re⸗ 
gensburger Pig. 


15, 


Bürge: Heinrich der Buechfelder. 

Zeugen: Ihr gnäbiger, Herr Cunrad v. Ernfels, ber 
Volcholt und Vlrich der Probft von Harnlanshouen, Bruder 
Rueger der Hofmeifter zu Pielenhofen, Bruder Rueger, 
Probſt dafelbit. 

Siegler: Vlrich der Pavr, Chunrat v. Grnfels, Bol 
hold (Probſt?) Pfleger zu Belburg. 


Beilage 159. 


1346, 6. Sept. | 

Heinrich ber Zehentnaer und Alheit feine Hausfrau ver 
faufen Anna der Awärin und ree. dem Klofter zu Pueln⸗ 
hoven um drei Pfund und brei Schilling aus ber halben 
Hueb die da Chunrad des Choflärs iſt geweſen, 60 Pfen- 
ning gelte. 

Zeugen: Br. Wirnherr der Chaftnär, Alb. b. Herring, 
Richter, und Albert fein Eidam und fein Sun Heinrich. 

Siegler: Chunrat v. Ernfels. 2 

Mit einem Siegel. 

Beilage 160. 

1347. 

Aebtiſſin Agnes und Comvent verkaufen des Kiofters 
großer Nothdurft wegen, dem Herrn Vlreich dem Swalnfiais 
ner, Dechant von St. Johann zu Regensburg, fünf Pfund 
jaehrlichs gelg auf ihren Vrbaren und Höfen im Dorfe Puo—⸗ 
loch — um 70 Pfund Regensb. Pfg. — gegen Widerfauf. 

Diefe 70, Pfund find als Darlehen zu betrachten, 
welche auf den Gütern zu Puloch verfichert find; das Eigen- 
thum bleibt dem Klofter dennoch, 

Siegler: Herr Friedrich Burggraf, Biſchof. 

Zeugen: Br. Cunrat der Paerchinger, des Kloſters Mei- 
ſter, Pertholt der Wirth zu Puelenhofen, Herwig. 


160 


Beilage 161. 

1347, 21. Januar. 

Vlrich der Zehentnaer und feine Hausfrau Elspet vers 
Faufen '/s Pfund Regensb. Pfg., welches fie alle Jahr aus 
ihrer Hube zu Berazhaufen Iehenbar ihrem gnäd. Herrn, 
H. Eunraden v. Ernfeld — um 6 Pfd. Regensb. Pfg. und 
30 Pig., an das Klofter Pielenhofen. 

Zeugen: Br. Rueger ber Hofmeifter zu Pielenhofen, 
Br. Rueger, der Probft bafelbft, Br. Wirnher, ber Caftner 
dafelbft, Heinrich der Zehentnär, Chunrad der Mittelmülnaer. 

Sicegler: Chunrat v. Exrnfels. 


Beilage 162. 


1347, 1. Februar. 

Ehunrat der Lentenberger und Alheit feine Hausfrau, 
Friedrich und Chunrat feine Söhne, verfaufen der Frau Aeb- 
tiffin Agnes und Gonvent ihren halben Hof zu Mavſhaym, 
worauf Ruprecht der Trofaer fit, um 5 Pfund und brei 
Schilling Regensburger Pfenning. 

Bürgen: Heinrich der Meg, Heinrich der Echirmdorffaer ıc. 

Siegler: Sein gnädiger Herr, Her Chunrat von Ern- 
fels, und Vlreich der Vfrovndorſſaer. 

Mit 2 Siegeln. 


| 11347, 23. Mai. 

Dieſelben geben auch dem Klofter ein Paint gelegen zu 
Berazhaufen niederhalb der Nidern Moel und einen dazu ge- 
hörigen Garten um 37'/, Pfund Regensb. Pfg. zu Faufen. 

Siegler: Ch. v. Ernfels. 


Beilage 163. 


1347, 4. Mat, Ä | 
Friedrich der Zeobf, Frau Percht, ſein ehelich Wirthin, 
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Chunrat Probft fein Bruder, Chunegunt ber beiden Brüder 
Mutter, Heinrich Wisflef, Bürger, der freien Stabt, Agnes, 
deſſen eheliche Wirthin, der vorgenannten Pröbft Schwefter — 
verfaufen der Frau Webtiffin Agnes zu Poelenhoven und 
Gonvent ihren eigenen Hof zu Niebernhoven mit Haus 
und Hof ſammt Zimmer. 

Bürgen: Werner. v. Eklmanſhoven, Chunrat der Stau- 
fer von Puch, Seitz, ber Probft zu Paerching. 

Zaidinger: Bruder Conrat ber Paerchinger, — 
zu Puelenhofen, Bruder Rueger, der Probſt daſelbſt, ver 
rich der Schabmiger ic, 

Siegler: Friedr. der Probft und bie RE 

Mit 3 Siegeln. 


Beilage 164. 


1347, 29. Juni. 

Altmann von Rauhenftein, Clifabeth, feiner. Schweſier 
Tochter Elspet, deren Bruder Friedrich und Hans, ſeine 
(Altmanns) Söhne Peter, Ulrich und Heinrich, feine Töchter 
Elspet und Ann verkaufen der Frau Aebtiffin Agnes zu 
Puelnhofen und dem Gonvent ihr Erbrecht auf dem obern 
Hof zu Wilherzheim, um 20 Pfd. Haller. 

Taidinger: Heinrich der Chemnater, Vlrich der Reifacher, 
Bruder Gonrab der Parchinger, Hofmeifter zu Pielenhofen, 
Bruder Rueger der Probft. 


Beilage 165. 


1347, 10. Auguft. 

Agnes, Aebtiffin und der Eonvent zu Puͤlenhofen ver⸗ 
faufen mit Bewilligung Herrn Friedrichs des Burggrafen, 
Bifchofs zu Regensburg, eine jährliche Gülte von 5 ‘Pfb. Pig. 
aus den Klofterhöfen im Dorfe Puloch an ber Abens um bie 
Summe von 70 Pib. Regensb. Pig. 

Berkandl. des hiſtor. Vereins. Bd. XXI, JJ 
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Mitfiegler: Obiger Biſchof. 
G. am St. Lorentzentag. 
— Mit Siegel. 


Beilage 166, 


1348. 

Peters, Aebtiffin zu Niedermünfter, Perchtolt der Amann, 
„Wachtmaifter da Oſten“, Pfleger dieſes Gotteshaufes und 
ber Siechen zu St, Nicolaus aufferhalb der Mauer zu Re— 
gensburg geben ber Siechen eigen Gut, gelegen zu Ehirffen- 
holz bei dem Muͤnchshof, dem Kloſter Pollenhofen auf. ı 

Zeugen: Vlrich ber Lavblär, Capellan zu Niedermünfter, 
her Albrecht der Travbling, Richter zu Wörth (Mverbe), 
Ülreih der Payr von Travbling, Bruder Vlreich, Meifter zu 
PVielenhofen, Bruder Chonrat der Paͤrchinger, maifter zu 
Ehirffenholz. 

Mit einem Siegel. 


Beilage 167. 


1348, 2. Februar. 

Gebhart der Kemmerfprufer, Haedwich feine Hausfrau 
und Chunrat ihr Sohn verkaufen ihren eigenen Hof zu 
Chrapenhoven den Klofterfrauen zu Pielenhofen, der Frau 
Eifpeten der Zaendinne, Frau Agnefen und Eifpet die Chau- 
cherinne um fechzig Pfund Haller unter der Bedingung, 
baß diefes Gut nach deren Ableben dem Kloſter zufalle. 

Zeugen: Bruder Rueger, Probft zu Pulnhoven, und 
Vlrich der Tegerndorfer. 

Siegler: Obiger ©, d. Kemmerſprucker. 


Beilage 168. 
1348, Tag Walburgi. 
Friedrich der Probft, deffen Gemahlin Frau Percht, fein 
Bruder Ehunrat der Probft, Chonnegunt feine Mutter, und 
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Heinrich Wilflef, Bürger zu ber Freynſtadt, Agnes, feine 
ehelihe Wirthin, der vorgenannten Pröbſt Schwefter, verfau- 
fen der Frau Webtiffin Agnes und Eonvent zu Puvelnhouen 
ihren eigen Hof zu Nuberhofen. 

Bürgen: Herr Wirnher von: iss " Ehun- 
rat der Stauffaer von Puech. 

Siegler: Friedtich der Probft und die Bürgen. 

Mit zwei Infiegeln. 


Beilage 169. 


1348, 28. May. — | 

Gößzel von Tetenhofen und. keite — und Fried⸗ 
rich der Mayr von Oetelhauſen und ſeine Hausfrau verkau⸗ 
fen dem Purcharten aus der Sull ihre von den Kloſterfrauen 
aufhabende Rechte daz Tetelhofen. 

Taidinger: Purchart der Schmid von Stamsperk, Fried; 
rich der For von Xcelprunne und Perthold des a 
Sun und Friedrich von Radawe. 

Siegler: Hartwich, Forſtmeiſter von Sirfenfer, da obiger 
Gözel nicht fiegelfähig. iſt. | 


Beilage 170: 

1349, 17. Februar. 

Zur Befeitigung von Ptozeffen vergleichen fih Ernft ber 
Panholg von Tanhauſen, Gottfried fein Better, Heinrich und 
Chunrad di Panholg, feine Brüder mit dem Mlofter Puoeln⸗ 
hoven um die Holzmark am Schauchelperg ober: ihren Mein- 
garten ze Tömling, welden fie gehabt — uns N 
ten auf alfe Anfprüche hierauf: 

Siegler: Die Obigen. 

Mit 2 Siegeln. 


‚11® 
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Beilage 171. 


1351. 

Die Uebtiffin Elifabeth verkauft zur Befeitigung ber 
Irrungen und Aufläufe und aus Furcht, e8 möchten fich für 
ber noch berlei Aufläufe ergeben — dem Dietrich von Stavf 
und feiner Hausfrau Agnes den Hof daz Rechperg. 


Beilage 172. 

1352. 

Biſchof Briebrih zu Regensburg. beurfundet, daß bas 
Kloſter Pülenhofen die Neureutzehenden eines Weingartens zu 
Sultzbach in ben beiden Pfarreien ze Tivrlingen und Puͤlen⸗ 
bofen inne haben fol. 


Beilage 173. 


1353, 24. Auguflt. 

Albrecht der Murach befennt fich zur Vermeidung aller 
Prozeſſe mit dem Kloſter Pielenhofen wegen des Holzes Tä- 
ferleithen bei Tuffendorf vertragen zu haben, und verzeiht fich 
aller Anfprüche hierauf. 

Siegler: Er felbft. 


Beilage 174. 


1354, 7. Mai. 

Fridericus episcopus Ratisponensis confirmai ordi- 
nationem episcopi Nicolai secundum quam vicarius eccle- 
siae in Prunne praedictae ecclesiae annexa kathedra- 
ticum episcopis Ratisponensibus solvere tenetur, abba- 
tissa vero et conventus monasterii in Puelenhofen dicto 
vicario unam libram denariorum singulis annis ministrare 
debent, ut curam ecclesiae in Prunne commodius valeat 
exercere Ratisponae feria quarta post dominicam Jubilat, 

Mit Siegel, 
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| Beilage 175. 
1357, 11. Aug. 
Elöpet, Aebtiffin zu Pvellenhofen und Convent verleihen 

ihre eigene Hofftatt zu Regensburg an ber Brunnleuten 

zunädft an Gerlein dem Chyffär, Ruger dem Choffär zu 

Regensburg. 

Mit zwei Siegeln. 


Beilage 176. 
1358. 


Hand der Hafer zu Wörd verzeiht ſch ſeines Salrechts 


auf einen Acker, welchen Kunigund Velderin zu Pielenhofen 
dem Kloſter vermacht hat. 
Siegler: Obiger Haſer. 


Beilage 177. 


1359. 

Ulrich der Greiner von Wittelthal verkauft ſein eigenes 
Zimmer, welches er auf dem Hof zu Wittelthal, der dem 
Kloſter zu Pielenhofen eigen, an die Frau Aebtiſſin Oſana 
und verzeiht ſich aller Rechte auf dieſen Hof. 

Zeugen?’ Herr Cunrad, Hofmeiſter in dem Weinhof, 
Hermann ber Syttawer, Wirinher an der Pulenhofer Her 
berg, Bürger zu Regensburg. 

Siegler: Hainrich der ‚Sinzenhofer, Lanbrichter von 
Lengenfeld. 

Mit einem Siegel. 


Beilage 178. 

1359, 15. Juni. 

Gunrad, der Graf von Saffenhofen, verkauft fein Erb» 
recht auf dem’ Gut zu Altzhof, gelegen zu Lichtenrod, an bie 
Acbtiffin Frau Oſana x. zu Pullenhofen. 

Zeidinger: Herr Rueger, Pfarrer zu Pullenhof, Her 


& 
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Rueger, Maifter dafelbft, Reymar und Gunrad Bijchaer und 
Nüsel von Tuffendorf. 

Siegler: Wernhard der Ehnebel, Richter zu Lengenfeld. 
Mit einem nn 


‚Beilage 179. 

1360, 12. Mai, 
Dffann, Abtiffin, und der Eorivent zu Pülnhofen 
verpflichten fih um die Sleinodien, welche Chunrat von 
DOttring, des Schultheifen Kaplan und fein Freund Albrecht 
zu Regensburg ihnen — en haben, derſelben Jahrtag zu 

, an fand — tag. 
zwei Siegeln. 


Beilage iso. 

1361, 16. Oktober. 

Elspet die Praentlin, des — Cunrad des Praentl 
Wittib, ſchenkt dem Kloſter und Convent zu Puolnhouen ihren 
Hof zu „wenigen Piſſendorf“, und ſtiftet für ſich und ihren 
Eheherrn einen ewigen Jahrtag, der am Erchtag vor St, 
Ulrich gehalten werben joll. 

Zeugen: Chunrad der alt Mennborf* von Gopenburg, 
Ulrich der alt Kaeuzzenhofer*, Ulrich der Pawr von Allers⸗ 
purch*, Heinrich der Btelhouer*, ‚Heinrich. der Efelfcher von 
Hohenvels, Dyetrich der Menndorfer. 

Siegler: Die erbaren Leut (die mit * bezeichneten, oben 
genannten). a 


Beilage 184 
1362, 23. Februar. 
Aebtiffin Frau Oſana und Gonvent —— Ulrich und 
Hannſen den Ettenſtatern, geſeſſen zu Smibmüllen ihren 


eigenen Acker, gelegen in ber Au bafelbft, und eine Wieſe 
zu Haerintal. 
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| Beilage 182. 
1362. 

Die Frau Aebtiffin Ofana und Gonvent zu Pueinhofen 
verkaufen für ein gewiſſes empfangenes Geld, welches fie für 
bes Klofters Nothdurft bendthigen, der Frau Adelhaid ber 
Pyburgerin, Bürgerin zu Regensburg, zwei Pfund Regensb. 
Pig. Leibgeding, jo er jie lebt und ihre Tochter Alhaid 
die Straicherin. 

Mit zwei Siegeln. 


Beilage 183. 


1363, 

Elspet die Loeſenapferyn, Ulreichs bes Loeſenapfer — 
frau, Bürgers zu Regensburg, ſtiftet ſich im Kloſter Pielen⸗ 
hofen für ein gewiſſes Geld einen ewigen Jahrtag, der acht 
Tage vor St. Dionys gehalten werden foll. 

Dfana, Xebtiffin x. reſervirt * deſſen. 


Mit einem Siegel. 
Beilage 184. 

1364. 

Gerichtöbrief. 


Heinrich der Geberftorfer, Pfleger zu Hohenburch, für 
feinen Herrn Hilpolt von Stain fpricht zu Recht, daß ber 
Niedernhof in Wilhershain ein freies, lediges Eigen bes 
Kloſters Pielenhofen ei. 

Kläger ift Albrecht der Huobner von Schmibmühlen, ber 
behauptet, daß es fein. erbrechtiges Gut fei. 

Beklagter ift Bruder Albrecht. der Henbrechk, Probſt zu 
Puͤlenhofen, der das Gut als ein freies Eigen für das Pie 
fenhofer Kloſter beanfprucht — wie auch entichieben wurde, 


Beilage 185. 

1367, 15. uni. 

Agnes, Aebtiffin zu‘ Pielenhofen, verkauft den dem Klos 
fter gehörigen Hof zu Rodshoven an Eunrad ben Seyhel, 
ber felbft auf biefem Hof figt, und macht benfelben baburch 
freieigen. 

Mit zwei Siegeln. 


Beilage 186. 

1368. 

Entſcheid des kaiſerlichen Landgerichts Hichberg, (Blrich 
ber Zenger, Landrichter,) wornach bem Kloſter Pielenhofen 
das Gut zu Winhershouen, darum dasfelbe von dem Maer⸗ 
ftorfer belangt wurde — zugefprochen iſt. 

Mit einem Siegel Landg.-SiegeD. 


Beilage 187. 
1370, 13. Dezember. 
Vlrich MWeinzierl von Pach reſervirt ſich gegen das Klo⸗ 


ſter Pulnhofen wegen des * en Weingartens zu 
Sulzbach. 


Beilage 188, 
"1370, 24. Oftober. 
Herzog Albrecht von Bayern ertheilt dem Gonvente zu 
Pullnhofen ſeinen beſondern Schutz. 
G. am Pfinztag vor Simonis et Judae. 
Mit einem Siegel. | 


Beila 8 e 189. 
1370. 
Fridel Eggprecht refervirt fich gegen das Klofter Puolen- 
hofen wegen zweier Lehen zu Hochdorf, dahin gehörig. 
Siegler: Ruoprecht Dachfölrer, Richter zu Hochdorf. 
Mit einem Siegel. 


169 


Beilage 190. . 


1370, 12. Juli. 

Das Teutfche Haus zu Regensburg refervirt fich gegen 
das Klofter Pielenhofen wegen bes vom legtern an vers 
fauften Hofes zu Ating. 

Mit zwei Siegeln. 


Beilage 191. 


1372. 

Die Witte des Georg Dürnftatter, Bürgers zu Regens- 
burg, ver Ehlar ftiftet zum Seelenheil ihres Mannes im 
Klofter Pullnhofen einen Jahrtag, der gehalten werben foll 
an St. Simon und. Jubä, wofür fie ber Aebtiffin Agnes 
und Gonvent 5 Pd. Regeneb: u. ausantwortet. 


Beilage 192. 


1372, 29. Mai. 

Görg der Am ftiftet in das aloſtergotieshaus auf den 
Rathrein-Altar eine ewige Meſſe und gibt hiezu das Gut zu 
Rordorf, ree. bie Einfünfte hievon, dann einen Hof zu 
Saechienhofen und die Ehrybelsperch mit. Zugehörungen. Bon 
dem Einkommen diefer Güter foll ein Kaplan die Mefle hal: 
ten und zwar täglich, und beftimmt auch, daß fein und feiner 
Frau Anna Begräbniß dafelbft gehalten werbe. Ferner gibt 
er der Kufterei noch einen Hof zu Chirchenpuch, womit bie 
Mepgewänder angefchafft werben follen.: Ebenfo wird be— 
ftimmt, daß ber Kaplan inmerhalb der Kloſternauern Wohnung 
nehmen fol, wozu er (Auer) demfelben ein Haus bauen’ will. 


t 


Beilage 193% 
1372. 
Auf der dem Kfofter Puelenhofen eigenen Mühle — 
ſiht 1372 Cuntad der Muelner und Kaſpat fein Bruber. 
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Aebtiffin Anna die Barsbergerin gab benfelben zu einer 
Ergögung für die Arche 2 Tgw. Wiesmad in ber Rang« 
wiefen. 

1372 war Nikla ber Leſchz Richter zu gengenfelt 

1372 Dtt der Cheglaer von Emhofen. 

1372 Ulrich ber Rorenftetter Burgmann zu Kallmünz. 

Ur, im fol. allg. Reichsarchive im fasc. 4. Plofter 
Bielenhofen. | 

Beilage 19. 

" 4372. | 

Aebtiffin Agnes und der Convent verkauft zur Abhilfe 
ber zeitlichen Noth ihr Gotteshaufes Eigen zu Chuntenmwin- 
ben gelegen, an ihre Kuſterey und die Kufterin Frau Agnes 
bie Ettenftatterin,  Conventsfchwefter, und wirb ein Pfund 
Gelts des jährlichen Einfommens hievon zu zweien ewigen 
Taglihtern, eins in unfer Frauen und eins in ber Als 
lerheiligenfapell, beftimmt. Ä 

Mit zwei Siegeln. 


Beilage 19. 

1373,:6. Mai. | 

Herweig, der junge Havnel von Sal, Neffe hub — 
weig weiland Dechants und Vikars zu Pulach, reſervirt ſich 
gegen das Kloſter Pullenhofen, welche ihm die Pfarrkirche 
Pulach verliehen haben, verſpricht hiebei ſich innerhalb eines 
Jahres zum Prieſter weihen zu laſſen, und alsdann die Pfarre 
ſelbſt zu verſehen. Von der Pfarre hat derſelbe dem — 
jährlich. 6 Bid. Regensb. Pig. zu geben: 


Beilage 196. 
1373, 24. Mai. 
Ulrich, Heinrich und Albrecht und Wilhalm die Staufer zu 
Thumſtauf gehen mit der. Aebtiffin Anna einen Taufch dahin 
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ein, daß legtere den erflern bad’ Gut in Chinthawſen ledig 
gelaffen hat, wofür - bie Staufer wegen ber Meffe verzichten, 
dann daß die Staufer hingegen das Gut Puchhawſen gleichfalls 
ledig laſſen, und mögen bie Klofterfrauen auf das Gut in 
Puchhauſen fjegen ı. wem fie wollen. Hiebei geben bie 
Stauffer zu wiffen, daß bie, Frauen für ihren Bater, für fie 
und ihren Nachfommen. an Maria Geburt, oder: zwei tage vor 
oder nach einen Jahrtag abzuhalten. haben. 

Siegler: Die obigen Staufer Ulrich und Heimich, 
Albrecht und Wilhalm haben zur Zeit kein Siegel. 

Taidinger: Friedrich, Piarrer und Techant zu Pülnhofen, 
Gunrat der Templinger, Pfarrer und Techant zu —— 

Die Siegel fehlen. 


Beilage 197. 
1377. 
Das Kloſter hl. Kreuz in Regensburg verkauft an jenes 
zu Bielenhofen ein Gut zu Langenthanhauſen. — 


Beilage A 


1377, 19. Januar. 

Das Kloſter Walderbach nimmt das gloſtet Pielenhoſen 
in ſeinen geiſtlichen Bund auf. 

2. Januar. Desgleichen das Kloſter Reichenbach. 


Beilage 199. — 

1378. u 

Wirnher der Haedraer, Bürger zu Regensburg, reſervirt 

fh gegen das Kloſter Puͤlnhofen wegen deſſen Herberg 
des Haufes in der Engelpoldsftrazz zu Regensburg, 
welches er innerhalb eines Jahres zu räumen hat, 

Siegler: Wirnher der Haebdraer. 

Das Siegel hängt an. 
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Beilage 200. 


1378 verfauft Gewolt der Lochleins und die Wittwe 
Heinrich des Lochlein zu Polzhauſen an Rueger den Weizz 
bafelbft ihren Theil an dem Erb, welchen fie mit Cunrad bem 
Pecken haben zu Pielenhofen um 33 1/5 Pfb. Regensb. Pfg. 

Siegler: Jacob der Rammelftayner. 

1378. Ein Gerichtsbrief des Gerichts Laber hiezu, nach 
welchem obiges Erb dem Weizz zugefprochen wirb. 


j I Beilage 201. 


1379, 13. Februar. 

Heinrich der Vntell und feine Hausfrau zu Chnaewting 
referniren fich gegen bie Frau Aebtiſſtn Anna und das Klo⸗ 
fter zu Pielenhoven wegen bes ihnen vom legtern verlichenen 
eigenen Hofes zu Ehirffenholg mit allen Ehren und Rechten 
ausgenommen bed Zehent, der dem Kloſter gehören ſol. 

Guͤlt 30 Sch. Getreid. 

Bon einem dazu gehörigen Wiesmad 10 Schilling Res 
gensburger Pfenning. 

Siegler: Ritter Friedreich ber Kammeraw zu Haigftain. 

Taidinger: Merbot und Ott bie Untell, Bürger zu 
Regensburg. 


Beilage 202. 


1379 nimmt Aebtiffin Anna zu Pielenhofen ihren Wein 
zehend zu Wifend, welchen, fie Heinrihb dem Schalh um 
10 Pd. Regensb. Pfg. verpfänbete, zurück, indem fie ben 
Schald bezahlt. 

Siegler: Friedr. der Cameram. 


‚Beilage 203. 


1382. | 
e Das Klofter Ensdorf, Bened.⸗Ord., nimmt das Klofter 
Pielenhofen in feinen geiftlihen Bund. 
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Beilage 204. 

1382. _ | | 

Aebtilfin von Pülenhofen begibt fich auf die Landfchranne 
zu Lengenfeld, allwo Gonrad von Rofenberg, Vitzthum zu 
Amberg, Gericht hält. Sie bringt bafelbft vor, wie fie mit 
Blrih dem Kottenawer wegen eines Woörths, genannt Rab: 
wörth, und dreier Hofftätten zu Pülenhofen, in Differenzen 
ſtehe und um Schügung ihres Eigentgums bitten müffe. 

Es wird ihr hierüber Gerichtöbrief ausgeftellt, unter 
Zufprehung bes Eigenthume. 


Beilage 205. 

1382, 16. April. | | 

Walpurg die Satelpogerin, Klofterfrau zu PBulnhofen, 
verzichtet gegen ihren lieben Bruber Albrecht den Satelpoger 
vom Liebenftein, welcher fie wegen ber väterlichen Erbſchaft 
befriedigt hat, auf alle Anſprüche an den Hof zu Rechtal, 
welcher ihr rechtes väterliched Erb gewefen ift. 

Eiegler: Frau Anna, Abtiffin des Gotteshaufes zu 
Pulnhoven. | ä 

Mit einem Siegel. 


Beilage 206. 

1382, 28. April. 

Albrecht der Satelboger vom Liebenftein, verkauft feinen 
Hof zu Rech dal mit allem Zugehör an die ehrbaren Leute 
Albrecht den Wagär, Lienhart den Schreibaer und Gebhart, 
. 4 Wirt an Bülnhover Herberg, alle drei Bürger zu 
Regensburg. | TR 

Bürgen und Mitfieglee: Herr. Dietreich ber Hofär zu 
dem Lobenftain, Herr Haynreich der Satelboger vom Lieben- 
fain und Kerr Hans ber Singenhofer, weillant geſezzen ze 
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Stofchenveld, Her Reichart ber Plaffenberger, Hofmeifter 
Herzogs Ruprecht des jüngften, | z. z. Richter ze Lengenvelt. 
G. des nechſten Montags nah St. Görgen Tag bes 
heiligen Martrers, | 
Mit fünf Siegeln, 


Beilage 207. 


1386, 1, Sept. 

Die Wittwe des Hillpolt vom Stayn, Frau Mercht, eine 
geborne von Rechperg, hat ber Frau Nebtiffin und Convent 
bes Klofters Puelnhofen 600 Stud Schafe um d’halb Läm— 
mer und Wolle geliehen. Nach ihrem Tode follen 300 dies 
fer Schafe dem Klofter zu einem ewigen Jahrtag für ſich 
und ihren Cheheren zufallen. 

Siegler: Sie felbft, Ritter Her Hanns der Steinahaer 
vom Bürgermeifter zu Regensburg. 


Beilage 208. 
. 1387, 

Cunrad von Ernvels und feine Hausfrau verfaufen dem 
Klofter zu Pütnhofen (Aebtiſſin Elspet) ihr Einfommen von 
dem Dorfe Lengenfeld bei Amberg ad 14 Pfd. Regensb. Pfg. 

Zeugen: Wirenher v. Praiteneff, Heinrich, der Richter 
von Berazhaufen, Friedrich der Stör, Bürger zu Laber. 

Mit zwei Siegeln, 


Beilage 209. 


1887, 2. Juli. 

Chunrat der Probft zu Ortt th — Hausfrau ver⸗ 
kaufen an das Kloſter (Aebtiſſin Anna) zu Puelnhoven das Wein- 
zuͤrlrecht auf zwei Rieben zu Chnawtting an dem Reifperg. 

Siegler: Obiger Cunrat der Probft. 

DTaidinger: H. Hanns, Pfarrer zu Bülnhofen, Untell der 
— zu Chnewting und fein Sohn Cunrad PEN: 

MDas Siegel hängt am: 


Beilage 210. 

1387, 3. Mai, 

Berthold Riethaz verkauft feine dem aloſter — 
Aecker im Pirckach zu Nittendorf an Albrecht Smyt 
daſelbſt. 

Siegler: Der Convent des Kloſters. 


Beilage 211. 


1387, 9. Januar. 

Mehrere ſg. Rieben auf Reisperg, zum glofier Pielen⸗ 
hofen zinsbar, werben vom Pertholt dem Amman zu Gnamt- 
ting an Hanns Laewtwein, Bürger zu Regensburg, verkauft. 


1387, 2. Zuli, 
Weiters gehen 5 Rieb Weingarten aufn Reisberg durch 
Niklas Hohenhauſer xc. mittels Kaufs an das Kloſter über. 


Beilage 212. 

1390, 23. Mai. u 

Altman Remnater, S Schultheiß zu dem Newen Markt, 
und Jörg, der Zenger zu Velburg, ftiften im Gotteshaufe zu 
Rulenhofen einen ewigen Jahrstag für. Die Pfrünbtner ein 
Mans Weins, 3 Negensb. Pig. werth, um 2 Pig. Viſch 
und um 1 Regensb. Pig. Weizprot, und übergeben hiefür 
ihren aignen Hof zu Waltersheim. 

Siegler: Die Beiden. 

G. am nechften Freitag nah dem Beligen Pfingstag. 

Mit zwei — 


Beilage 218. 


1393, 29. Juli. 
Cunrad bei dem Torn reſervirt ſich gran das aloſter 
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PBielenhofen wegen bes ihm verliehenen Gutes zu Wizing, 
welches fein Schwager Cunrad der Sewair baute. 

Siegler: Andrä der Egelfeer, Pfleger zu Holftain. 

Mit einem Siegel. 

Beilage 214. 

1394, 21. Maͤrz. 

Hanns Bierling zu Amberg verfauft an Hanns ben 
Heckhl, Landrichter zu Amberg, ein Fiſchgut und Fiſchwaſſer 
zu Lengenfeld, unbefchabet der Rechte, welche die Kloſterfrauen 
zu Pielenhofen darauf haben. 


Beilage 215. 


1394, 6. Dezember. 

Offmey, die Trübenpekhin, Kloſterfraw zw Pulenhofen, 
gibt der dortigen Pfarre 1 Pfd. Regensb. Pfg., womit man 
2 Kühe herftellen fol, bie eig bei der bemerften Pfarre zu 
verbleiben haben. 

Siegler: Michael — — zu Pülnhofen. 

®. am St. Niflas Tag. 


Be ila ge 216. 

1395. 

Aebtiſſin Anna, die Ehrenfelſerin, und Convent des 
Kloſters Pielenhofen verleiht erbrechtsweiſe ihren Hof zu 
Pelkofen dem Vlreich daſelbſt. 

Beilage 217. 

1398, 25. Mai. 

Ulrich Zobel reſervirt ſich im Venef eines ihm durch 
die Frau Aebtiſſin Anna zu Puelnhofen und Convent ver 
liehenen (für ein freies) Guts zu Withelthal (Biterthal). 

Siegler: Herr Friedreich der Raemelsperger, geſezzen 
zu Chalmuͤntz. 

Mit einem. Siegel. 


Beilage, 218. 

1402, 23. Auguft. 

Hainrich der Fleychsmann zu Gelftarf, und Offmey 
ſeine Ehewirthin befennen, daß ihnen die Abtiſſin Anna und 
der Convent zu Puͤelenhofen eine Hube zu Mawsheim ge⸗ 
gen Entrichtung von jähtl. 12 Mepen. Korn und 12 Mepen 
Haber zu Erbrecht überlaffen haben. | — 

Siegler: Ulreich von Stawff von Ernfels. wi ve 

G. am Mittihen vor Bartolomeus Tag. 

Mit einem Siegel. £ 


Beilage 219. L * J— 

1402, 34; Aug. VE 
Heinrich Fleiſchmann, geſeſſen zu u Si, reſervirt ſich 
gegen das Kloſter und Aebtiſſin Anna, welche ihm das Erb⸗ 
recht auf ihrem Haufe zu Mavsheim verliehen hat. — 
Siegler: Vlrich von Stawf zu Ernfels Ritter. 


ht 
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Beilage 220. 


"1403, 6. Januar. 

Hans Hädel, derzeit geſeſſen zu aeg und Margret 
feine Hausfrau verfaufen an Anna die Exnfelferin, Abtiffin, 
und ben Gonvent zu Pülenhofen , ihr, Fiſchwaſſer zu Dorf— 
lengenfeld, welches Zinslehen vom genannten Fufrr ge⸗ 
weſen iſt. 

Bürgen und Mitfiegler: Fritz Hädel zu Lengfelt und 
Peter Hädel, des ‚obgenannten Brüder; Albrecht der Banttet, 
Pfleger zum Prattenftafn, Ruprecht Geatybenberger der fühgere 
und Linhart der Dürner, Richter zu Pruck — 

Siegler: Obiger Haͤckl mit ſeinen Bürgen. 

Mit 4 Siegeln. ie, ri 
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Berbandl. des hiſtor. Vereins. Wo. X XI. 12 


Bleila’ge 221. 

1403, 6. Ian. | 
Hans Haͤckel, derzeit gefeffen zu Stodenfels, und Margret 
feine Hausfrau, geben der Anna die Ernfelferin, Aebtiffin zu 
Puelenhofen und Eonvent bafelbft das Dorf Lengfelt und 
die Güter zu Chümeisprud und Eberhargpühel auf. 
Mitſiegler: Fritz der Haͤcchel, des obigen Bruder und 

Göoͤtz ber Muracher. 


Beilage 222. 

1403, 24. Febr. 

Hans ber Heffel zu Stockenfels verpflichtet ſich gegen 
Altmann den Remnater, welcher ihm erlaubt hat, das Fiſch— 
waffer zu Dorflengenfelt an ber Vils an das Kloſter 
Puͤlnhofen zu verkaufen, baß er ohne bes genannten Kem⸗ 
nater Einwilligung das Viſchwaſſer zu der Hefelmuel an ber 
Bils, die Holzmark zu Hohengew und die Zehenten zu Stockach 
und Wynkel nicht veräufern foll, 

Mitftegler: Conrad der Dicelöperger, Richter zu Amberg. 
G. an Matthias Tag. 
Mit zwei Siegeln. 


f 


| Be i la 8 e 223. 

1404, 

Auf der Landſchranne zu Amberg ſpricht Wilken Ray- 
denbucher, Landrichter daſelbſt, die Hofſtatt zu Dorflengenfeld, 
worauf Mertein Prechtlein geſeſſen, der Aebtiſſin Anna und 
Convent zu Puelenhofen zu. 

Mit einem Siegel, 


1404. Zwei Mühlen daſelbſt. 
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Beilage 2. 
1409, 10. Juni. Ä 
Johann, Herzog in Bayern, befreit bie Abtiffin und ben 
Gonvent zu Pülnhofen von aller Gaftung, Jeger ind Nachtzal. 
®. zu Amberg am Montag vor: Biti und Mobefti. 
Mit einem Siegel. 4 


„Beilage 225. 

1409, 13. Suli, 

Sophia, Aebtiffin und —* zu Pwluhofen, verkauft 
ihr MWeinzürlrecht auf dem Weingarten in Sulzbach (folepach) 
um 12 Pfund Regensb, Big. Friedrich dem Lawterhofer. 

Taidinger: Hainrich der Rudenriegel, Hofmeiſter und 
Bereiter zu Pielenhofen. Geinrich der Rutgeirge 1405 
Hofmeifter und 1408 Bereiter.) | * 

Mit einem Siegel. 


= Beilage :226. 
1410. 

Chuntat der Synndolt, weiland. gefeflen au Supag, 
verzeißit fi, gegen dad Klofter aller Anſprüche, welche. er wer 
gen bes Weingartens zu Sulzbach gehabt hat: 

Siegler: Chunrat ber. Satelpoger und — der Bu 
perger zum Newnhaus. 
Mit 2 Siegeln. 


Lo 


: Beilage 227. * 
1410. 

Dietreich der Mair zu Müncenrivt und Agnes ſeine 
Hausftau verzeihen ſich aller Anſpruͤche gegen das Rlofter 
und der Frau Aebtiffin Sophia von ihres Hofs wegen. ö 

Taidinger: Hofmeifter, und Bereiter zu PBielenhofen. 

Siegler: Hans ber Schönenhofer zu Schönenhofen, 
Richter zu Laber. | | 

Hit einem’ Siegel. iD 2 

13* 
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Beilage 228. 

1.51 1411. J 

ri — — und — — fich 
— das Kloſter Pwlnhofen und Frau Aebtiſſin Sophia 
wegen eines Weinbergs zu Knaeuting, genannt Reiſperg, 
welchen ſie vom Kloſter als ein Zinslehen haben. 

Taidinger: Michel Lwtzenrieder, Pfarrer zu Pwlnuhofen, 
Hanns Schoenhofer, Pfleger zu Wolfseck und Richter zu 
Keklitig rar —* Siegler), 


— 229. 
1483. J 

Marg. Beſtlerin ſtiſtet im Kloſter einen Jahrtag der 
am Sonntag nach Oſtern gehalten werden ſoll. 


Beilage 280. 

1423. 4 

Zeig: Haiden) gefeffen zu Winklarn, und Anna feine 
Hausfrau, die man vor: Zeiten genannt hat die En 
chenprunnerin, und ihre Tochter Anna bie Keſchin und Niclas 
ihr Sohn), geſeſſen zu Nerondorff, verfaufen dem Kloſter und 
Frau Barbara, Aebtiffin zu Pulnhouen, — ut zu 
Endenprunn. 

Siegler: Hanns der Leubelfinger, Richter zu —— 


| 1425. | | 
Fvriebrich Staͤbler ſtiftet im Klofter einen Jahrtag wo⸗ 
ſelbſt er begraben wurde. u 


— ER Beilage 231. 
130. | 
Herzog Albreht von Bayern erlaubt. — Kloſter zu 


# T 
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f 
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Puelnhofen Almof en einzufammeln ‚ er bem Senbboten 


desfelben ein Patent hierüber. 
Mit einem Siegel. 


Beilage 232. - — 
Siehe Beilage 59. ten Are 


Beilage 233. 

1320, 14. März, 

Bruder Chunvat, Meifter des Spitals. in. Regensburg 
an ber Reinernen Bruden, und der Gonvent bafeldft- über 
laſſen dem Kloſter unter gewiflen Bedingungen «in. Hol, ger 
legen an, bem Chanſtein bei ai und eine un 
genannt die Chugelwieſe ıc. 


Beilage 234. a 

1358, 13, Maii. 

Cunrad der Freiberger, feine Frau und Geſchwiſter vers 
faufen an die Frau ebtiffin Ofana und Convent ihre, ‚eigene 
Holzmarf mit ſammt dem Boden, gelegen zu Lebeneft auf 
dem Berg. 

Siegler: Cunrad ber Schrappler, Richter zu Aa, 

. Wit einem Siegel. u j u 


Beilage 235. 2 
1341, 15. Juli. 1.05 
Aebtiſſin Elspet zu Pielenhofen leiht Herrn Cunrat von 
Ernfels 8 Pfd. Regensb. Pfg., wogegen derſelbe ſich aller 
Anſpruͤche auf die Nuͤtzleinsmühle und die Höfe zu Rocks⸗ 
hofen verjeißt, To daß. es in dieſer nn .— * 
und dein Kloſter fein ſoll, wie vor denn. i 
Siegler: Sein Vetter, Herr Seineig von Emfeis 
unb fein Oheim Heinrich — v. Koeigenen, Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Regensburg. Als 
Mit 2 Siegeln. 


Beilage. 236. 


1381. 
Blrich der Kotnawer und Ann feine — verkau⸗ 
fen dem Kloſter daſelbſt ihre daſelbſt (Pielenhofen) befigenbe 
Mühle am Geftad um 36 Pfd. Regensb. Pfg. | 


Beilage 237. 

1383. 

Abt Matheus von St. Jacob zu Regensburg verleiht 
dem Müller zu Pülnhofen, der je auf ber Mühle daſelbſt 
figt, das Gut, genannt der Chalbfegen, gegen jährl. Zins. | 

 Zaidinger: Brig der Hadhel, Richter zu Lengenfeld, 
Heinrich ber Raitenbucher, Heinrich der Singenhofer, Vlreich 
ber Hatofner, Dietrich der Hofer v. PBradenftein. 


| — 238. 
139. | 

Wird die Mühle am Geftab zu Pielenhofen durch > 
rad und Heinrich die Mülner erbaut (unter dem Wafjer und 
darüber mit „vir Reben“), bie Befiper erhalten vom Kofter 
auf} WA Jahr Zinsfreiheit. | 

Siegler: Reichart der Biofenberge “und Wernher der 
Kottenawer. 

Beide — köngen an. 


Beilage. 239. 


1400. fr 

Heineih Müllner und feine Ehefrau und Kinder ver« 

Nöten auf bas ihnen zuſtehende Erbrecht auf des ara 

* Mühle am Geſtad an. Pielenhoſen. | 
Siegler: - Gottfried der Moracher, Pfleger ” un 
Zeuge: Michel Lwyenrieder. 


Beilage 240. 
1347. ee 

Entſcheid, wonach fein foll: 

1) Das Wazzer und daz Vrfar mit fammt ben Hofftet 
ten bie dazu gehören zu Puelenhofen an bie ‚Hofftatt bie ges 
nannt ift „Slüchtlinne“ ftoßend 

dem Chunrad dem Stegnär; 

2) bie Aeder in Puelenhofen, genannt in dem Tal, mit 
fammt dem Berg ober an ber Winterleuten 

gleichfalls dem Chunrad d. Stegnär. 

Siegler; „Perchtolt d. Amann, Wachtmaifter da Dften“, 
Ehunrat, Hofmeifter in dem Weinhof, Chunrat der Hof» 
borfer x. 

Zeugen: Herr Hainrich, der Pfarrer zu Pettendorf, her 
Johannes ber Pfarrer zu Walde, Herr Engelprecht an bem 
Markät, Vlreich der Zollnaͤr, Dyetreich der Zoͤllner, Richter 
zu Tegernheim x. 

Beilage 24. 

1373, 15. Februar. 

Mirbot ber Waltenhofer, Bürger zu Regendburg, verkauft 
an Cuntad den PBrummer, Bürger ju Regensburg, bie Tafern 
und brei Hofftätten zu Pülnhofen fammt:Aeder, ne und 
Fiſchwaſſer, De a Fer Fr 


| Beilage 242... — 

1378, 8. Januar. ' 

Ehunrat ber Müllner und Ghunsat ber Segner Eidam, 
gejefien zu Pülnhofen, verkaufen ihre bem ‚Herrn Hannſen 
dem Hofer zu dem Newnhaws Iehenbare vruar und ‚bie fünf 
zu Pielenhofen gelegenen Hofftätten, — an Ehunrat dem 
Prummer, Bürger zu Regensburg, wozu her Hans ber Ho- 
‚fer feinen lehensherrlichen Conſens gibt. | 

Siegler: Friedrich der Hädl, en zu Eegk. 

Das — haͤngt an. 


Beilage 243. 

1398, 16. Februar. J 

Chuntat der Prunner und feine Söhne Ott und. Hein- 
rich, Bürger zu Regensburg, verkaufen ihre ben Hofern zu 
Liebenftein zu Lehen rührenden Rechte an dem vrfar und 
an ber Tafern zu Puelnhofen mit jamımt den Hof- 
fetten und Zinfen, die barein gehören, dem Klofter daſ. 

Siegler: Conrad ber Prunner. 

Die, Hofer zum Liebenftein (Lobenftein) in Bayern ha- 
'ben_3 ausgeedte rothe Sparren, jeden mit, 3 Zinnen im fil- 
berrien Schild. 

„ „Das Siegel des Prunner umgibt in einem Reife die 
Infhrift: Cinrat Prunner; in der. runden Mitte des Siegels 
befindet fi ſich ein Herzichilb, auf welchem zwei links und, rechts 
auslaufende Blumenſtraͤuße eine Kelle umgeben, unter, wel⸗ 
cher ein Kreuz angebracht iR — 


ynnlıy 
1398.  - Fa 11 RE ER 
1, Der halbe Theil dieſer Befigungen iſt =. — des 
Kloſters/ der andere gleiche halbe Theil aber, welchen das 
Kloſter dem xPrunner abkaufte, iſt den Hofern. zu Loben⸗ 
ftein (Georg, Dyetreich, Degenhart und Hanns Gebr.) lehen⸗ 
bar. Auf biefe Hälfte jegte das Klofter Chunrat den Bohens 
ftainer, Bürger zu Regensbürg/ als — — die 
— dieſe Lehen uͤbertrugen. ———— 
Siegler: Geotg der Hofer und fein lieber zn Mars 
due ber Weichſer zu: Ramiſpawt, —— zu —— 
Waltchennain — — J J 7 


— Be. "ru: 1 
2 gt Beilage V.) © BETT? mr “| 
1532. X lud 
Ludwig der Gieffer von ie — feine Lehen — 
Pielen hofen, nämlich die Urfarmitl der Tafern, ein Güͤtl 
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am Geftab, eine ode Hofftatt oberhalb des: Schmibftabels am 
Bas, das Dean: mit’ Stadl an das — baden 


Beilage 245. 


1332. 

Heinrich und Conrad. von Ernuels ſhemten dem glbſer 
zu Polnhoven ihr Dorf Lengenfeld bei Amberg, wovon die 
Einkünfte 12 Pfund Regensb. Pfg. betragen, die ber Meiſter 
Pielenhoſen einnehmen foll.. ‚Hievon hat derfelbe dem jewei- 
ligen Briefter, der ben Altar zu ‚ihrer Begräbniß (mitten in 
der Kirche zu Puelnhoven) befingt, an fant Walpurgentgg 
ein Pfund unb an. jant — — ein DW 
zu verreichen. 

Die übrigen zehn Pfund fon. man, en armen TE 
welche durch ihren Vater und Better Cunrad, den Gott ge- 
nad, fei es durch Raub odet Brand, "Steuer und Vangnuzz 
Schaden genommen, in Gegenwart zweier ifrer ‚peften unb 
wagften Leute — einen von: Helffenberch | und einen! von Ern- 
feld. — auf dem Schweighof zu Helffenberch, geben, bis fie 
abgefertigt find. Wenn nun dieſe abgefertigt find, : fo ſollen 
alsdann von dieſen 10 PP. 8 Pfund dem Siehhaus zu Pie 

lenhofen, die ber Meifter: zu Bielenhofen alljährlich; den Sie; 
chen ſelbſt in die Hand zu «geben. hat, an 
St. Katharinafpital in Regensburg gehören n ı jr 

derner geben obige Ernfelfer dem Kloſter noch — 
Hof zu Willenhoven mit allen Zugehoͤrungen (mit Steuer 
und feinem Gericht) zu einem Jahrtag für — Vater und 
Better Cuntad auf Ui Frauentag d. Kuͤndung. 

al ad Die Be 


— 8 eila ge e 246, 
1343, 29. Septanber. wre 
Ehvenrat von Ernuels ber Yung — ſich bes. Dorfe 
Lengenfeld: an der Bild bei Aniberg,: das feines Vaters Chun: 


rat und. feines Bettern Heinricha feel. Selgeräth zu Poelen- 
hofen ift, und wovon ben armen Leuten, welche durch biefe 
beiden Schaben gelitten, zehn ‘Pfund, acht Pfund dem Siech⸗ 
haus bes Klofters Pvelenhofen und 2 Pfb. dem Spital gen 
Regensburg, 2 Pfund zu dem Altar, fo fein Better Heinrich 
v. Ernueld und Er mitten in dem Münfter zu Pvelenhofen 
zu ihrem Gräbniß geftift und gepaut haben, gehören. 

Siegler: Er (Eimrab), fein Vetter Heinrich v. Ernfels, 
fein Tieber Oheim Her Heinrich der Schench von Reicheneff, 
Bürgermeifter zu Regensburg, fein Oheim Ludwig Schench, 
befien Bruber. 

Mit vier Siegeln, von welchen jenes bes Schendh einen 

geftreiften Schild mit ſechs Kugeln, wovon drei in der Mitte 
und je zwei oben und unten, darſtellt. 


Beilage 247. 


1325, 24. Auguft. 
Aebtiſſin Geifel, Priorin und Gonvent, Bruder Albrecht 
ber Meifter, reverfiren fich gegen Herrn Herrmann den Maeller, 
Bürger zu Regensburg, welcher ihnen für feine Tochter Els⸗ 
pet umb feines Bruders Tochter Ehrichtein, einen Hof zu 
Nidernhofen: aufn Rordgau und 1 Pfund Gelb zu Tuklen⸗ 
borf und. für ihr Siehhaus ein Pfund. Gelts von dem 
Su geſchafft hat. 
Beilage 248. 

4307, 3. Auguft. 

Schwefter Elfpet, Aeptiffin und ber Konvent Pr — 
hofen bekennt, daß der erſame und fromme Ritter her Albrecht 
von Frikkenhoven ihren in Ating beſitzenden Hof um 83 Pfund 
Regensb. Pig. abgefauft habe, doch aljo, daß er biefen Hof 
blos auf Lebenszeit innehaben fol, und nach beflen Tod dies 
fer Hof:dem Klofter wieder zufallen ſoll zu einem Seelgeräth 
für ihre Born diefem Hof gibt man dem Spital in Regen& 
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burg an ber Prud 2 Pfb. Regensb. Pfg. dem Lengfelber 
und Helfenbercher Spital aber drei Schilfing, 

Mit dem Klofterfiegel. | 

Beilage 249. 

1343, 29. September. 

Chunrad 9. Etnuels der Jung und feine Hausfrau ge: 
ben dem Kfofter und Convent zu Pulnhofen ihr Eigen, bas 
Dorf Lengenfeld bei Amberg, Leut, Gut, Holzmarkt, Gerichte, 
barfeit x. daf. zum Heil ihrer Seele ıc. Von ben Einfünften 
gehören 8 Pfb. dem Siehenhaus daſ. x. dann 2 Pſd 
dem Altar oberhalb ihrem Graͤbniſſe. 

Siegler: Er jelbft, fein Oheim Heinrich v. 6, feine 
Oheime bie beiden, Schench v. Reichenelf, Heinrich und Lud— 
wig (Heinrich. war Bürgermeifter zu Regensburg), 


Beilage 250. 

1310. 

Altmann der Kemnater, Landrichter zu — ertheilt 
ber Frau Aebtiſſin Anna einen Gerichtsbtrief, gemäß welchem 
dieſelbe wegen ihren armen Leuten auf der Landſchranne zu 
Lengenvelt in kleinen Sachen von ihren Amtleuten Recht ges 
ben Laffen folt, ohne Entgelt feines gnebigen Hern. 


Beilage 251. 

1318, 23. Juli, 

Ludwig, Röm. Koͤnig, beftätigt den ſchon 1317 gethane⸗ 
nen Ausſpruch, daß geiſtliche Kloſterleute um Eigen, bie fie 
Jahr und Tag fehat, nur vor geiſtlichen Gerichten belängt 
werben fönnen. | 


Beilage 252, 
1318, 23. Zuli. 
Ludovieus Rom. 'Rex Monasterium Puelenhoven 
ord. Cist. cum bonis et Subditis in Tutelam Imperii 
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recipit specialem, annexo privilegio, quod eius Subditi 
non alio nisi Regis stent coram J udieis. 


Beilage 253. 
1318. 
Lurdwig, Römifcher König, nimmt in gleicher Weiſe wie 
feine Vorgänger Conrad, Rudolf ; Adolf, Albert und Kaiſer 
Heinrich das. Kloſter Pielenhofen in den beſondern Schutz des 
Reichs, wornach der Aebtiſſin das Recht zuſteht, uͤber ihre 
Leute zu richten, daß fie nicht. ftehen-follen vor einem andern 
Gericht auffer einem der königlichen Wirdigkeit. 


4352. 
Ludwig der Brandenburger nimmt das Kloſter in ſeinen 
— Schutz und Fried; beftätigt demſelben ihr Hanbfeft, 
gnad und Freiheit. 


1459. 
Desgleichen, Herzog Albrecht, indem er fich — * 
— als er —— und‘ ———— 


er a —— 


"1460, | | ——— 
Znglechen Herzog Johann und Sigmund, 


Beilage 254. 

1352, 30. Mai. 

‚Ludwig, Herzog in Bayern, nimmi dag: ‚Piofler. Bilen- 
hefen in, ‚jenen beſondern Schutz und beſtaͤtigt demſelben alle 
vom Kaiſer Ludwig hergebrachten Rechte und Gewohnheiten. 

G. zu Regensburg der Mittwochen in den Pfingſten. 

Mit einem Siegel. 


Die Iestwilligen Verfügungen 
Herzogs Ottol. 


des Mosbacherns, * 
(1444— 1461.) 


14 Bon . 


Seren Dr. Chr. Häntle, 
kal. 1. Reichsardtus- Schreteit in Münden, 





| Bon ben Söhnen Königs Ruprecht von ber Pfalz; 
welcher. befanntlih am 18. Mai, 1410 auf dem. Schlofle zu 
Dppenheim flarb, *) war dere Dtto, geb; am 24, "naeh: 
1390, der jüngfte. 

Er ift ber Gruͤnder ber (. g. Mosbacher-Linie, die 
im Juni 1448. theils durch Erbichaft, theils durch Kauf mit 
Abrechnung des Kurpraͤcipuums ***): faft bie) gange Ober⸗ 
pfalz in fich vereinigte, aber fchon 1499 nach kaum BER 
jähriger Dauer in ber Perſon Otto's IL, wieder erloſch. 

Wie unter ben SeitensRinien De Moebaden, 





*) Man — Heft L den Beiträge zur — — 
und Kultur⸗Geſchichte der deutſchen Staaten von Dr. Chr, 
Häutle S. 19 Note 1. 

**) Co nad) dem Hauptorte feines Länder⸗Antheiles benannt, 

“ee, Man verftand. darunter jenen Gebietstheil in ber — 

und Oberpfalz, welchen ber jeweilige Kurerbe vom geſamm⸗ 

ten Länderbeſtand als ſ. z. unveräußerliches Krongut 

im Voraus erhielt. Dazu kam bei Theilungen, wie 3. B. 

bei der vom. 3. Oftbr. 1410 an ven Ruterhen vom — 
Antheile noch immer eine Virilportio. 
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Linie die bisher von ber Geſchichte am meiften vernachläßigte 
ift, fo weiß auch ber treffliche Häuſſer uns von Otto I. 
wenig mehr zu erzählen, als worin bei ber Zheilung vom 
3. Oktober 1410 fein Laͤnderantheil beftanb, wie viele Gleven 
er nach ber Reichsmatrifeh von 1420 zum Huffttenfriege ftellen 
mußte, dann daß Otto nebft feinem kurfürſtlichen Bruder 
Ludwig III. bald hernach in einen Kampf der Bürger von 
Speier wider einen benachbarten Dynaften Hineingezogen 
wurbe, daß er bie ‘Plünderung von unter feinem Geleite rei» 
fenden Kaufleuten zugelaffen, und fpäter mitgewirkt habe, feis 
nem Bruder Ludwig die Regierungsgefhäfte abzunehmen ıc. 

Weiter erwähnt ber vheinpfälzifche Geſchichtſchreiber noch 
von Otto's Theilnahme an ben ‚Heidelberger Studenten -Er- 
zeifen im Jahre 1406, von ber Uebernahme der Vormund⸗ 
ſchaft über bie Kinder Ludwigs III. durch Otto, obwohl er 
bes Kurfürften füngfter Brüder und deren noch zwei Altere, 
Fohann von’ der Oberpfalg und Stepdan von Zieibtüden, 
vorhanden waren, endlich von’ feiner Kur-Adminiftration, in 
beren Berlaufe er an ber Wahl zweier beutfcher Könige, 
Albrecht's II. und- Friedrich's TU. Theil nahm u. ſ. w.*) 

Alles zufammengenoinmen, was fih bei Häuffer über 
unfern Otto I. findet, füllt Tange nicht: zwei Blätter, und 
boch hat der Pfalzgraf nicht blos in der ober», fondern auch 
in bet rheinpfälziſchen san. feiner Ient eine 
ziemlich hervorragende Rolle gefpielt. 

Schon Ludwigs III. erftes Zeftament vom Sehr. 1413 
ernannte von ben brei Brübern- feltfamer' Weife gerade Den 
Jüngften, unfern Otto zum Vormunde der Hinterbliebenen 
und zum Kur-Adminiftrator. | 

Das gerechte Wiberftueben ber beiden älteren Brüder 
gegen die eben p fehr den Hausgeſetzen, wie ber göfdenen 


7 m: 


*).2. Hänffer) Geſche der chem. Pia; L266 uf 289.205 fi 
299. 306. 312 fi 328 &. -- 
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Bulle zumiderlaufende: Verordnung gab zu einer berühmten 
Kontroverfe Anlaß, ob die tutela electoralis ei 
vor der legitima den Borzug habe ? 

Aber lange, lange bevor bie Staatsreihtölehrer fich hier. 
über einigen Eonnten, Hatte Otto ben Beftimmungen feines 
furfürftlichen Bruberd praftifche Geltung zu verfchaffen gewußt, 
indem er ben Wiberftand ber andern Brüder burch verfchie- 
"dene Eonceffionen ſchlau genug zu brechen verftand, durch 
Conceſſionen, welche dem ihm anvertrauten Lande glüdlicher 
Weile nicht zum dauernden. Nachtheile auswuchſen. 

Wir fühlten uns beinahe verfucht, auf diefe Frage näher 
einzugehen, ba es uns nicht an hinteichendem Material ges 
bräche, Otto's I. für die Rheinpfalz fo erfprießliche Thaͤtig⸗ 
feit bes Genauern zu verfolgen und namentlich zuzeigen, wie er in 
lobwertheſter Weiſe für feinen Bruder zum Deftern bie Regierungs⸗ 
gefchäfte beforgte, aber bafür freilich zum Schluffe deſſen Abdikation 
mit herbeiführen half, wie er bie Rheinpfalz durch kluge politifche 
Bindniffe nah Außen ſchirmte, und durch weife Regierungs⸗ 
—— im Innern kraͤftigte, wie er. ſich insbeſondere 

mit feinen Brüdern Johann und Stephan wegen ber Vor⸗ 
munbdfchaft und Sure Aldminiftration, und um welchen * 
zur definitiven Ruhe ſetzte. 

Aber mit näherer Angabe all bieſer Momente — fe 
wären verlodend genug, um eine Monographie ber Moss 
bacher⸗Lin ie einzuleiten, — würden wir einem eben in Aus, 
führung befindlichen größeren Hiftorifchen Unternehmen vor 
greifen, welches gerabe bie Berhältniffe Lubwig’s-IIE zu fei- 
nen Brüdern unter Beibringung neuen — Bates 
bis in's Detail barlegen fol. 

Bor der Hand mag ed genügen, unfern Pfaljgrafen 
Dtto im Allgemeinen von ber oberpfälzifchen Seite fentien 
zu lernen. 

Die beregte Theilung vom 3. Oftober 1410 wandie ihm 
von dieſer Provinz blos die Veſte Wildenſtein zu. 
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Nach dem linderloſen Tode feines Neffen. Chriftoph, Kö⸗ 
nigs von Daͤnemark (60 Jan. 1448); ging der 1440 deſſen 
Bater, dem Pfalzgrafen Johann zugefallene größte Theil: der 
Oberpfalz theils an Stephan von — theils an 
unſern Otto über. 

Da indeilen Pfalzgraf Stephan die Regierung biefer von) 
feinem. ‚urfprünglichen Erblande zu.meit entlegenen Gebiets⸗ 
theife nicht bequem: genug. fand, fo überließ er. dieſelben fchon 
unterm 8. Juni 1448: um eine Summe :von 90,000 fl. unferu 
Dtto, der fonach, wie ſchon oben erwähnt, mit Abrechnung 
ber von. der Oberpfalz zum ſ. g. Kurpräcpuum gehös 
rigen Ortſchaften die ganze Oberpfa in — Perſon wie⸗ 
der zuſammenbrachte. | 

+ Bier. Jahre. früher, (und hiemit — ie auf — 
Epiſoden aus Otto's Leben im Einzelnen üben) hatte Letz⸗ 
terer, im Begriffe gegen die Armagnafen zu Feld zu ziehen, 
welche damals, angeblich dem Kaijer zu: Hilfe, in: zahlreichen 
Banden unter Raub. und Plünderung san bie Weftgrenzen des 
Reiches. vorrüdten . und.: überall” Schrecken um fich ber . ver«: 
breiteten, :zu Wellerfau (am 15. Oftbr. 1444) feinen. lebten: 
Willen erklärt, und. Hierin: feine fammtlichen Landes- und 
Haus-Angelegenheiten auf's Befte georönet: MT 

Diefe noch nicht :befannte Urkunde lautet Ihrem Suie 
a wie folgt: — 4 

Wir Dtt ‚von gottes — Pfallboraue des Sein, 
* Hertzog in Beiern, Bekennen vnd thun kund offennbar 
mit diſem brief, allenn bie Ine ſehennt oder hörennt lefen. 
Wann wir angeſehen vnd betrachtet haben, das in diſem 
krannken zergennklichen Leben nit ſichers iſt. dann der tode. 
vnd nicht vnſichers. dann die ſtund des tods, vnd als wir 
auch. yhend vnnſerm lieben Vettern, dem Pfalltzgrauen *) zu 

*) Kurfürſt Ludwig IV, (1436— 1449 Dtto’g Miünbdel born 


29. Dez. 1436 bis zum IL. Deibr)‘ 1441." Art: diefem 
Tage trat Ludwig IV. die Sefbftregierung über feine Lande an. 
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dinfl. vnd zu gemainen tewtfchen Lannden, zu Eren vnd nutz 
ziehen. wider das ſrömbd volfh aus Frannckreich.“) So has 
ben wir mit guter vorbetrachtung. vnd Zeitigem Rate, ein 
gefege und Ordnung gemacht. Ordnen fegen und machen 
in Craft diß briefs getrulich veſſticlich vnd vnuerbrochennlich 
gehallten zu werden. In ber mafle. form vnd mweife. ald her» 
nachgeichriben ftet. Zu wiſſen. Wann wir einen befonndern 
guten getrawen vnd gelamben. zu dem Hochgebornnen furften 
onnfern lieben Bettern, dem Pfallggrauen, vnd feinen Brus 
dern, von angebornner fippichaft vnd auch nach dem wir Ine 
vor vnd nach abganng, vnuſers lieben Bruders, Hertzog Lud⸗ 
wigs. Ires vaters ſeligen. Ir ſach Lannde vnd Lewtte, von 
beuelhnuß wegen deſſelben vnnſers lieben Bruders. ſolang bis 
ſy Zu Iren tagen komen ſeien. als ein getrewer Vetter. vleifs 
ſiclich. weis got ber Allmechtig wol. In vormundbſchaftweiſe. 
verſehenn. vnd geregirt Habenn. Vnd auch ſölhen guten ges 


®) Herzog Otto hatte wohl, wie fein Neffe, ver gegen bie 
Armagnalen (Arme Geden, oder Schinder, wie fie ſich 
ſelbſt nannıen) zum Reichsfeldherrn ernannte Kurfürjt Lu ds 
wig IV. im Sinne „auf eigene Fauſt für die Bertheibige 
ung der feiner Obhut anvertrauten Rande zu fechten; (Worte 
F. W. Bartholds, der Armagnakenkrieg ꝛc. in Raum er's 
hiſt. Taſchbch. neue Folge Jahrg. 3 S. 79), aber bie 
Sache nahm bei der Flauheit und Theilnahmsloſigkeit der 
Reichsfürſten ein unrühmliches Ende. Am 28. Oktober hat⸗ 
ten ſich Otto und Ludwig auf dem Fürſtentage zu Speier 
eingefunden, der ltatlos auseinanderging, und ebenſo 
am 15.Nov, ſich nach Molsheim (B. Hertzog im Chron. 
Alsatiae Bub II S. 118 nennt Roßheim) begeben, um 
nebft andern Keichsfürften mit dem Dauphin in friedliche 
Unterhandfungen wegen des Abzugs feiner Kriegevölfer 
zu treten. 

Es ift befannt, daß der Dauphin, indem er gar nicht 
in Molsheim aſchien, die deutſchen Fürſten in ächt frans 
zöfifher Manier zum Beſten hielt. Man vergl. Barthold 
(a. a. O. ©. 84.) D. F. Dom, Häberlin (eutſche Reiche 
geſch. VI. 180 f.) und Dr. C. A. Schmid (Geſch. von 
Frankreich B. II ©. 336 f.) 


Berhandl, des hiftor. Vereins. Bd. X XII. 13 
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trawn ond gelamben. fo wir lanngzeit here. zu dem Erwir⸗ 
bigen vnnſern lieben befonndern fronndt. Hern Eberharten 
von Etetten. Meifter tewtſch orbenns. *) gehabt. und noch 
han. So ift vnnſer meinung, Vnd wellenn fegen und ordnen 
auch. vnwider Ruflih, in Graft diß brief. Ob das were, 
‚das der Allmechtig got. veber vnns gebietten. vnd das wir 
‚von todes wegen verfarn vnd abgeen werben, das aljdann 
vnnſer lieber Vetter, der zu der zeit ein Pfallggraue ift, vnd 
vnnſer fronndt Tewtichmeifter obgenannt, obrift fürmunder vnd 
‚ fürwefer onnferer Find. Lannde vnd lewtte fein. Vnd die zum 
befjten getrulichen helffen regien. Vnd auch daran fein vnd 
darzu helffenn. das difem vnnjerm teftamennt, nachfomen vnd 
das volfürt werde, Und fich bes gürlich annemen föllenn. bes 
wir ſy auch mit diſem brief fronndtlich bitten. vnd vnns auch) 
des mit ganngem getrawn vnd gelawben. den wir zu Ine ha— 
ben. Auf Sy verlaffenn. Und wir geben Ine. dife nachgefchris 
ben drey vnnſer Rete vnd lieb getruen, mitnamen, Conng 
Ruben von Bödiden vnnſern Hofmeifter. vnd Ambtman zu 
Lawden. Heinrichen von Maſſennbach. genannt Teilacker. onn- 
fern Ambtman zum Steinſperg. vnd Anthonien von Emerf- 
chofen. vnnſern Ambtman zu Moſpach. zu dieſelben drey 
Noder welich dann Ambtlütte zu Lawden. Zu Moſpach vnd 
Steinſperg, zu Zeiten find, vnd digch Rate, der obgenannten 
vnnſers lieben Vettern. vnd vnnſers frundts, des tewtſchen 
meiſters geſetzt werden. alſdann hernach aigenntlich geſchriben 
ſteet, Söllen ber obgenannten vnnſerer Finde, Lannde vnd 
lewtte. ſtathallter ſein. vnd Ir ſachen. mit der obgenannten 
vnnſers Vettern des Pfalltzgrauen vnd vnſers frundts des 
tewtſchen meiſters. vnd annder vnnſerer Rete. Rate. ſolang. bis 


*) Nach K. J. Bachem's Verſuch einer Chronologie der Hoch: 
meiſter des teutſchen Ordens S. 40 war derſelbe Teutſch. 
meiſter von 1444 - 1447. Früher bekleidete Stetten bie 
Stelle eines Kommenthurs zu Nürnberg. Er ſtarb am 
9. Mat 1448 und ſoll zu Horneck begraben fein. 
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das vnnſer ellterer Sone. achzehenn Jar allt wirbet, getrulich 
ond zum bejftenn hanndeln regiven vnd fürnemen. Vnd Fein 
ſach. grundt vnd bodem anireffennd, ver Rechtigen vnd verteis 
dingenn dann mit Rate beyweſen vnd wiſſenn der vorgenann, 
ten. vnnſers Vettern des Piallggrauen, vnd vnnſers frundte. 
des tewtſchenmeiſters. Zum erſten Iſt vnnſer meinung. vnd 
ſetzen, vnnd ordnen. das vnnſer Ellteſter Sone. *) ben wir 
nach vnnſerm tode laſſenn. Vnnſer Herſchafft Lannde vnd 
lewtte. genntzlich beſitzen ſölle. Bub fölle auch alle vnnſer 
Ambtlewte. Stete vnd Armlewt. demſelben vnnſerm Sone. ein 
Erbhuldung thun, geloben vnd ſweren. als Irem rechtem nas 
tuͤrlichem Erbherren. gewerttig zu fein. Vnd ſöllenn doch den 
Vormunden vnd den Stathalltern vorgenennt. gehorſam fein. 
In aller der maſſe Sy vnns biſhere geweſt ſind. Solanng bis 
vnnſer Sone. Achtzehen Jare allt wirdet. vnd ſich des ver⸗ 
ſchriben hat, Zethun, als Hernachgeſchriben ſteet. Es füllen 
auch alle mann vnd Burckmanne Ir lehen von demſelben 
vnſerm Elltiften Sone. empfahen. Vnd ſölle man ben anndern 
drey. vnnſern Sone. Nemlich die Zwen Elltiſten vnnderſteen, 
auf Stifft zubringen vnd geiſtlich machen. da dann aller bes 
quemſt iſt. vnd den Juͤngſten vnnſern Sone. ſolle man vnn⸗ 
derſteen. in tewtſchen orden Zubringen. **) Dieſelben vnnſer 


) Otto, geb. 1433, in der Mosbacher Linie der Zweite dies 
jes Namens, mit weldem, wie ſchon erwähnt, am 7. * 
1499 beſagie Linie wieder uusftarb, 

**) Die andern Söhne Dito’s I, folgen ſich fo: 

Albreht, geb. am 8. Oktbr. 1439, geft. als Biſchof 
von Strafburg am 18. Aug. 1506; 

Ruprecht, geb. 1441, geft. als Bifhof von Regensburg 
zu Yps am 1. Nov, 1465 vor erhaltenen Weihen ; 

Johann, geb. 1442, geft. als Augsburger Dompropft 
in Ierufalem am 4, Oltbr, 1486. 

Wie man flieht, ging des teftirenden Herzogs Willen Ein- 
fichtlich feiner Söhne wenigftens theilweife in‘ Erfüllung, nur 
ſcheint fih für den Jüngſten beim Deutſch-Orden fein paj- 
jendes Plägchen gefunden zu haben, Ihre Bepfrünbung, fo 

13 * 
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Söne, ſich auch gütlich barein ergebenn füllen, bes wir fy 
auch mit Ernnft bitten, fölhen vnſernn Willen Zuthun. vnd 
fi des nit Zuwidern. Vnd wir bitten bamit bie obgenann- 
ten furmümnber. vnd Stathellter, Sy In der Jugende, barzu 
zuhalltenn. mit lere, vnd mit annderm, Vnd fo ſy zu Irenn 
tagen komen. daran zumelfen. bifen vnnſern Willen. zuthun, 
ond zuuerfollgen. Vnd vmb befwillenn. das dieſelben vnnſer 
Söne, deßpas geſchickt. vnd geneigt werben. geiſtlich zubelei⸗ 
ben. So ſöllenn Ine nach den nechſten Zwayen Jar güllten, 
nach vnnſerm tode, dann wir dieſelben Zwo Jarguͤllten für 
vnns. behallten, als das Hernachgeſchriben ſteet, Zwelif Hun⸗ 
"dert guldein gellts. von ber guͤllt. die wir auf den Zollenn. 
Bacharach vnd Caub haben. Jerlich gefallenn und werben, 
damit ſy nach Rate der obgenannten formünber, zu fchulle 
zuziehen, bie Ine auch alfo, zu Stewre Ir Lernung an ein- 
trage werden. vnd gefallen füllen. So lannge ſy zu ſchulle 
fteen, vnd bis der Ein, in ben tewtſchen orden, Vnd bie 
Zwen annder pfrünnden auf Stifften. da einer Bierhundert guls 
bein gellts habe. überfommen. Es folle auch Yeglichem berfels 
ben vnnſer Sone. einem, nach dem Er zu ben pfründen. vnd 
in den Orden komen ift. Zehen Jare. darnach volgennde. alle 
are, Zweyhundert guldein gellts, auf den obgenannten Zol- 
len *) werden. vnd gefallenn. Vnd fo die Zehen are. ver- 
ganngen feien So folle darnach Ir yglichem fein lebtag aus. 
Hundert guldein gellts. Jerlich. auf den egenannten Zöllen, 
gefallenn und werben. Vnd föllenn Ine alfo, alles wol vers 





Albrecht's in Bamberg und Straßburg, fo Ruprecht's in 
Regensburg, Freifing, Paſſau, und vielleiht auh Iohann’s 
in Mainz oder Augsburg hat der Herzog übrigens, wie fein 
zweites Teftament zeigt, noch erlebt, 

*) Der Betrag diefer Zölle entziffert die fir die damalige Zeit 
ganz refpeftable Kapitalsfumme von 26,200 fl. Man vergl, 
Th. €. Heing (das ehemal. Fürftenthbum Pfalz: Zwenbrücden 
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fchriben vnd verfichert werben. und barauf föllenn auch bdiefel- 
ben drey vnnſer Söne. yglicher fein verzigs brief geben. vnd 
auf onnfer Erb verzeihen. Auch fo ift onnfer meynung. Seen 
vnd ordnen auch. das vnnser Zwo tochter. Frewlein Margreth, 
vnd Fremlein Amaley. Heimgeferttigt werden. gein Honaw. 
nach dem das verfchriben ift. Vnd frewlein Margretben Ir 
funff tawfennt güldein. haimfterwr. die in vnnſerm gwelb zu 
Moſpach ligen. vnd annder gefhmüdh. das Ine zugeordent 
ift. mitgefürt vnd vollenndet werde. ald das verfchriben vnd 
verlaffenn ift. Bndb ald wir vnnſerm Sone von KReinegfh*) 
fünff taufent guldein. zu gellts verfchriben habenn auf Laun- 
ben. do föllenn bie drey obgenannten, vnnſer vnd vnnſerer 
hawfframn feligen guldein Fleinet. verfawffen. Zum befftenn. 
Vnd föld fünff taufennt güldein damit bezalenn, vnd lawden 
Iedigen. vnd ob ſy es damit nit bezalnn möchten, fo füllen ſy 
das von annderm vnnferm Lannde erfüllen. damit es bezallt . 
werbe. Item jo ift auch vnnſer meinung. Vnd ſetzen vnd ord⸗ 
nen auch. das die obgenanten drey ftathallter. onnferer Jüng» 
fen tochter. frewlein Dorotheen. **) ſobald bie anndern vnnſer 


*) Prinzeffin Margarethe, die erftgeborne Tochter O tto’S, hei⸗ 
rathete in der That am 41. Juli 1446 den Grafen Kein, 
hard IL. von Hanau-Münzenberg, Amalie hingegen im Febr. 
1445 den Grafen Philipp von Rined, 


**) Dorothea, welche Mande irrthümlich mit einem nicht näher bes 
zeichneten Randgrafen von Leuchtenberg fi) vermählen laſſen — 
biefer Irrthum entftand dadurch, daß man eine gleichnamige Toch⸗ 
ter des Grafen Philipp von Rined, alfo vie Enkelin Dtto’s, 
mit ber Tochter verwechfelte — wurde zu Liebenau bei Worms, 
wo fie ihre Erziehung erhielt, Nonne, und ftarb vafelbft am 
15. Mai 1482 als Priorin. — Wie unzuverläffig die ſeit— 
berigen FamilienNachrichten der Wittelsbahifhen Fürften 
find, dafür liefert z. B. Häuffer’s Angabe über den Stand 
der Töchter Herzogs Otto (Gef, der Rhein⸗Pfalz I, 500 
Note 41) einen erneuerten Beweis, Freilich ftanden genanns 
tem Hiftorifer in diefer Beziehung nur höchſt mangelhafte 
Borarbeiten zn Gebote, 
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zwo töchter. Heimgefürt werben. zu vnnſerer Mumen gein 
Liebenaw in das Clofter. die Ir dann begert hat. fchidenn. 
onb von vnnſern wegen bitten füllen. Ir das befft zuthum, 
vnd fy darzu zeziehenn. vnd daran zuweilen. bey Ir zubeleis 
ben, geiftlich zumerben. fobald ſy bas allterfhalb gethun mag, 
Vnd wir bittenn auch. Diefelben vnnſer tochter. das zuthum. 
fo verre ſy vnnſern Willenn thun wil. Vnd wunn Sy alfo 
geiftlich gemacht wirt. fo füllenn Jr Jars. von ben dreyzehenn⸗ 
hundert vnd zehen gulbein. auf ben Zöllenn Bacharach vnd 
Caub, Hundert vnd Zehenn guldein gellts. Leibgedings. Jer⸗ 
(ichs, Ir lebtag. in das Elofter zugeben. fallen. verfchriben 
vnd verfichert werben. Darauf wir ſy auch bitten. Ir verzigs 
brief zugeben. vnd auf vnnser Erbe zuuerzeihen. Rota fo 
ift vnnſer meinung, ſetzen vnd orönen vnd wellen auch. das 
das an eintrag gehalltenn werde, vnd nach vnnſerm tobe Die 
nechften Zway Jar, die güllt, auf den Zöllen Bacharach vnd 
Caub. ganns gefallenn föllenn. ben obgenannten breyen. bie’ 
auch damit, an eintrag thun föllen. ald bas ein teftament- 
brief. darüber gemacht auſweiſt. Item wir wöllen, ordnen vnd 
fegen auch, das bie Capell vnd pfründt. die zu Moſpach. in 
onnfrem newen Haws. angefanngen ift. Zuftund gemweicht. 
Eonfirmirt. bottirt verfchriben und verforgt werde, als das 
dann die brief. darüber gefchriben vnd verfigelt, Innhallten. 
Vnd was wir Reten dienern vnd geſynnde. Zu Irem Dinft: 
gellt vnd Ione, nady vnnſerm tode. fchuldig beleiben werden. 
folt in Jarffrift von vnnſerm Ellteſten Sone bezallt werbenn 
Vnd was Schuld vnd güllten, auf allenn Stoffen und fuft. 
bie wir nach vnnſerm tobe. fchuldig bliben. die fol der Elltiſt 
vnnſer Eone. auch aufrichten vnd bezalenn. Es föllenn auch 
al Ambtlütte. Kellner, und annder. eines yglichenn Jars, vor 
den obgenannten vunnfern Bettern. vnd dem tewtſchen Meifter. 
ainem. Vnd wen ſy barzu befshaiden. von allem Irem ein: 
nemen. vnd aufgeben. Rechnung thun. zu Haidelberg, warn 
die Zuthun zum befften georbnet wirdet. Vnd ob ettwas Jars. 
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an gellt vnd fuft erobert würde. follen bie obgenannten brey. 
mit Rate. vnnſers vettern, und vnnſers fronds, des tewtſchen 
meifters. vnnſerm Sone zum befften anlegen. Es föllenn auch 
bie obgenannten. Vnſer vetter der Pfallkgraue. vnnſer frundt 
der temtichmeifter. Vnd die obgenannten drey Gtathallter, 
onnferm elltiften Sone. von der Vormunderſchaft nit abtreten. 
noch In das Lannd regiren laſſenn. Er Habe dann fich zuuor 
verichriben. alles das zu halltenn. das wir vnns verfchriben 
haben. Vnd jo balld der achzehen Jare allt wurde, Und ſich 
erbewtt. fölhe fchreibung Zuthun. So füllenn Ime die obges 
nannten fünff. vuuerzug abtreten. vnd feine Lanndt, vnd lewtt. 
ſelbs Regiren laſſenn. Vnd ſöllen Im dann vnnſer Ambtlütt, 
Stete vnd Armlewtte fürbas gehorſam fein. Vnd ob die Ambt⸗ 
fütte, die ytz vnd zu Moſpach, vnd zum Steinſperg Ambt- 
lewte ſein. vnd mit vnns hinwegkh ziehen, nit wider heime 
kömmen, das got nit welle. So ſolle vnnſer Better der Pfalltz⸗ 
graue, vnd vnnſer frundt ber terotfchmeifter, aus den anndern 
Biern. die ytzund heim bleiben, Vnd denn die fachen beuolhen 
feien. ober auffer annder vnnſern Reten. annder Ambtlertte, 
darzu tuglich feien. an Ir flat fegen. vnd dieſelben drey 
Ambtlewtte, ſollen der vormunderfchafft, alfo getrewlich wart⸗ 
ten. vnd folle Ir yglichem dauon. Jars werdenn. vnd geutal« 
len. Was ytzund einem Ambtman an derielben Dreyer ftat 
einem ytzund gefellt. dabey ſy auch beleiben, Vnd nit 
weiter greiffen, ober nemen füllen. Vnd füllen auch darüber 
geloben. und zu heiligen fweren. dad getrulich vnd zum befften. 
zuthun. ond zuuolfüren. Alle Arglifft vnd geuerde, in allenn 
Borgefchriben ftudhen. püncten vnd Arrtideln. genntzlich auf: 
geihidenn. Vnd des zu Vrkund. So han wir vnnſer groß 
Innfigel mit rechter Wiffenn, gehendt an diſenn brief. Gege— 
ben ift, zu Wellerſawe,“) auf Donerftag. vor fannd Gallen tag. 
*) Heutzutage Werfan, eine Burgruine im eben, Turpfälz, Ober, 


amt Heidelberg (im badiſchen Unterrheinkreis Amts Schwetzin⸗ 
gen exiftirt noch in deren Nähe ver ſ. g. Werjauerhof). 
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bes heiligenn Abbts. des als man fchreibt. nach Criſti vnn⸗ 
ſers Herren geburbe. ee vnd darnach in dem 
Vierundviertzigiſtenn are, *) 


Am 13. Juli 1454 machte Herzog Otto L zu Eber- 
bach **) ein neues Teftament. Deffen Inhalt lautet: 

Wir Ott von gottes genaben Pfallpgraue bey Rein, 
ond Herkoge in Beyern. Befennen vnd thun fund offenn- 
bare mit bifem brieue. allen ben. bie Ine anfehen, ober hö- 
rent leſen. Wann wir angefehen vnd betracht habenn. das in 
diſem Frannden vergenngflichen leben, nichts fichers iſt. dann 
der tode. vnd nichts vnſichers, dann bie ftund des tobes. Vnd 
wir nw bie Zeit der Jare, auf vnns haben. ***) das wir nit 
wiffen, wann der Allmechtig got, vnns von bifem Jamertal 
vodern wirbt. So haben wir bedacht. Nachdem wir vier 
Sone Han, bie vnns ald dem vater, fouerr das mennjchlich 
fonne vnd Hilff vermögen, gebürt zuuerfehen, damit ſy Ir 
Zeit. in bifer wellt in Erberm weſen vnd ftat gehallten. und 
volbringen. Vnd das ſy auch in Bruberlicher lieb vnd frumts 
fhafft, beleiben, Vnd haben mit gutem furbetrachtem Rate, 
auch mit wiffenn vnd willen, berfelben vnnferer Eöne, Ein 
gefeg vnd ordnung zwiſchen Ine gemacht. wie ſy ſich gein 
einaber hallten füllen. Vnd fegen vnd orbnen in Craft bite 
briefs. Zum erften. das vnnſer Eiltfter Sone. Hertzog Ott. 
welltlich beleiben fol. So föllenn die andern drey vnnſer 





Wellerfawe (oder MWelrefawe) war turd bie Theilung von 
1410 an Pfalzgrafen Dtto gefommen, Vergl. J. ©. Widter, 
Verſuch einer ꝛc. geogr. hift. Beſchreibung der Kurfürſt. Pfalz 
Th. IS. 181. f. 

*) Wir bemerken ausprüdlih, daß das kgl. allg. Reichsarchiv 
von biefer und ben noch folgenden Urkunden nicht die Ori— 
ginalien, fonbern nur gleichzeitige: Kopien beſitzt. 

Eberbach ein Städtchen am rechten Nekar⸗Ufer im badiſchen 
Unterrhein. reife. Es gehörte mit der gleichnamigen Burg 
feit 1410 gleichfalls zum Antheile Otto's. 

***) Dito zählte dortmals allerdings ſchon 64 Jahre. 
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Söne. Hertzog Rudbrecht. Herzog Albrecht. und Herkog Jo⸗ 
hanns, als die all drey geiftlich georbent. und bepfründet feien, 
geiftlich werden. vnd beleiben, darzu wir Ine hilff thun, vnd 
Sy ald Ir vater verfehen wellen, dieweil wir leben. So wir.‘ 
aber von tods wegenn. abganngen ſeien. das got lanng ver 
meibe. So fol vnnſerm Sone. Herkog Dtten.*) vnnſer Landt 
und Lewtt. mit Manfchafft. Lehennfchafft. vnd aller zugehör- 
ung, vnd was wir nach vnnſerm tode laflenn. gefallen, wer⸗ 
den. vnd beleiben. Vnd bes alein ein Herre fein, **) vnd fol 
den obgenannten dreyen vnnſern Sönen. Jerlichen Jer yg⸗ 
lichem in fonnderheit, Vierhundert Reinifh guldein Landf- 
werung geben. Vnd ber auf einen yeglichenn fannd Görigen 
tag, Zwayhunbert gulden vnd auf einen yglichenn ſannd 
Marteinftag, auch Zwayhundert guldein. anntworten vnd be 
zalnn. in Eraft bifer verfchreibung, Vnd Ine das zu. yeglicher 
Zeit bezalung thun. Nemlich Herzog Rudbrechten vnd Hers 
dog Albrechten, Ir fumma Zum Newenmardt. ***) vnd Herkog 
Johannfen fein fumma zu Mofpach, Solanng bis Ir yglicher 
vierhundert guldein. von geiftlichen gaben vnd pfründen bie 
Ime dienen vnd volgen. volfomenlich und wol gehaben mag, 
darzu Ine dann berfelb vnnſer Sone, denfelben unnfern Sönen, 





®) Die Chronikeines Ungenannten (bei Freyberg a. a. O. 1,95) 
erzählt von unferm Dtto; „damit daß aber der Fürft befto 
freyer Gott möchte dienen, gab er fein Laub vber feinem 
Eone Diten, und gieng in das Glofter Reichenbach, darin: 
nen lebet er andehtigffih, er läget aber ven orben nit an,“ 
— Bann diefes gefhehen, läßt ſich in Ermanglung urkund» 
licher Nachrichten nicht beftimmt fagen. 

*5) Brägnanter findet fih das Erſtgeburts⸗Recht im biefer Zeit 
bei feiner andern Wittelsbadhifhen Linie ausgebrüdt. 
“Nah dem Tode feines Neffen Königs Chriftoph von Däne⸗ 
mark (6. Ian, 1448) erbten, wie ſchon früher erwähnt, ‘ 

deſſen oberpfäßzifhe ante feine Oheime Stephan von Zwey— 
brüden und unfer Otto, Stephan verkaufte bekanntlich 
feinen Antheil für 90,000 fl. an Otto, fo daß diefer hie- 
durch in den Beflg des größten Theiles der Oberpfalz kam. 
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ober dem. bie bie vierhundert guldein erfüllt weren. nit mere 
fhuldig fein, ond zugeben. dann Hundert guldein gellts. fei- 
nen lebtag aus, vnd nit lennger. Wurde aber einicherlaj Irrung. 
zwiſchenn vnnſern Sünen. Hertzog Otten, vnd ben Jungen 
ſeinen Bruͤdern. der vorgeſchriben guͤllt halben, das Hertzog 
Ott maint, der annder vnnſer Sone einer. Het die Bierhuns 
bert guldein gellts, von geiftlichen gaben. die Ime volgten 
vnd dienten volfumenlich. Vnd berfelb vnnſer Sone. den das 
berürt. meint Er hete die nit volkomenlich, Souerre ſy fich 
felber nit geeynen mögen, So füllenn fy das Zu Lewttrung 
vnd auftrag fomen, vor ben Hochgebornnen fürften vnnſern 
lieben Bettern ben Pfallggrauen. ber bann die Pfalltz die 
Zeit Inne hat. vnd fein Rete. die Er zu Im nymbt, vnd 
wie er ſy alfo darumb entfcheidt. dabey follen ſy beleiben. vnd 
bem nachgeen. Wer es aber, das onnfer Sone alle. oder einjs 
teild. Ee dann wir von tods wegen. abgingen. beraten. vnd 
mit geiftlichen gaben verfehen werben. das wir erfennten, Sy 
ber vierhumbert guldein wol erftatte (sic) werenn. So folt er 
Ine allenn, oder demfelben, Fre yglichem ber alfo were. ver- 
fehen, nitmer pflichtig fein Zugeben, dann Jerlich Hundert 
guldein gelts, feinen lebtag aus. als vorgefchriben feet. Vnd 
auf föliche, föllenn diefelben brey onnfer Sone. vmb Ire Erb» 
ſchafft, ganntz aufgericht fein, Vnd fy alle in gemein, ober 
pglicher in fonnderheit, ben obgenannten vnnſern Elltftenn 
Sone. vnd fein erben. bey vnnſerm gelaffenn Lannde, vnd 
Erbfchafft beleiben laffenn. Vnd Ir feiner. Ine daran Seren 
noch darnach ſprechen. noch fchaffen, getan werden. in fein 
weile. Sonnder fi, an der obgenannten güllt. für Ir Erb- 
ſchaft genügen Laflen. Vnd auf vnnſer gelaffen Lannde, lewtt, 
vnd allerlay Erbſchafft, verzigenn ſein vnd beleiben. Vnd ob 
mer Erbfaͤl viellen. do bie obgenannten vnnſer Söne. gleich 
erben werenn. daſſelb Erb ſollt dem werden vnd beleiben. der 
vnnſer Lanndt beſitzt, lay were. Vnd durch diſe vnnser ord— 
nung. darzu geordent iſt, als vor, vnd nach geſchriben ſteet. 
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Auch were ed. das vnnser Sone. Hergog Dit. von tods we— 
genn abgiennge. vnd nicht Elich Leibferben. Hinnder Ime 
lieffe. das fone weren. vnd das wir dann auch tods abgann- 
gen weren. So folt e8 mit den anndern vnnſern Soͤnen. die 
dannoch In leben weren gehalltenn werbenn. Als wie das in 
einem befonndern brief gefeßt. georbent. vnd bey diſen brief 
gelegt han.*) Wir fegen vnd orbnen auch. in Eraft dits 
brief. das vnnſer Elltifter Sone. Herkog Ott. alle fchuld, 
vnd wes wir vnns verſchriben hetten. für ſich. vnd für fein 
erben. aufrichten bezalenn. vnd halltenn fol. Vnd bie obge⸗ 
nannten drey vnnſer Söne. föllenn mit der ſchuld, nicht zus 
ſchicken han, oder dafür behafft fein, noch geben. Die obge 
nannten vnnſer Söne, alle Bier. Haben auch ſoͤlich ordnung 
vnd fagung. wie Die dann dauor gefchriben fleet. vnns ver. 
willigt, Vnd in gegenwürtifeit. des Hochgebornnen fürften. 
Herren Fridrichs Pfalldgrauen bey Rein ic. vnd Herhogen 
in Beyrn. vnnſers lieben Betteren. und bes Hochgebornnen 
fürften. Herrenn Steffans Pfallggrafen bei Rein, und Heros 
gen in Beyrn. vnnſers lieben Brubers. Reten. Nemlich Hern 
Peter Weigannt, und Peter Pfeils von Vinbach zuhallten 
und nadzufömen Zugefagt, und vnns mit Hanndtgebenden 
trewen gelobt, vnd darnach leiplich ende Zu gott und den Hei- 
ligen. gefworn. Des zu Vrkund. So Han wir Hertzog Dit 
obgenannt. vnnſer Innfigl thun Henngfen am diſen brief.’ vnd 
darzu gebeten. bie obgenannten vnnfer lieben Bettern vnd 
lieben Bruder Herzog Fridrichen vnd Herkog Steffan. das 
It yglicher fein Innfigl. Zu dem vnnſern, zugezewknuͤß, an 
diſen brief, hat thun hengken. Des wir Hertzog Fridrich vnd 
Hertzog Steffan bekennen getan Haben. von bete wegen, des 
genannten vnnſers Vettern vnd Bruders. Hertzog Otten. 
Geben zu Eberbach an ſannd Margrethen der heiligenn 
Junckfrawntag. In dem Jare, als man zalt. Nach Criſti 


*) Er ſcheint nicht auf uns gelommen zu ſein. 
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onnferd Herren geburbe, taufent. Bierhundert, vnd in dem 
Viervndfuͤnffzigiſtenn Jare. | 

Noch am nämlichen Tage (am 13. Juli 1454), an wels 
chem ihr Bater feine letztwillige Verordnung urkundlich ges 
macht hatte, erklärten befien Söhne Otto II., Ruprecht, Als 
breit und Johann hiezu ihre völlige Einwilligung. — Die 
ſes Dofument lautet, wie folgt: 

Bon gottes genaden. Wir Dit, Rubbrecht, Albrecht vnd 
Sohanns. Pfallggrauen bey Rein, vnd Herhogen in Beyern. 
alle vier gebrüber, Thuen Fund. allenn den, bie biefenn brief 
fehen: ober hörnn leſen. Als der Hochgebornne fürft vnd Herr, 
Herr Dit Pfallggraue bey Rein. vnd Herkoge in Beyern. 
onnfer lieber Herr vnd vater. Ein ordnung vnd fagung. 
zwifchen vnns gebrübern mit vunnferm wiffenn vnd willenn 
gemacht hat. Die wir dann aigenntlich gehört gefehenn vnd 
verftannden han. die von wortt zu wortt hernachgefchriben 
feet, vnd aljo laut. Wir Dit von Gottes genaben u. f. w. 
Geben zu Eberbach auf fannd Margarethen ber Heiligen Junck⸗ 
frawentag, In dem Jare, ald man zalt ac. 1454 ı.*) 

Alſo Belennen wir obgenannten gebrübere. all vier, bas 
jöliche. obgeſchriben Ordnung. vnd fahung. mit vnnſerm gu⸗ 
tem willenn vnd wiſſen. Zuganngen vnd geſchehen iſt, Vnd 
gereden vnd verſprechen. bey vnnſern furſtlichen trewen. in 
Craft diß briefs. das wir das hallten volfüren. vnd bawiber 
nit komen. noch thun ſöllenn noch wellenn. noch ſchaffenn ges 
tan werden. in fein weiſe. Auch nit fürwennden, ober ges 
brawchen newer einjegung, ober das wir onndter onnfern Ja⸗ 
ren geweft feien, ober fainerlay fache. die yemannd erbennfen 
mag, Als wir auch das alles Zuhallten vnd Zuuolfüren. in 
gegenwürtifeit bes Hochgebornnen fürften. Hern Fridrichen 


*) Die ganze legtwillige Verordnung Ot to's vom 13, Juli 1454, 
wie ſie eben vorausgegangen iſt, findet ſich dieſer Urkunde 
ihrem vollen Wortlaute nach inſerirt. 


Pfallggrauen bey Rein und Herkogen in Beyren. Vunſers lie 
ben Bettern, vnd des Hochgebornnen Fürften. Herrenn Steffanne. 
Pfallggrauen bei Rein und Hergogen in Beiren. unfers lieben 
Bettern Rete. Nemli Herr Peter Welgannt, und Peter 
Pfeild von Vlnbach vnnſerm lieben herrn vnd vater. mit 
handtgebennden trewen, gelobt. vnd leiplich aide zu got vnd 
den heiligen gefworn Han. Sölche orbnung gennglich zu ball, 
ten, vnd nachzufömen Vnd des zu Vrkund haben alle vier 
gebrüber. vnnſer yglicher fein aigenn Innſigl. heiffen henng⸗ 
fen an bifen brieue. Vnd darzu mit vleiss gebeten. die obge- 
nannten vnnſer liebe Betternn, Hertzog Fridrich vnd Herkog 
Steffan bas fy Ite Innfigl. Zu den vnnſern. vnns aller vor 
gefchriben ding. damit zubefagenn. an bifen brief. auch haben 
thun hHenngfen. des wir die vorgenannten Hertzog Fridrich 
vnd Hertzog Steffan Befennen. von bete wegen. ber obgenanns 
ten vier gebrüber. vonder liebe Vettern. gethan haben. Geben 
zu Eberbach auf fannd Margareten der Heiligen Junckfrawen 
tag. In dem Jare. Als man zalt. Nach Erifti vnnſers lieben 
Herren geburbe. Tawſent vierhundert vnd in dem vierund⸗ 
fünffzigiftenn Jaren. — 

Zmwifchen ben eben angeführten Urfunden vom 13. Juli 
1454 und einer weitern hieher bezüglichen vom 18. Juli 1461, 
worin Otto's I. Söhne: Rupredt, Dtto, Albrecht 
und Johann die feierliche Erflärung abgeben, ben legten 
Willen ihres feligen Vaters *) (vom 13. Juli 1454) in m 


©) Den bisher meift irrig angegebenen Todestag Dtto’s I, von 
Mosbach berichtigen wir hiemit urkundlich auf den 5. Zuli 
1461. Er. ftarb im Benediktiner⸗Kloſter Reichen bach, wohin 
er fih die letztere Zeit feines Lebens, (wie ſchon oben er- 
mwähnt) ohne indeß in den Orden einzutreten, zurüdgezogen 
hatte. Dortfeldft fand er aud feine Ruheſtätte. 

Ueber die Urfache von Otto's I, Tod läßt fich die bayer. 
Chronik eines Ungenannten (a. a.D. bei Freyberg, I, 95) 
vernehmen: Wine Zeit in den hundstägen lued er bie Nach. 
bauern bei dem Clofter zur Kurzweil in ein garten, ba aß 
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feinen. Beftimmungen gehörig reſpektiren zu wollen, liegt ein 
Zeitraum von gerabe 7 Jahren. 

Es mag auffallen, daß in biefer Erklärung ber brittge- 
borne Sohn Ruprecht voranfteht, weniger des zweitgebornen 
halber, welcher (Albrecht) erft 1478 Biſchof von Straßburg 
‚wurde, mehr jedoch Herzogs Dtto LI. wegen, ber nad dem 
‚son feinem Bater eingeführten Primogenitur⸗Rechte der un- 
mittelbare und birefte Rachfolger in deſſen jämmtlichen Lan⸗ 
bestheilen. wurde. 

Die Sache ſcheint ſich leicht erflären zu laſſen. Otto J. 
ſtarb, wie wir wiſſen, am 5. Juli 1461. 

Damals war pon feinen Söhnen ber drittgeborne Ruprecht 
als feit 1457 beitellter a bes Bisthums Regens- 
burg bereits Reichsfürft. 

Ihm gebuͤhrte ald ſolchem und um feines geiftlichen Cha- 
rakters willen ber Vorrang. — 

„Nun folk die Conſens⸗Urkunde ber pfalzgräflichen Brüder 
vom 18. Juli 1461, alfo 13 Tage nach bed Baterd Tod 
‚erlafien, jelbit folgen... 

Bon gottes genaden. Wir Rudbrecht. Adminiſtrator des 
Stiffts zu Regennſpurg. Ott Albrecht vnd Johanns, alle ge- 
brũder. Pfalltzgrauen bey Rein, vnd Hertzogen in Beirn. Be- 
kennen offennlich mit diſem brieue, vnd thun kund Allermes 
niclich. Als der Hochgebornn Fürft. vnnſer lieber Herr vnd 
vater. Herr Ott Pfalltzgraue bey Rein. und Hergog in Besen, 
ſeliger gedechtnüß, dem got genedig fein welle, bei feinem gus 
tem vermögen. und gefundten tagen, durch Rate. und in bey— 
weien ber Hochgebornnen fürften. vnnser lieben Vettern. 
Hertzog Fridrichs des pfallggrauen x. und Hertzog Steffans, 
feligen. ber fein Rete dabey het. Ein ordnung vnd genug- 
famlichen fagunge. Zwiſchen vnnſern ‚gemacht. vnd geſetzt hat. 





er ſovil mild vnnd weirel, daß er zue morgens tobt in dem 
Bett gefunden warb,“ 
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was wir gegenneinannder tun. und wie jeglicher beleiben 
fol. als diefelbig ordnung vnd fagung. Clerlichen Innhalt. *) 
die wir dann teulich zuhallten vnd ber nachzukomen. vers 
Iprochen verfchriben vnd verfigelt Habenn. *) So nm föliche 
ordnung vnd faguug. bed benannten vnnſers lieben Herren. 
ond Waters feligen. meinung vnd will. bis in feinen tob 
albeg geweſen ift. Vnd die benannten vnſer Tieb Vettern. ber 
pfallggraue. vnd Hertzog Steffan, feliger, auch geraten. vnd 
durch vnnser bethe' mit vnno verfiglt habenn, wir auch felbs 
nit annders verfteen mögen. Dann bas fölhe vunnfers lie 
ben Herrenn vnd vaters feligen. ordnung vnd ſatzung, vnns 
zu gutem beftenntlichen nüg. wol angeſehen vnd ganng für 
vnns fey, vnd nicht bfeiblicder machen möchten. Ob wir 
ni wol möchten, das doch nicht fein fol, Wollten wir doch 
fölich8 vngeren enndern. Darumb gereden vnd verfprechen 
wir obgenannt Vier Brüder, alle gemainclich vnd ſamenntlich. 
bey vnnſern furftlichen trewen. Wirden Eren. in Erafft diß 
briefs. berfelben vnnſers lieben Herrn vnd vaters feligenn 
Ordnung, vnd fagung. nachzukömen. Zuhalten vnd zuuol. 
fürn, vnd babey beleiben zuthun. in Feinerlay wege. Alles 
getrulich vnd vngeuerlich. Vnd des zu warem Vrkund. 
haben vnnser yglicher, fein aigenn Innfigl: gehenngkt. an 
diſen brieue. Vnd darzu gebeten. die Hochgebornnen furſten. 
Herrnn Fridrichen Pfalltzgrauen bey Rein, des heiligen 
Römiſchen Reichs Ertzdruchſeſſen. vnd Hertzogen in Beyrn. 
Hern Ludwigen auch pfalltzgrauen bey Rein. vnd Hertzogen 
in Nidern vnd Obern Bairen. Vnnser lieb Vettern. Den 
Erwirdigen vnd Wolgebornnen Herrenn Albrechten Brobſt 
zu Wienn vnd Grauen zu Schawnberg. vnſern lieben frundt 
vnd guten gönner. das ſy Ir Innſigl, zu den Vnnſern ges 


*) Hiemit ift offenbar Otto's zweites Teftament vom 13. Juli 
1454 gemeint, Man vergl. oben, 
”*) Am nämlihen Tage (13, Juli 1454), Bergl. ebenfalls oben. 
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hanngen haben. In vnd Iren Erben onfchaben. Geben vnd 
geichehen zu ponya.“) Sambftag vor Maria, Magdalene, 


*) Wir vermögen biejen in der Urfunde beutlih fo (in einer 
fpätern Copie aber „Panya“ gefchriebenen Drt ſchwer auf. 
zufinden, Er würde Dr. Menzl's Stinerar Friedrich's 
des Siegreihen um ein Datum bereihern. Am 20. Juli, 
war Friedrich in Heidelberg (ugl. Bd. IL Abth. II der Duel- 

 Ien u, Erörterungen ©. 368.) vom 30. Yuni — 20. Juli 

Dagegen führt Menzel feine Urkunde mehr an. Go viel 
ſcheint feit zu ftehen, daß „Ponya“ nicht allgumeit von Heis 

delberg, vielleicht, weil Friedrich dort mit Herzog Yub- 
wig dem Reichen von Landshut zufammengetroffen, im 

- etwas öftlicher Richtung gegen Bayern zu gefucdht werben 
müffe, Wenn wir dagegen das Stinerarium Herzogs Luis 
wig von Ernaft Geiß im Bd. IX des oberb. Archivs 
S. 379 betradten, fo hätte fi dieſer Fürft am 16. 
Juli 1461 in Landshut und fhen 4 Tage darauf im 
Prag befunten. Nach einem Bünbnig-Bertrage vom (8. Juli 
1461 zwilhen Herzog Ludwig und Erzherzog Albredt 
von Defterreih (Tom. II Privileg. Fol. 247 im Reidy8ardyive) 

wäre Erfterer bortmals gar — der Ort ift wohl: nit ges 
nannt — in Defterreich gemwefen! 

Man fieht hier abermals (vergl. unfere Beiträge zur 
Landes, Fürften- u. Cultur-Geſch. d. deutſch. Staa— 
ten, Heft 1. S.29), wie wenig fih auf Stinerare als ſolche 
zu verlaffen iſt. 

Kurfürſt Friedrich (der Siegreihe) und Herzog Ludwig 
weilten am 18. Juli 1461 ganz beftimmt zu Ponya ober 
Panya, wohin ihre Mosbahifhen Vetter famen, um von 
ihnen die lebereinkunft ‘über das väterlihe Teftament vom 
13. Juli 1454 befräftigen zu laſſen, während es ſehr zmeis 
felhaft ſcheint, ob Hertog Ludwig am 16. Yuli noch in 
Landshut war, aber beſtimmt nachgewieſen werben kann, daß 
er am 20. Juli fih nicht in Prag befand, denn das Bünd⸗ 
niß, von welchem Benef. Geiß fpridt, wurde lediglich von 
des Herzogs Räthen abgeſchloſſen. Wir verweilen hierüber 
auf den nächftens erfcheinenden Bd. I der Geſch. Herzogs 
Albreht IV, v. Bayern von Guft, Freih. v. Haffels 
hold, Stodheim, 


Eine andere Frage ift, wo wir nun den Ort „Banya” 
zu fuchen haben? Weit ab von ver Pfalz keinesfalls, denn 
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Rah Erifti vnſers Herrnn geburd, Tawſent vierhunbert. 
Sechzig ain Jar. 


in’s Böhmifhe oder Defterreichifche oder fonft im weitere Ferne 
find die 4 Mosbachiſchen Prinzen ihren Vettern wegen einer 
einfahen BertragssBekräftigung ſchwerlich nachgereiſt. 

Wir verfuchen allerdings nur eine Conjektur, wenn wir 
unter Ponya vie früher dem Domftift Worms gehörige, zum 
Kirfhgartshaufer-Hofe zählende f. g. Bonau, einen Walp- 
bezirt in der ehem, f. g. Schriesheimersgent an der Berg« 
ftraße (Widder a, a. O. I. 239) verftehen, wo früher ber 
Kurpfalz das Jagdrecht zuftand, Heutzutage gehört die Heine 
Rheinau Bonnau zum großherzogl. Hefliihen Amtsbezirke 
Heppenheim. Go viel ift. aus Dr. Menzel’s Itinerar 
(a. a, DO. 368 f.) fiher, daß Aurfürft Friedrich bereits 
wieder am 20. Juli in Heidelberg perſönlich anweſend war, 


Berhanbl. des hiſtor. Vereins. Wo. X XIM. 14 


Om. | 
Beiträge 
Genealogie oberpfäßzifher Adels- 
Heſchlechtex. 


Von 


Herrn Karl Aug. Böhaimb, 
Kol. Stadtpfareer in Weilheim und Ghrrumitgliet des histarischen Derrius ann 
Obrrpfalt und Regensburg, | 





Heser ben Werth und Nuten nachftehendet Beiträge 
hält es der Verfaſſer für. überflüfftg etwas anzufügen; über 
die Authentizität derjelben jedoch hält er fich verpflichtet, Nach» 
ftehendes zu bemerfen: Die hier mitgetheilten Notizen, welche, 
wie fchon der Titel bemerkt, nur Beiträge zur Genealogie 
oberpfälziicher Adelsgeſchlechter bilden und deßhalb auf Feine 
Vollftändigfeit Anſpruch machen fönnen, find größtentheils 
einem Manuferipte entnommen, welches der Verfaffer, Pfarrer 
Dr. Ignaz Ströller zu Paar, kgl. Landgerichts Neuburg, 
geftorben 1817, unter dem Namen „Genealogifches Lerifon, * 
verfaßte, Diejes Lerifon umfaßt drei ftarfe Boliobände und 
ift gegenwärtig in meinem Befige; ed enthält eine ſehr große 
Anzahl Notizen über bayerifche, ſchwäbiſche, fränfifche und 
oberpfälzifche Adelsgefchlechter, Geiftliche, berühmte Männer ꝛc. 
und ift nach des Verfaſſers eigenen Worten größtentheild aus 
Urfunden des Neuburger Archives, welches Ströller neun 
Jahre benügte, verfaßt. Hiezu fommen noch einige Zufäße, 
die ih in verfchiedenen Manuferipten fand; aus gedrudten 
Werken wurde nur äußert felten geſchöpft. Smöller wollte 
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einen Commentar zu Hundes bayerifchem Stammbuche bilden ; 
wenn jedoch. auch folche FBamilienglieder aufgeführt wurden, 
die in biefem Stammbuche erwähnt find, fo will das bedeus 
ten, daß felbe auch in Manuferipten fich vorfanden. Die 
Benügung unten ftehender gedrudter Werfe, aus benen dieſe 
Beiträge vorzüglich ergänzt und vervollftändigt werben könn⸗ 
ten, wurbe deßhalb hier möglichft vermieden. *) 


Albersdorf, 


eine ſehr alte nordgauiſche adeliche Familie. 

Ulrich v. Albersdorf war 1501 Pfleger im Oberland 
Bayern und Rentmeifter. Er lebte mit Ottilia, geb. Sulzer, 
verwittibte v. Harbach in ber Ehe, ftiftete 1518 am Samftag 
nah St. Paul um 30 fl. einen Jahrtag zu St. Peter in 
Neuburg und 1000 fl. zum reichen Almofen in Sauingen, 
und ftarb 1520 am Pfingſttag. Sein Sohn Ulrich ftarb 
am Montag nah Luziä 1520. Gin Gabriel v. Harbach 
zu Hausheim quittirt feiner Mutter Ottilia v. Alber&borf, bie 
in zweiter Ehe an ben Ulrich v. Albersborf verehlicht war, 
über die Aushänbigung bes Vermögens, welches fein Vater 
ifm und feiner Schwefter Ottilia, „verehlichten v. Wellwart, 
Hinterlaffen und das fein Stiefoater Ulrich v. Albersdorf einſt⸗ 


*) Monumenta boica I-XXXVL Band, Bayer. Regeften 
aus den Urkunden des k. Neichsardives zu Münden, Ber 
handlungen des hiſtor. Mereines von Oberpfalz. Collektaneen⸗ 
blätter für die Geſchichte der Stadt und Umgegend von Neus 
burg 1835—57. Hund bayer. Stammbuch III. Thl. Krenner, 
bayer. Landtagsverhandlungen 12 Bd. v. Reiſach, Beihreibs 
ung des Herzogthumes Neuburg. (Dieſes Buch wimmelt von 
Drud: und andern Fehlern.) Pfalzneub. Provinzialblätter 
von Hanns Adam v. Reifah. -Heimayer’s Gedichte ber 
Oberpfalz, 2 Bände, — Die Quellen, welche bei der Reihen: 
folge der Beſitzer ıc. von 51 pfalgneub, Hofmarken in ver 
Oberpfalz benügt wurden, (18. Band ber Verb, des hiſt. 
Vereines) find gänzlich. verſchieden von denen dieſer Beiträge. 

/ i 1 4* 
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weilen in pflegichaftlicher Verwaltung hatte und zwar insbe, 
fonbere über die Aushändigung des Schloffes und Dorfes 
Haunsheim, den Hof zu Bergen und Weiler, die Mühle zu 
Muttelheim und etliche Zinfen zu Haufen von einem zer- 
trümmeiten Hof nebft einem Hof zu Wülflingen, fo dem Gra- 
venegger geweien, au eine Hub zu Glauheim, fo zuvor 
Antoni Reißer geweſen und fein Stiefvater ihm verfauft hat 
nebft allem Zugehör, auch dem Silbergefchirr, Briefregifter, 
Hausrath x. x. Der Gabriel Harbacher bedankt fich gegen 
Uri v. Albersdorj, feinen Stiefvater und bisherigen Pfles 
ger. Die Urfunde ift zwar von feinem Echwager Hanns 
v. Wellivart zu Leynroden, Hanns Herwart zu Egling, feinem 
Ohm, Friedrich Schenken, Ritter, Ulrich Tengler, Landmayr, Jörg 
Imhof Burgermeifter befiegelt dd. Mondtag nach Lätare 1501. 

1480 Sonntag vor St. Leonhart hat Herzog Otto 
». Bayern den Ullrich v. Albersdorf mit 2 Burghuten zu 
rechten Lehen belehnt. Dahin gehören ein Hof, genannt 
Treuenreut, 6 Güter zu Zirkendorf, 4 Güter zu Wolframs, 
jedes mit Zugehörbe, welche er zum halben Theil von feinem 
Vater ererbt, zum andern Theil von feinem Bruder Jobſ 
v. Albersborf erfauft hat, mehr eine Burghut zu Eichen: 
bach, fo ehemald Hanns Regeldorfer bejeffen hat und auch 
durch Kauf an Ulrich v. Albersdorf fam. An den Brief hat 
ber Herzog fein Siegel gehängt. 

1494 am Freitag vor Magdalenatag hat Herzog Philipp 
von Bayern ben Ulrich Albersdgrfer Rentmeiſter mit den 
Burghuten zu Türndorf und Wolframs belehnt, Am Freitag 
nah Jubilate 1509 Hat Herzog Ludwig v. Bayern den Ulrich 
v. Albersdorf mit denfelben Burghuten belehnt. 

4511, 21. März. Bor Adam v. Törring, Statthalter 
und Hofrichter zu Neuburg, Konrad v. Zulinhart, Pfleger 
zu Sauingen, beide Ritter, Johann Fabri, Dr. und Pfarrer 
zu St. Peter in Neuburg, Meifter Wolfgang Aigner, Vikar 
zu Unf. 2. Frau bafelbft, Ulrich v. Albersborf sen. klagen 
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Katharine, Abtiffin und Gonvent bes Klofters Monheim gegen 
den bortigen Bürgermeifter und Rath, daß die von Monheim, 
obwohl alle Güter in ber Stadt und den umliegenden Fels 
bern bes Gotteshaufes Lehen feien, fich bennoch weigern,, 
diefe Zehen von ihr zu empfangen. 

Am Mittwoh nach Margareti 1512 Hat Herzog Lud⸗ 
wig v. Bayern den Sigmund Albersborfer für ſich und als 
Träger bes Ulrich v. Albersdorf und Anton v. Albersborf, 
feiner Brüder, mit obigen Burghuten belehnt. oo. 

Ulrich v. Albersdorf kauft Hunda 1513 von Jorge v. 
Waldfirh Söhnen. Sigmund und Ulrich befigen Hunda 1520. 

Ulrich v. Albersdorf und feine Gemahlin Dttilia, geb. 
v. Harbach, Faufen 1513 die Hofmark Gansheim von Ulrich 
Peufcher und feinem Bruder Wilhelm, Domherr zu Regensburg. 

Am Mittwoh nah Pauli Belehrung, 1. Febr. 1557, 
hat Herzog Otto Heinrih von Bayern ben Anton v. Albers 
dorf, Thumdechanten zu Freißing, mit den 2 Burghuten zu 
Turndorf und Wolfrtams belehnt, wie folche früher fein Vater 
Uri und fein Bruder Sigmund v. Albersborf zu Lehen 
gehabt Haben. Den zu Heidelberg ausgefertigten Brief hat 
Dtto Heinrich befiegelt und Erasmus v. Munfwig unters 
fchrieben. | 

1524 am Pfinztag nah St. Sylveſter verfaufen Anton 
v. Albersdorf, Domherr zu. Freifing, und fein Bruder Sigs 
mund, Pfleger in Biberbach, dem Hanns Pappenberger zu 
Sranfenau den Hof zu Tagmanns in ber Pfalz, wie bie Ver: 
füufer folden von ihrem Water Ulrih an Eigen und Lehen 
ererbt haben, um 1800 fl. Es wurde bebungen, daß bie 
v. Albersdorf alle zu dieſem Burgftall gehörigen Lehengü- 
ter binnen Nahresfrift dem Lehenheren auffenden, damit ber 
Käufer Pappenberger belehnt werden Fönnte.. Sollten von 
einem Lehenherren Hinberniffe gemacht werden hinfichtlich 
der Belehnung, fo foll der Kauf dadurch aufgehoben fein. 
Zeugen: Erhard Vöhlm auf Illertiſſen, Schwager berer 
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v. Albersborf, Pankraz Rielher zu Naſſenberg. Den Brief 
haben geftegelt die beiden Verkäufer, ber Käufer und Er: 
hard Böhlin. Die Siegel befinden fih noch auf dem 
Briefe. Das Siegel der von Albersdorf weift im Schilde 
ben Hals und Kopf eined Vogels mit einem Federbuſch oder 
einer Krone, die Helmzier eben fo. Das Wappen bes Pappen⸗ 
berger weifet eine Rofe im Schilde. 

Am Mondtag nah Michälis 1523 vergleichen ſich Anton 
v. Albersdorf, Thumbherr zu Freiſing, Sigmund v. Albersdorf, 
Pfleger zu Biberbach, und Helena v. Albersdorf, Erharts v. 
Voͤhlin, Pflegers zu Gundlfingen, eheliche Hausfrau, deren 
Schweſter von einem, und Gabriel v. Harbach und Ottilia 
v. Harbach, des Hannſen v. Wellwart v. Leinroden Wittwe, 
deſſen Schweſter am andern Theil uͤber das Erbe ihrer ge— 
meinſchaftlichen Großeltern, des v. Sultzer und Catharina 
v. Herwart, deſſen Ehefrau, beſtehend in 2500 fl. Kleinodien 
und Hausrath, unter Leitung des Hanns v. Pappenheim zu 
Echingen, Reichsmarſchall, und Wolfgang v. Weſterſtetten zum 
Altenberg, von beiden Theilen hiezu erbeten, welcher Vergleich 
dahin abgeſchloſſen worden, daß ſich der von Harbach und 
feine Schweſter, die verwittwete v. Wellwart, mit einer Summe 
von 900 fl. zufrieden ftellten und auf alles Uebrige verzich- 
teten. Der Brief ift von obigen Zwei befiegelt. 

Aus ben Albersdorfiichen Urkunden ift erfichtlih, daß 
der Rentmeifter Ulrich v. Albersdorf und die Dttilia, geb. 
Sulger, welche in erfter Ehe an ben v. Harbach, in zweiter 
Ehe an den Ulrich v. Albersborf verehelicht war, bie Eltern 
ber Helena v. Albersdorf waren, welche an Erhart v. Vöhlin, 
ben Pfleger zu Gundlfingen, verheirathet war; daß die Sig— 
mund, Ulrich der Jüngere und Anton v. Albersborf, Söhne 
bes Ulrich v. Albersdorf des Meltern, Nentmeifter im Obers 
land, und Brüder der Helena, verehelichten Erhart Voͤhlin, 
waren, daß ber Gabriel v. Harbach zu Haunsheim und feine 
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Schmwefter Ditilia, geb. Sulzer, waren, bie in zweiter Ehe an 
ben Ulrich v. Albersdorf den Aeltern, Rentmeifter im Ober 
fand, verehlicht war, folglich mütterlidher Seits Gefchwifter zu 
Anton, Ulrih dem Jüngern und Sigmund v. Albersborf und 
der Helena, geehlichten VBöhlin, waren. Seyfert in feinen 
genealog. Tabellen jagt: Georg Eulzer wohnte zu Wien 
und ftarb allda 1471; Ehefrau Catharina Herwart, Jakob 
Herwart zu Glött und Margaret Haidin von Ulm Tochter, 
Mutter einer Tochter Ottilia Suber, Ehefrau Gabriel Har- 
bacher, Herzogs Ludwig in Dayern zu Landshut Rentmeifter, 
in zweiter Ehe Ulrich Albersdorier, 

. Da Anton v. Albersdorf, Domdechant zu Freyfing, 1557 
von Herzog Dtto Heinrich ganz allein mit ben Burghuten 
zu Türndorf und Wolirams belehnt wurde, und in dem Lehen 
brief feine Söhne feiner Brüder Sigmund und Ulrich jun. 
bemannt find, jo fcheint e8, daß er der Letzte dieſes Geſchlechts 
geweſen, und daß mit ihm diefe Familie im Manngftamme 
erlofchen fen, weßhalb dieſe Lehenbriefe und mehrere päpftliche 
Bullen und Breven, den Anton v. Albersdorf betreffend, an 
bie Nachkommen ber Helena v. Albersdorf gefommen find, 
die in dem Illertiſſer Archiv verwahrt liegen. Anton v. Als 
bersdorf ftarb 24, Febr. 1560, laut Grabſtein in Freifing. 
Die Helena Vöhlin war geboren zu Neuburg aD. und ver; 
mählte fi 1510 an Erhard Vöhlin. Den Heirathövertrag 
unterfertigten die beiden Brautleute, Ulrich v. Albersdorf, der 
Vater der Braut, Hanns v. MWellwart zu Leinroden. Gabriel 
v. Harbach zu Haunsheim, Conrad v, Zilfnhart, Pfleger zu 
Lauingen, und Wilhelm v. Zillnhart zu Türnau. Helena 
Böhlin’r 2. April 1547. Zu ihrem Seelenheil und Gott 
dem Allmächtigen zu Lob hat ihr Gemahl Grhart auf Dons 
nerftag vor Martini 1537 das erfte Kapital zu dem bebeus 
tenden Armenfond zu Illertiſſen gemacht. Bei dem Jahrtage 
für den Stifter werben die Namen ber Stifter und ihrer 
Nachkömmlinge verlefen, und zwar der Voreltern mütterliche r 
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Seits: des Ulrich v. Albersdorf zu Tagmans Ritter und 
feiner Gemahlin Anna, geb. v. Dachsperg, bed Anton v. 
Albersborf und feiner Hausfrau Urfula, geb. v. Pappenberg, 
bes Jobſt v. Albersdorf Ritter und feiner edeln Frau Cathrein, 
geb. v. Brand, des Ulrich v. Albersdorf zu Tagmanns und 
Neureih, Vizthumb und Rentmeifter des Oberlandes Bayern 
und feiner Hausfrau Ottilia v. Harbady, geb. Sulzer. Ka— 
tha rina, Gemahlin des Jobſt von Albersborf, geb. zu Zeilhofen, 
ftiftete 1517 auch einen Jahrtag nach Neuburg a. D. in bie 
Pfarrfirche zuSt. Peter am Erchtag nach Valentin. Ratharine 
ftarb am 3. Febr. 1517, ihr Gemahl Jobft am HI. Kreuztag 
1556. Sie liegen bei St. Peter in Neuburg. 

Dem Erhard v. Vöhlin auf lertiffen hat am Montag 
nah U. L. Fr. Lichtmeßtag 1512 Pfalzgraf Friedrich Beftalls 
ung gegeben als feinem Pfleger zu Gundlfingen unter fol- 
genden Bedingungen: 1) Soll er im Schloß zu Gundlfingen 
häuslih figen und den Herzogen mit 4 gerüfteten Pferden 
und Perfonen gewärtig fein, wofür ihm die Herzoge Solb 
zahlen, wie vor Alters Herfommen if, nämlich 100 fl. zur 
Burghut, dazu follen ihm jährlich die Zehenten zufommen, 
wie fie bie vorigen Pfleger bezogen. Auch fol er aus dem 
Holze dermaßen beholzt werben und ihm ſolch Holz mit ber 
Armen Leut Echarwerk, wie es ben vorigen Pflegern gefchehen, 
heimgeführt werden. Eollen ihm auch Lie Fifchdienft, dazu 
der Baumgarten, auf 4 Bett des Krautgartens, über bie 2 
Bett, fo unferm Kaftner dafelbft gehören, zuftehen. Soll er 
auch in ber Herrfchaft und Amt Gundlfingen, was barein 
gehörig, den Groß- und Klein: Wildbann haben und nichts 
davon entziehen laffen. 2) Eoll er dem Kaſtner in Ein: 
‚ziehung der Gilt und Zins verhilflich fern, auch der Strafen. 
3) Soll er die Obrigfeit handhaben. 4) Wenn die Herzoge 
ben Pfleger in ihren Dienft verorbnen, foll er Butter, Nägel 
und Eifen erhalten, auch Mahl, und ihm bafür reblih Scha— 
den gehaftet werben. 5) Wann er und bie Herzoge in Strei- 
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tigfeit gerathen follten, fo foll er vor ben herzoglichen Räthen 
und Statthalter Recht fuchen und fonft nirgends. 6) Soll 
er in biefer Pflege feinen Aigen oder Mundmanı annehmen. 
7) Wollen ihm die Herzoge die Pflege nicht entziehen, fie 
hätten ihm benn zuvor die 400 fl. Zins mit dem Kapital zu 
8000 fl. baar abgelöst. 8) Wenn er die Pflege verlaffen 
wolle, jo foll er ein halbes Jahr zuvor auffünden. Diefer 
Beftallungsbrief ift von Pfalzgraf Friedrich als Vormund der 
Herzoge DOttheinrih und Philipp zu Neuburg, nebft dem 
Denk⸗Spruch „Gott erfreue mich”! eigenhändig unterzeichnet 
und befiegelt. 

Herzog Otto Heinrich gab dem Vöhlin gegen Abtretung 
ber Pflege Gundlfing Beftallung auf 4 Pferde mit 100 fl. 
Dienftgeld, und foll es ihm freiftehen, auf des Herzogs Auf 
forderung felb Zweit zu erfcheinen und ſtatt Seiner felbft 
Einen vom Adel abzuorbnen. Der Herzog nimmt bie Yörgen 
v. Leonrod, des Herzogs Marſchall, Arnolden und Joachim 
v. Sedendorf und Erasmen v. Cronbach, Pfleger zu Reichartd» 
hofen, als Bürgen an. D. Neuburg 7. Juli 1536. Diefem 
Schreiben liegen mehrere Nachrichten über ben Ertrag’ ber 
Pflege Gunblfingen und ebenfo ein Schreiben von Herzog 
Dtto Heinrich und Philipp dd. Neuburg 17. Mai 1538 
bei, worin fie den Böhlin auffordern, fih gegen ben Erbfeind 
auszurüften. Ebenſo ertheilen fie ihm am Mondtag nad 
Misericord. 1537 um feiner getreuen Dienfte willen einen 
Schuß» und Schirmbrief gegen ein Anlehen von 12,000 fl. 

Am 3. Dez. 1551 verfaufte Kaifer Earl V., da er Pfalzneuburg 
erobert hatte, mehrere Güter und Gefälle, fo von gemeiner 
Stadt Gundelfingen von den Müllern und Hofbauern bafelbft 
von etlichen Unterthanen zu Bächingen an der Brenz, zu 
Riedhaufen und Peterswöth auf dem fürftl. Kaften nach Gundl- 
fing fchuldig gewefen, in Anichlag 1 Malter Roggen zu tfl., 
1 Gans zu 24 Pfennig, 1 Henne zu 12 Pfennig, 1 Huhn’ 
6 Pfennig, 100 Eier 24 Pig. im Ganzen zu 364 fl. jährl. 
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Ertrag um die Summe von 15,600 fl. an Erhard Vöhlin, 
jo daß er fich für die Anlehen, die er den Herzogen Ott 
Heinrih und Philipp im Betrage von 13,000 fl. in Golb, 
ben Gulden zu 18 Bagen, gemacht hat, bezahlt machen fönne, 
wogegen Böhlin die Hauptverfchreibung an die Rentfammer 
zu Neuburg abgab. Alles unter Vorbehalt des Wiederkaufs. 

1560 Lorenz ‘Bolander zu Polanden, ein Enfel-Sohn 
bes Anton v. Albersdorf zu Tagmans, ber Sohn bed Se- 
baflian Polander und der Urfula, geb. Albersborf, des Anton 
v. Albersdorf zu Auerbach Tochter, verzichtet zu Gunften fei- 
ner Better, bes Ulrich v. Albersdorf, Rentmeifter zu dem Obers 
land, und bes Jobft v. Albersdorf, Pflegers zu Friedberg, auf 
das Erbe von feinem Großvater Anton v. Albersborf, da 
feine Mutter Urfula v. Albersborf an den 200 fl. ihr zuge 
fiherten Heirathgut von ber Margaret} Albersborf, der Ehe— 
frau des Anton Albersborf, nach dem Ableben bes Letern 
100 fl. empfangen und ber Ulrich v. Albersborf, Rentmeifter, 
ihm bie andern 100 fl. aus feinem eigenen Vermögen baar 
ausbezahlt hat, wodurch er um das mütterliche Heirathgut bes 
friebigt worden, und das großelterliche Erbe ganz gering war; 
er aber von feinen beiden Vettern viel Guts empfangen hat. 
Die Urkunde ift befiegelt von Ruprecht Gotsmann, Pfleger zu 
Graisbach, und Caspar Morhart, Rentmeifter im Oberland, 
d. Neuburg, Freitag nach Frohnleichnamstag, 1500. 

Im Oberbayer. Archiv II. Band 1. Heft ©. 146. TIL 2b. 
"2. Hft. S. 242. 67. VIH. Bb. 3. Hft. S. 398. und im 
Jahresbericht bes Hiftor. Vereins von Schwaben u. Neuburg, 
Geſchichte von Illertiſſen, findet man noch einige Nachrichten 
über biefe Familie v. Albersborf. 
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b Altmann. 


1488 Altmann von Kemnat, Landricdgter zu Burglän 
genfeld. 

1536 Altmann Hanns, Richter zu Schwandorf 1536— 37. 

1537 Altmann Eoban, Hammermeifter zu Schmidt 
mühlen und Pülsheim 1538. 

1565 Altmann Elifabeth, Hofjungfer zu Neuburg aD. 
und Sufanna Altmann, ebenfalls Hofjungfer. 

1567—69 Altmann Matthes, Richter zu Burglängen- 
feld, lebte noch 1577. 

1564— 74 Altmann Georg zu Winzer, Probſt in Pier 
lenhofen. 

1577 Altnann Kaspar v. 

1586 Altmann Heinrich zu Winzer, 

1597 Altmann Hanns Georg, Haushofmeifter, fchrieb 
fih von Winzer auf Edelhauſen, Regeldorf, hielt den 21. Aug. 
1603 als Rath und Pfleger zu Hemau im. Schlofie eine 
prächtige Hochzeit mit Frl. Dorothea v. Stralnfeld, geb. v. 
Raizenftein, im Beyfein ber herzogl. Gefandten, wobei 75 
Säfte und 69 Pferde da waren; war 1617 geh. Rath, Käm- 
merer, Landrichter auf dem Nordgau, Pfleger zu Burgläns 
genfeld und ber Herrfchaft Hemau, wurde katholiſch, und in 
Neuburg vom Herzog Wolfgang Wilhelm zum Hofmarſchall 
ernannt, 

Auf diefer Hochzeit erſchienen auch Igf. Anna Katharina 
Altmann und Frau Luzia Altmann, geb. Teufel von Pirfenfee. 

Altmann Bernhard von Luppurg wird am Palmtag 
1579, 24 Jahre alt, vom Superintendenten Tetelbach als 
Pfarrer nah) Dannlohe gefandt, T 1580, 25 3. alt. 

1586 Altmann Michel, Gerichtsichreiber zu Hemau. 

1597 Altmann Kaspar, Landfaß zu Längenfeld, Vils— 
wörth und Steinsberg 1597—1600. 
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Altmann Georg Melchior von Winzer, Landfaß zu Leon⸗ 
berg 1603, Pfleger zu Schwandorf 1624. 

Altmann Dietrih Georg, 1624 Pflegeverwalter zu 
Velburg. 2 Ä 

Altmann Mich! + zu Neuburg aD. 22, Juni 1633. 

Altmann Jörg, Pflegs-Verweſer zu Reichartshofen, 
1650— 1651. 


v. Brand, Prandt. 


Brand Rubdiger, Faiferl. Landrichter zu Nürnberg 1226. 

Brand Heinrich 1373. 

Brand Kunrad 1374. 

Brandt Martin, Raftner zu Griesbach 1493. 

v. Brandt Jobſt, Pfleger zu Floſſenburg 1518—28. 

v. Brandt Jörg, Pfleger zu Bloffenburg 1532—50. 

v. Brand Barbara, eine geborne Nothaft zu Floffen- 
burg 1572—78. 

Brandt Ehriftoph, Pfleger zu Floſſenburg 1536—51. 

Brandt Joachim Jobſt zu Neibftein 1577. 

Brandt Urſel v., geb. v. Schönbüdhel, Frauenzimmer: 
Hofmeifterin zu Neuburg 1575, Wittwe 1601. 

Magdalena Brandt, Ehegemahlin des Hanns Sigmuub 
Erlbeck und Tochter des Jobſt Brand von Neidftein und der 
N. Schönpücler von Tännesberg im Nordgau, baute das 
Schloß zu Etterzhaufen 1591 vom runde aus auf. 

Brandt Görg Melchior v. zum Neidftein, der Urſel 
Sohn 1585—91. 

Brand Albrecht Heftor v., 1580. 

Brand Sebaftian v., auch Hanns Sebaftian, Pfleger zu 
Plevſtein 158995. 

Brandt Abraham v, zu Menzlos und Höflos 1577, 
Pfleger zu Parfftein und Weiden 1592, Pfleger zu Hilpolt- 
fein 1596—99. | | 


Brandt Ehriftoph Heinrich v., Hielt 7. Jaͤner 1595 eine 
prächtige Hochzeit mit ber Jungfer Anna Sauerzapf; waren 
54 Gäfte, 15 Mufifanten, 146 Pferde da. Als Gäfte waren 
anmefend von ber Familie v. Brand: 1) Genannter Hanns 
Sebaſtian v. Brand, 2) Hanns Wolf, 3) Jobſt Kraft, 
4) Wolf Philipp, des Pfalzgrafen Friedrich Gefandter (er erw 
fcheint vom Jahre 1604—13 als Landrichter in Monheim, 
und war ein Bruder des Abraham v. Brandt. Seine Gas 
mahlin war M. Anna v. Pappenheim, Wittib des Bartlmä 
Heritfch zum Thurn auf Kollersried und Laufenthal). 5) Veit 
Hanns v. Brandt, 1552—93 Pfleger zu Hhpoltftein, feine 
Gemahlin war N. v. Brandt; 6) Margareti v. Gros, eine 
geb. Brand, Schwefter des Abraham Brand; 7) Anna v. 
v. Brandt, Schwefter des Abraham v. Brand, heirathete einen 
v. Bärenflau. 

Brand DOttilia v. 1590, heirathet einen Paumgartner. 

Brand Hanns, Hofmeifter 1599 zu Neuburg. 

Brand Frau Eliſabeth, geb. Bezftain, I 
Hofmeifterin 1608—15 zu Neuburg. 

Brand Elsbeth, Hofjungfer nnd Tochter ber — 
Eliſabeth 1609 — 15. 

v. Brand Fabian, Hofjunge 1597— 1602. 

Brand Tobias, Hoffämmerer 1600. 

Brand Andreas v., am Hof zu Neuburg 1604. 

Brand Georg Wilhelm v. ebenfo 1605. 

Brandt Johanna Igfr. ebenfo 1609. 

v. Brand Chriftof Peter auf Kürnreut 1624—27. 

Brandt Georg Peter 1624. 

Wolf Philipp Brand, Hofmeifter und Landrichter n 
Sulzbach, 1618—19, Landſaß im Sulzbachiſchen 1627. 

Brandt Hanns Jakob v., Landfaß im Sulzbach. 1627, 
zu Neidſtein 1630. = 

Brand Auguft Friedrich zum Neidftein 1650. 





v. Chlingeniperg. 


Ehlingensperg Ehriftof aus dem Markte Frontenhaufen, 
Gerichts Tensbah in Niederbayern, von bürgerlichem Ge- 
Ihlechte geboren, war Stammvater diefer adelichen Familie. 
Sein Bater war Urban Chlingensberger, Bürgermeifter und 
Bäder bafelbft; die Mutter eine geborne Leidl, deren Familie 
in den Charakter der Freyherren v. Leyden trat. Chriſtof 
Ehlingensperg erwarb fich durch feine Gelehrfamfeit und un- 
ermübeten Fleiß auf der Univerfität Ingolftabt eine Profeffors- 
Stelle der Rechte und einen großen Ruhm. Er ftarb 28. Aug. 
1720, 69 Jahre alt. Seine Grabfchrift in der akademiſchen 
Kirche zu Ingolftabt lautet: „Christoph de Chliugensperg 
cod. et juris publ. ad 9 lustra professor in academia In- 
golstad. serenissimo electori palatino in academia Au- 
relianensi ante armorum post jurium strepitu agitata 
coram imperatore rom. et rege Galliorum, dein ipso 
summo pontifice obtimuit victoriam.‘‘ 

Seine Gemahlin war M. Florentina v. Freynhub zu 
Derrwang + 1. April 1733, 73 Jahr alt. Er hinterließ 
12 Finder: 

1) Joſeph Dominik, J. U. Lector, + als Narrer zu 
Landau 20. Sept. 1743. 

2) Urban J. U. Lic. Pfarrer zu Ried, 1727—32 zu 
MWeichering + als Furfölnifcher geiftl. Rath und Kapitel-Fäm- 
merer zu Ried bei Schärding, 14. Mai 1766. 

9 oh. Bonaventura J. U. Lie. Pfarrer zu Adelshauſen 
bei Reichartöhofen in Bayern, Kanonikus von Altötting 
7 1763. s 

4) Bernhard Lorenz J. U. L. Kurbayer. Rath. 

5) Chriftof Sebaftian, J. U. L. furf. Rath, befam 
durch feine Chegemahlin —— das But Puͤlhofen im 
Mosbacher Gericht. 
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6) Martin Gottlieb, kurf. Rath. 

7) Hermann Anton Maria, Jur. Dr., Profeffor der 
Rechte zu Ingolftadt + 27. Febr. 1755 als Bafultäts- Dekan, 
brachte Schönhofen durch Kauf von den Sauerzapfen an fidh. 
Seine erfte Gemahlin war W. Beatrir Therefia v. Gugler 
von Büchel (bei Aindling) + 1723, 22. April, 32 Jahre alt. 
J— Kinder. Ein Sohn Anton aus erſter Ehe. 

8) Maria Catharine, die einzige Tochter, heirathete ben 
Hanns Chriftof v. Ardin, kurf. Mautner zu Imgolftabt, 
ward Mutter vieler Kinder. 

%of. Anton Jur. Dr. und Profeffor zu Ingolftadt + ledig 
9. März 1739. 

Ehriftof Jakob Dr. roman., Pfarrer zu Rain, Kanonikus 
zu St. Veit in Freifing + als Marrer zu Baumfirchen 15. Juli 
1759. 

Rarl Wilhelm v. Chlingensberg J. U. L. Stadtpfarrer 
zu Rain, tauſcht 1759 auf Detting bei Ingolftadt + 1763. 

P. Dominicus v. Chlingensberg, Canon. reg. bei St. 
Mang in Regensburg. . 

Diefe Familie hat eine eigene Kapelle in ber Oberpfarr- 
firhe zu Ingolſtadt, worin viele Epitaphien find. — 

Ein Job. Georg Ehlingensperger war zu Neuburg, 
5. Aug. 1697, Gattin Rofina. Rinder: Anna Maria. 

Ehlingensberg Gottl. v., Rittmeifter des Furbayer. Re 
giments Taxis 1774. 

Ehlingensberg Joſ. Maria auf Berg, kurbayer. Rath 
1779. 


v. Dredfel 


zu Bergftätten, Piraundorf, Schrogen und Wifchenho- 
fen, Eggersdorf follen in Wiſchenhofen ihr Begräbniß haben 
und die Kirche voll von -Monumenten fein. 

Drechfel Walter v., auf Untertiefftätten in Schrazhofen, 
pfalaneub. Hoffanzler, Viſitator der Schule zu Lauingen 1587. 

Drechſel Philipp Walter von Ulntertiefftätten und 
Schroßhofen, Student zu Rauingen 1587. 

Drechſel Dr. Joh.. Kanzler zu Neuburg 1615. *) 


Eglofftein. 

Eglofsheim Sieghart v. 1290, 

Eglofftein Bruder Frig, Kommenthur zu Ellingen 1376. 
Wolfram v. Eglofftein, Commenthur zu Obermäßing, er- 
hält von Joh. v. Mäßing, Chorherrn und Kaplan auf St. 
Willbaldscher zu Eichftätt, einen Hof zu Natersborf in ber 
Grafſchaft Hirfchberg und fegt zu Bürgen Ritter Hannfen 
v. Lidwach, Amtmann zu Weißenburg und feinen Vater Con- 
rad v. Mäßing 1397. | 

Eglofftein Hanns von und zu Bärenfeld 1407. 

Eglofftein Albrecht zu Reicheneck 1428—55. 

Eglofsftein Konrad, Kammermeifter Albert des Bohbur: 
gers 1433. 

Egloffſtein Hartung Ritter, Landrichter zu Sulzbach 
1423— 33, 

Egloffsftein Hartung, Wolpert, 1477. 


*) Bei dem häufigen Erfcheinen der Familie Drechſel, Drechs⸗ 
fer ıc. haben wir nur obige als der Oberpfalz angehörige 
angeführt und die vom Rektor Send zu Yauingen auf 
die Adelichen v. Drechſel verfertigten Epigramme bier aus- 
gelajien. 
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Eglofftein Heinrich Ritter, Rath Herzog Ludwigs von 
Bayern, Pfleger zu Hersbruck 1454—66. 

Eglofftein Kunz, Landrichter zu Amberg 1454, Here zu 
Bärenfels, bayer. Hofmeifter 1462, 

Eglofitein Hanns zum Neuhaus 1439. 

Golofftein Friedrich v. zum Rodenberg 1446. 

Eglofftein Hanns Siegfried, Landrichter zu Burglengen⸗ 
feld 1446. | 

Eglofitein Jörg v. 1482—86. 

Eglofitein Veit zu Bärenfels, Alberts von Bayern Hof 
meifter 1488. 

Eglofſtein Michel Iwan 1492. 

Eglofftein Balthafar, Pfleger zu Grafenwörth 1500. 


Eglof. 

Die Egelhof, Eglof waren zu Zell, Hazenhofen, Gugel⸗ 
berg ac. begütert. | 

Es gab au Eglof in Schwaben ju Riebheim, Rems—⸗ 
hart, Kaltenburg, Stetten, Harthaufen um 1577. 

Eglof Albert v. Rietheim 1628. 

Egloff Euftah v. Eglofftein, Weihbifchof zu — 
burg 1686. 

Eglof Joh. Kaspar, Marſchalk, ſtand Gevatter zu Res 
nartöhofen 2. Febr. 1654 bei dem Kinde oh. Philipp, 
Söhnlein des Ernft Friedrich Lämble zu Renartöhofen und 
defien Gattin M. Franziska, geb. v. Tarie. 

Barbara, bed Joh. Kaspar Hausfrau, ftand ebenfalls 
Gevatter bei einem Kinde Anna Conftanzia, Tochter ber obigen 
v. Lämble 12. Mai 1650, und ebenfo bei einem Kinde Franz 
Ignaz, Söhnlein obiger Eltern. 

Eglof Joh. Kaspars Grabfchrift: A. D. 24. Nov. 1654, 
ift in Gott entſchlafen und allhier bey St. Peter (in Neu- 

Berhandl. des hiſtor. Bereins. Bd. XXIII. 15 
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burg) begraben ber Frey Reichs Hocheblgeborne Herr Joh. 
Casp. Egeloff auf Zell, Immadingen, Schenfenau, Pfalz Neub. 
Landhofmeifter, Pfleger in Reichartshofen, d. G. G. — 

A. D. 20. April 1676 folgte ihm feine Frau Barbara, 
geb. Seyboldsdorf. | 

Die Agnaten auf dieſem Grabfteine find: 


Egeloff auf Imabding, Senboldsborf, 
Knöringen, Leonrod, 

v. Gayrn, Betzner zum Hornſtein, 
Weſternach, Hund v. Lauterbach. 


Eglof Eliſabeth Conſtanzie, geb. 9. Juni 1641, Tochter 
des Joh. Kaspar Eglof, heirathet den Philipp Conſtanz v. 
Giſe und ſtarb 16. Okt. 1718, hatte eine Tochter Eliſabeth 
Amalie 7. Jänner 1675. 

Eglof Marguart Ignaz ftand 16. Mai 1688 Gevatter 
zu St. Peter in Neuburg bei der Taufe eines zehnjährigen 
Türfenfnaben, ber den Namen Jofeph Ignaz erhielt. Eglof war 
ein Sohn des Gottfried Heinrich v. Eglof, fehrieb ſich Herr 
v. Schenfenau, war Marſchalk, Stallmeifter und Pfleger zu 
Berazhaufen. Er bewohnte den Marftall zu Neuburg und 
wurde fehr alt. Sein Betragen war ganz bas eines Bieber- 
mannes; babei war er ber berühmtefte Reiter feiner Zeit. 
Einsmals ritt er zur Zeit eines öffentlichen Hafenmarftes auf 
diefem Plage fpagieren, und ftellte fi an, als wäre fein 
Pferd ſcheu geworden, er ritt ber Quer und Länge nach durch 
das Hafnergefchier, bis er enblich durch das Bombardement 
ber Flüche und Scherben ber Weiber in bie Flucht getrieben 
wurde. Er fchidte aber zur Entichädigung fo viel Gelb, daß 
fi die Hafnerweiber noch öfters biefen Fall münfchten. Als 
junger Mann hatte er auf eine Dame fein Auge geworfen, 
die ihn auch mit Gegenliebe fehmeichelte. Als fie einft eine 
Gefellichafts-Reife nad Donauwörth machte, ritt Eglof vor, 
Auf der Donaubrüde bei Donauwörth warf die Dame einen 
Handſchuh in die Donau, jammerte, daß er ihr entfallen, und 
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gab vor, wenn Eglof ihr denfelben wieder bringe, wäre er 
ihrer Gegenliebe verſichert. Eglof fprengte fogleich in bie 
Donan über die Brüde mit feinem Pferde hinab, faßte mit 
dem Munde den Hanbfchuh, präfentirte ihn der Dame, wars 
tete aber ihr zugleich mit einer derben Maulfchelle auf, indem er 
fagte, eine ſolche Dirne verdiene feinen braven Gavalier. Er 
heirathete dann 1697 Eliſabeth Franzisfa Gräfin v. Gras 
venegg, geb, ben 18, April 1673, und ftarb 10. Juli 1733. 
Er hatte drei Töchter, eine ftarb ledig, eine heirathete 
ben Grafen Aloys v. Kreut, die dritte fann unter den Un: 
tenftehenden fich befinden. Das Gut Schenkenau hatte Eglof 
1711 an den Grafen v. Seyboldsdorf verfauft. 14. Sept. 
1724 wurde ein Judenfnabe zu Neuburg getauft, wobei feine 
Gemahlin ald Gevatterin eingetragen ift; ebenfo bei Fortunat, 
Sohn des Philipp Leopold v. Oberndorf und feiner Gemahlin 
M. Sufanna Avgufte, geb. v. Stingelheim, 7. Mär; 1727; 
ebenfo 1729 bei einem Mädchen, Therefia, Tochter des Gott: 
fried v. Huber Freyh. v. Mauern, Hofmeifter, und feiner 
Ehefrau Ehriftine Agnes, Gräfin v. Freyen auf Seyboldsdorf, 
Eglof Gottfried Heinrich v, Sohn des obigen Joh. 
Kaspar, Vater des vorftehenden Marquart Ignaz, verkaufte 
das Schlößchen zu Hazzendorf 1657. Ehefrau: Joh. Eleos 
nore, geb. Freyin v. Stein, + 8. März 1696, liegt in ber 
Scloffapelle zu Schenkenau, wofelbft ihr Grabftein. 
Ludovife, geb. Eglof, heirathet 22. Oft. 1724 Joh. 
Alerander Freyh. v. Voͤhlin. Zeugen waren: Joh. Freyh. 
v. Tänzl, Hofrathöpräftdent und Landelin v. Bomann, geh). 
Rath. Sie war eine Tochter des Marquart Ignaz. Vöhlin 
war Stallmeifter zu Neuburg und lebte gewöhnlich auf feinen 
Gütern. Seine Wittib zog mit ihrer Mutter nach Dillingen, 
wofelbft fie werden geftorben fein. , 
Eliſabeth v. Eglof, Tochter des Marquart Ignaz, Gevat—⸗ 
terin zu Neuburg 1737 bei Perpetua v. Puck, Tochter des 
Hofraties Mar v. Puck und beffen Gattin Amalie, 
15 * 


Ein Fräulein Ludovike v. Egloff, Gevatterin ftatt ihrer 
Mutter M. Therefia zu Neuburg 1727 bei ber Taufe eines 
Judenknaben Joſeph bei St. Peter. 

Katharine Fräulein v. Eglof zu Zell, —— 
Schenkenau, fuͤrſtl. Frauenzimmer, heirathet zu Gruͤnau bei 
Neuburg, Philipp Karl v. Baͤrendorf. 

Eine Frau Sara Sophia Genovefa v. Eglof, geb. v. 
Kreut, + 22. Jan. 1691 zu Neuburg. 

Eine Aloyfia v. Eglof, Gevatterin 1732, 

Rofa, geb. v. Eyſenreich, heirathet einen v. Eglof zu 
Aufhaufen im Gericht Erding. 


v. Eribäd, Erlbel. 


Eine alte, nordgauiſche Familie, die Erlenbacher, Erl— 
bäden, Erlbefhen genannt, die zu Etterzhaufen, Parfftein, 
Luzmannftein, Sining, Burgheim und Blindheim begütert war. 

1225 Albert v. Erlbach. 

1402 Chunrad Erlbaͤck, Pfleger zu Parkſtein, Zeuge 
(Bayer, Regeft. XI, ©. 239). 

Wolfart Erlbäd, Burgmann zu Parkftein, 1453. 

Wolf Erlback, Ritter, 1478. 

Erlbaͤck Sebaftian zu Burghaufen, 1496. 

Erlbäf Kaspar, Landrichter und Pfleger zu Parkſtein 
und Weiden 1506—21. Ehefrau: Brigitte v, Königsberg 
in Sranfen. Tochter: Anna, Ehefrau Hannſen Adams v. 
Wisbaͤck zu Velburg. 

Erlbeck Kaspar, Oberſter 1526, Pfleger zu Parkſtein 
1561,Herr zu Trausnitz. 

Erlbäck Haug, Kloſterprobſt zu Kloſter Bergen 1529. 

1546 Eribäd Sebaftian, Landrichter zu Amberg. 

Chriſtof Erlbaͤck, Pfleger zu Vilsed, + 1549. 

Martin Erlbeck, Hofmarföbefiper zu Niedergroßen See 
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und Kaspar Erlbeck, Richter und Kaftner zu Eggenfelden. 
(Buchner’s Landtafel unter Kurfürft Mar I.) 

Katharina Erlbaͤck heirathet Hannfen Reich. 

Die Erlbäck zu Sining und Burgheim bei Neus 
burg. *) 

Nikolaus Erlbäck heirathete bie Maria v. Schönbüchel, 
Tochter des Sigmund Schönbücdler und feiner Ehefrau Go: 
rona, geb. Edher von Pöring zu Sining, und ba fie bie 
Letzte ihres Gefchlechtes war, fo fam Sining an die Eribäden. 

Nikolaus Erlbäd, ein eifriger Proteftant, 309 fogleich Die 
Kirchengüter ein, ließ die Kirche zu St. Wolfgang nieder, 
reißen und verwendete die Steine zur Erbauung eined neuen 
Schloßes. Allein die Strafe folgte ihm auf dem Fuße nach, 
ein Söhnlein wurde durch eine einfallende Mauer erfchlagen, 
er felbft ;fiel im Neubau des Schloßes von einer Wendel⸗ 
treppe herab, brach das Genick und ftarb am 1. Januar 
1585, 72 Jahre alt. Seine Gemahlin, Maria Schönbüchler 
ftarb 5. Jaͤner 1573. 

Seine Söhne waren: 1) Otto Erlbeck, Hofmarföherr 
zu Sining, + 3. April 1622; Dtto verkaufte 1599 feinen 
beim Doferhof liegenden Weiher an Herzog Philipp Ludwig 
um 100 fl. ımd 5 Goldgulden Leihfauf an feine Frau. 
Ehefrau: Maria Schärtel v. Burtenbach. Maria + 17. März 
1627 zu Heydeck und liegt dafelbft begraben. 

Sie hatten folgende Kinder: 1) Philipp Ludwig, geb. 27. 
Juli 1583. Die Pathen waren: Sr. Fürft. Gnaden Herzog Phi— 
lipp Ludwig, Hanns Philipp Stiber zu Puttenheim, fränf. Ritter, 
Thomas v. Etralenfels, pfalzneub. Hofmarfchall, u. die Herzogin 
Barbara von Pfalz-Neuburg; 2) Anna, geb. 13. Jäner 1584, 
+7. März 1584. Pathen: Frau Anna v. Freut, Ge 


*) Ueber die Erlbeck zu Etterzbaujen ſ. Oberpfälz. Verhand⸗ 
lungen, Yahre. 1832, über die Erfbeden zu Gining ıc, 
Neub. Coll. Blätter 1856 u. Ströllers geneal, Lexilon 
Mitpt. 
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mahlin bed Hanns v. Gemmingen, Jägermeifterd zu Neu⸗ 
burg und Ernft Ramspeck, Herr zu Rohrenfels. 3) Anna 
Sidonia, geb, 4. Juli 1585. Bathen: Andreas Fuchs 
auf Steindorf, Pfleger zu Monheim, Statthalter zu Neu: 
burg; Maria v. Brandftein, Hofmeifterin zu Neuburg. 
Anna heirathete den Jörg Wilh. v. Schlammersdorf, gräfl. 
Detting. Rath und Pfleger zu Hoch und Niederhaus, lebte 
als Wittwe noch 1639. 4) Philipp Otto, geb. 27. Sept. 
1586. Bathen: Junker... v. Pellkofen, pfalzneub. Stallmei- 
fter und Wolf Lorenz Wallrab v. Hauzendorf zu Tagmers⸗ 
heim. Philipp + 20. Dftbr. 1586. 5) Katharina, geb. 
28. November 1587. Pathen: Wolf Heinrich v. Lämble zu 
Renartshofen, Pfleger und Landvogt zu Neuburg, und Urſel 
v. Brand, geb. v. Schönbüchel von Murach, bes ebel und 
veften Aegyd v. Murah in Laber Gemahl. Katharine vers 
mählte fih zu Sining am 29. April 1612 mit Georg Ehriftian 
v, Buchholz, röm. kaiſ. Reichitädt. Augsb. beftellten Rittmei- 
fterd-Sohn. 6) Joh. Sebaftian, geb. 15. Jäner 1589. 
Pathen: Ludwig v. Sperberdef zu Schnaittadh, pfalzneub. 
Haushofmeifter zu Neuburg und Wolfg. v. Wildenftein, pfalz- 
gräfl. Rath zuMeuburg, und v. Laͤmble, Hausfrau des Hein- 
rich Wolfg. Lämble zu Renartshofen. Joh. Sebaftian ward 
Pfleger zu Regenftauf, vermählte fih zu Sining am 27.Okt. 
1611 mit Urſel Marin Stiber, des Hanns Philipp Stiber 
zu Buttenheim auf Ermbreit Tochter, und ftarb 10. Desbr. 
1613 zu Neuburg, und ift in Sining begraben, 24 J. alt. 
7) Wolfg. Philipp, geb. 1. Mai 1590, + Auguft 1590. 
8) Anna Yafobina, geb. 6. Mai 1592. Pathen: Jörg Con— 
rad v. Helmjtätt, pfalzgräfl. Stallmeifter zu Neuburg, Polirena 
v. Wildenftein, geb. v. Münchhart, Jafobina v. Münchhart, 
ö geb. v. Seyboldsborf, Anna Margareth v. Erlbeck, geb. v. 
Molfftein, Chriſtof Erlbeck's Hausirau. Jakobina Keirathete 
den N. v. BPellfoven zu Moswang. 9) Dorothea, geb. 
3. Juli 1594. PBathen: Wolf v. Pellkofen, pfalzneub. Pfleger 
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zu Sunftein, Frau Dorothea v. Stralenfels, geb. v. Reizen 
ftein, pfalzneub. Hofmeifterin, Frau Anna v. Helmftätt, pfalz 
neub. Stallmeifterin, geb. v. Zinsberg. Dorothea heiratbet 
Hanns v. Schönftein. 10) Veronifa, geb. 10. Juli 1599. 
Pathen: der edel und vefte Thomas v. Stralenfels zu Gans⸗ 
heim und Rohrftatt, pfalzneub. Landſchaftskommiſſär, Jörg 
Engelhard v. Gundelsheim, Hofjunfer, Frau Regina Welfer 
zu Etepperg, Frau Anna Marold, des Dr. Alerander Marokd 
zu Reuburg Hausfrau. 11) Margareth, geb. 1. Juli 1601. 
Pathen: Hanns Jakob Welfer zu Stettperg, pfalzneub. Kriegs⸗ 
rath und Hauptmann, Frau v. Schletz, geb. v. Schönftein 
zu Burgheim, Margaret Erlbeck, geb. Wellferin, Wittib zu 
Stettperg. Margaret heirathete den Joh. Conrad v. Tann: 
ed, erzbifchöfl. Salzburg. Pfleger zu Laufen, lebte noch 1639. 

2) Chriftoph Otto v. Erlbeck zu Sining und Burgbeim. 
Ehefrau: Anna Margaretha Welfer von Stettperg +19. Jäner 
1609. Ihre Rinder: 1) Hanns Wolfg., geb. 1582, + 18. 
März 1609; 2) Ehriftina Anna, geb. 1587, + 20, April 1597. 

3) Hanns Sigmund Erlbed, Pfleger zu Laber, 1581— 87. 
&r faufte 1590 Etterzhaufen um 4300 fl. und 100 Leihfauf 
von der Dorothea Emfer, Wittwe des Hanns Paul Emfer 
zu Rottenburg, früher verheirathet an Hanne Arnold v. Zett- 
wis. Sigmunds Gemahlin war Magdalena Prand, des 
Jobſt Prand zu Neydſtein Tochter. Ihre Mutter Urſel, 
geb. Schönbüchler von Tännesberg im Nordgau. H. Sig 
mund + 1590 und feine Wittwe heirathet den Hanns Lud—⸗ 
wig v. Sparrenberg, Landrichter zu Burglängenfeld. Kin- 
der: Philipp Ludwig Erlbeck, geb. zu Otteröhofen 27. Juli 
1583. Ehefrau: Katharina, ‚geb. v. Gängl. Kinder: 
Adam Philipp Erlbeck zu Etterzhauſen, lebte noch 1694. 
2) Friedrich Erlbeck wurde 1614 Landrichter zu Neuburg. 
Ehefrau: Sufanna, des Wolf Lorenz Wallrab zu Hau⸗ 
zendorf Tochter und Wittib des Wilh. v. Kreut zu Straß. 
Friedrich legte 1635 das Landrichteramt nieder: und übernahm 
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1622 ftatt des v. Sperbersed die Hofmeifterei bei der Pfalz- 
gräfin Anna zu Höchftäbt. Kinder: 1) Joh. Georg, geb. 
1634, + 10 Wochen alt; 2) Anna Margareth, geb. 18. Säner 
1615. 3) Wolf. Wilh. Erlbet, war 1624 Stallmeifter der 
Herzogin Anna, geb. v. Cleve zu Höchftäbt, + 1642. Ehe: 
frau: I. Barbara v. Pellkoven. II. Sybilla Barbara v. Preut. 
II. Eva v. Kreut, des Wilh. v. Kreut auf Straß Tochter. 
Eva wurde als Wittwe katholiſch, heirathete 25. Mai 1643 
dann ben Georg Ehriftoph v. Silbermann, der durch fie Straß 
erhielt; fie hatten 6 Kinber. 

Die Erlbäck zu Burgheim. Chriſtoph Erlbäd be 
faß den Ritterſid zu Burgheim, war Hofjunfer zu Neuburg, 
heirathete 25. Juli 1577 Margareth v. Gänferih, Tochter 
bes Niklaus v. Gänferih. So fagt das Trauungsbud, allein 
man findet fie fonft nirgends, wohl aber eine Margareth v. 
Weljer auf Stepperg, die als feine Wittwe 1. Juli 1601 
erfcheint, am 19. Juni 1620 ftarb, und vor ihrem Tode ka— 
tholifch wurde. 


Die Eribäd zu Blindheim. Wolf Philipp Erlbäd 
unb feine Gattin Patharina v. Sonau faufen 1656 von Do- 
rothea v. Preyßing, geb. Pelfoven, den Edelſitz Blinbheim 
und ebenfo von feinen Schweftern Sufanna und Magdalena 
ihren Antheil daran. Diefes Gut kaufte von Wolf Phil. 
Erlbaͤck am 29. Zuli 1686 um 10,000 fl. Reit -Ernft v. 
Rechberg auf Weißenftein, Kallmünz und Ofterberg. 


Außer diefen fommen noch folgende Erlbef vor: 
1608 Joh. Wolf Eribäd, ohne Charakter, zu Sining. 


1639 of. Andreas und Bertram v. Erlbäck, Gebrüder 
zu München, führten Prozeß mit dem Freiheren v. Weveld 
zu Sining über die von Wolfa. Chriſtoph Erlbeck hinter- 
laffenen Lehen. 

Als ber letzte dieſes Gefchlechtes Toll Hanns Sebaftian 
am 3. April 1663 geftorben fein. 
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Als Wappen führten bie Erlbeck eine weiße Lilie, darauf 
ein Helm „aus bem 2 Büffelhörner hervorftehen, zwiſchen mel 
chen wieder eine Lilie iſt 

An ber Kichhofmauer zu Sining trifft man. mehrere 
Grabfteine aus dieſer Familie. (S. die Ortsgefchichte und 
Beihreibung von Sining, Neub. Col. BI. 1856.) 


v. Feilitjd, 
1500 Feilitſch Philipp v., Ritter und Pfleger zu Floß, 
1503 Pfleger zu Floffenburg. 
1540 v. Feilitfh Kaspar zu Zebwig. | 
1559—61 v. Feilitſch Sigmund, Landrichter und Pfleger 
zu Parkſtein und Weiden. | 
—— 


v. Floß. *) 
1491—98 Hanns v. Floß, Rentmeiſter zu Weiden. 
1530 Conrad v. Floß, Richter zu Floß. | 
1532 Hanns Gabriel v. Floß, Landſaß zu Pügers- 
(Bucers+) reut, Pfleger zu Floffenburg 1538—39.. Mar: 
gareth, deſſen Wittib 1576; Söhne: 1) Hanns Gabriel 
1584; 2) Paul, Landſaß zu Puchersteut, Forftmeifter des Amtes 
Slofienburg und des Gerichts Vohenſtrauß 1586, Lanbdrichter 
zu Parfftein und Weiden 1591—1605, Eolator der Pfarrei 
Büchersreut; 3) Hanns Erhard 1587. 
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*) Competenz des Pfarrers Niklaus Hecht zu Floß vom 10. 
März 1555: An Geld 100 fl., Waijen, 30/, Korn, 
20,, Gerſte, 30%, Haber, 3 Weiher, von jevem 2 Schod 
Seglinge, 3 Wiesflet zu 3 Fuder Heu, 10 Schober Stroh, 
was das Pfarrvolk bei Taufen, Hochzeiten ꝛc. gibt (gefor- 
dert darf nichts werden), den Kleinzehend zu Kürbach, beim 
Martt uur Kraut und Rüben, 
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15981600 Hanns Sigmund v. Floß, Ebeljung zu 
Neuburg. 
1605—24 Samfon v. Floß zu Pügersreut. 


— — ——— 


v. Forſter. 


Forſter Joh. Chriſtoph von Hemau; ſein Vater war 
Stadtkammerer und Salzbeamter, ſeine Mutter eine geborne 
Schenk g. Geyern, ein Bruder ſeines Großvaters öſterreich. 
General⸗Proviant⸗Kommiſſaͤr. Er wurde als abſolvirter Jus 
riſt Hauptmauthner zu Hemau, Hofkammerrath und Pfleger 
zu Gundlfingen, bekam als ſolcher den Abel mit dem Prä— 
dikat von zu Prag 6. März 1754 vom Fürften Joſeph zu 
Fürftenberg, gemäß bes vom kaiſ. Hof biefer Familie verliehenen 
Privilegiums. 

v. Forfter Franz Seräph, Landgerichtsfchreibers:Sohn 
von Laaber, geb. 8. Jäner 1771, wird Priefter 14. Juni 1794, 
Ehorregent zu St. Peter in Neuburg, Kanonikus bafelbft, 
Stabtpfarrer zu Dillingen 1813, + als Stadtpfarrer zu St. 
Mar in Augsburg. 

v. Forfter, Cordula Joſ., des Earl Fortunat, Neub. 
Hoffammerraths zu Laaber Gemahlin, geb. 7. Oktober 1738, 
+ 13. Juli 1772. Der Grabftein ift an der Kirchmauer zu 
Laaber beim Eingange. 


v. Sranlen 


v. Franken zu Pirfenfee, Erbelenz, Leonberg ift eine 
urjprünglich heifiiche Adelsfamilie, 

Joh. Bernhard v. Franf war des Landgrafen Ernft von 
Heffen Rottenburg Sekretär und fam mit der Prinzeß Eli- 
ſabeth Amalie Magdalena von Heffendarmftabt, der fürftl, 
Braut des Herzogs Philipp Wilhelm zu Neuburg, an beffen 
Hof dafelbft, wird Kammerrath und ſtirbt zu Düfleldorf 16... 


Seine Gemahlin war Anna Margaret} Hafenevor, wos 
von 2 Söhne: 1) Joh. Bernhard Frhr. v. Franken und 
2) Arnold Mlerander. | 

Philipp Wilhelm Freiberr v. Franfen, des obigen Arnold 
Sohn, wurde furpfälz. Rath. Ehefrau: Eleonore v. Weichening. 
Sie hatten zu Erben Hanns Bernard II. v. Franken; 
er wurde furpfälz. Staats- und Gonferenzminifter, war in 
vielen Sprachen erfahren und wurde zu den wichtigften Ge- 
Ihäften gebraucht. Er wohnte der Bilchofswahl zu Lüttich 
bei, dem Congreß zu Eoiffons, war Comitial-Gefandter zu 
Regensburg und verfah nebft dem furpfälz. auch bad Trier 
und Gölner-Botum,. Endlich nach. vielen mit allem Ruhm 
geführten Chargen begab er fich in bie Ruhe, + 10, Novbr. 
1746, 78 3. alt; war 1738 Gevatter bei Joſeph Heinrich 
v. Franfen. Ehefrau: Maria v. Buz, Apothefers Tochter aus 
ber Stadt Dürn, deren Bruder Reichsfammer »Affeffor zu 
Weslar. Sie ftarb vor ihrem Manne, und gebar ihm 2 
Söhne und 3 Töchter. 

Anna Sibylle v; Franken, Genatterin zu Neuburg, 13. 
Des. 1717. 

Anna M. Joſepha v. Franken, des obigen Joh. Bern- 
hard II. Tochter, heirathete den Jakob Freiheren v. Hallberg, 
ber 7 1744. Kinder: 1) Karolina, heirathet einen v. Weiler, 
Batrizier zu Köln; 2) Euphrofina, heirathet einen v. Wend, 
kaiſ. Oberfiwachtmeifter; 3) Agathe, heirathet einen v. Brait- 
wis, k. farbinifchen General; 4) M. Johanna, heirathet 
1742 einen v. Branjan am würtemb. Hof. Ä 

v. Franken of. Heinrich Frhr. zu Pirkenfee, Leonberg 
und Erbelenz, furpfälz. Kämmerer, Hofrat und Landfchaftss 
fommiffär zu Neuburg 1737. Ehefrau: M. Franziska v. 
Halden auf Tratzberg. Er wurde nach dem Tode des Frhrn. 
v. Müller auf Gügelberg und Feldmühl Landſchaftskanzler und 
befam das Präfentationsrecht auf die PBiarrei Leonberg, was 
ihm wieder zurüdgerufen wurde 29. Nov. 1746. 
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Joſeph Werner v. Franken, Ritter des St. Moriz- und 
Lazarus⸗Ordens in Sardinien, Furpfälzifcher Oberſt-Wacht— 
meifter, quittirte wegen Leibesjchwäche, zog ſich auf fein Gut 

* Aurüd, hatte 2 Frauen: 1) Freyin v. Ollus; 2) geb. v. 
Belfen zu Benquen. Aus biefen 8 Söhne. 

v. Sranfen, Mutter ber Freifrau v. Müller zu Neuburg, 
+ zu Pirfenfee 15. Des. 1793. 

v. Franken Joh. Bertrand, Frhr., Furfürftl, bayer, Rath, 
1764. 

v. Franken Joh. Gottfried, Oberftforftrath zu Düffeldorf 
und Schultheiß daſelbſt 1788. 

v. Franken Franz Wilhelm auf Pirkenſee, Landrichter 
und Mauthner zu Kötzting 1800. 

9 Franken PBhilippine, Fräulein v. Pirfenfee + am 
1. Jäner 1829 zu Neuburg. 


v. Freudenberg. 


v. Freudenberg zu Rupertſtein, Neukirchen x. über dieſe 
Familie ſ. Hund II, S. 101. 

v. Freudenberg Albrecht, Landrichter zu Amberg 1422 -24. 

v. Freudenberg Hanns Chriſtoph, Landrichter und Pfle— 
ger zu Burglengenfeld 1446. 

Freudensperg Ulrich und Hanns Fabian, Gebruͤder, 1469. 

Freudensperg Adam 1507—12. 

v. Freydensperg Gilg zum Ruprechtftein 1568. 

Freudenberg Hanns v. zu NRupertftein und Neufirchen 
1582 — 91. 

v. Freudenberg Hanns Friedrich 1592. 

Freydenberg Urſel, geb. v., heirathet einen v. Hirſch⸗ 
berg 1595. 

v. Freudenberg Hanns Niflas, Hochzeitgaft bei Chriftoph 
Heinrich v. Prandt, 7. Yäner 1595. 
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Margaret} v. Freudenberg 1601. 

Hanns CHriftoph dv. Freudenberg, Pfleger und Forſt—⸗ 
meifter zu Brud 1608. 

Freudenberg Ehriftoph Ludwig v. Weißenberg, Kämmerer, 
Hauptmann und Pfleger zu Laaber 1626—33. 

Freudenberg Wolf Friedrich v. Landſaß 1630. 

v. Freudenberg Johann Hermann, Furpfälz. General 
unter Kurf. Joh. Wilhelm. 


v. Fuchsſtein. 

Fuchſtein Eberhard 1399. | 

Fuchsftein Hanns v. zum Kallenberg, Lanbrichter und 
Pfleger zu Burglängenfeld 1494. 

v. Fuchsſtein Franz zum Kleinhaag, Landrichter zu Burg⸗ 
laͤngenfeld 1492. 

Fuchsſtein Wolfgang v., Kloſterprobſt zu Bergen (bei 
Neuburg), 1499 Herr zu Ebermannsdorf, Landrichter zu 
Amberg 1507. 

Fuchfteiner Gundhild, Nonne zu Klofter Bergen 1512. 

Fuchsftein Joh. v. Dr., Kanzler des Pfalzgrafen Fried: 
rich 1522. 


v. Galler. 


v. Galler, Gäller, Galler Georg, v. Schwammberg, Lai- 
nah und Waldſchach, Landrichter zu Burglängenfeld, 5. März 
1604. 

v. Galler Sigmund, Freiherr v. Schwammberg, kaiſ. 
öfterreich. Rath 1606. | 

Galler Erbard Leopold Reichsgraf v., zu Schwammberg, 
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Waldſchach, Wafen, Laͤnach und Moosfirchen, Winterhof*), 
furföln, Kämmerer und Ritter des kurpfälz. Löwen Orbeng, 
Vizepräfident zu Neuburg mit größter Genauigkeit 17 Jahre 
- lang, ging auf feine Güter zur Ruhe, + zu Gräg im Hohen 
Alter 29. Jaͤner 1814. Ihm folgte als wirklicher Präfident 
ber Regierung Graf Spreti. 

Galler war anfangs kaiſ. öfterr. Lieutenant, ftubirte dann. 
Jus, praftizirte zu Weglar und heirathete dort eine Affefiors- 
Tochter, onftantia Freyin v. Tännemann, welche zu Neu: 
burg 13. Okt. 1760 ftarb und bei Et. Peter ruht. Zweite 
Gattin: Rofa v. Neuhaus, Wittwe ded bayer, Gejandten zu 
Regensburg, geb. Gräfin v. Lamberg. Sie verheirathete fich 
mit Galler zu Neuburg 27. Juli 1772, + 25. Febr. 179. 
Pfarrer Holland in Echenbrunn verfaßte ein Hochzeitgebicht 
darauf, das zu Dillingen in Drud erfchien. Die Dritte war 
ebenfalls eine geb, Gräfin v. Lamberg, Stiftsbame zu Gräg, 
vermählt 15. Oft. 1791. Kinder von der erften Gemahlin 
geb. zu Neuburg: 1) Lubwig Leander ben 27. Mai 1755. Ge 
vatter der Markgraf zu Baden Baden. 2) Ftriederifa Efter, 
geb. 27. Juni 1757. Gevatt.: Barbara Gräfin v. Galler, 
geb. v. Glogach. 3) Clemens Auguft, quittirte- als kaiſ. 
Dragoner-» Lieutenant unter dem Charakter als NRittmelfter 
wegen Ohrenfranfheit durch einen Kanonenfchuß, Faufte dann 
‚ im bayer. Regiment Menburg zu Landshut eine NRittmeifters- 
ftelle um 6000 fl., die er dann an Grafen Hollnftein ver 
faufte. Er heiratete zu Landshut 7. Mai 1782 M. Anna 
v. Berhem Gräfin, Rentmeifterstochter dafelbft, die ihm 


*) Winterhof war ein im bayer, Wald zwifchen Painach und 
Mooskirchen gelegenes großes, jehr altes Bergſchloß, welches 
Graf Erhart Galler 1785—86 als unnüß zerftören und 
die Baumaterialien theuer verkaufen lieg! — Mooskirchen 
ift ein ober Lannach 1 Stunde entfernter Markt, den die 
Saller’ihe Familie ganz befigt; ferner bat fie die Fiſcherei 
auf den Lan» und Kanahflügchen, ſammt ver großen und 
fleinen Jagd unter 6 Förſtern. 


6000 fl. zubrachte; er lebte jedoch mit ihr unmftieblich und 
machte auch feinem Vater viel Verdruß. Er war überhaupt 
ein ſehr unruhiger Kopf und feine Leibenfchaft Reiten und 
Jagen, die ihm auch das Leben Eoftete; denn er fürzte auf 
einer Hirſchjagd bei Bettmös vom Pferde und befchäbigte fich 
an einem Stode, worauf er 7. Sept. 1792 ftarb. 

Ein zweiter Sohn bes Präfidenten Galler war Georg, 
Prieſter 1784. Er erhielt in dem Concurſe zu Graͤtz vor 
mehr als Hundert meift fäfularifirten Mönchen unter Borfig 
des Fürftbifchofs von Sedau den I. Platz, wurbe Pfarrer zu 
Gnaß an ber Wendifchen Grenze und Sanonifus am neu 
errichteten, für die meritirten Seelforger beftimmten Hochftift 
zu Gräß, wo jede Präbende 2000 fl. trug. | 

Der dritte Sohn Ludwig wurde Lieutenant, quittirte 
und bezog bie väterlichen Güter in Steiermarf, Heirathete 
1786 im Mai Anna v. Latermann,. bes Generalfeldzeugmeifters 
und Kommandanten von Mantua Tochter, und erhielt dadurch 
das Gut Poͤls bei Lanadı. 

Die einzige Tochter heirathete Heren v. Somnier. 

Der Vater des Präfidenten war ein Verſchwender, bes 
laftete die Güter mit Schulden und der Bruder bed Präfts 
denten wurbe als kaiſerl. Oberft wegen einer Berrätherei 
nebft Gonfiscirung feiner Güter in die Reichsacht gethan; 
hielt fich eine Zeitlang heimlich zu Neuburg bei den Jefuiten 
auf, biß er verfchwand. Sein Bruder, ber Präfident, pro- 
zeffirte lange um bie Güter, bis er fie erhielt. 

Eine andere Galler’iche Familie befaß noch 1817 die 
Güter Schwanmberg und Wafen in Steyermarf. 


dv Gemmingen. 


— Philipp v., zum Gutenberg, Statthalter zu 
Neuburg 1557 und Zeuge beim eßawem Herzogs Wolf 
gang 18. Auguft 1558. 

Gemmingen Hanns v., 1576 Jägermeifter zu Neuburg, 
heirathet Anna Haid v. Hochberg 22. Nov. 1580 in ber 
gemalten Stube der Reſidenz ober ber Rechnungsfammer. 
Rinder: 1) Bhilipp Otto, 11. Nov. 1581, Edeljung zu Neu: 
burg 1597, Pfleger zu Lauingen 1614, Burgvogt zu Neus 
burg 1614; Gemahlin: Anna Barbara, geb. v. Schrecken⸗ 
ftein. 2) Hanns Dietrich 20. Ian. 1583. 3) Anna Bar- 
bara 31. Juli 1584. 4) Wolf Endreß 1. Novbr. 1585. 
5) Anna Maria 10. Sept. 1587. 6) Dorothea Sabina 
3. April 1589. 

Eine Dorothea Sidonia Igf. war Gevatterin zu Neu 
burg 1583. 

Gemmingen Seyfrieb v., pfalzneub. Hauptmann 1600. 

Gemmingen Joh. Friedrich v., Amtmann zu Feuchtwan⸗ 
gen und RER 1765. 


v. Geyer. 


Geyer zu Epenberg, Laufenthal ıc. eine alte, — 
Familie. 

1430 Marquart Gayer, Ritter. 

Peter Geyer, Richter zu Neuſtadt 1442, Pfleger zu 
Sternſtein 1455. 

Geyer Leonhart Wolfg., Amtsfchreiber zu Laaber 1693. 

v. Geyer Joh. Michael. 

Joſeph v. ai auf Lauf, Epenborf unb Laufenthal 
1750. 
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Geyer Paul v., zu Lauf und Etzenberg, Pfarrer zu 
Dietldorf. 

Geyer Anna M. v., geb. v. Duentell, Schwefter des 
neuburg. Regierungsrathes und Gemahlin des Joh. Anton 
v. Geyer, pialzneuburg. Landftandes, Trzu Regensburg 47 
Sahre alt mit Hinterlaffung von 6 Kindern 14. Dez. 1793. 

v. Geyer Waltraud, Nonne in Pielenhofen 1780. 


v. Gicd. 

Giech Matthias v., Amtmann zu Buchau 1524. 

Giech Chriſtoph v., zu Kezelsborf, Pfleger zu Barnau 
1548. 

Dr. Gieh Ehriftopg v., Land» und Hofrichter zu an 
bad 1573. 

Giech Joh. Georg v., — zum Ragkenſtein 1583, 

v. Giech Gebeon, pfalzneub. Hauptmann 1629. | 

= 9 Giech Ehriftian Friedrich Karl, Graf, Herr zu Turnau 
und Buchau, kaiſ. Kämmerer, Ritter des pfälz. — 
1790. 


v. Gieſe. 


Die Familie Giſe, Gieße ſtammt urſpruͤnglich aus Weſt⸗ 
phalen; ihr Wappen beſteht in einem runden Schilde, in 4 
Felder getheilt. Im oberſten links iſt ein Löwe, im untern 
lints 3 Balken, im obern rechts dieſelben 3 horizontalen. Bal⸗ 
fen, darunter ein Schwan oder Reiher auf einer Krone. So 
die Monumente zu Sining. r 

Dr. $ranz v. Gife, Herr zu Sining, FERN und 
Seyboldsdorf, pialzneub. geh. Rath, Kammerdirektor, Vize⸗ 
fanzler, Hofrathspräfivent und Pfleger zu Burgheim und 
Hemau, wird 1667 von Kaiſer Leopold in ben Sreiherenftanb 
erhoben, kauft Sining von den Erlbeden, erbaute daſelbſt 

Berhandl. des Hill. Bereins. Bb. XXI. 16 


das noch ſtehende Schloß, Faufte die Herrſchaft Luzmannſtein 
und das Landfaffengut Allersburg von Joachim Ludwig und 
Georg Pankraz Stiber auf Puttenheim 1662, und Herzog 
Philipp. Wilhelm gewährte ihm die Gnade, daß auf Abfterben 
feines legten männlichen Nachlommens jein Bruder Georg 
Giſe zu Johannesberg damit belehnt werden dürfe. Franz 


Luzmannftein auf. 1653 reifete Franz v. Gife in Begleitung 
feines Schreibers, der jhon zwölf Jahre bei ihm war und 
beim Reichstag von ihm als Küchenmeifter angeftellt wurde, 
und mit bem Vizefanzler Altenhof und P. Walz, Jefuiten, 
nach Düffeldorf. Bei Merkenthal am Berge ſtuͤrzte das Ge 
fährte um und zerbrach, die Reifenden waren verlegt und. be 
fonders. wurde Altenhof lange für tobt herumgezogen, endlich 
mit Wein gemajchen, gab er ein Lebenszeichen von ſich; man 
hob ihn auf ein Pierb und führte ihn nach Merfenthal und 
ließ von Würzburg einen Arzt holen; andern Tags ging ber 
Mari wieder fort, Giſe blieb bis zum Herbft in Düffeldorf. 

1645 reifte Gife mit dem Statthalter Brauneck nad 
Bad Calw, von da am 2. Oft. nah Nürnberg zu 9. ». 
Trautmannsbdorf und von ba wegen ber Einquartierung nad 
München, wo er im goldenen Rab wohnte. 3. Febr. 1646 
reifte er zu bem Begräbniß bes Herzöge Joh. Friedrich nach 
Hilpoltftein, der zu Lauingen beigefegt wurde, und väumte 
ber Wirtib ihren Sig ein, von da nach Augsburg zu dem 
polnischen Ambaſſadeur Biboni, der nach Italien geſchickt 
wurbe; am 23. Mai nach Düffeldorf, um dem Landtag in 
Köln beizuwohnen; am 3. Aug. 1647 nach Eger zum kaiſ. Hef, 
dann nad) Sulzbach zu Herzog Ehriftian Auguft, den 15. Nov. 
nach Prag am den Faiferl. Hof in großer Kriegsgefahr. Den 
Rüdweg machte er wegen des Beindes auf Prachadiz über 
ben’ goldenen Eteig. 28. Febr. 1648 reifte er zu den beiden 
Armeen, der Faiferlichen und bayeriichen, die um Nürnberg und 
Hilpoltſtein fanden, am 12. Mär; nach München. Am 
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30. Auguft, als die Schweden und Franzoſen in der Schanz 
zu Neuburg und zu Stain lagen, begab er fich in die Nies 
berlande, von bort buch Weftphalen, Braunftwelg, Magbe: 
burg nah Polen zur Begräbniß des Könige Vladislaus in 
Frafau und zur Wahl Königs Gaftmir, und blieb mit feinem 
Schreiber den ganzen Winter und Sommer bort, wo er 
wöchentlich) vom Fönigl. Hof 100 Thaler bezog. Bon da ber 
gab er fih nach Danzig und wohnte im Olivi'ſchen Hof; ben 
Rüdweg nahm er über Prag. Als 5. April 1649 Gife eine 
Reife nah Italien machen mußte, ſchickte er feinen Schrei- 
ber nad Renartshofen zum Herrn v. Zink, um Pferde zu 
faufen. Im Nachhaufereiten ftürzte der Schreiber und brach 
den Schenkel, er wurbe indeß bald geheilt und reifte mit ſei⸗ 
ner Frau zu Pferd dem Hern. v. Gife nad. Im Venedig 
traf er feinen Herrn, und nun machten fie zu Waſſer die 
Reife bis Neapel, dort blieben fie bis zum 17. Aug. 1650, 
wo fie über Rom nach Neuburg reiften. Bon da begab er 
fich 1651 in das Norbgau zur Mufterung ber zwei Regis 
menter Spielberg und Praitfchäbel; von da begab er fich in 
die Niederlande 1652, am 14. Aug. an den Faiferl. Hof nach 
Prag, am 24. Oft. nach Wien, und von da mach Polen we- 
gen bed Teftamentes der pfalzneub, Herzogin Katharina Con⸗ 
ftanzie. Dort blieb er bis zum Auguft 1653, beforgte alles 
ganz wohl, ging zum Reichstag und blieb dabei bis 28, Mai 
1654. (So die Befchreibung des befagten Schreibers.) 
Franz v. Gife, 7 27. Sept. 1675, 72 Jahre alt, wurde 
in der vom ihm wieder neu erbauten Kirche zu St. Wolfgang 
bei Sining begraben. Daſelbſt ift fein Grabftein mit feinem 
und jeiner Gemahlin Wappen nebft folgender Infchrift: „Hier 
ruhet der wohlgeb. Franz Freih. v. Gise, Herr auf Luzmann— 
flein, Siningen und Seyboldstorf, Ihr. Hochfürftl. Pfal;- 
Neub. Durchl. Rath, Oberſtkanzler und Hoffammerpräfibent, 
der 46 3. lang bei den Herzogen Wolfg. Wilhelm und Phil. 
16 * 
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Wilhelm zu dero gnädigften Wohlgefallen unb bed gemeinen 
Beften, auch fein und der Seinigen Ruhm, treu geleifteten 
Dienften und wohl verrichten ins und ausländiichen Gefandt- 
ſchaften, als der ander Stifter und Wiederaufbauer dieſes im 
Lutherthum zerftörten Gotteshaufes im 72. Jar feines Alters 
zu Neuburg, den 27. Eept. 1675 in Gott fel. verfchieden 
ift. Im beflen Andenfen hat feine Wittwe, Die wohlgeb. 
Frau Maria, geb. v. Gail, diefen Stein fegen laſſen.“ 

| Seine erfte Gemahlin war Catharina. 

. Die zweite Maria v. Gail, + 19. Juli 1684, liegt 
in St. Wolfgang, wofelbft ihr Grabftein. 

Rinder: 1) Johann Ignaz + 1640; 2) Anna Path, 
Gonftanzie + 1643; 3) Bhilipp Gonftantin Frhr. v. Gife, 
‚Herr zu Sining, Luzmannftein und Seyboldsdorf und Allers- 
burg, Furpfälz. Kämmerer, Ritter des HubertisOrdens, Pfleger 
zu Belburg, Gundelfingen und Burgheim, Landvogt zu Neu: 
burg; geb. zu Neuburg 27. Jäner 1644, getauft zu Et. 
Peter, vermählte fih 11. Febr. 1672 mit M. Elifabeth Conftangie 
Freyin v. Eglof Puen. 

Philipp Eonftantin v. Giſe, + ald Hofrathspräfident zu 
Neuburg 16. Juni 1722. Er hatte ber Kirche zu Bergen 
1718 eine große filberne Ampel, über 500 fl. wert, und 
ebenfo einen filbernen Fuß vermacht. 

- Sein Grabftein ift zu St. Peter in Neuburg, woſelbſt 
er einen Jahrtag mit einem Levit.-Amt und fieben heiligen 
Meſſen ft.ftete, und hat folgende Infchrift: Quiescit hic et 
in coelis viator in terris 76 ann., 4 mens, et 21 dies 
Tre Cessans seXto DeCIMo IVnII excell. Phil. Const. 
L. B. de Gise etc. His honorum gradibus duce con- 
scientia ‚recta, virtute comite contendens ad gloriam cum 
olore gentilitio in corona non jam terrena sed coelesti 
nidum posuit laetus partis meritis queis vivit post funera 
in memoria aeterna. 

Seine Gemahlin, + 16. Oftober 1718, liegt ebenfalls 
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bei St. Peter begraben. Ihr Monument lautet: Hic jacet 
excell. et perillustr. Dnna. M. Elis. Constantia L.B. de 
Gise nata de Eglof 1641, 8. Juni, + 1718, 16. Nov. 
fuit illa rarum modestiae speculum, illustre probitatis 
exemplum, in pauperes effusa, in omnes benigna, in 
precibus assidua, in templo munifica, ut piam se pro- 
baret Elisabetham luxum oderat, afflictos fovera, nulli 
erat nisi sibi ipsi aspera, in adversis immota, in morbo 
deo unita tota, ut per christianam patientiam veram 
testaretur actus constantiam, tu mecum ei proemium pre- 
care sempiternam. — Kinder: M. Elifab. Amalie, geb. 
7. Zäner 1675. 

4) Franz Friedrich Wolfgang, geb. 7. April 1642, Pfle 
ger zu Belburg, + 1690, bafelbft ift fein Grabflein. Ehe 
frau: Eleufine + 1688. 5) Anna Katharina, +22. März 
1647 in der Jugend. 6) Anna Maria, geboren und geftor: 
ben 8. Dezember 1648. 7) Katharine Franzisfa, wurde 
Priorin zu Mädingen 1772. 3) Magdalena Anna, heirathete 
den Freiheren Philipp Ludwig v. Bidenfeld, Furfürftl. Käm— 
merer, Oberftftallmeifter und Pfleger zu Berazhaufen. Sie 
ftarb 26. März 1693. 9) Anna Katharina Agnes, + ledig 
28. Februar 1694, liegt zu St. Wolfgang, wofelbft ihr Grab- 
ftein ift. 10) Eliſabeth Amalie, geb. 7. Jäner 1675. 

Weil Philipp Conftanz und fein Bruder Franz Wolf- 
gang ohne männlihe Erken ftarben, fo ging Sining an 
Philipps Eonft. Tochter-Söhne, an die beiden Brüder Hein- 
rich Chriſtoph Joſeph und Franz Wilhelm Anton Frhr. v. 
Leoprechting über, welche auch 1721 damit belehnt wurden, 
aber Sining an die beiden Brüder Wilhelm Adam und Ja- 
fob Ignaz v. Weveld verfauften. 

Indeſſen blühte die Linie v. Giefe in Alleröburg fort; 
fo legten 1726 Franz Emanuel v. Giefe und Philipp Con— 
ſtanz Gebrüder 1730 Lanbiaffenpflicht ab. 

1777 desgleichen Philipp Wilhelm und Philipp Adam 
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v. Giſe Gebrüder. Lepterer farb ledig, Erfterer wurde Pan- 
besdireftiond- Rath und hatte zur Gemahlin Joſepha Gräfin . 
v. Wolfenftein. 

1648 lebte auch in Neuburg ein Georg v. Gife, ftand 
am 21. Sept. Gevatter, ohne Angabe des Charakters ein- 
getragen. 

v. Giſe Heinrich Andreas, Landſaß zu Seyboldsborf 
1702, befonderer Wohlthäter der Gongregation zu Neuburg, 
laut Paftbüchlein, + 31. Aug. 1705. 


— — — — — — 


v. Grosſchädel. 


Grosſchaͤdel v., Johann Baptiſt, Kaſtner von Burglaän— 
genfeld, 1573. Ehefrau: Agnes. 

v. Grosfchäbel Eleonore, Freifräulein und Hofdame zu 
Neuburg 1740—51. 

Grosjchädel Joſ., Behr. v., zu Steinsberg, Ranonifus 
zu St. Peter in Neuburg 1779, wird 1781 Pfarrer zu Or- 
telfing, 3 26. Dez. 1788. 

Grosſchaͤdel Anna v., Schwefter des vorigen, heirathet 
Ehriftian v. Gugel. 

Grosſchaͤdel Marquart v. zu Steinsberg, Oberjorſtmeiſter 
zu Burglengenfeld 1800. 


v. Gutenberg. 


Gutenberg Burian v., Herr zu Praitenſtein, 1452. 
Gutenberg Philipp v., Pfleger zu Floſſenbuͤrg, 1495. 
Gutenberg Kaspar v., zum Steinrichhaus, 1524. 

1558 Friedrich v. Gutenberg, Herr zu der Alten Burg 
bei —— (Pfr. Mayr's Landger. Rietenburg). 
Gutenberg Sigmund Georg v., Teutfchordens-Gommen: 
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thur zu Donauwörth, ertrant im Mühlgraben zu Munfter 
1588, liegt in Lauterbach begraben. 

Gutenberg Georg Friebrih v., Pfleger zu Wörnsheim 
1578, war beim Vergleich zu Naffenfels wegen Attenfelb, fo 
an Reuburg Fam. 

Outenberg Frau Sophia, geb. v. Kelch, Hochzeitgaft zu 
Hemau bei Hanns Altmann, 21. Auguft 1603. 

Gutenberg Helena und Regina, Jungfern bei obiger 
Hochzeit. 

Gutenberg Johann: Georg Friedrich, Hoffammerrath zu 
Neuburg 1596, Pfleger zu Belburg 1597, Pfleger zu Kun⸗ 
ftein 1607. Herr auf Staufersbuch und Altenburg, pfalzneub, 
Inipeftor auf dem Nordgau, Richter zu Burglängenfelb 
1612—24. 

Gutenberg Hanns Wilhelm v., Landfaß zu Fronberg 1608. 

Gutenberg Kaspar Conrad, Domherr zu Eichftätt 1608. 

Gutenberg Joſepha Martha, — zu Neuburg, Ge⸗ 
vatterin 21. Jänner 1718. 


v. Öntenftein. 


Gutenftein Burian v., anf Braitenftein, Rath 1474. 
Butenftein Leonhart v., Rath 1474. 
Gutenftein Heinrih, Herr. zu —— an der böhm. 

Grenze 1505. 

: ©nutenftein Dietrich. v. 1513. 

Gutenftein Wolf auf Kiſchs und Peterdbürg 1530. 
Butenftein Sophia v., Hofdame zu Reuburg 1590--96. 
Gutenftein — Ritter 1600. 


v. Gleißenthal. 


Gleyßenthal Medard v., Vogt und Pfleger zu Floß. 
Gleißenthal Joh. Georg v., Praͤlat in Speinshart 


Gleißenthal Georg, Vizdom in Amberg 1577. 
Gleißenthal Georg aa v., Hofmeifter zu Neuburg 
1627. | 

Gleißenthal Chriſtophera Gertrud, heirathet einen v. 
Eller 1633. 

Gleipenthal Michael, Pfleger zu Hemau 1595—1601. 

Gleißenthal Anna Elifabeth, 1603, heirathet Tobias 
Frhrn. v. Herſtenzky auf Emhofen, der dem Michl Silber- 
mann als Pfleger zu Berazhauſen folgte, wurde dann Jäger: 
meifter. zu Neuburg 1607—13. Kinder: 1) Maria Elifabeth, 
geb, 14. Aug. 1607. 2) Anna Martina, 25. Juni 1609. 
3). Sara Magdalena. 

Gleißenthal Peter v., Verwalter zu S — Hoch⸗ 
zeitgaſt bei Chriſtoph Heinrich v. Prand, 7. Jan. 1595. 

Gleißenthal Kanut, Ritter, ledig 1600. | 

Gleißenthal Wilhelm Franz, Frhr. v., auf Zant, kurfürftl. 
baver. Generalmajor 1790. 

Gleißenthal Ludwig Anton v., bayer. Rittmeifter 1791. 


v. Öravenrent, 

Öravenreut, eine alte adeliche Nordgauifche Familie. 
Gravenreuter Konrad, Schultheiß zu Regensburg 1451. 
Gravenreut Hanns Bernhart v. und Ehriftoph Philipp 

v. Satzenhofen, Landſaſſen zu Puchersreut ——— Ob 
Erſterer Landſaß? 

Grafenreut Hanns Chriſtoph v., Zeuge im Teſtament 
bes Balthaſar v. Niwenheim zu Neukirchen 1679. 

Grafenreut Werner v., Ritter 1680. 

Grafenreut Heinrich Frhr. v. auf Weilenreut und Pürg, 
faiferl. Kämmerer, bayer. Gefandter am fränf. Kreiſe, Land- 
richter zu Walded, Prleger zu Kemnath und PBreffath 1790. 

Grafenreut Karl v., bayer. Legationsrath zu Wien 1790. 
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Grafenreut Gaftmir auf Weiderörieb, Hoffammerrati 
1791. 

Grafenreut Mar Joſeph v. auf Bürg, vandrichter zu 
Kemnat 1800. 

Gravenreut Karl Ernft Freiherr v., 8. B. Kaͤmmerer, 
Staatsrath, Großkreuz des Civilverdienſt-Ordens, Präfident des 
Oberdonaufreifes, wurde in Anerkennung feiner in verfchiedenen 
Zweigen ber Staatöverwaltung durch mehrere Jahre, rühm-, 
lich und treu. geleifteten Dienfte jammt feinem Bruder. Karl 
Kaſimir, Major, Ritter des Max⸗-Joſeph⸗Ordens und ber. 
franzöf. Ehrenlegion, mit beiderfeitigen rechtmäßigen ehelichen 
Nachfommen beiderlei Gefchlechts, jo wie ihre zwei Schweitern 
M. Elifabethb und Charlotte am 24. Juli 1825 von König 
Marimilian von Bayern in ben Grafenftand erhoben. 


Haid. 


Haid Chriſtoph zu Berg zum Stein, Junker 1484. 

Haid Theoderich zum Hohenberg, wird vermählt zu Neu: 
burg, 25. Nov. 1578 in ber Refidenz, in der gemalten Stube 
mit ber edlen Jungfrau Veronika v. Zeisham; wird copulirt 
in der großen Stube in der Refidenz zu Neuburg, und mit 
einer Predigt eingefegnet mit Jungfrau Barbara v. Schön; 
ftein, 10. Nov. 1588, war. 1586 Pfleger zu Schwandorf, 
1591 zu Zuppurg, 1613 Haushofmeifter. Rinder: 1) Philipp 
Andreas, geb. 10. Rov. 1593; 2) Benignus. 

v. Haid Margareth, Wittwe, Gepatterin zu —— 
1585. 

Haid Anna v. Jungf., von Hohenberg, ao des 
Hanne v. Gemmingen, Jägermeifters. 

v. Haid, genannt Hungershauſen, Truchfäß, Hofrath 
und Malefizfommifjär, wird zu Neuburg copulitt, 5. Rov. 
1630, mit ber edeln Jungfrau Iohanna Roth v. Schredenftein. 


\ 
ı 
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‚Holden Johann Heinrich v., Pfarrer zu Luppurg 1706, 
zu Heibed, Kanonikus zu St. Peter in Neuburg, 17. April 
1721, + 28. Juli 1739, liegt in der Gruft bafelbft. 


v. Helmfätt. 

Helmftätt Ruben, Landrichter zu Burglängenfelb 1406. 

Helmftätt Joh. v., Hofmeifter zu Stuttgart 1550, hei- 
rathet die Gräfin Jolanda v. Wolfitein. 

Helmftatt Wenprecht v., Hofmeifter bed Herzogs Lub- 
wig 1459. 

Helmftätt Cunrad v., Vizedom zu Amterg 1471. 

Helmftatt Hanns Firmian, Bizdom zu Amberg 1497. 

Helmftatt Georg Kuno, Stallmeifter zu Neuburg 1592 
—1597. Ehefrau: Helena, geb. v. Hürsperg. Kinder: 
1) Anna Dorothea, geb. 31. Oft. 1594. 2) Biftoria, geb. 
1596. | 

Helmftatt Hanns Lienhart v., Edelknabe zu Neuburg 
1594—1609 ; fein Hofmeifter war Magifter Friedrich Teder. 

Helmftatt Pleifart v., Ritter, kurpfälz. Oberfter, Vizdom 
zu Neuſtadt 1612. | 

Helmftatt Gräfin v., heirathet Karl Philipp Ernſt v. 
Wiefer zu Neuburg. 

Helmftätt Karl Ludwig Frhr. v., bayer. Forftmeifter zu 
Borberg 1790. 


v. Hinzenhanjen. 

1358 Jakob Hinzenhaufer, Vogt zu Hächlenader, Con: 
rad deſſen Sohn. 

Hinzenhaufer Marguart, Pfleger zu Altmannftein 1414. 

Hinzenhaufer Matthias, Randrichter zu Kelheim 1466— 
1467. Barbara feine Tochter, Ronne zu Neuburg, 1485 
Abtiffin zu Hohenwart. 

Hingenhaufer Mang., 1480 Ritter. 
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Hinzenhaufer Marguart, zweiter Pfleger zu Pfaffenhofen 
1476—80. 

Hinzenhaufer Hanne Gordian 1484. 

Hinzenhaufer zu Rohrenfels bei Neuburg (f. Reub. Coll. 
Bl. 1855 „Rohrenfels”). 

Hinzenhaufer Benedikt, Zeuge in einer Klofter Scham- 
haupten’jchen Urkunde 1493. 

Hinzenhaufer Friedrich, Pfleger zu Pfaffenhofen 1499. 


v. Hofer. 

Hofer, Degenhart 1369. 

Hofer Dietrich zum Lobenftein, Ritter und Pfleger zu 
Lelheim 1371. 

Hofer Stephan zu Hirfing, — und Pfleger zu 
Burglängenſeld 1434. 

Hofer Wolf zum Lobenſtein, Pfleger zu sröpting 1508. 

Hofer Ulrich, Ritter, 1516. 


2 


v. Hundheim, 

»  Humdheim Goswin, Pfleger zu Dachau 1420. 

Hundheim Veit: 1467; 

Hundheim Thereſia v,, turpfalz. Miniſters⸗Frau, eine 
geb. v. Silbermann. 

Hundheim Nazarius, Gevatter zu Neuburg 17 (3, 

Hundheim Karl Ludwig Fehr. v., Hofrat zu Neuburg 
1735 — 1740. 

Hundheim zu Seybolböborf bei Nenburg 1740. 

Hunbheim Schr. v., kurpfälz. Minifter und Gefandter 
beim Raftatter Friedensſchluß 1714; +25. Oft. 1723. 

Hundheim Fol. Frhr v., baver. Hofgerichtsrath 1790. 


m — — — — 
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v Kolb. 


Kolb, eine adeliche Familie zu Wifent und Hailöperg. 
Kolb Johann, fürftbifhöfl. Kanzler zu Regensburg, kaufte 
das Gut Wilend fammt Heildberg vom Pfalzgeafen zu Neuburg. 
Kold Hanns, Pfleger zu Waldau 1458. 
‚Kolb Sebaftian zu Heilsberg, Pfleger zu Donauftauf 
1534. 
Kolb Dietrih 1550 zu Wifend und Heildperg. 
Kolb Lorenz, Richter zu Thalmäffing 1556—81. 
Kolb Agnes heirathet den... ... v. Taufkirchen. 
Kolb. Aegyd, Stadtamman zu Gundelfingen 1592—94. 
Hieronymus beffen Sohn, Pfleger zu Belburg 1593—95, 
Sandfhaftsfommiffär zu. Neuburg 1609. 
Kolb Balthafar, Pfarrer zu Weiling, 1581, fam 1563- 
auf diefe Pfarrei, hatte 13 Kinder. 
Kolb Balthafar Johann, Advokat zu Sulzbach 1639, 
Kanzleirath 1681. 


v. Kürmreut. 
Kürmreuter Stephan zu Kuͤrmreut 1530. 
Kuͤrmreuter Jakob von Kürmreut 1581, war ai 
gaft bei Brand. 
Kuͤrmreut Hanns Ehriftoph, Yetitent Canbfand "und 
Landſaß zu Schmidtmühlen 1652, 





v. Kuttenau. 


Kuttenauer zu Regenſtauf, Albertshofen, Pfraundorſ, 
Ramsopauer. 
Werner v. Kuttenau brachte mit der Heirath der Do— 


rothea, des Konrad Pfraunborfer, bes Letzten feines Gefchlech- 
tes, Tochter, Bfraundorf an ſich. . 
Kuttenauer Peter, Pfleger zu Kallmünz 1435. 
Kuttenauer Kunrad, Pfarrer zu U. 2. Fr. in Neuburg 
1465. 
Kuttenauer Albrecht, Pfleger zu Regenftauf 1527—28. 
Kuttenauer Hannd Albert 1584. Kuttenauer Georg 
1581, Gebrüder. | 
Kuttenauer Albrecht zu Ramspaur und Schmieborf, Pfle 
ger zu DÖfterhofen 1593. | 
Kuttenbauer Sebaftian 1605. 


v. Naaber, j 


Laaber, die Herren v. zu Laber, Wolfseck, Berazhaufen, 
Faimingen ıc. ıc. 2. | 

Hadamar v. Laber foll nach dem Berichte des Gerichts: 
fehreibers Ehriftoph Rang vom 13. Juli 1695 als der Tehte 
Sproffe dieſes weit und breit berühmten Geſchlechtes 1420 
geftorben fein. Dieß will Stang aus einem zu Laber in der 
dortigen Kirche ftehenden marmornen Bildniß bezeugen. Er 
gibt befagter Familie 44 Grafen, 32 Freiherren und 74 Ebel 
leute. Dasjelbe jagt Johann Meichener 1688. Hiezu fagt 
Pfarrer Ströller: Wie diefe zahlreichen Grafen und Ritter 
herauskommen, das finde ich nicht; dazu reicht meine Wage 
nicht bin. Da ich die zwei Berichte biefer fleißigen Neus 
burgifchen Archivsbeamten befam, „freute es mich fehr, allein 
fie widerfprechen fich eintgemal. Ich als Zögling (Ströller 
benügte das Neuburger Archiv 9 Jahre) fuchte für mich das 
Befte heraus und was ich noch dazu, auffer Hunbs Genea— 
logie dieſes Geichlechtes fand, folgt anbei nad). 

Sigoft a Labera, auch Laberensis, wurde von Peter 
v. Hohenegg ald Stadtvogt zu Augsburg betätigt 1484. 
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Erneft? v. Lader wurde bei Salzburg von ben Auge: 
burgifchen Reitern gefangen genommen, weil er ber Stabt 
großen Schaben zugefügt, den Lienhart v. Rod gefangen unb 
ihn um 350 annelos geftraft hatte. 

v. Laber Rudiger und Cunrad 1266. 

Laaber Hadamar v., Ritter, 1305—17. 

v. Laaber rich, Pfleger zu Graisbach 1456. 

Uri und Sebaftian v. Laaber, Gebrüder 1437. 

Reinhart v. Laaber 1450. 


v. Labrique. 


Labrique Simon, auch Labricus, Jur. Dr. zu Lonau, 
Sternforde, Kollersried und Laufenthal, ein geborner Luͤtticher, 
wurde nach dem Kanzler Moosmüller Kanzler zu Neuburg, 
Pfleger zu Burgheim 1623, Landrichter zu Burglängenfelb 
1637 —45, Pfleger zu Barkitein und Weiden 1651, war ge: 
boren 1590. Ehefrau: Johanna, auch: von Lüttich, geboren 
1592. Kinder: 1) Jakob Anton, geb. 1606. 2) Marimilian, 
geb. 1608; + ald Kanonifus zu Regensburg. 3) Juſtina 
Joh. 1614. 4) Ma Kath. 1616, heirathete den Veit Phi— 
lipp v. Sauerzapf und beehrte ihn mit 14 Kindern. 5) Mar- 
quart Primus, geb. 1622, heirathete zu Neuburg als Landſaß 
von Kollersried Conſtanzia v. ..... ‚ lebte noch 1667. 
Tochter: Anna Katharina. 6) Magdalena Barbara, 22. Febr. 
1624. 7) Philipp Wilhelm, 24. Aug. 1625. Leptere zwei 
find zu Neuburg geboren, und der Herzog und bie ‚Herzogin 
ftanden jelbft zu Gevatter. Labrique lebte noch mit- Diefer 
Bamilie und feiner 86 jährigen Schwiegermutter Appolonia 
zu Neuburg 1626. - 


v. Ramfriedsheim. 

Lamfrieböheimer, auch Lampoltsheimer, Georg Friedrich. 

Lamfriedsheimer Lamprecht, Richter zu Kelheim 1385. 

Lampfriedshamer Sigmund, ar zu Waſſerburg 
1457 —72. 

Lamfriedöheimer Ruprecht zu Birfadh und Hanbach, Kaft- 
ner und Bogt zu Kelheim 1592. Er führte einen fliegenden 
Bogel im Wappen. 


v. Landſchaden. 


Landſchaden Hanns v. Steinach, 1510 Ritter. 

Landſchaden Hanns v. Steinach 1565, Landvogt zu 
Neuburg. 

Hanns Severin Landſchaden v. Steinach, Senior, Rath 
vom Haufe aus, ohne andern Charakter 1589. 

Landfchaden Chriſtoph, Gevatter zu Neuburg 22. April 
1581, Hofmeifter bei Herzog Wolfgang, Zeuge bei beffen 
Teſtament 1568, 

Landſchaden Heribert, edler und vefter, Gevatter zu Si 
ning 4. Mai 1590, 

Landfchaden Pleikart, Furpfälz. Untermarfchait und Vogt 
zu Germersheim 1612. 


v. Xeibelfing. 
Leibelfing (ſ. Hunde Stammbuch II, 149). 

Leubelfing Ulrich v., Heinrich des Bayern Hofmeifter 
1335. 

Ulrich v. Leublfing, Herr zu Eckmuͤhl und Truchſaͤß in 
Niederbayern 1351—55. 

Leubelfinger Allhart junior zu Edmühl, Pfleger über 
Pfätter 1363. | 


Leiblfing Hanns v. zum — Hofmeiſter in 
Bayern 1410. 

Leiblfing — — Pfleger und — zu Burglängen- 
feld 1417—24. 

Leiblfing Heinrich, Pfleger zu Regenftauf 1555 —64. 

Leibelfing Wilhelm v., Tail. Poftmeifter und Sanbrichter 
zu Hirſchberg und Längenfeld. 

Leiblfing Hanns v. zum Hauzenftein und Teublig, Rand: 
ſchaftskommiſſär zu Neuburg 1564, Landmarſchalk 1567 —79, 
hat als Nachfolger Jobſt v. Tanndorf. 

Leiblfing Seyfried v., Ritter. 

Leiblfing Hanne v., des obigen Seyfrieds Sohn, geb. 
6. Jaͤner 1578, + 1648, nachdem er bei mehreren Fürften 
ein berühmter Oberft gewefen, war Edeljung zu Neuburg 
1594, Rath 1602, pfälzifder Hauptmann 1607—10, Herr 
zu Gansheim 1609, welches Gut er in diefem Jahr durch 
Anna Mechtild, geb. v. Stralenfels, erheirathete; verkaufte 
dieſes Gut als eifriger Proteftant 1642 an Polidor v. Bradio- 
lini um 20,000 fl., wobei Iſelins Lexikon meldet, daß ber 
halbe Theil daran gefchenft fei. Zweite Gemahlin war Ku— 
ney und SKatharine, geb. v. Crailsheim. Mit der erjten 
Gemahlin hatte Leiblfing folgende Kinder: 1) Senfried Tho— 
mas, + 22, Febr. 1613, 16 Wochen alt. Der Grabſtein in 
der Kirche zu Gansheim zählt 4 Annaten; Leibelfing, Ber 
lihingen, Stralenfeld, Reizenftein. 2) Auguft, geb. 1614, 
fiel in ber Schlacht bei Lügen auf der Schweden» ‘Partei. 
3) Hanns Friedrich, geb. 1618, verlor fich 1635, man hörte 
nicht6 mehr von ihm. 4) Georg Ehriftoph, geb. 1621, Ge 
vatter zu Renartöhofen 1640. Er pflanzte die lutheriiche 
Familie fort, war Großvater zweier lutherifcher Enkel. 5) Fried: 
rich Augustin, geb. 1633. 6) Auguft Jordan, geb. 1636. 

Leibelfing Dorothea v., Gevatterin zu Neuburg, 1. Juli 
1632. 

Leibelfing Fräulein, Gräfin Katharina, heirathet den 
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Franz * v. Weichs zu Neuburg, kaiſerl. Dragonerhaupt⸗ 
mann, 1724. 

Leibelfing Armella, Fräulein zu Ingolſtadt 1712. 

Jakob Matthias v. Leiblfing, geb. 13. Nov. 1652 zu 
Oberhöding, Kapuziners Prediger zu Rojenheim, + 29. Sul 
1675 unter dem Namen P. Theodoftus. 

Mar v. Reiblfing, furbayer. Hauptmann 1800. 


v. Leiningen. 


Leiningen, Layningen, zu unterſcheiden von den Laimingen. 

Laining .. .. v., ein bayeriſcher Hauptmann, überfiel 
1419 mit ſtarker Reiterei die Stadt Donauwörth, pluͤnderte 
und ſteckte mehrere Häuſer in Brand. 

Laininger Ebran Erasmus, Rath 1432 und 1438. 
Lainingen Graf Emerich v., Vizdom in Amberg 1454 
—1457. | 

Lainingen Reinhart, Graf zu Wefterburg, Vizdom in 
Amberg 1512—14. | 

Zeiningen Graf Emich IT. hatte zur Ehe die Pfalzgräfin 
Elifabeth, geb. zu Neuburg 4. Oft. 1561; beide ftanden Ge 
vatter bei Prinzen Johann Friedrich 24. nt 1587 und 
er 4. Dez. 1603. 

Leiningen Johann v. zu Niederplais 1590. 

Reiningen Philipp Ludwig Graf v. 

Leiningen Karolina Thereſia Amalie, Gräfin, des — 
gen Philipp Ludwig Tochter, heirathet Ferdinand Andreas 
Grafen v. Wiſer zu Neuburg 1711. 

Reiningen Wilhelm, Graf v. Guntersblum, war viele 
Jahre ein rechtichaffener, gerechter Regierungspräfident zu 
Neuburg, gewann 1787 einen bedeutenden Prozeß, wurde 
Staatöminifter unter Karl Theodor, heirathete eine "Gräfin 
v. Brezenheim, natürliche Tochter des Kurfürften Karl Theo- 

Verhandl. des hiſt. Vereins. Br. XXIII. 17 


” 
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dor, ſchloß mit Ocfterreih einen Bertrag ab, bem der General- 


‚lieutenant und Chef des geh. Kriegsbureau Franz Borgias 


Graf v. Zedwitz anwohnte, quittirte, zog fich auf fein Gut 
Guntersblum zurüd und verfaufte in Neuburg fein Haus au 
das anftoßende Chorftift St. Peter. 

Leiningen Mar, Reichsgraf zu Wefterburg, furpfälziicher 
Kämmerer, RegierungsPräfident zu Neuburg, ein ftiller, got: 
teöfürchtiger, fleißiger Mann. Seine Mutter war eine v. 
Wiſer; feine Schwefter heirathete den regierenden Grafen v. 


Pappenheim. 


v. Leopold-Neufelden. 


v. Leopold⸗Neufelden Wolfg. Karl, Kaftner zu Velburg 
1650. 

Leopold v. Neufelden Wolfgang Ignaz, + zu Neuburg 
18. Sept. 1707, liegt zu St. Peter. Grabſchrift: Anno 


. 1707, 18. Sept. mortuus est praenob. ac generos. D. 


Wolfgang Leopold de Leopoldstein in Neufelden ser. 
elect. pal. consil. int. et aulic. camerae director aet. 
suae 54. Vita quid est? fumus, quid honores? umbra, 
quid nobilitas®? nihil, coelum rapit unica virtus. Gemah— 
lin: Katharina, + zu Neuburg 31. März 1692, liegt zu 
St. Peter. Grabichrift: Anno 1692, 34. Mart. tempore 
Jubilaei mortua est praenob. D. M. Cath. Leopold de 
Neufelden nata Schütz de Pfeilstadt. 

Leopold Magdalena v. Neufelden, geb. Steinauer, 7. zu 
Neuburg, 15. Nov. 1730, als Wittib und zweite Gemahlin 
bes Rammerdireftors, fommt ſchon 20. März 1693 vor, liegt 
zu St. Peter und hat 3 Jahrmeſſen daſelbſt. 

Leopold Eräulein Conftanzie von Neufelden, Oevatterin 
zu. Neuburg 1693. | 

Leopold Wolfg. Karl, ‚Kaftner zu Heideck 1670, Kaͤm— 
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mererd-Sohn von Regensburg, wird zu Neuburg ‚ben 183. Ja— 
nuar 1648 unter der Hoffnung feiner Befehrung zum fathos 
liihen Glauben mit M. Magdalena Silbermann, geb, Stein: 
auer, getraut, war 1694 Hofrath und Fisfal. 

Leopold Philipp Anton, Landichaftsfommiffair zu Neu— = 
burg, 1617. 

1700 Leopold von Neyfelden, Werner, ledig. 


v. Leuprechting. 


Leoprechting, auch Leuprechting zu Thumſenreut, Sey 
boldsdorf, Doͤltſch (ſ. Hund, III. Bd. ©. 457.). Hanns 
v. Leoprechting und mehrere dieſes Gefchlechtes haben Epi⸗ 
taphien zu Neumarkt an der Rott. | 

euprechtinger Jobſt, Landrichter zu-Schärding und Kö: 
nigsftein 1447, hatte, Jahresfold 14 Pfd. Pfennige. | 

Leuprechtinger Eglof zu Mosheim verfaufi 1477 an 
Grafen Sebaftian von Ortenburg dieß Gut, 

Leuprechtinger Ruprecht, Kaſtner zu Dingolfing 1470. 
Leuprechting, Junker Elias v., Ehefrau Walburga v. Schlam: 
mersdorf 1583. 

Leuprechting Martin, Raftncr zu Dingolfing 1510. 

1533, 24. Juni 7 Anna Leopredhiing, laut Grabſtein 
zu Dingolfing. | 

Leuprechting Hanns Chriſtoph Georg v., Landſaß zu 
Döltſch und Steinberg im Landger. Parkſtein 1643—54. . 

Leoprechting Hanns Lorenz v. zu Döltſch, Zeuge Im 
Teftamente des Balthafar v. Niwenheim zu Neukirchen 1679. 

Leoprechting, Joh. Chriftoph Sehr. v., Pfleger in Re 
nartöhofen, nach dem Franz Jgnaz v. Lämble 7 15. Roy. 
1706. Leoprechting heirathete die Wittwe Confordia Vero⸗ 
nifa, geb. v. Zink zu Gloöͤſch auf Schweinsprunt. 

In der Pfarrkirche bei St. Emmeram in Regensburg liegt 

17* 


eine Freiftau r. Leuprechting, geb. v. Sauerzapf, als allge- 
meine Gutthäterin betitelt, 86 Jahre alt, + 19. Mai 1721. 

v. Leoprechting Auguftin Ehrvfoftomus auf Döltfh, Ober- 
ellenbach und Leupredhting zu Alleröperg, geb. 27. Auguft 
1729, Pfarrer zu Bertoldöheim, inft. 31. Juni 1755 nad 
dem Tode des Leopold v. Kaintz. Er war ein fehr fehöner, 
überaus guter, rechtichaffener, gutthätiger und alibeliebter 
Mann. Sein Hausweſen führte feine Schweſter M. PBro- 
tafia; beide waren viel Fränflih. Seinen Kaplänen gab er 
jedem bei ihrem Aufzuge ald Pfarrer eine vollftändige Haus- 
einrichtung. Den Kaplan Scheidel, der bei ihm ftarb, ließ er 
auf feine Koften wie einen Kapitular begraben, hielt die drei 
Gottesbienfte und fpeifte geiftliche und weltliche Gäfte dabei 
herrlich aus. Für den legten Kaplan, Ignaz Will, den er 
auf bie Pfarrei Ainsfeld ausfertigte, forgte er noch in der 
Art, daß er fein Nachfolger auf die einträgliche Pfarrei Ber- 
toldsheim wurde. Der Gemeinde fchenfte er eine neue Feuer- 
fprige, und diefe hatte ihn: fo lieb, daß fie für ihn eigens 
drei Gottesdienſte halten ließ. 

Leoprechting Wild. Adam, Pfleger zu Allerdberg 1741. 

Frau Augufta Ludovika v. Leoprechting, + zu Neuburg 
20. Oft. 1766. 

Leoprechting Hanns Jakob Frhr. v., Pfleger, Kaſtner, 
Hauptmann und Eteuereinnehmer zu Kunftein. Er ftand 
viele Jahre bei einem bayer. Kürafftier-Regiment uud befam 
im Felde die Nachricht, daß feine Frau geftorben fei. Er 
heirathete eine andere und kam als quittirter Offizier nach 
Haufe. Die Nachricht war indeffen verfrüht gewefen, er fand 
feine Frau wieder wohl, und nun war guter Rath theuer. 
Auf Erlaß der geiftlichen Obrigfeit wurde die zweite Che als 
nichtig erflärt, jedoch ber zweiten Frau geftattet, auf allfeitige® 
Bitten, befonders der erften Gemahlin, im Pfleghauje woh- 
nen zu dürfen. Jede hatte ein eigenes Zimmer, Feine herrichte 
über die Andere, und bie Erſte forgte für bie Erziehung Der 
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indeſſen geborenen Tochter ber Zmeiten befier mie die Mutter 
ſelbſt. Auf dem Todbette bat bie eigentliche Gemahlin ihren 
Mann, die Zweite zu heirathen, was auch gefhah, und beren 
Tochter heirathete fpäter den Freiheren von Weveld. 

Das Amtiren dieſes Pflegerd war auch eigens; auf 
Geldftrafen hielt er nichts, defto mehr auf Förperliche Strafen. 
Er ließ die Polizei anfagen. Befolgte man feinen Befehl 
nicht, ober entftand eine Rauferei, fo fam der fehr hohe und. 
ftarfe Leoprechting felbft mit einer gewaltigen Reitpeitiche und 
trieb alles auseinander. Bei ihm ging überhaupt alles ganz 
militärifch zu. Die Welt verlor an ihm einen fehr-tüchtigen 
Landwirt, Er war in Allem glüdlih, was er anfing, in 
der Viehzucht, im Kultiviren, er fchaffte bie öbeften Plätze 
in fruchtbare MWiefen und Aeder um, ließ zahllofe Felfen 
fprengen, naſſe Pläge troden legen, pflanzte einen ſchönen 
Baumgarten, ließ das Pfleghaus neu erbauen, und Viele 
machten ed ihm nah und erlangten Wohlſtand. Er ftarb 
17. Zuli 1792 und m. von ber eriten Frau keine 
Kinder. 

Leoprechting — Frhr. v., kurbayer. Oberft 1790. 

Leoprechting Kranz Joſ. v., Präfident der geiftlichen Ad— 
miniftration zu Heidelberg, Pfleger und Kaftner zu Allerd 
berg 1790. 

v. Leoprechting Heinrich Aloys auf Irlbach, Hauptmann 
des Furbayer. 2. Grenabier-Regimentes 1791. 

v. Leoprechting Franz Zaver auf Randöberg, bayer. Re 
gierungsrath zu Straubing 1790. 

Leoprechting Joſ. Frhr. v., k. b. Kämmerer, Appellat.- 
Ger.:Direftor zu Neuburg, Ritter des Verdienſtordens bes 
hl. Michael + 1850. Gemahlin: Anna .M., geb. v. Wenelb. 
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v. Lichau. 


Lichau Hanns v., Pfleger zu Allersperg 1487—88, zu 
Kallmuͤnz 1496. 

Lichau Hanns Georg v., auf Mendorfer-Buch 1571—82. 

Lichau Hanns Kaspar v., Bruder bes Borigen 1571—82. 

Lichau Elsbeth v., Schwefter ded vorigen v. Lichau, hei- 
rathet den Balthafar Heimbucher, Mauthner zu Burghaufen. 

Lichau Magdalena v., geb. Erlbäck, zu Regelöberg oder 
Rigelshof im Sulzbach'ſchen 1576. 

Lichau Hanns Joachim v., 7. Jänner 4595, Hochzelt- 
gaft bei Ehriftoph Heinrich v. Brandt. 

Lichau, ebenfalls Joh, Joachim, Hofjunfer zu Sulzbach, 
wird 1628 katholiſch. 

Lihau Ehriftian Sigmund, Amtmann zu — 
1676 


db Lidwach. 
Lidwach Joh., Ritter zu Sandſee 1387. 
Lidwach Hilpold, Pfleger zu Allersperg 1404. 
Lidwach Hypolit v., zu Titting, Pfleger zu Allersperg 
1477 - 1503. 


v. Lichtened. 
Lichteneck Ulrich v., Ritter 1392. 
Lichtenecker Dietrich, Pfleger zu Leuchtenberg 1450. 


Lichteneck Hanns Ghriftoph v., Hochjeitgaft 7. Jänner 
1595 bei Ehriftoph Heinrich v. Prandt. 


— 


v. Lichtenſtein. 


Lichtenſtein Barbara, geb. v. Knöringen, Wittwe, ver— 
kauft 23. Auguſt 1438 um 800 fl. rhein. einen Zehend zu 





768 


Höchſtädt in Schwaben an bas Klofter Chriftgarten unter 
Siegelung des Röm. Reichs Erbmarſchalls Leonhart v. Hohen- 
reichen. und bed Gabriel Riedler, Bürgermeifters zu Augsburg. 

Lichtenftein Appollonia. v., 1449, — des Fritz 
v. Sparneck. 

Lichtenſtein uadreas ‚u Grimm 1489, Pfleger zu Soßen: 
ftein 1500. 

Lichtenftein Euftach, Pfleger zu Allersperg 1498, war 
mit Hanns Güß von Güßenberg 1506 am Pfingſttag nach 
Sonntag Reminiscere bei der Uebergabe der Stadt Höchſtädt 
an Pfalz⸗Neuburg. 

Lichtenſtein Hieronymus, Pfleger zu Tollenſtein 1523. 

Lichtenſtein, Hieronymus Otto, Pfleger zu Hemau 
1535—40., furpfälz. Rath in Bayern, 1544 Schultheiß zu 
Neumarkt, Pfalzgrafs Friedrich Rath 1548, Pfleger zu Wem⸗ 
ding 1550—63, lebte noch 1567. Ehefrau Magdalena Mar- 
gareth v. Pappenheim, 

1560 Urſula v. Lichtenftein, Gemahlin des Georg — 

v. Lichtenſtein Balthaſar, Teutſch⸗Ordens⸗-Commenthur 
zu Donauwörth 1564, liegt daſelbſt begraben. 

Lichtenſtein Hanns Gedeon, Edeljung zu Neuburg, Stall- 
meifter und Hauptmann 1604—8. 

v. Lichtenſtein M. Afra, Hoffammerräthin zu Reibitg 
1610. 

Lichtenftein Rofina, Hoffammerräthin zu Neuburg 1611. 

Lichtenftein Ernft Wilh. v., Hofcavalier zu Neuburg 1610. 

Lichtenftein Erhard v., Hauptmann, fteht Genatter in 
Regensburg 8. Aug. 1609, 

Lichtenftein Franz Gregor v., Gevatter zu Neuburg 9. 
Dei. 1678. 

Lichtenftein, Ehriftina Sophia, Edelfräulein 1687. 


v. Lindenfels. 


Lindenfels Karl Chriſtian Erneſt Frhr. v., kurpfälz. 
Infant. Oberſt, Ehefrau Margareth, geb. Redenbach, getraut 
zu Neuburg 1705. Kinder: 1) Eliſabeth Amalie, geb. 22. 
Mai 1706, 2) Ludovike, geb. 2. Dez. 1707. 

Lindenfeld Ludwig Anton, Ehefrau Jofepha, geb. v. Prt. 
Kinder: Anna Antonia 3. Des. 1755. 

Lindenfeld Theodor, TR Hauptmann 1760. 


v. Maffey. 


Maffei, ein welſches Geſchlecht, wovon ſich ein Sproffe 
in Bayern zu Emhof nieberließ, wovon Ferdinand Alerander 
faiferl. und kurfürſtl. General-$eldmarfchall-Rieutenant war. 

1: Maffei Appolonia ftand Gevatter zu Neuburg 16. März 
1623. Dafelbft + Eliſabeth Maffen 5. Nov. 1644, Gutthä- 
terin der 2. Frau und: St. Sebaftian-Bruderfchaft, 

Maffei Wolfg. Wilh. auf Ennhofen 1670. 

Maffei Joſ. Mar v., 1743 zu Embhofen. 

, Maffei Ignaz v., Kanonikus bei St. Peter in Neuburg 
2. April 1757, + zu Regensburg 1765. 

Maffei Guidobald, Oberlieutenant des Furpfälz. Regi⸗ 
mented Graf Rambaldi 1780. 

Maffei Wolfg. Franz, Gevatter zu Neuburg ftatt Sf 
er v. Kreut 8. Jänner 1732. 


v Mausheim. 


Maushaimer Hanns, Pfleger zu Neu-Egtoföheim, Probſt⸗ 
richter zu Niedermuͤnſter 1442—66. 

Maushammer Balthaſar, Landrichter zu Kirchberg 1446. 

Mausheimer Hanns, Pfleger zu Pärbing 1483. 

Mausheimer Rudolph, Ritter 1490. 


v. Meiner. 

Meimer Wolf Ehriftoph v., Hauptmann zu Neuburg 
1567 — 78. 

Meirner Ehriftoph, Landvogt bafelbft 1569—80. Anna 
befien Mutter 1580. 

Meirner Wolf, Bürgermeifter zu Painten 1587. 

Meirner Georg, Landgerichtöfchreiber zu Burglengen- 
feld, Forftmeifter-Amtöverwalter 1679. 

Meixner Georg, Sekretär zu Neuburg 1626. 

Meirner Leonhart v., Yorftmeifter zu Painten 1711. 
Meisner Ignaz, kurpfälz. Rath und Pflegkommiffär zu 

Laaber vom 16. Oft. 1686 — 1708, Pflegeverwalter zu 

Bellburg 1691. 





v. Mendorf. 


Dietrih DMendorfer fchenft fein Gut zu Steinddorf an 
das Klofter Schamhaupten 1288. 

1364 Chunrad Mendorfer von Hohenburg gibt dem Klofter 
Kaftel eine Hofftätt zu Haufen. 

1409 Wolfgang der Mendorfer kauft Bettbrunn von 
den Pferchen zu Irnſing. Peter Mendorfer’s Ehefrau Mar 
garet verfauft 1447 Bettbrunn. 

Menborfer Albrecht, Beamter zu Berazhauſen 1449. 

Mendorfer Abraham Chriftoph, Landſaß im Lanbdge- 
richt Parkſtein 1643. 

Mendorfer Martina, Nonne im Llofter Gnabdenthal zu 
Ingolftadt 1644. 


v. Müller. 


Diefe Yamilie, mehr durch Berdienfte als alten Adel 
befannt, gehört zwar nicht eigentlich in das Bereich biefer 
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Beiträge, kommt jedoch häufig in der Reihe ber Befiger ıc. 
vor, weßhalb fie hier aufgeführt wird. 

- Nifolaus Frhr. v. Müller ift der Stammvater dieſes 
Geſchlechtes. Der Berühmte Defah und Pfarrer zu St. Pe 
ter in Neuburg lich ihm mit feiner Unterftügung ftudieren 
zu Neuburg und die Rechte in Dillingen. Müller, der fich 
früh verheirathen wollte. verlieg das Jus und wurde Schul: 
meifter zu Zell bei Neuburg. Hier zeichnete er fich als ein 
Meifter der Rechenkunſt ſehr vortheilhaft aus, fo daß er 
nah Neuburg berufen wurde, um die Kirchen und Etifts 
ungerechnungen bed ganzen Herzugthumes und die Ueber: 
bleibfel des Kirchen - und Stiftungsvermögen®, die von ber 
ſchlechten Abminiftratin während des Proteftantismus fich 
noch vorfanden, zu ordnen. Nachdem er diefe mühevolle Ars 
beit auf das Befte gelöft und jede Kirchen» und Stiftungs- 
Rechnung in Ordnung gebracht hatte, wurden auf feinen 
Vorſchlag dieſe den weltlichen Gerichten und den Pfarräms 
tern hinausgegeben zur Verwaltung. Sodann wurde Müller 
Pfennigmeifter oder Rentbeamte, Verwalter der Landvogtei 
und zugleich Hofrath und Pfleger zu Burgheim. Gr wurde 
als Rechnmgsverwalter in den Adelſtand erhoben, erhielt 
bei Gonfefrirung der Franziskanerkitche in Neuburg 1660 
die Firmung und ftarb 68 Jahre alt am 18. De. 1678. 
In der Wand ber Et. Porettofapelle u Neuburg iſt ein 
ſchwarz marmorner Stein mit folgender Infchrift: 
‚ Heic seren. Dueis Phil. Wilh. consil. intimus et camerae 
dircetor, praefectus in Bur&heim nec non statuum con- 
sil. ac quaestor D. Nicolaus Müller de Gnadenegg. Ad 
pedes B. V. Lauretan; quam- suae fortunae praesidem 
magno seinper fervore coluit post exactam vitae cur- 
sum, velut ad metam requiescit, ut tremenda judicii 
die magnae M. V. patrociniıs ad felisem aeternitatem re- 
surgat, cujus peculiari beneficio inopiam mortem felici- 
ter praevertit, ac omnibus S. S, ectlesiae mysteriis rite 
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munitus decessit 18. Dec. 1678 aetatis suae annorum 
68, hanc suis quoque sedem post fata relinquens. 

Niklas Müller heirathete eine edle Jungfrau aus 
Lauhheim, Cordula + zu Neuburg ald Wittwe 10. Jan. 
1681.* Rinder: 1) Johann Nikolaus, geb. zu Hochaltin- 
gen 15. Nov. 1634. 

2) Cordula 1643, heirathete den Dr. Kuon. 

3) Johann Franz, 3. Oft. 1644 + 8. Dez. 1644. 

4) Wolfgang Michael 18. Sept. 1649. 

5) M. Walburga, geb. -7. Juli 1651, getraut 18. Febr. 
1675 mit Franz Melchior Grafen v. Wifer. 

6) Anna M., geb. 21. Juni 1641, heirathet Johann 
von Itter zu Welfingen 7. Febr. 1661 und dann ale 
Wittwe den 31. Juli 1674 den Gottfried Ignaz v. Silber: 
mann auf Straß. Diefer + 14. September 1691, fte 29. 
Suni 1694. 

7) Michael Ignaz, 25. Oftober 1654, wurde 1671 
1. Oft. als Rhetor Noviz im SJefuitenfolleg zu Landsberg. | 

8 M. Franziska, wurde die Mutter des Thomas Fer: 
binand v. Quentell + 15. Juni 1734 als Pfleger zu Schwandorf. 

Obiger Nifolaus von Müller (geb. 1634) wir anfangs 
Pfennigmeifter, wurde Kammerbdireftor 1699, Präfident 1702, 
17. Jänner, ſchrieb fih von Önadenegge, Bubach, Pfleger zu 
Thannhaufen + 18. Febr. 1706, 72 Jahre alt. 

Erite Ehefrau: Anna Joh. Schneid, Bürgermeifters- 
tochter von Wemding, geb. 1630, + 26. Juli 1694, 55 
Fahre alt. | | 

Zweite Ehefrau: Joh. Elifaberh Freiin von Tänzl— 
Tragberg + 8. Dez. 1714. Ihßherz wurde in ber St. 
Peterögruft zu Neuburg beigefegt, wohin fie dem täglichen 
Roſenkranz ftifteten.” 

Kinder: Elifabeth Katharina, getraut 11. Mai 1694 
mit Georg Auguft von Day, fuͤrſtl. Cichſtätt. Hofrath. 
2)" Ratharina Franziska, geboren 17. Juni 1668, getraut 
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6. Nov. 1691 mit Ferdinand von Saida zu Sanbendbeng, 
kaiferlicher Rath der Grafſchaft Burgau. 

3) Joh. Sufanna, geb. 15. März 1670. 4) Johann 
Nifolaus, geb. 1672, ; 

5) Elifabetb Corona, geb. 1675. 6) M. Therefia, 
geb. 28. Jaͤn. 1680 + ledig 14. Okt. 1709. 7) Felix 
Joſeph. 

Felix Joſeph v. Müller, geb. 16. Juli 1681, des 
vorigen Nifolaus Müller Sohn, wurde in der St. Loretto— 
Kapelle zu Neuburg vom Pfarrer Georg Schreiner zu Straß 
30. Dftober 1707 getraut mit Maria ded Franz Anton 
Schr. v. Hohenkirchen zu Ober- und Unterbaar, Büchel, 
Weißenbach und Thurnberg, Pflegers zu Rain, und ber 
Lubovifa, geb. Aurbach, Tochter. Sie brachte ihrem Gemahl 
viele Güter zu, brauchte aber zu ihrem Staat vieles. 

Felix Müller, Herr zu. Önabenegg, Gugelberg, Held 
mühl, Büchel, Schwenningen, Hepperg, Hunda, Lenting, 
Brandenhofen, Landihaftsfommijfär 1710, + als Furföln. 
und pfälz. Kämmerer 27. April 1746, wird in. der St. Lo⸗ 
rettogruft vom Stiftödefan Sigmund von Fercyer begraben. 
Seine Gemahlin + 30 Jänner 1751. Unter ihm wurde 
dad von feinen Voreltern geftiftete Loretto-Benefizium mit 
6000 fl. vom Papſte Clemens XII. duch den Generalvifar 
Gotthart v. Böhlin, 1732, 8. Auguft beftätigt. 

Linder: 1) M. Katharina Iherefia, geb. 16. Nov. 
1708. 2) Therefia Joſepha, geb. 30. Juni 1710, heirathet 
den Joſeph Lewin von Wefterhagen 18. Juli 1735. 3) Leo⸗ 
poldine,. geb. 21. Oft. 1741, lebte noch 1735. 4) Felicitas, 
geb. 7. Sept. 1713. Lothar Achilles, geb. 18. Sept. 
1714. + 3, Dft. 1714. 6) Aloyſia, geb, 28. Jänner 1717. 
7) Philipp, geb. 30. Mai 1719, + 30. Auguft 1719. 
8) Veronifa, geb. 27. Juli 1720, lebte noh 1738. 9) A: 
bertina, geb. 25. April 1722, 7 19. Sept. 1743. 10) Karl 
Joachim Leopold, geb. 22. April 1724, war 1751 Furpfälz. 
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Hauptmann. 11) Clemens, Thaddä, Franz. 12) Adam, 
geb. 24. Dez. 1729. 13) Sigmund, geb. 28. Des. 1730, 
Hauptmann in Mannheim 1769, Präfidiarius ber Leib: 
wache 1778 14) Ehriftian, geb. 15. Sept. 1732, Fähnb- 
ih beim Regiment Fürftenberg, Ipäter Hauptmann beim 
Regiment Hohenhaufen in Mannheim 1778. | 

v. Müller Franz Zaver Freiherr, auf Güngelberg, Felb- 
mühl, Büchel, Lenting, Hepperg und Brandenhofen, Regier- 
ungerath zu Neuburg, hatte ald ſolcher 1000 fl. Befoldung 
t 26. Juni 1793 bafelbft und liegt in der Lorettofapelle. 
Erfte Ehefrau: Genovefa Freifrau von Saida Landensberg 
rt 4. Mai 1773. 

Kinder: Karl Sigmund, geb. zu Lending 20. Eept. 
1756 + 31. Jänner 1760. 2) Chriftian, geb. 10. Juli 
1759 + 20. Jän. 1760. 3) Maria, geb. 8. Juli 1760, 
+ 14. Zuli 1760. 4) Marimilian, geb. 9. Juli 1761, war 
von fehr fehöner Körpergeftalt, aber halb taubftum. 5) M. 
Kreszentia, geb. 12. Juli 1762, Heirathete den Schr. v. 
Schatle. 6) M. Therefia, geb. 21. Sept. 1763, vermäßlt 
am 8. Dftober 1781 mit Marquart von Pfetten zu Arn— 
bad. 7) Mar Joſ., geb. 4 Oft. 1764 + 12. Juli 1765. 
8) Leopoldine, geb. 12. Oft. 1765, + 29. Juni 1766. 
9) Mar Joſeph Franz, geb. 8. Nov. 1766, + 27. Sept. 
1767. 10) Franz Sigmund, geb. 11. Mai 1768 + taub; 
ftumm 4. Jänner 1794. 11) Joſeph Ignaz, geb. 7. Sept. 
1769 + 1769. 12) Viktoria, geb. 3. Febr. 1772, + 1773. 

Zweite Ehefrau: Franziska, Freiin von Peſtalozza, ge: 
traut 24. Oft. 1770 + 28. Febr. 1779. 

Kinder: 13) Fortunat Jakob, geboren 27. Aug. 1774, 
+ zu Nürnberg als f. b. Stadtgerichtsrath 1851, 30. Mai, 
vermählt zu Neuburg mit Walburga Brudmayr, Landesdis 
tektionsraths⸗Tochter, 1. Februar 1809. 14) Amalie, geb. 18. 
Ott. 1775, +3. Jan. 1776. 15) Karl Auguft, 1791, Student. 
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Fortunat Jakob, Frhr. v. Müller zu Nürnberg, + 1852 
hinterließ einen Sohn eriter Ehe, N. v. — k. b. Ar 
tillerie- Hauptmann. 

Ein Sohn zweiter Ehe, Emil, + 1852 in Nordamerika. 
Defien Schweiter Veronika heirathet einen Freiherrn v. Pe 
ſtalozza in Erlangen. 

Ueberbieß find aus dieſer Familie noch befannt: 

1743 Franz Jofua, bayr. Rittmeifter, 

1744 Thomas Viktor, kurpfälz. Hauptmann in Amberg. 

Eine v. Müller heirathet den Ernft Heinrich Freiherrn 
v. Hügeln. 

1825, 9. März + in Neuburg Margareth Kreiin 
v. Müller, 65 Jahre alt, geheime Rathswittwe. 


v. Miſtelbach, Miitcelbed. 

Miftelbäd Eberhard gibt 1310- jein Gut Kauerheim an 
Klofter Kaftell; war 1339 Vizdom zu Amberg. 

Miftelbäft Eberhard, Vogt und Klofterprobft zu Neu— 
burg, 1387. 

Miftelbah oder Miſtelbäck Eberhard, Landrichter zu 
Sulzbach 1428 — 55. | 

Miftelbed Hannd 1401 Richter zu Neuburg. 

Miſtelbeck Eberhart, des vorigen Eberhart Sohn, Rent- 
meifter zu Wenden 1475, Probſt zu Klofterbergen, 1478, 
Rentmeifter zu Burghauſen 1479, Rentmeifter im Oberland 
zu Wemding 1484. 

Miſtelbeck Wunna, Nonne zu Klofterbergen 1480. 

Miſtelbeck Junker Hanns v. Lintach, Propft zu Klo- 
fterbergen 1450, zu Hersbruck 1466. 

Georg von Miftelbach, Pfleger zu Heimburg, 1477. 
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v. Maroldingen. 

Maroldinger Rudiger 1300. 

Maroldinger Rudolf zu Wolfseck 1488. 

Maroldinger Adam Hanns, von zu Wolfseck, Rath zu 
Reuburg, 1577, Landrichter zu Sulzbach 1574—80. 

Maroldinger Magdalena, Wittwe zu Hornbach, geb. 
Auer von und zu Puellah 1589. 

| Maroldinger Hanns Wilhelm auf Laaber, aeg 

Werding, Bernhardswald 1621. 

Maroldinger Georg v. + 21. Dez. 1632 zu Regensburg. 

Seine Söhne Chriftoph Jakob F 20. Sept. 1634, 
Wolf Dietrich 1636 ber er feines Stammes. 


v. Morsbach, Morspel. 
Radbod Morspef zu Pfahlspeunt 1148. 
Morsbäd Ulrich, Vogt zu Tollenftein 1352. 
Morspäck Uri, Richter zu Niedermäfftng 1428. 
Morspeck Kasyar von Marsbach zu Mäffing 1501. 


v. Muggenthal, 


Muggenthal zu Schoͤnhofen, Loch, Eichenhoſen. (©. 
Hund III. ©. 485.) | 

Muggenthal Friedrich, Pfleger zu Dietfurt 1390, Schwa- 
ger Hanne Reiter’s, geſeſſen zu Erfertshofen. 

Muggenthal Kunrad, Richter zu Laaber 1461. 

Muggenthal Hanne zu Eichenhofen 1463. 

Haimeram Muggenthaler zu Egersperg 1469. 

Muggenthal Erhard v., zu Sandersdorf, Landrichter der 
Grafſchaft Hirſchberg, Pfleger zu Altmannſtein 1522 u. 1531, 
trägt zur Unterbrüfung bed Eichſtätt. Bauernaufruhrs viel 
bei (Mayr's Riedenburg ©. 44.). 
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Muggenthal Erhard zu Hechienader, Stallmeifter zu 
Münden 1570. 

Muggenthal Wolf Dietrich v., Landſchreiber zu Löfching 
1568. 

Muggenthal Hanns Adam v., zu Baar, Pfleger zu 
Rain 1578. 

Muggenthal Ferdinand, Commenthur zu Altmühlmünfter 
1600. 

Muggenthal Hanns Friebrih v., zu Baar und Ried- 
heim 1606. 

Muggenthal Hanns Heinrih v., zu Sandersborf 1606. 

v. Muggenthal Joh. Jakob, Pfarrer zu Sevboldsdorf 
und Dünzelhaufen 1633—34. 

Muggenthbal Karl Ferdinand Frhr. v., zu Enbhofen 
1665, zu Hönighauſen 1670. 

—* Marzellin von Baar, Pfarrer zu Seybolds- 
dorf 1666—78. 

Muggenthal Frhr. v., Pfleger zu Riedenburg 1657. 

Muggenthal Joh. Wolfg. Frhr. auf Neuenhinzenhaufen, 
Mindelftetten, Grashaufen, Pfleger zu Dietjurt 1670. 

Muggenthal Felir Karl, Schr. v. Singenhaufen, Mingl- 
ftetten, Laibach, Steindorf, Pfarrer zu St. Jodok in Lands— 
hut 1767. 

Mar Albrecht Frhr. v. Muggenthal zu Hechienager, 
Pondorf, Gümperhaufen, Hagenhül, Generalwachtmeiſter, 
Pfleger zu Riedenburg und Dietfurt, der Letzte der Hechien- 
agger-Linie, + 18. Febr. 1724, liegt in Bettbrunn, woſelbſt 
fein Grabftein iftz ebenfo von Eleonore v. Muggenthal auf 
Hinzenhaufen, t 9. Aug. 1733 und von Ferdinand Frhrn. 
v. Muggenthal auf Hechſenacker, Flügelsberg, Sommerts⸗ 
hauſen, + 9. Okt. 1683 und von deſſen Gemahlin Franziska, 
geb. v. Törring. 


v Münd. 


Muͤnch Wolf, Hofjunker zu Neuburg 1594—97. 

Dründy Gans. Weil zu Ramspaur, Pfleger zu Regen- 
ftauf 1603—12. | R 

Minh Auguſt v., Landfaß zu Ramspaur 1676. 


v Münden. 
Mündau Aegyd Joh. 1587. S. Erlbek. 
Muͤnchau Jalobe v., geb. v. Seyboldodorf, Wittwe zu 
Neuburg 1598. 
Mündau Bolirena v., ber Berigm Tochter, Ehefrau 
Wolfg. v. Wildenftein 1592. 
Mündhau Hanns Erembert, Pfleger zu Rottenberg 1462. 


e* are 


Murach, Weigand v., Herr zu Eolaren, 1040. Ehefrau | 
Willbürg, geb. Gräfin v. Eberäberg, — ihre Tochter, 
Aebtiſſin zu Geißenfeld. 

Murach v. Götz v. Yutened, Pfleger und Bande 
zu Burglängenfeld.. | 

1404 Murach Ulrich v. zu Blügelöberg, Pfleger zu Diet: 

1411. 
er — Balthaſar v., 1412, Pfleger zu Ringenberg, 
1421;. ihm war, die Vefte Eggeröberg I Ehefrau 
Elsbet Staufer. 

Murach Konrad, Ritter, 1414. | 

Murach Albrecht, Birdom zu Amberg, Herr zu Gutened, 
' Hofmeijter, 1449. 

Murach Albert, Landrichter zu Burglängenfelb 148488. 

Dietrich jun. Schenk v. Flügelöberg. Deſſen Tochter Mar- 

Berhandl. des Hi. Vereins. Br. XXII. 18 | 
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gareth heirathet den Conrad v. ia, 1335, der Flügels: 
berg befam. 

v. Murach Franz Karl auf Abfaltern, fürſtl. Würzb. 
Hofrath, des. fall. Landger Herzogthums Kranken Aſſeſſor 
und Oberamtmann zu Volkach und Schwanfeld 1790. 

v. Murad Joh. Philipp, kurpfälz. Kammerer 1790. . 

v. Murah Wilh. Joſ. Frhr. v. auf Nieder-Murach, 
Abfaltern, Gartenried, Kozenhofen, N baver. 
Kämmerer 1789. 

v. Murach' Balthafar verfauft 1414 det halben Zehent 
in Revenhule dem Joh 5 Parsberg, welchen fobann Dietrich 
v. Staufen erwarb von Joh. v. Parsberg, REN Rüter, 
ber ihn aber 1444 wieber nie | 


v. Barsberg 
Parsberg zu Parsberg, Luppurg, Nabeck, Muͤnchshofen, 
Joshofen, Rohrenfels (ſ. Hund Stammbuch IL S. 201.). 
- 9». Parsberg Friedrich wurde 1237 nach dem Tode Hein⸗ 
richs III. von Ravensberg, + 29. Juni 1237, zum Biſchof 
von Eichftätf erwählt, + 28. Juni 1246, und wurde. in ber 
St. Joh. Evang.-Kapelle auf ber Evangelienſeite beigefegt. 


Sein Gräbflein: Friedericus II. ex 'nobil, familie de 


* 


Barsperg juris peritus XXXII. episcopus Eyst. sedit 
ann, IX. obiit IV. Cal, Jul. ann, MCCXLVI. 

2 Parsberg Conrad v., Domherr und Erzdiakon zu (Eich: 
ftätt 1298, Pfarrer zu Alleröberg 1298. 

Parsberg Heinrich Y., 1293. 

Parsberg Dietrich v., 1314,’ Berthold v. Rehfen, Kon⸗ 
rad v. Hohenfels jun., Heinrich v. Erenfeld, Heinrich ®. 
Paulsdorf [% Kammerer, waren ünter den 24 Männern, 
welche den Vertrag zwiſchen Rudolph "und Ludwig von Bayern, 
dann Leopold und Friedrich von Oeſterreich 1314 umterzeich 
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neten. (Defele II. script. rer. boie. und Chronik der Truch- 
fäffen von Waldburg von Matth. v. Bappenheim. 

Parsperg Friedrich v., Commenthur zu Mäßing 1880, 

Parsperg Hanne v. 1390. 

Parsberg Bernhard v. 1402. | 

Parsperg Heinrich v., Pfleger zu — ewitn 
verwalter zu Hebing ꝛc. 1420. 

Parsperg Hanns v. Ritter 1430, Pfleger zu Lands⸗ 
hut 1456, Fauft vom Herzog Albrecht bie Veſte men. 
und die Stadt Dietfurt um 4000 fl. 

Parsperg Werner v., Hauptmann bei den — 
ſchen Truppen im Huſſitenkrieg 1431, lebte noch 1455, war 
1402 Befiger von Rohrenfels. Er’ erlangte die Vogtei 
Joshofen nebit Zugehör, wie fie die v. Judmann inngehabt, 
von dem Landrichter ber Grafſchaft Hirichberg. Dat. Rieben⸗ 
burg 1435 Mittwoch vor Magdalena. 1436 hatte er Streit 
mit Hannſen v. Freyberg zu Angelberg nnd Heinrich Sehen» 
dorfer, genannt Egersdorfer, wegen bed Schloffed Rohrenfele, 

Ehriftof v. Parsberg Ritter 1435 zu Nabef, Landrich- 
ter zu Burglengenfeld 146676, Herr zu — a 
in Bayern 1455, lebte noch 1466. 

Da ber König Erih von Schweden * — von 
Pommern des Reichs entſetzt wurde, ſo folgte Pfalzgraf 
Chriſtof, erſtgeborner Sohn des Pfalzgrafen Johann und der 
Katharina, gebornen Herzogin von Pommern, als Erbe. des 
vaͤterlichen Fuͤrſienthums zu Neumarkt und zog 1439, berus 
fen von ber däniſchen Nation, nach Dänemark. Viele Ritter 
um Neumarkt zogen mit ihm, nämlich ein Pünzinger, Winters 
feld, Ittelhofer, Gruber, Scheel oder Shelm v. Bergen 
oder Shelmberg, Wirnher und Chriſtof v. Parsperg, Heydeck, 
Raitenbuch, Wolfſtein, Schweppermann. (S. alte. Sehqhichte 
von Neumarkt, ebenfalls in Ströllers Lexikon.) A 

Parsberg Hanns, PUB zu — u, Statt: 
halter zu Amberg 1444. | ; 

18° 
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Parsberg Leonhart, Schultheiß zu Nürnberg 1454. 

Dem Heinrich von Parsperg, Canonikus und Schola- 
ftifus in Regensburg, übergibt Wilhelm, Biſchof zu Eichftätt, 
bie Pfarrei Niebermäßing auf Präfentation — v. 
Absberg 1471. 

Parsberg Friedrich, des obigen Werner Sohn, Pfleger 
zu Altdorf 1477. 

1469 Parsberg Stephan zu Rohrenfels und Joehofen. 

Parsberg Georg, Landrichter zu Burglaͤngenſeld 1478 
und 1509. 

Parsperg Georg v., zu Luppurg, Pfleger zu Kelheim 
1509, Landrichter zu Burglaͤngenfeld 1543. 

1529 kommen drei Parsperg zu Luppurg miteinander 
vor: 1) Hanns, 2) Georg, 3) Wolf. Bon einem Wolf, 
wahrfcheinlich biefem, löfte Herzog Albrecht von Bayern bie 
Befte Adelburg im Nordgau um 1000 fl, wieder ein. 

v. Parsperg Hugo ober Haug 1549, Landrichter zu 
Burglängenfeldb 1544. Deſſen Ehefrau Katharina v. Trus 
genhofen. Als Wittib verfauft fie 1572, dem Wolf Haller, 
laiſ. und kurpfälz. Ratb, ihre eigenthümliche Hofmark Rai- 
tenbuch im Nordgau mit allen Dörfern, Höfen und Einfünf- 
ten, welched Gut fie von Ulrich v. Raitenbuch gekauft hatte. 

Barsperg Sebaftian Haug, der jüngfte Sohn des Haug 
v. Parsberg und feiner Ehefrau Katharina, Tochter bes 
Ruland von Trugenhofen, verfaufte 1514 am St. Walburga: 
tag dic Hofmärkte Rohrenfeld und Joshofen an Herzog Otto 
Heinrich, vielmehr an beffen Bormund Pfalzgrafen Friedrich. 
Er war Pfleger zu Hemau. 

Parsperg Gilg v., Pfleger zu Hemau 1526. 

Parsberg Gabriel v. 1532. 

v. Parsperg Scholaftifa, Abtiffin zu Kloſter Hobenwart 
1545, vorher in Bergen. 

1577 : gehörten 4 Pfarrkirchen zu dem Pilegamte Pars⸗ 
perg, nämlich Parsperg, Darshofen, See und Herrmannsborf. 
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Parsperg Hanns Joachim v., zu Flügelöberg 1559— 
1574. 

Die Parsyerg hatten Steineröberg vor den v. Altmann 
inne; ebenfo hatten Hanns, Otto Heinrich und Joachim v. 
Parsberg Etterzhauſen inne, worin ihnen die Böheimb folgten. 

1577 lebte Hanns Joachim v. Parsperg, war fatholifch; 
aud ber Pfleger und feine Familie waren katholiſch. 

Parsberg Hanns Georg v. und zu, auf Hirſching 
Landſaß 1582. 

Parsperg Luzina v., Hochzeitgaft zu — bei Georg 
v. Altmann 1603, 23. Aug. 

Parsberg Wolf, Hoffammerrath zu Neuburg 1610. 

Parsberg Hanns Werner zu Parsberg und Hiriching, 
Landftand des Herzogthumes Neuburg 1652. 

v. Parsberg Hanns Sigmund auf der Wart in Bayern, 
Eollator der Pfarrei Darshofen und Hermannsborf. 1593 
bie Wittwe Elifabeth v. Pardperg, geb. Freiin v. Thierheim. 
re Söhne Hanns, Wilhelm und Chriſtof ftehen ald Eolla- 
toren ber Pfarrei Parsberg 1593 aufgezeichnet. Johann 
Georg, Sigmunds Bruder. 

v. Barsperg Hanns Wilhelm Frhr., Pfarrer zu Pars⸗ 
perg 1693. 

PBaröperg Frhr. v., heirathet zu Neuburg 1700 Eleonore 
Joſ., geb. Freiin v. Hade, Wittwe des Freiheren v. Servi 
auf Stepperg, Tochter Friedrichs Sittih v. Hade auf 
Schweinspeunt. Sie war geboren 9. Juni. 1676. Obiger 
v. Parsperg, + zu Neuburg 8. Juni 1744, liegt zuSt. Pe 
ter und Bat vier Jahrmeffen. 

Parsperg Hanns Wolfgang, Gevatter zu Neuburg 1713. 
Bielleicht vorftehender? 

Parsperg Gerhard, Gevatter zu Neuburg, wohnhaft in 
Schwaben (wo?) 11. Oft. 1740. 

v. Parsperg Joh. Wilh. Frhr. v., deſſen rechtöfundige 
Refutation gegen Kurpfalz Neuburg wegen Weißbier. 


v. Paulsdorf. 
Paulsdorfer zum Hochhaus Kürn, Nabed. S. Hund 
1, ©. 209. 

Paulſtorf v. Kunz — PER 1293 sen, Landrichter, 
‚gibt dem Kloſter Kaſtell einen Erbtheil. Deſſen Ehefrau 
Agnes. | 

Paulsdorf Heinrich v., Sämmerer 1314—1327. Mar⸗ 
ſchalk, vermuthlich in Oberbayern. 

MPaulſtorfer Niklaus 1329. 

Paulsdorf Heinrich Ritter 1358, Deſſen Eltern liegen 
begraben zu Walbfaffen vor dem BartImd-Altar, wohin Hein- 
‚eich zu einer ewigen Meile 90 Pfund Häller ftiftete. 

Paulsdorfer Karl 1391. Ä . 

Paulsdorfer Hanns Romuald 1392. | L 

Naulftorfer Hanns zu Chürn war: 1435 einer ber 
Spruchleute Herzog Ludwigs des Gebarteten über: die Zwi⸗ 
ftigfeiten. unter ihm .umd dem Biichofe von Paſſau Leonhart 
von Raimingen. 

Paulsdorfer Hanns Theobald 1474. 

Paulsdorfer Wilhelm, zu der Chiürn und ste, 
Pileger zu Abensberg 1487. 

Paulsdorſer Sigmund zu Kürn Pfleger, Oberricher 
im München 1498, Bizdom zu NS r 1519, u zu 
Regensburg. 

Paulsdorfer Wilhelm u Kürn 1427, — zu ud 
golſtadt 1444; 

Paulsdorf v. Erasmus ; zu der Kürn 1490-97. 

Paulſtorfer Hanns: zu Kürn, Landrichter zu Kelheim, 
Probſt zu Obermünfter 1498. 

Paulsdorfer Hanns Leodegar, bayer. eſaudier 1505. 
Paulsdorfer Hanns jun., Pfleger zu Kelheim 1500. 

Paulsdorfer Chriſtoph v. zu Kürn 1510-38. 

Paulsdorſer Chriſtof, Landſaß gu Kürn, Herr zu Thurn 
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‚fein. 7 1584, liegt laut Grabftein zu Wildenberg. Deſſen 
Ehefrau M. Anna, geb. v. Stingelheim zu Thürntanning. 


** 





v. Paumgarten, Bauugartiter. 
Paumgartner Heinrich, Zeugmeifter ber Pfalz in Bahern, 
Richter zu Püllenhofen 1512. J 
Paumgartner Wolf, Rentmeiſter zu Burghauſen 1540, 
Paumgartner Georg, Pfleger zu Braunau 1550 —60. 
gg aumgartner Georg Fridolin, Kaftner zu“ Burghaufen. 


v. Baumgarten David zu en und Et⸗ 
bach. 1563. 

Baumgartner Ottilia, Wittwe, geb. v. — * aus dem 
Nordgau 1590. 

Paumgarten Wiguleus ‚Behr. v., Bizdom zu Straubing 
1669-70. 

v. Paumgarten Joſepha Gräfin, geb. Reichsfreiin v. 
Lerchenfeld · Süßbach, Wittib, Pflegerin zu —n und 
Riedenburg 1790. E 

v. Baumgarten Mar Joſeph, Herr zu Ehrertegg, Frauen- 
flein, Ereing, Malding, Erblandmarfchallzu Niederbayern 1790. 


‚db Belllofen. 


Pellkower. (S. Hund IIL ©. 511.) . 

Pellkoven Sebaftian von Hohenbuchbach 1489. 

Ehriftof Pellkoven von Moosthäning + 1531. Deſſen 
Ehefrau. Agnes Slughammer + 1533, beide liegen laut 
Grabftein im Dingolfing. 

Pellkover Meldior zu Mooswang, — 
Pfleger zn Eryßing an der Laaber 1570. 

PBellfoven Wolf, Pfleger zu Deggendorf 1556. 

Pellkofer Wolfgang, Hofmeifter zu Neuburg „1578, 
Stallmeifter 1586, Pfleger zu Kunſtein 1593 — 1600; wird 


topulirt zu Neuburg 9. April 1590: mit Jungfer Anna M., 
des weiland Jakob v. Turlah zu Blindheim Tochter, Hof 
meifterin ber Gemahlin des Herzogs Philipp Ludwig; Bar- 
bara Pellloven 1607, deren Tochter. Franz Friedrich v. 
Pellloven zu Blindheim 1614. 
Pellkoven Johann Friedrich v. Mooswang zum Eis⸗ 
mannsberg, Pfleger zu Hilpoltſtein 1606—1631. Deſſen 
Ehefrau Elsbeth 1605. 
Dorothea v. Preyßing, geb. Pellkofen 1642 zu Ulm, 
Pelltoren Wolf und deſſen Schweftern Maria und 
Ehriftina, Hochzeitgäfte zu Hemau 1603. - Ä 
Pellkoven Friedrich Kaspar, Pfleger zu Floßenbuͤrg 1621. 
Belltoven Benigna, geb. v. Thumberg. 
Pellkoven Sigmund zu Tenfing, Furf: Kämmerer und 
Regierungsrath zu Straubing 1767. :. une: 
Pellkoven Franz Joſeph, Pfarrer zn Landshut 1767. 
Pellkoven zu Wildthurn, kurf. bayer, Sammerrath 1768. 
Pellkoven Joh. Rep. auf. Wildthurn, Reicheröborf, 
Teißing, Grafing, Regierungsrath zu Straubing 1790. 
+ Bellfoven Walburga v., Pflegegenußinhaberin zu Bob: 
burg, „geb, Frevin v. Schuef 1790, 1 


v. Pertoldshofen. 


Pertoldshofer zu Traidendorf. 

PVertoldshofer, Landrichter zu Burglängenfeld 1366. 

Pertoldshofer Stefan, Sandrichter zu Amberg 1412. 

Pertoldshoven v., Hanns Joachim zu Traidendorf 
1555— 78, Landmarſchall zu Neuburg 1592—M. = 

Ihm folgte Otto Heinrich v. — er hatte den 
Hammer zu Traidendorf. 

Pertoldohofen v. Georg Raphael, zu Frohnhofen 1569. 
Pertoldshoſen Hanne Thomas, Hofiunfer zu Neu: 
burg 1596. 


281 

Pertolähofer Sebaftian Wolf, 1603, Hochzeitgaſt zu 
Hemau, und $rau Anna Pertolböhover, geb. v. Dölzken. 

Pertoldöhofer Dorothea Anna zu Traidendorf heirathet 
1623 den Philipp Beit v. Sauerzapf zu Schönhofen und 
ftarb 1632 an der Peft nebft 2 Kindern von 5. 

Pertolzhofen Frau Renata Katharina, Gevatterin in 
Neuburg 1645. — 

Pertoldshofer Wolf Martin zu Oedenhart und Berg- 
heim, Landftand des Herzogthums Neuburg 1652. 

Pertoldshofer Wolfgang Wilhelm zu Traidendorf, Pfle- 
ger zu aber und DER. 1641, Randfhaftstommiffär 
zu Neuburg 1652, 

Pertoldshofen Anna Beronifa, verwittwete v. Hacke, 
heirathet den Freiherrn v. Bracciolini. 

Pertoldshofen M. Eliſabeth, geb. v. — 1652 
Wittib. 


v. Pfraundorf. 
Pfraundorfer zu Pfraundorf, Heinrich v., 1310. 
Pfraundorfer Georg, Zollner zu Neuburg 1533. 
Praundorfer Ruitgarde, Nonne im Klofter Bergen 1534. 
Pfraundorfer Conrad, der Lepte dieſes Gefchlechtes, hatte 
eine Tochter Dorothea, welche Piraundorf an Werner v. 
Ruttenau brachte. 
v. Bollinger. 
Pollinger zu Fronberg (f. Hund III. 8. 538.). 
Pollinger Konrad, Pfleger zu Heröprud 1468. 
Bollinger Burkart, Richter zu Cham 1474. 
Pollinger Hanns, Vogt zu Weißenhorn 1479. 
Pollinger Hanns Balduin, Kaftner zu Ingolftabt 1485. 
Pollinger Ulrich, Zollner zu Gunbelfing 1491. 
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Bollinger Hanns, Kaftner in Neuburg 15018: 

Pollinger Wolfg: zu Berg 1510. | - 
+ Bollinger Hanns, Raftner gu Hemau 1527 —49, Pfle 
ger alldort 1552. ie 

Bollinger Konrad, Zollner und, Umgelter zu Neuburg 
1626, 38.3 alt. Ehefrau: Ama, von Laningen gebürtig. 
Er ftarb 14. Nov. 1655, fie tr ale Wittib 8. Juli 1668. 
Kinder: 1) Konrad, 2) Ara Katharina, 3) Sonad, get. 
22. Zuni 1649. 3» 


v. Brädendorf, | 

Prädendorfer Sigmund, Richter zu Berazhaufen anſtatt 
des Joſ. Albrecht, des Ulrich jel. Sohn, 1472—82. 

Prädendorfer Lienhart, Landfchreiber zu Wenden 1513, 
Rentmeifter zu Sulzbach 1515. 

Prädendorfer Ehriftoph, Landfchreiber zu Weyden 1532. 

Prädendorfer Dionys 1544. . Be 

Prädendorfer, Hanns zum, Hohenberg und Siegenftein 
1564. 

Prackendorfer Georg ‚zum Siegenftein und Hohenberg, 
Landſaß 1575—82: .-  - 5 J 

Praͤckendorf Caͤcilia v. auf Hohenberg 1681. 





v Preitſchädel. 

Praitſchadel Geotg v. jun., Richter zu Burglangenfeld 
1558 - 64. | 

Praitfchädel Reinhard, Rammermeifter zu Neuburg. 
Kind: Philipp Ludwig; geb. 7. Rov. 1565. 

Praitfhädel Georg Reinhart, zu Burglängenfeld Kaft- 
ner 1600. en | 

Praitſchaͤdel Philipp Ludwig, Landrichter⸗ Amtsverwalter 


zu Monheim, Landrichter zu Wenden. 1605, Kaſtner zu Burg- 
längenfeld 1613—15. 

Praitſchaͤdel Balthafar Reinhart v., Pfleger zu — 
ſtauf 1654—59. 





v. Puchbach, Puchbäck. 
Puchpeck Ulrich v., Beſitzer des Schloſſes Kallmunz 1313. 
Puchbäck Ulrich Venanz, Ritter und NEN 
Probſt zu Kallmuͤnz 1371. 
Puchbäck Hanns zu Mangern, Edelmann 1448. 
Puchbäck Jörg v., zu Deggendorf 1491. 


v. Puchberg. 

Puchberg Eim. v. übergibt ihren Renthof zu Feldlirchen 
bei Neuburg dem Kloſter Seligenthal zu Landshut gegen 
Ueberlaſſung der Schwaig Modhen 1348. 

v. Buchberg Wilhelm auf Winzer, verjchreibt 1392 dem 
Herzog Albreht in Bavern feinen Antheil an Winzer und 
ben zwei Beiten Fürftenftein und Engelburg. Ä 

Puchberger Seitz, Pileger zu Kelheim 1399. 

Puchberger Georg auf Winzer 1474. 

Puchberger Heinrich, Pfleger zu St. Yörgenberg bei 
Paſſau 1417. 

Puchberger Sigmund v., 1466. 

Nuchberger Lazarus zu Titling (Tuttling?) 1480; 

Puchberg Wolfg. v., Ritter unb — Burg: 
längenfelb + 1522. 


p. Pudmels. 


Puhwels Hanns v., Landſaß zu Ditdenteni, Diebofurt, 
Pirchefen und Toßlmuͤhl 1643. 
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Pubwils Adam Ernft v., Landſaß im Gericht Parfftein 
1644. 

v. Bubwels Erdmann Ernft zu Wildenreut 1643 u. 52. 

Pudwels Chriftoph Wilhelm zu Wildenreut 1610, Faufte 
am 8. April 1610 die Hofmarf. 


-s BPunzingen. 

Punzinger Hanne, + 1185, liegt zu Holztraubach, wo⸗ 
felbft ein rothimarmorner Grabftein: „Hier liegt ber edl und 
vet Herr Hanns Punzinger und Urſel feine Hausfrau.“ 

Punzinger Andreas v. Rofftein, Hofmeifter Herzogs Jo⸗ 
bann von Amberg 1424. 

Punzinger Andreas, Hofmeifter des Pfalzgrafen Johann 
1431—33, Landrichter zu Burlängenfeld 1436. 

PBunzinger Georg v., Pfleger zu Kirchberg 1499. 

Punzinger Reimbot 1500. 

Punzinger Rudiger drang in ber Schladyt zu Gammels- 
dorf tapfer auf ben Panierträger ein, brach ihm fein Panier 
und machte ihn zum Gefangenen. Für feine ausgezeichneten 
Dienfte verfchrieben ihm die herzogl. Gebrüder Ludwig unb 
Rudolph von Barern 140 Pfd. Regensburger Pfennige. 


vv Quentell. 


Duentl Heinrich Ichr. v., Pfleger zu Schwandorf 1693. 
' Duentel Peter v., Domherr zu Köln 1684. 
Duentel Thomas Jur. Dr., Domherr zu Köln 1685. 
Duentel Gottfried, Herr zu Trausnig + 4. März 1726. 
Quentel Thomas Ferdinand Frhr. v. zu Trausnig, fur: 
pfälz. Truchfäß und Pfleger zu Schwandorf, + 15. Juni 
1734 ober 43, wurde am 2. April bdesjelben Jahres von 
Kaiſer Karl VI. zu Wien in den freiherrnftand erhoben. 


i 
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Seine Mutter war Franzisfa, geb. v. Müller. Seine Ge⸗ 
mahlin Barbara, geb. Waljer v. Syrenberg + 1758. 

Duentel Franz Zaver, Bruder bes Vorigen, — 
m Ollmuͤtz 1750. 

Duentel M. Anna 1793. | 

Duentel Thomas Gonftantin v., Pfleger zu Schwandorf, 
Pflegsverwalter zu Belburg 1730. Ä 

Duentel Franz XZav. v., geb. zu Schwahborf 22. April 
1743, t 29. Sept. 1786, Regierungsgath zu Neuburg, liegt 
m St. Georg begraben mit Stein und Wappen; ſoll ein 
Sohn ‚des Thomas Ferdinand geweſen jein. Iſt dem, alfo, 
fo muß diefer Vorige fpäter geftorben fein, ober er war ber 
Ahnherr und hatte einen Sohn gleichen Namens als Nach— 
folge. . 

Franz Zaverd Linder: 1) Sophie, geb. zu Neuburg 
3. Sept. 1779; 2) Iofeph, geb. 17. März 1781, kam 1792 
in's Taubftummeninftitut nah Wien. > 

Duentell Franz Xav. Frhr. v., kurbaver. Generallieute- 
nant ber Infanterie 1751. 

Duentl Joh. Nepomuf Frhr. v., Pfleger unb Raftner zu 
Schwandorf 1790. | 

Quentell Anton Frhr. v., kaiſerl. Mautbeamte. Ehe— 
frau: Eleonore, geb. Geyer. Ihr einziger Sohn Emmerich, 
E b. Förſter, geb. zu Laufenthal 10. Febr. 1806, ertranf auf 
der Hirfchiagb bei Marrheim 29. Juli 1829 und liegt in Ber 
toldsheim begraben. 

Duentl Joſepha Freyin v, vermählt 26. Juli 1805 
mit dem f, Polizeidireftor Frhrn. v. Reigeröberg zu Neuburg. 


v. Rammelſtein. 
Rammelſtein (ſ. Hund I, S. 310). 
Rammelſteiner Ruprecht zum Loch und Eifenhofen, 
dandſaß. 


* 

Rammelſteiner Veit zum Loch, Jagermeiſter in Nieder— 
bayern 1391. 

Rammelſtein Jakob, Hofmeiſter Herzogs Ludwig, zum 
Loch, 1405, + am St. Margaretbtag 1406, war 1401 Bile 
ger zu Altmannftein. 

Rammelfteiner Lienhart, Pfleger zu Köfching 1440—43, 
dann zu Vohburg, Fauft Irrlach bei Köſching. 

Rammelfteiner Dietrich zum Loch 1450-67. 

Rammelfteiner Weit zum Loch und Eichenhofen 1521, 
Pfleger zu Enting 1495, Landrichter zu Kelheim 1502. - 

"Rarnmelfteiner Sebaftian, fol ber Letzte geweſen fein; 
feine Tochter Magdalena brachte Loch durch Heirath an Hein- 
rih v. Saurzapf 1550. 


v. Namspader, Rampspeden, 

Ramspeck Peter, Richter zu Heydeck 1529—35. 

Ramspek Willibald v., Pfarrer zu Bertofsheim 1568—71. 

Ramspeck Hanns Ernft, Herr zu Rohrenfeld 1584, 
febte noch 1611. Ehefrau: Katharine, geb. Weljer, Tochter 
des Lufas Welfer. 

Ramspet Johann’ 1612. 

 Räamsped Eufanna, Gevatterin zu Neuburg 1593. 

| Ramsped Engelhard, Richter und Forſtmeiſter zu Herdect 
1582 -90. 


v. Regeldorf. 
Regeldorfer Andreas, Sr des ——— v. Abens⸗ 
berg 1368. 
Regeldorfer Heinrich 1399. | 
Regeldoxfer Hanns v. Regeldorf, Steuereinnehmer zu 
Floſſenburg 1509 und 1503 Pfleger zu Altmannitein. 


PF v. Reiſach. | 

- Die Nachricht, daß bie v. Reiſach ein ſchon 1019 im 
Turnier zu Trier und 1042 zu Halle vorkommendes Gefchlecht' 
feien, wird mit Recht beanftandet, ba vor dem 12. Jahrhun— 
dert Gefchfechtönamen nur felten üblich‘ waren. Indeſſen 
wollen wir alle jene Nachrichten, Die und aus UN 
zu Gebote ftehen, hier zuſammen geben. 

Um 1260—1313 heißt es in einem Archival⸗ Bruchnuce 
haec sunt feuda infeudata a domino Conrado de. Lup- 
purg, item Conradus de Reysach molendinum in Rumete- 
hofen ‘et tabernas durch den Kauf in Tesswang. it. Bur- 
kardus de Reysach advocatiae Pukertsitufen tenet iu 
feudo. 

Ertraft aus einem Archival⸗Akt: „Regiftratur über die 
Driginalien bed Landgerichtes Höchftäbt", anno 1397. 
Gretter (7) Brathof bekennt, daß er die Brief und bie 
Pfandſchaft zu Hagel, die er von ber Frau Anna v. Schöneck, 
Friedrich8 v. Schornftetten Wittib, erfauft hat, Frauen Adel- 
haid v. Riſchach, Walter v. Freyberg Wittib und ihren 
Söhnen Heinrich und Kaspar v. Frenberg übergeben habe; 
verzeucht fich auch derjelben Mfandfchaft. Dat. Donneritäg vor 
St. Maargaretb 1397. Herzog Stephan in Bavern beftätigt 
der Frau Adelhaid v. Reiſach alle ihre Briefe und Band: 
ſchaften, belangend die Veſte Hagen, die fie von obgefagtem 
Gerter (N um 1600 fl. erlöst hat, fich derſelben Güter und 
Pfandſchaft zu gebrauchen. Dat. Münden 1397. | 

Herzog Stephan von Bayern verkauft auf Wicherverfauf 
Frauen Adelheid v. Reiſchach, Walters v. Frenberg Wittwe, 
die Veften Hageln fümmt "aller Zugehörd um 1600 fl. un 
gariich, damit fie genannte Veſte aus Brauthofs Greuter v. 
Biberach ſammgebracht hat mit Vorbehalt des freien Zutritts. 
Dat. München nach Ulrich 1397. 

Frau Adelhaid v. Reyſchach, Walthers v. Freyberg Wit: 


tib und Kaspar v. Frenberg, ihr Sohn, übergeben dem Wil: 
heim v. Pad Rittern ihre Brief und Pfandichaften der Veſten 
Hagel, die fie vorher von Brauthofer Gärter vi Freitag 
nah St. Bonifaz 1399. Ä 

It. ein Egl. v. Reiſchach und Conrad v. Reiſchach um 
ter ben Schwaben 1400 laut Verzeichnißbuch über die Rüſt⸗ 
ung. ber Kleinodien und Lehen bed Herzogs Ludwig bed Ge 
barteten in Bayern, worin ſchwaͤbiſche und frankiſche Ritter 
aufgezeichnet ſind. 

Original⸗ Verlaͤngerung ber Tagsfahrt in Sachen bes 
kaiſerl. Kammerfiskals und der Stadt Nürnberg etlicher vom 
Adel und Amtleute vom Nordgau wegen bed Lehenrechtes 
Hirfchberg ald Beifiger. Darin kommt ein Kaspar Reiſacher 
v. Biehhaufen vor. 

Aus dem Graisbach’fchen Saalbu von. 1417. in Non 
heim: Hanns, Kaspar und Stephan bie Reyſacher, 

Jobſt Tanndorfer zu Forchtenberg hatte feine Schmwefter 
Anna Tanndorfer an Hanns Reifacher zu Riedhaufen und 
Hageln verheirathet. 

1649 ein Teftament einer Reifacherin, geb. Yabriani, 
f. Regiftratur zu Monheim. 

1484 Urpheb von Hamann v. Reuſchach, Eunz Schmibt, 
Hanns Wild und Erasmus Wild, bie einigen Gefangenen 
ihr Hab und 25 fl. an Geld genommen, haben, und deßwe⸗ 
gen von Wilhelm Grafen ven Kirchberg und Pfleger zu 
Gundelfingen auf Anrufen des Bifchofs_von Augsburg Jo— 
hann gefangen gefegt wurden unter Herzog Görg von Bayern. 
1484 auf Aftermontag vor dem bi. Pfingſttag. Die Urfunde 
unterzeichneten ald Zeugen und befiegelten Burkart v. al 
fenftein, Heinrich v. Hutingen und Chriſtoph v. ——— 
©. Beftallungsbrief. *) 





*) Urkunden des Archives zu Neuburg, die jedoch die ſchwä⸗ 
biſche Familie v, Reiſach nur betreffen, 


Theoberich oder Dietrich Reifacher (Risichius),' kaiſerl. 
Rath und Kammergerichts⸗Aſſeſſor zu Speyer, lehrte auf der 
Univerfität Ingolftabt, und Weishaupt v. Laiften in feinem 
MWerfe commentatio politica academicorum: 1775 behaup: 
tet, Daß -vor 1522 9 Reifache auf beſagtet Univerfität ftubirt 
hätten. ı Diefer Theoderich war ein Sohn bed Hanns Reis 
ſacher und einer v. Zangberg und ein Enfel des Ulrich Rei 
jacher und einer v. Sandizell. Er ftudirte in Bologna: und 
Padua, durchreiste ganz Spanien, ward Lehrer des Pfals 
grafen Rupert, 1498 Profefjor in Ingolftabt und Herzoglich 
bayer. Rath, 1509 Reichskammergerichts-Aſſeſſor, wo er jes 
doch 1514 entlaffen wurde, weil. der Rammerrichteramtöver: 
wefer Graf Adam v. Beuchlingen jein Feind war. Schon 
vorher war er juspendirt, und während feiner Suspenfion 
befand er fih Anfangs in Trier bei Kaiſer Mar L, veflem 
Rath er war, und 1513 ging er als bayer. Gefandter nah Eng- 
land, um bie junge Königin Margareti von Schottland für 
Herzog Wilhelm zu werben, ein Heirathöprojeft, das nicht 
zu Stande fam. , Theoderih + 1517, war zweimal verheis 
rathet, 1) mit Walburg Dorfbedin v. Dorfbach, mit der er 
in Einderlofer Ehe gelebt, und 2). mit Felicitas Buringer, des 
Bürgermeifterd Veit Pırringer zu Ingolftabt Tochter, die er 
nebft 5 Kindern als Wittwe zurüdtieß. Bon feinen 5 Pin 
gern find auffer. einer Tochter nur 2. Söhne befannt,  näm- 
lich Hanns Reifacher, Befehlshaber im Türfenfriege, und 
Hannd Dietrich, der mit Anna v. Perkhaufen vernählt war, 
und deſſen ältefter Sohn: Alexander 1593: das Rittergut 
Kirchberg faufte. Seine beiden Söhne gründeten die beiden 
neuen Linien der Reiſache. | 

Wie fehr Kaifer Mar unfern Theoderich ſchaͤtzte, beweiſt 
der Umſtand, daß er ihm am 1. März 1511 zu Freyburg 
fm Breisgau ein neued Wappen, einen ſchwarzen Abler mit 
einem grünen Reife im blauen Selbe, verlieh, das feine Nach— 
fommenfchaft, die 1737 in ben Reichdfreiheren- und 1790 

Berhandl. bes hiſt. Vereins. Br. XXIU. 19 


* 


in den Reichögrafenftand erhoben wurbe, bis auf gegemvärtige 
Zeiten fortführt, Fruͤher führte. diefe Linie einen weiß auf: 
fleigenden Greifen im jchwarzen Feld im Wappen, welches 

1324 Kaiſer Ludwig ber Bayer den beiden Brüdern Dietrich 
und.. Ludwig Reifacher, die in der Schlacht bei Gammelsborf 
eitterlich gefochten batten, ertheilte. Das jchwarze Feld wurde 
aus dem Grunde gewählt, weil fie in ber Schlacht ein ſchwar⸗ 
zes Fähnlein geführt hatten. Die ältere Linie zu Oberhaun: 
ftabt bei Ingolſtadt führte rothe Roſen auf weißem Quer⸗ 
bande im roth und. goldenen Nelde. Diefes chrenvolle Er: 
eigniß der Wappenveränderung gab 1805 einer vorzüglich 
ſchoͤnen Medaille ihre Eriftenz, indem bie auf felbiger genann⸗ 
ten, 4 Brüder v. Reiſach das Andenken an ihren wadern 
Altvordern erneuern wollten. Dieje Medaille, zu welcher ber 
berühmte Neuß in Augsburg mit Funfterfahrener Hand den 
Stempel ſtach, ift in Silber 3 Loth fchwer und in Bronze 
ausgeprägt worden. Avers: Theodoricus Reisacher Kais. 
Maj. Rath u. R. Kamm. Ger. Ass. 1511. Das Bruftbilb. 
Revers: IA. M. C, A. v. Reisach d. h. R. R. Grafen 
Gebrüder 1805. Das jetzige gräfl. Wappen. *) 

Fernere Fragmente: 

Burkart v. Reifach bei Laber 1294. **) 

v, Reiſach Eckart 1337. 

Gonrad der Reifacher von Biehhaufen 1308. 

Reifacher Karl 1362. 

Reifchach Adelheid v. Wittwe 1399. 
Reiſach Em. v., war Gemahlin des Joh. v. Emmerds 
hoven. 

Reifach Reonhart, Pfarrer zu Wenchen St. Michel 1468. 


*) ©, Friedrichs v, Buchau Beſchreibung der Hechſtift. * 
ſtätt. Münzen, Ingolſtadt 1845. 
) Die erloſchenen und blühenden bayer. Familien v. Stiagei⸗ 
beim S. 175. Verhandl. des hiſt. Vereins von Nieder⸗ 
baqyern. I, 67. 
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Reyſacher Stephan, Kaftner zu Neuburg 1472 u. 83. 

Reifah Hanns v. Kollersreut 1481, Richter zu Vera; 
baufen 1515. 

Reifacher Dietrich zu Viehhaufen 1503.. 

In einer Dienftverfcpreibung Hektors des Lichtenbergers 
befennt er, daß er bie Lehen, bie Burchart ber Reifacher, fein 
Schwäher, dem Gott gnad, vom Biſchof gehabt hat, zu rech— 
ten Lehen empfangen habe, verliehen bekommen. (Rieb. eod. 
aipl. Ratisbon. II, &. 845.) 

Reijacher Wilhelm, Jur. Dr., wird zu Neuburg Hof⸗ 
rath 24. Febr. 1625, ſtarb als Landſchaftskanzler 7 April 
1631, wurde in Seligenthal, wo ſeine Schweſter Abtiſſin 
war, begraben. Er war ein edler, wohlthätiger Mann und 
vermachte den dritten Theil ſeines bedeutenden Vermögens 
den Armen. | 

Reiſach Sebaftian v. zum Schilhof 1574. 

Reifach Johann v., Landſaß zu Steindberg 1694. 

Reyſacher Chriſtoph Morig, Sohn ded Hanns Adam 
Reiſach zu Kirchdorf, Landrichters zu Dißenftein und ber 
Mechtilde v. Elſenheim, vermaͤhlte fih 1651 mit M. Sabina 
v. Stauding, ward 1661 Pfleger zu Neuftadt und Faufte 
die Hofmarf Sandelhaufen. Er ift der Stammvater der 
bayer. oberpfälz. Linie. Seine Söhne Johann Franz und 
Anton Friedrich erbten bie Etaubinger’fchen Güter Schnee: 
berg und Tiefenbach im Norbgau. Sein jüngerer Bruder 
ft Stifter der Linie von Steinberg. | 

Johann Reifacher war Pfleger zu Sichtenftein, von edeln 
Eltern geboren, denen das Gut zu St. Marienkirchen eigen 
geweien; er kam im breißigjährigen Kriege jo jung in bie 
Fremde, daß ihm von feinem Herfommen ein gewiffer Becken⸗ 
jeller Nachricht geben mußte; heirathete ein Fräulein v. Hunde 
beim, ber Hunbheim eigen geweſen, führte. gegenwärtiges 
Wappen, einen gelben Vogel mit ausgebreiteten Flügeln auf 
einem grauen Bein, in vertifal getheiltem, blau und weißem 
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Schild, blau und gelber Helmdede, auf dem Helm denfelben 
Bogel Greif auf zwei Büffelshörnern, oben gelb und unten 
blau auf einer Krone. 


Reifaher zu Kirchdorf. 

1666 Joh. Baptift Reilacher von Kirchdorf und Steim 
berg. Ehefrau: Eva Eufanna v. Reifach, geb. v. Leoprech⸗ 
ting in Döltfh und Steinberg. 

1698 Sigmund Anton v. Reiſach zu — Ehe⸗ 
frau: Maria Magdalena v. Reiſach, geb. Muͤnch v, Muͤnchs⸗ 
oder Berghaufen und Ramspaur. 

Hanns Adam v. Reifah zu Kirchdorf und Schielhef 
an der Abens. 


Reifaher zu Oberhaunftabt. 


Stephan Reifacher zu Oberriehhaufen, Vogt zu Neu- 
burg a. D, 1470, fauft als Kaftner daſelbſt 1475 von Wil- 
beim Tanndorfer Oberhaunftadt, 

Hand und Eberhard Reiſacher empfingen Oberhaun- 
ftadt nach Abfterben Stephans von feiner Wittib Elifabeth 
1496. Eberhards Reilacher Ehefrau; Dorothea Sanbdizeller, 
war 1518 Wittib. 


Chriſtoph Wilhelm v. Reiſach auf Kirchdorf und Stein 
berg, geb. 27. Sept. 1695, getraut 18. Juli. 1725 mit. ber 
im Reichsftifie Niedermünfter zu Regensburg aufgeſchworenen 
Franziska Sufanna Frevin v. Tänzel Trapberg, er 26, 
März 1695: *) 


— — — 


*) Kirchdorf, abelicher Sig mit Soloß im Pfleggericht 
Moosburg Die älteſten Beſitzer ſind die v. Pürkheim, die v. 
Thurn. Von dieſen kauften es 1585 die v. Reiſach, von denen 
etliche in der Kirche begraben liegen. Durch das Teſtament des 
Adam Friedrich n. Reiſach brachte es 1710 Franz v. Sandizell 
an ſich. Des obigen v. Reiſach Vater hat ſeinem Fürſten etliche 
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Ehriftoph, + zu Neuburg als Regierungs- Präfibent, 
Pfleger zu Regenftauf 28. Auguft 1764, liegt zu St. Georg 
begraben. Er Hatte das Gut Ramspaur 1730 an feinen 
Schwager Anton v. Peſtalozza, der eine Schwefter von ihm, 
M. Fortunata v. Reifach, zur Ehe hatte, verfauft (?). 

Kinder, im Neuburg geboren: 1) M. Therefia Joſepha, 
geb. 2. Dez. 1730, + 27. Mai 1731; 2) Maria Franziska 
und 3) M. Karolina, geb. 30. Oktbr. 1733, erftere heirathete 
den Freiherrn v. Pfetten 1755; Karolina den Marguart 
Grafen v. Kreut 1748. 4) Joſeph Ignaz, geb. 25. Dez. 
1734, + 31. Des. 1734; 5) Jofeph Ferdinand Albrecht An- 
ton, geb. 11. Juni 1737. 

Folgende v. Reifah ftehen geradehin im Todtenbuche: 
4) M. Barbara Adelheid + 3. Aug. 1726, Igfr.; 2) Joſ. 
Anton + 8. Auguft 1726; 3) Ferdinand + 14. Mai 1740. 

Außerdem erfcheinen um dieſe Zeit: 

v. Reiſach Anton, Deutſch⸗Ordens⸗Kommenthur in Det 
tingen 1771. 

v. Reiſach Elifabeth, heirathete den Freiherrn v. Cou⸗ 
denhofen, war 1774 Oberſthofmeiſterin bei der Frau Herzogin 
v. Zweybrücken in Neuburg. 

M. Therefia v. Reifach, geb. v. Zeilfoven zu Starzhau⸗ 
fen, liegt laut Grabftein zu Sandelshauſen. 

Johann Nepomud Anton Freiherr v. Reiſach zu Holz 
heim, auf Kirchberg und Kalmünz, Regier.-Rath auf ber 
Adelsbanf zu Neuburg, gab 1780 eine Topographie vom 
Herzogtum Neuburg (wimmelt von Drud- und andern Feh— 
lern) heraus, wurde 1790 Mitglied der Graf Seefeld'ſchen 


20 Jahre gar helvenmüthig gegen tie Schweden gedient und bie 
Ehre gehabt, die Stadt Weißenburg am Nordgau ritterlich zu 
erhalten, weßwegen ihm zum emigen Ruhm ein großer golvener, 
mit Goldmünzen gefüflter Pokal, woranf der Stadt Weifenburg 
Wappen geftohen, verehrt worden ( . Menning’® Topographie 
ven Bayern, 1723 I. TEN. 
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Agrifultur- und Jagbiocietät, verkauft jein Haus in ber 
Richtgaſſe zu Neuburg 1791, zieht auf fein Gut Holzheim, 
+. dajelbit 10. Nov. 1793 am Podagra. Er war ein fehr 
großer dicker Mann, warf füh in ber Gonverlation ſehr tief 
herunter, deßhalb und weil er dad Gut Holzheim bejaß, 
nannte man ihm ben Hölzernen, wie man ben Nachfolgen‘ 
den , Franz Chriftof Adam: zu Steinberg den Steinernen 
nannte, Siteöller fügt bei: „Man mag von dieſem und dem 
Nachf olgenden denken und jagen, was man will, fo getraue 
ich mir doch darzuthun, Daß dieſe beiden Männer dem Staate 
mehr müßten, als die ganze adeliche Gefellichaft der goldenen 
Zunge, obwohl fie einen Reichöfürften von Bregenheim als 
Vorſtand hatte,” 
+.» Reiſach Franz Ehriftof Joſ. Adam auf Steinsberg 
nnd Kirchdorf, kurpfaͤlz. Kämmeter, Regierungsrath und 
Oberjagdfommiffär zu Neuburg 1760, Ritter des bayer. 
St, Georgenorbens,. wird fammt feiner ‚Wachkorymenfchaft 
3. Auguft 1790 in den Grafenftand erhoben. | 

Er. hatte mit feiner Gemahlin Helena, Freiin von 
Haade auf Schweinspeunt, folgende Kinder: 1) Aloys 
Euſtach, Landftand in Tyrol, geb, 20. Sept. 1779, kaiſ. 
Gubernialrath, vermählt 30, Juni 1816 zu Innsbruck mit 
M. Aglaia, geb. Freiin v. Salis-Soglio, geb, 13. März 1784. 
2) Johann Adam Chriftof, geb. 23. Sept. 1765, + 1820, 
IM. Katharina Biolanda Ant, Theres, geb, 12. Febr, 1767, 
vermählt 16. März 1796 mit bem kaiſ. Beldmarichalllieute-- 
nant Freiberen v. Salis + 1799. und 25. Nov. 1809 mit 
dem k. b. Rath Freiheren v. Leyden 7 18. Jänner 1821. 
Sie lebte in Innsbrud. 4) Franziska Karolina Wilh., geb. 
24. Febr. 1768. 5) Karolina Kolumba Binz., geb. 12. April 
1769 7 1769, 6) Marauart Joſeph, geb. 17. April 1770, 
Stadtpfarrer in Memding, Domfapitular. 7) Hildegard, 
geb. 5. Juni 1771. 8) Claudia, geb, 16. Jan, 1773 
+ 1773. 9 Karl Auguft, geb, 15. Oft, 1774, wurde 
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Landrichter zu Hilpoltftein und Heydeck 1803. Deffen Ehe 
frau Maria, geb. Iſelbach, Wittib des Grafen aa Ben⸗ 
zel, k. Oberſtlieutenant. 

Johann Adam Chriſtof von Reiſach kaufte 1758 die 
Landrichterſtelle zu Monheim vom Grafen Franz Ignaz v. 
Kreut, und verſah ſie als ſeltenes adeliches Beiſpiel mit 
größtem Fleiße und Geſchicklichkeit. Als die Gerichte Wen; 
ding und Kunftein mit Monheim 1803 vereinigt wurden, 
muede er auch auf dieſe Aemter beftätig. 1791 hatte 
er am-10. Auguft zu Eichftätt fi mit Fräulein. . 
Welden, Oberftallmeifterötochter von bort vermählt. Sie + 
42. Sept. 1798, zu Monheim früh 9 Uhr am faulen Fie- 
ber nach achttägigem Krankenlager. Deifen zweite Ehefrau 
Therefia Freiin v. Gumpenberg + 30. Sept. 1834. 

1793 kaufte Hanns Adam v, Reifach, ein Mann- voll 
Haffifcher Bildung, die berühmte Burgruine der mächtigen 
Grafen v. Graisbach und ließ einen Theil berfelben wohn- 
ich herrichten im Geichmade ihrer Zeit. Er verfah eine 
Ritterhalle mit Rüftungen, legte ein Kabinet römiſcher und 
altdeutſcher Alterthümer an, alle aus der Umgegend, fam- 
melte merkwürdige Manufrripte und gab mit feinem Bruder 
die noch jetzt geluchten Neuburger PBrovinziafblätter heraus. 
An merkwürdigen Stellen ließ er. im ganzen Landgerichte 
Gevenkfteine ſetzen, und gab auch eine Geſchichte der Graz 
fen von Lechsgmuͤnd und Graisbach in Drud. Ä 

Alles dieſes Hätte er leicht beitreiten können; allein 
große Feftlichkeiten, Gaftereien und bergl. machten feine Be 
foldung unzureichend. Er griff in großer Finanzverlegendeit 
öffentliche Gelder an, worauf er ſich genoͤthigt fand, flat 
reuigen Bekenntniſſes im falfchen Ehrgeize fein Leben durch 
Gift und. aulegt mit einem Tafchenmefler zu enden ben 7. 
Nov. 1820. Sein einziger Sohn Karl Auguft von Reifad); 
Kardinal. Eine Tochter Marla, geb. 10. Juni 1804, ver 


h 
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mäßlt mit Freiherrn v. Gingling, Sebenzoflern-Hedingieper 
Regierungsdirektor. 

Karl Auguſt v. Reiſach, des Vorſtehenden Bruder, 
Kaͤmmerer St. Majeſtät des Könige von Bayern, Ehren- 
ritter des Johanniter-Ordens, wurde 1795 Regierungsrath 
und Jagdkommiſſär zu Neuburg, vertaufchte 1797 biefen 
Poften ‚mit jenem eines Landrichterd zu Heydeck und Hik 
polftein, fam 1803 als Landesdireftions-Direftor nah New 
burg zurüd, wurbe 1804 Bicepräftdent dieſes Collegiums, 
Berordneter der Landſchaft, 1808 Generalfommiffär zuerſt in 
Augsburg, dann in. Kempten. Ausgerüftet mit feltenen Ta- 
lenten, wie fein Bruder, und mannigfadhen Kenntniſſen, ge 
wandt, und von der Pide anf geübt in allen Akten öffent: 
licher Geichäfte, raftlos und beharrlich, Aug und entichloffen, 
ber Schrift und Rebe gleich mächtig, ein vielfeittg gebildeter 
Geift im einem Tleinen beweglichen Körper, war er lang 
Zeit unter die audgezeichnetften Staatsdiener höherer Klaſſe 
gerechnet worden. Biel hatte er geleiftet, noch mehr Heß 
fich erwarten. Seiner Bahn folgten Gnade, Vertrauen unb 
Ehre mit der Hoffnung einer ſich ſtets verſchönernden Zu—⸗ 
funft. . Aber eine Tugend fehlte dem Günitling bes Gluͤckes, 
die befcheibene Wirthichaftlichkelt, Teider faft unferm Zeitalter 
entfrembet und verächtlih. Dieſer Mangel entichieb fein 
8008. Begierig und geichidt, Mittel des Genußes und des 
Glanzes zu erwerben und zu häufen, zeigte er fich unfähig, 
das Ermworbene zu Rathe zu halten, und dieſe Unfähigkeit 
trieb ihn mit. fteigerndem Beduͤrfniß immer wieder zu neuen 
und enblich zu -verbotenem und unmürbigem Erwerbe. All 
mählich verwidelte ihn fein Schickſal in ein dichtes Netz von 
Unreblichfeit und Untreue. Das Gelb wurde fein Göße, 
‚welchem er fogar die Religion feiner Boreltern aufopferte, 
ein Mann ohne allen Glauben in und außer der Kirche, 
1813 wurde er ſeines Dienftes entlaffen, und entwich heim- 
lich aus dem Vaterlande und erhielt in Preußen als Pro— 
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teftant eine Anftellung als Archivrath zu Koblenz. 1846 ver 
öffentlichte er bie Gründe feiner Rüdfehr zur katholiſchen 
Kirche in höchft ehrenvoller Weile. „Berleitet durch weltliche 
Rüdfihten trat ich vor 30 Jahren zur proteftantifchen Kirche, 
haste aber nur zubald Gelegenheit, dieſen fündhaften Schritt 
zu bereuen, und faßte befhalb vor mehreren Jahren den 
Entſchluß, zur fatholifchen Kirche zurüdzufehten, und würde 
dieſes Vorhaben ſchon längft ausgeführt haben, wenn nicht 
meine dienftlichen Berhältniffe, fehr gebrüdte Bermögend-Lm- 
fände und fonftige NRachtheile meinen öffentlichen Rüdtritt 
zur Unmöglichkeit gemacht hätten. In. Penftunsftand getre⸗ 
ten, halte ich. es für Pflicht, das gegebene Aergerniß bald« 
möglichft gut zu machen und bieß hiemit öffentlich zu. erflä- 
ten.“ Er flarb zu Koblenz 29. Nov. 1846. Biel Nüsgliches 
und Wohlthätiged hatte er zu Neuburg unternommen; er 
gründete. ein Wochenblatt für das Herzogthum Neuburg, 
ſchuf eine wilde Donaufchütte zum englifchen Garten um, er- 
richtete eine Rumforder Suppenanftalt, eine Induſtrieſchule, 
eine Steingutfabrif, gab drei Jahrgänge Neuburger Tafchen- 
bücher heruus, fowie die Provinzialblätter einige gute Auf- 
füge von ihm enthalten. 

Seine Gemahlin Anna, geb. v. Ffelbach, geb. 11. Nov. 
1773 + 28. Febr. 1839. Tochter Helena, geb. 3. März 
1798, Stiftsdame des adel. Damenftiftes zu St, Anna in 
Münden, vermählt 1822 mit Virgil Grafen v. Volkilini, 
f. b. Major, geb. 794 7 28. Febr. 1846. | 

v. Reiſach Eajetan Ignaz Frhr. Bifchof zu Dibona, Brobft 
bes Gollegiatftiftes Habach, Großalmofenier in München. 

Marquart von Reiſach, der Metropolitanfirhe zu Re 
gensburg Domizellar, des bayer. St. Georgen » Ordens 
Kaplan, Oberfchulinfpeftor ded Landgerichtes Monheim, De- 
fan und Stabtpfarrer zu Wembing. 

v. Reifah Karl Auguft, Graf, der einzige hoffnungs⸗ 
volle Sohn bes k. Landrichters Hanne Adam zu Monheim, 


wurde am 6. Juli 1800 zu Monheim geboren, ftubierte am 
Gymnaſium zu Neuburg. und machte ſolche Kortichritte, daß 
er in feinem 16. Lebensjahre bereits. die philoſophiſchen Stu: 
dien zu München beginnen konnte, Das Beifptel feiner from- 
men Großmutter machte ihm zu einem tugendhaften religiö— 
fen Jüngling. Er widmete fich anfangs der Rechtöwiflen- 
ſchaft, wurde nach beendetem Gurfus zum Doftor beider 
Rechte promosirt, und nachdem er eine Zeit bie juridifche 
Praris ausgeübt hatte, reifte in ihm ber: Entfchluß, feine 
Dienfte der Kirche zu widmen. Gr juchte die Aufnahme in 
dad deutſche Colleg zu Rom nad, trat am 24. Oft. 1824 
ein, erhielt am 10. Auguft 1828 die Priefterweihe, promo⸗ 
virte al8 Doftor der Theologie, und: wurde ald Rektor der 
Propoganda ernannt, 1835 ernannte ihn König Ludwig 
zum Biſchof von Eichftätt, beließ ihm aber. auf den Wunſch 
des Papſtes in feinem Amte wud ernannte den Bilchof von 
Speyer, Martin v. Manl, zum Bifchof von Eichitätt. Als 
biefer im nämlichen Jahre ftarb, wurde v. Retfach zum Bis 
ſchof ernannt, und ber heilige Bater conjecrirte ihn felbft am 
17: Zuli, Am 8. März 1837 langte ber neue Biſchof in 
Neuburg an, wohin ihm eine Deputation. von Eichſtätt ent 
gegenfuhr, ihn einzuholen. Am 13. Mätz war bie feierliche 
Einführung daſelbſt, am 1. Dft. 1846 trat er bad Erzbis 
thum München an, wurde Kardinal 1856. 

Erzbiihof: Se. Ercellenz, der Hochwürdigſte, Hoch⸗ 
geborne Herr Karl Auguſt, Graf von Reiſach, der Theologie 
und beider Rechte Doktor, Päpſtl. Hausprälat, Solio Ponti- 
ficio Assistens,, Gonfultor der heil. Gongregation des In⸗ 
ber unb ber aufferorbentlichen geiftlichen Angelegenheiten ; fo 
wie Dualifirater der heiligen nquiftttion zu Rom; Reiche» 
rath, Ehren⸗Groß-Commenthur und Biſchof des K. Haus: 
ritterOrdens vom heil. Georg, Commenthur des Verdienſt⸗ 
Ordens vom Heil. Michael und Ritter des Civilverdienſt⸗ 
Ordens der baver. Krone; Ritter des #, F. öſterr. Ordens de, 


eifernen Krone J. Klaſſe; geboren ben 6. Juli 1800 zu Roth 
bei Monheim in SchwabenNeuburg, Briefter den 10. Aug. 
1828; als Bilchof von Eichftätt ‚ernannt den 19. April 1836 
von Sr. Königl. Majeftät Ludwig I, präconifirt den 11. 
Juli und confecrivt den 17. Juli 1836 zu Rom von Sr. 
Päpſtl. Heiligkeit Gregor XVI.; in die Gathebralfirche zu 
Eichftätt feierlich eingeführt den 13. März 1837; als Coad— 
jutor des Herren Erzbiſchofs Lothar Anfelm präconifirt den 
12. Juli 1841; das Erzbisthum angetreten den’ 1. Oftober 
1846; als Erzbiſchof feierlich eingeführt den 25. Jän. 1847. 


— Raiz. 

v. Raiz, Franz, Jur. Dr., wird ald Hofrath zu Neu- 
burg getraut 1. Nov. 1618 mit Igfr. Anna, des Thomas 
v. Salis, furbaver. Kath, Tochter. 

v. Raiz Hanns Ehriftoph, Landſaß zu Mendorferbuch 1699. 

v. Raiz Ferdinand Mar, Hofrath zu Neuburg auf 
Mendorferbuch. Deffen Ehefrau Anna, 

Joſeph ‚Mar Michael, geb. 17. Sept. 1736. 

Ferdinand v. Raiz + 9. Mai 1737, liegt bei St. Peter 
in Neuburg. F 

v. Raiz Joſeph, des —— Sohn, heirathete als Ad⸗ 
vofat. zu Neuburg 18. Febr. 1760 Joſepha Ruf, verwit—⸗ 
tibte Kaftnerin von Monheim. Er + 1773, fie ftarb närriſch 
22. Oktober 1773 als Wittmwe, 

Rinder: Martha, geb. 12, Oft. 1760, ‚ging mit einem 
Korporal durch und wurde eine Zeit lang eingelperrt: 
2) Kreszens Magp., geb. 14. Aug. 1763, heirathete 1784 
zu Bobenhaufen einen Mauthner. 3) Aloyſia, geb. 23. Juli, 
1764. 4) Urfula, geb. 21. Oft. 1765. 5) Agnes, geb. 
21. Jan. 1767 + 1767. 

Diefe Familie progeßirte immer um das Gut. Mendor- 
bis. fie verarmte. 

Raiz Joh. geb. Karl, 1737 Gevatterin zu Neuburg. 


v. Raiz Joſeph Anton, zu Mendorferbuch, Ge⸗ 
vatter zu Neuburg 1736. 

v Raitz, Arnold v. Franz zu — — Guͤlich⸗ 
Berg. Amtmann zu Bergheim 1790. 

v. Raitz Franz Karl Freiherr von Franz zu Hall unb 
Emmerich zu Kellenberg, Gebrüder 1790. : 


v. Neigenftein: 


v Reizenftein Nikolaus auf dem Furnier zu Bamberg 
1362. 
Gontad v. Reigenftein diente” 1368 Kaiſer Karl IV. 
als Oberfter gegen Württemberg. 
v. Reitenftein Erasmus, 1472 oberfter Landmarſchalt 
in Preußen. 
v Reitzenſtein —— 1488 Amtshauptmann zu 
Zwickau. 
Friedrich v. Keipenflein, Amtmann zu Wolfenftein 1490. 
v. Ratzenftein Thomas, Marfgräfl. Amtmann zu Kip- 
fenberg im Eichftättifchen 1492. Zu 
v. Raizenftäin Nikolaus, Landrichter zu Tachau in der 
böhm. Herrfchaft 1516. 
Wolf Heinrich v. Reigenftein auf Schwarzenbach, fürftl. 
Bamberg. Amtmann zu Triſchnitz 1520. 
Reizenftein Thomas, Hauptmann vor dem Wald 1522, 
v. Reigenftein Ernſt Chriftof, Markgraͤfl. Bayreuth. 
Kriegsrath 1630. | 
Maria, geb. v. Reigenftein, Gemahlin des Johann 
Georg v. Pappenheim, der 1568 durch einen —— 
ſein Leben verlor bei Dietfurt. 
Reitzenſtein Wolf Chriſtof, Jagermeiſter zu ie | 
Reizenftein Ehriftof zu Wildenau 1549-52, 
Reizenftein Jobft Heinrich v. auf Perndorf 1577, Herr 
zu Wildenau und Ilſenbach, 1603 entleißte er einen fur 


pfälzifchen Wachtmeiſter, Kaspar Hofmann, und wurde von 
ſeinen Guͤtern gejagt. 1618 kommt wieder ein Jobſt Hein⸗ 
rich v. Reizenſtein auf Wildenau vor, ob es der nämliche 
oder ſein Sohn? 

Reizenſtein Georg Peter auf Perndorf 1579. 

Reizenſtein Veit Sigmund v. zu Wildenau 1574—83. 

Reizenftein Hanns Chriftof zu Neuburg 1599. 

Reizenftein Dorothea zu Neuburg 1592 heirathet den 
Thomas von Strahlenjeld zu Gansheim. 

Reizenftein Anna, Hofdame ;u Neuburg, Hochzeitgaſt 
zu Hemau 1603. | 

v. Reizenftein Dietrich, Hofiunfer zu Neuburg 1594 - 
1596. 

Reizenftein Margareth, geb: Kürgl 1603 zu: Willnau, 
liegt zu Furt an ber Seite ihres Gemahles, Chriſtof Hein- 
richs v. Reizenftein zu Wildenau, bayer. Regimentsrath zu 
Landshut 1603. 

Reizenftein Chriſtof Karl, Landſaß zu Wildenau und 
Schöntichen im Zulsbadhiichen 1630. . 

Reizenftein Hanns Heinrich, fteht auch als Landſaß 
Wildenau 1631. 

Reizenſtein, Ludovika heirathet den Obriſt-Wachtmeiſter 
Jaquemini 1750. 

v. Reitzenſtein Karl Philipp auf Stammersdorf und 
Leißau, Ritter des pfälz. Löwen-Ordens 1790.- 

v. Reitzenſtein Afra, Gattin des Hauptmanns von 
Reitzenſtein + 29. Jän. 1816 in Neuburg, 30 Jahre alt. 


v. Rindsmanl. 
Rinsmaul zu Ramspauer (S. Hund III, ©. 587). 
Rindemaul Johann, Ehorherr zu Feuchtwang 1387. 
Rindsmaul Conrad, Pfarrer zu Monheim, 
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Rindsmaul Erasmus verfchreibt 1458. dem Herzog 
Ludwig die Burg Heilsperg für helichene 800 fl," 
Rindsmaul Eleonora, .Abtiffin zu Wien 17067 
Die Rindsmaul befaffen um 1480 die Mühle und den 
Pfarrkirchen⸗Satz zu Straß, aber nicht Straß ſelbſt. 


v. Rochau. 


Rochau Georg v., Landrichter und Pfleger u Barkftein 
und Wenden 1571—82, 

v. Rochau Weifart, Landrichter zu Parfftein und Wei- 
ben — Probſt zu Kloſterbergen und Haushofmeiſter 
zu Neuburg, 

Sein Vorgänger in ber Burgvogtsſtelle war Philipp 
Dtto v. Gemmingen, zugleich Propft von Bergen. nach bem 
Andreas Thurmfnopf. 

v. Rochau Weifart, fürftlicher Rath, Baudireftor 
und Burgvogt zu Neuburg + 1629; 13. Juli plöglich am 
Schlagfluß auf dem Seſſel, ba er gerade an ben: Fürften 
eine Bittfchrift machte. Er war nach feiner Befchrung ein 
ſehr eifriger Katholif, dem Gebete jehr zugethan, hörte täg- 
lich zwei Mefien, ein Beförderer fommer Brubderichafien; 
wurde bei St. Peter beigelegt unter — des ganzen 
Hofes. 

Deſſen erſte Ehefrau Anna M., — v. Groß⸗Teockau 
+ zu Neuburg 4. Mai 1619 nach langem Krankenlager. 
Zweite: M. Anna Fräulein Yon Altenpreifing, Hofdame, ver— 
mählt 18. April 1622. 

v. Rohbau Sufanna Praredis, des Vorigen Tochter, 
heirathet zu Neuburg den Ehriftof v. Grübel zu Stodau 
1623, 1. Febr. 

v. Rochau Daniel, Landſaß zu Ktomnab 1643. 

v. Rochau Hanns Ernft Joachim, Ritter "1644 und . 
Landfaß zu Krumenau 1652. 


v. Rojenberg. 

v. Rojenberg Kunz, Vizdom zu Amberg 1364— 81. 

Rofenberg Hanns Wallerich. 1412—13. — Ehefrau, 
Glijabeth v. Bappenheim, | 

Rofenberg Januarius, kaiſ. Rath 1460, 

Rofenberg, Jörg zu Bochsberg 1491. 

Rojenberg Hanns Thomas 1534. 

v. Rofenberg Hieronymus, Ritter zu Uttenhofen und 
Pfleger zu Hirfchberg, vermählte ſich 1496 mit Magdalena, 
der dritten Tochter Ulrichs v. Freundsberg und jeiner Ge: 
mahlin Barbara v. Rechberg. Sie tr 1515. 





v. Roſenbuſch. 

Roſenbuſch Friedrich v. Notzing, Pfleger zu Koͤſching 1582. 

Roſenbuſch Hanns Martin, bayer. Landrichter zu 
Hirſchberg, Pfleger zu Haidau. 7 1664 16. Febr. laut 
Grabftein in Noging, war mit folgenden vier Gäilten 
auf der Hochzeit des Altmann 1603. | 

v. Rofenbufb Anna Katharina, geb. Sauerzapf. Ehe: 
frau Hanjen Jafobe. 

Roſenbuſch Hanns Leonhard von Nosing, Ober > und 
Unterviehhaufen. 

Roſenbuſch Elifabeth, geb. v. Königsfeld. 

Rofenbufh Jakobe, geb. v. Schellenberg. 

Hannfen Martins Rofenbuih Gemahlin war sine geb. 
Freiin v. Geböck, liegt laut Grabſtein in Freiſing. 

v. Roſenbuſch Franz ae Freiherr, Landſaß zu 
Eichenhofen 1693. | 

Roſenbuſch Jakob zu Pfaffenhofen, Kanzler ber Stände , 

zwifchen 1507—42. (S. Ingolftäbter Wochenbl. 1815, ©. 4.) 

Adam Mar v. Rofenbufh, wurde im 33, Jahre er- 
morbdet, laut Grabjtein zu Moging. 


v. Rummel. 


Die Freiherren v. Rummel follen aus Pommern ab- 
‚ftanmen, wie ed denn in Medlenburg, Lievland und Kur— 
land Rummel gibt, jedoch mit andern Wappen; indem letztere 
Llinen Rofen mit drei: Blättern führen, die Pommerſchen 
drei ſchwarze, ben Rüden gegen einander gefehrte Bögel. 

Diefe Hatten im Stift Kamin das Erbmarfchallfenamt 
und famen aus dem Braunfchweigifchen dahin. 

Das Rummelfche Gefchlecht, das fich in der Folge im 
Oberpfaͤlziſchen aufhielt, kam von Nürnberg aus dahin. 

Es wohnte nämlich vor Alters ’in der Gegend um 
Nürnberg das landfäßliche Gefchlecht der Rummel. Sie hat- 
ten böhmifche Lehen inne, beiaffen lange das Schloß Loh— 
merftabt an der Ayſch jammt vielen Gütern in ſelber Mark, 
das Stäbchen Höchftäbt, 10 Stunden von Nürnberg, hatten 
fie pfandiwife inne, König Sigmund in Böhmen verlieh 
1420 dem Hanns Rummel Lommerftadt. Schloß und Markt 
Lichtenau Faufte Heinrih Rummel dem Rath zu Nürnberg 
ab, behielt es aber nur Furze Zeit. 

1305 lebte ein Heinrih Rummel von Wollendorf. 1312 
Friedrich Rummel. 

1346 wurde Hermann und Senfried Rummel Bürger 
zu Nürnberg. 

1346 wurde Heinrih Rummel auch zu Nürnberg Bürger. 

1402 bei der Rathswahl zu Nürnberg find Heinrich 
Rummel, Gerhard Zollner und Niklas Imhof, als die erften 
drei diefer Gefchlechter, in den Rath aufgenommen worden. 

1411 + Hannd Rummel. Deſſen Ehefrau Agnes 
Schlüßelheimer. Ihr Sohn Heinrih ift Stammvater aller 
Rummel bis auf unfere Zeit; wurde Bürgermeifter und 
machte nebft feinen Nachfommen viele Dienfte bei ber Stabt. 
1430 wurde er nur ber Reiche wegen feiner Güter und 
ſeines Geldes genannt. Er vermachte viel an Pirchen und 
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Kloͤſter jowohl in Nürnberg, als in beffen Umgegend. de⸗ 
ſelbe thaten ſeine Nachkommen, wie bekannt. 

1576 begab ſtch Wilhelm Rummel aus dem Keth, und 
da er mit Hieronymus Baumgartner eine Zwietracht wegen 
Lommerſtadt hatte, welches Gut er nicht gerne aus ſeinen 
Händen ließ, weil es ſeine Voreltern ſo lange beſaſſen, 
mußte er es doch endlich an den Baumgaͤrtner mittelſt Kauf 
überlaffen. Schwer betroffen hierüber, gab er feine Bürger 
und Ratheftelle auf, und ging in das Nordgau. Er ließ 
fich allda auf feinem Herrenhaus und Gut nieder, und fo 
famen die Rummel in die Oberpfalz. 1433 am Mondtag 
Bankratit wurde Franz Rummel zu dem König von Ungarn 
nah Rem gefandt, und ehe er hinfam, war der König bort 
, eingetroffen und gefrönt worden. Bei bdiefer Gelegenheit 
wurde Franz Rummel mit mehreren Anbern zum Ritter ge 
fchlagen von dem neugefrönten Könige. 

1458 fommt ein Heinrih Rummel ald Hauptmann im 
Schönbart vor. 

1451 war ein Wolfram — auf dem Turnier. 
1450 als der Krieg mit Nürnberg und Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg geendigt war, wurde ein Turnier gegeben, 
wobei unter ben 12 Turnierern Wilhelm Rummel der achte 
war. 1454 gab zur Faſtnacht Albrecht von Brandenburg 
wieder ein Turnier, wobei Wilhelm Rummel fich wieder ein- 
fand. In der Kirche St. Sebald in Nürnberg ift ein Epi- 
taph mit folgender Inſchrift: A. D. MCCCCKII + Der 
edelgestreng Ritter Franz Rummel, dessen Seel Gott 
genad. Er war ein Gutthäter diefer Kirche. 

1515 waren Hanns und Benebift v. Rummel Hauptleute 
im Schönbart. 

Rummel Balthafar v. zu Lommerſtadt, Richter und Pie 
ger zu Allersperg 1587 —94. 

Rummel Wilhelm v. Lommerftadt auf Zant, des Vorigen 

Berhantl. des hift. Vereins. Br. XXI. 20 


Sohn, Regimentsrarh zu Amberg 1595. Sein Sohn Wil 
helm Rummel auf Zant 1650, 

Rummel. Iohann, bed Sirt v. Rummel Sohn, herzogl. 
Naͤmmerling 1592, fuͤrſtlicher Obetfammerbiener, Probſt bes 
Klofters zu Neuburg nach bem Ulrich Roth 1619. Er war 1626 
67 Jahre alt. Seine Gemahlin Barbara war von Neuburg. 

Finder: 4) Wolfg. Ludwig, geb. 20. Sept. 1604. 2) Wil- 
heim Auguft, geb. 26. Oft. 1607. 3) Hans Leonhard, 
geb. 1603. 4) Margaret, geb. 1610. 

Hanns. Rummel + 23. März 1635 ald Kammerrath. 
Deflen Ehefrau Barbara + 8. Oft. 1634, beide Tutherifch. 

Rummel Wilhelm v., Feldwaibel und Zeugmeiſter zu 
Neuburg 1622, des obigen Hanns Sohn. 

Rummel Wolfgang Ludwig, des obigen. Hanns Sohn, 
heirathet ala Oberjäger Marg. Scilt, und + 1665, 31. Aug, 
fie + 29. März 1671. Kinder: Anna, geb. 24. Juni 1639. 

Rummel Johann Linhart, bes obigen Hanns Sohn, 
heirathet ald Forftmeifter zu Neuburg 22. Nov. 1639 Anna 
Benz, des J. Dr. und Hofraths Johann Benz Tochter. 

Kinder: Franz Wolfgang, geb. 2. Nov. 1640. 

Um biefe Zeit erfcheint auch ein Hanns Leonhard von Rum⸗ 
mel als Landrichter zu Barfftein 1645, Pfleger zu Wenden 1633, 
Laftner zu Hilpoltftein 1689. Ob dieſe nur 1, Zoder 3 gewefen? 

v. Rummel Dominifus, Hofrat zu Neuburg 1646. 

Rummel Ferdinand Karl zu Prienz, ——, Pfleger 
zu Pleiſtein + 20. Febr. 1678. 

Rummel Johann Friedrihd Karl von — Pfleger 
zu Pleyſtein 1674-85. 

Rummel Franz Ferdinand, Pflegoverweſer zu Weyden 
1694, Landſaß zu Waldau, Pfleger zu Parkſtein 1706. 

Ein Franz v. Rummel, wahrſcheinlich Vorſtehender, hatte 
folgende Kinder: 1) Franz Ferdinand, durch welchen das 
Geſchlecht in den Freiherrnſtand erhoben wurde, theils weil 
die Rummel ſchon alte turnierfaͤhige Ritter waren und im 


Frankenlande ſchon über 300 Jahre florirten, theils in Rüd- 
ficht ſeiner eigenen Berbienfte. 

Er war Herr zu Garſch, Pfreundt, Waldau, Elſenbach 
und Bubach. Er ſtudierte anfangs die Rechte, auf An 
rathen bes berühmten PB. Marfus de Aviano wurde er geiftlich 
und fam mit dem Herzog Philipp Wilhelm von Bfalzneu- 
burg na Wien, der ihn dem Kaifer Leopold zum Hofmei— 
fter für den Prinzen Joſeph vorfehlug. Unter Mithilfe des 
P. Aviano wurde er kaiſ. Hofmeiiter, 1705 zum Fürftbifchof 
von Wien ernannt, und wenn bed Kaiſers Tob nicht einge 
treten wäre, hätte er ben Kardinalshut noch erlangt. Rum⸗ 
mel ftarb 15. März 1716, 73 Jahre, alt als Bifchof von 
Tina, Brobft in Artader und zu St. Martin in Breslau, 

2) Ein Sohn, der Furbaverifcher General wurde, den 
Sturm vor Neuhäusl Fommandirte 1685, bei Ofen aber 
heldenmüthig durch einen Schuß fein Leben verlor. | 

3) Franz Iof., faif. Unterjägermeifter. Deffen Ehefrau 
Antonia Febronia von Alt und Neufrauenhofen. 

Linder: 1) Wilhelm Ludwig zu: Herrenried 1743, 
2) Mar Friedrich, geb. 9. Mai 1722, 3) Hartmann, geb. 
22. Dez. 1719. 

Gemaͤß eines ae von 1767 foll obiger Fürſt⸗ 
biſchof folgende Bruͤder gehabt haben: 1) Franz Wolfgang, 
2) Friedrich Ludwig, 3) Johann Karl, 4) Wilhelm Ludwig. 

Rummel Karl Johann Wilhelm zu Waldau, 1711 Pfle 
ger zu Wenden und Berazhauſen 1794. 

Nummel Fräulein v, Anna und ihr Bruder Jalob 
Wilhelm, Gevatter zu Neuburg 1743. 

Rummel: Albert ebenfo 1737. 

Rummel Ferdinand Karl + als faif, Oertieuenam 
18. Zuli 1719. 

Rummel. Wilhelm Franz — Gandeicher m 
Burglängenfeld 1727—29, Präftdent zu Neuburg: 4735, 
Landmarſchall 1741, Pfleger zu Hemau, Ritter des Löwen⸗ 
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Ordens, Herr auf Herrenried und Waldau, + zu Neuburg 
am Schlagfluß 12. Sept. 1775; wurbe nad Herrenried be 
graben. Er war ein Außerft fleißiger, gelehrter und vechi- 
fchaffener Mann, beffen Bejoldung nur in 1200 fl. beftand; 
ein wahrer Menfchenfreund und Nothhelfer, dem viele Fa— 
milten nächft Gott ihre Erhaltung verbanften, befonder ge 
ring befoldete Beamte. Defien erfte Ehefrau M. Franziska. 

Zweite Elifabeth v. Wecholanen. 

Dritte Antonia Freiin von Rechberg, Wittwe bed Herrn 
v. Schertling. Sie + zu Neuburg ald Wittwe 11. Nov. 
1791, 78 Jahre alt, wurde in bie Spitalfirche begraben. 
Die Haupttrauer führte der Oberftjägermeifter Freiherr v. 
Haade auf Schweinspeunt ftatt ihres Tochtermannes, bes 
Grafen v. Hornftein, Statthalterd zu Dillingen. Sie ver: 
faufte 1762 ihre Gut Blindheim fammt den dortigen Lehen— 
höfen an die v. Gillardi um 25,000 fl., war eine Mutter 
ber Armen und ließ nach ihrem Hinfcheiden duch ben P. 
Sranziöfaner Operar, fehr viel an ſelbe vertheilen. 

Rummel Johann Franz, Freiherr auf Waldau und 
Herrenried, vertheidigte zu Ingolftabt 1729 aus ber Philo— 
ſophie und 1732 aus den Rechten, widmete bie erfte Defen- 
fion dem Kaifer Karl VI. und die zweite dem Prinzen Franz. 

v, Rummel M. Anna heiratbete den Freiheren Karl 
v. Fachenbach 1770. 

v. Rummel Philipp Jakob Wilhelm, Pfleger zu Hemau, 
amtirte ſelbſt, Landſchaftskanzler zu Neuburg, Kammerpräaſident 
und. Straßenfommiffär, 7 am Schlagfluße zu vun 
2. Mai 1791, 64 Jahre alt. 

Deſſen erfte u Ignazia Gräfin v. Buttler; unga: 
riſchen Geſchlechtes, zu Neuburg 28. April 1773, zu 
Herrenrieden begraben, Binterlieg zwei Söhne und eine Tochter. 

Zweite Ehefrau -Breitn v. Giſe, Schwefter bes Regier- 
ungsrathes v. Gife. 

Kinder: 1) Eleonore, geb. 3. Nov. 1751. 2) Suſanna 
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geb. 11. Aug. 1756. 3) Karolina 17. Juni 1772. % Co 
rt 1. Jänner 1765. 

v. Rummel Franz Adam + als — in behenrar 
6. Okt. 1771. , 

1789 Johann Nep. Freiherr v. Rummel, geiftf, Rath 
und Hofrath. 

v. Rummel Johann Nepomuk. zu Waldau, furbayer. 
Rittmeifter 1790. 

v. Rummel Ferdinand, kurbayr. Edelfnabe 1790. 

v. Rummel Jafob — miarne Vicepraͤſident zu 
Neuburg 1790. 

v. Rummel Johann Wilhelm auf Lobenſtein, Zant und 
Zell, kurbayr. Regierungsrath zu Amberg 1790. 





v. Rußwurm. 


Rußwurm zu Ettmannsborf, eine urfpränglih BEIM 
Familie auf Höllingen. 

Rußwurm Dtto 1330. 

Rußwurm Karl, Vizdom zu Straubing 1334. 

Rußwurm Martin v. zu Grubmuͤhl, Horftmeifter zu 
Burglengenfeld 1601. 

Rußwurn Hanne Grimo, Oberjägermeifter zu Neu: 
burg 1588 und 1607. 

Deſſen Ehefrau Margareth, | 

Eine Iutherifche Wittwe Margareth Rußwurm * 
46 Jahre alt, zu Neuburg, und eine Urſel Rußwurm ftand 
Gevatter 1610 als Jägermeifterin. 

Rußwurm Hermann, Faif. Belbmarfhall 1600, - 

Rußwurm Burkart, ein tapferer- kaiſ. Offizier, unb 
ebenjo Hieronymus Rußwurm. 

Rußwurm Anton, Landſaß zu Halelbad 1602. 

Rupwurm Joh. Wilhelm, Hoffavalier zu Neuburg 1605. 

Rußwurm Johann Chriſtof, Pfleger zu Schwandorf 
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1659, Herr zu Ziertheim, Pfalzneub. Hofmeifter. Deflen 
Ehefrau Luzia v. Reitenfam, geb. Amelur + 1673. 
Rußwurm Wenjel v., wird getraut zu Neuburg! mit 
Rofina Eophie v. Freut, wobei Friedrih v. Kreut Zeuge 
war. Er war Landfaß zu Ettmanndborf. 
Rußwurm Wolf Philipp, Pfleger zu Hemau 1707—12. 
Rußwurm Veit Ludwig, Oberfter der Leibgarbe zu 
Pferd + zu Mannheim 1761. 





v. Sanerzupf. 


Sauerzapf zu Burggrub, Rohrbach, Schönhofen. 

Sauerzapf- Ronrad 1302, 

Sauerzapf Georg 1464, 

Sauerzapf Jakob, Bürger zu Sulzbach 1460. 

Sauerzapf Hanns Jakob und Wilhelm Kaspar, Gebrü- 
ber und Bürger zu Sulzbach 1494, 

Sauerzapf Heinrich zu Fronberg 1481. 

Eauerzapf Altmann von Sulzbach 1478. 

Sauerzapf Erasmus, Jakob und Paul Brüder zu Sul 
bach 1487. Erfterer Rentmeifter zu Neuburg 1500, 

E auerzapf Friedrih 1496—97. 

Sauerzapf Jakob 1543. 

Sauerzapf Igfr. Anna hält Hochzeit 7. ander 1595 
mit Chriftof Heinrich v. Brandt. 

Sauerzapf Jakob, ein von der Stadt Sulzbach abge 
orbneter Gaft zu obiger Hochzeit. 

Cauerzapf Hanns, der Braut Bruder, ebenfo — 
Lorenz Ponkraz. 

Sauerzapf Heinrich zu Schönhofen + 1556. 

Wolf Heinrih Sauerzapf. Deffen Ehefrau Magdalena 
Rammelfteiners fie fell 1566 von einem Regensburgifchen 
Bürger Steurer erichoffen worden fein, und war eine Schwe‘ 
fter des letzten Nammelfteiner Sebaftian Wolf Heinrich + 1566. 
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Nach dem Tode des obigen Heinrich befam von ben 
Raignerfchen Erben ein Sohn bed obigen Heinrich das ge/ 
erbte Rammelfteinifche Gut Loch, wegen deſſen er bis 1575 
Prozeß führte. Nun fagt aber ein Archivsfragment, ber 
legte Befiger von Loch, Sebaftian Rammelfteiner, ftarb 1550, 
und dieſes Gut erbten: 1) Leonhard v. Sauerzapf,- weil feine 
Mutter und Ahnfrau geb. v. Nammelftein waren; ihm folgte 
Wolf Heinrich v. Sauerzapf im Befige dieſes Gutes und 
biefem Hanns Leonhard. Das Archiv widerfpricht alfo in 
Rüdfiht der Namen und Zeit. (Vergleiche bie — der 
Beſitzer.) 

Sauerzapf Georg, Landſchreiber zu Sulzbach 156980; 

Sauerzapf Bartimä, Jakob und Georg Gebrüder 1574. 

Sauerzapf Sebaftian von Hollenftein, Pfleger zu Burg⸗ 
heim 1596, Hoffammerratb 1600, Stabtpfleger zu Mindel⸗ 
heim 1619. Defien Ehefrau Salome, geb. v. Stingelbeim, 

Wolf Heinrih v. Sauerzapf zu Schönhofen + 1581. 
Defien Ehefrau Katharina Kaſtner + 1593. 

Sauerzapf Wolf Heinrich, des Vorſtehenden Sohn, zu 
Schönhofen und Loch 1610, Pfleger zu Vellburg und zu 
Regenftauf 1619—24. Am 4. De. 1610. hat er bem 
Müller Hannd Strüzl, der wegen Abrechnung zu ihm: fam, 
mit einem Knebelipieß einen foldhen Stoß veriegt, daß er in 
einer Stunde darauf ftarb. 

Frau v. Sauerzapf heirathet einen v. Leoprechting + 1721, 
liegt zu St. Emmeram in Regensburg. | 

Sauerzayf Katharina heirathet einen v. Roſenbuſch 1603. 

Sauerzapf Hanns Leonhard zu Schönhofen und Loch, 
Pfleger zu Alleröperg 1608, zu Negenftauf 1623—29, zu- 
gleih Hauptmann 1623. 

Sauerzapf Sebaftian. 

Sauerzapf Veit Hanns, Landfag zu Burggrub 1643. 

Sauerzapf Beit Ulrich Philipp v., Landſaß zu Schön« 
hofen und Buch, geb. 1598, wird Fatholiich, heirathet 1623 


die Anna Dorothea v. Bertoldöhofen zu Traidendorf. Sie 
ftarb 1632 an der Peſt nebft 5 Kindern und hinterließ noch 
3 Kinder. Er vermählte fi 1633 mit Katharina Labrique 
zu Laney und Kollersreut, mit ber er 14 Finder erzeugte. 
Sauerzapf war anfangs 30 Jahre im kurbayr. Kriegsdienſte, 
hielt fi ungemein tapfer, war unter den Erften bei Erober⸗ 
ung der Stadt Heidelberg und in der Schlaht am Weißen- 
berg; chen fo tapfer war jein Bruder, ber ald Hauptmann 
fiel in legterer Schlacht. Dann trat er in pfalzneuburgiſche 
Eivildienfte, wurde Pfleger zu Regenftauf,; Berazhaufen, 
Burglengenfeld, Laaber und + 16, Nov. 1675, 76 Jahre 
alt, liegt zu Ort bei Regensburg. * 

Kinder: 1) Hans Walter, 2) Cufenma, 3): Georg 
Chriftof, 4) Yiabella, 5) Balthafar, 6) Wolfgang. Diefer 
verfchwendete jein Vermögen und trat 1669 in den Karthäu- 
ferorden. - Vielleicht wurde aus dem Saulus ein Paulus ? 

Ein Hanns Leonhard von Sauerzapf blieb 1645 in 
der Schlacht bei Altersheim als franzöfticher Oberfter: 

Sauerzapf Andreas und Johann Viktor hielten fich zu 
Ausgang des 16. Jahrhunderts äußerſt tapfer als Faiferliche 
Oberften in Ungarn. 

Sauerzapf Johann Daniel, Landſaß zu Rohrbach 1694. 

Sauerzapf Karl Ferdinand zu nr 1743 + 1762 
ehme Erben. 

‚Mehrere aus diefer Familie waren als Studenten. folche 

Raufbolde, daß fein Menſch vor ihnen auf der Gaſſe ficher 
war und fie entlaffen wurden. 


v. Sagenhofen. 
Eagenhofen (f. Hund II, ©. 281.) zu Rothenftabt, Trair 
benborf. 
Sagenhofen Conrad v., Pandrichter zu Amberg 1359. 
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- Eagenhofen Wolf zum Buchöberg, Pfleger zu Tönnes- 
berg 1544. 

Sapenhofen Philipp, Hochzeitgaft 1595 Chriftoph Hein- 
richs v. Prandt. 

Satzenhofen Georg Peter, Soffunfer zu Neuburg 1595, 
Landfaß zu Rottenftabt 1652, Landrichter zu Parkſtein und 
Weiden 1627. 

Sapenhofen Chriftoph Philipp, Landfaß zu Pürgersreut 
1627 —31. 

Sapenhofen Thomas v, auf Pürgerd: und Ruperts— 
reut 1632. 

 Sapenhofen Chriftoph Albrecht faufte 1653 vom Oberft 
Anton de Brei das böhm. Lehengut Wildenau um 1200 fl. 

Sapenhofen Wolf Paul, Zeuge im Teſtament bes Bal- 
thafar v. Nivenheim 1679. 

Satzenhofen Siegmund Schr, v., furbayer. Rittmeifter, 
Herr auf Fuchsberg 1777. 

ESazzeenhofen Friedrich Kaſimir Frhr. v., kurf. Pfleger zu 
Murach 1778. 


v. Silingen. 


Sickingen Reinhart, Vizdom zu Amberg 1346. 

Süfingen Schwiger und Friedrich, des Herzogs Ludwig 
Käthe 1545. . 

Sickingen Hanns Gottfried, Hofmeifter des Herzogs 
Philipp Ludwig in Neuburg 1594. 

Sidingen Hanns Ferdinand, Oberftfämmerer zu Neu: 
burg 1718. 

Sickingen Karl Graf v. zu Eidingen, Maltheferitter, 
furbayer. Minifter am franzöf. Hofe 1790. 

v. Sidingen Eharlotte Gräfin, geb. v. Haade, Elifa- 
bethen-Örbendbame 1767. 


314 


v. Sickingen Franziska, Rammerjungfer der Frau Kur: 
fürftin M. Elifabeth von Bayern 1769. 


v. Silbermann, 


Die Herren v. Silbermann find eine alte, verdienſtvolle 
Familie aus dem Nordgau, Ihr Wappen ift ein filberner 
Schild, worauf ein Mann in rother Kleidung, einen goldenen 
Pokal mit Dedel in der Hand’ haltend, und über dem Schild 
ift ein geichlofjener Stahlhelm auf goldener Krone. 

Silbermann Michael, Stauferfcher Lehenprobft zu Beray 
haufen von 1568—93. Er hatte 4 Söhne: Georg Wolf 
gang, geb. 24. April 1591 zu Neuburg, wurbe Jur, Dr,, 
Hofrathödireftor, röm. PBatrizier, + 2. Oft. 1628, fchrieb ſich 
Herr auf Holzheim.*) Seine Gemahlin Dorothea Hedwig 
Tirrling von Tyrlſtein, + 20. März 1630, eine fchöne ftarfe 
Frau, nad) langwicriger, ſchwerer Krankheit, konnte nicht zum 
kathol. Glauben gebracht werben. 

Kinder: 1) Katharina, geb. 16. März 1618; 2) Georg 
Philipp, geb. 1619, getauft vom futherifchen Pfarrer zu Si— 
ning 27. Oft. Gevatter Otto Erbed. 3) Anna Barbara, 
geb. 5. März 1621; 4) Goswin Friedrich, geb. 17. Febr. 
1622, wurde Forftmeifter zu Burglängenfeld, Richter zu 
Kallmünz 1565—61; Ehefrau: Barbara Ara Berghofer 


j *) Das Todtenbuch fagt von ihm: Serenissimi in eccle- 


siasticis, cameralibus et aulicis secretarius intimus, con- 
silii aulici director obiit 2. Oct. 1628, cum tota die 
ab omnibus visus in Aula in foro-vespere circa septimam 
iturus ad coenam apoplexia tactus, intra mediam horam 
sanus, aeger ac mortuus casu lamentabili et doleindo. 
Fuit hie vir toti ducatui palat. omnimodo utilis et ne- 
cessarius. post conversionem ferventissimus: catholicus, 
ecclesiae St, Petri ‚magnus benefactor, }raternitatis S. 
Sebastiani praefectus ac sepultus ad St. Petrum, legavit 
cui 1000 Al. 
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von Roking. Er ftarb 1678. 5) Joh. Wilhelm, geb. 4. Juli, 
1623, + 10. Aug. 1629. 6) Anna Dorothea, geb. 1. Sept. 
1624, + 25. Yänner 1626. 7) Wolfgang Philipp, geb- 
1. Nov. 1625. 8) Wolfgang Wilhelm, geb. 9. Febr. 1629, 
+ 14. Aug. 1629. Gevatter Herzog Wolfg. Taufe 
bei Hof in ber Prediger-Stube. | 

Paul Silbermann, zweiter Sohn des Michael Silber: 
mann, war geboren 1574 zu Berashaufen, wurde pfalzneub- 
Ranzlift 1596, herzogl. Guͤlch'ſcher Sekretär, Richter zu Re: 
nart&hofen, heirathete: 1) Anaftafie Lorich von Frerßing am 
15. Mai 1598, und 2) Margareth Freund! oder Treundl 
von Hochfeld am 18. April 1617, getraut vom Hofkaplan 
P. Jakob Linichius. Sie ftarb am 20. Mai 1648, war eine 
fehr fromme Frau, liegt bei St. Georg. Paul hatte dem 
herzogl. Haufe 34 Fahre auf's Eifrigfte gedient, wurde aus 
einem eifrigen Rutheraner ein eifriger. Katholif, ein fehr ge- 
rechter Mann, Bater der Armen, frommes Mitglied der jchmerz- 
haften Bruderſchaft, + 11. Auguſt 1627, und liegt zu Neu: 
burg bei St. Georg begraben. | 

Kinder: 1) Philipp Ludwig, geb. zu Neuburg 1599, 
wurde Pfarrer zu Uebers feld 1632, 1633 zu Renartöhofen, 
verfah auch Etepperg und Bertoldsheim, Pfatrer zu Monheim. 
2) Joh. Paul, geb. 23. Juni 1604, in ber Schloßfapelle 
getauft. Gevatter: Fräulein Amalie Hedwig, Pfalzgräfin, 
Jakob Heilbronner, Hofprediger, Dr. theol.; Abraham Schwarz, 
Kanzleirath, Jur. Dr.; Anna, Gemahlin des Kammerſekretairs 
Gungler; Sigmund 9. Hayna, Rammerjunfer; Georg Ludwig 
Fröhlich, Kanzler ; Urſula v. Brandt, Frauenzimmerhofmeifterin; 
Matthias Solbeck, Sefretair; Joh. Zöfhlin, Kanzler. — 
3) Wolf Michael, geb. 1606, wurde Student in Ingolftadt 
1634, Jur. Dr, Hof- und Kirchenrath, Landfchaftsfanzler 
m Neuburg 1653, Herr auf Holzheim, Gnadeneck, Rofen- - 
berg, + 26. Oft. 1657, wird im Todten-Regiiter fehr belobt; 
Ratte in den legten Jahren über 70 Rommilfionen auf's 
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Fleißigfte erpedirt. Er war ein aͤußerſt frommer Mann. 
Seine Andacht zu Marien trieb ihn an, faſt alle beruͤhmten 
Marianiſchen Wallfahrts-⸗Orte von Europa zu beſuchen. Da 
er jpäter wegen Gefchäftsbrang ſich nicht von Neuburg ent- 
fernen fonnte, beiuchte er täglih das Bildniß der Mutter 
Gottes von Foja in ber Hofficche bafelbft, oder auf dem 
Fuͤrſten⸗Chore die Copie des berühmten. Marienbildes von 
Gzenftohau in Polen. Wußte man nicht, wo er gerade war, 
fo juchte man ihn jedesmal zuerft an biefem Orte. Kurz vor 
feinem Tode ließ er im Neuburg die Lorettofapelle in Gna— 
deneck nach dem Mufter der Wallfahrtöfapelle zu Loretto auf 
feine Koften erbauen. Balde hat ihn durch. eine Obe ver: 
ewigt. Er unterfchrieb au ben 26. Juni 1649 als pfalz⸗ 
neub. Abgeordneter ben Friedensrezeß zu Nürnberg. 

Seine Gemahlinnen: I Anna Katharina Hepperger, 
+ 5. April 1642, Kinder: 1) Agnes, geb. 29, Juni 1633, 
t 3. Juli 16335 2) Michael Ignaz, geb. 21. März 1639, 
hatte einen Sohn, Ferdinand; 3) Franzisfa, geb. 24. Oft. 
1640. I. Anna Juftine, geb. v. Hall, +3. Febr. 1689, 
fommt auch unter dem Namen Solifes vor, liegt bei St. 
Georgen. Kinder: 1) Philippine Juftine, geb. 9. Nov. 1647, 
heirathet 26. Febr. 1685 zu Neuburg den Michael Baber, 
Herrn zu Önadenfeld, Archivar, + 14. Jänner 1709. Sie 
rt 30. April 1722. 2) Anna M., geb. 21. Sept. 1648; 
3) Wolfgang Franz, geb. 21. Sept. 1649, + 5. Dez. 1653; 
4) Anaftafia, geb. 18. Jäner 1651, lebte noch 16725 5) Joh. 
Ignaz, geb. 7. Aug. 1653, + 1654; 6)- Job. Ignaz, geb. 
31. Des. 1654. 

Die Grabichrift Für Wolfgang Silbermann lautete: 
„Praenobilis D. Wolfgangus Mich. Silbermann de Holz- 
heim 5. P. Neob. a consil. intimus et provinciae conc. 
pie obiit in domino aet. 51, 26. Oct. 1657." Für feine 
erite Gemahlin: Saxum hoc lege viator, praenob. foeminae 
Anna Kath. Silbermann, natae. Hepperger, quam religio 
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superis, amor marito, virtus et honestas omnibus co- 
ınendarunt, quae post partus dolores gemente marito, 
complorante domo, lugentibus cunctis mortua 5. April 
1642 aet. 32 ann. — Wolfgangus Mich, Silbermann etc. 
Juris utriusque doctor etc. dulcissimae memoriae uxoris_ 
non moritüurae monumentum perpetuum. — Ego non 
obliviscor tui; ecce in manibus descripsit meis te (o- 
minus omnipotens. Jsaias 49, — Grabfchrift feiner zmwei- 
ten Gemahlin zu St. Georg: A. 1689 ift in Gott selig ver: 
fhieden und zu ihrem Eheheren anher gelegt worden, Frau 
Juftina v. Silbermann, geb. v. Sell, ihres Alterd 64 9. 
der G. ©. — 4) Georg Ehriftoph, geb. 1610, ypfalzneub. 
Rath, Archivar, Lehenprobſt, Rentmeijter, Erbpfleger zu Ne: 
genftauf und Burgheim, Herr zu Holzheim, Mendorferbuch, 
Straß, Oggermühl, Wolfsegg, Natterholz, Moos, erhielt 
1. Bebr. 1640 vom Herzog Wolfg. Wilh. das Adelsdiplom, 
t 28. Febr. 1665, liegt als der Erfte diefer Familie zu Straf. 
Ehefrau: I. Margareth Steinauer von Ingolftabt, + nach 
ber Gehurt eined Knaben 29. März 1640, war eine fehr 
fromme rau. Ihr Gemahl ließ Die Leichenpredigt drucken 
und gab bei ber Xeiche viel Almoſen. I. Eva v. Freut, 
Tochter des Wilhelm v. Kreut auf Straß und Wittib bed 
Wilhelm w. Erlbeck, Statthalter zu Höchſtädt. Sie wurde 
fatholifch, heirathete zu Straß 25. Mai 1643, brachte ihrem 
Manne Straß zu und + 21. April 1648, liegt bei St. Pe: 
ter in Neuburg. III Anna Ratharina v. Hund aus Saul: 
beim bei Spener, getraut 2, Februar 1638, + kinderlos 
1674. Kinder der eriten zwei rauen: 1) Agnes, geb. 
10. Aug. 1636, + 30. Nov. 1638; 2) Franz Chriſtoph, 
geb. 28. Sept. 1637; 3) Joh. Ignaz, geb. 28. März 1648; 
4) M. Franzisfa, geb. 26. Febr. 1644, + 1644; 5) Gott- 
fried Ignaz, geb. zu Neuburg 9. April 1645, + 13. Sept. 
1691; 6) Putharina Conftanzie, geb. 21. Dez. 1647; 
7) Hanns Kaspar, Sohn bed Michael, geb, 1613; 8) Georg 
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Melchior, geb. 6. Jänner 1619, 7 22. Mai 1661, wird 
Umgelter zu Neuburg, heirathet zu Bittenbrunn 4. Sept. 
1651 die Wittwe Dorothea Hedwig Grabler, geb. Müller, 
+3. März 1662. *) Kinder: Wolfg. Bernhart auf Zell und 
Holzheim, Pfleger zu Alleröperg + 31. Aug. 1702. 9) $eli- 
zitas, geb. 1602; 10) Elijabeth, 10. Sept, 1603; 11) Sa 
(ome, geb. 1612 zu Glighofen, hält am 25. Mai 1643 zu 
Straß, nebft ihrem Bruder Georg Ehriftoph. Hochzeit. mit 
Martin Böſch, LKehenprobft zu Neuburg; 12) Magdalena 
geb. 1616. | 

Wolfgang Philipp Sikbermann, Sohn des Michael, 
t 30 Jahre alt, als Jagdfommiffär am 15. Jänner 1624. 
Ehefrau: Sybilla, heivathet dann 6. Juli 1627 den Wittwer 
Jakob Benfart, Kammerrath Ihr einziged Kind Barbara 
Magbalena, geb. 13. Jänner 1648, heirathet den Wolf Karl 
Leopold v. Neufelden, Regensb. Kämmerer, wobei Dominif 
v. Servi und Wolfg Michael Silbermann Zeugen waren. 

Gregor Silbermann, Sohn des Michael, Herr auf Holy 
heim, Jur. Dr., Hofrath; zu Neuburg 1592, Kammerdireftor, 
war 1650 beim Religionsgefpräh zu Neuburg auf luth. 
Seite. Ehefrau: Katharina Gail, Kinder: 1) Jafobina, geb, 
15. April 1592; 2) Katharina, geb. 25. Nov. 1594; 
3) Wolf Wilh., geb. 9. Jänner 1596; 4) Dorothea Sa— 
bina, geb. 30. März 15975 5) Anna Jakobe, geb. 3. Aug. 
1601, ©evatterin 1618; 6) Auguft, geb. 16. Des. 1602; 
7) Anna Afra, geb. 13. Dft. 1606; 8) Georg Wilhelm, 
geb 1608; 9) Georg Wolfg., geb. 24. April 1591, + 7. 
Oft. 1628. | 


2 


*) Grabſchriften bei St. Georg. A. 22. Mai 1661, + in 
Dom, nob. vir G. Melchior Silbermann Teleonarius Au- 
calis, aet. 41. cujus anima Deo vivat, | 

A. 8. März 1662 ift in Gott fel. entichlafen bie tugend- 
reihe Frau. Hebwig Silbermann, geb. Müller, 34 9. alt, ver 
Sel ©, ©. | 
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. Gottjried Ignaz v. Silbermann, Sohn des Georg 
Ehriftoph, geb. 9. April 1645, war Herr zu Straß, Pfleger 
zu Burgheim, + 16. Sept. 1691, liegt in Straß, vermählte 
fih am 31. Juli 1674 mit ber Wittwe Maria Itter von 
Adolfihg in Böhmen, geb. v. Müller, + 29, Jänner 1694. 
Kinder: 1) Gottfried Albert, geb. 16. April 1682, + zu 
Augsburg 12. Auguft 1725, liegt in Straß; 2) Ferdinand 
wurde Jeſuit; 3) Therefta, heirathet ben Furpfälz. Minifter 
Frhrn. v. Hundheim; 4) Anna Katharine, heirathet den 
Frhrn. v. Höhenfirchen; 5) Albert Ignaz, geb. 10. Mai ober 
15. April 1684, Herr zu Straß, Pfleger in Burgheim und 
Regenftauf, Hauptmann und Sandftand, wurde von Kaiſer 
Karl VI, in den Reichsfreiberrn-Stand erhoben, auch fiel ihm 
das Ritterlehen Holzheim zu, worauf er ſchon lehensherrlich 
inveftirt war, + 9. Febr. 1741, liegt in Straß. Ehefrau: 
Caudia v. Ehingen, Freyin auf Großenfög, Neuhaufen, + 
19. Dez. 1769. 

t) Rinder: Karl Joſ., geb. 21. Jänner 1722, + 1722; 
2) Joh. Alerander, geb. 18. Juli 1726, + 1726; 3) Joſ. 
Anton Franz v. Paula, geb. 22. Aug: 1724, Pfleger zu 
Burgheim, Herr auf Straß, + 21. Nov. 1788, zu Straß be 
graben. Ehefrau: I. Fortunata v. Etral, Freyin, +9. Jänner 
1771; I. M. Joſ. Rothmund, Tochter eines verdorbenen 
Weinhändlers aus Augsburg; fie erreichte ein fehr hohes AL 
ter, ftarb zu Burgheim in dem Silbermannifchen Haufe. 
Rinder: 1) Eliſabeth Weber, k. Stadigerihts-Räthin und Guts— 
inhaberin von Hochheim über dem Rhein; 2) Leopoldine 
Schießl, kaiſ. Landrichters-Gattin in Tirol; 3) Joſeph Anton 
Frhr, v. Silbermanm auf Holzheim, Straß, Wolfdegg, Ogger- 
mühl, Nättecholz, Moos, bed Johanniter-Ordens Pfleger, 
Raflenbeamter zu Raftell, dann Gommendebeamter zu Kaſtl, 
Sulzbach, Enzenmühl und Stödelsberg von 1808—12, nad 
Aufhebung des Ordens‘ f. Rentbeamter zu Kaſtl und Pfaffen— 
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hofen, geb. zu Straß 8. Aug. 1783, Herr zu Straß 1818, 
ftarb ledig 2. März 1840. 


Noh einige Silbermann. 


Julius Silbermann, Eohn des Goswein Friedrich, Hatte 
zu Gefhwiftern Chriftoph Ignaz und Franz Anton, Landſaß 
zu Holzheim 1705. Ehefrau: I. Bertha v. Leſch. IL Frans 
zisfa, geb. v. Els, eine ſehr alte Familie zu Mainz. Kinder: 
1) Iofeph, wird Prior im Klofter Ofterhofen, unter dem Na 
men Adolph Prälat zu St. Ealvator, Ord. praem. 1733; 
2) Suſanna, nachmalige Frau v. Gera, hatte eine Tochter, 
Franziska, die einen Freiheren v. Reiſach, Vater bed Johann 
Nep. v. Reifach, heirathete. Sie fam um bie Erlaubniß ein, 
Holzheim verfaufen zu dürfen, mußte aber 5000 fl. bei ber 
Hoffammer erlegen. Suſanna hatte eine Tochter, 3) Wilhel- 
mine Exneftine Salome, heirathete einen v. Brahm. Diefe 
hatte eine Tochter, die einen Herrn v. Mülfafter heirathete, 
und 2 Kinder erhielt: Friedrich Wilhelm v. Mülfafter und 
Franziska v. Mülkafter, | 


vv Sinzenhofen. 
Einzenhefen zu Längenfeld (1. Hund Stb. III. S. 654). 
Sinzenhofer Berthold, plebanus zu Burglängenfeld 1386. 
Sinzenhofer Konrad, Canonicus et deeretorum — 
Ratisbon. 1474. 

Sinzenhofer Ulrich, -Fägermeifter -zu Kallmünz 1483. 

Singenhofer Hanns, Junker zu Teublig, Pfleger zu 
Abach 1513, zu Schwandorf 1521, Landrichter zu Burglän- 
genfeld 1537. 

Sinzenhofer Lienhart v. Teublig zum Lichtenwald, Pfle 
ger zu Stadtamhof 1535. 


Sinzenhofer Hanns Leonhard zum Lemberg, Plleger zu 
Floſſenbuͤrg 1553. 

Sinzenhofer Joörg Leo, kandſaß zu keonbers und Bu⸗ 
bach 1589, 

Sinzenhofer si — Hofiunfer zu Nenburg 
1607 —11. 

Sinnzenhof Urfel v. 


v. Sperberäed, 


Sperbersed Hanns Ludwig zu Steinrainach, Schnaittach 
und Schneidt, Haushofmeiſter zu Neuburg 1587, Pfleger zu 
Velburg 1591, Landrichter zu Burglaͤngenfeld 1592, Pfleger 
zu Gundelfingen 1597, Hofmarſchall 1604. Ehefrau: Mar 
via Eliſabeth, geb. v. Annweil 1601. Kinder: 1) Amalie Heb- 
wig, geb. 26. Nov. 1602; 2) Dtto Heinrich, geb. 22. Oft. 
1604; 3) Johann Auguft, geb. 18. Aug. 1606; 4) Blan⸗ 
dina, geb. 1600; 5) Joh. Elifabeth, geb. 1608; 6) Hanns 
Albrecht 1605; 7) Philipp Heinrich, geb, 1601. 

Sperberseck Johann Albrecht, Sohn des Vorigen, Herr 
zu Stein, Reinach und Schnaidt, Kammerjunfer zu Neu— 
burg, Pfleger zu Tapfheim, Landvogt zu Höchftäbt 1611, 
refignirt 14. März 1617 als Hofmeilter ber verwittibten 
Herzogin Anna v. Eleve bafelbit. Ehefrau: Agnes, geb. 
Schilling. Kinder: 1) Anna Barbara, geb. zu Neuburg 
24. Nov. 1608; 2) Humbert, geb. 1609. 
| Sperberseck v. Diepold, Burgvogt im Schloß Wellen, 
beim 1620. 


v. Spiering. 

Die v. Spiering find ein nieberlänbijches Geſchlecht, von 
den Grafen von Cleve abſtammend, deren Stammtafel man bei 
dem berühmten Genealogen Bucelin finde. Cie waren am 

Berhandl. des tif. Vereins. Bb. XXIU. 21 
® 
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Rhein 'begütert und 814 Graf Balduin von Gleve, der dem 
Leichenbegängniffe Karie bes — beiwohnte iſt ihr 
Stammvater. Je 

Franz v. Spiering, — von Cleve, pfalzneub. 
‚geheimer Rath, Gouverneur zur Düffeldorf, juͤlich 'Randmar- 
Shall, ward zu Regensburg 23. Mär; 1623 vom Raifer 
Ferdinand II. in ben Freiherenftand erhoben, 1627 vom 
Herzog Wolfgang Wilhelm mit ber Herrfchaft Tufchenbrud 
belehnt. Deſſen erfte Ehefrau: v. Nüland + kinderlos zu 
Sinzing 1627. = . 

"Kinder: 1) Franz Yanaz Wilhelm, 2) M. Conſtantia, 
3) Katharina, 4) Thereſia Eliſabeth. 
| Goswin v. Spiering, Bruder bes obigen Franz, geb. 
1585, Herr zu Rüßwick, Hennegan, Kronberg, pfalzneub. 
PVräfident, Oberftfämmerer, bes Herzogthums Neuburg Statt: 
Halter, Richter der Graffchrft Graisbach, Pfleger zu Mon 
heim, Hofmarſchall 1617, wurde 1622 mit Fronberg belehnt. 

Er vermählte fich mit Magdalena Agnes Fräulein v. 
Haflang, Schwefter des Hanne Heinrich, + 25. Juni 1654, 
und liegt bei St. Peter in Neuburg. Sie war eine große 
Butthäterin dieſer Kirche, ſchenkte berfelben 4000 fl. am 
Geld, zwei reiche Meßgewaͤnder, ſowie ſchwarzſammtne Levi: 
tenvöde, Pluviale und Antependien und chenjo weisatlaffene 
alle reich mit Gold beſetzt. Goswin v. Spiering F am 
Charfreitag 2. April früh 3 Uhr 1638, fiegt zu St. Peter. 
Selne, Leiche wurbe von vielen Prieftern begleitet. | 

” Kinder: Wolfgang Adrian, geboren 13. Juni 1620. 

2) Kranz Wilhelm, geb. 6. Der. 1622 + 30. Zult‘ 1623. 
3) Wenbelina Katharina, geb. 11. Dezember 1623. 4) An- 
ned Margaret}, geb. 3. Jänner -1625 + 11. April 1625. 
5) Wilhelm Heinrich, geb. 17. Mai 1626 + 9. Des. 1626. 
6) Wolfgang Wilhelm, geb. 1. Oft. 1627, Gevatter 1637, 
‘+ 1652. 0): Wolfgang Franz, geb. 9. April 1630 + ale 
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Domprobft zu Eichftätt 20. Oft. 1702, war fon Donherr 
1656, ſoll 1706 geſtorben ſein. u 

Außer dieſen erfcheinen. um biefelbe Zeit zu Bau 
Spiering Kaspar v., Hofmeifter 1620. 

Anna Fräufein v. Spiering, Gevatterin 1620, - 

Magdalena Fraͤulein zv. Spiering, Sefmelfertohiet, 
Gevatterin 1638. - 

Chriftina Barbara, Fräulein, Gebatterin 1633; — 

Spiering Wolfgang Adrian, geb. 13. Juni 1625, be- 
fam nach dem Tode feines Vaters das Landrichteramt Mon- 
heim, war Oberftallmeifter, 1650 Oberfiitallmeifter und Land» 
richter zu ‚Burglengenfeld, Landmarſchalk und ; — ‚a 
Sronberg. 

Deffen Ehefrau Sufanna, geborne rein v _ 
t 28. Oft. 1683. 

Kinder: 1) M. Katharina 20. Juli 1646 + zu — 
genfeld 1649, begraben zu St. Peter in Neuburg. 2) M. 
Branzisfa Barbara + 18. Auguſt 1653. 3) Wolf nam 

+ 16. März 1655. 

Franz Wilhelm Freiherr v. Sierug Eohn bei — 
Franz, Goswins Bruder, Landmarſchalk, Landrichter zu Burg- 
lengenfeld, woſelbſt er ſtarb 1720, und. nach Neuburg zur 
Beiſetzung geführt wüurde. Ihm folgte im —— 
Clemens v. Weichs. | 

Deſſen erfte Ehefrau: Sufanna v. Haflang. — 
Wilhelmine v. Schat zu Bel. 

Alle mit Ausnahme des Domprobſtes ruhen zu St. 
Peter, wo Goswin v. Spiring laut biſchoflicher Lizenz 
24. Mai 1628 die Sepultur erhielt. 

Spiering Karl Theodor, Furpfalzbayerifcher Kammerherr, 
Herr zu Fronberg, heirathet Fräulein Eliſabeth v. Stingel— 
heim, der Gumperg Tochter, und ſie nach deſſen Tod den Gras 
ren von Merfigli, bayer. Oberſtlieutenant ran den Blattern 
zu Amberg 8. Oft. 1796, 43 Jahre alt.» — 
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Mit Karl Theodor Georg von Spiering auf Fronberg 
+ 21. Juni 1829 und in Fronberg begraben, ift der maͤnn⸗ 
liche Stamm audgeftorben. Bon feinen drei Töchtern lebten 
1850 noch zwei, eine in Fronberg, die Andere in Würtemberg. 

Eine Maria v. Spiering, Tochter des Adrian v. Spies 
ring, heirathete 1617 den Johann Philipp Knebel zu Katzen— 
ellenbogen, furf. Mainz. Rath + 1623, und Magdalena v. 
Spiering den Mar Grafen. v, Portia, der 1679 finderlos 

— | u 
| Charjfenberg , 
Ä Scharfenberg Bernhard, Pfleger zum Neuhaus 1485 
faif. Kommiffär nebft Grafen Ulrih v. Montfort und Wolf: 
‚gang v.’Zillenhart bei der Irrung zwilchen ben Herzogen 
Albrecht und Wolfgang, dann dem Pfalzgrafen Friedrich 1506. 

- Scharfenberg Hanns Jörg zu Allersburg 1572. 

Scharpfenberg Jobſt v., zu Allerspurg 1581. 

Scharfenderg Ludwig zu Alleröburg 1594, Pfleger gu 
Gosheim 1596, Haudhofmeifter zu Neuburg bei Herzog 
Philipp Ludwig 1602, Probft zu Puͤlnhofen 1618. 

v. Scharfenberg Sabina und Mariana,, Heoffräulein zu 
Neuburd 1604 und 1605. | 

- Scharfenberg Schwigger oder Schweifart v., des Her- 
3098 Kämmerling zu Neuburg, 1567 das Abend⸗ 


mahl bei Hof: — 


v. Schirding. 

Schirting Heinrich v. Hauptmann zu Hohenburg 1511. 
Schirting Hainz, Amtmann zu Hohenburg 1524, vielleicht 
berfelbe. 

Schirnding Balthaſar, Pfleger zu Floßenbuͤrg. 1558—85. 

Schirnding Fabian zu Kolmreut 1626. 

v. Schirting Fraͤulein Waltraud zu Regensburg 1600. 


} % 


v. Schlammersbo ri. 


Die Schlammersborfer, eine nordgauifche uralte Familie. 

Schlammersdorfer Barbara, Ehefrau Konrad Bollingers, 
+ 1461 am Samftag vor Unferer Frau Geburt, ve im 
Llofter Kaftell neben ihrem Gemahl. 

Schlammersdorfer Hanns Adam 1496—97. — 

Schlammersdorf Walburga v., heirathet den Junker Elias 
v. Leoprechting 1583 zu Reichertshofen. 

Schlammersdorf Hanns Heinrich. v., Pfleger zu Zepf⸗ 
heim 1591—99.. Deſſen Ehefrau Elsbeth 

Schlammersborf Dito Erhart, bed Vorigen Bruder, 
Hochzeitgaft bei Heinrich v, Brandt 7. Jänner 1595. 

Schlammersdorf Thomas Sigmund, Kapitän + zu Burg- 
heim. Ernſt Heinrih, fein Sohn, wird zu Sinning 5. 
Juli 1621 lutherifch im der Kirche begraben. 

Schlammersdorf. Georg Wilhelm v., Hofmeiſter 1626. 
Deffen Ehefrau Anna v. Erlbeck, geb. zu Sining 4. Juli 1585. 

Schlammersdorf Veit Wilhelm v., Ritter des teutfchen 
Ordens, Gevatter zu Neuburg 8, Februar 1628. 
Schlammersdorf Wolf Jakob, Hofiunfer zu Neuburg 
1609. 

Schlammersborf Philipp Heinrich v., Truchſeß zu Neu: 
burg, geb. 1590, Lieutenant der Leibgarde zu Fuß 1628, 
Kapitän, Herr von Seyboldäborf 1632, wird Fatholifch. 

Deſſen Ehefrau: Elsbeth v. Flörsheim. 

Rinder: 1) Magdalena Sophie, geb. 8. Febr. 1628, 
"getauft bei Hof in der Predigerftube: Gevatterinen: bie 
Herzogin Magdalena und Praredid v. Grübel. 2) Sigmund 
Philipp, geb. 7. April 1629. 3) Arbogaft, 

Schlammersdorf Balthaſar, Generalmajer in fchwebdifchen 
Dienften, liegt zu Lauingen in der Garnifon 1634. 

Schlamersdorf Johann Karl v., geb. ?. Juni 1687 
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zu Münden, Rapuziner: Prediger unter dem Namen P. Hein- 
rich + zu Bamberg 15. Der. 1679. 


we: v. Schletr. 

Schletz Erasmus, Landſaß zu Burgheim 1599, — 
verwalter in Regenſtauf 1613. 

Schletz ... geb. v. Schönftein aud Burgheim, Ge— 
vatterin in Sining 1601. 
ESchletz Hanns Chriſtof, Hofiunfer im Rorgau. 1608 
Ehefrau eine v. Schönftein. 

Schletz Maria, geb. Welfer 1610. 

Schletz Friedrich v., kurf. Kämmerer, Oberft, Landrich— 
ter zu Wafferburg + 1658, der Letzte feines Gefchlechtes. 
(S. Reithofers Gerichte von Waflerburg (Wafferburg 1814). 


» Shönfein. 

Echönftein zu Rottenbach, Barbara -v., Kammerjungfer 
zu Neuburg 1576, wird vermählt mit Dietrich Heyd, Pfles 
ger zu Schwandorf 19. Nov, 1588, - 

Schönftein Hanns Niklas, Hofjunker zu. Reuburg 1609. 

Schoͤnſtein Urſel, Igfr., Hochzeitgaft zu Hemau 1603 
bei Altmann. 

Schönftein, geb. Schleg, Gemahlin. 

Schönftein Hanns v., Stallmeifter 1614, Pfleger zu 

Luppurg, geb. 1574. Deffen — Dorothea, geb. Er 
bef + 12. Febr. 1638, 
Kinder: 4) Magdalena, geb. 17. Du. 1625, 2) Ag: 
nes, geb. 10. Des. 1630 7 11. Jänner 1631, zu Sining 
begraben. 3) Johann: Philipp 7 1633, wird mit ber Mutter 
in Sining begraben. 

Gr. ftarb 30. Jänner 1634, wurde gleichfalld als Luthe- 
raner nad Sinning begraben. Er war ein lobwürdiger, 
barmherziger, aufrichtiger, getreuer Herr, dem nichts ald ber 
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wahre Glaube. mangelte. Man wird es mir nicht verübeln, 
fagt Pfarrer Streöller, wenn ich dafür halte, ber liebe Gott 
wird Diefen Mangel nuch gehoben: haben. 
Schönftein Johann Georg, Gevatter zu Neuburg 11. April 
1600. Defien Ehefrau Katharina, geb. v. PBappenheim, 
Wittib Chriſtofs v. Horfheim zu Trochtelfing. 

Schönftein er Hofjung 1615. 





v Schütz. 


Schůß zu Wieſent, Hand Wilhelm, Age: zu Ru: 
burg: 1600 1615. 4 
Schüg v. Holzhauſen, —— zu Aerperg, Bor 
meifter 1618-— 31. 
Schüs Johann v., Geffnaire m Reubusg: 4614; 

Shi Marquart Leopold v., auf Eismannsborf und 
Högern, Rammerjunfer zu N. 1716. Be Ehefrau 
Dorothea v. Knorn. 

Schuüuͤtz Sophie, deren. Tochter, * 1710 ‚in das Urſu⸗ 
Iinerflofter nach: Kigingen, befam 1000 fi, nebft Ausfertig⸗ 
ung; ihr Bruder Sigmund wurde ebenfalls katholiſch. 

Shüg Sigmund Leonhard Herr-zu Wiefent und Heils⸗ 
perg 1739. 

Deſſen Ehefrau eine geborne v. Gauen auf Löwengauen. 
Philipp ihr Sohn verkaufte Wieſent. 

Schüg Magdalena heirathete den Chriſtof v Janſen, 
Lieutenant zu Neuburg 1. Oft, et fie + 41. April 
1775 als Wittib. 

Schüs, Katharina. von, Pfeihade — den Wolfgang 
Ignaz Leopold v, Leopoldſtein Neufelden, und, t.3u ai 
31. März 1692. _ — 

Schütz Dr. Jakob, —— — zu Sulzbach, — 
1628 katholiſch. | 

Schüg Ida geb. v., heirathet ben Dr, Wenzel zu Im 
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golftabt 1630 umd als Wittib den Hofrat Ben; zu Neu⸗ 
burg 1640. 

v. Schuͤtz Ghriftof Freiherr v, kurbayr. Hoffammer- 
und Bergrath 1790. 


v. Schwarzenſtein. 
v. Schwarzenſtein Lazarus zu Engelburg, Ritter 1440. 
Schwarzenſtein Andreas zu Engelburg. Deſſen Ehefrau 
Eliſabeth, Tochter des Rudolf v. Preyßing zu Wollnzach 1438. 
Schwarzenſtein Heinz hatte zur Ehe Margareth, Wittwe 
bes v. Elofen, war eine Tochter des Burkart: v. Berlichingen. 
Schwarzenſtein Johann, Pfarrer. zu Wiffelsborf 1581 
+7. Dt. 1594, 64 Jahre alt. Seine Wittib Barbara 
zog 20 fl, und. 4 Schaf Korn Onadengehalt. 


v. & dwepperma um, 


Schweppermann, die alte abeliche Familie, ſoll nad 
der Volksſage und v. Reiſach's Neuburg. Tafchenbuch von 
1808 die Burg Kunftein beſeſſen haben. 

Schweppermann Otto, Domherr in Eichftätt 1291. 

Schweppermann Seyfried 1293. 

" Schweppermann Eberhard, Bogt zu Softenfein ı 1376. 

Schweppermann Erentraud, Nonne im Kfofter Marien: 
ftein 1500. 


v. Steinheim. 
Steinheim Heftor, Richter zu Renartshofen 1366. 
Steinheimer Hanns Wolf, Spitalverwalter zu Neuburg. 
Deffen Ehefrau M. Eleopha, geb. Teufel von Büchel 1605. 
Steinheimer Wolfgang, Kammermeifter zu Neuburg 
1568— 74, Probſt zu Bergen 1575 + ale es. 1597. 
Deifen Ehefrau Magdalena. 


Kinder: 1) Philipp Ludwig, geb: 17. Febr. 1573. 
2) Afca, geb. 10. Der. 1574. 

Steinheimer Ludwig, Zunftverwalter zu Höchſtaͤdt. Deſ⸗ 
ſen Ehefrau Jakobina Roſenzweig 1609. 

Steinheimer Veit Dietrich, Oberſtlieutenant des Regi⸗ 
ments Hazfeld in der Oberpfalz, 1635 Kommandant bes 
Eger Kreifee. 


— — — — 


v. Steinling. 
Steinling Heinrich 1292. 
Steinling Heinz und Hermanı Gebrüder 1446. 
Stainling Wilhelm, Landrichter zu Monheim 1474. 
Steinling Hanns zu Höflern, Pfleger'zu Nabburg 1558. 
Steinling Martin v., Hochʒeitgaſt bei Chriſtof es 
v. Brandt 1595. | 
Steinling Kaspar 1502. 
Steinling Ferdinand, Landſaß zu Sundleiten 1524. 
Steinling Hermann zu Steinling und Sunbleiten 1551. 
Steinling Georg v., 1553. 

ESteinling Leonhard, 1554. 
Steinling Martin, Landfaß zu Sunbleiten 1630. 
Steinling Joachim Ernft zu Sundfeiten 1632. 
Steinling Hannd Burkart v. Deffen Ehefrau M 

Elifabeth v. Freut auf Straß; fie heirathet als Wittib einen 
v. Berg zu Albershofen, 1645 leiftet fie Verzicht — Straß 
zu —— 


v. S t a uf. 

Die Staufer, eine uralte Nordgauifche Familie (f. Hund 
Stb. IE, &.-,301.) Sie brachten 1432 Beroipaufen von 
Hartmann v. Laber an fih. 

Stauf Hermann v. Aerenfels (Nar = Ndler) 1291. 
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Wilibald v. Stauf, Stabtpfleger in Augsbneg 1320, 
war ganz für Kaifer Ludwig ben Baner —— aus 
dem ſchwaͤbiſchen Geſchlechte der — | 
Stauf Cäzilie 1350, | 
Stauf Dietrich, Ritter 1392. 
Stauf Heinrich zu Thumftauf, Pfleger zu — 


* 


1395. 
Staufer Hanns, Pfleger zu Kelheim 1431. 
Stauf Dietrich v. zu — Ritter 1435, Vizdom 
in Bayern 1443—50, 
Stauf Albrecht v., Ritter 1435. 
Staufer Ulrich v.. Erenfeld 1449. 
Staufer Hanns, Landrichter zu Sulzbach 1448 u. 54. 
Stauf Bernharbin und Hieronymus, Söhne des Bor: 
fiehenden, wurben ald Mitglieder des Löwlerbundes von Her- 
zog Albrecht II. am 2. Jänner 1492 in Berazhaufen über: 
fallen, ihre Befte geplündert und geichleift und fie zu Ingol⸗ 
ftabt öffentlich geföpft. Sie hatten ben übrigen Theil ihres 
Lehend (zu Kevenhule?) 1474 an ER, von Barsberg 
verfauft, 
 Stauf Reinhart v., che, zu ia war ” dem 
Augsb. Reichstage 1566. 
Stauf Hannd Bernhard v., 1593. 


v Stiber. 


Stiber, eine urfprüuglich fränfifche Familie, waren fchon 
auf dem Würzburger Turnier 1235. 

Stiber Georg, Pfleger. und Kaftner zu Bloß 1482. 
EStiber Sebaftian, Landrichter. zu, Sulzbach, Herr zu 
Rofenberg, Burggraf zum Rotenberg 1515. . 

Stiber Ulrich und Hanns Jaromir, Gebrüder 1516. 

‚Stiber Hanns Joachim zum Luzmannftein, Collator ber 


Pfarrei Rugmannftein 1579, war ein Sohn bes Sebaftian, 
furpfälz. Rath, Pfleger zu Hohenfels, brachte 1570 Luzmann⸗ 
ftein durch Heirath der v. Rothaft, Tochter des Hanns Not: 
haft, an fih. Sie erhielt nach dem Tode feines (ober ihres) 
Bruders Caspar v. Nothaft auch den andern Theil. Sie 
hatten einen Sohn Pankraz, biefer wurde fürftl. bayreuth. 
Rath, erzeugte den Hanns Veit, Oberbeamten zu Schwabach, 
ansbachiichen Rath 1624, fchrieb fih auch v. Allersburg 
und ftarhb 27. Mai 1640. 

Stiber Georg Heinrich, Landrichter zu Burglängenfeld, 
Eollator der Pfarrei Luzmannſtein 1581, Dr. jur, Rath, 

Stiber Panfraz, obiger bayreuth. Rath, von Butten- 
heim, Ermreut und Pertfeld, Schultheiß zu Vorchheim, Amt: 
mann zu Neydeck 1595. Seine Brüder waren: 1) Georg 
Sebaftian, 2) Albrecht zu Buttenheim, 3) Hanns Philipp, 
zu Erberfteut, geb. zu Neuburg 10, April 1583. Er ſteht Ge: 
vatter zu Sining 1591. | 

Stiber Urſel, ded Hanns Philipp Tochter, Heirathet den 
Joh. Sebaftian v. Erlbeck 1611. 

Stiber Barbara Elifabeth, der Urſel Schweſter, 1612. 

Stiber Brigitt v. Wirsperg und Gersperg 1609. 

Stiber Kaspar, Gevatter zu Neuburg, 1753 ftatt Hanne 
Adam Frhrn. v. Bodmann. 

Stider Hannd Sympert, Leibgarbift zu Neuburg 1626. 

Stiber Engelbert 1683 und Etih David, Pflegsverwe—⸗ 
jer zu Hemau 1674, Herr von Adelmanndftein und Wolfers- 
dorf, Hochzeitgäfte zu Regensburg. 

Stüber Hanne, Richter zu Schwabach 1588. 

Stüber Renata, Veen zu Neuburg 1643, Ta: 
tholiſch. — 
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v. Stingelhaik. 

Stingelheim zu Kürn, Bernhardswald (f. Hund III. B. 
&. 669). 

2 Stingelheim Bernhard, Zollner zu Vilshofen 1477. 

Stingelheim Anna, Heirathet Ehriftoph v. Paulftorf, der 
t 1584. 

Stingelheim Bernhart 1590. 

1593 + Ludwig Franz v. Stingelheim zu Thurn, Tan: 
ring und Rarpfenftein; liegt laut Grabftein in Wilbenberg. 

| Stingelheim, 1596 Pfleger zu Kelheim. Sein Nach— 
folger war Jakob Häller. 

Stingelheim Chriſtoph zu Thurntänning, Domherr zu 
Regensburg 160%. 

Stingelheim Hanns Georg 1591. 

Stingelheim Urban zu Thurntänning und Sigmershau— 
fen, bayer. Hauptmann zu Teysbach, Ulrich ſein Bruder 
1622 und Sigmund. 

Etingelheim Anna, geb. Paulus 1618. 

1621 Stingelhaimb Walter, pfalzneub. 9 und Land» 
marfchall, Oberftlieutenant. 

1637 Stingelheim Ludwig Branz, Neuburg. Oberſt⸗ 
jägermeifter. 

Stingelheim Walter v., geb. zu Karpfenftein 5. Jänner 
1630, + als Kapuziner zu Salzburg 5. Mai 1667 unter 
dem Namen PB. Franz. Er war Pfleger zu Schongau, Oberft- 
lieutenant, Stifter des Kapuzinerkloſters Donauwörth (j. Ge 
fehichte des Kloſters Hl. Kreuz zu Donauwörth von Göleftin 
Königsdorfer, III. B. €. 362.) * 

Stingelheim Appolonia, + zu Neuburg 29. Juli 1673. 

Stingelhaimb Adam v., wird getraut zu Neuburg 27. 
Mai 1680 mit Franziska v. Hutten. Kinder: Joſ. Anton, 
geb. 24, Aprit 1681, + 21. Mai 1681. 


P. Stingelfeim Wilhelm, geb. zu Kürn, Jeſuiten⸗Pro— 
vinzial in Ron von 1707—11, dann Provinz. sPBrofurator 
f 1736 zu Neuburg. | 

‚Eine geb. v. Stingelheim war erſte ®emahlin * 
Joſ. Frhrn. v. Hacke anf Schweinspeunt. 

Stingelhaimb Sufanna Auguſte, war 1727 Gemahlin 
des Philipp Anton Leopold v. Oberndorf. | 

Stingelfeim Hanns Georg zu — kurpfalz geh. Rath 
zu Neuburg 1739. 

‚Stingelheim Karl Joſua zu Fürn, Domprobft au I 
gensburg 1754. 5 

Eine geb. Stingelheim heirathet einen Grafen v. Fr 
nigsfeld 1748” 

Stingelheim Karl». in Kürn, Schönberg, Traidenhofen, 
Thurndänning, Kölnbach, Bernhardswald, Kämmerer und 
‚Hofrath in Mannheim 1758—60. ii 

Stingelheim, Karl Maria Joſ., Landſchaftskommiſſät, 
verließ Neuburg mit feiner Familie 1791 und zog auf feine 
Güter. Kinder: 1) Auguft, + zu Ingolftabt ald Hauptmann 
des 6. Regiments Herzog Wilhelm, 36 3. alt, am Schlage, 
11. März 1809. Seine Grabfchrift ift in ber Kirche zu 
Pettenreut. 2) Karl, ftudirte eine Zeit in Neuburg. 

Stingeljaim Georg Anton v. in Kütn, Furbaver. Käm— 
merer, 1790 auf Schönberg und Bernhardsmwalb: - 

Stingelheim M. Thereſia geb. v. auf Kürn, Bernit 
wald, Dirntägen, Weinhofen, Köllenbach, heivathet den Joſ. 
Ignaz Frhrn. Hade, Erboberftjägermeifter, Heren zu Schweins- 
peunt. Sie + 40 Jahre alt 19, Aug. 1722, liegt in ber 
Kirche von Schweinspeunt, wo ihr Grabmal. Er + 10. Febr. 
1738, liegt neben feiner Gemahlin. 
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v. Strahlenfels. 
Strahlenfelſer, eine ſehr alte Familie. 
Joͤrg wi Stralenfeld, Junker 1451, Pfleger zu. Reichened 
1466, Landrichter zu: Parkſtein 1475. 
EStralenfels Friedrich, Landrichter zu Amberg. 1485. 
Stralenfels Thomas, Landſaß zu Gansheim und Roh—⸗ 
xenſtatt, Hofmeiſter zu Neuburg: 1572, Landmarſchall 1582, 
Pfleger in Reichartshofen 1600, Jur. Dr. +. 1602 liegt in 
Gansheim mit umgefehrtem Wappen zum Zeichen, daß fein 
männlicher Stamm erlofchen. Er hat folgende Annater: 


Stralenfels, Reizenitein, 
Kuͤrmreut, Schirting, 
Raizz Gloſen, 

Baͤrenklau, Waldenfels, 


* deren Wappen um die Vorſtellung der Erſcheinung Chriſti 
an den hl. Apoſtel Thomas; in Stein gehauen. 

Ehefrau J.: Appollonia, geb. Biſel, heirathete als Wit- 
tib des Jeremias Lenk obigen Thomas und brachte ihm Gans⸗ 
heim zn; + 14. März 1589. II. Dorothea v, Reizenftein, 
‚getraut 1591, ſie heirathete ald Wittib 21, Aug, 1603 den 
Hanns Georg. v. Altmann zu Winzer, Pfleger zu Hemau. 
Dorothea batte mit Stralenfeld folgende Kinder: 4I Anna 
Mechtild, geb, 30. Juni 1593; Heirathet 1609 den Hauns 
2. Zeubelfing und. brachte ihm Gansheim zu; 2) Dorothea 
Salome, geb, 8. Dez 1594; 3) Hedwig, geb, 11. März 
4596; A)Barbara Eliſabeth und Veronika, Zwillinge, geb. 
„43. April: 1597. — drei erſcheinen bei ihrer — als 
Gaͤſte. | 


— 


Tänzl v. Tratzberg zu Oberbächingen, Traidendorf. 
Tänzl v. Tratzberg Matthias, Forſtmeiſter zu Unterlietz- 
heim, zu Höchſtädt, Landvogtamtsverweſer. 


v. Tan Andreas Wilh., Stabtpfeger- zu — 
+ 1661 laut Grabſtein daſelbſt. 

Tanıl Karl Sigmund, Pfleger zu — — — 
richter zw. Längenfeld und Laaber 1643-50. Ehefrau: 
Anna Margareth, Freyin v. ‚Siggerähofen, + 12: Sept. 
1724, liegt bei St’ Peter in Neuburg. Kinder: 1) Alerandta, 
geb. 21. März 1692, + 27. Zuli 1698, liegt zu St. Peter 
in Reuburg. 2) Joh. Karl’ Bernhard, geb 22%, Aug: 1696, 
wurde Furf, Hofrat, Pfleger zu Reichartöhofen und Kunftein, 
leßtere verfaufte er an den Frhrn. v. Hundhelm; als: Wittwer 
wurde er MWeltpriefter, ſodann Pfarrer zu Laaber 25. Juni 
1732, zu Daiting durch Taufch mit Martin Schlögl 9. Jaͤn— 
ner 1736, Stadtpfarter zu Pfaffenhofen an der Ilm 1744, 
zu Regenftauf 10. Oft. 1757 und endlich zu Kalmuͤnz 29. 
Des. 1759, wo bdieſes perpetuum mobile ftarb‘ 1763. 
M. Johanna, geb. 27. Juli 1698. 4) Joh. m. 
geb. 20. Dez. 1702. 

Tänzl Katl Stamund, + als Dberftjägerineifter zu Neu 
burg 3. Juni 1727, liegt neben feiner Gemahlin. Er hielt 
firenge Zucht unter ſeinen Subalternen und war ein fehr 
genauer Mann in. jeinem Amte. 

Taͤnzl Traßberg Joh. Wilh. fchrieb: aubpuatonen de 
natura Hungariue. Dillingen 1700 fol. 

Tänzl Philipp Marquart zu * 1698. 

Tänzl, Schr. v. Tratzberg, Pfleger zu Burgheim, Rand: 
richter zu Monheim: 1705 —8; 

Fänıl Job. Franz, zu Traiden und Dietidorf, kurpfälz. 
Kämmerer, Birepräfident zu Neuburg 1710—%,: +. 4. Oft. 
1728, liegt bei St. Peter, war ein ſehr geſchickter, thätiger 
Mann. Ehefrau: Elifaber Amalie. | 

Tänzl v. Tragberg und Oberbädhingen Sräufein Karo⸗ 
lina, + 1787, 99: alt, liegt bei St. Georg, war 15 
Jahre blind. 

Tänzl Franzisfa v,, Schweiter ber Vorigen, heirathet 


ben 26. März 1695 den Joh. Chriſtoph v. Reiſach. 

Tanzl Joſepha Fräul heirathete 12. Jän 1727 zu Neuburg 
den Ignatz v. Imhof auf Spielberg und Oberſchwammbach, 
furpfälz. Kämmerer, Kriegskommiſſaär und Pfleger zu Laber 
und Luppurg 1727—76, gewiß. eine Seltenheit eines an’s 
Subilaum im nämlichen Amte hinjchreitenden Beamten. Er 
+ 29. Dez. 1776. 

Taͤnzl Cordula v. Dietlborf 1742. 

Tanzl Franz Ant, v. Tratzberg zu Be 1739. 

Tanzl Heftor 1741, ledig. 

Tanzl Aloys, kurbayer. Rittmeifter, 1747 Gevaster zu 
Sining nebft feiner Schweiter Jungf. Sara. 
Taͤnzl Amalie, geb. v. Piedenfeld, ie ben Wilh. 
Balduin v. Weveld 1730, 
| Tanzl Joh. Elifabetb, Gemahlin des Joh. Niklas v. 
Müller, Diefe Bamilie ftiftete zu St. Peter in Neuburg den 
täglichen Roſenkranz. 

v. Taͤnzl Joh. Wilh., kurf. Generalmajor ‚ber — 
terie 1761. 

Tänzl Zaverie, Urfulinerin, * zu Neuburg 1792 die 
zweite Profeß ab, war eine Tochter des Joh. Karl. 

Tänzl Joſ., Pfarrer zu Oberhauſen bei Neuburg, dann 
in Friedberg, + 14. Aug. 1790. 

Fanzt, Erjefuite, Stadtpfarrer zu Sulzbach 1782, Di: 
reftor. ded Studienfeminärd zu Neuburg. 

Tänzl, Landrichter zu Burglängenfeld, hatte zur Ehe⸗ 
frau eine Gräfin Bettichart. 

v. Tänzl Alexander, Regier.-Rath zu Neuburg, Pfleger 
zu 2auingen, 1790. 

v. Tänzl- Friedrich auf Dieildorf „Pfleger zu. Landau 
1789. 

v. Tanzl Joh., Grenadier⸗Oberlieutenant 1790. 





v. Tanflirden. 

Tauffichden Walter v., 1296. nm 

1432. Erasmus Taufficcher, Pfleger zu Eiperöbeig 

Tauffirhen Wilhelm; a: Anna Gräfin v. Rob 
berg 1497. 

Tauffichen Martha, geb. Rothaft, Mutter des vorigen 
Wilhelm. Taufkirch Wolfg., der zweite Sohn der Martha, 
fagte zu Altötting bei ber Vermählung feines Bruberd Wil. 
1497, ex wolle geiitlich werben, wenn er eine Domherrn⸗ 
Pfruͤnde erhalte, und auch auf fein Erbtheil verzichten; Hanne, 
jein Bruber, jolle vom Vermögen ben dritten Theil: erhalten 
und Wilhelm die andern zwei: Theile. und auch das. Gut 
Gutenberg verwalten, bis Hanne heirathe. | 

Tauftich Wolf Ehriftoph zu Gutenberg, — zu 
Amberg und Nabburg 1572, zu Burglängenfeld 1587—92. 

Taufkirchen Rorbula, 1595 Gemahlin des — Ball 
rab zu Hauzendorf. 

Iauffirhden Hochbrandt, Frhr. v., — Maximi⸗ 
liana v. Thumberg, Gemahlin des Joh. Ernſt v. Thumberg, 
brachte Elerching (?) an ihren Gemahl Taufkirchen.*) 

Tanffich Elifabeth, Hoffräulein zu Neuburg 1594 — 
1600. 

Tauffichen Joh. Wolf, Pfleger zu Schärding, Vizdom 
zu Burghaufen, 1683—98. 

Taufkirchen Ignaz v., Vizdom zu Be 

Tauffich Hanns, Landſaß zu Wifent 1616, Gutenberg, 
Heilsperg, Mänding. 

Tauffirhen Hanns Ernft zu Mündöhofen, 1652 yfalz 
neub. Landſtand. 

Tauftich Witwe Agnes zu Heildberg, geb. Kolb, 1620. 


*, Die Thumberg zu Münchsbofen haben Klebſtein im Ge⸗ 
richt Pernſtein 1522 inne gehabt. Nah dem Tode Sigmunds v. 
Thumberg, Rentmeiſters zu Burghaufen, haben dieſes Gut die 
Erben 1659 an Benigna Pellforen, geb. v. Thumberg, verkauft, 


Berhandl. des hit. Vereine. Vd. XXI. 22 
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Taufkirch? Joh. Leonhard, Kämmerer; Kapitän der veib⸗ 
garde zu Pferd in Neuburg: 1644. 
1722 Io). Adam ‚Graf v. Vaufkicchen. 2x Item, Lich: 
tenau, MWildenftein, Vizdom zu: Burghaufen. ; 
Taufkirchen Karl Mar, Vizdom zu — 
Taufkirchen Mar, Regier.Rath zu Burghauſen. 
1826 ER. Mar, genannt Lichtenau, deſſen Sohn. 





— 


= | v. z en f el 

geufel zu Pirkenſee, altadelige Familie des Nordgaues 

Teufel Georg zu Pirkenſee, Richter in Regenſtauf 1540; 
1547 laut Grabſtein zu Regenſtauf. | 

Teufel ONE Au Pirtenjer, Pfleger in Regenftauf 
155659. ' 

Teufel Wolf Baltkafar, Forſtmeiſter zu Burglangenfeld 
1562 903 + 1594 laut Grabſtein zu Regenſtauf. Ehe— 
frau: v. Sinzenhofen, + 1588. Wolf Balthaſar war ein 
Sohn des Wolfg. Teufel, und zeugte den Wolfg. Wilhelm 
und Wolf Sigmund, welche beide im- breißigjährigen Krieg 
ald Hauptleute ftarben, und Wolf Leonhard, Vater des Joh. 
Adam, ber 1705 als Eichftätt. Kammerjunker ftarb. 

Teufel Kunrad v. en Pfleger zu ne 
1571—80. 

Teufel Hanne, des —— Wolf und Cunrad 
Etiefbruber von mütterlicher Seite, wurde 1556 von Wolf 
zu Regenftauf verhaftet, weil’ er bezechterweile fagte: „ber 
Pfleger und der Amtknecht buhlen um fein Meib.* 

Teufel Georg, - Pfleger und. Fiichmeifter zu Schwandorf 
1595 — 1608. 

Teuüfel Hanns Jakob v. Pirfenfee, Haushofmeifter zu 
Neuburg 1607—10. Töchter: 1) Anna Blandina, 2) Jo— 
hanna Elijabeth.. 

Teufel Regina, Hofdame zu Neuburg 1600. 

Teufel Wolfgang Wilhelm, nme — — 


— — 
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\ zu Luzie v. ch 1003; chen — v. 
Altmann. 
Leufel EURER! v. Biene heitathet einen v. —* 
1603. ‚1 
Teufel Igfr. Ama on, Hochzeitgaſt zu Hemau 1603, 
Teufel Tobias, Haushofmeifter zu Neuburg 160912, 
Pfleger zu Gosheim 1621-—42 (vieleicht obiger. Jakob.) 
Teufel Wolf Jakob, Landſaß zu Pirfenfee 1679. 
| Teufel Hanns Adam zu Wolfersdorf 1682. 
Teufel Karl Wilhelm, Gevatter zu Neuburg 1768, 
Konrad Teuffel v. Pirkenſee mit dem Beinamen Senior 
ift ber Stammpater aller beftehenden HH. v. Teuffel, von 
benen Die Reihe ununterbrochen ‚geführt werben Yann, zum 
Lobe biefer Familie in Pfalz: Reuburg und Franfen. 
 Kontab Senior Zeuffel von Pirkenfee. Defien Ehe: 
frau Eva Waller. 
Tobias in Zar. Deii en Ehefrau Gäcitia in Dendach 
oder Trömböd, 
_ _L Conrad ser. Duc. bav. Colonel et praefeet ‚Gundl- 
fingae + 1582. Defien Ehefrau Suſanna Atmank von Vils⸗ 
wöhr. II. Wolfgang. Ä 
Anna M. Ehefrau des Eitel — Beßerer v. Saqieyn 
gen. Heinrich Wirtemberg, — deſſen Ehefrau Eſter 
von Braunſchwitz. 
. Anna Elifabetb Ehefrau von Johann Wilhelm Rußwurm 
v. Haſelbach. Johann Konrad vide b. | 
Philipp. Regina. | = 
b) Johann Konrad Teufel v, Virkſee und Schwarzen⸗ 
feld, ser. elect. Palat. Pfleger in Pruck. Erſte Ehefrau: 
Apollonia Elifabeth v. Wildberg, Zweite: Amalia v. Winterfelb. 


Albert Chriftof ex IE thoro, Pfleger zu Ortenburk. 
Elife Sophie, ex II. thoro + 4. Juli 1653, Ehefrau 
Jos. Heinrici de Lemingen, ducta 1650. 
22 ® 
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Jo. Friedr, in :Pirkensee, ' Windischleibach, Pil- 
gramsreut, Frankenberg et Forbach ex I. thoro.: uxör 
Magd. Kreiss, de Lindenfels' e domo Leonberg, 

Jos. Christ. e I. thoro in infantia + 1624. 

Xav, ‚Wilhelm:.ex I, thoro nat 16. Juni. 1626, 
uxor N. ab. Arnim: ».; » ee tet 

IM. Magd. t 2 Mai 1684; T 


Chriſtoph Wilhelm, geb. 20, Öftober 1650. " Gpefton 
Margaretfa Sophie v. Arnim, Leopold's u. Anna M. v. 
Arnim Tochier v. Oberjeywig. 

Eleonore Maria, geb. 9. Gebr, 1658. _ 

Lujie, geb. 21. Auguft 1654, + 11. Jun. 1726. "se 
frau Jodoks Bernhard v. —* ducta 1776. 


 Sophte Magdalena, Ehefrau Kaſimirs v. Beten 
in Oberhöslar. 


— Nach 1541 Woltzan Teufel von Pirkenſee, geheimer 
pfalzneub. Rath und Börfter zu Burglängenfeld. Ehefrau 
Veronifa v.  Singenhofen. | 


In m 


Wolfgang Balthafar vide c. 

Johann Georg, Ehefrau Derethea v. — Wittib 
Sofenh Arnolds v. Zetiwig. — 

Luzia Ehefrau von Melchior Abelmann von Bilswöhr. 


— Johann Teuffel von Pirkenſee. Ehefrau Schreyer. Prä- 
fett in Schwandorf. Ehefrau Eva v. Lemmingen, Freün 
von Albenreut, Schweſter praefatae Marg. quae post fata 
mariti aulae palat. Höckstädt magistram egit. 

Anna, erfte Ehefrau Friedrichs v. Guttenberg dncta 1603. 
Zweite: Moller, von und in Haizenfofen. Tobias praef, 
Gosheim, Ehefrau Jaklob v. Baumbach. Johann Konrad, 
Ehefrau Margaretha Lemming, 

Joſeph Wolf. Ehefrau Anna v. Tegernau. 
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Nabitans ppe ie ‚Tanzling ——— de le 


— 

Wolf Wilhelm A, Maria Theodorich. 

N. Barbara. Georg Wilhelm, 

Anna Ratharina, Ehefrau von Job. Adam Rabenfleiner 
v. Dolln. Kathar. ıc. 

ec. Wolf Balthafar Teufel v. Pirkenſee, pfalzneub, Rath, 
Jägermeifter im Nordgau. Erfte Ehefran: Cordula Treiner 
v. Winzer. Zweite: Cordula v. Pelfofen. 


Wolf Wihelm, Kapitän, Wolf Sigmund, Kaplan des 
Grafen v. Mannsfeld. Erfte Ehefrau: Anna Katharina 
Gruber v. Grub. Zweite: Dorothea 1." Rußwurm. 

Wolfgang Leonhard Teufel, geb... 22.1 Sept, 1590. + 
1: März 1671. Ehefrau ‚Magbalena Katharina. v. Raben- 
ftein v. Wirfchberg, geb. 8. Nor. 1601, ducta 1624 + 
17: März 1660, begraben in Leonberg... 


Wolf Jakob. Ehefrau Chriſtina Clara Poißl v. Loifling/⸗ 
düucta 1. Ott. 1674. 

Katharina Polixena, Johann Adam Eyſt. aulic, #1705, 
Ehefrau Eva Haustier v. Winbuch 5 1686. 42 


Ehriftiana Polirena ex ex th. II M. Erneftina ex th. IL. 
Ehefrau von ©. Phil. Poyßl von Loifling, r 1694. 


Jo. Wolf vid. d. | 
Friedr. Wilhelm ex th. II. Rath. Sisntk. Ehefrau N Fit 
him Mausner v. Winbuch. Erneft Heinrich ex th. II. Teufel 
v. Pirkenſee in Teublitz. Ehefrau. Katharina Kordula von 
Lindenfels aus dem Dam — — 1654; : dueta 
1674: . — h 

M. Sabina ex th. IL Ä Ä 4 

Iſabella — I bee ki en von 
Helldorf. 

A Wichem in — Carlſtein und —— pfalz 
neub. Kämmerer, geb. 17. Juli 1674, ‘+ 1750. Ehefrau 
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Ratharina Eliſabeth Hofer. von Lobenftein, : geb. 28. Juli 
1685, ducta 29. April 1704. | 

Maria Korbula, geb. 1679 7 1742. Ehefrau von Joſ. 
Chriſtof v. Nürnberg, ducta 24. Aug. 1700, 

Joh. Wilh., Kanonikus in Halberftadt, geb. 5. März 1705. 

Chriſtof Wilhelm, geb. 6 Juni 1709, F infaus 1 ann, 
5 hebdom. 

Rarl Wilhelm, ducis Megapolit. Consil. int. nat, 18. 
— 1711. 

M. Kord. Theres, "geb, 6. Aug 1710, Ehefrau von 
B. v. Reiſach. 

Johann Bart Eigmund, 8. C. Ma). Vigil praefectus, 
* 21. Sept: 1715. 

Joſ. Ferdinand Karl, reg. Borussiae ‚Colmiell, geb. 
13. Suli 1718: 0° N 

Philipp ——— reg. Boruss. colouen, — 14. 
Yan. 1722, ar a 

M. Magdalena Exneftina, ieh 29. 1724; 
Ehefrau von N. v. Brandenftein. ” 

d. Joſeph Wolfgang Teufel v. Birtenfer- in Wiebuch 
und Fiſchbach, geb. 1. Auguſt 1679. Ehefrau Anna Eliſa⸗ 
beth Erlbec dv. Sining, geb. 10. Aug. 1706. 


Gottlieb Siegfried Wilhelm, Ehefrau Anna’ Franzisfa 
Wilh. B. v. Giſe in Luzmanſtein, dueta ge ine 
Dietlvorf:9.. Jam, 1738. + 1770. 

Iſabella Eliſ., geb. 17: Juli 1712, Chefrau von Bar 

Konr: Geck v. Kochenborf, 8. C. Maj. Colonel. E 
Joſeph Wolfgang, geb. 23. Oft, 1709 + 3. März 1730. 

Memoria illustris. viri. . : . ” 

«ı Carl Wilhelm Teuffel de Pirkensee, ducis: Meklen- 

burg. ad comitiaimperii oblegati, qui post actam glorio- 

san vitam- atrabile correptus non conseius. sibi fata 

preevertit 1780 16. April. - | .. 


. 343 


Friederila Ludovika Exneftina v. Koch, ‚geb. v. Bran⸗ 
denſtein, Frau v. Teublig + in. Teublig: 25, Olt. 1800; 45 
sehe Monate alt. 

& weit nach ried. 


In der Pfarrkirche Puppenberg 19. März 1659. wurde 
getauft Nob. Johann Briedrih Longinus, Johann Georg 
Lenis v. Bernftorf v. Brunnenhof und M, Katharina Knot 
v. Schlammersdorf Sohn. Taufpathe: Johann Friedrich p. 
Teuffel Pirkenſee junior. 

In parochia Hemau inthrönizati sunt. 1600 Georg, 
Friedrich v. Gutenberg zu Altenburg, und. Staufenberg, weil 
Georg Friedrichs v. Guttenberg, Pflegers in Vellburg, dann 
Sophie, geb. Ed, Sohn mit Anna Teuflin v. Birkenfee, Wolfg. 
Teufels v. Birkfee, Forſtmeiſter zu. Wüland bei Burglaͤngfeld 
auf dem Nordgau, und Beronifa, ‚geb. v. Sinzhofen, Tochter. 

In der Pfarrkirche Nittendorf wurde getauft 23. Oft. 
1709 in Etterzhaufen Johann Wolfgang, des Herrn Johann 
Wolfgang Teufel, Herrn zu Birkenſee, und Anna, Gliſabeth, 
geb, Erlbech v. Sining, Gattin, Sohn. Taufpathen: . Heftor 
v. Viſchbach und Wolf Leonhard Teufel v. Pirkenſee. 

Dortſelbſt 12. Juli 1712 wurde getauft, Iſabella Eli- 
ſabeth, (Eltern wie oben). Pathin Iſabella Teuffel. 
——— Y 





q n 5 an g. 

Da die Teufel von Büchel der Pfarrei Yindling, Land⸗ 
gexichts Aichach, ‚öfters mit den v. Teufel zu Pirkenſee ver⸗ 
miſcht werden, ſo folgt hier die Ark. der . Teufel a ‚Büchel, 
wie fie mir befannt iſt. 

Die Teufel zu Büchel find. ein altes, aus bem Se 
viertl ſtammendes Geichlecht, die im Wappen einen gelben 
Schild mit weißer Duerftraße, Darin ıdrei blaue Blaͤttchen, 
auf dem Helm 2 gelbe Hörner in einer Krone und, zwiſchen 
ben beiben Hörnern ein blaues. Blättchen ‚führen. . 
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Alrich Teufel hatte mit ber Tochter Margareth des 
Ulrich Stumpf von Bürhel, welchen Leonhard "Stumpf ent- 
leibt hatte, Büchel erlangt und ftiftete mit feiner Gemahlin 
zur Eühne für Leonhard Stumpf eine ervige Meffe nach Klo⸗ 
fer Indersdorf 1409. 

1415 reverfirt diefer Ulrich Teufel zu Büchl über 9. 
Grafen Ludwig v. Dettingen, Hauptmann in Oberbayern, 
im Namen des Herzogs Ludwig von Bayern erhaltene Be— 
fehnung mit feiner Behaufung zu Büchl und einer Holzmarf 
dabei, genannt ber Forſt, zwifchen den Höhen Summerau 
mb Neuhaus. Ulrich war 1425 Pfleger in Aichach + 1434 
und liegt im Kloſter Indersdorf laut Grabftein dafelbft. 

1436 war Hanns Teufel vom Büchel Amtmann zu 
zu Möhring (Bayr. Regeft. XIII. 369.) nr 

Ein Mrich Teufel, bielleicht des Lorftehenden Brubder, 
? 1446 liegt zu Indersdorf. 

Peier Teufel, feine Gemahlin Brigitta von Stingelheim 
1440, Wittib des Dietrich Moeheimer. Peter befennt 8. 
Yurfi 1447, daß er obige® Lehen ererbt habe, er bekennt fer 
ner, daß er als Rehenträger der Magdalena von Holzheim 
vom Herjog Heinrich 23. Juni 1449 den Zehent ju Nie— 
derbayer auf dem Sedel’ und’ herjogl. Hofe erhalten habe; 
er empfing 1451 Büchel vom Haus Bayern zu Lehen, und 

war 1486 des Herzogs v. Bayern Küchenmeifter. 

Thomas Teufel und: Sebaftian, Söhne des VBorftehen, 
ben, empfingen 1500 bie Behaufung zu Büchel zu Lehen. 
Des Thomas Hausfrau war 1533 Appolonia v. Hinterfee: 

Dieſer Thomas verkauft die Hofmark Hauging, Pfleg- 
gericht® Schärding, an das Stift NReicheröberg. 
— Hanns Teufel v. Büchel und feine Hausfrau N. v. 
Burgau hauften übel, machten viele Schulden, ihre Kinder 
noch mehr, und verkauften deßhalb Büchel am Beorg v. 
Gumppenberg 1564. 
Jakobe Teufel, Beim Hochaltar auf der Evangelien— 


feite in ber Pfarrkirche zu Aindling ift ein 2° Hoher und 2° 
breiter Stein mit folgender Inſchrift: „A. D. 1560, 9. Sept 
starb der edi und vest Hanns David‘ v. Burgau 
(Purghau) zu Büchel, darnach starb die ed! und tu- 
gendhaft Frau Jacobe geb. Teufel D. G.G. (Das Teufel: 
und Burbauifche Wappen ift unten.) - 

1605 M. leopha, geb. Teufel v. Büchel, Gemahlin 
bes Hanns Wolf Steinheimer, Spitalverwalterd zu Neuburg. 

. 1606 Milburg Teufel v. Büchel, Igfr. zu Neuburg. 


«Wu Beftenberg. 

Beftenberg Hilbert, 1250 Ritter. Hermann 1287. 

Beftenberg Albert 1295, verfauft feine Güter zu Gro⸗ 
zen Haſelach. (Oetting. Materialien 1771, 1. B) | 

| Veftenberg Hermann v. Ritter 1381, Ofehm bes Bur⸗ 
taris v. Sefendorf, | 

1368 Engelhart v. Befteriberg, eo auf dem neuen 
Stift zu Spalt, Ehorherr auf dem Thumb von Eichftätt, 
Zeuge beim Berfauf eines Hofes zu Eytenheim. 

Veſtenberg Kaspar v., Pfleger zu Wemding 1483—93. 
Alrich v. Beftenberg, Thumbdefan zu Eichſtätt, vergleicht 
ſich wegen 4 fl. Ewiggeld, welches Konrad v. Stein, Thum⸗ 
probſt zu  @ichftätt, zu einem Jahrtag auf feinem Hof zu 
Marfartöholz bei Stein geftiftet. hat 1417. 

Veſtenberg Hanns Eraft v, zum Böhaimbftein, Land⸗ 
richten zu Burglengenfeld, Statthalter zu Neuburg 1535-45; 
Herr zu Fronberg und Rügling, Yandmarfchalt + 1565. 

Veſtenberg Hanns, Landſaß zu Kronberg 1569. 

Beftenberg Sebaftian, des Borigen Bruder, wurde als 
Offizier zu Benningen am Rhein vom Wolf v. Wirsperg 
erſtochen 5. Jaͤnner 1569. Er ftarb nach Empfang: ber hei- 
ligen Sterbfaframente, der Mörder fagte mit dem blutigen 
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Schwerte in ber. Hand: ee iſt nun ber, Dritte!” und ers, 


griff bie. Flucht. 
a uns. Grimo v,, turbayr. Dffier 1629. 





v. Viſchbahh, Fiſchba ch 

Viſchbach Georg, Hofjunfer zu Neuburg 1614. 

Viſchbach Heftor, Landſaß zu Schmidmuͤhlen 1694. 

Viſchbach Anna Eliſabeth, geb. Erlbäck v. Sining Witwe 
zu Schmibmühlen 1724. 

Viſchbach Ferdinand Heftor zu Bubach 1740. 

Viſchbach v. Fräulein, heiratet einen v. Giſe. Sie 
+ 1760, 

Viſchbach Sabina Iſabella Sräufein, Öevaterin bei v. 
Weveld in Sining 1740.— | 

Viſchbach Karl Heftor v, wird tatholſch zu "Münden 
durch P. Frank unterrichtet, ach zu. Reue 
zu Gundelfingen 1734. 


v. Wallrab. 


Die Waliraben waren ein altes nordgauiſches Geſchlecht = 
zu. Hauzendorf, Harlanden, Wolfersdorf, Tagmersheim und 
Tachenſtein (ſiehe Mayers Landgericht Rietenburg ©. 58.) 

1435 Michael Wallrab, Richter. zu Riedenburg ſtiftet 
1464 zu Rallmünz ein Benefizium und übergibt es dem buͤr⸗ 
gerlichen. Magiſtrat, ber den neaiecen ernennen, den 
Pfarrer präfentiren fol. 

Michael. U. Walltab, Renmei über. ben ganzen 
— 1467--79. 

Hanns Wallrab von — 1483, 31 Jahre 
alt, Pfleger, hat einen Grabftein in.ber Kirche zu Regenftauf. 

4493 Hannd Wallrab zu Häugenderf, Herr ber Har- 
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Ionden, Wolfendorf, Tagmersheim. Ehefrau Eprbula v,, 
Tauffichen, Wolf Sigmund’s Gründed Wittib. Ex. ftarb, 
wahrſcheinlich 1510 als Pfleger zu Regenftauf. | 

1505 Georg Wallrab, war Landſaß zu Haugendorf 
1478—15.. Ehefrau Clara. 

1514 Hanns UI. Wallrab. Ehefrau Margaret Kaftner. 
Hat. einen Grabftein in Pettenreut. | 

‚1536 Georg Melchior Walltab v. und zu Haugenborf 
und Wolfersborf, + 15. April 1596 hat einen Grabftein 
zu Bettenreut. Ehefrau Regina v. Prädendorf,. 

Wallrab Hanns Gerhard, kaiſ. Gerichts⸗Aktuar ber 
Stabt Frankfurt 1568, unterſchreibt Herzog Wolfgangs von 
Pfalzneuburg Teitament. 

‚ 1977 hatten Georg. und Hanns bie Wallraben Gebrüs 
der das PBettenreutiche Bogtamt mit denen v. Leiblfing und 
Paulsdorf wechielnd. 

Hannd Walltab war 1590—22 Pfleger zu Laaber. 

1573 war: des Jobſt Wilhelm: v. Tankdorf zu Forch⸗ 
tenberg Hausfrau Lucia, geb. Wallrab; fie heirathete 1593 
ben Hanns Bernhard .v, Su Sch. v. Erenfels und lebte 
als Wittib 1613. 

1577 Urſel Wallcab, * v. Tanndorf, Wittib des Lo⸗ 
renz Wallrab, hat ein Epitaph zu Pettenreut. 

Lorenz Wallrab wurde 1596 pfalzneub. Landmarſchall 
kluger Haushaͤlter, muthiger Verfechter landſtaͤndiſcher Rechte, 
aber ein ſehr heftiger Mann; zerfiel mit Wolfgang Philipp 
Pfund von Neidſtein, Landrichter zu Graisbach. Dieſer 
ſchrieb ihm, er wolle ſeine grauen Haare an Wallrabs dicken 
Wanſt ſetzen, und ihm ſeinen Adel am Speere heweiſen. 
Herzog Philipp Ludwig, den Werth des Landrichters kennend, 
legte den Streit verſoͤhnlich bei, Wallrab übernahm das 
Gut Tagmersheim, bamte das Schloß dafelbft, wurde als 
der ärgſte Schreier gegen Einführung ber Fatholifchen. Re— 
ligion vom Herzog Wolfgang Wilhelm 1617 feiner Würden 
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und Aemter entfept; F 10. Ang. ai erh ‚Mit — er⸗ 
loſch der Stamm der Wallraben. 

Seine erſte Gemahlin war Dorothen . vebvide He 
zweite Ellſabeth v. Thalhelm. | * 

Ihn beerbten feine Töchter: 1) Sufanna Wallrab, 
welche als Witrib des Wilh. v. Kreut zu Straß 1603 ben 
Landrichter zu Neuburg Friedrich‘ v. Erlbaͤck zu Sining 
heirathete. 2) Sibylla, welche den Marſchalk von Pappen⸗ 
heim, Heinrich Burkart zu Mittelmarter, + 16. Oft. 1612 
und zu Bappenheim begraben, heirathete. Sybilla heirathete 
den Eitel Wolf v. Stein, Frhr. und Pfleger zu Sandſee. 
3) M. Salome, heirathete einen v. Wildenſtein, + 16. Febr. 
1634, liegt in Sining. 4) Magdalena Anna, heirathete 
den Ludwig Hanns v. Eyb zu Rumburg, SBHRereborf | und 
bringt ihm die Hofmarf — zu. 


J 


| Walnenfele.. 
. Hanne v. Waldenfels, Sohn des Hanns v. Walben-: 

fel®, Hatte Amalie Kager zur Ehefrau, deren Mutter eine 
geb. Zenger war, bie 1 ben — v. — hei⸗ 
rathete.! 

Eberhard v. Weweiſeic 1518 ZanfeOmnmen. 
thur zu Donauwörth: | 

Waldenfels Hanne 'v., war mit Wolſgang Fuchs Vor⸗ 
mund Über Endreß und Sigmund Fuchs 1531. 

Wallenfeld® Sigmund, Hocheitgaſt * rn vi 
Brandt 1595. 

Waltenfels — u Rugentef 1587, Bun gi 
Neuburg 1602. > 

"2 MWaldenfels Sarnd Yatob 1637. 

reg un — a v. Bert 
gen 1640. | 
e — Romuald 1632, — Offinier 


Waldenfels . Kr 1570. kn: Maria v. Pay 
penhehn, .. 

Waldenfels Chriſtoph v ahehen MWargateth v. 2 
— 1600. 


v. Weichs. J 

Weichs, alte adeliche Familie zu Ramspaur. 

Weichſer Fritz v. Träubling, Pfleger zu Barbing 1349. 

Weichſer Heinz v. Ramspaur 1377. 

Weichſer Elsbeth und Hanns, Gefchwiiter 1348. 

Weichs Barbara, Tochter des Paul Weiche, heirathet 
1426 den Heinrich v,; Sedenbdorf,, genannt Egerjtorfer. 

Weihe Benigna, geb. v. Tannberg, Witte des Engel- 
hart Weichfer. 1497. Sigmund ihr Sohn 1497. 

Weihe Chriftoph, Pfleger zu Wollenzah 1499. 

Weiche Wiguleus, Pileger zu Aichach 1484. 

Weichfer Hieronymus, Richter zu Thumftauf 1491, 

Weichs Georg, Richter zu Donauftauf 1491. 

Weihe Zuftine geb. v., heirathet den Jägermeifter Phi 
lipp Heinrih v. Bending 1618. Sie + 30. Sept. 1622, 
liegt bei St. Peter in Neuburg. 

Weihe Joh. Georg auf Faltenfels, Aſcha, Giltag, Sat- 
telbogen, Ruhmannsdorf, Hängfofen, Leublfing, bayer. Haupt⸗ 
mann, Steuerer des Rentamtes Straubing 1622. 

Weichs Chriſtoph v., Gevatter zu Neuburg 1622, ebenſo 

Weichs Sophie 1670. | — 

Weihe Joh. Wolfg. Schr. v., wird getraut 7. Mai 
4679, mit Fre in Therefia v. Diemantftein Igfr. 

Weihe Anna, Wittwe, geb. v. Brauenhofen, vermählt 
zu Neuburg 16. Juni 1697 mit Markus v. Mediceg, Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter. 

Weichs Joſ. Klemeno auf Obergriesbach, Lanbrichter, 
Landmarfchalt 1714, Landſchaftskanzler, Ritter des St. Hu- 


Berti Ordens, Furpfäß. und freyfing. Kämmerer, Herr zu Tyl⸗ 
isburg, Falkenfels, Weißenberg, Stein, —— 1742. 
Ehefrau: Ludodike v. Wangen 1739. 

Weihe Franz Ignaz, kaiſ. Dragoner-Rittmeifter, ver 
mählt zu Neuburg16. Febr. 1724 mit Igfr. Katharina, Gräfin 
v. Leublfing. 

Weichs zu Reichershauſen, 1740. 

Weich Anna v., heirathet den Freiberen v. Bomann 
1748. | i 

Weichs M. Anna, Gemahlin des Freiherrn v. Hade 1740. 


v VWeittenam 


Meitenau Heinrich v., Randrichter zu Amberg 1506. 

Weittenau Felir Anton v., Hofrath zu Neuburg 1744, 
getraut 13. Mai 1743, mit Elifabeth v. Kirchbauer; + als 
Landſchaftskanzler 1756, liegt bei Et. Georg. Sie ftarb 
2. März 1781. rn \ | 
Rinder: I) Felix Gualbert 12. Juli 1744, + 1745. 
2) Abundantia, geb. 19. Jän. 1748, + 1748. 3) Mar 
Joſeph, 12. Oft. 1750. 4) Raimund, geb. 7. Jän. 1753. 
5) Karl Felix, geb. 23. Juli 1754. 6) Wenzel, geb. 28. 
Sept. 1756, + als Student 1773. 7) M. Theodora, geb. 
16. Jan. 1760, 8) Eleonore, geb. 12. April 1762, + 1762. 
9) Juliana, geb. 15. Febr. 1764, + 1764. 

Weitenau Mar Joſ. Frhr. v., Kanonifus bei St, Peter 
in Neuburg; T 4. Aug. 1788. | 

Meittenau Joſeph, VBürgermeifter in Ingolftadt 1745. 

Weittenau Raymund Frhr. v., Furpfälz. Hofkammerrath 
zu Neuburg 1783; + zu Neuburg 15. März 1830, 77 
Sahre alt. 

Meittenau Mar. Joſ. Karoline, Tochter bed Landes— 
Direktions-Rathes Raimund Frhrn. v. Weittenau, geb. 1806 
zu Neuburg. 
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u FERN 


Weveld zur" Einingen, Senboldöftorf, Sememneia, 
ten: eine alte nordgauiſche Familie 

Weveld Anton, Generalmajor, erhielt 1644 vom Rue 
Ferdinand III. das Freiherrendiplon. 

Weveld Hanns Simon, : Laridrichter zu Werden, Sein. 
mandant zu Parkſtein, Guͤlch, Oberfter zu Fuß 1678. 
Weveld Wild. Adam Balduin, + 10: Juli 1734, lieht 
in ber Weveldiſchen Gruft‘ zu St. Wolfgang bei Sining. 
Gtabſchrift: Wilhelm Balduin, Fehr. v. Weveld, Herr zu 
Sining, Seyboldsdorf, Hennenwieden und Luſtenau, Hofrath 
Cr. Furf. Durchl. zu Pfalz, Herzog Johann Wilhelm und 
Rarl Philipp Gebrüder, Landrichter zu Parkftein, Hoffam- 
merpräfibent, der Zeit feiner 3Bjährigen treu geleifteten Dien- 
ften viele hochwichtige Kommilitonen und Gefandtichaften in 
und außer Landes ruhmmwürdig verrichtet hat, wurde nach 
1 Jahr und 29 Wochen mit chriſtl. Geduld ausgeftandener 
Krankheit von biefem Zeitlichen abgefordert, 61 9. alt. 

Erſte Ehefrau‘ Eliſabeth Thereſia Freyin v. Piedenfeld, 
Tochter des Philipp Ludwig v. Piedenfeld, kurfürſtl. Käm⸗ 
merers, Oberſifalkenmeiſters und Pflegers zu Berazhauſen 
und feiner Ehefrau Magdalena, geb. v. Giſe. Elifabeth + 
27. Septbr. 1728 am Krebe. Darauf heiraffete er ihre 
Schwefter Amalie Magbalena, verwittibte Freyin v. Taͤnzl. 
Die Dispens koſtete viel Geld und fie m. fein Glüd, 
denn er wurde bald Franf. 

Weveld Jakob, des vorigen Balduin — Herr auf 
Steinfels, Grub und Ledau, Oberkriegskommiſſaär im Nord—⸗ 
gau, Kommandant zu Parkſtein, T:zu Neuburg 4. Noobr. 
1728, liegt bei St. Peter. 

Ehefrau: Ludmilla v. Werſchwitz aus Böhmen, Stern 
Kreuzordensdame, + 1744. 


n 


352 


Wilhelm Adam v. Weveld ihr Sohn, Stud. jur. zu 

Ingolſtadt 1750, Herr zu Sining, t sakibk 4. Zuli 1750, 
37 Jahre ali. 
Ehefrau: Elifabeth Rath, geb. v. . Zänıl, + 30, Mär; 
1793 zu Eining in fehr hohem Alter. Linder: 1) Joh. Rep. 
Ehriftoph, geb: 9. Mai 1739, 1787 kurf. Reg, Rath und 
Pfleger zu Kunſtein. Ehefrau: Karoline Freyin v. Leoprech⸗ 
ting auf Töltfch, geb. 1744, + zu Neuburg 20. März 1826 
85 3. alt, 2) Franziska Sabina Iſabella, geb, 3. Aug. 
1740. 3): Elifabeth, geb. 19. Sept. 1741, + 8, Oft. 1741. 
4) Anton Ehriftoph, geb. 25. Oft. 1742, Hoffammerrath zu 
Neuburg, + zu Münden 14. März 1834, Ehefrau: Eli- 
jabeth, geb. Gräfin v. Rupp, + 27, Sept. 1836,.82 3. alt. 
5) Raroline Franzisfa, geb. 19. Mai 1745.. 6) Aloyfia 
Barbara, geb. 29. Mai 1747. 7) Joſeph Aloys, geb. 29. 
Nov. 1748, Iohanniter-Orbend-Gomthur, + in Neuburg 
23. Febr. 1829, liegt bei St. Wolfgang. 

Weveld Job. Baptift Frhr. v., k. b. Kämmerer, Ritter 
des Verdienſtordens der bayer. Krone, Direktor der Strafar- 
beits⸗Anſtalt in Münden, Beſitzer von Sining ſeit 26. April 
4827, feierte am 4, März 1829 fein 25jähriges Dienftjubis 
laͤum, auf welche Veranlaffung eine Medaille in Silber und 
Bronce zu 1 Loth geprägt wurde. Avers: Im Lorbeerfranz 
6 Zeilen Des K. Kolleg. Directors Frhr. v. Weveld Jub.- 
Feyer am”#, März 1829. Reverse: Im Eichenfrange:. „Deil- 
nen Freunden zum Andenken gewidmet.‘ 

Weveld Franziska Fräulein v., vermählt zu Sining, 
22. Zuni 1837, mit Joſeph Frhrn. v. Laßberg, f. griech. 

Oberſtlieutenant, Ritter der franzoͤſ. Ehrenlegion zu Neuburg. 
| Wereld M. Anna Fräulein v., heirathet den Joſeph 
Fchen. v. Leoprechting, k. b. Kämmerer, Senellationeer., 
Direftor zn Neuburg. 

Beide v. Weneld find Schweitern, 


v Wildenfteim 

Dietrich v. Wildenftein, 1279 zu Wildenftein. 

MWildenftein Heinrich v., Bisdom im obern Vizdomamt 
enthalb der Thunau 1290. 

Heintih v. Wildenftein, Sohn bed vorſtehenden Hein⸗ 
rich, Vogt des Kloſters Schamhaupten, ftiftet dahin ‚eine 
Ewigmeß auf St. Niklas Altar 1335; ſoll 8 getöbteten Vogts 
v. Hirſchberg willen eine Romfahrt thun, ftiftet nach Plank⸗ 
ſtaͤtten eine Ewigmeß. 

Ulrich v. Wildenſtein, des vorſtehenden Heinrich Sohn, 
1375. 

Hanns v. Wildenſtein 1408. 

Wildenſtein Martin, Statthalter zu Amberg 1443, Pfle⸗ 
ger zu Sulzbach 1446, erfaufte mit feinem Bruder Ludwig 
1473 von Conrad v. Pappenheim die Herrichaft Praitened, 
ftiftet mit Herzog Albert von Bayern und beifen Gemah.in 
Anna, Nikolaus v. Abensberg, Conrad Schent und Cunz 
3olner die Kirche B, V. M. in Dietfurt. 

Wildenftein Wilhelm Albrecht v., Pfleger zu Allers⸗ 
perg 1469. *) 

Wildenftein Albrecht zu Breitened beirathet 1505 Agnes, 
die vierte Tochter Ulrichs v. Freundsperg unb feiner Gattin 
Barbara v. Rechberg. Sie + mit Hinterlaffung einiger 
Söhne 1510. 

Wildenftein Alerander, Pfleger zu Lauf, Herr v. Prai⸗ 
tened 1460—85. 

Wildenftein Martin zum Braitenef 1501. 

MWildenftein Jörg Thomas v, 1574. 

MWildenftein Friedrich Karl v. 1574, Sohn des Alerans 
der v. Wildenftein, Pflegers zu Rietenburg + 23. März 1556, 


*) Sie führten einen mit einem linken Schrägſchnitte ges 
tbeilten Schild, deſſen oberer Theil roth, der untere gelb iſt. 
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Pfleger zu Kelheim + 24. Febr. 1583, liegt in der Pfarr: 
fire zu Breitenbrunn. 

Wildenftein Georg v., Landſaß zu Forrenbach 1580. 

‚MWildenftein Hanns Joachim v., Rath zu Neuburg, Pfle— 
ger zu Belburg 1587—93. Ehefrau: Polyrena, geb. v. 
Mündhau, Gevatterin zu Sining 1595, Jakobe ihre Mutter, 
‚geb. v. Senboldshorf. 

MWildenftein Wolfg. Wilh. v., Schultheiß zu Neumarkt 
1581, Rath zu Neuburg 1592. Diefem wird obige Poly: 
xena auch ald Gemahlin gegeben, vermuthlich Verwirrung 
der Namen. Beide erfiheinen mit einer Tochter Euphemia 
als Hochzeitgäfte zu Hemau 1603. 

Polyxena v. Wildenftein -+ 27. Dez. 1637, lutheriſch, 
und wurde nad Sining begrabeit. 

MWildenftein Adam, Pfleger zu Laaber 1546—53. 

Wildenftein Hannd Adam, Pfleger zu Holinftein 1583, 
Pfleger zu: Belburg 1589, zu Konftein 1608—11. 

Wildenftein Hanns Adam Junker, Hochzeitgaft zu He 
mau 1603, wahrſcheinlich des vorftehenden Sohn. 

Wildenftein Wolfg. Adam, gab ben 2. Dez. 1605 eine 
Tochter Margareti dem Philipp Ludwig Grübel zu Reicharte- 
hofen zur Ehe. 

5 MWildenjtein Regina v., zu Neuburg 1618 geb., Wefen- 
becks Wittive, verkauft mit Albrecht und Hanns Wilhelm 

ihre Befisthum Wildenftein an ihren —— Ulrich v. 
Lichtenau 1516. 

Wildenſtein Hanns Wilh., Pfleger zu Kunſtein 1628, 
+ als ſolcher 1639; wurde nach Sining geführt, wo feine 
Ehefrau Katharina und feine Tochter begraben liegen. 

. Rinder: 4) Hanns Ernft, geb. 1. Juli 1632, + 19. 
‚Aug. 1633. 2) Suſanna, geb. 6. März 1635, + 3. Jumi 
1635; liegen bei St. Peter in Neuburg. 

MWildenftein Sidonia Marina, + lutberiich 23. Jänner 
1634, 7 3. alt, liegt zu Sining begraben. 
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- Wildenftein Salome, geb. v. Wallrab, + ou Neuburg 
16. Febr. 1634, liegt zu Sining, wahrjcheintich ebenfalls 
lutheriſch. (Nach Einführung der kathol. Religion durfte nur 
mehr lutheriſch in Sining beerdigt werden; baher lichen fich 
von den Lutheriſch⸗Gebliebenen viele Angefehene dort beerdigen.) 


v. Wirsperg. 
v. Wirsperg Heinrich, Dekan des Stiftes zu Feucht 
wangen 1482. 
Wirsperg Konz v., Hauptmann zu Plaſſenberg 1495. 
Wirsperg Friedr. v., Chorherr zu Feuchtwang 1496 
und ſein Bruder Johann, ebenfalls Chorherr daſelbſt 1496. 
Wirsperg Albrecht v, Hauptmann vor dem Wald 1512. 
Eytel Albrecht v. Wisperg, Ehorhert zuFeuchtwang 1516. 
Wirsperg Hanns Adam, Landrichter zu Sulzbach 1546 
angeſtellt. 
v. Wirsperg Soldann 1546, Chorherr zu Feuchtwang. 
v. Wirsperg Michael, Chorherr zu Feuchtwang 1560. 
Wuürsperg Willpold auf Waldthurm und Waldau 1552 
—1566; hatte die Herrſchaft Hollenſtein von Jobſt Wilh 
v. Tanndorf pfandweis gegen 4000 fl. inne; ſie beſtand in 
einem Schloß, Hofrait, Stadel, Etallung, Feldbau, Schäferet, 
Wieſen, Weiher, Holzwuchs, Brauhaus, Mannfchaft, Zinfen ıc. 
Wirsperg Wolf 1569, ein Mörder an Sebaftian v. 
Beftenberg. 
Wirsperg Soldann auf Walbthurm, Landrichter und 
Pfleger zu Auerbach 1575. 
Wirsperg Euchar v., 1569 Junfer zu Neuburg. 


v. Wolfſtein. 
Wolfftein zu Allersperg (ſ. Hund IL S 396). 
1291 Ruprecht Wolfenfteiner, liegt zu Uttenhofen laut 
Grabſtein. 
23» 


Wolfftein Leopold und Albert v., Brüder, ftifteten 1339 
bad Alleröberger Spital. 

Wolfftein Gottfried v. 1293. 

1355 Albert v. Wolfftein. 

MWolfftein Goͤtz v. 1370 Pfleger zu Ritenburg. 

Wolfftein Wilhelm, Landrichter zu Hirfchberg 1430. 

Wolfftain Friedr. v, Vizdom zu Amberg 1433. 

Wolfftainer. Hanns, 1461 Ritter, bayer. — 

Chriſtoph zu der untern Sulzbuͤrg. 

Wolfſtein Herſick v, Rath 1474. 

Wolfſtein Georg verſezte 1455 um 2200. Hi. Haller 
Allersberg an Herzog Ludwig den Reichen. 
Wolfſtein Jörg zu Tribl, Rath 1475. 

Wolfſtein Wolfhart 1486. 
Wolfftein Wilh. Ritter, Joſ. — Dr, und Albert in 
Obern Sußbürg, ftifteten eine Ewigmeß zu Freyenſtadt 1486. 

Wolfftein Up (Ulrich), Pfleger zu Heydeck 1502. 

Wolfftein Wilhelm, Pfleger zu Heydeck 1498, Herr zu 
Oberfulsbürg 1511. 

Wilhelm v. Wolfftein Ritter, Pfleger zu Heideck, ver- 
trägt fich mit dem Kapitel Eichftätt und dev Dorfmenge zu 
: Ruibftatt, Rambach, Trautenwinden, Altenheided, Oberzhaufen, 
Kuppenwang und Rabenreut. wegen bed Zehents 1493. 

Wolfftein Balthafar v., Amtmann zu Frevenftabt 1516. 

v. Wolfftein Adam, Amtmann zu Feuchwang 1537. 

Wolfftein Violanda, Ehefrau oh. v. Helmftatts, Hof 
meifterd zu Stuttgart 1533. 

MWolfftein Juliana, heirathet den Wolf Marimilian v. 
Wolfenthal 1533. 

Wolfftein Hanns Andreas v., 1573. 

Wolfftein Leonhard v. Amtöverwalter zu Hemau 1568. 

Wolfftein Hanns Adam Fehr. v., zu Ober-Sulzburg 

1594 und 1629. 
Wboilfſtein Wild. v., 1615. 
Wolfftein Georg Albrecht von, + 23. März 1658. 
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Leichenrebe auf ihn v. Jalob Schmwentner, Pfarrer zu Eule 
bürg. Altdorf, 1658. | | 

v. Wolfftein Friedrich Wilh. Aug, + 21. Mai 1728. 
Trauerrede auf diefen 13jährigen Grafen. 

20. April 1740 erlofh die gräfliche Familie v. Wolf: 
ftein mit Ehriftian Albert, und die Reichögraffchaften Sulz 
bürg und Pyrbaum fielen an Bayern. Als Furfürftl. Com— 
miffär fam dahin Chriftoph Erdmann v. Preißing zu Kron- 
wintel. Diefer Ehriftian Albrecht gab „Orunbliche (?) Be 
leuhtung und Erläuterung wegen Religionsbebrüdungen 
1730 heraus. Dagegen erſchien aftenfundige Refutation bie» 
fer Religionsbedrüdungsbefchwerden. 

Joh. Biſchof v. Eichftätt beftätigt die Meile in ber . 
Pfarrkirche zu Sußbürg auf Unf. Fr. Altar, geftiftet von 
Sohann und Albrecht v. Wolfftein zu Sulzbürg und vor ihm 
Hannfens Mutter Margaretb, Vater Hanns Niklas unb 
fein Bruder Wild. v. Wolfftein. 


v. Wurmranidenr. 


Wurmrauſcher Konrad, Richter zu Allersderg 1460. 

Wurmraufher Hannd Caſimir, Hochzeitgaſt bei v. 
Brandt 1595. es 

Wurmraufcher Romuald, Hofjunfer zu Eichftätt 1600. 

Wurmraufcher Georg zu Pfahlspeunt 1581. 

Wurmraufcher Hanns Wilhelm 1656—60 zu Hilpolt: 
ftein, 2ehendträger zu Pfahlspaind, war beim Vergleich zu 
Naßenfels wegen Attenfeld als Eichftätt. Bafall. 

Wurmraufher Wunna, Ronne im Klofter Marienftein 1670. 





v. Zettwitz. 
Zedwitz Georg + 1551 am Mittwoch nach Oſtern, Amt: 
mann zu Windsbach. Ehefrau Sibylla, geb. v. Wollmere: 
kaufen, laut Tafel im Kflofter Heilsbrunn. 
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Zedwitz Adam in Krügsteut, Aſchaz und Neuperg_t. 
1568. Ehefrau Anna, geb. Pappenheim, Wittib Hugo's 
v. Königsberg. 

Zedwitz Chriſtoph v., GHochzʒeitgaft bei v. Prandt, 7. Ja⸗ 
nuar 1595. 

Zettwitz Wolf Dietrich, ebenſo. 

Zettwitz Fabrizius, Hofjunker zu Neuburg 1599. 

Zedwitz Hanns Arnold v., Landſaß zu Etterzhauſen 
1561—83, zu Gglofsheim 1573. 

Zettwitz Dorothea v., Wittwe, eine geh. v. Böheimb, 
Befigerin zu Etterzhaufen 1589. 

Zettwitz Jobft Heinrich v., 1574. 

Zedwitz Nifolaus v. kauft 1510 zu Neuburg. bem Ma: 
thes Rohrer jeine Behaufung ab, 

Zebnig Engelhart v. zu Neu— ‚&tettenbeig, Pflege Admi⸗ 
ſtrator 1512. | 

| Zettwitz Leander v. Ritter 1600, zu Regensburg. 

Zedwitz Barbara, geb. v. Truchſäßin zu Bußfelden + 
4. Auguft 1637, (Epitaph zu PBappenheim.) 

v. Zettwig Peter Anton, Oberftlientenant des 2. baver. 
Chevaurlegers⸗Regimentes 1779. 

Zedwitz Bhilipp Graf v., kaiſ. Hauptmann 1771. 

Zedwig Franz Borgiad Julius Graf, Erbherr auf Lies 
benftein, Generalmajor‘ ber Infanterie, Commandant ber 
Stadt München, Inhaber des 7. Infanterie-Regiments 1788. 

Zedwitz Thaddo ka Edelfnabe zu München 1800. 


v. Zänger. 
Zänger zu Vellburg, Regenftauf ꝛc. x. (S. Hund Stb. 
II. ©. 384.) 
Wolfhart Zänger 1348 von MWetterfeld bei Cham. 
Zanger Otto v. Prudberg 1369 (Bayer. Negeft, IX. 
©. 225) Friedrich, deſſen Bruder (Mon, boie. V. N 
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Otto und feine Hausfrau Petreßa ftiften 1344 eine ewige Meile 
nah Gerlfing, mit Wijfen des Bifchofs Albrecht zu Eichftätt. 

Johann Zänger v. Tannftein, Pfleger zu Neunburgs 
1368, des Otto Sohn, quittirt. 1632 Herrn Dtto Schenf 
v. Reichenau, Thumprobft von Eichftätt, wegen 190 Pfund 
Regensburger Prennige für 500 Pfund Hälfer von, dem Ze: 
hent zu Greding, der ihm geworden von Heinrich Willprannt, 
Kommenthur zu St. Gilg in Regensburg. y 

1377 Ulrich Zenger, gefeffen au Viehhauſen. 

Dtto Zünger 1368 zu Schwarzened. RR, 

Zänger Hanns, Pfarrer zu Rothenftabt 1380. 

Zänger Parzival, Pfleger zn Dachau 14410. 2.4 

Zänger Heinrich v. Schwarzeneck und, ſeineg Sohnes 
Gemahlin Elspeth v. Hoheneck + 1384 liegen im Kloſter 
heil Kreuz zu Donauwörth (S. Königsdorfer Geſchichte die⸗ 
ſes Kloſters III. Th. ©. 429). 
Zänger Hanns Edmund, Pfleger zu Bärenftein 1424—52., 

Zänger Chriftian, Rath 1432—38. 

Zänger Triftan zu Schneeberg 1459. 4 2 

Zänger Erhard zum Lichtenwald 1436, Pfleger zu Kray⸗ 
burg 1439—73. 

Zänger Heinrich zum Rodenftein, Pileger zu Burglaͤn⸗ 
genfeld 1453—59. — 

Zänger Hanns zu E hwargenberg, Pfleger zu. Bärn- 
ftein 1473—B1. 

Zänger Hanns Fauftin v. Trasnig, Rath 1477. 

Zänger Hans, Pfleger zu Thonauſtauf 1488. 

Zänger Hanns zum Hirſchhorn, Ritter 1488. | 

Zänger Barbara v., eine edle und ſehr fromme Rlofter- | 
frau zu Obermünfter in Regensburg, hat ein Steinmenument | 
im Kloſter Bülenhofen mit der Jahrzahl 1498. Bar 

Zänger Beatrir Nonne in Obermünfter 1318. , .. 

Zänger Paul zum Neubaus, Pfleger zu Heydeck und 
Hilpoltſtein 1465—73. 
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Zenger Otto, Landrichter zu Amberg 1532. 
Zenger Georg, Pfleger zu Hohenburg 1506, Herr auf 
Schneeterg. 
- Zänger Urban, Hofmeifter zu Paſſau 1522. 
Zänger Ehriftoph, Pfleger zu Cham 1560. 
Zänger Regina zu Neuburg, Gevatterin 1577. 
Zänger Bruno, Hofmeifter zu Neuburg 1530. 
Zänger Dtt, Statthalter zu Amberg 1536. 
Zänger Wiguläus, Hauptmann zu Burghaufen 1560 
— 1566. 
Zänger PBarzifal zum Adelmannftein, Pfleger zu Kirch: 
berg 1582—84. 
Zenger Thomas, Gerichtfchreiter zu Luppurg 1613. 
Zenger PB. Dtto, Jeſuite. Mit ihm erlofh das alte 
Geflecht 1645. 


t 


Landmarihälle, Landſchafts-Verordnete 
und Kanzler des Herzogthumes Neuburg. 


1505. Balthafar v. Gumpenberg, ernannt vom Herzog 
Friedrich dem Vormuͤnder zu Landshut, Mittwoch nad) Sonn: 
tag Miſericerdia. Er war ſtets ein Anhänger der pfälzifchen 
Partei und wurde fpäter Herzoglicher Hofmeifter zu Neuburg. 

1525 Welf v. Müllenheim. 

1535 Wilhelm Georg v. Leonrod. 

1541 Georg III, v. Wemding, Ritter zu Yünfftätt, 
Landvogt zu Graisbach, Pfleger zu Monheim +8. Febr. 1551. 

1552, 14. Nov. Ausihußtag. Hanns Kraft v. Beften- 
berg, Landmarfhall, zu Fronberg. Sirt Sommer, Kanzler. 

Berorbnete: Joachim v. Bertoldöhofen, Sixt v. Kreut, 
Oswald v. Ed, Albert v. Güle, Hanns Rumpold v. EI: 
richshauſen, Hanns Joachim v. Otting, Jobſt v. Tanndorf, 
Hanne Leonhard v. Sinzenhofen, Leonhard v. Kemnat, 
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Hanns Chriſtoph v. Paulsdorf, Ulrich v. Weidenbuch, Gab: 
tiel Arnold, Simprecht Lenk v. Gansheim, Hieronymus Zeller. 

1559 Hanns Kraft v. Veftenberg, Landmarſchall und 
Kammerrath. | 

Verordnete: Heinrich Joachim v. Tagmerdheim, Seba- 
ſtian Erlbäd zu Rofenberg, Michl Herpfer, Pfennigmeifter. 

1565 Heinrich Joachim v. Dtting zu Tagmersheim, 
ſeit 1559 Landmarſchallverweſer. 

V. Leonhard v. Kemnat zu Roſenberg, Hanns v Leubl: 

fing zu Hauzenſtein und —— Sebaſtian v. Kreut 
auf Straß. 

1566 Hanns Rumpold v. Ellrichshauſen zu Bertoldsheim. 

1567 Hanns v. Leublfing zu Hauzenſtein. | 

1573 Johann Bernhard Rehlinger zu Kallmuͤnz. 

1579 Jobſt Wilhelm v. Tanndorf u Sorchtenberg, 
Karlſtein, Etadel und Tradenftein. 

V. Adam v. Freut zu Etraß und Walba 1582. 

Kaspar Grübel zu Stockau. 

1583 Kaspar Grübel von Stodau. 

Thomas v. Stralenfeld zu Gansheim. 

1592 Hanns Joachim v. Bertoldshofen, Traidendorf. 

1594 Dtto Heinrich v. Wemding zu Otting und Fuͤnf⸗ 
ftätt, Landmarſchallamtsverweſer. 

1598 Wolf Lorenz Wallrab v. Hauzendorf au Tag 
merdheim. * 

V. Kaspar Grübel v. Stockau. 

Chriſtof Gruͤbel v. Stockau. 

Wolf Heinrich v. Laͤmble zu Renartshofen. 

Ludwig Endreß Lämble zu Renartshofen. 

Hieronymus Kolb zu Heilsperg und Wieſent. 

1616 Tobias Herſtenzky v. Herftein, MWilharting zu 
Emtofen. 

V. Adam Freiherr v. Herberädorf auf Kolladorf. 

Chriſtoph Grübel, " 


> , 4260 Goswein Freiherr v. Spiering zu Rüdwid, 
Kwelner, Fronberg, Landrichter zu Graisbah, Pfleger in 
Monheim, Statthalter zu Neuburg, Landrichter zu Burg: 
lengenfelb. 
B. Albert Clodomir Fabriani Freiherr v. Bechetti, No- 
vare Rofella auf Schweinspeunt, | | 
- Walter v. Stingelheim, Obriſtlieutenant. 
1640 Don Rodrigo Barrigan Freiherr v. Waflerburg, 
Ritter zu Altmannftätten und Pfleger zu Gunbelfingen. 
1645 Johann Kaspar v. Egloff, Pfleger in Reicharts, 
hofen, Statthalter zu Neuburg + 24. Nov. 1654. , 
1652. Wolfgang Wilhelm v. Bertolöhofen zu Traidendorf. 
Wolf Jakob v. Umgelter zu Deißenhauſen. 
Johann Dominikus Freiherr v. Servi auf Stepperg. 
1653 Wolf Adrian v. Spiring, Pfleger in Burglängenfeld. 
1661 Adrian Freiherr v. Vermund zu Beriy. und Antod,, 
Gouverneur in Guͤlch. | 
1679 Paul Fugger, Graf v. Pirchberg und Weißenhorn auf 
Mickhauſen, Tuttenftein und Schmieden. 
V. Jakob, Graf v. Hamilton. 
Franz Ernſt Fugger, Graf zu Kirchberg, 
1691 Franz Wilhelm Freiherr v. Spiering zu Fronberg, 
Kammerrath, Landrichter zu Burglängenfeld, 
„V. Philipp Adam Ehriftian Freiherr v. Voigt, auf 
Ellſpe und Adlmannshauſen. | 
Wolf Wilhelm Freiherr v. Servi auf Stepperg. 
1714 Clemens Freiherr v. Weichs, Kanzler. 
V. Adam Freiherr v. Diemantſtein. 
Chriſtoph Anton v. Freyberg. 
Joſeph Freiherr v, Müller zu Schweningen und Hunda. 
1716 Chriſtoph Freiherr v. Freyberg. 
Anton Leopold Freiherr v. Oberndorf — Regendorf 
und Wolfsect. 
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1730 Ferdinand Freiherr v. Rummel auf Hertenrieb, — 
in Burglängenfeld, Hofkammer-Präſident. 
1744 Franz Freiherr. v. Leonrod, FE 
Philipp Anton v. Oberndorf, Joſeph Heinrich Fraherr 
v. Franken zu Pirkenſee. | ' 
1750 Philipp Anton v. Oberndorf. | 
1770 Joſeph Adam Fortunat Freiherr v, Oberndorf au 
Regendorf, Wolfseck, Loch. 
1774 Clemens Auguft Freyherte v. Karg Bebenburg. 
V. Franz Chriſtoph v. Reiſach auf Steinberg. 
Joſeph Adam Freiherr v. ———— 
Karl Nopper, Kanzler. 
Mar Graf v. Thurn und Taxis zu Roprenfele.. 
Alois Freiherr v. Haade zu Schweinspeunt, 
Karl Freiherr v. Stingelheim auf Kürn. 
Karl Freiherr v Servi auf Stepperg. 
- 1792 Joſeph Reichsgraf v. Oberndorf. . 


1799 Bernhard Maria Edler, Pruer : und Reichsfrei⸗ 
herr v. Hornſtein, genannt Hartenftein, Here zu. Orſenhau⸗ 


fen und Busmannshaufen. 
Verordnete: Reichsgraf v Thurn und Taris zu Roh⸗ 
renfels. | 
Aloys v. Haacke auf Schweinspeunt. 
Friedrich, Reichsgraf v. Thuͤrheim. 
Philipp Freiherr v. Giſe. 
Karl Gremmel, Kanzler. 


Statthalter zu Neuburg, 

4500 Euſtach v. Lichtenftein. 
1516 Adam v. Törring - zum Bertenfein, * Se. 
sichter, von Herzog Friedrich dem. Vormünder 1546 am 
Mondtag nah Eraudi nach Neuburg gefegt. (Oberbaver. 
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Archiv III. Bd. 3. Heft.) ledig + im Dftober 1529 unb 
im Kloſter Baumburg. 

1545 Hanns, Kraft v. Veftenberg, auch Marſchall. 

1546 Georg Zorn, Ritter v. Bullach, kaiſerl. Statt 
halter. (1580 war ein Dr. Zorn Hofrath in Neuburg ) 

1550 Hugo Engelin v. Engeljee. 

1552 Johann Preuter. 

1557 —62 Philipp v. Eemmingen zu Gutenberg, laut 
Beftallung. ur 

1571 — 1614 Andre Fuchs v. Bimbah zu Mören, 
Hofrathöpräfident, Landrichter zu Graisbach, Pfleger in Mon» 
heim und Renartshofen, Herr in Herbersborf, Brauned und 
Kalsdorf. Ehefrau: v. Sedendorf. Er nahm bie Leuterd- 
haufifchen Güter als Eingebrachtes feiner Frau in Anfpruch, 
verfaufte aber 1594 um 16000 fl. die Veſte Reutershaufen, 
das Schloß Rauenbuh an ber Altmühl dem Markgrafen v. 
Brandenburg, bie ihm Chriftoph v. Sedendorf 26. Februar 
1582 zu Laufen gegeben als brandenburgifches Lehen. (Jah: 
reöbericht v. Mittelfranten, 1841 ©. 79.) f 

‚ 1618 Adam Freiherr v. Herbersdorf, Landfchaftsfommif: 
fär, Pfleger in Reichartshofen, begibt ſich 1620 nach Güld. 

1641 Ferdinand, Lorenz Schliderer. 

1650—68 Johann Jakob v. Siegenftein zu Achberg, 
Staufen, Dunitelfingen, Landrichter zu Graisbach, Pfleger 
in Monheim, des Bisthums Conſtanz Erbmarſchall. 

1720 Philipp Freiherr v. Giefe + 10. Juni 1721. 

1722 Heinrich Freiherr-v. Kageneck, Teutfchordensritier. 

Friedrich Ferdinand, Marfchalf vo PBappenheim, Sohn 
des Chriftian Ernit und beffen zweiter Gemahlin Joh. Do; 
rothea Gräfin v. Egg, geb. 5. Sept. 1702, fucc. 1721, äl 
tefter Reichserbmarfhall 1731 + 1792 als furpfälz. General: 
lieutenant und Statthalter des Herzogthums Neuburg. (S. 
beffen Medaille im Oberbayr. Archiv XV: 1.) 
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Oberftjäger, Kalten: umd Gerhmeiher | 
zu Neuburg. 


1429 Thomas Hinterbirchner auf ———— 

1448 Reichart Kargl zu Süßbach. 

1458 Sigmund Kreuter auf Straß. 

1469 Michl Walrab, Forſtmeiſter im ne 

1475 Wilhelm v. Greys. 

1491 Sirt v. Otting, allda im Oberland. 

1511 Ulrich Porſch. 

1538 Melchior v. Villebach. 

1542 Gilg v. Parsberg. 

1551 Martin Windiſch. 

1555 Chriſtoph v. Reimhingen. 

1566 Heftor v. Rabenſtein. 

1576—86 Hanns v. Gemmingen. 

1589 Hanns Rußwurm. 

1607 Philipp Heinrich Bendinh. 

1608 Tobias Gerſtenzky, auch Landmarſchall zu Herſtain, 
Wallhartiz, Emhofen, Pfleger in Berazhaufen. *) 

1614 Wilhelm Zwaifel zu Taacha, Amtmann zu Perg. 

1630 Hanns Wolf v. Seiboldsdorf. s 

1637 Ludwig Franz v. Stingelhaimb. 

1640 Wolf Freiherr v. Unverzagt zu Raͤtz, Ebenfurt und 
Pfleger zu Reinhartshofen. 

1645 Hanns Leonhard Rummel. 

1647 Ehriftoph ‚Leonard v. Dimantitein, Pleger i in Kunſtein. 

1669 Friedrich Sittich Freiherr v. Haacke auf Schweinspeunt. 

1694 Karl Sigmund Tänzl. Freiherr v. — | 


*) Georg Thomas Herftenzty decherr v. REN and 
Wellerdiz 1658 wohnte in: Zell, welche Herrſchaft mit Pobet- 
ftein von Ten Hofern on ihn kam. (Oberpfälz. zn 1853 
©. 448.) 2.4 
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1725 Joſeph Ignaz Freiherr v. Haacke. an M. 
Adelheid Freiin v. Epdorf.) 

1739 Franz Adam v. Haacke, Ritter bed Georgenordens, 
Erboberftjägermeijter. 

1762 Mar Freiherr v. Dieregg, ‚Herr auf EN und 
Satteldambadh. 

1800 Aloys Freiherr: v. Haacke auf Schweinspeunt, k. b. J 
heimer Rath nnd Oberſtjaͤgermeiſter. 


— 
» 


Bfleger und Richter zu Cham 

{. Heinrich Nothaft v. Wernberg, Pfleger zu Cham vor 
dem Wald 1406. u | 

Peter Falkenfteiner zu Falkenfels, Schultheiß 142% 

, Marquart Stör, zu Regenftauf Pileger 1422 —46. 

. Albrecht Nothaft 1454. 

‚ Kaspar Auer v; Prennberg 1450. 

, Sebaftian Pflug, Herr v. Rabenftein 1474. 

. Burkart Bollinger 1474. 

. Ehriftoph Zenger Ritter 1560. 

. Hanns Georg v. Rotenhan, auch Pflegsverweſer zu Wet 

terfelb 1599. 


oo nn na wm 


— 


Reihe der alten Beamten zu Kelheim. 


Görg Marſchallk zu Pappenheim, Pfleger 1430. 
Hanns Staufer Pfleger. 1431. 
Ehriftian Kerödorfer, Landrichter 1433 —46. 
Hanns Santinger, Landrichter 1446. 

Urich Saller, Pfleger 1442 

Andreas Pogner, Stabtfchreiber 1445. 

Kaspar Hofreiter, Landrichter 1447. 

Werner Marfchallf v. Enberg, Landrichter 1449. 


z67 

Jörg Kräzel, Mautner, 1455- 64. 

Mathes Hinzenhauſer, Landrichter 1466 —67. 

Leonhard v. Eck, Mautner 1464. 

Peter Forſter, Landrichter 1484. 

Jörg v. Stein, Pfleger 1486. 

Leonhard v. Eck, Landrichter 1486 auf Buchheim. 

Hanns Paulsdorfer zu Kürn, Landrichter, a zu Ober⸗ 
münfter 1498. 

Uri Schenf v. Reichenegg, Pfleger 1367. 

Liebhart Pavrftorfer, Richter 1368. 

Eberwin Falfenfteiner, Pfleger 1377. 

Hainrich Weichfer v. Ramspaur, Pfleger 1377. 

Hanns v. Steinach, Pfleger 1392—94. 

Kunrad Tüval, Richter 1382. 

Lamprecht Lamfriedsheimer, Richter 1385. 

Heinrich Tannberger, Pfleger 1392. 

Hartprecht Achdorfer, Richter 1342. 

Erhart v. Göppingen, Richter 1348. 

Eberhart Ergoltspäd, Richter 1354. 

Bertold Ulrainer. Richter 1357. 

Dietrih Hofer zum Lobenftein, Pfleger 1371. 

Harprecht Harddorfer zu Niederlindhart, Landrichtet 1399, 

Seitz Puchberger, Pfleger 1399. 

Peter Balfenfteiner zu Zaitzkofen, Pfleger 1900: 

Peter Manhofer, Yanbdrichter 1408. j 

Heinrich Gareis, Richter 1414, Pfleger 1418. Be 

Heinz Roͤckel, Landrichter 1426. 

Ehriftoph Lung zu Planegg, Landrichter 1499. 

Hanns Paulsdorfer jun., Pfleger 1500. 

Lorenz Treuzkirchner, Kaſtner 1591. 

Leonhard v. Ed, Landrichter 1501. 

Veit Rammelfteiner, Landrichter 1502. 

Jakob Lämmel zu Schirling, Landtichter 1502—11. 

Jörg v. Parsberg zu Luppurg, Pfleger 1509. 


Leonhard Huber mit der Rofe, Randrichter 1524—27. 

Hanns Günshammer zu Schirmdorf, Landrichter 1533. 

Wilhelm v. Sandizel, Pfleger 1537, liegt in Kelheim. 

Sigmund Langenmantel, Randrichter und Pfleger 1545. 

Jörg Rajger v. Hannftein, Kaftner 1555. 

Chriſtoph Rainberger zu Infofen, Pfleger 1560. 

Safob Entgießer, Mautner, Kaftner 1564. 

Friedrich Karl v. Wildenftein, Pfleger 1583. 

Hanns Jakob v. Kaftell, Pfleger 1585. 

Hanns Scharb Gerichtöfchreiber und abensberg. Lehenprobit. 

Hanns Altersheimer, Kaftner und Vogt 1588. 

Hanns Walter v. Ef zu Ebersberg, auch Eggersberg, Das 
henftein, Eitelhaufen, Pfleger 1590, 

Ruprecht Lamfriebsheimer zu Birbach und Hannbach, Kaftner 
1592. 

Chriſtoph v. Reindorf zu Inkoven, Pfleger und Landr. 1590. 

Ein v. Stingelheim, Pfleger 1696. 

Jakob Heller, Pfleger 1600. 





Pfleger und Richter zu Negenftanf. 

1495 Hanns Wallcab, 

1515 Sigmund Grünbäd. 

1526 Albrecht Kuttenauer. | 

1527 Alexander v. Wenbing + 1529, Bat einen Grabſtein 
zu Regenftauf. 

1538 Wolf v. Wending. _ 

1540 Hanns Trummer sen, 

1544 Hanns Euchar Trummer. jun. 

1556 Niklas Meonfer. 

1558 Wolf Teufel, | 

1562 Heinrih v. Leiblfing. 

1566 Ferdinand v, Tanned. 
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1570 Achaz v. Damberg. 
1591 Benno v. Hezenheim. 
1592 Jörg Hausner. 


Reihe der Bizdome zu Amberg, 


Albrecht Schnelladorfer 1329, 

Konrad Knebel 1337. 

Eberhard v. Miftelbah 1339. 

Heinrih Zenger 1360. 

Konrad v. Eafienberg 1367. 

Hanns v. Degenberg 1398. | 

Hanns v. Hirfhhorn 1399. 

Ludwig v. Eyb, Hofmeiſter und Statthalter 1419. | 

Albrecht v. Murach 1447. — 

Leopold Landgraf v. Leuchtenberg, Statthalter — 

Konrad v. Helmſtätt 1475. 

Ludwig v. Khuen zu Foldenſtein und Oberſtein Sutter 

1478. 

Friedrich Landgraf v. Peuchtenberg, Statthalter 1485. 

Michael Graf v. Werthheim 1488. 

Johann Landgraf v. Leuchtenbere, Statthalter 1510. 

Rainhard Graf v. Paimingen 1512. 

Hanns v. Schlammersdorf, Hofmeifter 1527, 

Franz Konrad v. Eincingen 1540. 

Wolfgang, Pfaljgraf, Statthalter 1545. 

Franz Konrad v. Sinding 1546 wiederum, 

Heinrich Riedefel 1549. 

Friedrich Pfalzgraf 1553. 

Wolfgang Pfalzgraf 1557. 

Ludwig Pfalzgraf 1564. 

Hannd Georg v. Gleyßenthal 1577, 

Hannd Ehriftoph Fuchs sen, v. Wallenburg 1579. 
Berhandl. des bift. Vereins. Bd. XXI. 24 
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Joachim Graf v. Ortenburg 1582. 

Johann v. Doyfa 1584. 

Bernhard v. Dotyfa 1589. 

Philipp Wombold v. Umftatt 1590. 

Ehriftian Fürft v. Anhalt 1612—20. 

Freiherr v. Preyßing 1620. 

Wilhelm Graf v. Fugger zu Kühburg und Weißenhorn 1622. 
Lorenz v. Wenfing zu Altenpreyßing 1622. 

Rudolph v. Donneröperg zu Ober» unb Unterriebling 1626, 
Hanns Friedrih v. Köpfelberg 1628. 





Rentmeifter zu Amberg. 


Hanns Steinhaufer 1542. 

Johann Piefinger zu Oberwinfling 1628. 
Georg Pfliegl zu Wolfseck 1629. 

Aegyd Georg Sidenhaufer 1630 und 37. 
Adam Volkhaimer 1636 provijorifch. 

Engelbert Friedrich v. Nothaft 1649. 

Albert Ewerhardb 1664. 

Hanns Wilhelm v. Mändl zu Steinfels 1680. 
Florentin PBuchleitner 1681. 

Ignaz Günter 1696. 

Johann Ehriftoph Müller zu Altammerthal 1709. 
Jakob Edlmayr 1721. 

Joſeph Anton v. Kreut 1731. . 
Bonaventura v. Kreut 1733. 

Anton v. Kreut, feinem Vater beigegeben 1755. 
Joſeph Graf v. Oberndorf 1790, 


Landrichter zu Amberg. 


Heinrich v. Rottenftabt 1339. 
Konrad v. Sagenhofen 1359. 
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Altmann Kemenater 1399. 

Stephan PBertolzhofer 1412. 

Konrad v. Eglofftein 1435, wurde 1437 Kammermeifter Herr 
309g Albert v. Bayern. 

Martin v. Wildenftein 1437. 

Ehriftoph v. Freudenberg 1486, feine Tochter Veronika war 
1473 Abtiffin zu Seligenporten. 

Hanns v. Hirſchberg 1501. 

Hanns v. Nothaft, Pfleger zu Hohenburg 1503 + 1528. 

Hanns v. Treswig 1504. 

Wolfgang v. Fuchsftein 1505. 

Raspar v. Planfenfeld 1510. 

Kunz v. Schlammersdorf zu Hopfenohe 1523. 

Heinrich Hausner 1528. 

Chriſtoph v. Gleyßenthal 1530. 

Otto Zenger 1532. 

Hanns v. Schlammersdorf 1536. 

Sebaſtian Erlbeck 1548. 

Wolfgang Satzenhofer 1551, Pfleger zu Tännesberg. 

Chriftoph Jakob v. Plaßenberg 1556. 

Jobſt v. Künsperg 1562. 

Rochus v. Sedendorf 1566. 

Wolf Ehriftoph v. Taufkirchen 1573 Pfleger zu Neuburg. 

Alerander v. Rebwig 1577. 

Schwaikart Wampold v. Umbftatt 1578. 

Heinrich v. Weittenau 1586. 

Chriſtoph Friedrich v. Krünz 1588. 

Dietrih v. Winterfeld 1592. 

. Reinhart Graf v. Solms 1619. 

Ehriftoph v. Lerchenfeld 1628. 

Hanns Georg Wagened 1634. 

Wolf Heinrich Riedler 1638. 

Hanns Konrad v. Lichtenau 1666. 


Hanns Wilhelm Mändel v. Steinfeld 1675. 
24* 
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Franz Albrecht Zobel v. Hofgtebing 1680. 
Mar Ehriftian v. Schrenf 1694. 

Freiherr v. Zeller von Ebermanndborf 1707. 
Kirchner, faiferliher Regierungsrath 1708. 
Johann Ignaz v. Meichsner 1710. 

Johann Jakob v. Kronach 1712. 

Ehriftian Wilhelm v. Gobel 1715. 

Auguft Joſeph Freiherr v. Schrenfh 1717. 
Kilian Benjamin Freiherr v. Armknecht 1735. 
Joſeph Freiherr v. Rofenfeld, ehevor Dietrich 1752. 
Johann Georg v. Gobel 1771. 

Ludwig Freiherr v. Egker 1785. 

Franz Zaver Graf v, Hollnftein 1795. 


Burgvögte, Oberjt: Haus: Hof: Stall: uns 
Küchenmeiſter. 


1505 Willbold Poͤll zum Kunzftain, Küchenmeifter. 

1520 Ludwig Ritter v. Erb zum Hartenftein. (Ein 
Georg v. Eyb lebte 1539, Ludwig v. Evb Forftmeifter zu 
Onolzbach 1568). | 

1522 Konrad von Rechberg auf Hohenrechberg zu 
Staufeneck. 

1529 Albrecht Nolhhaft. 

1530 Triſtan Zenger zu Hirſchhorn bei H. Ott Hein 
rich und Philipp, auch Statthalter. 

1531 Bernhard v. Hürnheimb. 

1537 Bartelmä Pöll zum Kunſtein, Küchenmeiiter. 

1540 Jörg v. Heydeck. 

1541 Wilhelm v. Wellenwart, Ott Heinrichs Gemahlin 
Hofmeiſter. 

1543 Wilhelm v. Brand zu Brandhauſen 

1543 Kunz v. Rechberg. 

1544 Arnold v. Seckendorf Aberdar zu Niederzenn. 
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1549 Chriftoph Landſchaden v. Steinah Statthalter, 
würtemberg. Obernogt zu Medmühl + 1585, 80 Jahre alt, 
Sein Sohn Johann war furpfälz. geheimer Rath, Obermars 
ſchall und Landpfleger zu Neuburg, Statthalter zu Garle- 
burg und beifen Sohn Pleikart Furpfälz. Oberft zu Maßbach 
und Germersheim. 

1553 Jörg Esleben zum Theinſtein und Kolnbach. 

1571 Abam v. Galen bei H. Philipps, 

1572 Thomas v. Strahlenfels zu Gansheim. | 

1595 Philipp Brand zu Biberswehr bei H. Philipps. 

1601 Ludwig v. Scharpfenberg. 

1602 Daniel v. Hutten. 

1604 Ludwig v. Sperbersed, 

1606 Hanns v. Lichtenftein, Stallmeifter, 

1608 Marquart Ignaz Freihere v. Eglof, Stallmeifter 
und Pfleger zu Berazhaulen, 

1613 Hanns Altmann v. Winzer zu Regendorf, Edl⸗ 
haufen, auch Pfleger in Hemau. | 

1614 Hanns v. Schönftein, Stallmeiiter. 

1614 Philipp Otto v. Gemmingen, Probſt zu Bergen. 

1615 v. Wonsheim, Hofmeifter. 

1615 Weichart v. Rohau. 

1616 Friedrich Erlbet von Sining zu Albenhof, Pfle— 
ger in Höchftätt bei Herzogin Anna, ftatt des v. Sperberseck. 

1624 Melchior Adlgais, Küchenmeifter. | 

1627 Johann Friedrich v. Pellkofen zu Moswang zum 
Eismannsberg, Hofmeiſter ber. Frau Pfalzgräfin Dorothea 
Maria zu Hilpoltſtein. (Anna v. Pellkoven, Herzog Phis 
lipp Ludwigs Gemahlin Hofmeiiterin 1605). 

1632 Jörg v. Gleißenthal, bei Pfalzgraf Johann Fried: 
rich in Hilpoltſtein. u 

1642 Johann Wilhelm Wurmraufcher v. Pfalzbaind zu 
Hilpoltſtein. 

1643 Gottfried Freiherr v. Graveneck auf Eyling und 
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Ofterhofen, Statthalter. (Otto Heinrih v. Oravenegg, als 
Landvogt zu Höchitätt, am 22, Februar 1617 vom Kanzler 
Johann Zöfhlin als Pfleger von Gundelfingen inftallirt, 
wurde zu Höchſtätt 25. Auguft 1634 nad) fiebenftündiger 
Marter von einem Kroaten erftochen, feine Gemahlin entflei: 
bet unb gepeitjcht, ber Bürgermeifter Echafligl und acht 
Bürger getödtet, einige Beamte, Bürger, Weiber und Kinder 
in das Lager geichleppt. Die Grabichrift Graveneggs ift zu 
lefen auf einem weißen Stein im alten Schloß, welches von 
Walter von Peer, Steinmegmeifter zu München, 1588 repa— 
tirt wurde, ober ber Stallthüre und lautet: „1634 am 15. 
Aug. an U. I. Fr. Himmelfahrt ift der Hoch- und wohlgeb. 
Herr Ott Heinrich Freiherr v. Oravenegg, Herr zu Eyling 
und Oſterhofen, fürftl. pfälz. geh. Rath und Landvogt zu 
Höchftädt an biefen Ort jämmerlich durch einen kaiſ. Sol 
daten ermordet worden. Gott jei ihm gnädig!”), 

1676 Johann Friedrich v. Kreut, Gefandter in Regends 
burg, Breiherr feit 27. Aug. 1692 und am 5. April 1694 
vom Kaifer Leopold in den Grafenftand erhoben. 

1651 Johann Ehriftoph Rußwurm, Pfleger in Schwan- 
dorf, Herr zu Ziertheim, Hofmeifter. 

1654 Johann v. Schönftein zu Ruppurg. 

1655 Joh. Bertrand Mefchpfenig, Freiherr v. Schaid. 
1670 Heinrich Winter, Kuͤchenmeiſter. 

1664 Johann Dominikus Freiherr v. Servi zu Step: 
perg, Pfleger in Luppurg und Vellburg, Kapitäͤn über die 
Leibgarde zu Fuß. 

1677 Jakob Graf v. Hamilton, Pfleger in Heydeck und. 
Hilpoltftein, Kapitänlieutenant der Garde zu Fuß. 

1685 Franz Ernſt Graf Fugger zu Kirchberg und 
Weißenhorn, Freiherr zu Polweiler, Herr zu Glött, Pfleger 
zu Gunbdlfingen, Oberfthofmeifter. 

1697 Wolfgang Wilhelm Freiherr v. Eervi. 
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1679 Paul Fugger Graf zu Kirchberg und Weißen- 
horn, Pfleger in Gunbdlfing, Herr zu Midhaufen und 
Duttenftein. 

1720 Marquart Freiherr v. Eglof, Stallmeifter und 
Pfleger in Berazhaufen. 

1783 Matthäus Carl Freiherr v. Vieregg, kurf. pfaͤlz. 
geheimer Staatsminifter, Oberftftallmeifter und Landvogt zu 
Höchftäbt, auch des Heil. Hubertusordens Ritter, empfing das 
Ehrenkreuz bed Johanniterorbens unb wurde am 1. März 
1790 vom Kurfürften Kail Theodor in ben Reichögrafen- 
ftand erhoben. Die Bieregg entftammen Medlenburg und 
waren des Bisthums Speyer Erbmarſchälle, noch blüht ihr 
Stamm in Medlenburg. Paut Vieregg, der Stammpater ber 
Bayern, verließ Medlenburg wegen Anhänglichfeit an feiner 
Väter Glauben. 

Edelfnaben: Johan v. Rummel, Erasmus v. Schenf, 
Lämble und Helmftätter waren mit Herzog Wolfgang Wil: 
heim bei ber Krönung Chriſtians IV. in Dänemarf 1595. 

Hofmeifterinen: Anna v. Hagenaft 1655. Hemma v. 
Königefelden 1656. Anna v. Pellkoven, Brauenzimmer: 
Hofmeifterin bei Herzogs Philipp Ludwig Gemaflin. 


IV. 
eber den Darbara-Derg und be— 
ziehungsweife Mögen- oder Miegen- 
Berg bei Eſchenbach. 
j Be 2 220 


Von dem Vereinsmitgliebe 
Hertu Regierungsafieffor Wilhelm Scherer dabier. 


Eine Stunde nörblih von Eſchenbach erhebt fich ber 
fogenannte Barbaraberg,. an beffen nordweitlicher Kante die ehe: 
malige Barbarafirche liegt, beren Räumlichfeiten zur Zeit 
geößtentheild als Stadel oder Stall benügt werben, 
UUnweit bes Fuffes desſelben liegen wohlerhaltene Schan- 
jen aus der Zeit des ſchwediſchen Krieges, welche fih von 
bem Keller bei Speinshart big Altenföslau faſt eine Stunde 
lang hinziehen. Häufig werden daſelbſt Sporen, Lunten- 
fhlöffer ıc. aus damaliger Zeit gefunden, 

Die Kirche auf dem Barbara-Berge wurde im Jahre 
1740 neu erbaut, war mit fünf Altären und ihönen Ge 
mälden gefhmüdt und bis zur Aufhebung des Kloſters 
Speinshardt, welchem dieſelbe inforporirt war, ein befuchter 
Wallfahrtsort. 

Uebrigens ſtand daſelbſt ſchon fruͤher eine Kapelle, in 
welche jährlich von Eſchenbach aus ein Wallfahrtszug am Mag: 
dalena⸗Tag ftattfand, der in der Diögefan-Beichreibung . vom 
Jahre 1722 ſchon als antiquius (ziemlich alt), bezeichnet wird. 

Die fogenannte Barbarafirche it von 7 Häufern mit 
66 Seelen umgeben, welche das Dorf Barbaraberg bilden. 


% . 
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Von ber Kirche weg zieht fich die Hochfläche des Ber: 
ges in einem fanften Abhange gegen Often und Süben; auf 
allen Seiten ift biefelbe von Wald umgeben, welcher jedoch 
gegen die Höhe des Plateaus in joweit abgetrieben ift, baß 
an verfchiedenen ‘Bunften, namentlih gegen Norden unb 
Dften bin fih eine entzüdende Rundiicht auf die Köſſein, 
ben Armesberg, den rauhen, fchlechten und falfchen Kulm, 
den Steinwald, Fahrnberg, Parkitein ꝛc. zeigt. Ä 

Ein großer Theil des Plateaus ift angebaut,. der gröf- 
fere Theil jedoch eine Einöde, weiche nur Ameifenhaufen, 
zwei verwahrlofte Quellen und die Spuren früherer Wohn- 
flätten und von Ausgrabungen zeigt. Auf ber Seite des 
Abhanges gegen Zettlig zeigt ſich eine theild mit Holz, 
theils mit Moos bewachſene Fünftliche Erhöhung, beren 
Eröffnung ſich vorausfichtlih lohnen dürfte, 

Nahe am Fuße des Pateaus gegen Süden liegt in 
einer anmuthigen Waldeöftelle. die fogenannte Neunhauſer 
Duelle; biejelbe ift von ber Zeit des Beitandes des Kloſters 
Speinshardt her noch reinlich in Stein gefafit und überrafcht 
durch die Friſche, den Wohlgeſchmack und die Menge ihres 
Waflers. E | ’ 
Der öde Theil bed Plateaus heißt im Munde bed Bol’ 
fe8 die Mieg’n, auch die Mög'n und foll vor Zeiten darauf 
eine Stabt geftanden fein; noch jegt hören -Ummwohner ben 
Klang einer Glode aus dem Berge. an einer beitimmten 
Stelle unfern eines Dornenftrauchs, und, jeber jcheut fich die 
Stelle bei Nacht zu betreten, da biefelbe. nicht geheuer ſei 
und ber Wanderer minbeftend die ganze Nacht hindurch in 
der Irre herumgehen müͤſſe, bis er- mit Sonnenaufgang ben: 
rechten Weg wieder finde. Bei ‚Ausgrabungen fanden fich, 
Nägel, Bauftüde, Balfen, Fenſterrahmen an verſchiedenen 
Stellen vor. 

Nach, beitimmter Weberlieferung wurde ber Ort während 
bes 30jährigen Krieges zugleich ‚mit dem Schloſſe in Preiſſach, 
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das eine halbe Stunde vom Fuße des Berged entfernt liegt, 
zufammengefchoffen. 

Nah Schönwertd Sagen ber Oberpfalz foll fir auf 
dem Berge di: Reſidenz des Norikus, des, erften Norisfers 
fürften befunden haben. 

Im Munde ber Ummohner ſcheiut dieſe letztere Sage 
wenig verbreitet zu fein; wenigftens fonnte ih trog jorgfäl’ 
tiger Nachfragen hievon nichts vernehmen. 

Dagegen aber wurde mir mitgetheilt, daß die verſchwundene 
Stadt fowie der ganze Berg früher Mögenberg genannt 
worden fei. 

Nah dem Eaalbuche bed Herzogthums Bayern aus 
dem Jahre 1230 *), zu welcher Zeit befanntlich Ludwig ber 
Etrenge regierte, befanden fih nun in dem ziemlich Heinen 
Amte Eschenpach et Frankenberch, welches aus ber im 
Jahre 1125 eigenthümlich erhaffenen, aus dem Nachlaffe ber 
habsbergifchen Linie der Grafen von Kaftel- Sulzbach ſtam—⸗ 
menden Domaine Kreuſſen **) gebildet worden war, unter an 
dern Drten ber Markt Eſchenpach, die heutige Stabt 


Eſchenbach, 
die Orte Gozzinreuth, ——* Gößenreuth, 
Aeich Aich, Weiler, 
Witzlinhofe Witzlhof, Weiler, 
Runkenriut m Runfenreuth, Dorf, 
Mechenperch, 
Weidelperg 5 Weidelberg, 
Kotzinriut „» Groß u. Kleinkotzenreuth, 
Dber: und Niederpoden = Boden, Weiler, 


ferner Greußenprud, das im Saalbuche vom Jahre 1320 
mit „una curia inculta“ bezeichnet wird, endlich Tiehensborf, 
das heutige Tremmersdorf, Dorf. 


5) Monumenta beica, Band XXXVI ©. 410. 
**) Bavaria Br. II. Abth. I. S. 420. 
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Im Saalbuche ded Vizedomamts Lengenfeld vom Jahre 
1320, das auf Befehl des Kaiſers Ludwig angefertigt wor— 
den*), find obige Orxtfchaften dem Amte Turndorf zugetheikt, 

Eichenpah wird darin Eſchenbach, 
Gozinriut „ — Götzenriut, 
Ah um Ace, 
MWiglinhove „ m Wintweinshof, 
Runfenriut „ i Rukkenriuth, 
Mechenperge, Mechsperg, 
Tiebensdorſe, Trebelsdorf 
genannt. 

Nachdem alle dieſe Ortſchaften in ber naͤchſten Umge⸗ 
gend von Eſchenbach liegen, duͤrfte in Hinblick auf die im 
Volksmunde erhaltene Bezeichnung Mögenberg bie Annahme 
nicht ungegründet fe! ’, daß die auf dem dermaligen Barbara: 
Berge beftandene *DOrı haft die in obigen Saalbüchern er- 
wähnte villa (Ortſchaft, Mechenperg Mechsperg mit zwei 
zum berzoglichen Aerar zinspflichtigen Höfen geweſen ſei. 

Mas die Wurzel Mech, Meg betrifft, fo bürfte fie mit 
der Stammreibe Mach, Mech, gemädhlih, in Schmellers 
banerifchem Wörterbuche Bb. II. S. 535, 443, 588 zufam, 
menhängend fein, und auf eine allmählig anfteigende Hochfläche 
hindeuten. 

Es war im Anfange bed Jahres 1634, als das auf 
Seite Schwedens ftehende pfalzgräflich birfenfelbifche Contin- 
gent unter dem. Commando bed Generalmajord Bigthum uns 
ter ben entfeglichften Berheerungen in bie Oberpfalz eindrang,**) 
Sulzbach, Vilseck, Nabburg, Waldmünchen, Neunburg und 
Weiden, dann unter dem Oberfommanbo bed Herzogs Berns 
barb von Weimar nach einer heftigen Kanonade Kemnath 
nahm, das fich auf Gnade und Ungnabe ergab, — 


*) Mon. boic. B. XXXVI. ©, 601. 
**) Khevenbüller Annales fuldinand. All ©. 234. 
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Ich glaube nicht irre zu gehen, wenn ich im Hinblide 
anf obige beftimmte Tradition ben Untergang des Dorfes 
Mechenberg auf dieſes Jahr fepe. 

Wiederholt befand fih dann ein ſchwediſches Haupt— 
quartier in und Bei Kemnath, was fobann ben Anlaß zur 
Errichtung der noch gegenwärtig beftehenden, ziemlich gut er- 
haltenen Schanzen gegeben haben wird. Was vielleicht noch 
das Jahr 1634 übrig gelaffen, ging im Jahre 1641 zu 
Grunde, ald Kemnath von den Schweben nenerdinge erobert 
mwurbe, *) 

Die Erbauung der Barbarasfapelle, der Patronin der 
mit dem Tode Ringenden, fand wahrfcheinlich im Hinblide 
auf jene fihredlichen Jahre, wo die Einwohner von Mechen- 
berg theils jämmerlich zu Grunde gingen, theils ſich in die 
umliegenden Orte Pichlberg, Burkhardsreuth und Preiffach 
jerftreuten, welche zur Zeit bie fogenannte Miegh mit dem 
Dorfe Barbaraberg als unvertheilten Gemeindegrund beſitzen 
und als Weide  benügen, in den Jahren 1635—1640, 
oder doch fogleih unmittelbar nach Beendigung des 3Ojähri- 
gen Krieges ftatt; wenigftens ift im ber Diözeſan-Matrikel 
vom Jahre 1622 noch nichts von einer ſolchen enthalten, 
während in ber Matrifel von 1662 bereit8 bie Capella 
St. Barbarae aufm Berg erwähnt tft. 

Gegenwärtig Hehört die Ortſchaft Barbaraberg, gleich 
wie bie um den Barbaraberg herumliegenden Ortichaften 
Pichelberg, Seitenthal, Zettlit zur Pfarrei Speinsharbt, 
während früher der Pfarrfig in Tremmersborf war, wohin 
demnach auch das — Mechenberg (artgenberg) eingepfarrt 


geweſen iſt. 
Hiemit dürfte zwar ein kleiner, aber nicht unintereffanter 


Beitrag zur Aufhellung einer dunklen Partie der oberpfälzi⸗ 
ſchen Ortsgeſchichte gegeben fein. - 


of Gr, kurbahr, Atlantis S 1. 





V. 


Rahresberichf 


hiſtoriſchen Vereines 


von 


Obexpfalz und Regensburg 
| für die Perioden 


vom 1. November 1860 bis 31. Dezember 1861 
und vom 1. Jannar 1862 bis dahin 1863, 


erftattet 


von dem zeitlidyen Bereinsvorftande 


Joſeph Mayer, 


fürstl. Churu- und Carisſ'chen Justij- and Bomainenrath. 


— te 


(Mit 10 Beilagen.) 


Es if mit der Geſchichte wie mit der Mafur, wie mif allem 
Profunden, es fei vergangen, gegenwärtig oder zukünftig; je tiefer 
man ernſtlich eindringt, deflo fdiwierigere Probleme thun Ad hervor 
Ber fie nicht fürditet, ſandern Kühn daranf losgeht, fühlt Ad, indem 
er weiter gedeiht, hoͤder gebildet und behaglider. 

Göthe, Hprüde in Profa. Th. VII. 5. 255. 


Der hiftorifche Verein von Oberpfalz und Regensburg. 


hat auch in den leßtverfloffenen zwei Jahren, vielmehr in 
den beiden Perioden vom 1. Nov. 1860 bis 31. Dezember 
1861 und vom 1. Januar 1862 bis dahin 1863, bezieh— 
ungsweiſe bis zur nächften Generalverfammlung am 18. März 
1863 feine ſchoͤne yatriotifche Aufgabe zu erfüllen fich. nach 


Kräften beftrebt, und Referent fommt mit Bergnügen feiner. 


Berpflihtung nad, in nachftehender gedrängter Ueberſicht 
bad Ergebniß biejer Beitrebungen, wie überhaupt bie bes 
merfendwertheren Vorgänge in dem Vereine den verehrten, 
Mitgliedern vorzutragen. 

In den erwähnten Perioden wurben zwei Generalverſamm⸗ 
ungen am 29. November 1860 und am 6. März 1862, 
acht Ausihußfigungen am 4. Dezember 1860, am 28. Febr, 
am 17. Juni, 1. Oftober und 3. Dezember 1861, am 13. März 
und 12. Juni 1862 und am 29. Ian. 1863, und 23 Mo 
natsfigungen, nämlich am 6. Dez. 1860, 3. Jan., 7. Febr. 
7. März, 4. April, 2. Mai, 6. Juni, 4. Juli, 1. Auguft, 
5. September, 7. November, 5. Dezember 1861, am 2. Jan. 
6. Febr., 3. April, 5. Juni, 7. Auguft, 2. Oftober, 6. Nov., 
4. Dezember 1862 und am 8. Jan., 5. Wehr. und 5. März 
1863 gehalten. Die Referate des Vorftandes über die Ge- 
neralverfammlungen und Monatsfigungen waren nicht nur 
in den Lofalblätiern, ſondern auh in dem Weidner Amts: 
blatte, deſſen Rebafteur, Herr Ph. Madler, die Mitteilung 
behufs der Veröffentlichung nachgejucht hatte, erfchienen, 

Der Ausihuß, welcher in ber Generalverfammlung am 
29. Rovember 1860 gewählt worden war, beftand, nachbem 
Herr Profeiior Tafrathöhofer aus dem Vereine ausgetreten 
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war und au bie Herren Oberlieutenant Neumann und 
Privatier Primbs die Wahl abgelehnt haiten, aus folgenden 
Herren: 

Domainenrath Mayer, Borftand, 

Oberlieutenant Schuegraf, Sekretär, 

Bürgermeiiter Efer, Kaffier. 

Domkapitular und Stadtpfarrer Wein, \ 
Pfarrer Erb; | | | 
Stiftskaſtner Wachter, 

Lycealrektor Dr. Kraus, 

Baron v. FunfersBigatto, 

Baron v. Lochner, 

Dombaumeifter Denzinger, 

Juſtiz- und Domainenrath —— und 
Profeſſor Langoth. 

Sodann wurde in der Sitzung vom 4. Damme: 1860 
al8 Stellvertreter - fiir den erfranften Sekretär Schuegraf 
Herr Lycealrektor Dr. Kraus gewählt, welcher deffen Funk 
tion ungeachtet feiner vielen Dienftgeichäfte mit ebenfo großer 
Pünktlichkeit als Sachkenntniß bis. zur nächſten Generalver- 
fammlung am 6. März 1862 verfah. 

Die Rechnung, welche Herr Bürgermeifter Efer für 
die Periode vom 1. Nov. 1860 bis 31. Dezember 1861 
geftellt und der Generalverfammlung vom 6. März 1862 
vorgelegt hatte, wurde von Herin Baron. v. Junfer-Bis 
gatto geprüft ind erbielt in der Ausſchußſitzung vom 29, 
Jantıar 1863 ihre definitive Anerkennung. Sie fchliegt wie 
der anliegende Auszug nachweiit (Beilage 1.) mit einem 
Aktivrefte von 30fl. 10 fr. und mit einem Vermögensftand 
von 360 fl. 40 fr ab. Hierbei: muß bemerkt werden, daß‘ 
der Landrati für Oberpfalz und Regenäburg in einer aus: 

» führlihen Vorſtellung vom 2. Juni 1861 gebeten wurde, 
für und zum Zwede der Veranftaltung. von Nachgrabungen 
und zur Gewinnung und Erhaltung von Denfmalen des 
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Stein Bronze und Eifenzeitalters eine befondere und angemeſſene 
Zulage: zu unferer jährlichen Unterſtuͤtzung aus Kreisfonds von 
250. fl. — geneigteſt beantragen und erwirfen zu wollen; daß 
aber diefe Eingabe ohne den gewuͤnſchten Erfolg geblieben iſt. 
Die‘ Generalverfammlung vom 6. März: 1862 wählte 
ben Ausſchuß für die nächfte Periode und zwar. 2.0 
zum Borftande: Domainenraty Mayer, Ä - 
zum GSefretär: Herrn Hauptmann Weininger, 
zum Kaſſier: Herrn Bürgermeifter Eier, 
und zu Ausfchußmitgliedern bie EUR: 
Baron v. Lochner, 
Pfarrer Erb, | 
Stiftsfaftner Wachter, 
Baron v. Junfer-Bigatto, 
Lycealrektor Dr. Kraus, | 
Domfapitular und Dompfarrer Wein, 
Dombaumeifter Denzinger, 
Profeffor Langoth und 
Domvifar und Ordinariatsaſſeſſor En 
Herr Bürgermeifter E fer- legte die Rechnung von * 
Zeit vom 1. Januar 1862 bis dahin .1863 ber Generali 
verfammlung vom 26. März 1863 vor. Nachdem fie eben⸗ 
falls wieder von Herrn Baron v. Junker: Bigatto ges 
prüft und feftgeftellt worden war, weifet fie nach dem anlie— 
genden Auszuge (Beilage II.) einen Aktivrefi von 138: 1} 
50 fr. und ein Bermögen von 470 fk fr. aus: Es 
bürfte daraus wohl erhellen, wie von Seite der Verwaltung 
geftrebt wurde, die Zwede des Vereins mit — — 
ſamkeit zu erreichen. | 
Außer der bisher üblichen FREE ber übrigeht FR 
fhäfte durch den VBorftand und ıSefretär iſt nur noch her: 
vorzuheben, daß Herr Baron ©. Lochner fünf ıfpesielle Rus 
taloge über die Vereinsbibliothek hergeftellt hat: - zur 
Ordentliche Mitglieder zählte der Werein: nach dem * 
Berhandl bes Hi, Vereins. Vd XXI. 25 


ten Jahresberichte 233. Im Folge unferer in bem Kreis: 
amtsblatte (Num. 13.) und. in ben Lofalblättern. am Neu: 
jahrstage 1861 veröffentlichten: Einladung zum Eintritte in 
den Berein (Beilage III.), fowie in Folge eined an bie gl. 
Landgerichte am 4. Febr. 1861 im bemfelben Bettefſe gerich- 
teten Schreibens und. ber dankenswerthen Bemühungen vieler 
Herren Gerichtövorftände - neu eingetreten bie — 
von hier: 

1) Oberſt v. Ribaupierre, 

2) Regimentsarzt Sorg, 

3) Ludwig Freiherr v. Reichlin-Melbegg, 

4) Alerander Freiherr v. Zuylen van Nyvelt, 

5) Forftrath v. Melzl, 

6) Senerallieutenant Graf K. v. Gravenreuth, 

7) Regierungsdireftor v. Burbaum, 

8) Advokat Müller, 

9) Butöbefiger Karl Freiherr v. Sqa dy, 

10) Generalvifar Reger, 

11) Regierungsrath und Stadifommiffär Frhr. v. Freiberg, 
12) Staatsanwalt. Dr. Mayer, 

13) Bezirkögerichtörath Gös, 

44) Hauptmarm Ziegler, 

15) Dr. Bopp; 

16): Advokat Mes, 

17) Abvofat Doper, Be 

18) Profeſſor Schmitz, 

10) Mvolat Rieſch, 
20) Bezirksgerichtsaſſeſſor Kaſtner, 
21) Oberbeamte Poli, 
22) Regierungsdireltor Scherer, 
23): Generalmajor v. Bfetten, 
24) Generalmajor Graf.v. Bentze l⸗Sternau, 
25) Mar Freiherr v. Dörnberg, 
26) Domainenrath Rortüm, 
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27) Ganonifus Seneſtrey, 

28) Regend Dr. Mitt, 

29) Domfapitular Dr. Amberger, 
30) Photograph Schindler, 
31) Prediger Alio, 

32) Profeffor Reger, 

33) Domprediger Mayer, 

34) Brigade-Adjutant Popp, 

35) Großhändler Braufer, 

36) . Rümmelein, 

37) „Noſcher, 

38) Canonikus Rebet, | 
39) Kaufmann Adolph Mühleifen, 
40) „ J. W. Neumüller, 
41) Fabrikbeſitzer Fr. ©. J. Fikentſcher, 
42) Kaufmann F. Hartlaub, | 
43)  » doohann Fidel, 

44) Gafthofbefiger Karl Peters, 

45) Raffier v. Puſch, 

46) Raufmann K. Helb, 
.47) Realitätenbefiter Seneftrev, 

48) Bezirksgerichtsrath Freiherr v. Künsberg, 
49) Salzbeamter PBrantel; - 

50) Rath; und Obereinnehmer Krieg, 
51) Fabrikbeſitzer W. Fik en tſcher, 
52) Forſtmeiſter Reindl, 

53) Tuchfabrikant Hofmeier, 
54) Redakteur Muͤhlbauer, 
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55) Kaufmann Eppelein, | 124 12 


56) Kreisbaurath Frommel, 

57) Kaufmann H. Hauſer, 

58) Revifionsbeamter Brehm, 

59) Zollaffiftent Wechs, 

60) Bauzeichner Bopenhart, 
25* 


61) Rechtöpraftifant Heigl, 

62) Hauptmann Graf Löfch, 

63) Baupraftifant Ziegler, , 

64) Privatir Mar Raith, :-. 

65) Dompfarrfooperator Lind ner, SEA en, 

66) Hermann Freiherr v. Reizenftein, —— 

67) Dr. Märkel, praktiſcher Arzt, | = 

68) Advofat Greiner von Burglengenfelb, 

69) Marktfchreiber Ginker von Regenftauf,. 

70) Pfarrer Paulhuber von Hilpoltftein, 

A) u Gottfheid von Obertranbling, 

72) Zimmermeifter Kreen in Stadtamhof, 

73) Steinmegmeifter Poſchner daſelbſt, 

74) Pfarrer Nikolaus Meierhöfer- in Möning, 

75) Landgerichtsaffeffor Möller in Kaſtl, 

76) Notar Bed in Neuftadt a. d. N: 

77) Appellgerichtspräfident Exuſt v. Will-in Amberg | 

78) Lycealrektor Dr. Englmaun, dafelbft, 

79) Rentbeamter 2. Grabner in Burglengenfeld, ( 

80) Randrichter Ed. Forfter daſelbſtt, 

81) Kammerherr Guftav Edart v. d. Mühle in geonderg. 

82) " WilhvBchr,,v. Fünsberg in Fronberg, 

83) NRevierföriter 3. Pröls in Bottenfein, | | 

84) Appellrath Alb. Frhr. v. Reigenftein auf. Reuth, 

85) Oberft Guftan Fehr. v. Lindenfels auf Altenjtabt und 
Thumfenreutb, 

86) Wilhelm Notthafft Frhr. v. Weiſſentein un Beie, 
benfels, 

87) Ritter v. Ibſcher, Gutebefiger auf Siegrit, — 

88) Stadtpfarrer Joſ. V. Thumer ‚in Erbendorf, 

89) Gutsbeſitzer Karl Schmid in Trautenberg, :.. 

90) Geiſtl. Rath, Dekan und ‚Stadtpfarrer E. Aa⸗av⸗ 
in Kemnath, ER a 

91) —— Kemnath, ar imon u 
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92) Dr. Ignaz Brennhofer, k. Gerichtsarzt in Kemnath, 
93) A. v. Heldmann, k. dandgerichtsaſſeſſor daſelbſt | 
94) Friedrich Mofer, desgleichen, 
95) Fr. Freiherr v. Künsberg, k. kandwehrmajor und Id Ri— 
tergutsbeſitzer in Kaibitz, 
96) Pfarrer ©. Müller in KRuülmain,“ 
97) Pfarrer und —— SOUENIPERT,,. ‚SHufter in 
Sulzbürg, 
-98) Magiftrat Bruck, 
99) Pfarrer Fr. Zav. Leonhard von Köfering, 
100) Dekan und Pfarrer 3. Stauber in Alteglofsheim, 
101) Pfarrer Jakob Sellmayer in Aufhaufen, 
102) Pfarrer und Diſtrittoſchulinſpetter W. BHauſer in 
Regenſtauf, 
103) Benefiziat Bärtl in Kürn, 
104) Landrichter EM. Schläfer in Riedenburg, 
105) Benefiziat M. Schatz dafefl, | 
106) Pfarrer Scheer in Staaborf, | 
107) Expofitus 3. N. Fiſcher in Than, 
108) Stabtmagiitrat Dietfurt, 
109) Landgerichtsaffeffor R. Dot in Roding, 
110) Pfarrprovifr S. Wittmann von Köni gſtein, | 
111) Kooperator Sehaftian Trofner in rt Pleiftein, " 
112) Magiftrat Mitterteich, | | 
113) Rudolph Fehr. v. Reigenftein in Atenhammer, 
114) Landrichter Fr. Martin in Waldfaffen, — a 
115) Huͤttenamtsverweſer Barthels in Weiterhammer, 
116) Offiziant Gabler daſelbſt, 
117) Advokat J. Fr. Sand in Weiden, | a 
118) Profeſſor Steinhäufer afebt, 
119) Pfarrer Zahn in Kohlberg, — 
120) Lehrer Beer daſelbſt. | 
Theils wegen Domizildveränderung, teile freititig find 
aus dem Berein ausgetreten bie Herren 
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von hier: 

1) Antiquitätenhändler Auguſt Koch 

2) Schwertfeger Franz Fav. Ring, 

3) Maurermeifter Bernlochner, 

4) Studienlehrer Weißgärber, 

5) Profeſſor 3. B. Tafraths hofer, 

6) Redalteur J. Schmidbauer, 

7) Profeſſor M. Raͤtſchmaier, 

8) P. Plazidus Boyhme, Seminardirektor, 

9) Kaſſier v. Puſch, 

10) Profeſſor Reger, 

11) Privatier K. Primbs, — 
12) Rentbeamter M. v. Gaͤßler, 
13) Kaufmanu H. Lilienthal, 

14) Domainenrath K. V. Keim, 

15) Landgerichtsaſſeſſor A. Heldmann in Kemnath, 
16) Advokat Schmidtler in Paſſau, * 

17) Landgerichtsaſſeſſor Fr. Moſer in Hilpoltftein, 

18) Obereinführer Berthold in Amberg, 

19) Kaufmann B. Saginger in Hohenburg, 

20) Landrichter Ritterv. Koch > Sternfelb in Balfenftein, 
21) Regierungsrath Dr. Bohonow s ky in Würzburg, 
22) Joſeph Bozenhard in Dillingen, 

23) Bahnerpeditor St. Elefjin in Reipheim, 

24) Schullehrer 3. Grübel in Reubaufen, 

25) Oberſt W. Walter in München, 

26) Landgerichtdaffeffor B. Stenger in Bilsed, 

27) Stadtmagiftrat Eſchen bach, En 

28) Hammerbefiter Rath in Neuenhammer, 

29) Abvolat 3. Fr. Sand in Weiden. 

Zu unferem großen Bedauern hat ber Berein burch den 

Tod verloren bie Herrn: 

1) Kreisbaubeamter M. Mauerer bahier, — 
am 15. Nov. 1860. 
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2) Profeſſor Dr. Aug Gmanuel Fürnrohr dabier, 
geftorben am 7. Mai 1861. (Kurze Nekrologe über ihn 
brachten bie Regensburger Zeitung Nr. 128 und 129,: das 
Regensburger Morgenblatt Nr, 126 und das Regensburger 
Tagblatt Nr. 129, fowie die ae Zeitung Nr. 148 
Beilage.) 

3) Oberlieutenant gofeph Rudolph Schuegraf, ge⸗ 
ſtorben am 28. Oltober 1861. (Es iſt zwar bereits eine 
„biographiſche Skizze“ uͤber dieſen um den Verein, wie um 
bie Speciab®&efchichte unſeres Kreiſes vielverdienten Vereins⸗ 
ſekretaͤr und Geſchichtforſcher von K. W. Neumann, 
ſchienen, allein wir behalten uns vor, ihm noch einen 
beſonderen Nekrolog zu widmen, wenn uns die dazu erfor 
derlichen Familienpapiere und Aufſchreibungen des Verewig⸗ 
ten mitgetheilt fein werden. Borläufig verweiſen wir auch 
noch auf bie Artikel in der Regendburger Zeitung Nr. 299, 
301 und 317. vom Jahre 1861.) 

4) Kanonikus Dr. Karl Proske, — am 21. De⸗ 
zember 1861. (Nekrologe über ihn enthalten bie Beilage Nr. 121 
ber Augsburger Poſtzeitung und. der: Schematismus des 
Bisthums Regensburg für das Jahr 1863. Seite 182.) 

5) Domprobft Dr. Joſ. Bapt. Zarbi, geftorben am 
30. Juni 1862. (Der erwähnte Schematismuß widmet ifm 
Seite 17 einen ehrenden Nachruf und auch das Gonverfa- 
tionsblatt zum Regensburger Tagblatte lieferte * nm ) 

‚9 Pfarrer Herman.in Berg. 

"NM „Michael Wening in Walt. 

83) „  Haimerlin Heinrichskirchen. 

9%) „ Engelbrecht in Laber. 

10) „ Gottſcheid in Obertraubling. 

11) ,„ Dberle in Walterdberg. 

12) Dechant Märkel in Stamsrieb. 

13) Rentenverwalter Rödl in Tirfchenreuth. 

14) Landgerichtsaſſeſſor Piebmann in Waldſaſſen. 


15) Revierförfter Scheidemantel in Breitenfurtb. 

16) Landrichter Haufer dahier. 

17 Lehrer Mühlbauer in Breitenbrunn. 
418) Wilhelm Notthafft Freiherr v. Weiffenftein auf 
Friedenfels. 

Auch haben wir den Verluſt zweier Ehrenmitglieder zu 
beklagen, bes Vorſtandes des k. Reichsatchivs, Freiherrn v. 
Freiberg und des q. k. Profeſſors und. Akademikers Sf 
v. — in Muͤnchen. 

Nach obigen Zu⸗ und: Abgängen beſteht — a 
Berein aus 306 ordentlichen Mitgliedern. 

Die Zahl der 84 hiſtoriſchen Vereine und gelehrten Se 
fellfchaften, mit. welchen wir feither in: wiſſenſchaftlichem Ver⸗ 
fehr durch Austaufch unferer Schriften ftanden, Hat fih um 
ſech s vermehrt, indem mit und noch in Verbindung traten: 

1) Der Verein für Gefchichte und Alterthuͤmer der 
Herzogthümer — und Verden und des ik — 
zu Stade, | 

2) das Smithsonian“ Institut: in Washington, 

3) der Hiftoriiche Verein zu: St. Gallen, . 

4) bas Institut archdologique Liögeois in Lüttich 
| 5) der Freiberger WAlterthumsverein in darin (in 
Sachſen) und 

6) die f. nordifche Univerfität in Chriftiania. 

Die vielen und ſchaätzbaren Schriften, welche wir dieſen 
ins und ausländifchen hiſtoriſchen Vereinen und gelehrten 
Geſellſchaften zu verdanken haben, N: in ber — IV. 
aufgeführt. — , 

Zur Erläuterung ber Exatuten wurbe in ber General 
verlammlung vom 6. Mär; 1862 befchloffen und feftgefegt: 

1) Daß in ben monatlichen Bereindfigungen lediglich 
wiſſenſchaftliche Gegenftände zur ———— 'imb. Erör: 
— zu kommen haben, | 

. 2) daß unbefchabet der dem Bosftande für. dringende 


ober geringfügige. Fälle zuftehenden Befugniß über alle Ber: 
waltungs-Angelegenheiten von dem Ausſchuße in ge 
fonderten Sitzungen berathen und beſchloſſen wir, 

3) daß es insbeſondere in ber Befugnis des Ausfchußes 
liegt, die übrigen nicht dem Sekretär. und Kaſſter ftatuten- 
mäßig zuſtehenden Cefchäfte unter ſich zu vertheilen, nad 
Beduͤrfniß aus feiner Mitte oder aus den übrigen Mitglie 
been Eonfervatoren und ein Rebaktionscomitd zu wählen, befien 
Shätigfeit fi ‚übrigend nur auf die Wuͤrdigung ber zur 
Drudiegung vorgeichlagenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu er- 
fireden hat, und 

4) daß bie Ernennung. von Ehren: ober correſpondiren⸗ 
ben ‚Mitgliedern der .Generalverfammlung zufteht, 

Was insbeſondere die Thätigkeit. des Bereined betrifft, 
fo erinnern wir, daß feit bem letzten Jahresberichte der 20. 
und 21. Band feiner Verhandlungen erfchienen. ift. Der 
20. Band ift in der Beilage Nr. 347 zur Allgemeinen Zeit 
ung und in Wr. 120 ber Augsburger Poftzeitung vom 
Sahre 1861 günftig befprochen worden, fowie ber 21. Band 
in Nr. 74 bed Morgenblattes zur bayeriſchen Zeitung ' von 
1863. Außerdem haben wir fiterarijche Anzeigen von bei- 
ben Bänben in der Regensburger Zeitung (Nr. 288 von 
1861 und Nr. 304 von 1862), in ben übrigen Lofalblättern 
und im Weidner Amtsblatte veröffentlicht. 

Für die Einfendung dieſer Bände Hat und Herr Ka— 
binetdrath vw, Pfiſtermeiſter mittelft Sefretariatsfchreiben vom 
28. Dezember 1861 und 27. Dezember 1862 im Auftvage 
Sr. Majeſtät des Königs ben MIIREDRUNEN Dant 
audgedrüdt. . 

Die Arbeiten, welche Mitglieder im Laufe diefer Periode 
geliefert haben, find außer den bereits in — Baͤnden ab⸗ 
gedruckten folgende: 

1) Geſchichte ber Stadt Neuſtadt an der Waldnab und 
se en EN BORN ice ee 


wie, 
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gefürfteten Grafichaft Störnftein von Herrn Dr. Brenner: 
Schäffer, k. Bezirksarzt in Neuftabt a. d. W. 

2) Die Gefchichte der Stadt Dietfurt von vn 
Landrichter Schuhgraf in Kemnath. 

3) Eine biographiſche Skizze über ben — 
und Hiſtoriker Hochwart, fein Leben und feine Schriften 
von Herrn Banonifus Me hler (wurde wieder zurüdgenommen). 

4) Notaten aus dem: Heidecker Stadtbuche von 1435— 
1470 von Heren Stadtpfarrer Dr. Paulhuber in Heibed. 

5). Oberft Aug. v. Fritſch und ber Scharfrichter von 
Regensburg als Wunbdarzt, von Heren Oberlieutenant Reu- 
mann, borgelefen in der Sigung vom 3. April 1861 und abge- 
drudt im Unterbaltungsblatte zur Münchner Zeitung 1861 Rr.14. 

6) Ueber die Höhle bei Luymannftein, Hochloch ge- 
nannt, und 

7) über das Argle zwiſchen Großberg und Srating, 
zwei Auffäge, welche Herr Pfarrer Erb von Sinzing in 
den Sitzungen vom 6 Juni 1861 und 5. Febr. 1863 vorlaß, 

8) Ueber die St. Verena⸗Kapelle dahier in ber oberen’ 
Bachgaſſe in dem 3. 3. dem Glafermeifter P. Hartwein ge 
hörigen Haufe C. 113. von Herrn K. Primbs in der 
Sisung vom.2. Mai 1861 vorgelefen uud abgebrudt in dem 
Regensburger Unterhaltungsblatte vom Jahre 1861 Nr. 55. 

9) Die erften fünfzehn Leuchtenberger bis Ulrich J. 

und 10) Ludwig ber Bayer als Herzog, König und 
Kaifer und die oberpfälziiche Ritterfchaft von Herrn Saul 
lehrer 3. Plaß in Lauterhofen. 

Nach einem außerdem von ihm eingejendeten Verzeichniße 
feiner hiſtoriſchen Arbeiten hat dieſer fleißige Geichichtöforfcher 
bie Geſchichten der meiften Ortſchaften in 29 Landgerichten 
des Kreiſes gejchrieben. 

Insbeſondere hat er die Geichichten ber fürftlichen Be 
figungen in ber Oberpfalz bearbeitet und Sr. Durchlaucht 
dem Herrn Fürften Marimilian Karl von Thurn und Taris 
geroidmet. Diefe umfafien folgende Objekte: 


1) Die Befiger von Abelmannftein, aus Urkunden ges 

fammelt, 

2) Einige Nachrichten über Altenthan. 

3) Urkundlihe Nachrichten über Auburg und Ilkofen. 

4) Gefchichtlihe Nachrichten über Schloß und Hofmarf 

Bernhardswald. 

5) Geſchichte der Herrſchaft Brennberg. 

6) Einige Nachrichten über Dengling. 

N Geſchichtliches über Donauftauf. 

8) Eglofsheim- (Alt) und feine Befiger. 

9) Urfundliche Beiträge zur Geſchichte von Falkenſte in. 
10) Fries heim. | 
11) Urkundliche Nachrichten über Neueglofsheim (Haus). 
12) Heilsberg und feine Befiger. 

13) Die Hofdorfer. 

14) Das Gefchlecht der Lichtenberger. 

15) Lichtenwalb, 

16) Nachrichten über das Gefchlecht der Mangoltinger. 

17) Einige Nachrichten über Miethnach. 

18) Die Pillnacher. 

19) Die Beſitzer des Schloſſes Schönberg. 

20) Hiſtoriſche Nachrichten über Befte und berrſchaft Sie⸗ 
genftein. 

21) Hiftorifche Nachrichten über Süſſenbach. 

22) Einige Nachrichten über das Gefchleht ber Thal 
majfinger. 

23) Beiträge zur Geſchichte von Traubling. 

24) Urkundliche Beiträge zur Gefchichte von Triftlfing. 

25) Jahrbuch des Marktes Werb. 

26) Die Wiefenter, ein Beitrag zur Geſchichte ber Herr 
[haft Wifent. 
Wir wurden von ber fürftl. Domainen: Oberabminiftra- 

tion um bie Prüfung dieſer Arbeiten angegangen, unb unfer 

verehrte, befanntlich durch feine Geichichtsfenntniffe ausge⸗ 
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jeichnetes Mitglied, Here Karl Frhr. v. Leoprechting, 
f. Kämmerer und Gutsbeftger in Neuötting am Inn, hat 
ſich auf unfer Anfuchen diefem Gefchäfte in einer von feiner 
Liebe zur Sache ebenfo fehr zeugenben, ald den eifrigen Ver 
faffer ehrenden Meife unterzogen. 

Außerdem find folgende Gutachten und Berichte von 
dem Biftorifchen Vereine abgegeben, beziehungsweiſe erftattet 
worden: 

1) heber den viſcho Jobann Georg Grafen v. Her 
berſtein (1662— 1663) und deſſen Grabſtein mit Bildniß an 
Herrn Grafen’ Stillfried v. Alkantara, k. preußiſchen wirkli⸗ 
chen geheimen Rath und ie in Berlin 
am 30. Dezember 1861. 

2) Ueber die Anbringung einer Gedenktafel am Schloße 
Trausdnig im Thale an die f. Regierung der Oberpfalz und 
von Regensburg am 21. März 1861 ad num. 16706. 

3) Ueber die Errichtung von Gedenktafeln in Tirfchen- 
reuth an die f. Regierung am 22. Mai 1861 ad num. 22815 
und am 26. Auguft 1861 ad num. 34590, (f. 22. Band 
der Verhandlungen S. 477 und 478.) 

4) Ueber den Schwibbogen am Römerthurm an bie 
f. Regierung am 11. Januar 1863 ad num. 71143. Hier 
will noch beigefügt werden, was ber Vorftand in der Mo: 
natfigung vom 5. Februar 1862 angezeigt hatte, daß ſich 
gegen die bisherige Annahme,‘ es fei ber untere Theil des 
ſ. g. Römer» oder Heidenthurmes dahier von ben Römern 
erbaut worden, Bedenken erhoben haben, weil von Herrn 
Dombauneifter Denzinger an ben untern Buckelquadern 
bejfelben Steinmegzeihen entdedt worden find, wie auch 
nach einer früheren Anzeige des Herrn Oberlieutenants 
Schuegraf (12. Band der PVerhandlungen Seite 82.) 
das Spiel zum Mühlfahren darin eingehauen tft, und weil 
die gefropften Quadern zum Theil aus "Granit ‚beftehen, ber 
bekanntlich jenfeit8 der Donau, alfo auf nicht » römiſchem 
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Gebiete gebrochen wurde. Dabei machte damals ber. Vorftand, 
der. auch Steinmeßzeichen an den obern Quadern bes Thur, 
mes fand, darauf aufmerkſam, daß ganz daſſelbe faminartige 
Bauwerk, wie im Römerthurm, fih aud in dem Latzenthurm 
zwiſchen Neresheim und Diſchingen befinde. (©. das Ries X, 
von Weng, 2. Heft Seite 44). 

5) Ueber ein Tableaur von Hrn. Schullehrer % Bias, 
Genealogie . ‚der europaͤiſchen Monarchen in ihrer Abſtamm⸗ 
ung aus dem Hauſe Wittelsbach betitelt, an bie k. —F 
ung am 10. Aug. 1862 ad. num. 29593. 

Referent... hat. zudem auf Erſuchen dem Herrn Dr. v 
Liliencren, Kammerherrn und Rabinetsrath in Meiningen, 
welcher von. ber. hiftorifchen Kommiſſion in München mit der 
Sammlung und Herausgabe der hiftoriichen Lieder und Ger 
dichte ded Mittelalters betraut worben ift, feine. auf Regens⸗ 
burg bezuͤglichen Fragen beantwortet und das hieher gehoͤrige 

Material mit Schreiben vom 14. Dezember 1860 mitgetheilt., 
ns Rachdem inhaltlich des letzten Jahresberichtes (Band 
24 der Verhandlungen Seite: 317) die Infchriften ber 
für verdienftvolle und geſchichtlich merkwürdige Männer da⸗ 
hier zu errichtenden Gedenftafeln auf Anſuchen des Stadt> 
magiftratd am 14. Mai 1860 in Borfchlag gebracht wor⸗ 
ben waren, erfolgte mit Regierungsentſchließung vom 21. 
Febr. 1861 deren Genehmigung, wie uns der Stadtmagiftrat, 
mit Schreiben vom 5. März 1861 Rr. 10781 mittheilte,, 
Diefe Inſchriften fit in ber anliegenden Ueberficht (Bei- 
lage V.) enthalten. Die Koften der Herftellung ber Denk⸗ 
ſteine wurden theils von. ben Hausbeſitzern, theils vom 
Stadtmagiſtrat, der. auch die Ausführung durch den Bild— 
bauer Hundertpfund beiprgen ließ, getragen. | 

‚ Daß damit nicht Die Reihe ber, bahier zu errichtenden 
Gedenktafeln abgeichlofien ift, verfteht ſich wohl von ſelbſt, und 
werden nach dem Wunſche des Stadtmagiſtrats beßfallſige 
weitere Antraͤge nach und nach geſtellt werden. | 
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Bel diefer Gelegenheit wollen wir auch die Gründe bar- 
legen, aus welchen wir die Errichtung von Denffteinen für 
den Bruder Berthold von Regensburg und für ben 
Pfalzgrafen Arnulph zu beantragen unterlaffen haben, nach 
bem beßhalb öffentlich Klagen erhoben worden find. 

Bereitd in Nummer 63 ber Regendburger Zeitung 
v. 3. 1861 wurde bie Anfrage geftellt, warıtm bem Bruber 
Berthold von Regensburg, dem größten Sangelrebner 
feiner Zeit, feine Gebächtnißtafel bahier errichtet worden fei. 
Hierauf erfolgte in Nr. 67 die Antwort: „Bei Entwerfung 
ber Infchriften ber für hHiefige berühmte Männer zu errich 
tenden Gebenftafeln wurbe bes großen Kanzeltedners Ber- 
thold Lech nicht vergeffen; allein es erhob fich babei das 
Bedenfen, wo ed wohl paffend wäre, ihm einen Gedächtniß⸗ 
ftein zu feßen; etwa an ber als Güterhalle benügten Mino- 
ritenfirdhe, wo er einft predigte? oder an dem in eine Ka— 
ferne umgewanbelten Minoritenflofter, wo er lebte und 
ftarb? 2." Bon diefen Schicklichkeitsrückſichten ſcheint 
Herr Profeffor Dr. Franz Pfeiffer von jenem Vereinsmit— 
gliede, das ihm hiefige Notizen über Berthold Tieferte, (ſieh 
bie erfte Anmerfung ©. IX, des nachgenannten Werkes) nicht 
volftändig in Kenntniß gefeßt worden zu fein, wenn er im 
erften Bande Seite XVIII. der Einleitung zu feinem „Ber: 
thold von Regensburg," einer vollftändigen Ausgabe ber 
Predigten beffelben (Wien 1862, W. Braumüller), fchreibt: 
„— nicht einmal eine jener Gebenktafeln ift ihm (dem Bru- 
ber Berthold) zu Theil geworden, womit im vergangenen 
Jahre der Magiftrat von Regensburg freigebig die ehemali- 
gen Wohnungen von Männern gefhmüdt kat, deren feiner 
an weitgreifender Wirkſamkeit und verbientem Ruhme ihm 
entfernt gleichfommt. Man war im Berlegenheit, heißt es, 
wo man ben Denfftein anbringen follte; als ob bie Auffen- 
feite der Kirche, wo er einft geprebigt und die Nuheftätte 
fand, nicht ein vollfommen geeigneter, Ort hiezu wäre!” Ein 
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uns unbekannter Referent hat die Ablehnung dieſes Vorwur⸗ 
ſes in Rr. 63 des Regensburger Morgenblattes v. J. 1668 
übernommen, indem er in einem Artikel: „Bruder. Berthold 
und die Minoritenkicche.” treffend fich dahin. ausfpricht: : „Was 
den Borwurf gegen unjern Magiftrat betrifft, jo glauben wir 
vielmehr, es ſei ganz taftvoll geweien, dem großen Ber 
thold feinen Denfftein an der äußern Wand ber entheiligten 
Kirche zu ſetzen. Jedes Gefühl für Pietät,; jeder Zartiinn 
hätte dagegen fich erheben muͤſſen. Fuͤr ben eben fo heiligen 
als wahrhaft großen ‚Prediger gibt es fein anderes, 
würdiges Denfmal, als bie Minoritenficdhe felbft, 
in ber feine Gebeine einft ruhten und hochgeehrt waren, im 
ber er einft vor Tauſenden predigte oder bie doch fogleich 
nad feinem Tode (1272) an ber Etätte ſich erhob, wo er 
predigte, und bie zugleich eines ber größten, erhabenften und 
fhönften Bauwerke unferer Stadt if. Will man die uns 
laͤugbare Ehrenjhuld an Berthold von Regensburg abs 
tragen (und man muß bieß), jo kann ed nur gefchehen, in⸗ 
dem man bie fo traurig entweihte Kirche ihrem Zwecke zus 
rüdgibt und des fel. Bertholds Gebeine wieder dorthin bringt, 
wo fie einft Jahrhunderte lang in hohen Ehren ruhten und 
ws fie ein Recht zu ruhen haben.” Diefes Projekt ift jenem 
Bereindmitgliede nicht unbefannt geblieben, indem. es ſelbſt 
in bem Aufſatze über Berthold Le in Nr. 151 und. 152: 
des Regensburger Converfationäblattes v. 3. 1862, welcher 
in ber Sigung vom 8. Jan. 1863 (ſ. Regensburger Anzei⸗ 
ger Rr. 36 v. 1863) hinlängliche Beurtheilung gefunden. 
hat und bezüglich der Anfchuldigung des Vereins wegen, un- 
terlaffener Bean:ragung eined Denkiteined für Berthold. zus 
gleich hiermit feine Abfertigung erhält, am Schluße bemerkt: 
„Wir fügen noch die erfreuliche Nachricht bei, daß bie von 
hoher Stelle längft beantragte Wiederherſtellung bes 
majeftätifchen Münfters St. Salvator (der ehemaligen Mi-: 
noritenfirche in Regensburg) nunmehr in Bälde bemerfitelligt 


und fo bem Andenken bed Bruberd Berthold auch hier eim 
würdiges Denkmal bereitet werden foll.“ Bon ber Ein: 
ſicht und linparteilichfeit des Herrn Profeffor Dr. Pfeiffer 
glauben wir nun erwarten zu bürfen, “daß, er hiernach im 
zweiten Bande feines ne .. Vorwurf zuruͤckneh⸗ 
men werde. | 

In dem Sulzbacher Kalender für tatholiſche Chriſten 
— das Jahr 1863 heißt es Seite 50 in: dem Auflage: 
„Die Villa Sr. Mai. bed Könige Marimilian. IE zu Re 
gensburg“ von Hanns Weininger: „Regensburg jelbit 
trägt Feinerlei Schuld, wohl aber deſſen biftorifcher Verein, 
daß dem ritterlichen und Eingangserwähnten Pfalzgrafen, 
von einigen Herzog genannten Arnulf IL, bem Erbauer ber 
Burg Scheyern, bis dato feinerlei Denkftein gefegt wurde.“ 
Hierauf muß erwiebert werben, daß der Hiftorifche Verein ges 
gen bie Errichtung eines Denkſteines ‚für diefen ‚edlen Pfalz 
grafen, ber bei Belagerung ber Stadt 954 in einem Ausfall 
burch das Oftenthor (die jegige Halleruhr) gegen König Otto's 
Heer von einem Pfeile getroffen fiel, nicht eingnommen ift, 
beweifet jchon ber Umftand , daß ein beffallfiger Wunſch 
Schuegraf’s unbeanftandet im 21. Bande unferer Vers’ 
handlungen (1862) Seite 35 und 86 abgedruckt wurde. Da 
aber vor einiger Zeit die Frage wegen Abbruches ober Re— 
ftauration des Hällerthurmes, an welchem dieſer Denkſtein 
anzubringen wäre, ſich erhoben und ber: hiftorische Verein. ſich 
für: die Reftauration ausgefprochen hat, wie aus Seite 317: 
bes 21. Bandes ber Verhandlungen hervorgeht: fo hielt er 
ed für den paflendften Zeitpunkt, bei der Reftauratiom des’ 
Thurmes den Antrag auf Anbringung des Denkſteines zu. 
ftellen. Leider fcheint jeboch zu dieſer Reflauration feine 
Ausficht vorhanden zu fein, nachdem bisher bloß das äußere 
Treppenhaus an dem Thurme abgebrochen, aber feine eigent-' 
liche Reftauration daran vorgenommen worden if. Daß 
übrigens der Verein weber bie Mittel noch die Befugniß hat, 
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an ftäbtifchen oder Ararialifchen Gebäuden Denkfteine anzus 
bringen, und baß fich feine Wirfiamfeit in diefer Beziehung ledig. 
lich auf eine Antragftellung erftreden fann, darauf hier noch 
aufmerfjam zu machen, bürfte für überflüffig gehalten werben. 
Am 8. Dftober 1861 wurde die Bloßlegung eined ver: 
meintlichen Hügelgrabes bei Sinzing von dem Vorftande 
vorgenommen. Der beffallfige Bericht, in der Sitzung vom 
7. Nov. 1861 vorgetragen und in bem Correfpondenzblatte 
des Gefammtvereines der beutfchen Geſchichts- und Alter: 
thumsvereine Nr. 2. vom Jahre 1862 abgebrucdt, wird in 
der Beilage VI. mitgetheift. | 
Auch die Anlage einer Sammlung ber Bildniffe ber 
Bereinsmitglieder in Photographieen, fowie einer Briefmars 
fenfammlung wurde von dem Vorſtande projeftirt und deren 
Ausführung eingeleitet. | 
Herr Regierungsfefretär Bösner, unfer Ehrenmitglied, 
hatte die Gefälligfeit, bie drei in unferer Gemäldefammlung 
befindlichen Porträte des Stabtgerichtsaffefford Chr. A. 
Gumpelzhaimer, der Sufanna Ratharina Mämminger unb 
bes Hiftorienmalers Speer zu reftauriren, wobei er wieder 
feine befannte Meifterfchaft bewährte. 
Unfere Bibliothef und unfere Sammlungen, worüber 
empfehlende Anzeigen in Nr. 334 ber Regensburger Zeit 
tung und in Nr. 334 des Regensburger Morgenblattes 
vom Jahre 1861 aus Anlaß ihrer Beichreibung durch ben 
Referenten (f. Band 21 der Verhandlungen ©. 1.) und in 
Nr. 72 des Amberger Tagblattes 1862 erfchienen find, wur: 
den durch danfenswerthe Gefchenfe und Ankäufe bedeutend 
vermehrt, wie bie anliegenden Verzeichniſſe Geilage VII. 
und VIII.) nachweiſen. 
Wir haben zu letzterer nur noch folgende beſondere 
Bemerkungen zu machen: | . 
1) Ueber bie Alterthümer, welche der Bauer Michael 
Enderlein zu Rodöfeld, k. Landger, Hilpoltftein, auf feinem 
Berhandl. des hi. Vereins. Br. XXI. ee 
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zu fultivirenden Ader gefunden, giebt das unter Ziffer IX. 
angefchloffene Protofoll vom 19. Febr. 1862 nähere Nachricht. 
2) Wie das Conjervatorium des k. Münzfabinets an 
das k. Generalconfervatorium der wiffenichaftlihen Samm- 
lungen des Staates vom 17. Mai 1862 berichtet hat, ift 
der in ber Nähe des Weilers Oberharn, Gemeinde Kürn, 
gemachte und durch das E Landgericht Regenftauf unterm 
6. April eingefendete Fund alter Münzen nicht bloß nad) 
feinem Umfange, jondern auch, wie ſich nach vorgenommener 
Reinigung und forgfältiger Prüfung der einzelnen Stüde 
gezeigt hat, bezüglich feines Inhalted ein nicht unbedeutender, 
Die Zahl der gefundenen Stüde beläuft jih auf mehr als 
2700; die Münzen felbft find zumeift Groſchen, Halbbatzen, 
Kreuzer und Hohlpfennige — es find nur 5 Thaler zur 
Vorlage gebracht worden — aber fie find aus mehr als 50 
verfchiedenen Müngftätten hervorgegangen, die Mehrzahl aus 
der zweiten Hälfte des XVI., einzelne vom Anfange bes 
XVI. Jahrhunderts, Am zahlreichften ift dad Erzbisthum 
Salzburg vertreten. Es befanden fich darunter über 1000 
Stüde. Daran reihen ſich die pfälziichen Gepräge Es 
find deren mehr ald 300. Von ber Neichsftadt Augsburg 
fanden fi 100, von ber Stadt Straßburg über 70 Stüde. 
Dazu kommt fodann eine größere ober geringere Zahl von 
Geprägen ber Bisthümer Bamberg, Eichftätt, Hildesheim, 
Palau, Regensburg, Speier, der Grafen von Hanau, Lippe: 
Detmold, Leuchtenberg, Dettingen, Solms, Stolberg, Walde, 
der Städte Conftanz, Köln, Frankfurt, Hildesheim, Kempten, 
Nürnberg, Regensburg, Worms; kurz ber Fund bietet eine 
große Mannigfaltigfeit dar. 
„ Durch die bejondere Aufmerkfamfeit des k. Münzfabi: 
nets⸗ Confervators, des Herrn Profeſſors und Akademikers 
Dr. Streber war es dem Vereine gegönnt, von dieſem 
Muͤnzfunde noch 260 Stüde billig zu erwerben und dadurch 
die Muͤnzſammlung namhaft zu vermehren. 
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3) Ueber bie .in- Regenftauf außgegrabenen Ger 
ſchirre wird das Schreiben des Herrn Marktſchreibers Karl 
Ginker vom 8. Nov. 1862 nnter Ziffer X. angeſchlofſſen. 
Dieje Gefäße ‚dürften für mittelalterliche Trinkgeſchirre für, 
das Landvolf zu erklären und der Platz in uralten BIER 
eine Töpferwerfftätte geweſen fein. 

4) Bon dem Vorftande erfucht, die Ergebniſſe ber be. 
hufs der Verfiherung der Grundbauten an ben Thürmen 
des hiefigen. Domes im Sommer . 1859 vorgenommenen, 
Grundgrabungen dem Vereine mitzutheilen, hat Herr Dom⸗ 
baumeifter Denzinger in ber Sigung vom 2, Januar 
1862 einen Grundriß ber Baugruben und bie Duers und 
Langenſchnitie in drei Beilagen übergeben und unter Bezuge 
nahme auf Die beigefügten ſchriftlichen Bemerfungen mündlich. 
erläutert... Hiernach fanden fih in einer Tiefe von beiläufig 
15 Fuß, d. h. in der unterſten YAuffüllung Rauchröhren und. 


Ziegelſtücke roͤmiſcher Arbeit und. ein Ziegel mit dem Stem⸗ 


pel: legio II. it. Die in ben Gruben vorgefundenen 
Mauertheile find nach Anficht bed Herrn Dombaumeifters, 
Ueberreſte ber ſüdlich vom Fohannes-Münfter gelegenen. St, * 
Nikolai⸗Kapelle, deren Abbruch nach dem Vertrage vom 8. 
Juli 1325 befhloffen und im Bergleih mit der Schiedung 
vom Samftag nah St. Xeitötag 1341 auch fofort bewirkt 
wurde, (Bergl. Schuegraf's Dombaugefhichte Th. I. ©. 
102 und 112 u. ff. und Seite 240.) Ferner hat fich gezeigt, 
daß die Fundation des nördlichen Freipfeilers erft Hergeftellt 
wurde, nachdem bie Ilmfaffungsmauern fchon eine Höhe von 
wenigitend 12 Fuß erreicht hatten, und daß ber Pfeiler ur: 
fprünglich enger angelegt war und erſt fpäter durch Einlagen 
von gleichen Sandfteinftüden zur jegigen Breite verftärft 
wurde. Hauptfächlich” in biefer fpäteren Bundirung und Hers 
ftellung des Pfeilers wie in ber ungeeigneten Befeftigung 
bes Glodenftuhld will Herr Dombaumeifter die Erflärung 
ber im zweiten Stodwerfe des Thurmes entftandenen Riffe 
26* 
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finden. Zudem machte er bem Bereine noch hoͤchſt werthvolle 
Gefchenfe mit der Photographie feines Domplaned und mit 
ber Abbildung des Dommobells, welches nach dem zum Aus- 
bau der Thürme allechöchft genehmigten Plane bed Herrn 
Oberbaurathes A. v. Voit ausgeführt wurde, und dann mit 
den von ihm angefertigten Berzeichniffen der an der Dom- 
firche in ihren drei Bauperioden am häufigften vorfommenden 
Steinmetzzeichen. — | 

An den Pfingftfeiertagen, ben 23. und 24. Juni 1861 
wurde für die Mitglieder, indbefondere für bie neu eingetres 
tenen eine Ausftellung ber Vereinsfammlungen veranftaltet; 
ber Befuch entſprach aber nicht ben gehegten Ermartun- 
gen. Bon Notabilitäten, bie und bie Ehre ihres Befuches 
fehenften, erwähnen wir bie Herren Föringer, k. Hof und 
Staatsbibliothefar in München, welcher ſich in einem Briefe 
an ben Referenten vom 28. Sept. 1861 in Betreff einer 
Unterftügung für Schuegraf durch ben Hiftoriihen Verein 
von Oberbayern höchft günftig über unfere Sammlungen 
ausfprach, Profeffor Flegler, Dr. Falke und Dr. Roth 
v. Schredenftein aus Nürnberg und Ludwig Storch 
aus Gotha. 


Beilagen, 





Tun; : 
Auszug oo 
aus der Rechnung des hiflorifchen Vereines 
von Oberpfalz und Hegensburg. 
für die Periode vom 1. Nov 1860 bis 31. Dez. 1861. 





Ar Einnahmen. 


| PM EM 
I. Aftivreft vom vorigen Jahre . 0. 13 43 
I. Rechnungsdefekte und Erfaßpoften -. . — — 


UI. Beiträge der Mitglieder 0.2.0... 813 12 
IV. Schanfungen: | = 

a) Beitrag St. Durchlaucht des Hrn Fürften 

Marimilian Karl von Thurn und | 

Tarid . 24 — 

b) Beitrag Sr. bifcpöflichen Gnaden de⸗ 
hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs en Pen 

: von Seneftren } ; 10: — 

V. Beitrag aus Kreisfond® . a er 

VI. Zinfe von Aftivfapitalien und zwar: | 

&) von dem freiherrl. v. Sped»Sternburg f 

fchen Bermäditniffe . z i : 14 30 

Seite 879 25 


fl. kr. 
Uebertrag 879 25 

b) von 5 fl. Einlage bei ber en 
Stadbtamhof  . i , — 10 


VI. Zufällige Einnahmen. . .» ä 11 38 
e Zulammen os 13 


B. Ausgaben. 


I. Zahlungsrüdftände . ; . . — — 

II. Rechnungsdefekte und Grfappoften ’ . — — 
III. Verwaltungsfoften: 

a) Schreibgebühren und‘ Schreibmaterialien 34. 18 

b) Buchbinderlöfne © . 1,.: 21 % 

0) Mobilien44 46 

d) Porti und Botenlöhne 7 50 

6) Snferationen- —— — -- -- .. 2 

f) Miethzins .. 200 — 

8) Beheizung , — 13 11 

h) Mobiliar» Feuerberfiäiirung Pe 5 11 

) 5 Bedienung j 22 


y Lokal⸗Reinigung — Bi 

IV. Auf den Zweck: — — 

a) Herausgabe der- Verhandlungen . 347 7 
b) Anfauf von Urkunden ü ; . 3 — 
c) Ankauf von Büchern ind Seitungen 3 2 
d) Ankauf von: Siege: —— 
8) Ankauf von Gemälden und Rupferfiigei: 5 48 
f) Ankauf von Mterthlümen. 2 "% Ra 44 


8) Ankauf von Münzen 7,5910 
V. Kür befondere Kefte ; : „v.,35% 41 36 
VI. Anlage von Rapitalien- » Da iS 


Obiger Sparkaffe: Zins . . NT 0 
VI Zufällige Ausgaben "2... no DI 6 
PR ' ı 3 


" -" Bufammen 36 
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0. Adgleihung. 


Einnahmen pr ; F . ..891 13 


Ausgaben .  . : ; . 861 3 
Unlsreft 30 10 


D. Bermögen. 


1) VBermächtniß bed Mar Freiheren v. Sped- 
Sternburg . . 5 — 

2) Einlage in die Sparkaſſe Stabtamdof ; 5 30 

3) Anh en ; . 30 10 


Für ben Auszug: . 
9. Wayer, d. 3. Vorftand. 


.wr, 
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II. 
| Auszug 
aus a. Rechnung des hifforifhen Dereines von 


Oberpfalz und Hegensburg 
für die Periode vom 1. Jänner 1862 bis dahin 1863. 





A. Einnahmen. 


fl. fr. 
I. Kaſſabeſtand vom vorigen Jahre 30 10 
II. Rechnungsdefekte und Erfagpoften . i — — 
UI. Beiträge der Mitglieder . 610 4 
IV. Schankungen: 


a) Beitrag Er. Durchlaucht des. Hrn. Fuͤrſten 
Marimilian LarlvonThurn 
und Tarig . : 214 — 

b) Beitrag Str. bifchöflichen — des 
bochwürdigften Herrn Biſchofs Dr. Ig— 


naz von Seneſtrey 10 — 
V. Allerhoöchſt bewilligte Beiträge aus Rreiefonde 
von je 250 fl. . . 00 — 


VI. 3infe von Aftivfapitalien: 
a) von dem freiherrl. v. Sped- Stern- 
burg'ſchen Vermächtniſſe von 325 fl. id 30 
Seite 1189 4 
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fl. kr. 
Uebertrag 1189 4 
» von 6 fl. Einlage bei ber — 
| Stadtamt . . . — 12 
VII. Zufällige Einnahmen . ; 33 30 
— 1,222 46 
B. Ausgaben. 

I. Zahlungsrüdftände . ; . — — 
IL. Rechnungsdefekte und Erfappoften — 

II, Berwaltungsfoften: | | | 
8) Schreibgebühren und Echreibmaterialin 21 26 
b) Buchbinderlöhne } i : i 19 10 


c) Mobilien a ; 21 11 
d) Porti nnb Botenlöhne Te —— . 8 10 
e) Snferationen . E h i ; — — 
) Miethzinſe Eee A 
8) Beheisung : ; P i — — 


h) Dobiliar- euewerſcherung : ä 5 1 

i) Ben 2 2% 

K) 2ofal-Reinigung --. .-. ä . 8 12 
IV. Auf den Zwed: | 

a) Herausgabe der Verhandlungen . 520 33 


b) Anfauf von Urkunden ; ; 26 42 
0) Anfauf von Büchern und Betungen j 48 46 
d) Anfauf von Siegeln . ; ; 2 12 


8) Anfauf von Bilden und Buſten 14 54 

f) Ankauf von Plänen nnd Landcharten. 278 

8) Anfauf von Alterthümern . ; A 6 — 

h) Anfauf von Münzen ; ’ ; 25 33 
V. Kür befondere Fefte ; ; ; : — — 
VI. Anlage von Kapitalien: 

Obiger Sparkaſſazins. — 12 
VI. Zufällige Ausgaben: 


Grabmal für Hrn. Oberlieutenant Schuegraf 36 12 
Zufammen 1,083 56 
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| fl. kr. 

oe 6. Abgleihung. 

Einnahmen 1,222 46 

Ausgaben . . . h 1,083 56 

B | | Aftivret 138 ‚50 
Ä D. Bermögen. 

1) Bermächtniß des Mar Breißeren v. Spec⸗ 


Sternburg . 325 — 
2) Einlage in bie Spartaffe Site 3 6 12 
3) Aftivreft ; ; . 138 50 

z Summe 40 2 
Für den. Auszug: ‚ 


g. Mayer, d. 3. Borftand, 


II, 


Vom hiſtoriſchen Vereine von Dberpalz und 
Regensburg. 


Es find nun dreißig Jahre verfloſſen, ſeit durch eine 
erleuchtete Idee ber hiſtoriſche Verein für unſern Kreis ins 
Leben gerufen wurde. | 

Er Hat bisher feine Verhandlungen, welche ich des Bei⸗ 
falls Sr. Majeſtät bes Königs und der Anerkennung der 
Geſchichtsforſcher zu erfreuen Hatten, in 19 Bänden nieber> 
gelegt, und feine Sammlungen, welche im ehemaligen v. 
Thon-Dittmerſchen Gebäude in fieben Sälen und einer 
Kapelle fuftematifch aufgeſtellt find, erftreden ſich aufſer einer 
hiſtoriſchen Bibliothek und einem Archiv auf germanifche, 
celtifche und römifehe Gräberfunde, auf Münzen und De 
daillen, Siegel und Wappen, Gemälde, Kupferftiche, Holz 
fhnitte und Handzeichnungen, Spezialcharten und Pläne, 
Waffen, Kirchen» und Hausgeräthe, auf Sculpturen und 
Steindenfmale, — auf ne ber Kunft an 
des Alterthums. ie 

‚Hieraus geht ſchon hervor, daß der Zweck unfered Ber: 
eines auf dad Sammeln, Bewahren und Erkalten gefchicht- 
licher Uebertefte und alterthümlicher Kunſtwerke, wie auf das 
Benuͤtzen der vorhandenen URN, uf eigenes — 
und Arbeiten gerichtet iſt. | 

Zur Löſung dieſer patriotifchen Aufgabe find nicht nur 
die Freunde ber Gefchichte und Alterthumskunde, ſondern 
alle berufen, benen das Waterland, ihr Kreis und ihre 
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Heimath lieb und werth geworben, unb jeder Tann auch bazu 
beitragen, ber eine mit jeinen Senntniffen und Forſchungen, 
ber andere mit Geichenfen für uniere Sammlungen, mit 
Vermaͤchtniſſen oder Stiftungen, jeder mit der jährlichen Zahl 
ung bed geringen Betrages von 2 fl., wofür er einen Band 
Berhandlungen erhält. 

Es ergeht ſonach an alle Bewohner der Freishauptftabt 
und des Kreifes, an unfere lieben Mitbürger und an alle 
Baterlandsfreunde bie ergebenfte Einladung, unferem Bereine 
beizutreten und an unferen Beftrebungen für Erforfchung und 
Beleuchtung der vaterlindifchen Geſchichte und Alterthumss 
funde febftthätig theilgunehmen oder doch zur Erreihung ber 
Zmede unſeres Inftitutes nach Kräften beizutragen. 

Unfer Lokal fteht jedem Gebildeten, der von einem Mit- 
gliede eingeführt. wird, zur Befichtigung ber. Sammlungen 
wöchentlih am Mittwoh und Samſtag Nachmittags von 
3 Uhr an offen: 

Gier wollen wir noch ben — Wunſch fundgeben, 
daß jene, welche fi im Befige von Kunft- und Alterthums⸗ 
gegenftänben befinden, biefe nach dem erhebenben Beifpiele 
unferer Nachbarftäbte Augsburg und Nürnberg zur Auf 
ftellung in ‚unfern Sammlungen wo nicht ald Schanfung, doch 
wenigftend entweder unter Vorbehalt bes Eigenthums leihweiſe 
gegen Legefchein ‚oder Fäuflih um einen bilfigen. Preis und 
überlaffen möchten, ftatt fie etwa an Händler zu veräußern 
und. auf diefe Weile unferem Forſchungsgebiete interefiante 
Alterthümer und Kunftwerke für immer zu entziehen. Die 
eblen: Geber werben bucch dieſe Unterſtuͤzung unſeres Inſti⸗ 
tuts, wodurch fte zugleich und einen neuen Anziehungspunft für 
unfere altehrwuͤrdige Ratisbona zu jchaffen helfen, nicht nur 
ſich felbft ehren, fondern auch mit gebührendem Dante in un: 
ſeren Jahresberichten genannt werben. 

v Möchte überhaupt unfer Verein biejenige Theilnahme, 
die er nach feinem patriotifchen Zwede und feinen bißherigen 
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Leitungen ficher verdient, in allen gebildeten Kreiſen und 
namentlich bei jenen finden, die vorzüglich berufen find, bie 
Wiflenfchaften zu pflegen und bie Liebe zu unferm fchönen 
Baterlande und zu feiner Gefchichte zu verbreiten. . 
Negensburg, am Neujahrstage 1861. 


Der zeitliche Vorſtand: 
d. Wayer, f. Domänenrath. 


IV. . 
Berzeihmnif 

| vr | 

von in- und ausländifhen hiſtoxiſchen Vexeinen 
und gelehrten Gefellfhaften eingefendeien Drud- 
ſchriften. | | 


A. Bon inländifchen gelchrten elehrten Gefeilfipaften und —8 
riſchen Vereinen. 





1. Bon der k. b. Afademie ber Wiſſenſchaften in 
Münden: 

Monumenta boica. 36. b. 

Verzeichniß der Mitglieder von 1860 und 1862, 

Abhandlungen der hiftorifchen Klaſſe, 9. B. 1. Abth. 

Muffat, Denkrede auf Dr. Georg Thomas v. Rudhart. 

Dr. Plath, Ueber die lange Dauer und Entwidlung des dhi- 
nefifchen Reiches. 

Dr. Rodinger, Ueber Brieffteler und Bormelbücher in. 
Deutfchland während des Mittelalters. 2 
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Dr. Rudhart, Rede auf Sir Thomas Babington Macaulay. 

Sigungsberichte 1861, 2. Heft 3. 1862. 1. Det, 2, 3. 

Sigungsberichte 1862. 1. Heft 4. ! 

Sigungsberichte 1862. 2. Heft 1. 2. 

Sigungsberichte 1860. Heft 4. u. 5. 1861, 1. Heft 1, 2, 
3, 4 u. 5. Heft; 

Sigungsberichte 1864. 2. 1. und 2. se. 


2, Bon der Rommiffion zur Herausgabe bayerifcher 
und deutſcher Quellenfchriften in Münden: 


Duellen und Erörterungen ıc. 6. Band. 


3. Bon ber Kommiffion für deutfche Geſchichte und Duellen- 
forſchung in Münden: 
viſtoriſche Preisaufgaben. Bonn; 1862. * 


4. Bon dem hiſtoriſchen Verein in Mirtelfeanten in Ansbad: 


29fter Jahresbericht. 1861. 
30fter Jahresbericht. 1862. -- nz 


5. Bon dem hiftorifchen Kreisvereine fuͤr den Regierungsbe— 
zirk von Schwaben und Neuburg in Augsburg: 


Combinirter Jahresbericht für die Jahre 1849 und 50. 
26. Jahresbericht für das Jahr 1860. Ä 


6. Bon dem hiſtoriſchen Vereine zu Bamberg: 


2aſter Bericht über das Wirken und den Stand 2x. im Jahre 

186061. 17. und, 18, Bericht. = 

25ſter Bericht uͤber deſſen Wirken und Stand. im Jahre 
1861162. | 


7. Vom hiſtoriſchen Vereine von Oberfranken in Barren; 


Nrchiv für Geſchichte und Alterthumskunde von Oberftan⸗ 
ken. 8. Band. 2. und 3. Heft. 
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8. Vom biftorifchen Vereine für Niederbayern in Landshut: 
Berhandlungen. VII. B. I, III und, IV Se 
Verhandlungen 8. B. 1 und 2 Heft. 
9.- Vom hiſtoriſchen Bereine von und für Ogrbayem, * 
Münden: 
Oberbayerifches Archiv zc. 19. B. 3. Heft. 
22fter Jahresbericht für 1859. 
Oberbayeriiches Archiv. 20. B. 3. Heft. 21. B. 3. Hefte 
23fter Jahresbericht für 1860, : 


10. Bon dem biftorifchen Filtalverein: in Neuburg a a. . D.‘ 


Golleftaneenblatt 26. Jahrgang 1860. 
Eollectaneenblatt. 27. Jahrgang 861. 
BA 3. Jahrg. 1837. 
11. Von dem zoologiſch⸗ mineralogiſchen Verein m E 
Regensburg: | . 
Gorrefpondenzblatt 15. Jahrg. 1860. 16. Jahrg. 1861. 2 
17. Jahrg. 1862. 
12, Bon bem hiftorifehen Vereine. far Unierfcanfen und, 
Alhaffenburg in Wi rzbu rg: 
Archiv. 15. B. 2. und 3. Heft 1861. 46. 8. 1. Heft. 





B. Bon auslänbifchen gelehrten Gefellichaften und ger 
ſchichts- und alterthumeforſchenden Vereinen. 





1. Bon ber kaiſ. Alademie der Wiſſenſchaften in W ven: 
Archiv für Kunde öfterreichifcher Geſchichtsquellen, Bb. 24. 
Heft 2. Bd. 25. 1. und 2. Heft, 26. Bd. 37. Heft 1.; 
Fontes rerum Austriacarum. Bd. 19. Br. 20. 
Sigungsberichte Bd. 35. 1—5. Heft. 36. Bb. i—3, Heft. 
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Sigungsberichte 37. Bd. 1—4. Heft. 38. Bd. 1—3. Heft. 
'29. Bd. 1—2. Heft.” 39. Bd. 1—2. Heft. 

Archiv. 27. Bd. 2. Hälfte. 28. Bd. 1. Hälfte, 

Fontes rerum austriacarum. 1. Abth, 3. Bd. 


"2, Bon der Akademie für Archäologie von Belgien in 
Antwerpen: 


Annales. 18. Bd. 4. Lief. 19. Bd. A. und 2. Lief. 


3. Bon der Geſellſchaft Für vateilanbtſq⸗ ———— 

| Baſel: 

Mittheilungen 8. Die Kloſterkirche Klingenthal in Baſel 
von Dr. Burckhardt und C. Riggenbach. Baſel, 1860. 

Mittheilungen 9. Der Kirchenſchatz des Muͤnſters in Baſel 
von Dr. Burckhardt und C. Riggenbach. 


4. Vom Vereine fuͤr Geſchichte der Mark Brandenburg in 
Berlin 
Riebel’8 Codex diplomaticus Brandenburgensis, 3., 3. 
und 1. 20, 21, 22 und 23 Br. 
Defielben 4. Haupttheil 1. und einziger Band. 


5. Bon ber allgemeinen‘ gefchichtforfchenden Gefellfchaft der 
Schweiz in Bern: 


Archiv fuͤr ſchweizeriſche Geſchichte. 13. 3b. 1862. 


6. Bon dem Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande 
zu Bonn: 

Jahrbücher 28. 14ter Jahrgang 2. ' 

Jahrbücher 29. und 30. 15ter Jahrgang 12. 

Das Portal zu Remagen. Pumftarchäologifche Betrachtungen 
Über. das. Portal ‚zu Remagen. 

Die Lauersforter Phaleraͤ, erlaͤutert von Otto Jahn. 

Jahrbücher 31. 16. Jahrg. 1. 

Das Bad ber römiichen Villa bei Allenz, erläutert von Pros 
feſſer E. aus m Weerth. 
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Jahrbücher 32. 16ter Jahrgang 2. 
Eine feltene Erzmünze von Dr. Chr. $. Bellermann. 


7. Bon dem Verein bed Voralberger Mufeums in Bregenz: 
ter Rechenfchaftsbericht, 1861. 


8. Bon dem Berein für Geichichte und Altertum Schleftens 
in Breslau: 


‘ Zeitfchrift. 3, Bd. 2, Heft 1861. 4, Bd. 1. und 2. Heft. 
Breslau unter den Piaften. 1861. 

Monumenta lubensia von Dr. Wattenbadh. 

1. und 2, Bericht des Vereins zur Errichtung eines Mu- 
feums für jchlefifche Alterthümer. 1859 und 1860, 
Codex diplomaticus 5. Bd. 


9. Bon ber fchlefiihen Gefellfchaft für vaterländifche Cultur 
in Breslau: 


Abhandlungen der philofophifch = Hiftorifchen Abteilung 1861, 
Heft. 1. 1862, Heft 1. 

und ber Abtheilung für Naturwiſſenſchaften u. Medizin. 1861, 
Heft 1, 2 und 3. 1862, Heft 1. 

38ſter und 39ſter Jahresbericht. 


10. Von der kaiſ. konigl. mährifchefchlefifhen Geſellſchaft zur 
Veförderung des Aderbaues, der Natur: und Landeskunde 
in Brünn: 

NMittheilungen, 1860 und 1861. 

11. Bon der k. nordiſchen Univerfität in Chriftiania: 

P. A. Munch, Chronica regum Manniae et insularum. 
Christiania 1860. 

C. R. Ungivet, Karlamagnus Saga ok — Hans. 
Christiania 1860. 

P. A. Munch, Aslak bolts jordebog. 

M. J. Monrad, det kongelige norske Frederiks Univer- 


sitets Stiftelse, Christiania 1861. 
Berhanbl. des bil. Vereins. Bd. XXI. 27 
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P, A. Munch, Symbolae ad historiam audlquiorem rerum 
Norvegicarum. 


12. Bon dem Hiftorifchen Vereine für das Großherzogthum 
‚Heffen in Darmftadt: 


Archiv für heſſiſche Gefchichte und Alterthumsfunde. 9. Bd. 
3. Heft. 

Heffifche Urfunden von. Dr. Ludwig Baur. 2. Bd. 1. Abth. 

Verzeichniß ber Drudwerfe und Handfchriften. 


13. Bon dem k. fächftfchen Verein zur Erforſchung und Er- 
haltung vaterländifcher Gefchichts- und Kunftdenfmale in 
Dresden: 


Mittheilungen, 10—12. Heft. 


14. Bon dem Vereine für Geichichte und Alterthumskunde 
in Frankfurt a. M.: 


Mittheilungen 1. Bd. 2. Bd. Nr. 1. 

Die Melanchtons- und Lutherd-Herbergen zn Frankfurt am 
Main von Dr. ©. €. Steitz. 

Dertliche Befchreibung der Stadt Frankfurt am en von : 
% ©. Batton. Frankfurt, 1861. 

Archiv für Frankfurts Gefchichte und Kunft. 2. Bd. 

Dr. Wilhelm Strider, Samuel Thomas v. Sömmering, 
nach feinem Leben und Wirfen gefchilbert. 1862. 


15. Vom Freiberger Alterthumsvereine in Freiberg: 
Statuten 1. 
Mittheilungen. 1. Heft. 


16. Bon der Geſellſchaft für Gefchichte und Alterthumskunde 
in Genf: 


Mémoires et documents. Tome quatuorzieme. 
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17. Bon der Oberlaufipifchen Gefellfchaft der Wiſſenſchaften 

in Görlig: Ä 

Neues Laufigiiches Magazin. 38. Bd. 1. und 2, Hälfte 
39. Bd. 1. und 2. Hälfte. 40. Bd. 1. Hälfte, 


18. Vom hiltorifchen Verein für Steiermarf in Gras: 


Mittheilungen, 10. und 11. Heft. 
Das Johanneum in Gras von Dr. Göſch. 


19. Bom Verein für hamburgiſche Gefhichte in Hamburg: 


Hamburgifche Chroniken von Dr. 3. M. Lappenbe rg. 
4. Heft. 1861. 
Zeitſchrift. Neue Folge. 2, Bd. 1. Heft. 


20. Bon dem hiftoriichen Verein für Nieberfachien in - 
Hannover: 


Programm zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins. 

Zeitfchrift des Vereins, Jahrgang 1858. 1. und 2. Heft. 
Jahrgang 1859. 1. Heft. Jahrgang 1860 und 1861. 
Urkundenbuch. Heft. 5. 

Die Entwidlung der Stadt Hannover, von Dr. C. L. 
Grotefend. 

23. 24. und 25. Nachricht des Vereins, 


21. Bon dem Perein für fiebenbürgifche Landeskunde in 
Hermannftabt: 


Archiv. Neue Folge 4. Bd. 3. Heft. 5. Bd. 1. Heft. 

Sagen und Lieder aus dem Nösner Gelände, gefammelt 
von Heinrich Wittſtock. Bistrig, 1860, 

Beitrag zur Geichichte und Statiftif des Steuerweſens in 
Siebenbürgen von E. U. Bielz. 1861. f 

Programm des evangelifchen Gymnaſiume in Schaßburg 
für 1859160. 

Hte8 Programm des evangeliihen Gymnaſiums zu Biftrig. 

— 
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Programm bes k. k. kath. Staatsgymnaſtums in Hermann- 
ftabt für 1858159 und 1859160. 

Programm des evang. Gymnaſiums A. €. zu Mediaſch fuͤr 
185960. | 

Jahresbericht für das Vereinsjahr 1860—61. 

Programm der Gymnaſien zu — und Muͤhlbach für 
1860161. 


22. Bon bem Ferdinandeum in Innsbrud: 
29ſter Bericht für 1860 und 1861. 
Zeitfchrift, 3. Folge, 10. Heft. 


23. Bon dem Bereine für heffiiche Gefchichte und Landes 
kunde in Raffel: 


Zeitfehrift 8. Bd. Heft 2, 3, 4. Bd. 9. Heft 1. 

Zeitichrift 8. Supplement, Periodiſche Blätter Nr. 13, 14, 
15 und 16. 

Mittheilungen. 1861. Nr. 1—4. 


24. Bon der Schleswig-Holftein-Rauenburgifhen Gefellfchaft 
für vaterländifche Gefchichte in Kiel: 
Quellenfammlung, 1. 8b. Chronicon Holtzatiae, Kiel, 1862. 
Jahrbücher für die Landeskunde ber Herzogthümer Schleswig, 

Holftein und Lauenburg. 2. Bd. 2. und 3. Heft. 
3.30.1—3. 9.4. Bd. 1—3. Heft. 5. Bd. 13. Heft. 
Chr. Johanfen, die Nordfriefifche Sprache. Kiel 1862. 


25. Bon dem Geſchichtsverein Kärnthen in Klagenfurt: 


Archiv für vaterländifche Geſchichte und Topographie. bſter 
Sahrg. 1861. 


26. Von ber k. Gefellfhaft für nordifche Alterthumskunde in 
Kopenhagen: 


M&moires, 1850-60. 
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27. Vom Hiftorifchen Verein für Krain in Laibach: 
Mittheilungen. 15. Jahrg. 1860. 16. Jahrg. 1861. 


28. Von ber Maatschapij der Nederlandsche Letterkunde 
zu Leiden: 


Handelingen, geh, den 21. Juni 1860, 20. Junij 1861, 
19. Junij 1862. | a 


29. Bon ber fürftl. Jablonowski'ſchen Gefellichaft in Leipzig: 


Hr. Wisfemann, Ne Anfichten zur Zeit ber 
Reformation. 

K. Werner, Urkundliche Geſchichte der Iglauer Tuchmacher 
Zunft. 

Victor Boͤhmert, Beiträge zur Geſchichte des Zunftweſens. 
Gekronte Preisſchrift. 

Preisſchriften: Etienne Laspeyres, Geſchichte der volfswirth- 
ſchaftlichen Anſchauungen der Niederländer und ſrer 
Literatur zur Zeit der Republik. 


30. Bom Museum Francisco-Carolinum in Linz: 
20, 21. und 22, Bericht. — 
31. Von dem hiſtoriſchen Vereine der fünf Orte Lucern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug in Lucern: 
Der Geichichtöfreund. 17. Bb. 1861. 18. Bd. 1862. 


32. Bon dem Altertfumsverein in Lüneburg: 


Dr. ®. Fr. Bolger, der Urſprung und ber ältefte Zuftand 
der Stadt Lüneburg. 

Die Mlterthümer der Stabt Lüneburg und des Kloſters 
Luͤne 1862. 


33." Bon dem archäologifchen Inſtitut in Lüttich: 
Bulletin. Tom, 1—5. 15 ‚Hefte. 
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34. Vom römifch » germaniichen Gentralmufeum in Mainz: 

Sahresberichte für 1860 und 1861. | 

35. Vom hHennebergiichen alterthumsforfchenben Verein in 
Meiningen: 

Hennebergifches Urkundenbuch, 4. Theil. 

36. Bon dem hiftorifhen Verein für das württembergifche 

Franken in Mergentheim: 
Zeitfehrift. Jahrg. 1858. 4. Bd. 3. Heft. 


37. Bon dem Verein für Geſchichte und Alterthumskunde 
Meftfalend in Baderborn: 

Zeitfchrift für vaterländifche Geſchichte und Alterthumskunde. 
3. Folge. 1. Bd. Münfter, 1861. 

' 38, Von ber Gefellichaft für Geſchichte und Alterthumskunde 

der ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen in Riga: 

Die 700 Jahre der Geſchichte Livlands. 1859. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Geſchichte Liv- Ehft- 
und Kurlands. 9. Bb. 2, und 3, Heft. 10. Bd. 1.9. 

Der k. norw. Univerfität Fridericiana zu Chriftiania zum 
Fefte ihres 50jährigen Beſtehens am 2. Sept. 1861 
dargebracht von xc. 

39, Von dem Mufeum Carolino-Augusteum in Salzburg: 


Sahresberichte für 1858, 1859 und 1860, 


40. Bon dem Verein für meflenburgiiche Geſchichte und Als 
terthfumsfunde in Schwerin: 


Jahrbücher und Jahresbericht. 26. Jahrg. 27. Jahrg. 

41. Von dem Verein für Gefchichte und Alterthuͤmer der 

Herzogthuͤmner Bremen und Verben und bes Landes Habeln 
u Etabe: | 

Statuten und Reglemente. 

Bericht bed Vereins ꝛc. über bie Jahre 1859 und 1860. 
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42. Bon der Gefellichaft für Pommerfche Gefchichte und 
Alterthumskunde in Stettin: 

Baltifche Studien. 18. Jahrg. 1. Heft. 19. Jahrg. 1. Heft. 


43. Vom E, ftatiftifchetopographiichen Bureau in Stuttgart: 

Wuͤrttembergiſche Jahrbuͤcher. Jahrgang 1859. 1. und 2. 
Heft. Jahrg. 1860. 1. und 2. Heft. Jahrg. 1851. 
1. und 2. Heft. 

44. Bon der Gefellfchaft für nügliche Forfchungen in Trier: 

Sahresbericht über die Jahre 1859 und 1860. 


45. Vom Vereine für Kunſt und Alterthum in Ulm und 
Dberichwaben: 
Verhandlungen. 14. Veröffentlichung. 1862. 


.46. Vom fmithjonianifchen Inftitut in Washington: 
Smithsonian Report. 1854, 1856--1859 einfchl. 
Geological Survey of Arkansas. 1857—58. 1860, ' 
Annual report of the Board of Regents. 1861. 
Catalogue of Publications. June 1862. 

Manual of public libraries, institutions and societies in 
the united. states and british provinces of North Ame- 
rica. Philadelphia, 1859, 

List of public libraries etc. Washington. 1859. 

Results of meteorological observations. Vol. I. 


47. Vom Alterthumdvereine in Wien: 
Berichte und Mittheilungen. Bb. 2. Abth. 2. Bb. 5. 


48. Bon ber k. k. geographifchen Gefellfchaft in Wien: 
Mittheilungen. 4. Jahrg. 1860. 5. Jahrg. 1861. 


49. Bom hiſtoriſchen Verein für Naffau in Wiesbaden: 


Urkundenbuch der Abtei Eberbach im Rheingau von Dr. 
Rarl Roffel. 1. Bd. 1—3. Heft. 
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Mittheifungen Nr. 1. 
Denkmäler aus Naffau. 3. Heft. 
Berzeichniß der Bücher 1862. 


50. Bon ber antiquarifchen Gefellfchaft in Zürich: 
Mittheilungen 23. Pilatus und St. Dominik, 
Mittheilungen 24. Graf Wernher von Homberg. 

2, 9, 10, 11, 14, 15. und 16. Bericht. 


V. 
Inſchriften 
der in Regensburg und Stadtamhof für verdienſtvolle 
und geſchichtlich merkwürdige Männer errichteten Ge— 
denktafeln, 
entworfen 
von bem Bereinsnorftande 
Hof. Mayer. i 


en 


1) Wadmarkt F, 20. Zum Riefen Ooliath. 


Stammhans 
der Patrizierfamilie Tundorfer, 

woraus Bilchof Leo der Tundorfer, (1262— 1277), 

der am 23. April 1275 den Grundftein zum Dome legte, 

| hervorgegangen. 

Nachweiſe: Schuegr., das Haus zum Riefen Goliath, S. 16. Deffen 
Dombangefchichte, Th. I. S. 78 und 88, (f. Verband, bes hiſt. Ber. 
I., 42.) Gemeiner, Regensburgifche Ehronif, I, 405, Gumpelzbaimer, 
Regensburgs Gefchichte 2c. I., 190. Regensburgs Naturfchönbeiten 
unb Runftbentmäler. (f. Neue Münchner Zeitung vom 12. April 18565). 


Das fleinerne Wappenbilb ber Tundorfer im Gebäube ſelbſt. (Sitsungs- 
protololl vom 7. März 1861.) 
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2) Scheerers oder Gefandtenftraffe C, 96. 


Stammhaus 

bes reichen Bürgergefchlechtes der Zante, 

Stifter ber Alferheiligen-Rapelle imathas 

rinenfpitgl, des Siechenhaufes und ber 

Kirche St. Lazarus, ber Todtenfapelle 

bes Chorftifted zur alten Kapelle und 

Miterbauer der Ehorfirche des Domes. 
(1287—1305.) 

Gump. L, 317. M., 1182. Schuegr. Dombaugefchichte, L, 79, 


80. Deffen Regensburg, Manufer. Schuegr, Weftnervorftadt, S. 10. 
Verhandl. des hiſt. Ver. Bb. 18. S. 27. 


3) Schwarze Bärnfirage E, 88, Die Dombdechantel. 


Yu diefem Gebäude, . 

im 13. und 14. Jahrhunderte 

das Erufelfer Haus genannt, 
lebte und ftarb im Jahre 1374, 65 Sahre alt, 
. ber als Philoſoph, Naturforfcher und Mathema— 
tifer berühmte Domberr Mr. Kunz von 
Maidenberg, (Conradus de monte puellarum) 
und wohnte von 1835—1845 der gelehrte Dont 
debant Melchior von Diepenbrod, nad; 

mals Kardinal Fürftbifchof in Breslau, 
geb. 10. Jan, 1798 in Bochold in Weftphalen, 
geft. 19. Jan. 1853 auf Schloß Johannesberg in 
Schleſien. 

Schmeller, Bemerkungen über Meiſter Chunrad von Megenberg, 
Domherrn zu Regensburg im 14. Jahrhundert ꝛc. (Jahresberichte ber 
f. b. Alademie ber Wiſſenſchaften, von 1831 —33, S. 41.) Schuegr. 
Dombaugeſchichte II., 212 ff. (ſ. 11. Bd. der Verh. d. hiſt. Ber.) 
Fürnrohr's Topographie v. R. Th. L S. 71. Verb. bes hiſt. Ber. 


16. Bd. ©. 312. Die Schematismen ber Geiſtlichkeit des Bisthums 
Regensburg von 1885—1846. 
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4) Wallerftraße E, 6. 
Wohnhaus 
des Bruderhausſtifters 
Hans Kaſtenmeyr, 
von der Kapelle beigenannt, 
herzogl. Landſchreiber in Niederbayern, 
dann Bürgerund Rathsmitglied dahier, 
geſtorben am 20. Nov. 1437. 
Schuegraf, die ehemalige St. Ignatii-Kapelle dahier, im Sonntagsblatt 
bes bayer. Vollsblattes Nr. 3. von 1852. Verhandl. db. hiſt. Bereins 
18: Bd. S. 407. Kaftenmeyr’s Wappen, ein Pferbelopf im gelben 


Felde, befindet fi noch an biefem Haufe, Die übrigen Beweisftellen 
bei bem Denffteine für das Bruderhaus C, 186, 


5) Goldene Engelftraße E, 188. (Ehemaliges Jefuitenflofter.) 


Einer ber größten Mathematifer und Aftronomen 
feiner Zeit, 
Nicaſius Grammatici, S. J. 
in Trient 1684 geboren, Profeffor dortfelbft, dann in 
Freiburg im Breisgau, in Ingolftadbt und Amberg, 
Gefchichtölehrer des bayeriſchen Prinzen Theodor, 
nachherigen Biſchofs von Freifing, 3 Jahre am Col- 
legium nobilium in Mabrid, ftarb hier am 17. Sept. 
1736 als Director Seminarii und Pater spiritualis 
im Sefuiten » Collegium von St. Paul (früher 
_ Mittelmünfter), das auf biefem Plage ftand und 
1809 bei ber Beſchießung der Stabt abbrannte. 


Meberer, Annal. Ingolstad. tom. II., S. 156. fi. Parnass. 
boie. VI. 8. 1. Stüd, S. 46— 58. Fr. v. P. Schrank, Nachrichten 
von ben Begebenheiten und Schriften berühmter Gelehrten. 1. Bb. 
(Nürnberg, 1797) S. 311—827. Gumpeljb. IL, 1578. I, 155. 
Fürnrohr's Topographie v. R. 1. Bd. ©, 12. 
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6) Buchfelder » ober Pfarrergaffe E, 136. (Die prot. Pfarrer: 

Wohnung) " 

Der große Naturforfcher 
Dr. $afob Ehriftian Schäffer, 
Paftor und Superintendent bahier, 
gl. dänifcher Rath und Profeffor, 
Mitglied der Afademie ber Willen: 
haften in Münden, am 30. Mai 
1718 in Querfurt geboren, ftarb in 
diefem Haufe am 5. Januar 1790, 

Leichenrebe v. 8. Januar 1790. Gump. II. 1695 u. 1737. 
Fürnrohr's Topographie v. Regensb. B. I. S. 28—51. Ungabe von 
Herrn Stadtgerichtsarzt Dr, Herrich- Schäffer. Buchner's Gefchichte 
von Bayern. 9. B. S. 260. 

7) AlteWaifenhausgaffe am Strahl C, 63b. (Eooperatorenhaus). 
Der bayeriiche Geſchichtsforſcher 
Roman Zirngibl, 0.8. B. 

fgl. geiftl. Rath und Archivar vom 
Reicsftifte St. Emmeram, Mitglied 
der k. b. Akademie der Wiffenfchaften, 
geb. in Teisbach am 25. März 1740, 

ftarb in dieſem Haufe am 29, 

Auguft 1816, 

Buchner's Gefchichte von Bayern, 9. B. S. 267. Zeitſchrift für. 

Bayern und bie angränzenben Länder II. Jahrg. 2, Heft (Febr. 1817, 


Münden) S. 243: Zur Biographie Zirngibl’8 von Dr. Kl. Baader in 
Eichftätt. Die Angabe des Dompfarrmefiners, 


8) Schäfnerftraße G, 40. (Ratholifhes Knabenſchulhaus un- 

terer Stadt. 

In dieſem Haufe fehloß fein vielbewegtes Leben 

ber große Wohlthäter Regensburgs 
Karl Theodor Ant, Marin Freiherr von Dalberg, 
Reichderzkanzler und Rurfürft, Fürft + Brimas, Erz 
bifhof und fouveräner Fürft von Regensburg, 
73 Jahre alt, am 10. Februar 1817. 
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Auguſt Krämer, Earl Theobor, Meichefreiberr von Dalberg. Re 
genaburg, 1817. Gump. IV., 1843 ff. 1908— 1912. Der Bifchöfe 
Regensburgs Leben und Wirken von Mettenleitner f. Unterb. Sonn⸗ 
tagsblatt bes bayer. Vollsblattes Nr. 26 ff. v. Jahre 1854. Buchner’s 
Gefchichte von Bayern, 10. Bud, S. 489, 


9) Donauftraße D, 87. 


In diefem Haufe jchrieb feine treffliche 
Ehronif und ftarb ani 30. Nov. 1823 
Karl Theodor Gemeiner, 
ftäbtifcher Syndifus und Archivar, 
dann k. b. Landesdireftionsrath, 
dahier geboren am 10. Dez. 1756. 
Angabe von Zeitgenoffen, insbefonbere ber Schweiter bes Berftor- 


benen. Zfchoffe’s baierifche Gefchichten, U. B. Not. 120. Gemeiners 
Regensburger Chronik, 4. B. ©. IIL ff. 





10) Niebermünfterplas F, 132. 


In diefem Haufe wohnte und ftarb 
am 18. Januar 1825 
der audgezeichnete Mathematiker, Phyſiker 
und Aftronom 
P. Joſeph Placidus Heinrich), 
Dr. der Philoſophie und Theologie 
und Domfapitular dahier, 
geboren in Schierling am 19. Oft. 1758. 
v. Schmöger, Erinnerung an Joſ. Placidus Heinrich 2c. Negene- 


burg 1825. Gump. IV, 1879. Fürnrohr, Topographie v. R. 1. 
B. ©. 14 ff. Notorietät. 
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11) Heil. Kreuzgaͤſſel A, 211. Getzt die Schenke des HI. Kreuz 
brauhauſes.) 


Wohn⸗ und Sterbehaus 
bes großherzogl. Meklenburg⸗Schwerin'ſchen 
geheimen Legationsrathes 
Chriftion Gottlieb Gumpelzhaimer, 
des Regensburger Gefchichtfchreibers und erften 
BVorftandes bes hiftorifchen Kreid-Vereineß, 
bier geb. am 22. Juli 1766 und geftorben 
am 17. Febr. 1841. 
Ehr. Ludw. Bösner, Lebensffiszev. Gumpelzhaimer. (S. 18. 3b, ber 


Berbanbl. des hift. Vereins S. 1. u. ff.) Zobes-Anzeige vom 18. Febr. 
1841. Notorietät. 


: 12) Marimiliansftrage G, 132. 
In diefem Haufe ftarb 
am 1. Auguft 1846 
der E b. Hofrath und Lycealprofeſſor 
Dr. David Heinrich Hoppe, 
Stifter und Direktor der k. botaniſchen Geſellſchaft, 
geboren zu Vilſen in der Grafſchaft Hoya 
am 15. Dezember 1760. 


Dr. Fürurohr's Topographie von Regensburg, S. 85. ff. Todes, 
Anzeige vom 2. Auguſt 1846. Notorietät. 


13) Bruderhaus C, 136. 


Das proteftantifche Bruderhaus, 
geftiftet i. 3. 1419 von dem Bürger 
Stephan Notangft, 
befonders fundirt 1437 von dem Bürger und 
Rathömitgliede Hans Kaſtenmeyr, von 
ber Kapelle beigenannt, erweitert 1451 
buch Dr. Konrad Künhofer, Dom- 


probft bahier und Pfarrer zu St. Lorenz in 
Nürnberg, neuerbaut 1809 unter dem Für- 
ften Primas Karl v. Dalberg. 

Gem. II. 430. III. 81, 189, 196. Gumpeljb. I, 441, 463. 
Schuegr. Die ehemalige St. Ignatii⸗Kapelle im proteftantifhen Bruber- 
baufe in Regensburg f. Sonntagsblatt bes bayerifchen Bollsblattes 
Nr. 3, v. 3. 1852, Magiftratifche Alten, 


14) An ber fteinernen Brüde F. 75, c. Das Katharinen— 
Hofpital in Stadtambof. 


Das St. Yohannes, fpäter St. Kafharinen- 
| Hofpital, 
um 1101 für Kreuzfahrer und Pilgrime 
gegründet, beichenfte 1207 Pfalsgraf Otto von 
Witteldbach, wurde 1226 neu regulirt von fei- 
nem zweiten Stifter, dem Bilchofe Konrad IV. 
Grafen von Teisbach und Frontenhaufen, 
(1204 + 1227), von Biihof Siegfried (1227 — 
1246) ausgebaut und ber hi. Katharina gewidmet, 
von Papſt Gregor IX. 1238 beftätigt, brannte 
am 23. April 1809 ab, wurde unter bem Für: 
ſten Primas Karl v. Dalberg wieder aufgebaut 
und i. 3. 1859 erweitert. 


Gem. L, 195, 297, 298, 307, 312, 313. II, 346. Gumpel;b. L 
188, 245 ff. 294. IV. 289, 1873. Verb. d. bift. Ber. L 42. Der 
Bifhöfe Negensburgs Leben und Wirken v. Dom. Mettenleitner ſ. 
Unterhalt. Sonntagsblatt des bayer. Bollsblattes Nr. 4. u. 5. v. J. 
1853. Schuegr. Dombaugefhichte, U. 115. Fink, Geöffe. Archive, 
1. Jahrg. 4. Heft, ©. 289. 11. Heft S. 284. 2. Jahrg. 1. Heft ©. 18. 
Buchner, bayer, Geſchichte. V. B. S. 59. Ried, Cod.dipl. T. I. p. 345, ° 
Schematismus der Geiftlichfeit bes Bisthums Regensburg für das 
Jahr 1860. ©, 5. 


VI. 
Bexicht 
über die Bloßlegung eines Hügelgrabes bei Sinzing, 
fönigl, Laudgerichts Stadtamhof, 

am 8. Oftober 1861. 


(Borgetragen in ber Situng bes bifterifchen Bereins von Oberpfalz unb 
Regensburg am 7. Nov. 1861.) 





Nachdem Herr Pfarrer Erb von Sinzing vor längerer 
Zeit zur Kenntniß des Hiftoriichen Vereins gebracht hatte, 
daß fich dort im nahen Walde alte, vermuthlich germanifche 
Grabhügel befanden, und daß er felbft ſchon einmal bie theil: 
weile Aufgrabung eines folchen verfucht hätte, wurde bie 
weitere Verfolgung dieſes Gegenftandes nicht aus den Augen 
gelaſſen. 

Unſer Mitglied, Frhr. Zuylen van Nyevelt, zu deſſen 
Beſitzungen die Waldung bei Sinzing gehört, wurde um bie 
Erlaubniß angegangen, eines oder das andere diefer Gräber 
öffnen zu laffen, und gab fogleich hierzu aufs bereitwilligfte 
feine Einwilligung. 

Anfangs September begab fich ſodann Referent in Be 
gleitung des Herrn Barong Elemens von Junfer-Bigatto 
zuerft nach PBrüfening, um fich wegen ber Art der Ausführ- 
ung bed Vorhabens mit dent freiherel. v. Zuylen'ſchen Re— 
vierförfter, Hrn. Kainz, zu benehmen, und dann nad Sin- 
ing, um mit Hrn. Pfarrer Erb die — ſelbſt vor⸗ 
laͤufig zu beſichtigen. 
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Bon dem eine Stunde von Regensburg entfernt auf: 
wärtd an ber Donau am linfen Ufer tyaulich gelegenen 
Pfarrdorfe Sinzing führt gegen Weften ein Gangſteig berg. 
auf nah Kelheim und zunächſt in die Waldung „der Häu- 
felfchlag,“ welche aus beiläufig Z5jährigen Föhren und Fich— 
ten befteht. In einer Entfernung von 3, Stunden vom 
Drte finden fih da nahe an ber nördlichen Abdachung des 
Bergrüdens Hügelgräber, 20—30 an ber Zahl, in einem 
Umfange von angeblid 2—300' im Sandboden zerftreut, 
mit Moos überzogen und mit Holz bewachlen, zum Theil 
fihtbar aus Steinfchichten gebildet, verfchieden an Größe und 
Umfang, etwa d—7' hoch und 59—60 Schritte im Unfange. 
Eine genaue Meſſung verhinderten Bäume und Gefträuche, 
von welchen die Hügel umgeben und beftodt find, Am Fuße 
bed Bergrüdend gegen Norden entipringen "zwei Duellen, 
wovon die eine einen fumpfigen Weiher fpeife. Wie uns 
Hr. Revierförfter Kainz verficherte, ift Die Gegend der Gräs 
ber ben Bewohnern von Sinzing nicht unter der forftüblichen 
Bezeichnung „Häuſelſchlag,“ sondern mehr unter dem 
Namen: „beim alten Dorf” befannt. Derfelbe veriprach 
und auch einen Plan über bie Lage diefer Gräber zu liefern. 
Der Erfüllung feines Berfprechend jehen wir noch entgegen 
und behalten und vor, jeiner Zeit hiervon Mittheilung 
zu machen. 

Der bedeutend große Grabhügel, den Hr. Pfarrer Erb 
zu öffnen verfucht hatte, wurde ebenfalls in Augenfchein ges 
nommen, Es zeigte fich durch feine Mitte der Länge nach 
eine Bertiefung von beiläufig 2° gegraben und eine große 
Zahl von Steinen herausgeworfen, Hr. Pfarrer fagte, daß 
bei dieſer theilweilen Aufgrabung nicht nur Knochen, fondern 
auch Ringe und andere Gegenftände von Bronze gefunden 
worden feien, und daß er deßhalb die Hügel für germanifche 
Grabſtaͤtten halte, 

Die Eröffnung eines dieſer Gräber wurde nun für bie 
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nächfte Zeit verſchoben. Das darauf folgende Regenwetter 
verhinderte indeſſen bie baldige Ausführung unferes Vorha— 
bend. Als endlih mit dem Beginn des Monats Dftober 
wieder fchöne Witterung eintrat, wurde bie Ausgrabung auf 
Dienftag den 8. beffelben Mts. anberaumt und hierzu Hr. 
Baron v. Zuylen und ber Ausichuß eingeladen, ſowie an 
Hrn. Revierföriter Kainz das geeignete Anfuchen behufs ber 
Beitellung von Arbeitern gerichtet. Referent fuhr mit feinem 
Sohne Friedrih an dem bezeichneten Tage Morgens 7 Uhr 
auf dem Dampfſchiffe nach Einzing, langte wegen des ftarfen 
Nebeld erft um 8 Uhr, Hier an und verfügte fich mit Hrn. 
Pfarrer Erb und Revierförfter Kainz in ben Häufelfchlag. 
Bald fanden fih auch Hr. Baron Zuylen mit feinem älteren 
Hrn. Sohne und feinem Schwager Hrn. Baron v. Redwitz, 
einige Herren Geiftliche und Bewohner ber Nachbarfchaft ein. 

Es wurde befchlofien, das erfte große Hügelgrab und 
zwar, um fchneller zum Ziele zu kommen, in ber Weiſe zu 
öffnen, daß der Hügel von oben in ber Form eines gleich 
winfeligen Barallelogramms nach der Tiefe zu abgegraben würde, 
Vier Männer begannen die Arbeit nah 9 Uhr Morgene. 

Der Hügel ift 7° hoch und hat gegen 60 Echritte im 
Umfange, ift oben etwas abgeplattet und mit Bäumen bes 
wachlen. Nachdem bie hindernden Bäume eutfernt worden 
waren, ftieß man beim Aufgraben bed Erbreiches in ber 
Tiefe von einem Fuß auf einzelne Feldfteine Dann wurde 
beinahe in der Mitte des Hügel ein fenfrecht ftehender vier- 
eckigter roher SKalfftein von 2'/y‘ Länge und 1"/y’ Breite 
gefunden. Tiefer fanden fich wieder einzelne Fleinere Kalt 
fteine, dann größere und ſchwere Bruchfteine, welche wie ges 
gen einander geichlichtei lagen und nur von 2 Männern hin 
ausgewälzt werden konnten. Das Graben wurde nod 
bis in die Tiefe von beiläufig‘ 7’ fortgefegt, fo baß man ſich 
auf der Eohle bed Hügeld befand und fich derſelbe Sandbo—⸗ 
ben wie im Walde zeigte. Es fanden fich aber Hier weder 
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Spuren von Afche oder Brand, noch Knochen, noch Urnen 
oder Gegenftände von Etein oder Metall. Da fohin bas 
Hügelgrab beinahe feinem ganzen Umfange nah und in fo 
großer Tiefe ausgegraben war, wurde die Arbeit, welche man 
Mittags nur eine halbe Stunde lang unterbrochen hatte, 
um 4 Uhr Nachmittags geichloffen. 

Es bleibt jegt nur noch zu bemerfen, baß, während hier 
bie Gegend ber Hügelgräber „der Häuſelſchlag“ heißt, 
oder im Volfdmunde: „beim alten Dorf”, in Steiermarf be 
findliche Hügelgräber Fraun- oder Fronhäuſel d. i. Heilige 
Häuschen heißen, was Herr Dr. Rarl Weinhold in feiner 
trefflichen Abhandlung: „Die heidnifche Todtenbeftattung in 
Deutichland” *) damit erflärt: „Der Volfdglaube in Süden 
und Norden glaubt die Unterirdifchen in dieſen Hügeln woh— 
nend und feit fie bamit. Zumeilen follen bie Elfen und 
Zwerge aus ihnen das Eöftliche Geräth an Schuͤſſeln, Keſ— 
feln und Bechern hervorbringen, und Feſtſchmäuſe auf dem 
Gipfel halten.” 

Hier haben wir nun einen leeren, nur aus großen und 
Heinen Steinen und aus Erde errichteten Hügel vor ung, 
wie fi auch dort in Steiermarf einige Hartberger Fron— 
häufel finden, die aus Schichten ſchwerer Kalfjteine oder auch 
aus Erde ohne Ajche oder irgend fonft etwas beftehen, 30 — 
90 Echritte im Umfange haben, und 3—12‘ hoch find. **) 
Ebenfo wie diefe glauben wir unferen Grabhügel für ein 
leere8 Grabdenfmal, ein Kenotaph, halten zu dürfen. 

Ob übrigens unfere Grabhügel von Kelten oder Ger- 
manen, namentlich von ben Bojern oder von ben Variskern 
bed PBtolomäus, den Nariskern bed Tacitus, ***) welche die 


*) Sipungsberihte der Faijerl, Akademie ber Wiſſenſchaften 
in Wien, 29. Bd., 1 und 2. Heft und 30. Bd. 2 9. 

**) Mitiheilungen des hifterifchen Bereins für Stei ermark, 
Heft 2. ©. 109, 117 u. 124. 9. 3. ©. 126, 

**) De moribus Germaniae. c. 42. 
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Oberpfalz, den Nordgau, ben f. g. baverifchen Wald und 
einen Theil des Eichftättifchen bewohnten, *) oder gar von ben 
Römern berrühren, kann wohl nicht beftimmt werben, ehe 
nicht noch mehrere diefer Grabhügel geöffnet find, und ehe 
nicht darin von menſchlichen Händen gefertigte Gegenftände 
ober jonftige Anhaltspunfte gefunden werben. 

Wir muͤſſen und daher vorbehalten, noch mehrere fol 
her Hügelgräber zu öffnen und jeiner Zeit das Ergebniß 


mitzutheilen. 
9. Mayer. 


*) Berhandfungen deB hiſtoriſchen Bereins 1. B. S. 90, 
94, 96. 2. Bdo. ©. 309, 3. Br. S. 211. 
Fr. X. Mayer, Tiburnia oder Regensburg S. 131 und 220, 
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va. 
Elfte Fortfeßung 
des 


Bücher-Katalogs 


der 


Vereins⸗Bibliolhek. 


2434. Acta a sanctissimo Patre et Domino Nostro 
Pio VI. causa itineris sui Vindobonensis anno 1782. fol, 

2435. Alzheimer, Karl, Die Buchitabenfchrift bei den 
älteften Eultur-Bölfern. Würzburg 1860. 4. (Gefchenf von 
Heren Profeffor Tafraths hofer.) 

2436. Anfelm, Abt. Ratisbona politica. Statifches 
Regensburg. Regensburg 1729. A, (Gefchenk des Herrn Een- 
tralpoftfaffters von Schangenbad.) 

2437. Anfichten aus der Steiermarf ıc. 11—18. Heft. 
Graz. 4. (Gefchenf von Heren Hofrichter.) 

2438. Bamberger Hof Staats» und Standskalender— 
Bamberg, 1800. 8. (Geſchenk des Herrn Taſch.) 

2439. Bayer, Dr. Karl. Armin, Deutichlande Be 
freier. Hof, 1860. 4. Geſchenk des Herrn Profeſſors Taf 
rathshofer.) 

2440. Bemuͤhung der Obern-Pfalz, den Zorn des Pro— 
fefford Gottfched zu befänftigen. Ohne Drudort 1750. 4, 
Geſchenk des Herrn Vikars Dr. Mettenleiter.) 

2441. Dr. Brenner - Schäffer. Medizinijcher Volks— 
aberglauben in einem Theile der Oberpfalz. Amberg 1861, 
8. Geſchenk des Hrn. Verfaſſers.) | 

2442. Brunner, Andr. Soc, Jesu, Elogia LX. Ducum 
Bojarise in Exubiis tutelaribus. Monachii 1637. 12. 
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2443. Brunner, PB. Luitpold. Die Markgrafen von 
Ronsberg. Augsburg 1860. 4. — des Herrn Profeſſors 
Tafraths hofer.) 

2444, Catalog, antiquar.shiftor., ber H. Goldſtein'ſchen 
Buchhandlung. Würzburg 1860. 8. (Gefchent d. Borftandes), 

2445. Dorfmüller, Karl Friedr. Ueber bie Grundidee bes 
Gotted Hermes, Augsburg 1860. 4. Geſchenk des Herrn 
Profeffors Tafrathshofer.) 

2446. Enthülungdes Aventin's⸗Denkmales. Von R.ESt. u. 
PB. D. Regensburg, 1861, 8. (Gefchent vom Fefteomite,) 

2447. Erxbfolgeorbnung in dem Burggrafthum Nürnberg. 
Berlin, 1778. (Gefchenf des Herrn Dr, Mettenleiter.) ' 

2448. Fechter. Politiſche Cmancipation ber Hanb- 
werfer Bafeld. 1855. 8. (Geſchenk des Herrn Berfaffers.) 

2449. Fiebiger. Glüdwunfc bey ber Anfunft der Chur⸗ 
fürftin Maria Anna in München den 9. July 1747. Bol. 

2450. Fifentfcher, Dr. Das Gymnaſium inNürnberg, bes 
ſchrieben zu ber hunbertjährigen Yubelfeyer. Nürnberg 1826+ 
4. (Gefchent bes Herrn Mottes.) 

2451. Friedrich, Heralbifches Ehrengedächtnuß von 
1756. 12. (Gefchenf vpn Herrn Wimmer) 

2452.Gad, Dr. ©. Chr. Denkmal der Verehrung und Liebe 
gegen Heren Johann Chriftian Meinel, Stadtpfarrer und 
emeritirten Decan zu Sulzbach bei der Jubelfeier feiner 
50jährigen Pfarramtsführung. 1827. 8. Geſchenk von 
Heren Primbe.) Bu 

2453. Gaisberger, J. Zur Geſchichte milder Stiftuns 
gen im Lande ob ber End. Linz, 1862, 8. (Gefchenf des 
Herrn Berfaffers.) 

2454. Giefers, Dr. W. E. Die Anfänge bed Bis- 
thums Paberborn. 1860. 4. | 

2455. Derfelbe, Zur Geſchichte der Burg Iburg und 
der Stadt Driburg, 1860, 8. 
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2456. Derfelbe. Der Dom zu Baberborn. 1861, 8. 
(Geichente des Herren Berfaffers.) 

2457. St. Goar M. 8%. Frankfurter Bücher-Auftion. 
Frankfurt a. M. 1860. 8. (Gefchent von Herrn Primbs.) 
"2458. Gräfe, 9. ©. Th. Dr. Orbis latinus. Dres- 
den, 1861. 8. 

2459. Groß⸗Hoffinger, Dr. A.S. Leben, Wirken und 
Tod Kaiſers Franz I. Stuttgarbt, 1835. 8. (Gefchent 
bed Herrn Primbs.) 

2460. Habinger, 3. Adreß- Buch von Regensburg. Re 
gensburg, 1862. 8. 

2161. Häutle, Dr. Chr, Kleine Beiträge zur baierifchen 
Landes: und Wittelsbachiſchen Familien⸗Geſchichte. Augsburg, 
1861. 8. 

2462. Hoceber, Wolfgang. Die Lehre bes Platon 
über die Achiendrehung ber Erde. Alchaffenburg, 1860. 4. 
(Gefchent des Heren Profefford Tafraths hofer.) 

2463. Hoffmann, 3. L. Hanns Sache. Sein Leben 
und Wirken aus feinen Dichtungen nachgewiefen. Nürnberg. 
1847. 12. (Gefchent von Herrn Motte.) 

2464. Hofrichter. Arabesken aus Steiermarf: Graz 
1861..8. Geſchenk bes Herrn Berfaffers.) 

2465. Holland, Dr. H., Geſchichte ber altbeutfchen 
Dichtkunſt in Bayern. Regensburg. 1862, 8, 

2466. Horn, Johannes, Ein Geſangbuch ber Brüder 
in Behemen. Nürnberg, 1564. 8. (Gefchent von Herrn 
Hausmeifter Heilmeier.) 

2467. Hummel, Bernh. Fr. Compendium beutfcher Alter- 
thümer. Nürnberg, 1788. 8. (Geſchenk des Heren Wimmer.) 

2468. Hunbt, Graf v. Kloſter Scheyern, Münden, 
1862, 4, (Geſchenk des Herrin Berfaffers.) 

2469. Jahresbericht über dad K. Lyccum, Gymnaſium 
und bie lateinifche Schule. Regensburg, 1861162. 4. (Ge 
ſchenk von Herren Rektor Dr. Kraus.) 
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2470. Jahresbericht über die K. Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ 
und Gemwerbs-Schule in Regensburg 1861/62. 4. (Gefchent 
des Herrn Rektors Wanbdner.) 

2471. Jahresbericht ber f, Landwirtäfchafts- und Ge 
werbsichule zu Straubing. 1862. 4. (Gefchenf des Herrn 
Dr, Mettenleiter.) 

2472. Kirchhoff und Wigand. Antiquariſches Buͤ⸗ 
cherlager. Febr. 1861. 8. (Geſchenk von Herrn Primbs.) 

2473. Rod »Sternfeld, Ritter v. Bayern und Tirol in 
Fulturhiftorifchen Skizzen. München, 1861. 8. (Gefchenf dee 
Herrn Verfaſſers.) 

2474. Köhler, Joh. Dav. Wöchentliche hiſtoriſche Miry 
Beluftigung. St. 1. bis 21. v. Jahre 1742, 1 St. Nr. 8. 
v. 1733, 1 St. Nr. 47 v. 1733. 4. (Gef. d. Hrn. Primbs.) 

2475. Ralande, Nachrichten von Lavoisier’s Leben 
und Schriften. 8. (Gefchenf v. Hrn, Baron v. Lochner.) 

2476. Lempertz. Math. Bibliotheca historica. (Hifter. 
Kalalog) Bonn, 1861. 8. (Gefchenf von Herrn Primbs.) 

2477. Leoprechting, Frhr. v. Das Geſchlecht ber Frhrn. 
von Eauerzapf. München, 1861. 8. Geſchenk des Herrn 
Berfaffers.) | 

2478. Lukas, Sof. Gefchichte der Stadt und Pfarrei 
Cham. Landshut, 1862. 8. (GGeſchenk des Herrn Stadt 
pfarrer® Ziegler.) 

2479. Mauer, v. Beichreibung der am 26. Juli 1834 
durch Ungewitter verurfachten VBerwüftung auf der Rhön. 

Würzburg, 1834. 8, | 
2480. Maver, Dr. I. B., Schloß Falfenberg. Re 
gensburg, 1861. 8. (Separat-Abdrud.) | 

2481. Meifter, Dr., Die Temperatur des Erdbodens 
und ber Erbe überhaupt. Freifing, 1860. 4. (Geſchenk des 
Herrn Profeſſors Tafrathshofer). 

2482. Moojer, E. F. Zur Reihenfolge ber älteren Biſchöfe 
Baſels. Baſel, 1860. 8. Geſchenk des Herrn Verfaſſer s.) 
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2483. Müller, Joh. RN. Ehronif der Stadt Hemau, neue 
Folge und Schluß. Regensburg, 1861. (Geſchenk vom Herrn 
Berfaffer.) 

2484. Müller, Markus Joſ. Einleitende Worte zur Feier 

bes Geburtöfefles St. Maj. des Königs Mar 11., gefprochen 
ben 28. Nov. 1859 in öffentlicher Sigung der k. Akademie 
der Wiſſenſchaften. München, 1859. 4. 
2485. Neumann, K. W., Jof. Rud. Schuegraf. Biogr, 
Stigge, Regensburg, 1861. 8. (Gefchent d. Hrn. Berfaffers.) 
„2486. Derfelbe. Das Haus zum Pelikan. Regensburg 
1862. 8. (Gefchenf des H. Verfaſſers.) 

2487. Derjelbe, Die Dollinger Sage. Regensburg, 
1862. 8. (Geſchenk vom Herrn Verfaffer.) 

2488. Niedermayer, U. Das Möndhthum in Baju- 
‚warien, Landshut, 1859. 8. 

2489. Nikl, W. P. Darftellung ber Fehler und Gebrechen, 
wodurch Athen feine Unabhängigkeit verlor, Neuburg a. D. 
1860. 4. (Geichenf des Hrn. Profeffors Tafrathshofer.) 

2490. Dftertag, Joh. Ph. Kurze Bemerkungen über das 
menſchliche Lebensziel. Regensburg, 1783. 4. (Geſchenk von 
Herrn Dr, Mettenleiter.) 

2491. Prinzinger, Dr. Auguft. Rorifum unb feine 
Umgebung. Salzburg, 1861. 8. 

2492. Quellen und Erörterungen zur bayerifchen und 
deutſchen Geſchichte. 2. Band, 2. Abtheilung. N 
1862. 8, (Geſchenk ber f. Kommiſſion.) 

2493. Quitzmann, Dr. Anton, Die — Reli⸗ 
gion der Baiwaren. Leipzig, 1860. 8. 

2494. Rechenſchaftsbericht, 22ſter, bes Armenpflegfchafte- 
Rathes Regensburg. 1860161. 4. (Geich. des Vorftandes.) 

2495. Reifenegger. Lob» und Trauerrede auf Joſepha 
Maria Antonia, römifche Kaijerin, am 15. Brachimonats 1767. 
München. Bol, 

2496.R oth, Dr. K. Kleine Peiträge zur beutichen Spradh- 


— 
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Geſchichts⸗ und Ortöforfchung. 13. und 14. Heft. München, 
1860. 3. 9. Finfterlin. (Geſchenk des Herrn Verfaſſers). 

2497. Rudharbt, Dr. ©, Thomas. Erinnerungen an 
I. G. v. Lori. München 1859. 4. 

2498. Scheiger, 3. Hocofterwig in Lärnihen, Wien 
1860, 4, (Gefchenf des Herrn Verfaſſers.) 

2499. Schematismuß der Beiftlichfeit des Bisthums Regens⸗ 
burg von 1861. 8. (Gefchenk bes bifchöfl. Ordinariate,) 

2500, Schematismuß ber Geiftlichfeit des Bisthums Regens⸗ 
burg von 1862. 8. (Gefchent des bifchöfl. Orbinariats.) 

2501. Shinhammer, Dr. Joh. Sim. Die Seefchlacht bei 
Lepanto. Stadtamhof, 1862. 4. (Geſch. des Hrn. Berfaff.) 

2502. Schreiber, Dr. Fr. A. W. Gefchichte bes b. Her- 
zogs Wilhelm V,, des Frommen. München, 1860, Lentner 8. 

2503. Schreiber, Dr. Frz. Ant. Mar Emanuel, Kurfürft 
von Bayern. München, 1861. Fleiſchmann. 8. 

2504. Shwäbl, Fr. X. Lebensffigge des H. J. v. Heden- 

„aller. Landshut 1833. 8. Geſchenk des Herrn Primbs.) 

2505. Stänglmayr, Dr. Hiſtoriſch-chronologiſche No: 
tigen über bie Schwefelquelle zu Abbach, Regensb., 1862, 12. 

2506. Steindl, Lie. Bar. von Gleichen'ſches Legat. 
Nachricht der Vertheilung. Regensburg, 1807. 4. (Gefchenf 
des Herrn Dr. Mettenleiter.) 

2507. Steiner, Dr. Codex inscriptionum romanarum 
Danubii et Rheni. 4. Th. 2. u. 3. Heft. Seligenftabt, 1860. 8. 

2508. Streber, Franz. Ueber bie ſog. Regenbogens 
Schüffelden. 2. Abth. mit 10 Tafeln Abbildungen. München, 
1860 und 1861. 4. 

2509. Etülz, Iobof. Zur Gefchichte ber Herren und 
Grafen von Schaunberg. Wien, 1862. 4. (Gefchenf bes 
Herrn Berfaifers.) 

2510. Tagblatt, Regensburger für 1860 und 1861. 

2511. Thon-Attmer, Gottl. Freiherr v. Antrittsrebe 
bei feiner Inftallation als rechtskundiger Bürgermeifter ber 
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Kreishauptſtadt Regendburg am 14. November 1836. (Ge 
fchent des Vorſtandes.) 

2512. Ungeltd » Ordnung, ernwerbte, der oberen Pfalz. 
Münden 1694. 8. 

2513. Verzeichniß der Bücher, Handfehriften ꝛc., aus 
dem Nachlaß des Freiheren v. Kreß. Nürnberg 1861. 8 
(Gefchent des Herin Primbs.) 

2514 Verzeichniß ber fämmtlichen Landgerichts-Aifefforen 
und Unterfuchungsrichter von Bayern. 1860. (Gefchenf 
be8 Vorjtandes.) 

2515. Better, Conr. Römifches Martyrologium,. Mün- _ 
chen, 1704. 4. (Gefchent von Herrn Taſch.) 

2516. Bollmer, 9. 3. Gudrun, Leipzig, 1845. 
8. Geſchenk des Herrn Buchbinders Erich.) 

2517. Warmuth, Richard, Gedichte. Feſtgabe zu 
bem breihundertjährigen Jubiläum der 1lniverfität Jena. 
Jena, 1859. 8. (Geſchenk von Herrn Primbe.) 

2518. Weigel, Geſchichts- Gefchlechts - und Wappen » 
falender Nürnberg, 1743. 8. (Geſchenk bes Herrn Mottes.) 

2519. Weininger, H. Die Waffenfanmlung des hiftor. 
Vereines, Regensburg 1862. 8. (Separat-Abdrud.) 

2520. Derfeilbe. Fremdenführer durch Regensburg. Re’ 
gensburg, 1863. 12, 

2521. Wild, Peter. Gefchichte der Stenographie. Paffau, 
1860. 4. (Geichenf des Herrn Profefford Tafrathshofer.) 

2522. Woog, C. Christ. De Numis plumbeis veterum 
Romanorum. Lipsiae, 1769. 4. (Geſch. d. Hrn. Primbs.) 

2523. Neuffer, W. Einige Worte der Aufklärung 
über den Stand der heimifhen Donau » Dampfichifffahrt. 
Regensburg. 1862. 4. 

2524. Xenium auguriale Carolo VII. primo Januarü 
1744 oblatum. Ratisbonae, fol. 

2525. Ziegler. Die Gefellfchaft zur Beförderung ber Seiden— 
sucht. Regensburg, 1860. 8. (Geſchenk d. Hrn. Verfaffers.) 


VII. 
Verzeichniß. 
der | 


Bugänge zu den Sammlungen des Vereins. 


A. Gcchivalien, Urkunden, Autographen und Facfimilen, 
alte und neuere Handſchriften. 





A Geſchenke: 


1—3. Drei Autographe des Herzogs Albrecht V. von 
Bayern v. 3. 1551, des Erzbiihofs von Mainz, Wolfgang 
von Dalberg von 1582, des Biſchofs von Bamberg Joh. 
Georg Zobel von Giebelftatt von 1577. 

4. Schreiben des Erzbiſchofs und apoft. Legaten Ernft 
in Salzburg, Herzogs in Bayern, vom 12. Nov. 1551 an 
Morig, Biſchof in Eichftätt und Domprobft in Würzburg 
über bie Abfendung einiger Gefandten, um das hinſichtlich 
bes ber Univerfität Ingolftabt zugeiprochenen Zehents ein- 
zuhaltende Verfahren zu vereinbaren. Beigefügt ift die hier- 
über an bieje Gelandten mit Bezugnahme auf ein päpft- 
liches Breve vom 12. Juni 1551 erlaffene Inſtruktion. 


al 
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5. Mandatum de dimittendo hypothecam sine clau- 
sula, erlaifen von Kaiſer Leopold am 28. San. 1660 an 
Biſchof Marquard in Eichftätt Hinfichtlich einer zu Gunften 
biefed Bisthums gemachten Stiftung. Mit dem Faif. Siegel. 

Ziffer 1—5 von Herrn Kaufmann 3. W. New 
müller. 

6. Abfchrift einer vom Kaiſer Ludwig dem Frommen 
am 1. Jan. 816 ausgeftellten Urkunde, wodurch er geneh— 
migt, daß der alteröfchwache Priefter Engilbert, geboren zu 
Eculingane (vieleicht das heutige Sulgau) und ordinirt 
zu Conſtanz, feine im Linkgau gelegene Befigung mit Bor: 
behalt der Nugnießung auf Lebenszeit dem Klofter Findleos— 
cefana ſchenke. Mit einem Bacfimile. (Aus dem Bamberger 
Archiv.) | 

7—19. 13 Autographe bes legten Handgrafen Georg 
Septimus Dietrich8 von 1805, ded Grafen von Thurn von 
1804, des preuß. Reichstagsgelandten Grafen v. Görh von 
1806, bed Seminarregens Michael Wittmann von 1804, 
bed Regensburger Bilchofs Johann Karl Theodor v. 1737, 
bes Reichstagsgefandten von Sachſen-Gotha und Altenburg 
Heinrich Ferdinand Freiherrn v. Ende von 1806, bes Fol. 
württembergifchen Staatöminifterd und Comitialgefandten Jo: 
hann Karl Chriftoph Freiherrn v. Sedendorf v. 1806, der 
Aloyſia Kerfchenfteiner Abtiffin von St. Klara v. 1804, ber 
Maria Violanta von Lerchenfeld » Brennberg, Abtiffin von 
Niedermünfter von 1801, des Abtes Johann Bapt. Hemm 
von St. Emmeram von 1708, des Abtes Wolfgang IL 
(Mohr) von St. Emmeram v. 1722, des Fürften Karl von 
Dalberg von 1803 und bes bänifchen Komitialgefandten 
Ft. v. Eyben v. 1806. 

Ziffer 6—19 von Herrn Primbs. 

20. Verſuch einer kurzgefaßten Darftellung der Denk— 

würbigfeiten ber Stabt Regensburg und ber in und nädhft 
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ihr gelegenen Stifter und Kloͤſter mit Nüdficht auf die rö— 
mifchen Päpfte, dann auf Deutfchland überhaupt und Bayern 
insbeſondere in chronologıfch + funchroniftifch geordneter Ta- 
bellenform von 3. NR. Buchner. 

21. Synchroniſtiſche Tabellen über alte Gefchichte, Dit 
telalter, neue und neueſte Gefchichte, von bemfelben. 

Ziffer 20 und 21 aus dem Rüdlaffe des Herrn 

Profeffors Buchner nach deſſen legten Willen von bem 

Teftamentserefutor Heren Canonikus Hemauer übers 

geben. 

22. Verzeichniß ber um Biefigen Burgfrieden ftehenden 
Markfteine von 1778. Von Herrn Baron El, Junkers 
Bigatto. 

23. Materialien zur aan der Freiherrn von 
Schrenk, ronologifch zufammengeftelt von M. Rödig 1836. 

24. Kurze Chronik über Begebenheiten vergangener Zei: 
ten von Georg von Gumppenberg, Erbmarſchall von Obers 
bayern von 1515. 

Ziffer 23 und 24 von Herrn Dechant Stauber 
in Eglofsheim. 

25. Kaufbrief vom 26. Januar 1758. Wolfgang Meyer⸗ 
höfer, Bürger und Zimmermeiſter in Hamburg und deſſen 
Schweſter Marin Polirena Meyerhöfer verkaufen ihre Be, 
hauſung ſammt Hefitatt am Jakobsthor nächft ber neuen 
Uhr an ihren Bruder Georg Leonhard Mevyerhöfer, bürgerl, 
Zimmermeifter in Regensburg um 750 fl. Mit dem Stabt- 
fiegel. Bon Herrn Fabrifanten Rehbach. 

26. Trauerrede, gehalten bei ber am 9. Mai 1861 
ftattgefundenen Beerdigung bed Herrn Dr. Aug. Emanuel 
Fürnrohr, k. Lycealprofeſſor ꝛc. Bon Johann Martin Egler, 
f. 2. Pfarrer oberer Stadt. Bon dem Herrn Verfaiier. 

27—36. Zehn Facfimile von Chamiſſo, Ehateaubriand, 
Dalberg, Drofte-Bifchering, Göthe, Hegel, Lafanette, Odonell, 
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Püdler-Mudfau, Schlziermacher. Von Herrn Oberlieutenant 
Neumann. 

37. Freibrief fuͤr Freudenberg von Kaiſer Karl V. von 
1521 mit deſſen Unterſchrift. 

38. Vidimirte Abſchrift eines Schutzbriefes vom Oberſt—⸗ 
lieutenant und Commandanten Andreas Gaudy fuͤr Joachim 
Mandl von Lintach vom 6. Juni 1648. 

39. Quittung von Johann Jakob Kericher, des Raths 
zu Regensburg, der Kath. Magd. Schererin, geb. Kerfcherin 
und bes Beiftänderd Georg Hörwärtl für Anna Maria Re 
natha auf Freudenberg, über 1000 fl. Kapital von 9. März 
1677, mit Unterfchriften und Siegel. 

40. Lehenbrief für Johann Ludwig von Freudenberg 
über den Sit zu Lengfeld im Amt Helfenberg von Kurfürft 
Mar Emanuel. Amberg, 28. April 1682, Mit Unterfchrift. 

44. Proteftorium für Friedrich Ferdinand Lochner von 
Huͤttenbach von König Friedrich Wilhelm v. Preußen, Bay 
reuth 18. Aug. 1796. Mit Siegel. 

42. Oft kömmbt unverhofft. Sermon von Joh. G 
eißler, Pfarrer in Gfleiffenberg, zur Bermählung von Georg 
Chriſtoph von Schaumberg mit Conftantia Regine v. Dann 
grieß auf Gleiffenberg. 1701. 

43. Berreichniße ber Mitglieber des Illuminaten-Ordens 
mit ihren Ordensnamen von 1784. 

Ziffer 37—43 von Hrn. Baron v. Lochner sen. 

44. Schreiben des Fürften Karl Anfelm von Thurn 
und Taris vom 16. Mai 1792 an ben geiftlichen Fürften 
von St. Emmeram, worin er ben Brand feine® an der 
Etelle des jekigen f. g. rothen Haufes bahier geftandenen 
Palais am 6. deſſ. Mts. anzeigt und um Ueberlafjung des 
dem Reichöftifte ebenfalls gehörigen kurtrier'ſchen Geſandtſchafts, 
haufes, des jegigen k. Regierungsgebäudes, freundlichit nach, 
fudt. Von Heren Sekretär Stumm. | 

45. Ein Zettel von Andreas Iſingius, Bürger bahier, 
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über die Koften feiner Rüftung von 9 fl, vom 17. April 
1632. Bon Heren Rath Maurer. 

46. Abichrift eines Freibriefes bes gloſters Waldſaſſen 
für die armen Leute des Dorfes Konnersreuth von 1468. 
Vom k. Landgerichte Waldſaſſen. 

47. Heirathsbrief für Peter Aufleger Schroter und 
Bürger dahier und Margareth Hanſen Polan von Epeten 
Wittwe. Zeuge: Wilhelm Wieland, Stadtkämmerer. St. Ra, 
tharinentag 1536, 

48. Kaͤufbrief. Hanns Stellenberger, Schreiner bahier, 
verfauft an Andreas Küpflmeier feine eigene Behaufung und 
Hofitatt fammt Garten in der Malergaffe zwifchen bes Hanne 
Eprenperger und Georg Grafen Häufern. . Zeugen: Leon— 
hard Wolf, Paul Eaftner, Thomas Hirnfofer, Simon Lang- 
pier, Michael Fuhsbrunner, Hanns Pleninger, Bürger das 
bier, am 22, Februar 1557. 

49. Bermögenstheilung zwifchen Hanns Rollerd Witte 
und den Vormündern ber drei Roller/ihen Kinder, Wolfg. 
Braun und Georg Elner am 26. Sept. 1560. _ 

50. Raufbrief des Taglöhners Wolfgang Aumeier über 
fein Haus bei der Baftei Weih St. Peter vom 15. April 
1585. (Unrollftändig.) 

51. Vorladung der Rathgeber zu Augsburg zum Zeu— 
genverhör an Georg Meier, Bürger dahier, in befien Prozeß 
mit Leonhard von Männing zu Rözenhofen, bayerifchen Rath 
vom 20. Dftober 1585. j 

52. Schuldbrief des Kaspar Hierner, Weinzierl in Te 
gernheim, für Frau Agnes, Wittwe des Herrn Georg Kravß 
von Lindenfels, vYfalzgräfl, Rathes zu Waldfarien, d. 3. ba: 
bier, über 140 fl. rhn. Bürgen: Simon Bilfinger, Gold» 
ſchmied 2c. unter dem Siegel ded Gartin von ber Linden zu 
Wolfhagen und Wetterftorf, des Stiftes Obermünfter Probſt, 
vom 26. San. 1603. 

53. Lehrbrief, ausgeftellt von Joſeph Schiltl, des In- 
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nern geheimen Rathes und Handgraf, für den Schuhmacher 
Martin Käpflmeier von bier am 4. April 1616. 

54. Lehrbrief, audgeftellt von Peter Portner, des Ins 
nern geheimen Rathes und Handgraf für den Schreiner 
Hans Hieronymus vom 1. Februar 1630. 

„59 Heirathöbrief für Sirt Kürchenbauer, Handeldmann 
und Bürger bahier, und Margaretha Peurlin von Monheim, 
vom 14. Schr. 1630. 

56, Lehrbrief, ausgeftellt von Peter Portner ıc. für 
Hanns Georg März, Schuhmacher am 17, März 1631. 

57. Lehrbrief, ausgeftellt von Hanns Ehriftoph Dumer, 
Bürger und Kramhändler bahier, für Andreas Auguftin, 
Främercilehrling, am 20. November 1680. 

58. Kaufbrief über die von Corneli Dimpfl, Bierbrauer, 
an feinen Sohn Johann Cornelius um 825 fl, verfaufte 
Behaufung und Hofitatt gegen die neue Uhr vom 3. Nov. 
1691. Zeugen: Albrecht Dimpfl, Handelsmann und Hans» 
gerichtsaffeffor, und Job, Ad. Fridl, Bierbrauer, 

59. Schreiben von Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Nürnberg an die von Regensburg wegen einer Schuldfor- 
berung des dortigen Handelsmannes Chriftoph Hiler wider 
Oswald Aederer vom 5. Des. 1618. 

60—62. Drei Schreiben von demfelben bieher in ber: 
felben Sache vom 23, Febr, 20. Mai und 22. Juli 1620. 

63. Kaufbrief. Georg Spanner und Georg Stabler von 
Taimering, Vormünder ber Kinder des Erhard Grabmaier 
dafelbft, verfaufen mit Conſens der Orundherrichaft in Wal- 
derbach den Pflegkindhof mit zwei Huben an Oswald Wall 
ner und feine Hausfrau Elifabeth 1567. 

64, Lehenbrief. Hanns Wilhelm von und zu Parsberg 
auf Hirſchling verleiht ald Mannlehen an Jakob Müller 
von Erhaltshofen den Zehent zu Hofitetten, welchen Pfarrer 
M. Ehriftoph Melonius zu Lirenried von Leonhard Kratzer 
zu Buchhof erfauft, am 16. April 1612. 
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65. Geburts» und Kundſchaftsbrief des Steinmetzen 
Thomas Deblinger von Edlach in Eberftaller Pfarr über fein 
rebliched Herfommen, ausgeftellt von Aferander, Abt bes 
Stiftes in Fremsmünfter am 7. Juli 1612. 

66. Abſchied zur Auswanderung für Hanns Lorenz 
Gmainer wegen Nichtannahme der Fatholifchen Religion, aus- 
geitellt von Bürgermeifter und Rath des Markted Mosbach 
in der obern Pfalz am 16, April 1629. 

Ziffer 47—66 von Herrn Oberlieutenant Neumann. 

67—69. Materialien zur Geichichte der Herrichaft Zaiz— 
fofen mit der Hofmarf Pfakofen vom 15.—19. Jahrhundert. 
Nachrichten über das Forft: und Jagdweſen in der Herrichaft 
Zaizkofen aus dem 17. Jahrhundert. 

. Aus dem Leben denfwürbiger Gutsherren von Zaizkofen. 

70. Zopographifche Beichreibung von Eggmühl bis 1388. 

71. Die Ehehaften des Marftes Pöttmes. 

Ziffer 67 — 71. Aus dem Nachlaffe ded Herrn 
Benefiziaten Rödig in Eggmühl übergeben von Herrn 
Lycealrektor Dr. Kraus. 

72. Originalbrief des Aſtronomen Placidus Heinrich 
vom 1. Mai 1811. Bon Hrn. Landarzt Fr. Anton Heinrich, 

73. Befanntmachung bed Regensburger Senats vom 
16. Nov. 1779 über die Benennung ber Allee nach ihrem 
Gründer, dem Fürften Karl Anſelm von Thurn und Tarie. 

Bon Heren Buchbinder Grunnert. 
| 74—76. Drei Autographe des Abted Hugo in Kar— 
thaus Pruͤll von 1772, mit Siegel, des Abtes Kraus von 
Weltenburg und bed Joh. Pet. Leonh. Marf, faif. wirklichen 
Raths und Eommilfionsfanzleidireftord. Bon Herren Primbs, 

77. Kurz und deutlich gefaßte Wald» und Kohl-Drdnug 
des Fürftenthums der Oberen Pfalz von 1694. 

78. Tagebuch des Hansgerichtsbeputirten, Affeffors ©. 
J. Albrecht von 1794—1800. Ziffer 97 u. 98 von Herrn 
Baron Defele. 

Berhaudl. des hiſt. Vereins. Ob. XXI, 29 
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79. Borrede zu einem Thatenbuch ber baverifchen Ehe 
vaulegerd. Bon Heren Oberlieutenant Wöhr. 

80. Autograph des Edlen Georg Friedrich von Dittmer 
von 1793. 

81. Urfunde über die Entlafung des Mich. Wolf in 
Sonnenmoß aus dem Leibeigenfchaftöverbande, ausgeftellt von 
Abt Bernhard zu Tegernfee am 18. Febr. 1698. Mit Siegel. 

82. Gewaltichein, d. h. Vollmacht, audgeftellt von den 
Verordneten des Maurerhandiverfes in Straubing für den 
Maurermeifter Michael Wolf in Stadtamhof bezüglich ber 
Vornahme gewiffer Arbeiten am 25. Nov. 1723. M. ©. 

83. Zeugniß über die Aufnahme und Verpflichtung bes 
Niklas Wolf als Maurermeifter in Stadtamhof vom 29, 
Juli 1732, 

84. Heirathövertrag wiſchen Maurermeiſter Niklas Wolf 
von Stadtamhof und Anna Maria Fuchs von Abbach, abge— 
ſchloſſen zu Abbach am 6. Jan. 1733. 

85. Verlaffenfchaftsvertrag zwiſchen der Maurermeiſters— 
wittwe Eliſabeth Wolf zu Stadtamhof und ifren 4 Kindern 
vom 8. Jan. 1733, Mit Siegel. 

Ziffer 80—85 von Hertn Bauadſpiranten˖ Karl 

Ziegler. 

86. Abſchrift der alten Regensburger Steinmetzen⸗ Mau— 
rer- und Deckherordnung von 1514. (S. 16. Band der Ver— 
handlungen S. 193.) Von Herrn Draurermeifter Bofchner 
in Stadtamhof. 

87. Breiteneggifche Pflegamtsrechnung von 1720 mit 
zwei Briefen von 1730 und 1765, darunter einer von Grã⸗ 
fin Tilly mit Siegel und Unterſchrift. 

88. Hans Prösl von Premershoven verkauft ſeine Be— 
haufung an Georg Appel dortſelbſt um die Summe von 
332 fl. 30 fr. am 7. Aug. 1603. (Diefer Kaufbrief wurde 
gefunden bei Abbruch einer Mauer im Rachhaufe von Brei- 
tenbrunn,) Ziffer 87 und 88 von dem Vorſtande. 
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89. Abſchrift einer Urkunde, wornach Herzog Wilhelm V. 

genehmigt, daß Schloß und Hofmark Saulburg vom Stifte 
Regensburg verkauft werde, am 15. Nov. 1590. Bon Heren 
Dberlieutenant Neumann, 
- 90, Facſimile einer Schenfungsurfunde, Raifer Heinrich 
der —— uͤberlaͤßzt ſchenkungsweiſe den Ort Furti im Nord⸗ 
gau zu Gunſten der. Kathedral⸗Kanoniker zu Bamberg 1007. 
Bon Hetrn Procurateiger Braumüller. 

91. Schreiben von Bürgermeifter und Rath ber Stadt 
Nürnberg über Aufitellung eines Pfarrvikars zu Lintach, 
gerichtet ai Hanns Joachim Mendl von Steinfels. Ne 
am 8. Auguft 1620. Mit Siegel, | 

92. Berzichtbrief der Freiin von Ggoföfein, verehelic 
‚ten von’ Sternberg auf Kolbenberg, auf die. väterliche Exp- 
Ichaft, am Montag nach Dorothea 1501. Mit 2. Siegeln, , 

Ziffer 91 und 92 von Heren Baron v. Lochner. 

» 93. Privilegium für ‘den Baus .und Steinmegmeifter 
Joſeph Kranner in Prag auf Einführung. der von ihm er 
fundenen Mafchine zum Bohren. von Marmor ıc.. vom 27. 
November 1843. Mit Unterfcheifti König Ludwigs I. Bon 
Herrn Marchner. 

94. Das Archiv des hieſigen Saufes 4 Rieſen &o 
liath, die Urkunden : von: 1364-1800 — Von der 
Familie Pickl. u 

95. Ertraordinäre ——— * Regensburg ‚von 
4757-1769. Von Heren Oberlieutenant Neumann, 

96. Eine Kalligraphie! des Regensburger Arithmetilers 
Joh. Karl Baritius von 1732. Von Hren. Rath. Maurer. 

97. Rechnung. für die St. Paul-Pfarrficche in Daflau 
von 1592, 

98, Laudemiaktarregifter eines Frauenftiftes von: 1789. 

99. Gejchriebenes Andachtsbuch der hiefigen Drganiftin 
N. Nv. 1770, 3697--990.Hrn-Handelsagenten ©; Ta |. 

100, R. Rechenbuch ohne Titel von 16466.. 

29* 
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101—103. Drei Autographe von Sibylla Plumbergerin, 
Dr. Matthäus Agricola vom 4. Mai 1693 und Goldfchmieb 
Georg Bahre von 1698. Ziffer 100-103 von Herrn 
Primbs. 

104—122. 19 kaſſirte Teſtamente von Oberpfaͤlzern von 
1667 —1785. Vom k. Landgerichte Sulzbach. 

123. Zins- und Oetreideregifter bed Kloſters St. Em 
meram von 1352. Bon Herrn Pfarrer Erb in Sinzing. 

124. Formaliſches Puͤchſenmeiſterey⸗ vnd Feuer⸗Kunſt⸗ 
Buch von Hanns Georg Steiner im ehemaligen Allkoferſchen 
Haufe, dem f. g. langen 2aben, F. 15. von 1669. Bon 
Herrn Privatier Alois Heyder. 

125. Autograph und Siegel der Reichöfürftin von Nies 
bermünfter, Maria Febronia von Späth auf Zwiefalten vom 
5, Juli 1776. Bon Herrn Sekretär Stumm. 

126. Gerichtöprotofoll ber Fürftenedher Herrſchaft von 

4591. Bon Herrn Oskar Taſch. 

127. Sürftliche Hoffüchenrechnung bes Pfalzgrafen a 
wig in Amberg von 1570. 

128. Saal» und Urkundenbuch bes Stiftes St. Ste 

phan in Bamberg. 

«429, Vita S. Ruperti von Johann Steinhauer, ge 
widmet dem Abt won St. Emmeram von 1615. 

130. Entſcheidungen in Rechtsfachen von falgburgifchen 

Mlöftern x. aus dem 18. Jahrhundert. 
131—132. Zwei Rechtsbücher der Stabt Amberg von 
1560-1568 und von 1568-1574. 

133. Amtsrechnung des Kloſters Schönthal für 1600. 

134, Tagbuch des. Kloſters Reichenbah von 1746 — 
1751. 

- + 135. Rechnung der St. Georgskirche in — von 
162627. 

136, Ein altdeutſches Buch der myſtiſchen Schule, ge 

fhrieben 1453, 4. 
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Ziffer 127—136 vom Heren Domprobfte Dr. Joſeph 
Ernft in Eichftätt. 

137. Hand Taſchberger von Aspach verkauft an 
Hanns Sachs zu Pirchach feine Lehenfchaft an dem Zehent 
zu Schwent und Oed. Taidinger Hupff Jörg von Aſchach 
und Andreas Widmer zu St. Georgen. Pfinztag vor St. 
Georgen 1447. 

138. Lehrbrief für Jakob Edlinger, Schuhmacher von 
Regensburg, auf Ausjage des Caspar Pacher, Michael Laut- 
ter, Jakob Boͤtſchl und Michael Bogner, alle Bürger und 
eines ehrbaren Handwerks der Schuhmacher gefchtvorne Bier: 
meifter, und feines Lehrheren Hanns Tefchler, Schuhmachers 
und Bürgers bahier. 1631, 5. September. 

139. Kaufbrief des Martin Mehwalt, Bürgers und 
Taſchners dahier, welcher das in der Kramgaffe zwifchen Als 
brecht Bräumeifter und Hans Much gelegene Haus von 
den Gefammterben bed Philipp Müller, Bürgers und Gürt⸗ 
lers dahier, um 400 fl. erwirbt ben 30. Oktober 2637. 

140. Quittung ber Sabine Margareta Köller, 
Wachtichulmeiftesstochter, daß fie ihren mütterlichen Erbsan⸗ 
theil richtig erhalten den 6. Januar 1690, 

141. Quittung der Geſchwiſter Polirena und Hans 
Heinih Baur, der Kinder zweiter Ehe bed Bürgers und. 
Müllers Baur, daß fie ihren Erbsantheil von den bisherigen 
Bormündern richtig erhalten den 17. Juli 1693. | 

142. Obligation des Bürgerd und Inventarbieners 
Philipp Ehrnreih Mayr über 15 fl., welche er vom Bor: 
munbamte für feinen Pflegefohn Georg Friedrich Eifenmann, 
Hafnergefellen, erhalten. Zeugen Hans Georg Steiner, Amtes 
biener, und Hans Sigl, Gefreiter unterm Rathhaus, beide 
Bürger. R., den 13. Auguft 1697. Mit dem Siegel bes 
Bormunbfchaftsamtes. 

143. Quittung bed Bürgers und Buchbinders Hanns 
Theodor Mefferer, daß er bie ihm zufallende Erbspgrtion 
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von feinen Vormündern, dem Bäder Gloftermair und dem 
Buchbinder Matthias Radius, richtig zugeftellt erhalten ben 
7. Juli 701. M. . 

144. Quittung des Bürgers und Färbers Hanns Ja— 
kob Fürnrohr wie feiner Ehemwirtbin Anna Maria, daß fie 
bie ihnen "zugehörigen Schaßgelder und Silberfachen von 
ihren Vormuͤndern, dem Geiler Hand Pöppel und dem 
Schneider Johann Fiicher, erhalten. Siegler Gottfried Thill, 
Bürger und Bormundamtsaffeffor. Zeugen Hand Georg 
Steiner Amtsdiener und = Hans Sigl. R,, ben 10. 
Dftober 1701. 

145, Quittung der Fragnerswittwe Anna Duſch, von 
ihrem Beiſtande, dem Schneider Abraham Scharff, den ihr 
zufallenden Kindstheil erhalten zu baben. Siegler Gottfried 
Thill, Bürger und Vormundamtsaſſeſſor. Zeugen Abraham 
Stan, Steinmegmeifter und Hand Sigl. R., den 29. No: 
vernber 1701. 

146. Quittung ber Schneiderstochter Ei Kathrine 
Keßler, daß ſie von dem Vormundſchaftsamte die ihr gehö— 
rige Erbsportion erhalten habe. Siegler Gottfried Thill, 
Bürger und Vormundamtsaſſeſſor. Zeugen Balthaſar Ag 
bacher, Steueramtödiener und Hans Siegl. * am 23. 
Januar 1702. 

147. Quittung der — ei Klein 
über den Empfang ihres Erbtheiles in Anweſenheit ihrer bei- 
den Bormünder Hans Naymer und Abraham Ziegler, beide 
Fiſcher. Siegler Johann Stephan Elsperger, Bürger und 
Bormundamtsaffeffor. Zeugen Georg Chriſtoph Kramer, 
MWachtfchreiber und Hans Siegl, R., den 5. Oktober 1705, 

148. Verweisbrief der Schiffmeifteröwittiwe Anna Mag 
balena Fifchiellin, wonach fie 25 fl. als ausgeſetztes vär 
terliches Gut ihren fünf dermal noch unmündigen Kindern 
zu zahlen fich verpflichtet, ven 19. Januar 1706. Mit Siegel. 

149, Kaufbrief des Bierbrauers Johann Adam Sad 
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über einen Ader im Burgfrieden ber Stabt um 100 fl. 
Siegler Johann Georg Pfaffenreutter, Syndikus und Stadt: 
fchreiber. R., den 26. November 1735. 

150. Kaufbrief einer Behaufung nebft Gärtchen im 
Arnulfswinfel, welde Adam Engleuter um 575 fl. von 
dem Jakob Bieringer erworben. Siegler Johann Chriftoph 
Wild, Syndifus und Stadtjchreiber. Zeugen Georg Chriſtoph 
Friedel, Bauamtsichreiber und Johann Friedrich Heifchmann, 
Wadhtichreiber. R., den 24. Juli 1742. 

151. Kaufbrief einer Behaufung am Hundsgraben, 
welhe Maria Regina O berecker um 700 fl, von dem Hufs 
und Waffenſchmiede Wolfgang Pauer erworben. Siegler obis 
ger Wild. R., den 22. März 1743. | 

152. Lehrbrief des Goldarbeiterd Johann Georg Brau; 
tigam, ausgeftellt auf Ausjage der Gold- und Silberarbeiter 
geichiworne Brudermeiiter Andreas Gottfried Hädel und Joh. 
Caspar Peerz, wie feines Lehrherrn Johann Ehriftoph Pohl. 
R., den 28. März 1743. 

153. Saufbrief einer Behaufung beim. Holzländthor, 
welche die Schuhmacherswittwe Maria Barbara Gichwanb: 
ner von dem Lodtengräber Ehriftian Albrecht Ziegler um 
350 fl. erworben. Zeugen Johann Friedrih Rainer, Schuh— 
macher und Barthol. Groß, Korporal unterm Rathhaufe. 
R., den 25. Oftober 1743. 

154. Uebernahmsbrief der Edbehaufung am Jafobshofe, 
welche die Schneideräwittwe Katharina Eljter ihrer Schwer 
fter um 750 fl. überlaffen. Siegler Georg Gottlieb Plato 
ſonſt Wild, Syndifus und Stabtichreiber. R., den 2. Dez. 1749. 

155. Lehrbrief für den Glaſer Joh. Gottfried Geiger, 
ausgeftellt von des Markgrafen Wilhelm zu Brandenburg 
verorbnetem Richter und Verwalter des Oberamtd Stauf 
und Landef Johann Gottfried Haud, unterzeichnet von ben 
geihwornen Glafermeiftern Johann Anton Brichte und Joh. 
Lorenz Steinhäufer. Stauf, den 15. Februar 1750. 
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156. Kaufbrief zweier Aecker in der Nähe bes Prebrunn, 
welche Johaun Anton Nattermann, Jur. Cand., von fei- 
ner Bafe, der Bierbräuerswittwe gleichen Namens um 100 fl. 
erworben. Siegler obiger Plato fonft Wild. Zeugen Johann 
Sigmund Lurk, Huf: und Waffenfchmied, Johann Georg 
Schöneder, Wachtfchreiber. R., den 21. März 1759. 

157. Kaufbrief einer Behaufung nebft Garten in ber 
Wollwirferftraffe, welche ber Gaftgeber Johann Philipp 
Fäufflin nm 1800 fl. von der Gaſtwirthin Eliſabeth Hof: 
mann erworben. Giegler Plato fonft Wild. R., ben 8. 
September 1752. er 

158. Kaufbrief einer Behaufung in ber Leberergaffe, 
welche ber Corduanmacher Johann Georg Peibger und 
beffen Braut Anna Margaretha Cloſtermayr um 1200 fl. 
von dem Perüdenmacher Chriftoph Kenzler erworben. Sieg⸗ 
ler Plato jonft Wild. Zeugen Johann Friedrich Heifchmann 
und Martin Schneider, beide Bürger und Wachtfchreiber. R. 
den 18. Mai 1753. 

159. Kaufbrief einer Behaufung am Hundsgraben, welche 
die Schreinermeifterswittwe Margaretha Scherzer um 450 fl. 
von ihrer Baje Maria Regina Obereder erworben. Giegler 
G. ©. PBlato font Wild. R., den 23. Januar 1756. 

160. Kaufbrief einer Behaufung in ber Weingaffe, 
welche des Johann Sigmund Scheu Erb8-Intereffenten an 
ihren Miterben, den Meggermeifter Johann Zacharias Scheu 
um 1250 fl. veräufferten. Siegler ©. ©. Plato, fonft Wild. 
R., den 30, Mai 1767. 

161. Kaufbrief einer Behaufung im Drüffel, welche bes 
Johann Sigmund Scheu Erböintereffenten an ihren Miterben, 
ben Mepgermeifter Johann Zacharias Scheu um 250 fl. 
veräufferten. Siegler ©. G. Plato fonft Wild. R., den 
5. Juni 1767. 

162. Beftätigungsbrief über eine Schiffmühle an ber 
Donau nahe der hölzernen Brüde, (mo fich jest bie f. Billa 
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erhebt), welche ber Bädermeifter Lindner auf feine Koften 
erbaute. Zeugen Johann Gottfried Magerott und Chriſtoph 
Zollner, beide Wachtfchreiber. Siegler Stabtfchultheiß Gum⸗ 
pelzhaimer. R., ben 21. Oft. 1807. (Seit bem Jahre 1852 
eriftirt dieſe Schiffmühle nicht mehr.) 

163. Lehrbrief für ben Schuhmacher Johann Franz 
Fürſt auf die Ausjage ded Johann Adam Friebrih, Johann 
Wanderer, Anton Michael König und Johann Georg Wag- 
ner, fämmtliche Bürger und ber Zeit gefchiworne Yürmeifter 
bes Schuhmacher-Handwerks, fowie feines Lehrheren Johann 
Luick. R., ven 9. Mai 1808. 

Ziffer 137 — 163 von Heren Oberlieutenant 

KReumann. 

164. Schuldbrief des Hans Miſtlbach zu Lintach und 
feiner ehelichen Hausfrau Anna, einer geboren von Me: 
rolzheim, daß fie dem Leonhard Spytimayer, Bürger zu 
Amberg, 200 Gulden ſchulden. Bürgen: Die Edlen Georg 
und Hanns von —— Bruͤder. Von Herrn Baron 
v. Lochner. 

165. Kaufbrief, wornach Georg Dellinger, Erbſchenk 
des Stiftes Salzburg und Verwalter von Landshut, am 2. 
November 1592 ſein Haus daſelbſt am Hofberg an Conrad 
Aicher des Rathes veräuffert. Zeugen: ber Gaſtgeber Leon⸗ 
hard Waltermaier und Sebaſtian Rieder; Siegler: Wolf 
Sebaſtian Hech enkircher von und zu Iſldorf auf Stumberg, 
Rath und Oberrichter zu Salzburg. Von Hrn. Oslar Taſch. 

166. Kaufbrief, wonach am 31. Juli 1772 der Schuh- 
macher Ehriftian Zacharias Kempf fein in ber Kramgaſſe 
gelegenes Haus um die Summe von 700 fl. feinem Sohne 
Johann Ehriftian überläßt. Unterzeichnet von Gottlieb Plato 
fonft Wild, Stabtfchreiber. Bon Herrn Eonditor Leyfam. 

167. Ehrlichkeitserflärung für ben unehelich gebornen 
Joſeph Wachter, beflen Eltern org Wachter und Su- 
fanne Piehler. Linterzeichnet von Franz Nikolaus von Stef 
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fend auf. Haybach nnd Herrenfehlburg, kaiſ. Hof- und Pfalz. 
graf, kurtrier'ſcher und ‚hochfürftlich thuen- und tarisicher Le— 
gationdrath, deſſen rothes Ladfiegel an gelb» und ſchwarzſei⸗ 
denen Bändern noch ziemlich wohl erhalten, wenn gleich 
ohne Dedel. Bon Heren Rat Maurer. 

168. Bruchſtück eines Kaufbriefed, wornach Hans 
Kirchmaier. von Thalmefling fein an ber Baftei zu Weih- 
Sankt Peter gelegenes Haus um 160 fl. rheiniſch an ben 
Bürger Wolf Aumayer in Regensburg veräuflert. Ohne 
Datum, 

169. Beide Töchter der verftorbenen Bierbräaͤuerswittwe 
Bolirena Haller uͤberlaſſen als Inteftaterbinnen einen Ader 
von 12 Bifang am Prebrunn um ben alten-«Steueranfchlag 
von 20 fl. ihrem Bruder Johann Georg Haller, Bürger 
und Bierbrauer zu R. am 7. Juli 1790. Unterzeichnet 
von dem’ Stabtichreiber Jakob Eduard Habrecht. 

170. Erklärung: der. beiden Töchter der: Bierbräuers- 
wittwe Polirena Haller, daß: fie ihren mütterlichen Erbantheil 
nebft einem Ader von 8 Bifang ihrem leiblichen Bruder 
Yohann Georg Hallen, Bürger und Bierbräuer . überlaffen. 
Unterzeichnet von. Jakob. Eduard. Habrecht, Confulent, Syn- 
dieus und’ Etadtichreiber; R., den 8. Juli 1790. 

171. Beide Töchter der verftorbenen Bierbräueräwiitwe 
Polirena Haller überlaffen als Inteftaterben am 9, Juli 
1790 den vormals Teipoldifchen Ader von 14 Bilang am alten 
Abbacherweg um den alten Steueranichlag von 80 fl. ihrem 
Bruder Johann Jakob Haller, Bürger und Bierbräuer dahier. 
Unterzeichnet von dem Stabtfchreiber Jakob Eduard Habrecht. 

172. Beide Töchter der verftorbenen Bierbräuerswittiwe 
Polirena Haller überlaffen als Inteftaterbinnen am 9. Juli 
1790 einen Ader von 12 Bifang im Burgfrieden ihrem Bru- 
ber 3. ©. Haller, Bürger und Bierbräuer zu R., um den 
alten Steueranfchlag von 85 Gulden. Unterzeichnet vom 
Stadtichreiber I. E. Habrecht. 
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173: Beide Töchter der. verftorbenen Bierbräuerswittive 
Polixena Haller überlaffen als Inteftaterbinnen am 9, Juli 
1790 einen vormals Teipoldifchen Ader von 21 Bifang 
um. ben alten Steueranichlag von 120 fl. ihrem Bruder 9. 
G. Haller, Unterzeichnet 3. E. Habrecht. 

174. Beide Töchter ber verſtorbenen Bierbräuerswittwe 
Polixena Haller uͤberlaſſen am 9. Juli 1790 als Inteſtat— 
erbinnen einen vormals leipoldiſchen Ader von 4 Bifang. 
um ben alten Steueranfchlag von 15 fl, ihrem Bruder 9. 
G. Haller. Unterzeichnet vom Stadtichreiber 3. E. Habrecht. 

175. Beibe Töchter der verftorbenen Bierbräuerswitiiwe 
Bolirena Haller überlafen als Inteftaterbinen am 10. Juli 
1790 einen vormals leipoldiſchen Ader von 9 Bifang am. 
Abbacher Gangfteig um den alten Steueranichlag von 15 fl. 
ihrem Bruder J. G. Haller, — vom Stadt⸗ 
ſchreiber J. E. Habrecht. 

176. Kaufbrief, wornach durch die Vormundſchaft Die er⸗ 
ledigte Baͤckergerechtſame ber verſtorbenen Bäckerswittwe Jo— 
hanna Fuchs im Poſthotngäßchen nebſt einem dazu gehörigen, 
am: Kornmarkt gelegenen Bäckerladen an Georg Hädel 
übergeht, der biäher Stiftsbaͤcker geweſen. Lnterzeichnet vom 
Stadtichreiber J. E. Habrecht. 

177. Kaufbrief, wornach die vormals Fuchsſche Baͤcker⸗ 
gerechtſame nebſt Behauſung im Gaͤnsfußgäßchen — vorn mit 
Lit: D. Ne. 41, rückwärts mit 43 bezeichnet — an den 
Bädermeifter Johann Paul Pidel um die Summe von 
4720 fl. übergeht. Lnterzeichnet von dem Rathe und Stadt: 
ſchultheiß Gumpelzhaimer und von dem Aftuar Wiefand. 

Ziffer 166 — 177 von Herrn Oberlieutenant 

Neumann. 

178. Lehrbrief für den aus Regensburg gebürtigen Zim— 
mergejellen Johann. Chriftoph Dürfch, der bei dem Zimmer; 
und Stabtwerfmeifter Sebaftian Krämpel zwei Jahre lang 
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lernte. R., den 10. März 1729. Bon Herrn Ehorvifar 
Dr. Mettenleiter. 

179. Kaufbrief, wornach ber bürgerliche Drechölermeifter 
Johann Jakob Leuter feine bei St. Jakob gelegene Behau- 
fung (jest A, 243) nebft Gärtchen an feinen Tochtermann, ben 
Drechsler Matthias Kirfchlager um 400 fl. veräuffert. Unter 
zeichnet von dem Stadtfchreiber G. G. Plato, fonft Wild. 
R., den 5. Juli 1746. (Mit Siegel.) 

180. Kaufbrief, wornah am 7. April 1798 die Drechs⸗ 
leröwittwe Margaretia Barbara Waßmann ihre vormalige 
Behaufung (jest A, 243) nebft Gärten um 400 fl. von 
dem Gaftgeber Fürnrohr wieder erwirbt. Lnterzeichnet von 
dem Stabdtichreiber 3. E. Habredht. 

181. Kaufbrief, wornah am 11. Juli 1800 dad Bor 
munbichaftsamt die Waßmann’fche Drecislerbehaufung (jept 
A, 243) nebft Gärtchen bei St. Jakob um 2310 fl. an ben 
Ehirurgen und Barbier Georg Gonftantin Lang veräuffert. 
Unterzeichnet von dem Kanzlei-Regiftrator Joh. Phil. Pfeiffer. 

Ziffer 179—181 von Heren Profeffor Weyh. 

182. Ausftellung eines Jagbbriefes vom bayeriſchen Her- 
zog Albrecht V. für Ludwig von Eib zu Runting. Hohen⸗ 
firchen den 19. November 1567. Bon Herrn geiftlichen 
Rath, und Stadtpfarrer Wein. 

183. Kaufbrief über anderthalb Tagwerk zweimähbige 
Wiefen und einen Heuftabel. Interzeichnet von dem Bürs 
germeifter Johann Wolfgang Poͤckhl, Brud den 20. März 
1742. Mit dem Siegel des Markted Brud, Bon dem 
Buchbinder Herrn Lötz in Brud. 


b) Angefauft: 

f. Die Nebtiffin Anna zu St. Paul (Mittelmünfter) in 
Regensburg und ihr Convent überläßt ben großen unb Flei- 
nen Zehent zu Thinau an Hans Gerftel zu Thinau und, 
Hans Praun zu Dalfenried auf Lebenszeit um ben jährlichen, 
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am Martinstag zu entrichtenden Zins von 60 Pfund Pfen- 
ningen. R., am Mittwoch nad) St. Veitötag 1483. 

2. Wappenbrief Kaifer Leopolds für den Bürger 
Anton Walter aus R. Das erfte und vierte Feld zeigt in 
Schwarz einen golbenen gefrönten Löwen, das zweite und 
dritte in Blau einen wilden Mann; als Kleinod auf dem 
Helme ein wachfender goldener Loͤwe, der einen ausgeriſſenen 
Baumftanım in den Vorberpranfen hält. Als Unterzeichner: 
Sinzendorf. 1664. den 6. Mai 

3. Kaufbrief. Heinrich Eifenmann erwirbt von der Wein- 
zierlsehefrau Barbara Wolf einen Bauernhof zu Pentling. 
Zeugen: Thomas Mändl, Schmied zu Pentling und Mende- 
lin Khunz, Schmied zu Prüfening. Das Siegel bes Abtes 
Hieronymus von St. Emmeram jehr fhabhaft. 1621, den 
13, Oftober. 

4. Raufbrief. Der Pergamenter Martin Hädle erwirbt 
um 215 fl. von ben Kindern ber verftorbenen Wittwe Ma- 
ria Satharina Hoffmann ihre in ber Fiblergaffe gelegene 
Behaufung. Zeugen: ber Bäder Johann Preiß und ber 
PBergamenter Winther. R., den 9. Februar 1711. 

5. Kaufbrief. Der Waffenfchmied Tobias Ludwig Die- 
ner verfauft feine in ber Schäfnergaffe zunächit dem Gaft- 
haufe zum Buchsbaum gelegene Behaufung an ben aus 
Mainbernheiim gebürtigen Hafnergefellen und angehenden 
Bürger Johann Peter Marquard um 500 Gulden. Unter: 
zeichnet von dem Stabtjchreiber J. E. Habrecht. 1798 ben 
4. April. 

6. Preblinger Andreas, Bürger zu Pleinting, ftiftet zu 
dem von feinem Bater Hand, Amann zu Schwarzach, ge 
Ihaften ewigen Lichte daſelbſt ein Schaff Korn aus ber 
Mühle zu Deggendorf, im Mühlbogen genannt. Giegler: 
Peter Matenperger, des Raths zu Deggendorf, Siegelzeugen: 
Andreas Schregenheymer und Hand Weinprem. Deggendorf 
am Dienftag nach unjerer Grauen Schiedbung 1479. 
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7. Revers der Barbara, des Michael - Baumann zu 
Grumdorf Frau, wonach fie zu Gumften eines Verwandten, 
des Peter Daubenpeckh, Bürger und des Rathes zu Schwan- 
dorf, auf den Holzwachs am Kager zu Harttenried, Lengfel- 
der Gerichtd, durch Herrn Martin von Sparned, Pfleger in 
Schwandorf, und Erasmus Fröfich, Bürger und des Rathes 
dafelbft, gänzlich verzichtet. Siegler: Martin von Sparneff, 
Siegelgeugen: Andreas Gwerer und Hans Hofer, Bürger. 
Schwandorf am Montag in dem langen Antlaß 1499, 

8. Ludwig Erztruchſeß und Kurfürft Friedrich, Pfalzgra— 
fen bei Rhein wie Herzoge in Ober: und Niederbayern, Ges 
brüder, beitätigen dem Ludwig von Eyb zum Hartenftein, 
Ganerden zum Rotenftein, feinen Theil an dem Rottenberge 
(bei Nürnberg). Amberg am Freitage nach St. Elsbeth 1533. 

9, Eollationsurfunde. Erzbifchof Johann Ernſt in Saly 
burg verleißt das Benefizium St. Nuperti im Sakburger 
Hof in R. dem anonifus Gottfried Gottlieb Grafen von 
Reinftein und Tatenbach am 29. März 1704. 

10. Gollationsurfunde. Erzbiſchoff Franz Anton von 
Salzburg verleiht daſſelbe Beneftzium dem Eanonicus Mar 
Baron von Au am 8. Auguft 1712. 

11. Ablaßbrief von Papft Alerander VIL. für bie Com⸗ 
mendebirche St. Leonhard in R. 1655. | 

12. Indulgenzgefuch von Johann Georg Dillinger, ge 
richtet an Papſt Benebift XIII. 1724. 

13. Urfunde über das Patrimonium des eg Ha⸗ 
gen in Cham von 1489. 

14. Abſchrift einer Grundbeſchreibung von Hohengeb⸗ 
raching von 1730 mit Abſchrift-Urkunden von Ulrich von 
Abendberg 1282, Herzog Albrecht 1574 und Kurfuͤtſt > 
dinand Maria 1660 und 1661. 

15. Bericht der 25 Männer; die in den Berg bei’ Bre 
denwinde (drei Meilen von: — Ben von n Berthol 
Bühner. 1535. 
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46. Das Schreinerfpiel, wie e8 in R. 1618 abgehalten 
wurde, und ein furzweilig Baßnachtipiel von 1618. 
17. Regensburger Freimaurer⸗Diplom von 1769, ges 
fertigt vom Hansgrafen Hieronymus Pauf’von Mäminingen, 
ald Meifter der Loge, genannt die wachjende zu. den drei 
Schlüffeln in R. — : or 


B. Sandzeichnungen, Lithogtaphieen, Kupferftiche, Holz 
fehnitte, Delgemälde und fonftige Abbildungen. 


a) Geſchenke: 


1 und 2. Abbildungen des Marktes: Ebersberg ih bed 
Grabmals des: Grafen von Ebersberg. Bon Herrn Primbs. 
+3. Ein Band Holsfchnitte mit den Bildniffen dev. Ma- 
giftratSperfonen in Augsburg nnd: mit ‚ihren Wappen;: ge 
druckt in Frankfurt a. M. und verlegt von S. Feyerabends- 
4. Ein Band Rupferftiche mit den Bilbniffen ber Kar: 
binäle unter Papft Innocenz XI. von ‚em, von 3. 3, 
de’ Rubeis. 
Ziffer 3 und 4 von ber Ben Rreiebaubeamtens 
wittwe Mauerer. — 
5. Porträt des ae N gudın. WctgL, 
E 1713), geft. von Georg Kilian in Augsburg. 
6. Desgleichen des Georg Matthias von’ — Buͤr⸗ 
germeiſter dahier (+ 1750), geſt. von B. ©. Friedrich‘ 1743. 
Ziffer 5 und 6 v. Hrn. Oberlieutenant Neumann. 
7. Grundrig des ehemaligen Collegiums von St. Paul 
am Petersthore, aufgenommen von den Eleven des Forſtin⸗ 
ftituts dahier 1811. Von Heren Baron Ju nker⸗Bigatto. 
8 und- 9.» Die Bilbniffe Ihrer königlichen Höheit ber 
Erbprinzeſſin Helene, Herzogin in Banern, und Sr. Dürch— 
laucht, bed Heren Erbpringen Martinikam won Thurn amd 
Taxis, lith. von J. Reſt. Bon dem Borftande; Y — 
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10—20. Portraite von Yamilienglievern vom Schloße 
Fürftenftein bei Baflau und bes gräflichen Ehepaare la 
Perouse zu Öfterhofen von 1670. 11 Delgemälde, Mit 
Vorbehalt des Eigenthums von Heren Zimmermeifter I. 
Böglen. | 

21u.22. Portraite ber Barbara Elifabeth Gumpelzhaimer, 
geb. Hamann, geb. 14. Febr. 1644, + 7. April 1719, (f. Sei⸗ 
fertd Stammtafeln) und ihres Sohnes, des Stadtgerichtsaf- 
fefford Georg Albrecht Gumpelzhaimer, geb. 22, Juni 1668, 
+ 3. Nov. 1700.) Bon Herrn Dr. Weber. 

23—27. PBorträte des Fürften Karl Alerander von 
Thurn und Taxis, gef. von Ph. Stubenrau 1808, der 
Fürftin Therefe von Thurn und Taxis, lith. v. Gille, ber 
Fürftin Wilhelmine von Thum und Taris, lith, von G. 
Bodmer, bed Grafen Alexander von Wefterhold, fürftl. diri⸗ 
girenden Geheimraths (+ 1828), geft. von Ph. Stubenrauch 
1807, und bes Aler, Freiherrn von Brints-Berberich, f. Ge 
neralpoftbireftord und Befigers von Prüfening. Bon Herrn 
Juſtiz und Domänenrath Kleinſchmidt. 

28. Portrait von 3. ©. Zofeph Anton Maria Graf 
von Königsfeld zu Zaizkofen und Pfatofen, gemalt von Bes 
nefiziat M. Roͤdig. Bon Herrn Dechant Stauber in Eg 
lofsheim. | 

29 und 30. Photographieen eines Elfenbeinbildes bes 
h. Leonhard in ber Kloſterkirche zu Waldfaffen und einer al- 
ten Anficht bed Kloſters in ber Bogelperfpektive, aufgenommen 
von Anton Smichens. Vom k. Landgerichte Waldſaſſen. 

31. Anſicht der durch das Bombardement am 23. April 
1809 verurſachten Brandſtaͤtte zu Stadtamhof, geſtochen von 
Bichtel. Von Herrn Profeſſor Weyh. 

32. Porträt bed k. Lycealprofeſſors und Direktors ber 
k. botaniſchen Geſellſchaft Dr. A. E. Fuͤrnrohr. (Lithographie.) 
Von ſeiner Frau Wittwe. 

33. Vera delineatio portae triumphalis quam invic- 
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ctissimi rom. Jmp. Ferdinando III cum parta pace in 
Germania sua Caes. Majestas primum in urb. Ratisp. 
ad comitia ingrederetur, laud. Senatus ibidem in sig- 
num subm. grat. et sum. dev. erigi curavit 1652, d, 
12. Dec. Bon Georg Chrift. Einmardt, Maler und Com 
terfetter in R. 

34. Abbildung von Regensburg von 1750, geſt. von 
Bernh. Gottl. Fridrich. 

35. Eigentliche — und —— Grund⸗ 
riß x. ber Stadt Regensburg von 1644, von Ph. Harpff 
in Frankfurt. Ziffer 33—35 von Herrn a 
Adolph Demmler. 

3642. 6 Portraits von Franz —* Reinhard, 
Adam Gumpelzhaimer Troſtbergius (1625), Ratheheren Hir⸗ 
zel, Garrick, Nikolai und Mirabeau (Kupferſtiche.) 

43 -52. 10 Blätter aus dem Leben des Hi. Erhard. 

53. Abbildung einer madfirten Schlittenfahrt der hHiefls 
gen Studenten am 23. Jan. 1792. 

Ziffer 36—53 von Heren Oberlieutenant Neumann, 

54 und 55. Die Sängerfefthalle in Nürnberg, von 
Böhrer und Ritter. Die Portraite der Eompoftteure bei dem 
teutfchen Sängerfefte in Nürnberg, von Wurfter und Gerz. 
Bon dem Borftande. Ä 

56. Die Stadt München i. 3. 1493, lith. von Rarl 
Hochfelder. Bon Herrn Poſtoffizial Anfelm Baron von 
Lochner. 

57. Ein bifchöflicher Wandkalender von 1777, geſt. von 
Joſ. A. J. N. Zimmermann. Von Herrn Primbs. 

58. Portrait des Biſchofs Albert IV. Freiherrn von 
Törring (1613 — 1649), geft. von %. Andr. Boneth. Bon 
Herrn Baron Edmund von Defele. 

59. Der Plan zum Ausbau bed Domes, nämlich bie 
weftliche Anftcht, photopraphirt von Albert. 

60. Photographifche : Abbildung des Dommodells, das 

Verhandl. des hiſt. Vereins. Bd. XXIIL 30 
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nach dem zum Ausbau ber Thuͤrme allerhöchft genehmigten 
Plan des Herren Oberbaurathes A. v. Voit ausgeführt wurde, 

61. Grundrig der Baugruben des Domes mit. ben 
Duer= und Längendurdfchnitten in drei Beilagen mit fchrift- 
lihen Bemerkungen über die Grundgrabungen im Sommer 
1859 behufs Verficherung ber Brunbbeuien an den Thür: 
men. des Domes in R. 

Ziffer 59—61 von Herrn ER RUN Denzinger. 

62, Bortrait des. ſel. Vereinsſekretärs Schuegraf, 
phot. während feiner legten Krankheit von Heinrich Müller, 
d. 3. in Straubing. Bon Hrn. Baron. v. Junfer-Bigatto, 

63. Stammbaum Kaifer Ferdinand IL ad tract, de 
success. ab intestato Sam. Strykii. Bon Herrn Bofamen- 
tirer Deffner. 

64. Abbildung. der: im Jahre 1838 abgebrochenen Augu⸗ 
ſtinerlirche. Vom Steinmepmeiftersfohn Frig Haffelmann. 

65—67. 3 Berzeichniffe der an der Domfirche in ihren 
drei Bauperioden am häufigften vorfommenden Eteinmeßjei- 
hen. Bon Herrn Dombaumeifter Denzinger. 

68. Allegorie auf einen fiegreichen Kaifer, erf. v. D. 
Neuberger, gez. v. G. C. Einmart, —8B8 Von Herrn 
Marchner. 

69. Abbildung vom Hofbad Gaſtein von B. Berner. 

70. Portraͤt ded Grafen Jeniſon. 

Ziffer 69 und 70 von Herrn Baron von Lochner. 

71. Porträt des Erasmus Zoller, evangeliſchen Geiftli- 
chen an der Neuen Pfarr 1542. Von Herrn Goldſchmied 
J. Albrecht. 

72. Abbildung der aicche und des Kloſters der Aug: 
fliner von 1752. 
73. Wörth an der Donau, lith. v. Schieber 1825. 
74. Situationsplan über die projeftirte neue Straße 
in Regensburg. 
75. Illuminirter Situationsplan ber Stadt R. 
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76. Abbildung ber Stadt Rom. F. B. Werner del. 
1730. 

77, Planta di Roma etc, presso Carlo Losi. 1784, 

78. Vue du detroit des Dardanelles x, 

79. Abbildung ber Stadt Babylon. 

80. Deßgleichen des Schloßes Taris, vorm. Trugenhofen. 

81. Vue des environs de Cronburg en. Tirol, gravé 
par G. Eichler. 

82. Umriß des Bildes: Die Transfiguration von Ras 
phael in Rom, En 

Ziffer 72—82 von bem Borftanbe. 

83. Portrait von Nif, Hier. Gaublingius J. U. D. in 
ducatu Magdeb. Consiliarius regius. | 

84. Ein pfälziich-bayerifcher Stammbaum von ©. F. U. 
Ziffer 83 und 84 von Herrn Buchbinder. Eric. I 
85. Abbildung bed Eisganges am 29. Februar 1784 
dahier, geft. von Joh. Mayr. Bon Heren Profeſſor Weyh. 

86—104, Abbildungen der Grabdenfmale von 19 Fürft- 
biihöfen nnd Bilhöfen von Würzburg und Bamberg, lith. 
Bon Herrn Poftoffizial Anfelm Freiheren von Lochner, 

105. Abbildung des Kloſters Ebrach. Bon Herrn Bar. 
v2 ochner sen, 

106 und 107. Zwei Skizzen der. Wandgemälde in ber 
Stiftfirhe St. Emmeram von Eosm. Dam. Alam v. 1740. 

108. Bildniſſe der böhmifchen Herzoge, von Libuffa bis 
Ferdinand IV, 

Ziffer 106—108 von Herrn Maler Rubolff. 

109-111. 3 Anfichten der Stadt Landshut mit ber 
Fronleichnamsproceffion. | 

112. Grundriß der Stadt Hemau. | 

113. Anfiht der. Metropolitanfiche St. Stephan in 
Wien, A. Leitner fec. | 

114. Profpelt von Weltmünfter. 

115, Anſicht der Feſtung Königftein, lith. v. F. Wolf, 

30* 
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116. Die Roftrappe am Harz, lith. v. A, Beder. 

117. Gernrode am Harz 1829. Won demfelben. 

118. Uebergang der ee über den Rhein am 6, 
Sept. 1795, ge. v. Schwebach. 

119. Sacre et couronnement de 8. M. Charles X 
le 29. Mai 1825, 

: Ziffer 109-119 von Herrn Materialiften Fr. Meier. 

120. Abbildung der Stadt Nördlingen von 1549, 
Holzſchn. v. H. Holden. Bon Herrn Maler Rudolff. 

121. Landkarte der Befigungen des Stiftes Walbfaffen. 
Bon Heren Forftwart I. Petzohd in Nittenau. 

122. Friedensgemaͤlde, welches der Augsburger evang. 
Schuljugend an ihrem Briedendfefte den 13. Aug. 1777 mit- 
gethjeilt wurde. & 2. Hertel fe. | 
1238 130. Abbildungen: einzelner Stadttheile von Auge: 
burg, (M. Englbrecht exc.) und: der Städte Ravensburg, 
Ueberlingen, keutlirch, Wildberg Weiſſenſtein, Villingen, Gal⸗ 
lipoli. 

131. Porträt von J. J. Gutermann, evang. Prediger 
und Senior in Biberach, 1745. I. 4. Friedrich fe. 

Ziffer 122—131 von Herrn Buchbinder Grunert. 

132. Portrait von Maria Joſ. Felicita® Freiin von 
Neuenftein, legten Fürftabtiffin von Obermünfter, 1775 + 3. 
Sept. 1822, welcher Gumpelzhaimer in feiner Gefchichte R. 
(Th. I. S. 86) einen ehrenden Denkſtein gefept hat. Oelge— 
mälde. Von Herrn Ganonifus Hemauer, 

133. Bildnig des Erzherzogs Ferdinand III. zu Pferd 
im 26. Lebensjahre 1634. Kupferſtich | 

134. Anficht der Stadt Prag, Joh. Fr. Probft exe. 

Ziffer 133 und 134 von Herrn Buchbinder Erich, 

135. Profpeft und Grundriß der ReicheRabt Nürnberg, 
eb. v. 3. B. Homann, 

136, H. Marterberg mit bem wralten — und 
Kloſter St. Emmeram. 172t. 
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Ziffer 135 und 136 von Gern m. 

K. Ziegler. 

137. Die Kapelle zur Maria L 3. 1520 von 
Albrecht Altdorfer, photographirt und geſchenkt von Herrn 
Photographen Schindler. * 

138. Abbildungen der alterthüͤmlichen Zimmereinrichtun- 
gen nebft dem Bildniffe des Herrn Regierungspräfidenten 
Sreiheren von Künsberg-Langenſtadt. Bon demjelben. 


b. Antäufe F 

1. Portrait der A. E. Plato, geb. dahier 1704, Del 
gemälde. | . 

2. Originalgeihnung bed reſtaurirten Brückenmannchens 
vom Kreisbaubeamten Mauerer. 

3. Porträt des Hansgerichtsaſſeſſors Joh. Chriſt. Glaͤbl, 
t 1736. 

4 u. 5. Zwei Situationspläne der Stabt R. von 1614 
und 1645, von dem Goldfchmiede Hand Georg Bahre 1644 
und 1645 angefertigt. 

6. Portrait des Kurfürften Karl Theodor mit ber 
ehronologia boica. 

7. Abbildung, wie ©. kurf —— vom 126. 
Okt. zwilchen Schwahing unb Freimang campirt hat 1682. 

8. Trauergerüft für Kaifer Karl VII. bei, den Thea— 
tinern 1745. 5. X. Jungwirth je. - 

9. Plan der Feftung Ingolftadt,-cop, 1771. 

10. Carlo VI. Caesari Aug. Hispanum Caesareo- 
regum sodalitium SS. Sacramenti in Caes. parochia S. 
Michaelis Viennae funebri hac mole parentavit a. 1741 
d. 10—13. Apr. F. L, Schmitner sec. 

11. Abbildung der Gegend bei Schwabing, wo die kurf. 
b. Armee unter Graf Arco 1701 campirt hat. Weining f. 

12. Porträt von Franz von Wolf aus Brüffel auf feis 
ner Reife buch R. nach Jerufalem am 1. Juni 4829. Lith. 
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13 und 14. Zwei PBorträte des R. GSuperintendenten 
von 3. Ehr. Schäffer, von Schauer und Friedrich 1771. 


© Bandcharten. 


a. Geſchenke: 


1. Geographifche Kriegsfarte von Zwidau bis Würz 
burg, worauf die von Prinz Heinrih im Mai 1759 gegen 
bie feindliche öfterr. combinirte Reichsarmee glüdlich ausge: 
führte Erpedition in Franken ıc. ausführlich verzeichnet x. 
von Petri. Bon Herrn Georg Motte®. 

2—5. 4 Charten: Hannibald Marfh aus Spanien 
über die Pyrenäen und Alpen. Angriff des preußifchen Ge 
nerallieutenants von Wunſch auf ben öfterreiehifchen Poſten 
zu Zudermantel in Schlefien 1779. Feldſchlacht bei Gra— 
benftein in, Heflen 1762. Gebanfen, wie ber Angriff hier 
hätte vereitelt werden fönnen. 3. Adam fc. Bon Heren Bas 
ton v. Lochner sen. 


b. Anfäufe: 
1. Kärtchen von Bayern unter ben —— 900. 
2. Desgleichen unter den Wittelsbachern 1345. 
3. Germania antiqua tempore Cornelii Taciti. Zim- 
mermann fc. 


D. Siegel und Wappen. 


Geſchenke: 


1 und 2. Lackabdruͤcke ber Siegel ber Gräfin Franziska 
von Hohenheim, Herzogin’ von Württemberg und bed Klo 
fterd Münfterthal. 

3. Original-Siegel von Wieland. 

4 und 5. Abdrüde der Siegel von NRofinus und bes 
Magiftrated Kökting. 
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6. Sig. Beneficii 8. Henriei Bab. in Ebrantshausen. 

7. Ein Siegelftod des Johann Albrecht, Grafen von 
Törring- 

8—23. Abdrüde der Siegel des Marktes Köſching, ber 
Pfarrei St. Ulrich dahier, des Legationsſekretaͤrs Springer 
(1806), geheimen Rathes und Leibmedifus Zollner, der Ma- 
rin Anna Freiin Chriftani v. Rall, geb. Gräfin v. Welsberg 
(1805), des Sigmund von Donnersberg (1708), des Ferd. Karl 
Freiheren v. Lerchenfeld auf Amerland, Ahamb ıc., des Mar 
Joſeph Freiherrn v. Cloſen (1757), Albert Probſt und Abt 
des Kloſters Et. Mang, des Franz Joſeph Grafen v. Seins— 
heim, Chriſtian Grafen zu Königsfeld, Franz Anton Kätten- 
bed, (1765), bes Abtes Fr. Wilhelm in Gotteszell (1689), 
des biſchöfl. Notars Reinfeld (1803), des Abtes Maurus in 
- Weltenburg (1743.) 

24. Siegel bed Marftes Roding. 

Ziffer 1—24 von Herren Primbs. 

25. Siegelabdruck des Allianzwappens von Unertl und 
Freiheren von Feuri. Bon Herrn Baron von Defele. 

26. Wappen der Königöfelder, Grafentraubadher, Do: 
nerfteiner, ausgeftorbenen Gefchlechter der großen und kleinen 
Laber und Regensburger Bürger, gemalt von Rödig. Von 
Herrn Dechant Stauber in Egloföheim. | 

27. Lackabdruck des Eiegeld des Landiwirthichafts - Kreis- 
comites ber Oberpfalz und von Regenteitg, Von Herrn 
Bürgermeifter Eſer. | | 

28 und 29. Siegelftempel von Auguftin ®er, legten 
Propft und Senior des Reichsftiftes St. Emmeram (+ 1831) 
und von Balthafar Lodter. 

Ziffer 28 und 29 von Herrn Regiftrator Forcht⸗ 
hammer. 

30. Ein in einer Holzapfel befindliches Wachsſiegel 
bes Nikolaus Hammer. - Bon Herrn Goldſchmied Karl 
Albrecht. 
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31—74. Eine Sammlung herrichaftlicger Amts» und 
adeliger Bamilienfiegel in 44 Abdrüden. Bon dem Borftande. 

75. Ein Bleiabdrud eined unbefannten Siegeld, Bon 
Heren Bauinfpelior Sauer. 





E. Münzen und Mebaillen. 
a. Geſchenke: 


. 1—3.3 Brongemüngen: Tib. Claudius, Rev. Constantiae 
Augusti. Bronze. (Mediob. p. 81.) M. (Aurelius Verus) 
Anteninus, Rev. unfenntlid, Constantinus jun. Rev. 
Gloria exereitus. (Med. p. 474.) Bon Herrn Brimbe. 

4. Eine filberne Schweizer Denkmuͤnze. Av. Bunbesfeft 
zu Davos 1836. Rev. In ber — die Kraft. Von 
Herrn Gürtlermeifter Ring. 

5. Abguß eines Thalers von Biſchof Johann Kaspar in 
Wien, von 1560. Ä 

6. Meſſingmarke. Av. Ferd. BlankHaußmann. Glas 
hütte Rothenbügl. 1855. Rev. Gut für ein Glas Bier. 

7. Gypsabdruck einer Münze von Koͤnig Anime von 
Ungarn. 

8 und 9. Bleiabgüffe zweier Mebaillen auf —* Tetzel 
(aet. suae XXII ann.) und auf Johann Neubörffer, Rechen⸗ 
meifter und Mobift. MDXXII, Alter XXVII, 

10. Gypsabguß einer Denfmünze auf Pant Inno⸗ 
cenz X. ron 1655. 

11 und 12, Zwei römiſche — eine von 
Aurelianus und die andere unkenntlich. 

13—23. 11 Münzen von dem Oberharmer Funde, wors 
unter eine Kölner Kupfermünzge von 1676, eine Kupfermuͤnze 
von Bamberg, ein Tyroler Groſchen, ein Salzburger Pfen— 
nig von 1559, ein Pfennig von Herzog Heinrich dem Rei- 
hen, ein Pfennig von Pfalzfimmern von 1578, eine Conſtan⸗ 
zer und eine Brandenburger Münze, 
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| Ziffer 5—23. von Heren Primbs. 

24—26, Drei Didpfennige von, dem Regensb. Biſchofe 
Konrad V. von Luppurg und den Herzogen Otto und Stephan 
(1310), von dem Pialzgrafen Dito I. (12283—1253) und 
von dem Pfalggrafen Rudolph I, und feinem Bruder. Lub- 
wig (1294—1310), in Amberg ‚geprägt. Bon Herrn Baus: 
affiitenten Klein. 

27 und 28. Zwei Liren des Papſtes Paul IV. (1555 
—1559) und des Dogen Agostino Barbadigo (1485 - 1501). 
Vom k. Landgerichte Wal dſaſſen. 

29. Silbermuͤnze der Familie Plautia. (Graͤſſe, Taf. 
LVIII. Rr. 9.) Bon Herrn Lehrer Giehl in Neumarkt. 

30. Bleiabguß der Denfmünze auf Andr. Bel. Oefele 
von 1777. Bon Herren Baron Edmund v. Defele, 

31 und 32, . Eine, Brongemünge von Kaiſer Antoninus 
Pins ‚und ein ruffiihes 7 Copefenftüd von 1788, bei Ab⸗ 
geabung und PBlanirung der unteren Schiffslände an ber k. 
Billa gefunden, Bon Heren Bauadipiranten Karl Ziegler. 

383. Ein ipanifcher Real von König Philipp II. von 
1564. Bon Heren Stadtpfarrer Ziegler in Cham. 

34 und 35. Denar von König Wlabislaus (1158— 
1174) und ein Prager: Grofhen von König. Wenzel II. 
(1278—1305), gefunden, in ber Nähe bes. Schlachtfelbes von 
Wenzenbach. Bon Herren Oberrevifor Notthafft. 

36. Gedaͤchtnißmuͤnze auf die neufundicte Schloßfirche 
in Oberfulzbürg von 1719, Bon Herrn Regierungsbireftor 
Scherer. 

37. ER halber Gulden zu 12 Mariengto⸗ 
ſchen von 1671. Bon Herrn Hauptman Grafen v. Löſch. 

38. Kupferdenkmuͤnze des biſchoͤflichen ———— 
Hanns Laffers von 1623, 

39. Silberne Denkmuͤnze auf des Koͤnigs Mar 1. Ge⸗ 
ſchenke von1806 und 1818. Von Herrn geiſtl. Rath Wein. 

40. Koſſuth⸗Sechſer v. 1849. Bon Hrn. Baurath Kürten. 
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41 und 42. R. Hansgrafenamtszeihen von 1551 unb 
R. 2 fr. Stud von 1754. Bon Herrn Raufmann Dibell 
in Stadtamhof. 

43—45. Ein Prager und zwei Meißner Groſchen. Bon 
Herrn Bifar Jafob, 

46. Kupfermünzge von onftantin dem Großen. Rev. 
Beata tranquillitas. Votis XX. Lon. Bon Herrn Brofef- 
for Weyh. | 

47—58. Zwölf Silbermünzen vom Oberharmer unbe, 
nämlich von Schafhaufen 1537, Augsburg 1566, Straßburg, 
Colmar, Wismar 1597, Salzburg 1521 und 1540, Srieb: 
berg 1575, Tirol (Ferd. I), Böhmen (Albert I.), Defter 
reich (1563), Brandenburg al Von — Goldſchmied 
Jak. Albrecht. 

59—90. 30 römische Bronze und Kupfermünzen, bar: 
unter ein Vespaſian, Rev. Fortunae reduei, zwei-Eonftan- 
tius, Rev. Beata tranquillitas und Vot. XX. mult. XXX. 
ein Aurelius Duintillus, Rev. Fides militum, bie übrigen 
meiftend von Conftantin, undeutlich; ein Regensburger Stahl- 
fchügenzeichen. Av. H. L. M. Gab mich bevor zum- Kranzl⸗ 
Schießen. Rev. Der Feder zu Ehren thuet man mich fchiefs 
en. 82. und ein Rechenpfennig von 1601. Von Herrn Re: 
giftrator Forchthammer. " 

91—123. 26 oftrömifche und griechifche Bronzge-Münzen, 
in ber Rähe Athens gefunden; ein F. Balerius Juftinus (565 
n. Ehr.), vier Rupfermünzen vom Papſt Leo VL, eine Kup- 
fermünge von Baldwin Flandern aus der Zeit der Kreuzzüge 
(1204—1261), ein Johannes Zimedces (969976), bie 
übrigen noch unbeftimmt. Bon Heren Seifenfieder Hartmann. 

124— 129. Eine. Bronzemünge von Trajan aus dem 
Domfchutte; ein Diofletian von Bronze. Rev. Genio po- 
puli romani. Gin Hänblepfennig, zwei Rechenpfennige und 
eine Rofenfranz- Medaille, im Katharinenfpital-Braben gefun- 
den. Bon Herrn Rath Maurer. 
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130— 137. 6 verjchiedene Silbermünzen, darunter eine 
furpfalzbaierifche von 1744, die übrigen noch unbeftimmt; 
eine Supfermünzge bed Königreichs Italien von 1808 und 
eine Denkmuͤnze an das Sängerfeft in Gern v. 1850. Bon 
Herrn Dompfarrfooperator Joſ. Adelmar Lindner. 

138 und 139. Ein ſchleſiſcher Groſchen von 1651 und 
ein Nürnberger Rechenpfennig von 1594. Bon Herrn Baus 
rath Kürten. 

140-141. Zwei Denfmünzen von Zinn auf bie Hin- 
richtung Ludwig XVI. und feiner Gemahlin und auf ben 
Marſchall Morig von Sachen, Bon Heren General von 
Bfetten. 

142 — 145. Ein Salzburger Kreuzer von 1696, ein 
MWürttemberger Sechfer von 1641, ein Pfälzer Grofchen, ein 
Galigula und eine Gedaͤchtnißmünze auf M. Luther und Ph. 
Melandithon, beide von Silber. Bon Herrn Oberlieutenant 
Neumann. Ä | 

146. Ein Pfälzer Vierundzwanziger Stüd von 1622. 
Bom k. Landgerichte Burglengenfelb. 

147—149. 4 Mebaillen-Abbrüde in Gyps. Bon Hrn. 
Bürgermeifter Efer. | 

150—169. Ein Bamberger Grofchen von 1766, ein 
b. Kreuzer von 1761, ein Heller von Aachen von 1794, ein 
babifcher Kreuzer von 1737, ein b, Zweier von 1636, ein 
ungarifcher Sechfer von 1849, ein baier. Grofchen v. 1718, 
2. Groſchen von Kaifer Leopold von 1666 unb 1685, ein 
R.  Stadtgerichtözeichen von 1651, ein Weimarer Kreuzer 
von 1790, ein Utrechter Heller von 1787, ein Speirer 
Grofchen von 1772, ein b. Zwölfer von 1740, ein bänifcher 
Schilling von 1842, ein Ansbach-Bayreuther Sechſer von 
1797, ein cleveſches Stüberftüf von 1752 und drei falfche 
Kronenthaler. Bon Heren Baron Rochner sen. 

170. '/; Stüd bes fränfifchen Kreiſes. Bon Herrn 
Baron Georg von Rochner in Lintach. 
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471. Ein Thyroler Groſchen. Von Herrn Siadtpfarr⸗ 
fooperator v. Scheben. 

172-194. Eine Faustina Augusta von Bronze, 13 
eine Silber- und 9 Kupfermüngen von 1611—1720. Bon 
Herrn Randarzt Heinrich. 

+ 495210, Eine fupferne Rofenfranz-Mebaille v. Köln 
von 1734, ein’ polnifches Duͤtchen von 1594, ein Tyroler 
Groſchen von 1677, ein fchleftfcher Schilling von 1682, ein 
polnifcher Zehner von 1704, ein Seton auf Papſt Pius VII. 
ein Diepfennig von Biſchof Conrad v. Luppurg, 9 verfchie 
bene Silberpfennige. Von Herrn Baron Junfer-Bigatto. 

211. Eine Kupferplatte mit einer Abbildung eines bi- 
ſchöflichen R. Grofchense von 1524. Bon: Herın Rath 
Maurer. : 


b. Antäufe: 


1. Klippe auf die Grundfteinlegung ber Dreifaltigfeits- 
firhe am 4. Juli 1627 (Plato, S. 92 Ziff. 33.) 
2. Klippe. A. Frieden-Gebächtnuf in Nürnb, 1650. R. 
-Vivat Ferdinand. III. Rom, Imp. (®eljt, II. S. 112.) 
3. Franffurter Vereinsthaler von 1862. 
4. Salzburger Viertelöthaler von 1514. 
+5. Salzburger Nchtelsthaler von 1520. 
6. Oettinger Grofchen von 1518. 
7. Medaille der - Stadt Frankfurt zu Göthe’s 100 jährl- 
ger Geburtsfeier 1849, 
8. Mebaille auf Johann Georg Glägl, Senat. Jub. 
Consul. aet. 89. 28; Dez. 1781. 
9. Regensburger Sevisvacanzthaler von 1787. 
10. Regendburger halber Speziesthaler von 1666. 
(Plato S. 38. Ziff. 205.) 
11—13. Regensburger Speziesthaler von 1641 (ebenda 
® 20. 3. 107.), 1756 (S. 28. 3. 146.) und. 1774 
(©. 29. 3. 153.) 
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14. Viertel⸗Spyeciesthaler oder — von Ash) 
(S.::54. 3. 282.) | 
19%: Halber: Speciedthaler . oder. Sulden ‚von 1716: ©. 
40, 3. 2417.) F 

16 u. 17. R. — — S. 102. 3 55.) Ne 
Medaille auf die: Reformation (S. 101, 3. 158.) 

18.. Auf das. Stahlichießen von 1788. u 

19: und 20. Zwei römiſche Goldmünzen; . Ein: — 
von Fl. Jul. Conſtantius. (Gräffe, T. LXII. 1.) und ein Qui⸗ 
nar von Marimianus Aug. Rev. Oriens Augg. | 

21 28. Bon Bronze: Domitian. Rev, . Jovi: vietori, 
— M. Aurelius, Rev. Tr. pot. XIII. Gonftantin. R. 
Vot. XX. 

24—33. Bon ‚Silber: Wettafhan. R. Pont, Max. Tr, 
P. Cos.. ."Antoninus Pius R. Tr. Pot. Cos. IU.. 3. 
Sept. Se. R. Profectio Aug. — R. P. M. Tr. P. VIII. 
Cos. II. — R. P. M. Tr. P. XIII. Cos.. II. Antonius: 
(Garacalla.) R. Concordia militum. — Sev. Alerander, R. 
Aequitas Augusti. Balerian. R. Apolini conserv. — Ans 
toninus Pius, R. Tr. Pot. XX,...Cos. DL Ä 

34. Augsburger — d von 1522, 

35. Zuger Münze von 1556. | 

36—40. Dradme von Mithridates ILL, Didruchme 
von Korinth, Triobolon von Dyrrhachium, Münze v. Texina 
(356 v. Chr.), Silberdenar von Maſſilia. 

41 u. 42. 2 Denare der Familien Trebania und Tullia. 

43 -55. Denare von Cäfar Aug. A. Divus Julius 
R. C. L. Caesares Augusti F. Cos. desig. princ. juvent. 
Tiberius, Nero, Vitellius, Bespaftan, Titus, Domitian, Tras 
jan, Antonius, Fauſtina, Otacillia sSevera, Marimianus. 

56—58. 3 Bronzemünzgen von Nerva, Eonftantinus 
und Conſtantius. 

59— 71. Regensburger, Nürnberger, Nörblinger Silber⸗ 
pfennige. Silberheller von Augsburg und Schwaͤbiſchhall. 
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Eichftätter Landmuͤnze von 1764. R. Stabtgerichtszeichen vor 
1670. Fr. Decime vom 1. Jahre der Republil, Münze 
von Batavia von 1808. Schwebifche 10 Dete von 1857. 
Rupferthaler von Franz L — Schwarzpfennige vom 
Kurfuͤrſten Mar L 

72—331. 260 Stüde aus dem Münzfunbe bei dem 
Weiler Oberharm, Gemeinde Kuͤrn, zumeift Grojchen, Halb- 
bagen, Kreuzer und Hohlpfennige, bie Mehrzahl aus ber 
zweiten Hälfte bes 16..,. einzelne vom Anfange bes. 17. Jahr 
hunderts, von den Bisthümern Regensburg, Speier, Bafel, 
Baffau, Baniberg, Eichflätt, Würzburg, Hildesheim, Straß 
burg, Worms, von den Erzbisthümern Mainz, Trier, Salz 
burg, von den Städten Nürnberg, Hagenau, Nördlingen, 
Köln, Jony, Augsburg, Freiburg, Aachen, Breiſach, Hameln, 
Kempten, Frankfurt, Hildesheim, Straßburg, Conſtanz, von 
Lucern, Zürich, Zug, ‚von Würtemberg, (1593, 1596), Ba- 
ben (1600), Lippe-Detmold (1627), Juͤlich, Cleve, Berg 
(1592), Pfalz Veldenz (1593), Herzog Albert V. (1561), 
Grafen v. Stolberg (1552— 1641), von Solms, Rheingra- 
fen, Grafſchaft Waldeck, Montfort, Hanau, Burggrafen 
von Nürnberg, Böhmen, Polen, Pommern, Defterreih, Ti- 
rol, Schlefien, Kurſachſen, Brandenburg, Eteiermarf. 

332-365. 34 Stüde aus einem Münzfunde bei Ober: 
isling vom Jahre 1862, meiftens Grojchen von Pfalz Bel 
benz, Pfalz Simmern, Pfalz Zweibrüden, ber Städte Bre 
men, Colmar, Conftanz, Hamburg, Straßburg, Nancy, Burg 
Friedberg in der Wetterau, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, 
Böhmen, Würtemberg, Anhalt, Solms, Hanaustichtenberg, 
Stolberg. 

366. Taufpathenthaler (mit Kettchen) der M. Apollonia 
Eifpergerin von 1675, 

367. Geſchichtsthaler auf die Wiederherftellung ber Ma- 
rienfäule in München von 1855. 
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F. Ulterthlümer und fonflige antiquarifche Gegenftänbe. 


a. Geihenfe 


1. Ein hölzerned Allianz » Wappenbild des Grafen von 
Bamberg und v. Sprinzenftein. - Bon einen Ungenamnten. 

2 und 3, 2 Schlüffel von dem ſ. g. Herenthurm in 
Karlſtein. Bon einem dortigen ungenannten Einwohner. 

4 und 5. Eine Urne mit einer Heinen Schale voll an 
gebrannter Knochen und Trümmer von’ Urnen, welche am 7. 
Dt. 1860 beim Haidhof, 3, und 100: Fuß von Riedenburg: 
und 150 Buß rechts von ber Diftriktöftraße nach Dietfurt 
entfernt, ungefähr 4 Fuß unter der Erde im Sande überein- 
anderliegend von Sandgräbern gefunden wurben. Bon Herrn 
Marktvorftand 3. Ulrich in NRiedenburg. 

6 und 7. Ein Schlüffel und ein Sporn, bei Kanali-⸗ 
filrung von Stadtamhof im Herbft 1860 gefunden. | 

8—11. Ein Bafonett aus der Zeit des Tjährigen Krie⸗ 
ges, eine Stodipige, ein Schlüffel und eine eiferne Schale, 
beim Grundgraben für das Renneriche Haus E, 41 dahier 
im Jahre 1858 ausgegraben, 

12—17. Zwei eiferne Pfeilfpigen, eine Bußangel, ein 
Sporn und zwei Schlüffel, von ber Hefte Donauftauf. 

Ziffer 6—17 von Herrn Bürgermeifter Eſer. 

18. Ein Stüdchen des braunfeidenen Todtenkleides des 
Feldmarfchalls Grafen v. Tilly aus feinem Grabe in Alt 
ötting. Bon Heren Oberauffchlagsbeamten Poli. 

19. Ein altes Schloß fammt Schlüffel, zwifchen Trai; 
dendorf und Rohrbach bei Kalmünz gelegentlich der Straf- 
fenerweiterung gefunden. Vom tönigl. Landgerihte Burg- 
fengenfelb. | 

20. Ein Feuerhund, aus Ziegelerde gebrannt mit Bil, 
bern von Hirſchen und Greifen in Mebaillons, in der Blei; 
kiftfabrif C, 169 dahier ausgegraben. Bon Herm Fabri⸗ 
fanten Rehbach. 
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21 und 22. Ein Steinrelief, die Auferftehung vorftellend, 
aus Haus E, 23 und eine Partifane. Von Herrn Schrei: 
nermeifter Joſ. Wilh. on | 
23. Ein Sporen, . im, weitlichen Altenftäbter Wald zwi: 
fchen ber Fefte Parkftein und Weiden gefunden. Von Herrn 
KRevierförfter v, Baur-Breitenfeld in Neuftabt a. d. W.R. 

24 und 25. Bruchftüde einer Schiefertafel mit ben 
Himmelszeichen und. farbige Gläfer mit verſchiedenen Eharak- 
teren aus dem Schutte des Grundes der neuen Pfarr. Bon 
Heren Bauinfpeftor Sauer. | 

26 und 27, Ein ‚Bronzefchwert, 1’ 9“ lang, und eine 
Bronzenabel, 1 lang, gefunden hart am Staatswalbbiftrift 
Einfieblerforft, Revier Nittenau,  zumächft der Einöde Kobel, 
(Steuergemeinde Sollbach) In. einem Privatgehöfge, 2: tief‘ 
unter einem. Steinhügel,. Bon — Revierförfter Taucher 
in Nittenau, - 

238—34. Ein ER eines. Landoknechts (beit, 
1460—80) aus Freiftadt; ein Brongering mit. drei rothen 
Steinen aus Traunfeld, Landgerichts Kaftl; eine Kugel 
(Bulla); ein gebrochener Bronzering, ein Heiner Eifenring 
und ein Eifenhaden: von Pfeffertöhofen; ein Kelt oder Streit: 
hammer, einen halben Fuß lang, an ber Schneide 4 Zoll 
breit, von der Einöde Finfterheit unweit ber Wallfahrtskirche 
Habsberg, Landgerichts Kaftl Von Herrn Wegmeifter Net: 
ter in. Neumarkt. 

35 und 36. ine Buͤſte des hieſigen Profefford und. 
Rektors Johann Philipp Oftertag (+ 1801) und eine Relief 
Anficht der. Stabt Frankfurt nach Karl v. Dalbergs Angabe 
von. 1807, beide vom Bildhauer Neuhauſſer. Deponirt vom 
Armenpflegſchaftsrathe. 

37 und 38. Schlüffel aus dem Grunde ber Behaufung 
des Bierbrauers Wuͤſt, vormald Friedl B, 46, im Sommer 
1861 bei deſſen Neubau, ausgegraben, und ein alterthünmliches 
Mepgerbeil, Bon Herrn Baron Junfer:Bigatto. 
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39 und 40. Ein Relief mit dem Grimm'ſchen Wappen 
und ein Schiebleuchter. 

41. Ein Balken von dem Speicher des Hauſes B, 27 
in der Glockengaſſe mit der Inſchrift: 1454. Ihs. Mtod. 
(Jesus Marter-Tod?) (S. Regensburger Unterhaltungsblatt 
N. 5. v. J. 1862). 

42. Eine auf Seide gemalte Abbildung eincd Kloſters, 
vermuthlich Welhering bei Linz. 

43. Wachsbüfte der Raiferin Maria Therefia von bem 
hiefigen Wachspoffirer Wolfgang Gundinger (1760). 

44. Eijerne Ofenplatte aus dem 16. Jahrhundert, ein 
Wunder des Propheten Elifäus darftellend, mit der Unter 
ſchrift: M.2. Doc. (2) N.D. KONICG. Amd. CAPITTEL. 

45. Ein Blumenftrauß, Blattftich in Seide aus Nürnb, 

46. Ein PVorhängfchlog fammt Schlößhen und ein 
Sporn aus der Zeit des ZOjährigen Krieges, gefunden bei 
Heilsberg. | 

Ziffer 39—46 von Herrn Oberlieutenant Neumann. 
47. Ein im Thale links vom Großberger Wirthshauſe 
beim Abtreiben des Waldes des Wirthed Berger gefundener 
Sporn. Bon Herrn Bauadfpiranten 8. Ziegler. | 

48. Ein alter Schlüffel von hier. Won bem Arbeiter 
Weihleder. 

49 und 50. Ein in Holz gefchnigter Kopf bed hl. Io 
hannes des Täuferd von Perfchen und ein Pfeil mit eiferner 
Spige von Nabburg. Bon Herrn Motteb, 

51. Römifche Gefchirrtrümmer von terra sigillata, aus 
dem Ruͤcklaße des Heren Oberlieutenantd Schuegraf. Bon 
Herrn Primbs. 

52. Das Porträt des Fürſten Primas Karl v. Dall⸗ 
berg in einem Gypsmedaillon. Von Herrn Schwertfeger 
Ring. 

53. Dieſelbe Gypsbuͤſte. Vom Taglöhner Cifinger. | 

Berhaubl, bes bift. Bacink, Bd. ZXIU. 


482 


54. Eine alte Mafchine zur Fabrikation von Schnüren. 
Bon Herrn Schreinermeifter Blumröber. 

55—58. Vier mittelalterliche irbene ‘gebrannte Trinkge⸗ 
fhirre, je zwei gefchnäbelt, im Sommer 1862 in ber füb- 
weſtlichen Ede bes Gartens des Krankenhauſes in Regenftauf 
ausgegraben. Bon Herrn Marktfchreiber Ginker in Re 
genftauf. 

59. Ein fupfernes Schildchen, den Reichsabler vor: 
ftellend, mit einem ganz verwafchenen Madonnabilde in ber 
Mitte, vielleicht von einer Fahnenſtange, in einer Felfenfpalte 
im Walde bei Tegernheim gefunden. Bon Herrn Profeffor 
Tafrathshofer. 

60. Die Klinge, eines Genickfängers vom Gorihof bei 
Etterzhauſen. Bon Herrn Bürgermeifter Efer. 

61—66. Zwei Sporne, zwei Hufeifen, eine Kette und 
ein Haden, im Hienheimer Forſte gefunden. Bon Herrn 
Forftmeifter Drerel. 

67. Ein filderner Ring, angeblih mit griedhifchen und 
mittelalterlichen Münzen bei Athen gefunden. Bon Herrn 
Seifenfiedermeifter Hartmann. 

68. Ein Bund alter Schlüffel. Bon Herrn Schloffer- 
meifter Stadler. 

69. Ein Theil eines Panzerhemdes, bei Abgrabung des 
Schloßwalles in Furth gefunden. Bon Herrn Stadtſchrei⸗ 
ber M. Raufmann in Furth. 

70 und 71. Die Gypsmodelle ber für die bayerifche 
Ruhmeshalle von Heren Horchler gefertigten Büften bes 
R. Malers Albrecht Altdorfer Cr 1538) und bes gelchrten 
Abtes Joſ. Trithemius zu Spanheim und Würzburg (t 1516). 
Bon Herrn Lehrer Horchler. 

72. Die griechifche Steininfchrift des ehemaligen Sie 
zenhofes von beffen Abbruch im Sommer 1861 auf 5 Stel- 
nen. (S. B. 15. ©. 164. der Verhandlungen.) 

73 und 74. Die Infchrift dieſes Haufes über befien 
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Reftauration durch Hieronymus Perifterius und beffen Ehefrau 
Barbara von 1610, (f. ebenda S. 173 und G. Serpilü 
Ehrengedächtniß S. 22.) und eine Fiale dieſes Haufes. 

Ziff. 72—74 von der k. Stabtfommandantichaft, 

75. Ein runder Todtenichild mit der zum Theile noch 
leferlichen Infchrift: Ano 14.. am Tage... ftarb der ebel 
und veft Lamprechtshaufer von Salzburg, aus ber Dominis 
fanerfirche. 

76. Eine mittelalterliche Thürflinfe aus der Schloßruine 
Leuchtenberg. 

Ziffer 75 und 76 von ber Fran Preisbaubeamtend- 
wittwe Mauerer. 

77. Ein Hufeifen von ben Huffitengräbern bei $reu- 
denberg, &,:&. Amberg. Bon Herrn Baron v. Lochner. 

78. Ein Augsburger Brubderfchaftsfreuz von Bronze. 
Bon Herrn Schriftfeger Hauner. 

79. Abdrud eines römifchen Ziegelfteines mit dem Stem⸗ 
pel: legio III. ital., der bei ber Orundgrabung des Domes 
im Sommer 1859 gefunden wurde, Bon Herrn Dombaus- 
meifter Denzinger. 

80 u.81. Zwei DOfenfachelftüde mit 6 Wappen bayr. Städte, 
als Straubing, Ingolftadt, Erding ꝛc. aus einem abgebroche- 
nen Haufe bei der KFlögelmühle zu Landshut. Vom Vorft. 

82—97. Ein Becher, 7 Ringe, ein paar Mantelzierden 
von Bronze, ein bemalter Spinnftein von Thon, 2 Pfeil 
fpigen, eine Pferdetrenfe und zwei Hufeifen, gefunden in 
einem Hügel bei Rorfeld. Bom Bauern Michael Enderlein 
in Rorfelb. 

98. Ein Dolch, bei Tieferlegung des Donauarmes 
unter dem St. Ratharinen-Spital ausgegraben, 

99. Eine aus Kupfer getriebene Figur eined Zaubererg, 
in dem Schutte bei dem Grundgraben zu dem Anbau ber 
neuen Pfarre im Jahre 1861 gefunden. 
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100. Eine römifche Statuette von Phöbus Apollo, im 
Spätherbfte 1861 bei Anlegung eines Kanals in ber Pflug 
gaffe ausgegraben. 

101. Ein Schiebmeffer mit dem Siegelbilde eines Löwen. 

102. Ein Heiner Pfeil, beim Kanalgraben 1860 in ber 
Wallerſtraſſe gefunden. 

103. Ein meffingener Tafchenfalenber. 

104. Eine Rofenfrangmebaille, 1860 im Katharinenfpital 
graben gefunden. 

105. Ein fupferner Eheſtandskalender. Av. Venus. 
Rev. Ein Zahlenquadrat, bezüglich auf die Tage der Em’ 
pfängniß, Rührung und Geburt. Ziff. 9E—105. Von Hrn. 
Rath Maurer, 


b. Anfäufe: 


1 und 2. Zwei Planiglobien von Guilielmus ai 
Bläu, 1602, 

3. Ein Hohlhippeneifen, innen mit ber Jahreszahl 1551 
und den Mappen ber ausgeftorbenen Grafen v. Schärffenberg 
in Steiermark (eine Krone im Blau und ein Pfauenfederbufch 
als Pleinod) und der Freiherrn v. Schiefer (im obern Felde 
ein Rabe mit einem Ringe im Schnabel und baffelbe Kleinod.) 

4. Ein Eifen zum Baden von f. g. Himmelbrod mit 
dem Wappen bes Salzburger Erzbifchofes Khuen-Belafi von 
1562, aus dem hiefigen Salzburger Hofe. 

5. Ein Rabfchloß aus der Zeit Mar Emanuels. 

6. Ein franzöfifcher Kavalleriefäbel aus der Zeit von 
1805—1815, bei der fteinernen Brüde in ber Donau ge 
funden. 

7. Ein öfterreichifches Inſtinteriegewehr mit confolifcher 
Zündung, wie folche von 1840—1850 im Gebrauche waren, 
vermuthlich vom NRegimente Wellington oder Latour 1848 
hier zurüdgelaffen, 


IX. 
Hilpoltftein, ben 19. Februar 1862. 


Erfcheint heute der Bauer Michael Enderlein von Ror: 
feld, Gemeinde Walting und trägt vor, was folgt: 

Ich habe vor 1’/, Jahren ein Aderfeld in der Art 
eultivirt, daß ich von demſelben einen großen Hügel in einer 
Höhe von 8—10 Schuh abgraben ließ, um die Erde auf 
ein anderes Feld zu bringen. 

Als ich diefen Hügel dem andern Aderfelde gleich ab- 

getragen und noch ein paar Schuh tiefer die Erde hinweg— 
nehmen ließ, ftieß ich mit meinen 2euten auf einen in ber 
geebneten Fläche befindlichen Herd, welcher aus gebrannter 
Erbe beftand. 
9 fand auf diefem Herde verfchiedene, theild eiferne, 
theils, wie mir fcheint, Fupferne Ringe, dann einen grünen, 
aus Metall beftehenden Becher, welcher aber beim Heraus: 
nehmen gleich zufammengebrochen ift. 

Ich habe die vorgefundenen Gegenftände gerade auf die 
nemliche Art und Weife in ein höfzernes Kiftchen gebracht, 
wie ich fie auf dem befagten Herde gefunden, jeboch mit bem 
Unterfchiede, daß ber Becher ganz felchartig in ber Mitte ber 
Ringe geftanben. 

Der Becher war unten in feiner Weite wie ein Kelch 
und lief nach oben fchmal zu, und es befand fich in biefem 
Alche und oberhalb Knochen. 

Neben diefen Gegenftänden fand ich auch noch ein Paar 
Sporen, einen Zaum (Trenfe) und zwei Hufeiſen, welde 
ich zugleich mit vorbenannten Gegenftänden zur Einfendung 
an ben hiftorifchen Verein hiemit übergebe. 
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Ih als Landmann halte dafür, daß der von mir abge 
grabene Hügel eine Grabftätte von uralter Zeit und zwar 
von Ludwig bem Strengen vom 13. Jahrhundert herrüßtt, 
was ich mir felbften aus einer alten Chronik gefchöpft habe; 
denn e8 befinden fich in unferer Gegend noch mehr derartige 
Hügel, woraus ich fchließe, daß biefe lauter Begräbniffe find. 

Solite mir allenfalls für dieſe Gegenftände eine Fleine 
Entjchädigung zugedacht werden wollen, fo verzichte ich zum 
Voraus darauf. 

Mein Wunſch aber wäre es, dieſe Gegenftände aufzu- 
bewahren, und daß mir eröffnet werden möchte, aus welcher Zeit 
bieje Gegenftände ſtammen. 

Michael Enderlein. 
Königl, Landgericht, 
Wiefinger. 
Falkner. 


X, 
Regenftauf, den 8. Rovember 1862. 


Zum hiftortichen Vereine ber Oberpfalz 
und von Regensburg zu Regensburg. 


Derehrliher Derein! 

Im beurigen Sommer erwarb die hieſige Krantenhaus; 
Berwaltung das Wohnhaus HsNr. 108 dahier mit dem 
daran befindlichen Garten von Georg Rauner. 

Behufs Vornahme von Baureparaturen im Kranfenhauie 
mußten mehrere Schäffel Kalf abgelöfcht werden und wurde 

dad Ausheben einer ſ. g. Kalkgrube geboten. 
' Maurer Jakob Kirnberger, der mit dem Ausheben diefer 
Grube betraut wurde, fand ald den paflenditen Platz hiezu 
das fühtweftliche Ed ded oben bemerften Gartens. _ 

Während des Grabens fam Jakob Kirnberger in einer 
Tiefe von 5 -6 Fuß auf eine große Menge irdener Gefäße, 
die Urnen ähnlich find und bie fich Bart an einanbergeftellt 
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auf einem ganz ebenen Steinpflafter, angefüllt mit röthlicher 
Erde, befanben. 

x. Rirnberger, in der Meinung, er werde etwas Werth 
volles finden, nahm einen Theil diefer irdenen Gefäße heraus, 
während er ben andern Theil derfelben, nachdem er wahrge- 
nommen hatte, Daß von einem werthvollen Funde feine Spur 
fich zeigt, gleich der übrigen Erde herauswarf. 

Kenntniß von dem Auffinden irdener Gefäße erhalten, 
ließ ich mir welche zu Handen ftellen, und Jakob Kirnberger 
verficherte mir, daß fich felbe in einer großen Menge vorfan- 
ben, — ja er verfichert, folche find Hunderte nach noch auf 
fraglicher Stelle zu finden. 

Zu bemerfen ift indeffen, daß fraglicher Pla in frühes 
rer Zeit ald Friedhof benügt wurde, 

Wohl mag fih in uralter Zeit an der in Frage ftehens 
den Stelle eine Töpferwerfftätte befunden haben, allein bieß 
dürfte wenigftens fchon mehrere Hundert Jahre lang her fein, 
denn nach der Behauptung alter Männer, die eben ihre Be 
bauptung auf die Tradition bafiren, ift Das Haus Hs.Nr. 108 
vor circa 100 Jahren erbaut worden, und feit diejer Zeit bes 
fand fich im felben fein Töpfer. 

Die fraglichen irdenen Gefäße dürften nun wegen ihres - 
hohen Alters von einigem Intereſſe fein, weßhalb ich mir 
die Ehre zu geben erlaube, vier Eremplare hievon zu ben 
Handen verehrlihen Vereines zu ftellen. 

Nicht uninterreffant dürfte es fein, wenn weitere Nach 
forfchungen hierwegen angeftellt werben würden, und würde 
ed mir auf Verlangen verehrlihen Vereines zum befonderen 
Vergnügen gereichen, dad Weitere bezüglich ded Nachgrabens 
einzuleiten, 


Mit unbegrenzter Hochachtung empfiehlt fich 


Karl inter, 
Marktfchreiber und Bereinsmitglieb, 


Berichtigungen. 





Im 22. Bande 
Seite 18 Zeile 17 won unten fies: Pfalzgraf ftatt pfaͤlziſcher Graf. 


Im 23. Bande 
Seite 30 Zeile 16 von unten fies: bie Urkunde ftatt na Urkunde, 
„4 „ 0. den „ baufen ftatt hanfer. 
„65 »„ u» om  Ratispo „ Kayspo. 
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L. 
Geſchichte und Topographie 


der Stadt 
Neuftadt an der Waldnab 
und feiner Herrſchaft, der ehemaligen gefürfteten Grafſchaft 
Störnfteim. 
Bon bem Bereinsmitgliede Herrn Bezirksarzte 
Dr. Wilhelm Brenner-Schäffer in Neuſtadt a, d. W. 





Borwort. 


In nachftehenden Blättern biete ich ein Stüd böhmi- 
iher Geſchichte, das auf bayeriihem Boden fich abwidelte, 

Der größte Theil der dabei benügten Quellen ift früher 
zu ähnlichem Zwede noch nicht verarbeitet worden. 

Es waren bieß Akten und Urkunden der Stadt und was 


fih an Dofumenten in der Umgebung auftreiben ließ. 
Verhandlungen d. hiſtor. Vereins Bd. XXIV. 1 


Nebenbei wurbe natürlich auch das Material ber Lite 
ratur benügt, welches ſich jedoch nur auf meine eigene Hand: 
bliothef beichränfte. 

Eine tepfallfige Bitte um Benuͤtzung weiterer Quellen 
in Münden wurde abgefcblagen. 

Ein gleiches Schickſal Hatte eine Anfrage beim Fönigl, 
Keichöferoldenamt über das räthjelhafte, wahricheinlich erft 
im erften Dezennium dieſes Jahrhunderts entftandene Wappen 
der Stadt, deifen Urſprung ficher nicht hier zu ſuchen ift. 

Auf dieß wenige, was ich felbft befaß und hier gefunden, 
beichränft, wurde die Arbeit im Winter 1861 bis 1862 vollendet- 

Mas fpäter noch verbefjernd zugefügt wurde, war nur 
Unbedeutentes. 


Neuftadta. d. Waldnab im Winter 1864. 


Dr. DB. Brenner-Schäffer. 


Topographie 


Zwei Quellen bilden die Waldnab bei Neuſtadt. Waͤh—⸗ 
rend die Eine langfam in großen Bögen endloſe Weiherflächen 
bildend aus den böhmischen Wäldern herabfriedyt, fließt hurtig 
eine Tochter des Fichtelgebirges, dad raſche Gebirgsbächlein bie 
Fichtelnab von Nordweit herab, 

Beide Gemwäfler find bei ihrem Zufammenfluße gleich 
groß, und obgleih nach ihrer Vereinigung das Flüßlein 
Waldnab heißt, fo Hindert das doch nicht, daß ber Charafter 
des Fichtelnabthales — berfelbe, den noch viele andere biefem 
Gebirgsftode entipringende Bäche tragen, dem Walbnabthale 
bleibt bis nahe zum Pfarrborfe Wurz. 

Mühfam windet der Fluß fih um die Bergfuppen, bie 
links und rechts den Weg verfperren und gelangt in großen 
Schlangenzügen bi8 an dad Ende des nun allmählich ſich 
weitenden Thales. 

Dad wird in neuerer Zeit auch der Reifende fühlen, ber 
die in biefes Thal Fünftlich Hineingeflochtene Eifenbahn 
bereifen wird, wenn er bie Anzahl der Brüden, die er befährt, 
und Bergeinfchnitte und Anfchnitte, die er durchfurcht, zählen 
wollte. Am Ende bes Thaled aber, wo ber Floßbach von 
Böhmen herab fein Waſſer fendet, wo bie — 


A 


und Raum geben einer immer größer werdenden Fläche — 
hier auf dem Kamme zwiſchen Walbnab und Floß, aufwärts 
blidend bi8 Denfenreuth und Wöllershof, abwärts bis 
Weiden und Neuenkirchen, liegt die alte Burg der Lob— 
fowige, jest ein fchönes Schluß im Style Ludwig XVL, 
ehedem aber eine ziemlich hohe Veſte mit einem ehrmwürdigen 
„gebrochenen Thurm“, wie es in der Beichreibung ber Schloß 
Iofalitäten im alten Urbarium heißt: 

Das war alfo ber Kern, um den wie Kryftalle Die Anfteb- 
lungen anfchoßen, erft die innere Stadt, dann die Vorftäbte, 
endlich die Freihung. Gegenüber am rechten Waldnabufer 
am Fuße feines Galvarienberged am Anfange jener großen 
Ebene — der Weidau — (nicht etwa gleichbedeutend mit 
„weite Au“, fondern die Meiden-Au, die Au für die Weide 
des Viehs) — liegt Altenftadt. 

Eine Brüde verband von jeher beibe Ufer. Die neuefte 
Zeit ſchuf hier eine fchöne eiferne Brüde nah Pauli’s 
Spftem. 

Zurüdfehrend zum alten Schloße, das Ferdinand 
Auguft Fürft von Lobkowitz in das nun neue verwan— 
befte, fo war mit jenem in innigfter Verbindung das damals 
neue Schloß ein alterthümliches, aber ziemlich geichmadlofes 
Gebäude, mit riefigen Giebeln und noch riefigeren Raudy 
fngen, die unwillfürlih an jene der Eckpavillons in den 
Tuillerien in Baris erinnern. Zwei Nachbarhäufer find, 
heute noch erfennbar, mit zum Schloße gezogen und mit ihm 
vereinigt geweſen. 

Das alte Schloß ift gegenwärtig Eigenthum bes 8 König 
Advofaten und Sandtagsabgeordnneten Heren Wenzel Wieden- 
hofers; das weftliche Nachbarhaus die ehemalige Lob os 
wigijche Weinfchenfe, gehört heute dem Herrn Kaufmann 
Pfeffinger Die in biefem Haufe früher geweſene luthe- 
riſche Kapelle der Prinzeſſin von Sulzbach Augufta 
Sophia ift nun in eine Privahvohnung umgewandelt. 
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In dem jegigen Wieden hofe r'ſchen Haufe befanden ſich 
bis zum Ende der Lobkowitziſchen Herrfchaft die Bureaus 
und Kanzleien derſelben und die Privatwohnung des fürftlichen 
Dberamtmanneds. Im neuen Schloße war die Schloßfapelle, 
die fürftlihen Wohnzimmer und Säle und Räume zu Feft: 
lichfeiten. 

Nach Ueberſiedlung des Landgerihts von Parkſtein 
wurde die Kapelle demolirt, und e8 wurben bie Mohnung 
bed Landrichters, die Bureaus, Regiftraturen ıc., das Gericht 
ſelbſt, fowie die Kroßnfefte und die Wohnung des Gerichts 
dieners in biefe weiten Räume gelegt, 

Im Jahre 1862 erhielten fie eine weitere Veränderung. 
Gerichtsdiener und Frohnfefte mußten das Schloß verlaffen, 
bafür gewann man Raum für Die Wohnung des Fol. Bezirke, 
amtmannd (I. Stod) und des kgl.Landrichters (I. Stoch), 
ben Raum für die Amtslofalitäten des Bezirfdamts, (am 
nörblichen Flügel) und des Landgerichts (am füblichen Flügel.) 

Bon diefem ftattlihen Gebäude ziehen zwei Häuferreihen 
gen Weften entlängs des Kammes, ben nördlich die Waldnab 
und füdlich Die Floß begränzen. Die füdliche Reihe beginnt 
mit dem obenbefchriebenen alten Schloß (MWiederho ferifcher 
Befig) und endet mit dem Schulhaufe und der Kirche zu St. 
Georg jetzt Pfarrkirche (I. d. Kirchengeichichte.) Zwiſchen 
Schloß und Kirche lagen noch 3 Gafthäufer: ber ſchwarze 
Bär, die goldene Krone und das Röfel, von denen nur das 
erfte noch eriftirt. 

Die Häuferreihe, die dem neuen Schloße gegenüber ben 
Marktplag oder Ring gen Weften fchließt, beiteht aus ber 
ehemaligen Rentmeifters Wohnung, dem Gafthof zur Sonne 
und bem Rathhaus. 

In der Reihe nad Norden befanden ſich von bemerfens» 
werthen Gebäuden das Haus des Stadtfyndifus und des 
Stadtrichterd. Das Leptere ift jetzt Privateigenthum (Herrn 
Kaufmann Sailer gehörig), während Erfteres noch ber 
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Stadt gehört. Im norböftlichen Winkel des Platzvierecks 
ift die ftäbtifche Frohnfeſte. , 

Die beiden Schlößer, das alte und das neue, waren ehedem 
mit einer Mauer verbunden, welche einen großen vieredigen 
Hofraum umſchloß, daneben führte ein jehr enger Weg zum 
öftlichem Thore, durch welches man in die obere Vorftabt 
gelangte. 

In der Reihe Kleiner Häujer, welche dort Die nörbliche 
Seite bilden, fteht das chemals Gludifche Haus. In dem 
felben wurbe einft der Vater des Componiſten Gluck geboren, 
ber fpäter Forftmeifter in Raudnig, dazwiſchen aber in 
Weidelwang bei Beilngries Bater des großen Ton- 
feßerd wurde. Es war ein langer Streit, der in Neuftabt 
geführt wurde um die Ehre, des großen Meifterd Vaterftadt 
zu fein. Leider wurde endlich mit unumftößlicher Gewißheit 
ber Beweis geführt, daß dieſe Ehre dem Dorfe Weidelwang 
gebühre. Dieſes Weidelwang ift nicht, wie fo oft ſchon 
bei Befchreibungen bed Pegnitzt Hals gefchehen ift, mit dem 
Dorfe Weidelwang Lg. Auerbach zu verwechfeln. Leider 
hat auch Hr. Arhivar Stumpf biefen Fehler mitaufges _ 
nommen. (Stumpf Bayern I. 453). Daß aber Gluds 
Großältern ſchon als Forftbedienftete in Lobkow itz'ſchen 
Dienſten ſtanden und daß Gluck's Vater hier geboren wurde, 
das ſtehet mindeſtens ebenſo feſt. 

Hinter dieſem Haufe war bie fuͤrſtliche Frohnfeſte (ietzt 
Schreiner Wirth). Auf ber gegenüberftehenden Seite befand 
fih der fürftlihe Amtsfaften, das Gartenhaus und der Hof 
garten (jest zum Gafthofe zum Kronprinzen gehörig.) 

In die obere Vorſtadt münden 3 Landftraßen. Die 
Hanpiftraffe von Eger, die, welche über Tirſchenreuth und 
Schönfiht hieher zieht, die von Bernau und Plöß— 
berg und bie von Floß und Floßenbürg. 

Die Straße nah Tirſchenreuth wurde nun durch 
bie Eifenbahn brach gelegt. 
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Deftomehr Bedeutung gewinnt ber Verkehr mit Floß 
und mit der hinter diefem bedeutenden Marft gelegenen Gegend. 

Das Floß⸗-Thal it der natürliche Wegweifer, welcher 
jener Gegend den Fürzeften Weg zur Waldnab und ſomit zur 
Eiſenbahn zeigt. 

Der zeitige Umbau dieſer Straſſe, die nach alter unbe— 
greiflicher Sitte in raſchem Wechſel über die höchſten Berge 
und tiefiten Thäler geführt wurbe, bedingt die Frequenz und 
ben Berfehr des Neuftädter Bahnhofes. und fomit bie 
Zufunft der Stabt jelbft, 

Indem wir nun zum Marftplage der Stadt zuruͤckkehren, 
wenden wir und zum wejtlichen Ausgang deſſelben, an bem 
bas im Jahre 1826 wohl am ungefchidteften Plage —— 
Rathhaus ſteht. 

Vom Schloße an fällt nämlich das Terrain der Stadt 
immer mehr ab, bis gegen die Waldnab hin, Die größte 
Neigung der Straffe it aber gerade an ber engiten Stelle 
und gerade an dieſem Plage, um eine zufünftige Erweiter— 


ung und Verbeſſerung dieſer für ben Verkehr im hohen 


Grade hinderlihen Stelle gleichfam unmöglich. zu machen, 
hat man das Rathhaus erbaut. 

Im Rathhaufe befindet fich zur ebenen Erde das Fleiſch⸗ 
haus, das Brodhaus, die Feuerlöſch-Requiſiten, dann im En⸗ 
trefol ein Schulgimmer und eine PBrivatwohnung (für den 
Stabtfchreiber oder für einen dritten Lehrer), Eine Treppe 
hoch ift ein großer Saal, ein großes Rathzimmer mit ben 
Delbildern der alten Fürften von Lobkowitz und einem 
alten Eoloffalen Schwerdte, dem Hoheitszeichen, das ben Rich⸗ 
tern und Beamten des Fürftenthums bei feierlichen Gelegens 
heiten vorgetragen werden mußte, dann ein Eleined Zimmer 
(die magiftratiiche Kanzlei) und neben dieſem das Regiſtra⸗ 
turgewölbe. 

An das Rathhaus ſtieß ehedem der. untere Thorthurm, 
auf dem ſich eine Uhr befand, welche nach Abbruch beffelben auf 
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ben Kirchthurm gebracht worden iſt. Noch fieht man einen 
Theil der ehemaligen Thorbrüde (zwiſchen Badofen und dem 
Haufe des Schneidermeifters Rauch) und gelangt jo in die 
untere Vorſtadt, welche eine fi allmählig immer mehr erwei— 
ternde, mit ber fogenannten Freihung in unmittelbarer Ver: 
bindnng ftehende gerade weite Straffe bildet. 

Diefe Straffe, wird von 2 Geitenftrafien im rechten 
Winkel durchſchnitten. 

Die beiden Seitenftraffen gehören zur unkern Borftabt 
und bie zweite Seitenftraffe die fogenannte Farbgaſſe, ſcheidet 
biefe von ber Freihung. 

In ber erften dieſer Strafien fteht das ehemalige Ka— 
puziner Kloſter, jetzt Benefiziatenhaus, von dem nach Süben 
hin ein fchmaler Gang entlängs dem Schulbühl zur Kirche 
und zur Schule führt. , 

Gen Norden geht die Strafe fteil abfallend zur Walbnab, 
über die hier ein Steg für Fußgänger führt. Zwiſchen Nab 
und Bahndamm jenfeitd. bes Stege fteht das ſtaͤdtiſche Schieß- 
baus. Bermuthlidy wird die Bahn in der Folge eine Ders 
legung besfelben nothwendig machen. 

Auf dem Linken Waldnabufer liegt auh die Stabt- 
mühle, dad Schladhtdaus und das ehemalige Hebam- 
menhäusl, Bon den Häufern der Stabt bis zur Waulbnab 
ſenkt fich ein fteiler, felfiger Abhang, und erft bei der Nab 
oder Stadtmühle gewinnt bas Ufer wieder etwad an Breite. 
Die zweite Seiten» ober Farbftraffe geht rechts zu einer Furth 
in bie Walbnab, die zum Schießhaus und auf die jenfeits 
bes Flußes liegenden Felder und Wiefen führt, während links 
ber Weg zum Floßthor geht, zwifchen welchem und bem ſoge— 
nannten Doftorhof bie beiden Bräuhäufer ftehen. 

Außerhalb des Floßthores ift die Brüde über die Floß, 
über welche ber Weg zur Wallfahrtöficche St. Felix führt. 
Links gehts zur Fröſchau, fo wird diefer Stabttheil vom 
Volk genannt, und zur Floßm uͤhle. Hier ftand der Mühle 
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gegenuͤber das Fuͤrſtliche Jäger- und Kaminkehrer-Haus. 
Zwiſchen der obern Häuſerreihe der Stadt nnd der Fröſchau 
find terraſſenförmige Gärten und Altanen angebracht. 

An diefer Stelle find die im Terte erwähnten öfteren 
Mauerftürze erfolgt. Die mangelhafte Benügung ber Gülle 
und dad Berfigen berfelben im Mauerwerk, dann die unzweck— 
mäßigen und fchadhaften Dungftätten müſſen auch den fefteften 
Bau unterwühlen, und folche traurige Ereigniffe werden baher 
jo fange wieberfehren, bis man endlich auch hierlernen wird, 
daß für die Defonomen die Düngerjauche zu etwas beffern zu 
brauchen ift, als die Grundfeften der Mauern und Häufer 
Damit zu tränfen. 

Erft wenn diefe Mift- und Jauche-Reſſervoirs dahin, 
wohin fie gehören, vor die Stadt gebracht fein werben, wird 
die Stabt vor dem Einfturze ihrer Ruͤck- und Stügmauern, 
bie möglicherweife auch einen Einfturz ber baufälligeren Häufer 
zur Folge haben Fönnten, ficher fein. 

Abwärts der Floß ftehen auf dem rechten Ufer die Woh— 
nungen ber beiden Hirten und auf dem linfen Ufer die Ab- 
deckerei. Die letzte breitefte Gegend jener duch ganz Neus 
ftadt führenden Straffe nennt man die Freihung, in deren 
Mitte eine uralte, mächtige Linde fteht. 

Es iſt das offenbar Die Stätte, in der fich beſihloſe Leute, 
Taglöhner und Arbeiter Cauch fpäter die Juden) angefiedelt 
hatten, und deren Gleichftellung mit den Bürgern der Stadt 
erft ganz Ipät und nad langen Kämpfen erfolgte. 

Wie aber alle Vorurtheile des Volkes unendlich zähe 
und faft unausrottbar find, fo hält jest noch der Neuftäbter 
ben Freihunger nur für halb ebenbürtig, und ein wohl: 
habender, angefehener Eingeborner würde Anftand nehmen, 
fein Haus „auf der Stadt“ mit einer, wenn aud) immer 
mehr Raum bietenden Stelle in der Freihuug zu vertaufchen. 

Das Borurtheil wird aber ficher durch die Eifenbahn 
und deren Verkehr gründlich befeitigt werben, und es könnte 
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ber Fall eintreten, daß noch einmal die Stadt neidifh auf 
bie Freihung und auf Atenftadt herabfähen! 

Am Ende der Freihung, deren Ausgang nun fein Thor 
mehr wie früher einengt, ſteht das ftäbtiiche Spital, zur Zeit 
auch Bahnipital, Hoffentlich in Zukunft bleibendes: Diftrifts- 
fpital. Leider ift auch bier wie überall, wo vom Volke ein 
Gemeingeift, eine Vereinigung aller Kräfte zu einem Ganzen 
gefordert wird, der Separatismus und die engbrüftige Kurz 
fichtigfeit der Betheiligten ein ſchwer zu befeitigendes Hinderniß. 

Der Graben, der den Weg begleitet, welcher von Spital 
zur Abdederei führt, Heißt heute noch der Jubengraben. Da 
aljo müffen die Juden ihr Aſyl gehabt haben. 

Zwei ſchmale Gaffen ziehen fich nordwärts von ber 
Freibung zur Waldnab. Bon ihnen ift wenig zu fagen, dort 
find Stätten bitterfter Noth, und es ift nicht gut, ſolche Bilder 
ſchonungslos zu enthüllen. 

Fünf öffentliche Röhrendbrunnen mit laufendem Waſſer 
zieren Stadt und Vorftädte, 


Das Mflafter reicht von der obern Vorftadt Dis zum Ende 
der untern Vorftadt, dem Beginn ber Freihung, und wurde 
im Jahre 1864465 erneuert. 

Ein altc8 Bauwerf aus früheren Zeiten, aus ber Zeit 
vor der Reformation habe ich vergebens gejucht. Wohl 
fein Ort it an Baumerfen der Vorzeit ärmer. 

Nur allein das alte Schloß, das fogenannte Wieden 
hoferhaus ftammt vielleicht aus der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts; ſonſt ift nirgends nachweisbar ein älteres 
Bauwerk zu finden gemelen. 

Verſchiedene Grenzen der Stadt aus verfchiedenen Zeiten 
lafjen ſich ebenſowenig nachweiſen. Neuftadt war nie größer 
als es jest ift, aber auch niemals viel Eleiner. 

Es war immer in das Dreied zwiſchen Floß und Wald⸗ 
nab eingeengt, dad es auch heute noch ausfüllt. 
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Folgerichtig laffen ſich daher auch Feine Kreife ziehen zur 
Begrenzung ber Stadt in verfchiedenen Jahrhunderten, oder 
Farbentöne zur Erfenuung älterer Bauwerke, 

Die Zeit nach den verheerenden Kriegen des 17. Jahr: 
hunderts hat der ganzen Stadt und allen gfeinen einzelnen 
Theilen ein neues Kleid und das gefchmadlofe Gepräge jener 
Zeit gegeben, ein Styl, der noch jegt der alleinige ift in 
Neuftadt. 

Alle Giebel find mit ihrer Front der Stadt zugefehrt, 
Im Erdgefhoß Thür und Fenfter, das Wohnzimmer des Hau’ 
ed. Eine Treppe hoch ein großed Zimmer mit den unver: 
meidlichen 3 Fenftern vornheraus, wenns hoch fommt noch ein 
unheizbare8 Gemach rüdwärtds, Das ganze übrige Haus ift 
eitel Boden, Kammer und Gebälf, unheimlich und unwohnlich, 
macht es den Eindrud, als fei es nie ausgebaut geweien. 


In Vorftadt und Freihung fehlt der Mittelftof undauf _ 
das Erdgefchoß folgt gleich der Boden. Natürlich ftehen da— 
zwifchen einige beffere Häufer, denen man anſieht, baß fie 
ben Anforderungen der Zeit gerecht werden möchten. Doch 
find das bloß einzelne Erſcheinungen. 


Wie von allen Fenftern, mögen fie nun nach ber Nab⸗ 
ober ber Floßjeite hinausgehen, ein jchönes freundliches Pano— 
rama fich zeigt, fo liegt auch, von außen befehen, Neuftabt 
überall Schön und maleriſch. 


Berlaffen wir den Ort beim Floßthor gen Süden, fo 
führt der Weg durch eine Allee, die der Sturm bed Jahres 
1856 gelichtet hat, nach der Walfahrtsfiche St. Felir. Es 
liegt diefelbe an dem äußerften Ausläufer jener walbigen 

Höhen, welche das linke Ufer des Floßbaches bilden, und 
biäetet ein überrafchendes Landichaftsbild , gekrönt vom hohen 
Parckſtein, der fih in der Süßenloher Weiherfläche 
fpiegelt und begrenzt, von den Höhen bei Neufirchen, Kohl: 
berg und Luhe. 
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Die Wälder, die hinter St. Felir beginnen, ziehen ſich 
bis nahe an Wilchenreuth hin und find größtenheils Neu 
ftädter Eigenthum, eingetaufcht für bie fernen Walbtheile bei 
Sloßenbürg, und heißen Sasberg (in früheren Urfunden 
Zeitfch. ober Zeftsberg) und Oed. 

Nur Wald- und Feldwege führen nad biefen Bergen, 
auf deren Höhen die feinen Dörfer Aih, Rofhau mit 
feinem kahlen Schloßberg und Harlesberg liegen. 

An dem Bächlein, das hier zur Nab geht und das man 
ben Rugenbach nennt, liegt eine Flur „das Ochſenland“, 
im Saalbuh Ludwig bed Strengen Oßerlant genannt, 
und bamald noch aus 4 Höfen beftehend, das zu Lehen ging, 
bei denen von Perthold zhofen. Jenſeits des Bugenbachs 
' Liegt der Hammer Harlesberg, bie alte Lobkowit tz'ſche 
Domäne in Bufh und Wald verftekt, malerifh an Fluß, 
Berg und Wiefenplan fich lehnend. 

Am Fuße jener 'oben genannten Waldberge fließt von 
Oft nah Welt der Floßbach, an feiner rafch fich fenfenden 
Flußſohle liegen zahlreiche Mühlen und Werfe. Bei Stern: 
ftein allein treibt Die Floß zwei Mahlmühlen und zwei Glas: 
fehleifen, und von da nach Neuftadt noch überdieß die Berg- 
Mühle, am Fuß des mit riefigen Fichten und Tannen bedeckten 
Satzberges, in deren Nähe bie alte Fürftenquelle liegt, 
ein in Stein gefaßter Wiefenbrunnen, zu welchem fchattige 
Wege und Waldpfade führen. 

Am rechten Floßufer münden die Straffen ein von $lof 
fenbürg, Bloß und Sternftein und weiter nördlich über 
ben fogenannten Rumpler (eine zügige Fable Bergeshöhe) 
herab die Straffe von Bernau (Tachau) Plößberg, 
Wildenau und BPühersreuth. 

Eine große Anzahl frommer Gedenktafeln, Krurifire, 
Marterjäulen, Marien» und Heiligenbilder, woran die hieftge 
Gegend überhaupt überreich ift, ſchmuͤcken beſonders dieſe Straffe, 
bie zugleich zur Walfahrtsfiche St. Quirin führt. 


13 


Auf diefem Wege und in der Nähe besfelben finden fich 
noch mannichfache Spuren von nunmehr ganz verfcholfenen 
Feſten und Burgen. 


So liegt beim Raftenhof links der Straße nah Püchers- 
reuth im nahen Wäldchen eine deutlich mit Wall und Graben 
umgebene Stelle, in den Steuerblättern „Schloßgraben “ bezeichnet, 
deren Name verloren gegangen ift, will man ihn nicht mit 
dem am Fuße des Raftenbergs gelegenen Raftenhof in 
Berbindung bringen. 


Aehnlich Tag auf dem heutigen Geisbühl am Bohersberg 
nahe ber Kronmuͤhle eine ganz ähnlich befeftigte Stelle. Be 
nachbarte Glüdsritter haben dort mannichfache, jedoch vergeb- 
liche Nachgrabungen verſucht. 


Auch auf dem gegenüber liegenden Stöberlhof ſcheinen 
ehemalige, jedoch undeutlichere Schloßſpuren zu ſein, ſowie bei 
dem nahegelegenen, auch die Schlattein beherrſchenden Auer 
berg. Es läßt diefe Reihe von feiten Plätzen die Annahme 
zu, baß hier ber Schlattein entlang bis Wildenau und von 
da nah Plößberg, Bärnau und Tachſau fchon im 
grauften Alterthum die Heer: und Handelditraße ging, ent: 
längs welcher, wie fpäter bemerft werden wird, Neuftabt das 
Geleit bis Plößberg hatte, der zum Schuß und Trutz, die zahlreis 
chen feiten ‘Bunte errichtet wurden und wohin man auch ein paar 
Bauernhöfe, die noch heute jchlogähnlich liegen, zu Oberndorf 
nnd Lanz fämmtlich in der Richtung zwiſchen Neuftadt und 
der Kirche bed h. Duirins am Boperberge beziehen konnte. 


Zwifchen diefer Straffe und der Eger-Regensburger, 
bie feit einigen Jahren total umgebaut und verändert wurde, 
(das legte Stück bei Neuftadt erſt unmittelbar vor dem 
Bahnbau 1861) fteht ein hoher Lindenbaum mit einem Dops 
pelkreuz, das ehemalige Hochgeridht. Das Dorf am Reifer 
bad, das man jegt Reiferdorf heißt, nennt das Volf noch 
heute, „die Galgenhäusl.” 
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Durch das legtgenannte Dörflein, dad am Fuße bes 
großen ehemaligen Lobkow i g’jchen Defonomie-Guted Wöl- 
lershof liegt, ging fonft die alte Hauptftraffe. 

Bon dieſer Straffe jenft fih das Terrain langfam zum 
MWaldnabufer hinab, manche Wiefeneinfchnitte mit Weiher und 
Sumpf unterbrechen diefe Flur. Ihr Name it Gramau 
in alten Urkunden G. B. Urkunde Nr. 16 von 1486) Pre 
mau, und fowie der Name der gegenüberliegenden Ratſchin 
oder Ratfher-Mühle wohl faum deutichen, fondern flas 
viichen Urſprungs. 

Durch die Gramau zieht von Altenftabt gegen Norden 
entlängs der Waldnabfrümmungen fich windend die Bahnftrede, 
welche im Jahr 1862 zu bauen begonnen wurde und welche 
durch das Glied Schwandorf-& ger und Eger-Her 
lasgrün dem beutfchen ijenbahnnege, namentlich der 
direften Verbindung der nordifchen Häfen mit O beritalien 
und bem abriatifhen Meere, eine der günftigiten Ergän— 
zungen gab. 

Sie beichreibt vom Altenftädter Bahnhof aus einen 
mächtigen Bogen und zählt während fie Brüde an Brüde, 
Einſchnitt an Einfchnitt reiht, der Erfteren von Neuftadt bis 
Reuth (3 Stunden) 10 große eiferne und 3 aus Stein ge- 
wölbte, dann der Lehteren mehr ald 16, die Berganfchnitte 
ganz ungerechnet. 

Bei der Ratfhin-Mühle, die am Fuße bes Mühl: 
bergs und feines Kirchleins liegt, fließt ein Bach, ber in alten 
Urfunden der Goldbach heißt, zur Waldnab. 

Der Weg nah Mühlberg und Ratihin-Mühle 
führt von Neuftadt über ben Waldnabfteg zu die jept 
burch die Eifenbahn durchbrochenen Gemeindetheile, die ſoge— 
nannten Pflanzſtuͤcke. Er überfchreitet die Bahn und ben 
tiefen Selfeneinfchnitt und überfteigt eine Heine Höhe*), an 

*) Auf dieſer Höhe fteht ein großes gemauertes Thor, oft 

Ihon für eine bedeutungsvolle Ruine gehalten. Das Thor 
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der links ein Weg abgeht, der einestheils in ben Walddiſtrikt 
Kahr, anderntheil® zur hoben Linde zieht, jenem allents 
halben fichtbaren, ſehr hohen Punft, der die ganze Gegend, 
die Weidener Ebene, dad Parffteiner Plateau, 
dann bie Berggegend gegen Plößberg, Bloßenbürg und Fah— 
renberg weithin beherricht. An berjelben Linde führt auch 
jener Weg vorbei, welcher Altenftadt, Windifcheihens 
bach und Erbenborf verbindet. Weſtlich dieſer Straffe 
ft der Platz zu fuchen, an dem einjt jener Konhof ftand, 
der 1340 (Urkunde Nr. 3) an die Kirche in Altenftad; 
fam, deſſen Name ‚die Flur noch heute trägt, wenn auch ber 
Hof der Zeit zum Opfer gefallen ift. 

Dem Konhof gegenüber liegt die Silbergrube, die auch 
ſchon lange fein Silber mehr zu Tage bringt. 

Die Quellen, die aus der Silbergrube jih fammeln, gehen 
in den Siehenbac, ber zwiſchen Galgenleite und 
Galvarienberg in die Nab mündet, und von benen bie 
Eine, wie man fagt, eifenhaltig gewejen fein fol. Jetzt find 
fie alle in Sumpf und Moor begraben. 

Sene Erbendorf-Altenftädter Straͤſſe aber fenft fich von 
der hohen Linde tief herab, bis fie Mitenftadt erreicht, in 
welchem Dorfe die Hauptitraffe von Weiden, fowie die Straffe 
von Barfftein und Preßath einmünden. 

Hier auch, am Fuße dieſes Dorfes, liegt in malerifcher 
Lage der ftatiliche Bahnhof der Station Neuſtadt. 

Bon hier thun wir einen tiefen Blid in den Aushau 
bed „Forſtes“, der die Bezirke Neuftabt und Weiden fcheidet, 
und den in faft gerader Linie die Bahn durchichneibet. 

Weiter öftlich aber ift die jchöne Wiefenfläche, Die zur 
fogenannten Au führt, und drüben an der Waldnab wiederum 
ber Hammer Harlesberg, von dem wir ausgegangen find. 


fheint früher mit einer, jet zu Grunde gegangenen Um 
zäunungsmauer in Verbindung geftanden zu ſein. 
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waren, als jetzt; möge eine ebenſo fchöne Zeit di 

die bed Mohlftandes fo dringend bedürfen, — 
Im gegenwärtigen Augenblick (Sommer 1862) 


ſtadt der Sig eines kgl. Bezirksamts (Berwaltungsbehörhik, 
biebeiden Specialbezirfe Neuftadt a. W.N. und Weiden), ei 


fgl. Landgerichts, eines Bezirfs-Phyfifats I. Cl. eines Be - 


fyiums, eines Notars, eines Advofaten, einer Auffchlagsft 
tion und einer Gendarmerie Brigade. 

Dann tft in Neuftadt ein Poftftall und jedes Fruͤhjah 
für die umliegenden Pferdebefiger eine Befchälftation etablirt 

Die Pfarrei hat ihren Sig in Altenftabt, obwohl bie 
Pfarrkirche in Neuftadt fich befindet. 

Dort wohnen 1 Stadtpfarrer mit 2 Coperatoren, dann 
ein Revierförfter. Altenftadt ift ferner in Befit einer Eifen- 


bahnſtation (Station Neuftabt) und einer Pofterpedition von der : 


täglih 3 Poſtomnibus, der eine nach Plößberg (GBärnau, 


Tachau), der andere nach Floß, der britte nach Tirfchen- 


reuth abgehen. 


Neuftadt Hat ferner ein Landwehrbataillon, wovon jedoch 


nur eine Compagnie aktiv iſt, einen Magiſtrat 3. Cl., eine 
Sparkaſſe, dann 2 Schulen, eine Maͤdchen⸗ und eine Knaben⸗ 
ſchule mit je einem Lehrer. 

An Gewerben finden fih bier (1. Juli 1862) 1 Ab 
decker, 1 Apothefer, 1 Bader, 8 Bäder, 2 Bräumeifter, 1 Buch 
binder, 3 Bürftenbinder, 5 Büttner, 2 Drechsler, 2 Färber, 
1 Garkoch, 2 Glaſer, 2 Hafner, 6 Kauf und Hanbelslcute, 
2 Hebammen, 1 Hutmader, 1 Kammmacher, 1 Kaminfehrer, 
1 Kürfchner, 1 Knopfmacher, 1 Lebfüchner, 1 Maler, 1 Maurer 


meifter, 2 Melber, 11 Metger, 4 Müller, (Stabtmühle, Floß— 


mühle, Radfehinmühle, Berguühle), 1 Mufifus (Stadtthürmer), 
1Nagelſchmied, 2 Riemerer, 2 Rothgärber, 1 Sädler, 1 Sattler, 
2 Schioßer, 5 Schmiede, 11 Schneider, 4 Schreiner, 12 Schu 
ſter, 1 Seifenfiever, 2 Seiler, 1 Siebmacher, 2 Spängler, 


2 Strumpfitrider, 1 Strumpfwirfer, 3 — 14 Weber, 
Verhandl. des hiſtor. Bereins Bd. XXIV. 


v 
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4 Meifigerber, 3 Gaftwirthe, (Kronprinz, ſchwarzer Bär, 
golbere Eonne) 1 Zeugmader und 1 Zimmermeifter. 

Eine große Anzahl obiger Gewerbe werden jedoch gar 
nicht betrieben, fondern weitaus die Mehrzahl aller Bewohner 
Neuſtadts hat Feld und Wies und den dazu gehörigen Vieh- 
ftand und lebt fomit als Kleingütler ein mühevolles freuden- 
loſes Leben. Da auch hier jeder Hausbefiger Bier ſchenkt, fo 
bilden die Zeiten, wo der Stäbter den Wirth macht, gewif- 
fermaßen bie lichten PBunfte in dem einförmigen unb an Ent- 
behrungen reichen Leben des Neuftäbtere. 

Es hat aber auch hier die Liebe zum Felbbau und zum 
Bierfchenfen den goldenen Boden des Gewerbes in einer 
Meife überwuchert, daß es faft zur Ausnahme geworben ift, 
wenn eine Haushaltung ein Gewerbe ohne Defonomie treibt. 
Gewerbe zu treiben, ohne Bier zu fchenfen fommt felten vor, 
Defonom aber zu fein, ohne Bier zu fchenfen, bas ift in 
Neuftadt unmöglich. 

Mir fprechen über-diefe Unfitte nicht mehr, benn es ift 
das bie Achillesferfe des Oberpfälzerd, und wir möchten Nie 
mand vwiffentlich wehe thun. Doch wird unzweifelhaft die Zeit 
auch noch fommen, wo man biefen Zuftand für einen nahezu 
unbegreiflihen halten wird. 

Für diefes Hauptgefchäft, man möchte fagen, den Nahr- 
ungszweig der Neuftädter find 2 Bräuhäufer thätig, eines 
ber Commune, das andere einer Gefellichaft bräuender Bür- 
ger gehörig. 

Es werben im Ganzen alljährlich in Neuftabt 740 Schäffel 
Malz verfoiten, in den legten Jahren des Eifenbahnbaues 
halber um vielleiht 350 Schäffel mehr. 

In dieſes Quantum, welches einer Summa von etwa 
6000 Eimer entfpricht, theilen fih 64 bräuende Bürger. 

Neuftadt hat zur Zeit 1274 Seelen und 218 Häufer. 

Der Grundbefig der Neuftäbter beträgt 2313,42 Tag- 
werk, worunter 1186 Tagwerk Gelder, 533 Tagwerk Wie 
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fen, 214,9 Tagwerf Wald und 330 Tagwerk Debungen 
fih befinden. 

Die Bonität der Felder ſchwankt zwilchen 7 bis 12, die 
ber Wiefen zwiſchen 6 und 24, 

Der Defonomie-Betrieb ift im Allgemeinen noch fehr 
mangelhaft. Der Beſitz des Einzelnen ift großentheils gering, 
und felbft da noch zerrißen, in jeder Himmeldgegend ein Stüd., 
Die Zufammenlegung ber Grundftüde wird entweder noch 
gar nicht begriffen, wo fie aber erfaßt wird, als in unfern 
Gauen vollfommen unmöglich und unausführbar angenommen, 

Dem Feldbau entiprechend, wird auch die Viehzucht 
betrieben, bei den mangelhaften Ställen und Dungftätten und 
der Unmöglichkeit , theild wegen Dürftigfeit der Bewohner, 
und theil® auch wegen Mangel an Raum, dieſen Uebel—⸗ 
ftänden abzuhelfen, treibt man noch alltägli das magere 
Vieh auf noch magerere Huten und kahle Berghänge unb 
glaubt fo fih und dem Viehe eine Wohlthat zn erzeigen. 

Die trodene, halbvermoderte Streu fol dann die Felder 
befeuchten, der Mift des Viehs Liegt auf den bürren Weiben, 
und die Gülle durchdringt die Mauern ber Stadt, 

Man möge mir nicht übel nehmen, wenn ich ben fonft 
fo braven und fleißigen» Bewohnern Neuftabt’8 biefen etwas 
fharfen Tadel nicht erfparte, die Beſſern unter ihnen ftimmen 
mir ficher bei, und zur Aenderung folder Zuftände, wie fie 
eben gerügt wurden, muß jeder Hebel benüßt werden, wenn 
auch immer der Chor ber Schreier wieder ein Zeter anftimmt, 
wie immer, jobald Giner den Muth zeigt, feine Mitmenfchen 
aus dem Traume zum Leben zurüdzuführen. 

Ueber das Bermögen der Stadt fiehe die Beilage. 


Ein Reichthum der Kommune liegt hauptfächlih noch 
in dem Befige gut bewirthichafteter Wälder. 


Diefelben liefern jedem Bürger der innern Stadt als 
Rechtholz alljaäͤhrlich 2 Klafter Scheitholz nebft ie 
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Etreu. Der gefenderte Walbbeſitz ber Freihung ift leider 
hen früher getheilt werden. — 


I. 
Die Herridaft. 

Innerhalb 4 Jahrhunderten, ohngefähr von 350 bis 
750 durchzogen bald längeren, bald fürzeren Aufenthalt 
in den Bauen der Oberpfalz nehmend, Hermunburen, Nas 
risfer und Marfomannen, dann Hunnen und Avaren, 
endlich Slaven und ihre Befämpfer, die Sranfen und 
Bajumwaren unfere Gauen, bis endlich durch die Befehrung 
zum Ehriftentfume Ruhe und Friede in die bewegten Länder 
zurüdfehrte. Ä | 

Aber im Norden und Oſten ber Oberpfalz bauerte es 
noch einige Jahrhunderte, bis ber Kampf zwiſchen Slaven- 
thum und Deutfchthum, endlich fich beruhigt und einem Zu: 
ftande Raum gegeben hatte, ber eine Förderung der Anfies 
belungen und eine Wiederaufnahme der alten Kolonien mög: 
lich machte. Viele hundert Wohnptäge find ba weggefegt 
worden in jenen ftürmifchen Zeiten und faum ihr Name ift 
geblieben, viel hunderte lebten nut mehr in Bild und Eage . 
bes Volks, viele andere bemweifen nur durch alte Klurbenen- 
nungen ihre frühere Exiſtenz, und noch andere zeigten durch 
Mauer und Häuferrefte wohl ihr vergangenes Leben, hatten aber 
ben Namen verloren, oder die nachichiebende, fremde Völker 
fhaft hatte ben fremden Namen nicht wieder aufgenommen 
und dem Orte einen neuen gegeben. 

Sol alte verlaffene Stätten mag ed allenthalben gar 
viele gegeben haben, und wenn nun bie neuen Anfiebler kamen 
und neue Orte, neue Städte und Flecken gründeten, da barf 
es und nicht wundern, daß baneben bie alten Stätten unter 
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den oft wieberfehrenden Namen Altenftabt (fo bei Bo- 
henftrauß, Erbendorf, Cham, Neuftabt, Schongak ic.) 
Altenburg, Altenmarkt, Altendorf ıc. (bei Nabburg, 
bei Buttenheim im Bambergifchen , bei Mörnshein an ber 
Altmühl, bei Preffat, bei Hofdorf an der Aitrach ıc.), fich 
wiederfinden. 

Sicherlich dankt auch das Pfarrdorf Altenftadt, bei Neus 
ſtadt an ber Walbnab gelegen, einem ähnlichen Vorgange 
fein Entftehen. 

Obwohl Altenftadbt mit civitas antiqua bezeichnet wird, 
glauben wir doch nicht eine alte Stabt nach jegigen Begrif’ 
fen, fondern eine alte Stätte annehmen zu muͤſſen, denn es 
eriftirt fein Beweis, baß es vor Erbauung der Neuenſtadt 
eine Stadt gewefen, oder Stadtrechte gehabt hätte. 


Ebenfo wenig aber war die Neuftabt bei ihrer erften . 
Anlage ſchon Stadt, fondern es ift mit größter Wahrfchein- 
lichkeit anzunehmen, daß es vorher nur ein feiter Play, ein 
Castrum gewefen fei, wofür die Gunft ber Lage volllommen 
fpriht. Vor dem Jahre 1316 ift die Stadtgerechtiame Neus 
ſtadts, obwohl fein erſtes urfundliches Vorkommen ſchon bis 
zum Jahre 1232 zurüdgeht, nicht nachzumweifen geweſen. 

Es ift aljo zu vermuthen, daß Altenftabt, jedenfalls äl- 
ter als Reuftadt, zur Zeit der Verbreitung des Ehriftenthums, 
wenn, was faft zu bezweifeln ift, Damals Neuftadt ſchon eri- 
flirte, gewiß bedeutender war, als diejes, da es ſchon damals 
zum Pfarrfige gewählt wurbe, 

Wir wollen nicht unterfuchen, ob bie Pfarrfprengel wie 
überall, auch hier den früheren politiichen Grenzen angevaft 
wurden, doc finden ſich mindeftend bei der Aufzählung der 
DOrtönamen im Saalbuche Ludwigs bed Strengen fo ziemlich 
alle Drte der gegenwärtigen Pfarrei Altenftabt angeführt. 

Fink hat im VI. Bande ber Bereindverhandlungen biefe 
Orte benannt und zu deuten gefucht. 
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Mir wollen nun benfelben Weg gehen und es wird fich 
zeigen, daß innerhalb der damaligen Herrichaft Neuftabt fo 
ziemlich alle Orte verzeichnet find, welche noch heute zur 
Pfarrei Altenftadt gehören, natürlich mit Ausnahme jener 
Drte, welche dann erft jpäter mit biefem Pfarrſprengel ver- 
einigt wurden, und früher ber felbftftändigen Pfarrei Ilſen⸗ 
bad) angehörten. 


Herrſchaft Neuftabt: 
Altenftadt, antiqua civitas, 
vogteiliche Gärten, die Kirchen: 


Yet: 
Altenftabt, Pfarrdorf, früh 
her Lobfowigifch. 


vogtei, 6 Vogteilehen, 2 Höfe. 


Es ift zweifelhaft, ob damit 
das nachherige Böhmerlehen 
und Landſaſſengut Reuth, fgl. 
Loger. Erbendorf, gemeint ift., 
Denkenreuth, Dorf, früher 
Lobkowitziſch. 

Klobenreuth, Dorf, war 
ſulzbachiſch, auch Weiden 
hatte dort einige Unterthanen. 
Mühlberg, Dorf, ebenfalls 
fonft Lobkowitziſch. 

Fink deutet diefen Ort mit 
Mallersricht, Log. Weiden. 
Diefe Deutung fcheint wahr 
fcheinlicher, al8 den Ort auf 
Merbodenreuth, im Volks— 
mnnd „Mirbenreuth”" Pfar- 
rei Altenftadbt, beziehen zw 
wollen. Im legten Falle müßte 
man eine Berwechslung des 
[ mit b annehmen. Aus Me- 
bansdriut Fonnte man mögli- 


Reuth, 4 Höfe. 


Tenfenriute, 7 Höfe. 


Ehlobenriute, 7 Höfe. 


Mulberg, ein Meverhof. 


Melansriut. 


Egerteid 


Nova civitas, 12 Lehen, 
16 Bauftätten mit Gärten, 
an ber Nab eine Mühl und 
der Zoll. 

Newenriut, 1 Mühl. 


Gehai, ein Wald, 
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cherweife Merben- oder Mir- 
benreut herausbringen. 

eriftirt nicht mehr, Egerteich 
bei Münchenreuth, Landger. 
Waldjaffen, kann hier faum 
gemeint fein. WBielleicht hieß 
der Ort fonft Egelteid, 


und ift nun bie Anfieblung, 


an den MWeihern bed Sauer- 


babe, Süßenlohe ober 
Sauernlobe baraus enb 
ftanden. 


Neufta dt, bie Stabt, 


Damit kann die Bergmühl, 
bie Haidmühl, die Hugelmühle, 
oder die Mühle bei Reifer 
dorf, fonft Dürmaulmühle ger 
nannt, gemeint fein. - 

hieß nachher auh Cha und 
ift der heute noch Khar ge 
nannte Forft, gehörte ftetd zur 
Herrihaft Neustadt. 


Die Orte Buch, Menzelhof, Reiferdorf und Wöl 
lershof fcheinen neuen Urſprungs zu fein. 

Der Ort Traindorf, welcher ebenfalls noch in dem 
von Fink veröffentlichten Saalbuch vorkommt, ift, wie fpäter 
erwiefen werben fol, ein Theil des jegigen Dorfes „Altenſtadt.“ 

So blieb die Herrfchaft Neuftabt bis zur Vereinigung 
mit Sternftein. Nur Reut und Melansriut, wenn dieß Mal 
lersrieth gewefen waren, lagen nicht in ber fpäteren lobko— 
witz ſchen Herrfchaft, Klobenreuth Hart an der Grenze. Die 


zur Pfarrei Altenftabt gehörigen Orte Buch, Merbodenreuth 
und Süffenlohe waren ftetd ſulzbachiſch und gehörten nad 
Barfftein. 

Spuren einer Gaueintheilung fuchen wir umfonft in 
unferen Gegenden. 

Doch willen wir, daß die Pfarreien Altenſtadt, Wurz, 
Püchersreuth, Floß und Ilſenbach die nörblichften des früh: 
ern Defanatd Nabburg waren, und baß dieſes fowie auch das 
Dekanat Kemnath noch zur Marchia Nabburg gerechnet wurs 
den, entnehmen wir aus ber Urkunde, die bei Ried (Codex 
episcop, Ratisp. pag. 156) im Jahre 1061 vorfommt, wo 
bie Fluͤſe Surbaha (Schwurbah) und Trevina (Trebnitz) 
und die Grumanaba (die Fichtelnab bei Riglasreuth) noch in 
der Marchia Nabburg gelegen, bezeichnet werben, 

Es ift alfo beftimmt, daß Altenftadt zum Defanat Nab: 
burg gehörte*), daß in Altenftadt, wie in der Maria Nabe 
burg jpäter die Vohburger und ihre Stammsgenoſſen, bie 
Altendorfer zur Herrfchaft gelangten, und daß ſohin bieje 
Familie zu ben erften nacdhweisbaren Herren unferer Gegend 
gehörte. . 

Im Jahre 1232 verpfändet Graf Heinrich vou Alten 
dorf (PBiarrei gl. Namens, Bezirksamt Nabburg) Alt- und 
Neuftadt an feinen Blutöverwandten, Grafen Heinrich I. von 
DOrtenburg (Murach) um 1000 Pfd. Regensburger Münze.**) 

Die Tochter des Grafen von Ortenburg ehelichte den 
Grafen Friedrich von Truhendingen (ihr Stammſchloß Ho 
hentrüdingen in Mittelfranken), auf den biefer Beſitz nun 
überging, und wohl defhalb, weil diefer Friedrich Finderlos 
farb, verkaufte die Wittwe 1261 die Herrichaft Neuſtadt 
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*) Lipf, Matritel des Bisthums Megenaburg pag. XVII. 

**) Yang Reg. boic. II. pag. 208. Morig, die Grafen von 
Sulzbach pag 351, Finks geöffnete Archive III. 3 pas. 203. 
Berb, d. hiſt. Ber. VI. pay. 176. 
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und Altenſtadt an den Herzog von Bayern, Ludwig ben 
Strengen.*) 

Bald darauf übergibt Störo von Störnftein ebenfalls 
feine Herrfchaft an Bayern, und da biefe mit der Herrichaft 
Altenftabt fpäter mindeſtens theilweife vereinigt erfcheint, fo 
erheifcht e8 die Vollftändigfeit, auch diefe Beftandtheile um 
fo mehr bier anzuführen, als fo manche Deutungen Finke 
zu berichtigen. find. 

Es waren diefe Beſtandtheile nemlich: 

Tansriut, das Dorf, 3 Höfe. Ob Thumfenreuth, bg, 
Erbendorf (fulzbachiih) oder Tannersreut, Ldg. Tirfchenreuth, 
(oberpfälzifch) hier gemeint ift, ift ungewiß. 

Albenriut, ein Dorf, 6 Höfe. Vielleicht Albersried 
bei Waldthurn (pleifteinifch). 

Snephenriut, ein Dorf. Vogtei über einen Mann, 
vielleicht Schnepfenhof, Pfarrei Floß (ſulzbachiſch). Nach 
münblicher Tradition fol ein Theil des Ortes Theifeil früher 
Schnepfenreuthi geheißen haben. 

Eſchenbach: ein Hof, die Vogtei über 14 Berfonen ; 
ift jedenfalls der Markt Windiſcheſchenbach. (Robfowig hatte 
bis zum Ende über 11 Häufer Hoheitsrecht.) 

Pillingesriut, ein Dorf, Vogtei über 14 Leute, ift 
der Pfarrfig Püchersreuth (ſulzbachiſch.) 

Lelfenriut. Die Vogtei über 13 Leute, ſoll wahrfchein- 
lich Welfen- oder Wilkenreuth, alfo Wilchenreuth, Pfarrdorf 
heißen (uzbachiſche Hofmarft, dem Marfte Weiden gehörig, 
zweifelhafte Anfprüche ber Lobkowitze.) 

Ramelts riut, die Bogtei über 18 Perſonen, entwe- 
ber, wie Finf meint, Rammeldreuth bei Kemnath, Pfarrei Mo- 
deröborf, ober auch Remelberg bei Waldthurn (waldthurniſch.) 





*) Metentofer, Geſchichte der Herzoge von Bayern pag. 166. 
Mori a. a, DO. p. 353 Langs Regesten III. 175. 
BVerh. d. hiſt. Vereins VI. pag. 177. 


Tiemenriut ift jedenfalls Nabdemmenreut, -Bogtei 
über 1 Mann (ſulzbachiſch). 

Welantborf 2 Höfe, mahrfcheinlich Welſen hof bei 
Wilchenreut (ſulzbachiſch). 

Rutzleinsdorf, 3 Höfe. Iſt Rogendorf, Pfarrei Wurz 
(Stift Waldſaſſeniſch). 

Friedrichsflozze, 10 Höfe, eine Mühle. Bielleicht 
- Riedernfloß, wie Finf meint, ein Ort, der jedoch heute Feine 
10 Höfe mehr hat. 

Ich wäre faft der Meinung, der Markt Bloß felbft fei 
hier zu verftehen, ber vielleicht von feinen Befigern, ben Ho- 
henftaufen, die befanntlih die Burg zu Bloß (Floſſenbuͤrg) 
lange inne hatten, den Namen Friedrichsflozze zum Unter 
fhied vom Burgfig Floffenbürg führte (ſulzbachiſch). | 

Lintach, eine Zeibelweide, jegt Flurbezeichnung, nord- 
öftlich von Neuftabt (lobfow.). 

Oberndorf, 3 Höfe, Pfarrei Ilſenbach (Altenftabt) 
(lobfowiß). 

Sitzmanns dorf, 4 Höfe, 1 Söldhaus, ob Saffenhof 
bei Exrbendorf ? (ſulzbachiſch). | 

Die Mühle unter Sternftein (lobkow.) 

Marnftein, 3 Höfe, 1 Mühle, die Mühle heißt jest 
im Volksmund Arn- oder Marnmühle, der Burgſtall aber 
Marn⸗ oder Arnftein (Böhmer-Lehen), findet ſich auf neueren 
Karten mit dem verfünftelten Namen „Mohrenftein“, „Mobs 
venfteiner Mühl”, die Fein Landmann jener Gegend bis heute 

fennt. 
| Die Kirche in Puͤgrich sriut (Püchersreuth) ſulzbach. 

Zemezelsriut, 2 Höfe. Mapledreuth, Pfarrei Roden- 
ftein (walbauifch). | 

In Eigen ein Meverhof, Eich bei Neuftadt (lobkow.) 

Aichswinsriut, 3 Höfe, 1 Zeidelweide. Wohl Zes- 
mansried und nicht, wie Finf meint, Egenried (waldauifch). 
Bav. III. pag. 662. 
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Dazu dem Aigen — 1 Zeidelweide — Eich f. oben. 

Gornitze, 4 Höfe, Görnitz (lobkow.). 

Raſſowe, 3 Höſe. Roſchau (obkow.). 

Hormungesberg, 4 Höfe, 1 Mühle — Harlesberg 
fommt fpäter noch urkundlich a8 „Hornungsberg“ vor. 
(lobfow.) ©. Ber. Verb. VII. pag. 86. 

O zzerlant, A Höfe, heißt heute „Oſſerland“ oder 
„Ochſenland“; eine Flurbezeichnung zwifchen St. Felix unb 
Harlesberg (lobkow.) 

In ber Altenftadt das Vogteirecht 2 Höfe, 2 Fiſchwaſ⸗ 
fer (lobfow.). 

Hofheren, 1 Hof, ob Harlshof bei Erbendorf? (ulzbach.)· 

Härtnisriut, 3 Höfe, vielleicht Herpersreut oder auch 
Haupertöreut genannt, bei Bloß (ſulzbachiſch, 1 Unterthan 
nach Pleiſtein gehörig und 1 lobkowitziſch). 

Mittelndorf, 1 Hof. Pfarrei Wurz, Stift Waldfaffen. 

Höflin, 1 Hof. Höfen bei Bloß, ıfulzbachifch, 1 Unter 
than nach ‘Bleiftein gehörig). 

Ehrumbnab. 1 Vogteihof — Krumennab, Landgerichts 
Erbendorf (ſulzbachiſch). 

Gerwersdorf, 1 Hof, Gerbersdorf, Pfarrei Windiſch⸗ 
Eſchenbach (fulzbahhiich, hatte mehrere Unterthanen ber Stabt 
Weiden). | 

Timriut. Das Vogteirecht, 1 Hof — Nabdemenreuth 
(ſulzbachiſch.) 

Leutſowe, 3 Huben. Letzau (waldthurniſch) oder wenn 
das u einen wäre, auch mit Lanz (lobkow.) zu deuten. 

Etelndorf, eine Wieſe, Edeldorf, Dorf zwiſchen Neu- 
ſtadt und Weiden (5 Unterthanen gehörten bis zuleßt zum 
Oberamt Neuftadt). 

In der Altenſtadt 3 Gärten (lobfow.) 

In Tahen ein Hof, Than bei Kohlberg? wohl wahr: 
ſcheinlich eine Waldbezeichnung, die ag fo weit entfernt zu 
fuchen ift. 


Weil nun ein älterer Befiger Neuftabts nicht gefunden 
werben fonnte, fo ift anzunehmen, baß bis zum Jahre 1232 
bie Herrichaft Neuftabt im Befig der Bohburger Grafen und 
zwar ihres Zweiges zu Altendorf geweien fei, daß von 1232 
bis 1261 diefelbe Herrichaft Heinrich von Truhendingen 
innegehabt habe und um dieſe Zeit Bayern buch Kauf in 
ben Beſitz berfelben gefommen jei. 

Bavern, nemlich die Fürften Ludwig der Strenge, feine 
Söhne Rudolf und Ludwig, nachheriger Kaifer, herrfchten fos 
dann über Neuftabt. Als die Fehden Ludwigs und Rudolphs in 
Folge der Kaiferwahl des Erfteren fi entwidelten, war Ei⸗ 
ner der entfchiedenften Anhänger Ludwigs Landgraf Ulrich 
von Leuchtenberg und mit ihm bie meiften Edeln des Nord: 
gaus, ja es errichtete berfelbe einen befonderen Bund im J. 
1321 und gelobte dem Kaiſer und Beatrir, der Kaiferin, fo 
wie ihren Prinzen ftetS mit Leib und Gut treu zu bleiben 
und nimmer von ihnen zu weichen, in bem Kriege mit Fries 
drich von Defterreih und mit Herzog Rudolphs Kindern.*) 

Dagegen half Landgraf Ulrih auch mit groffen Sum’ 
‚men aus und König Ludwig verpfändete Walde und bie 
Burg zu Störnftein nebft Neuftabt um 200 Marf Silber 
und 1350 Pfund Heller und verfchrieb fpäter auf diefelben 
Pfandobjekte noch weitere 200 Marf Silber, welche der Lands 
graf zu Alchaffenburg und gen Wiesbaden und Mühldorf 
verzehrt hatte und endlich noch einmal 200 Marf zur Aus 
fteuer für des Landgrafen Tochter, die ben Grafen von Or- 
lamünde ehelichte. **) 

Doch verfprah der König, ihm bie Burgen nicht ein- 
zulöfen, fo lange er (der König) lebe.***) Landgraf Ulrich 

*) Fiſchers kl. Schriften, II. 622, Bei Defele II. 130 (un: 
en da gefegt). Wittmann, Landg. Leuchtenberg 
*) DE nechmalig befannte weiße Frau (Brunner, Geſchichte 
von Leuchtenberg. pag. 68 und ff, 
2**) Urkunde do, Regensburg Sonntag nach Kreuzerfindung 1321. 
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ftarb ungefähr ums Jahr 1335. Weil unterbeffen in ber 
Randestheilung zu Pavia 1329 Neuftabt und Störnftein auf 
Pfalzgraf Ruperts Theil gefallen waren, erhob fich über dieſe 
Pfänder nach des Landgrafen Tod mander Etreit. Kaifer 
Ludwig beftellte deßhalb zur Schlichtung besfelben 3 Schiebs- 
leute mit Zuftimmung des Landgrafen, doch gelang e8 ihnen 
nicht, den Span zu ſchlichten. Darum vereinigten fich. Die 
beiden Pfalzgrafen Rupprecht der ältere und ber jüngere im 
Jahre 1347, die Echiedöleute noch einmal nach Amberg zu 
rufen, bie denn auch am Georgitag desfelben Jahres fidh ver 
fammelten uud gelobten, die Stadt nicht mehr zu verlaffen, 
bis der Zwift mit Minne und Recht ausgetragen worden fei.*) 
Bis es dahin fam, mag wohl viel Blut gefloßen und nad 
der Sitte der damaligen Zeit mit Feuer und Schwert ba 
ftreitige Beſitzthum verwüftet worden fein, benn es heißt beut- 
lich, daß der Schaden zu fühnen fei, der in Folge bes Strei- 
tes durh Raub und Brand entftanden fei und bei dem auch 
dic Burggrafen von Nürnberg Johann und Albrecht für den 
Landgrafen gefochten hatten.**) Aber troß dieſes Bergleiches 
war, wie es fcheint, der Friebe nicht gefichert. 

Es war eine fremde Hand im Spiele, welche Unfrieden 
fäen wollte, und biefer fremden Macht neigte fich befonders 
der Eine dir ftreitenden Theile, der Landgraf Johann von 
Leuchtenberg zu. 

Die Pfalzgrafen hatten ſich mit den bei jenem Vergleiche 
gegenwärtigen Fürften, dem Burggrafen von Nürnberg und 
dem Landgrafen von Leuchtenberg entzweit.*®*) 

Es fcheint, ‚daß diefe Pfänder bis dahin nicht ausgelöft 
alfo in den Händen der Leuchtenberge geblieben waren. Der 
Zwift mit dem Pfalzgrafen und die Zuneigung des Landgra- 


*) Wittmann a, a. O. I 62. bayer, Annalen 1835 p. n 


* 
sr) Fünig Cod. " dipl, Germ. L 1075, 1158, 1186. Win. 
mann a. a. p. 72. 


fen zu Böhmen läßt die Annahme kaum zu, baß eine voll- 
ftändige Schlichtung des Streitd ftattgefunden habe, und es 
ericheint dagegen wahricheinlich, daß die Pfandſchaft Neuſtadt 
in den Händen Leuchtenbergd geblieben ſei. Dagegen mußte 
ber Landgraf von ben Feten Pleiſtein und Neichenitein die 
Lehenshoheit an den König von Böhmen für geleiftete Hilfe 
abtreten, denn Böhmen war ed und fein ländergieriger Pör- 
nig Karl IV., welcher ohne Unterlaß fein Ländergebiet jen, 
feit8 des Böhmerwaldes zu erweitern ftrebte. 

Diefe Eigenfchaft der Pfandfchaft, als welche die Herr: 
haft Neuftadt ſchon damals figurirte, ift wichtig, weil fie 
ihr bis zu Zeiten ber Lobfowige blieb. Erft war fie in ben 
Händen Leuchtenberge, dann nachdem bie Oberherrlichkeit 
in die Hände Böhmens gefommen war, verpfändete - Diefe 
Krone die Herrichaft an ihre Vaſallen, an die Pflug, bie 
Guttenfteiner, Heibeder und Lobfowige, bis die Herrichaft 
endlich reichsunmittelbar wurbe, 

Die Urfache aber, wie Störnftein und Neuftadbt an Böh— 
men fam, während bas Gebiet boch früher ein bayerijches 
Pfand war, war folgende. s 

Earl IV, hatte unter anbern einft Rupert ben Jüngern 
aus der Gefangenſchaft ber Sachfen, in die er in dem Kam— 
pfe wider den falihen Waldemar um ben Beſitz ber Marf 
Brandenburg gerathen war, losgekauft und biefer ihm dafür 
auf die Orte Hirichau, Lichtenftein, Neuftadt und Störnftein 
eine Summe von 12000 Marf Silber verfchrieben.*) 

Neben diefen Orten war ed noch eine ganze Reihe anderer 
Gebietstheile, die Carl IV, anftrebte, und bie er theils Durch 
Rechtstitel, theild duch Kauf fich zu erringen fuchte, und im 
der That auch errang.**) 

*) Feßmaier p. 34. 
**) ©, die Urkunde in der Anlage Nr. 5. Balbini Misce- 
laneorum Regni Bohem. Decad 1. Lib. 8. Epist. 


re Me P. 42, 46. Lünig R, Archiv. part. spec. 
* D. « 
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Zu den Orten und Herrfchaften Hersbruck, Plech, Vel⸗ 
den, Hilpoltftein, Hohenftein, Lauf, Pegnig, Frankenberg, 
Hartenſtein, Neiditein, Auerbah und Eſchenbach faufte Earl 
noch Bärnau vom Klofter Waldfaften, lößte Floß und Park 
ftein von den Burggrafen ein, und faufte die Fefte Rothen- 
berg bei Schnaittach, fo daß ſich das bayerifche Neuböhmen 
von ben Thoren Nürnbergs bi8 an den Böhmerwald erftredte, 

Garl IV. fuchte die alfo an ihn gelangte Ländermaffe 
nah Kräften zu pflegen, erweiterte die Privilegien und gab 
neue, um fein Regiment zu einem fegensreichen und die Be 
völferung fich geneigt zu machen. *) 

Der größte Theil des fo errungenen Gebietd ging aber 
dennoch nach wenigen Jahrzehenden (1374) wieder für Böh- 
men verloren, und es blieb diefer Krone nichts als die Rehens- 
herrlichfeit über eine groffe Anzahl von Herrichaften, Burgen, 
Gütern und Städten, welche erft mit dem Preßburger Frieden 
endete. (Innerhalb des früheren groffen Landgerichts Neu: 
ftadt die Orte Mohrenftein, Schlatein, Plößberg, Wildenau, 
Schöntirh, Rothenftadt, Neudorf und an den Grenzen biefes 
Bezirks Waldthurn, Tennesberg, Glaubenborf, Pleiſtein 
Wernberg, Reuth, Friedenfels u. a.)**) Außer dieſen Lehen 
behauptete ſich jedoch Böhmen hauptſaächlich noch in ben 
Schlöſſern Störnftein und Neuftadt, welche in Verbindung 
mit ben Lehen Mohrenftein, Wildenau, Schlatein, Plößberg 
und Schönfirkh faft eine unmittelbare Länderverbindung mit 
Böhmen bildete. 

Zu Störnftein auf der Burg ſaſſen der Burgmannen 
viele aus bayerifchen und böhmifchen Stamme, fo 1301 Eune 
rad PBaulftorfer zu Störnftein***), die Kagrer zum Störnftein, 


*) Siehe die Beilagen 6 und 7. 
**) Eiche Bereinsverhandlungen V, 222. 223, 
=) M. B. XXVIL p. 77. 


u. a. Hinzig Pflug zum Rabenftein war 1382 Pfleger zum 
Störnftein. Im Jahre 1380 gibt Hinzig Pflug von Orlik, 
ob als Eigenthümer ober als Pfleger, im Namen bed Kaiſers 
benen zu Altenftabt gleiche Rechte mit ben Neuftäbtern. 

In dem Freiheitöbriefe Koönig Wenzeld von Böhmen ift 
Hing von Pflug zum Rabenftein mit unterzeichnet.*) 

Es fcheint, er war bamald vom Pfleger, der er noch 
1382 war, fchon weiter emporgeftiegen, benn ſchon 1386 
fommt Selina von Freienftein ald Pfleger zu Störnftein vor. 
Endlih 1391 ward Hinsig Pflug durch die Krone Böhmen 
Pfandbefiger der Herrfchaften Neuftadt und Störnftein Aus 
einer fpäteren Urkunde, auögefertigt von König Jörg von 
Böhmen 1458— 1471, entnehmen wir, baß den Borvordern 
bes Sebaftian Pflug das Schloß Störnftein mit fambt ber 
Stadt Neuftäbtlein und alle ihre Zugehörung nichts ausge 
nommen von Herrn Wenzlaus, 1363—1419 römifchen und 
böhmijchen König, um breizehnthalbtaufend rheinifche Gulden 
und gut in Gold verpfändet worden ift, „jo lange bis von 
uns oder unfern Erben bie Summa ohne Abfchlag bezahlt 
worden fein wird.“ 

Die Landgrafen von Leuchtenberg verfauften im Jahre 
1409 die Herrfchaft Schwarzenburg, die Stadt Waldmünchen 
und den Marft Re um 3000 Schock Prager Münze an 
Amelev Kagrerin zu Störnftein und ihre Söhne Hingig und 
Hang, die Pflugen, Gebrüder auf ewige Wiederlöfung.**) 

Dieſelbe Ameley Kagrerin aber fommt in einem Urphe 
bebrief zu Neuftadbt vor, vom Jahre 1408 Ertrags vor St. 
Lucien⸗Tag, in dem es heißt: 

„daß ich Ulrich Puntzmann, die weil ich leb wider mein 

gnedigen Frawen Ameley bie Kagrerin noch wider ir 

Kind, vnd all die iren nymermer tun ſchol x.“ 

*) Neuftädter Archiv, Urkunde dd, Dienftag nad) St, Jalob 1387. 


©. Beilage 8. 
**) Urkunde St. Erharbtag 1409. Berh, V. p. 431. 
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Damals war Wolfhardt der Wolf, Pileger zum Störn- 
ftein und Niklas der Gleißenthaler Burgmann daſelbſt und 
ihre Siegel an dem Briefe find noch wohl erhalten. 

Es ift alfo Ameley Kagrerin die Mutter der beiden 
Pfluge Hinzig und Hand, muß alfo wohl vorher mit einem 
Plug verehelicht geweien fein. Nachdem nun aber 1417 
Neuftadt und Störnftein im Befig des Hans von Parsberg 
und der Ameley Kagrer vorfommt, fo muß noch eine britte 
Verehelihung angenommen werden. 

Hund gibt hierüber Aufichlug, indem er fagt:*) 

„Hand von Parsberg war Pileger zu Walde 1414. 
Ih fand in einem Degenbergfch. Briefauszug, item ein Hei⸗ 
tathöbrief von Hanſen Pardberg ausgangen, -wie er zu 
der Ragrerin gehairathet hab anno 1410. Das war fein 
ander Hausfram mit Namen Ameley Herrn Hanfen bes 
Buldenzengers Tochter. Die hat znvor ein Kagrer gehabt 
und bei demfelben eine Tochter Amelen, ein Hausfrau Hans 
fen von Waldenfels.“ 

Ferner fagt derfelbe Hund von Hans v. Parsbergs Bruber: 

„Herr Ehriftoph v. Pardberg, Herzogs Chriſtoph von 
Bayern Hofmeifter, prima uxor, Margaretha von Wöpels- 
torff, ift Ritter worden zu Schweden mit dem König von 
Dänemarf.” 

Darnach wäre anzunehmen, daß Amalie (Ameley) Gul- 
denzengerin zuerit den Pflug, zum zweiten Manne den Kag— 
ter und zum britten Hans von Parsberg gehabt habe, 

Endlich fagt Hund weiter von ben Schweftern Hanſens 
von Parsberg, Veronica, uxor Hanfen von Sapenhofen 
(Hauptmann zum Störnftein), und Braxedis, uxor Herr 
Dietrich von Stauff zum Ehrenfeld har ein Sohn Albrecht 
und 2 Töchter, fie nahm nachher Herrn Hintgſchy Pflug, 
dabei ein Sohn Sebaftian Plug.” 


*) Hund’s Stammbnch II. p. 204. 
Berbandl. bes hiſt. Vereins. Bd. XXIV. 3 
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Wir haben bier einen genealogifchen Abriß, der für un. 
ſere Geichichte von groſſer Wichtigkeit ift und in biefelbe man- 
he Klarheit bringt, da damit auch die Neuftäbter Urkunden 
übereinftimmen, Ein weiterer Urphebebrief der Oſanna Fra; 
merin, bie wegen Verſuchs der Branbftiftung bed Landes 
perwiefen wurde, fagt aus, baß fie in bed ehrbaren Ehriftoph 
von Parsbergs Gefängnig kommen, daß fie aber hinfort ber 
Herrſchaft Hanfens und Chriſtophs von Parsberg und ber 
Stadt Feine Feindfchaft mehr tragen wolle, unter ber Zeug— 
Schaft Ulrich Steinpichlers, Burgmanns zu Störnftein und 
Ulrich Rebwigers, Richters zu Neuftadt. 

Es wäre ſonach urfundli erwielen, daß Ameley die 
Kagrerin durch ihre dritte Verheirathung mit Hans von 
Parsberg, dem Pfleger von Waldeck, die Herrichaften Störn; 
ftein, Neuftabt und Schönfirch an die Barsberger gebracht habe. 

Hand Sapenhofer, der Hauptmann zu Störnjtein, ber 
unten vorkommt, war ſonach Hanſens Schwager. 

3m Jahre 1430 befennen Hans Kleinher Pfleger zum 
Störnftein und Ulrich Schedn, Bürgermeifter zu Neuftabt, 
daß Heinrich von Metellig, Burggraf von Tachau, einen rech⸗ 
ten Frieden gefchloffen habe zwifchen ihren Heren, Hans von 
Parsberg und all’ den Seinen zu Neuſtadt, Störnitein und 
Schönfirh an dem einen, und Albig von Gibian, Burggra- 
fen zum Pfraumberg (Pfrenberg) am andern Theile*) und 
4 Jahre darauf fliegen Hand Honynger, Burggraf zu 
Einbogen, und die Stadt gleichen Namens einen gleichen 
Frieden mit Hand Sagenhofer, Hauptmann zum Störnftein, 
und mit dem Rath zu Neuftadt von Herr Hanfen Parsbergs 
wegen auf 1Atägige Auffündigung.**) 

Es fallen diefe Friedensverträge in die Zeit der für un 
jere Gegenden verderblichen Huffitenfriege und zeugen für 


*) Anhang 11. 
) hang 8 12 (Urkunde v. ©. Ulrichs &9) 
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dad Beftreben ber Stäbte und: fleinerem Ränderfomplere, ba 
ihnen bie Reichshilfe, die fie beburften, nicht wurde, felbft- 
fändig mit dem Feinde fich abzufinden. 

Namentlich war die gewiſſermaſſen zu Böhmen gehörige, 
aber in Bayern gelegene Herrihaft Neuftadt und Störnſtein 
in, einer fatalen Zwitterlage, welche die ganze Aufmerkfamfeit 
ber Befiger in Anipruch nahm. 

Noch im Jahre 1458 findet ſich eine Aufichreibung - — 
„item mer das Geld, das von Herrn Hans von Parsberg, 
Ritter an eine ewige Meſſe geſchafſt wurde, bie Herr Paul 
Brunner fein lebtag inne hat und. halten ſoll.“ 

Das iſt das legte Vorkommen ber Parsberger. Hans 
von; PBarsberg ftarb 1469. Chriftoph ſchon früher. Aber fchon 
1463 famen die Pfluge wieder im Beſitz von Neuftadt und 
Störnftein vor. Es ſcheint alfo bier wieder ein Einlöfen 
ftattgefunden zu ‚haben, oder eine vertragsmäljige Befignahme 
nach den erörteten Verwandtſchaftsverhältniſſen. 

In ber einfchlägigen Urkunde, welche von den Parsber- 
gern gar. feine Meldung thut, hat König Jörg (Georg Po: 
dibrad) von ‚Böhmen (1458— 1471) mit dem edlen und ge 
treuen Sebajtian Bilug, der ihm oft nüglich gebient hat, ſich 
gütlich vertragen und ihm das Schloß Störnftein und bie 
Stadt Neuftäbtlein mit allem Zugehör wie feinen Vorvordern 
verſchrieben.  Ingleichen verleiht. Wabislaus (1471—1516) 
im Jahre 1487 dieſelbe Pfandichaft „dem: edeln unſers Hof 
gefinds Diener unſern lieben Getreuen Hanfen Pflug zum 
Rabenftein und Schwarzenburg auf Grund des obigen, feinem 
Bater Sebaftian Pflug von König Jörg ausgejtellten Brief.“ 

Sebaſtian Pflug richtet , wie wir fpäter hören werben, 
ſchon 1466 ein Schreiben an den Magiitrat Neuftadt, wegen 
einer Irrung zwiſchen diefer Stadt und Alteirftadt*), und 
41470 beftätigt er die Freiheit Neuftabte. | 


j #) Siche Anhang Nr. 14. | 2; 
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Ein altes Rechenbuch weiſt folgende Stelle auf: 

„Item wir Burger und Gemeine haben unfern gnäbi- 
gen Herrn Hinzig Pflug geliehen 45 Gulden rheiniih anno 
1474, fo hat er und gerett ungelblich alle laufend Steuer 
an fein Sun die wir pflichtig fein allweg etc.“ 

Aller Wahrfcheinlichkeit nach hatte Sebaſtian v. Pflug 
ber ältere, dem Neuftabt wieder verliehen wurde, 2 Söhne, 
Hinzig und Sebaftian den jüngern. Welcher von diefen beis 
den Sebaftian der Löwler Hauptmann war, wage ich nicht zu 
enticheiden. Jedenfalls ftand in dieſem groffen Bunde ein Seba- 
ftian Pflug Herr zum Rabenftein, Arnau, Wildenfels, Schwar- 
zenburg und Schönfirchen an der Spite*). Wahrfcheinlich 
auf Sebaftians und anderer Abeligen Bemühungen hin nahm 
König Wabislaus von Böhmen**) die Lörwler in feinen 
Schutz und in jenem Schupbriefe kommen vor: 

Schwarzendurg, Waldmünchen, Rötz, Störnftein, Neu: 
enftabt, Weißenftein, Saldenburg, Degenberg, Schönfich, 
Thumfenreuth, Wernberg, Waldau, Waldthurn, Schellenberg, 
Rodendorf (Roggenftein), Trausnis, Rothenftabt, Töltfchz***) 
und viele andere, welche Schlöffer alle König Wadie aus 
als folche bezeichnet, die ihm die Löwler als Erbgüter ange 
tragen hatten. 

Diefe Rittergefellfehaft, welche neben vielen Einzelin- 
tereffen und perfönlicher. Feindichaft ihre Privilegien und 
Vorrechte gegen die amgeblichen Webergriffe Herzog Albrechts 


*) Muffinan, Löwerbund pag. 35. 
**) Deſſen Freiheitsbrief dd. 1487. 
***) Krenners Landtagsverhandlungen. Br, 10. ©. 319—325. 
Schwarzenburg (Ehmarzmwöhrberg), Waldmünden, Rötz 
(Roy. Waldmünden), Neuftadt, Etörnftein, Töltzſch (Döltſch, 
Prg. Neuſtadt), Weißenſtein, Tumſenreuih (Log. Erbendorf), 
Saldeuburg (Log. Paſſau), Dezenberg (Log. Mitterfels), 
Schönkirch (Log. Tirſchenreuth), Wernberg, Trausnitz (Log. 
Nabburg), Waldau, Waldthurn, Schellenberg, Rockenſtein 
(Log. Vohenſtrauß), Rothenſtadt (Lbg. Weiden). 


von Bayern zu ſchuͤtzen vorgab, wurde bald mächtiger und 
gefährlicher, ald man dachte, und verluchte ed troß der Gegen- 
mahnungen Sebaftians Plug, ihres Hauptmanns, * die 
Feindſeligkeiten zu beginnen. 

Es ſcheint, daß dieſer vorſchnelle Angriff der Lewler den 
Hauptmann mit den Mitgliedern entzweite, denn von 1491 
an finden wir ihn nicht mehr unter den Antheilnehmern die⸗ 
ſes Bundes. 

Im Beginn des 16. Jahrhunderts neigt ſich Die Hert⸗ 
ſchaft der Pflugen in Neuſtadt ihrem Ende zu. 

Im Jahre 1504 am Neujahrstag verleiht in Ofen Wa⸗ 
dislaus König von Ungarn und Böhmen dem edlen Getrzi- 
den von Guttenftein zu Petersburg und Kyſch die Piand- 
Schaft Neuftädtlein. 

Die Uebergabe Neuſtadts von den Pflugs an die Gut⸗ 
tenſteiner muß ſehr freundlicher Art geweſen fein, benn es 
heißt in einer. Urkunde aus jener Zeit, daß ber alte Herr 
Sebaftian Pflug wei in Störnftein gefangene Räuber auf 
Vorſchrift Wurians von Guttenftein auf Urphede ledig gelaf 
fen habe, was fogar auf ein Subordinations-Verhältniß ber 
Pflug unter die Guttenfteiner jchließen läßt, Vielleicht auch 
hatte ber alte Pflug fich Störnitein noch vorbehalten, bemm 
in der oben angeregten Urkunde ift, nur von Neuftäbtlein, 

nicht aber von dem Schloß zu Störnftein die Rede, 

Es eriftirt noch eine Urkunde über das Geleit und den 
Weiher zu Süffenlohe*) in einer Streitjache zwiſchen bem 
Lurfürften Ludwig von der Pfalz und Herzog Friedrich als 
Bormünder feiner Vettern Otto Heinrich und Philipp eines 
Theils,. und Heinrich von Guttenftein zu Neuftadt anderfeite. 
Es wurden dort der Streit um bie vorerwähnten Dinge, 
dann einige Örenzberichtigungen ‚zum Vergleiche gebracht uud 
dabei von der gegenwärtigen Inhaberin Neuftadts, Frau von 


*) Urkunde Amberg; Dienftag nad Walrici 1516... 
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Guttenftein, geſprochen. Es ift bier noch einzufchalten, daß 
fchon damals, als Neuftadt und Störnftein ein Pfand in den 
Händen der Reuchtenberger war, biefe das Geleit nach Neu- 
ftabt gelegt hatten, da es doch eigentlich nad) Pfreimdt ges 
hörte. Schon damald begannen befhalb die oberbayerifchen 
Herzoge mit Ulrich von Leuchtenberg einen Streit”) 
Auch Hier kommt diefelbe Sache wieder zur Sprache, und 
es fei ung erlaubt, einige Stellen dieſes Briefes hier anzuführen. 

'„ Dieweil Heinrih von Guttenftein vermerft, daß obbe 
nannte Pfalzgrafen das angeregte Geleit und etliche andere 
Artikel des Amts Flogenbürg im inhabenden Gebrauch und 
befeffen (mie wohl dieß Heinrich von Guttenftein nicht geftän- 
big) haben Ihre fürftliche Onaden einen Austrag fürgeichla- 
gen, den aber Heinrich von Guttenftein geweigert. Wo dann 
Ihre fürftliche Gnaden defhalben Spruch und Anordnung zu 
überläffen nit vermeint, wußte er fie mit Recht und wie fich 
gebühret fürzunehmen, oder ob auch Neuftadt von Kron Be 
haim Eigenthum und Ihre fürftliche Gnaden mit berfelben 
Kron in ein freundlichen Erbeinung ftunden, fo wollen Se. 
fürftliche Gnaden den Austrag laut derfelben Erbeinung ge 
boten haben, und der Süffenlohe halber den Vitzdom Jo. 
Lndg. v. Reuchtenberg Befehl zu thun, von Ihre Gnaben we 
gen zwei, dergleichen fol‘ Here Heinrich auch 2 auf einen 
Tag zufammen vereinen, den Augenfchein befichtigen nnd was 
biefelben vier erfennen, wollten Ihr fürftl. Gnaden gnäbiglich 
Bergleihung thuen laffen. 

Und wegen bes von Tännedberg fortgeführten Heu’s 
hat der Vizdom Befehl, dasjelbe dem Nichter zu Neuftadt zu 
verfchaffen, oder fich darum zu vertragen. Auf ſolchen Ab: 
ſchied des Geleits und die andern irrigen Punfte des Amts 
Floßenbürg hat Herr Heinrich von Guttenftein bedacht und 


*) Wittinann &. a. O. pag. 75. R.B. VII. 297. 299. 


in ber Sache ungefährlichen Verzug und Aufſchub begehrt, 
bis 4 Wochen nah Michaelid. Solche Ausichlag ift Here 
Heinrich nachgeben uub bewilligt worden und beiberfeitd bes 
willigt, daß es in mittlerer Zeit, ein Theil gegen den andern 
nachbarlich halte und — Weis nicht neues Gezaͤnke 
ſuchen ſoll.“ — 

Wir werden ſpaͤter — worin — dieſe obigen 
Punkte uͤber Floßenbuͤrg beſtanden. 

Ueber die Guttenſteiner finden wir in Gemeiners Chro- 
nif von Regensburg Bd. IV. Seite 279 folgende Notiz: 

„Es wurden auch in biefem Jahr (1515) in fremden 
Händeln mehrere Taglagungen, und unter andern eine groffe 
zu Regensburg gehalten, die der Kaifer dahin ausgefchrieben 
hatte. Mit der zahlreichen freißerrlihen Familie der Gutten- 
fteiner waren nicht nur mehrere Reichsfürften in Mißhellig- 
feiten gerathien, jondern die Vettern und Brüder hatten auch 
unter fich felbft viele Streitigkeiten, welche König Wladislaus 
zu Hungern und Böhmen gerne vermittelt hätte. Da einige 
diefer Streitigkeiten reichsfändifchen Grund und Boden bes 
rührten, fo hatte nicht allein gedachter König, fondern auch 
der Katfer jeder vier feiner Räthe, als Schiedsrichter auf den 
14. Dftober nach Regensburg beichieden. Da follte erftlich 
wiſchen den Freiherrn Chriftoph Johann und Wolf v. Gut 
tenftein und dem Pfalzgrafen Briedrich wegen bes Schlofjes 
Ftoßenbürg (das waren wohl die Orengftreitigfeiten mit bem pfäls 
zifchen Amte d. Namens), dann mit gedachtem Freiheren und 
dem Marfgrafen Gaftmir zu Brandenburg der Stadt Bern- 
heim halber, Territorialftreitigfeiten beigelegt, und außer dem, 
Albrecht und Heinrich von Guttenftein mit Graf Hoygern zu 
Mannsfeld, des Kaiſers Stallmeifter, wegen eines Ermels 
von edlem Geftein und andern Kleinodien vertragen werben. 
Diefe edlen Steine Hatte weiland Göterſy von Guttenftein 
dem Albrecht vermacht und dem Mannsfelber anvertraut, um 
fie an Heineich zu übergeben. Die vom Kaifer zugeordneten 
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‚anbinger ober Schiebörichter*) waren geweſen der Biſchof 
Gabriel von Eichftäbt, der Landgraf Johann ven Leuchten‘ 
berg, ber Abt Erasm von St. Emmeram und Hand von 
Obernitz, Schultheiß zu Nürnberg. 

„Zu Anfange diejed Jahres, ded Sonntags nach Pauli 
Befehrung, hatte ein anderer Stammwetter derer von Gut- 
tenftein, Burian, Heinrichs Sohn zu Regensburg auf der 
Heide mit dem Kuttenauer und Chriftoph Fuchs, einem Bru⸗ 
ber des Hauptmanns**), geftochen. 

Den brei Rittern zu Ehren hatte ber Rath nach dem 
Turnier einen Nachtrag veranftaltet. Zwei Trommler und 
ein Schwiggler wurden den Stabtpfeifern beigegeben, um. bie 
Muſik zu beleben.” 

In einer Urkunde, ven Verkauf Ilſenbach betreffend, 
vom J. 1513 kommt Dietrich von Guttenftein ald Zeuge vor. 

Im Jahre 1515 richtet Hand Kufold, Richter zu Ne 
ftabt, im Namen der Frau Urfula von Guttenitein, gebornen 
Gräfin von Baftell zu Newenftabt, mit gemwaltigem Stab: auf 
offener Schranne zu Newenftadt***), 


*) Das venfelben ertheilte kaiſerliche Commiſſorium it von Ins⸗ 
prugg den 29. Sept, 1515 datirt. 
**) Nach Angabe der diesjährigen Etenerrechnungen, | 
***) Spruchbrief Erchtag vor h. Pfingftfeiertag 1515, darin 
heißt es: 

Ih Hans Kufolt, Richter zu Neuftabt, befenne gen 
Männiglih, als ich auf heut anftatt Frauen Urſula von 
Guttenftein, geb. Gräfin von Caftell zu der Newenftabt mit 
gewaltigem Stab auf offener Schranne zu Rath gejeflen 
habe, etc. und am Schluffe: Jörg Heber, Bürgermeifter zur 
Neuenftadt, Peter Koller, Wolf Mair, Jörg Schufter, 
Geſchworne zur Stadt Newenftadt, Hans Redlmann, Mi: 
her Schmied, Geſchworne des Ratbs zu Waldthurn, Ham: 
mermeifter von Schönfus und Blafius Wirth, Geſchworne 
bes Raths zu Thumfenreuth, Hans Ulrich und Hans 
Hayer von Dbernporf, Geſchworn⸗ des Raths zu Diemen- 

menreutb, Nillas Schufter und Clas Müllner, Geſchworne 


des Raths zum Neuhaus, Erchtach von. h. Pfingftfeiertag 
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Drei Jahre fpäter finder fi) Worian ober Worigan v. 
Guttenitein (wohl der oben genannte Burian, ein Sohn Hein- 
rich8) zuerft in einem Briefe, der eine Irrung jchlichtet , die 
fich begeben zwijchen Bürgermeifter und Rath zu ber New: 
enftabt und in ber die legteren die Hilfe und Fürfprache fei- 
ner Schwefter des Fräuleins Sophia Regina Sigunda an- 
riefen, die aber fchließlich durch Graf Wolf Schlid v. Falfe 
nau beigelegt wurde, GPfingstag nach Unfern lieben Frau 
assumptionis 1518), und in einem Urphebebrief Hand Kie— 
nerd zu Schönbrunn war enthalten, daß er wider Herrn 
Wurian von Guttenftein und Herm zu der Neuſtadt nichts 
thun werde. (Samftag nach Dienyfi 1519. Siegler Oswald 
Gleißenthal zu Dittersdorf, damals Pfleger zu Neuftabt.) 

In den Urfunden Neuſtadts zeigt fich hier wieber eine 
Lücke, und erft im Jahre 1532 finden wir Wolf v. Gutten- 
ftein, ben Bruder bes Heinrich v. Guttenftein, als Vormund 
feines jungen Vetters Ludwig v. Guttenftein. 

Diejer Wolf von Guttenftein kommt urkundlich zum *4 
tenmale 1539 in einem Spruchbriefe vor, während Ludwig 
die Freiheit zum erftenmale 1538 beftätigte, 

Schon bald darauf erfcheint die Herrfchaft im Befige 
der Heidecker (1544), 

Georg von Heide, der erfte Befiger, hat, wie dieß bie 
faiferliche Urfunde dd, Prag den d. Dftober 1562 ausdrüd- 
fich fagt, „dieſe Herrichaft auf Lebenszeit (ſowie ‚auch fein 
Rachfolger und Sohn Johann Ulrich) mit aller ihrer Zuge: 
hörung als ein Piandgut, das von unfern (Kaiſer Ferdi— 
nands) Vorvordern Königen von Böhmen verpfändet ift gewer 
fen, unablöslich innegehabt,“ und find ihm diefe Herrſchaften 
SEN und Neuftäbtl in dieſer — von Kaiſer > 


1515, ein weiterer Beweis, daß auch hier noch lange Oeffent⸗ 
fichfeit, Männlichkeit und Gefhwornengeriht als ächt deuts 
ſches Juſtitut in voller Blüthe ſtand. 
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nand verfchrieben geweſen. Bei der Berpfändung an bie 
Pflug ericheint die Herrſchaft noch einlösbar, Hier bereits 
unablösfich. 

Georg von Heideck ftarb ſchon 1551 und liegt ſammt 
feiner Gemahlin, einer gebornen Marfchall von Schneid, in 
der Kirche zu Altenftabt. Sein Erbe und Sohn Hans Ulrich 
ftarb 1554 oder 1555.*) | 

Die Heideck'ſche Bamilie ftammt unzweifelhaft von bem 
Ctädtchen Heided (Log. Hilpoltftein) ab, und ftand deren 
Stammburg wohl auf dem dort noch fogenannten Schloßberg. 
Johann v. Heidel war 1429 Bifchof von Eichftädt. 

Aus der Descendenz feines Bruders ftammt obiger Ge 
org von Heided, deffen Sohn Johann Ulrich war, Der Letz— 
tere war ein fühner Bartheigänger jener Zeit. Anfangs diente 
er im Heere Carl V. Als aber 1546 der Schmalfalden’iche 
Krieg ausbrah, nahm er die von Herzog Ulrich von Wür- 
temberg ihm angetragene Generalftelle an, und eroberte mit 
den unter feiner Leitung ftehenden 3 NRegimentern die Städte 
Dillingen imd Donauwörth. Ulrich von Würtemberg trat je: 
Doch bald von diefem Bunde zurüd, und Johann Ulrich nahm 
fächfifche Kriegsdienfte, verband fich mit General Thomashirn 
und fchlug den Herzog Erich von Braunfchweig bei Draden 
burg an der Weier (1547). 

- Rah der Schlacht bei Mühlberg mußte er (1550) flüch— 
tig werden und wurde von Kaifer Garl V. in bie Reichsacht 
erklärt. Aber fein Geift konnte nicht ruhen, er Fehrte aber- 
mals zurück, warb in den Hanfeftädten neue Kriegövölfer, 
um Magdeburg, das von Herzog Morig von Sachſen belas 
gert wurde, zu entjegen, doch der Kunfürft, im beffen Dien- 
ſten er fland, rieth ihm von dieſem linternehmen ab, unb 
Br ihn, obwohl — in der Acht, zum Statthalter zu 


*) Iſelin II. pag. 699. Hunts Scucinq Bd. II. pag. 
119 und 120. — Abbildung des Grabſteins (Beilage) 


Leipzig, worauf Hans Ulrich die geworbenen 4 Regimenter 
dem Surfürften zuführte, und Alles aufbot, daß endlich ein 
ehrenhafter Friede (3. November 1551) in Magdeburg ge 
ſchloſſen wurbe. 

Dem Kurfürften blieb er treu, und nach der Schlacht 
bei Silvershaujen (bei Lüneburg), bei: welcher er noch thätig 
war, und worin der Kurfürft felbft geblieben, ftarb auch er 
bald darauf zu Schloß Eulenburg (20. Januar 1554 ober 
1555), wo er auch begraben wurde. Auch fein Sohn Johann 
Wilhelm foll.dort liegen. Hund in feinem Stammbuch be 
hauptet dagegen, Johann Ulrich fei ledig geftorben.*) 

Jedenfalls war Wilhelm von Heideck, Johann Ulrichs 
Nachfolger in Neuftadt, nicht deifen Sohn, fondern ein Bet 
ter und obwohl die Krone Böhmen feine: Heided’fchen Nach— 
folger im Beige Neuftadts anerkannte, (laut. Brief Ferdi 
nands Prag 4. Oktober 1562) übernahm die Wittwe bes 
Bruberd Georg von Heide, eine geborne Gräfin von Rap 
poltfteinn, die Regierung über Neuſtadt und Störnftein: dennoch 
in Gemeinfchaft mit den beftellten Bormündern ihres Sohns, 
Wilhelm von Heideck, nemlich dem Biſchof Erasmus von 
Straßburg und dem Grafen Philipp dem Altern von Hanau 
und Lichtenberg, ja Wilhelm von Heided beftätigt fogar 1564 
die Freiheiten ber Herrichaft, obwohl ſchon 2 Jahre vorher 
Kaiſer Ferdinand diefelbe als eine freie anheimgefallene Pfand» 
ſchaft erklärt, und dem Appellations⸗Praͤſidenten und. Oberft- 
Hofmarſchall von Böhmen Labislaus von Lobfowig auf Chlu⸗ 
meh auf befien Bitte als böhmifches Reichspfand gegen. Er- 
legung ber barauf ——— Eanm⸗ auf 10 Jahre ver⸗ 
lichen hatte.**) 

w Hieraus entftand ein langer Streit und Hader. Wilhelm 
von Heideck wollte jo wenig als der Graf’ von Loblowitz bie 


*) Iſelin IL p. 699. Glauchen, gen. hiſt. Adelslexicon II. 
p. 424. Hunds Stammbud IT. p. 119, 120. 
a eur dd, Prag am 4. Oftober 1562. * 
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Herrfchaft fahren laſſen, und biefe felbft, befonderd Burger: 
meifter und Rath von Neuſtadt waren in. groffer Bedrängniß, 
da fie nicht wußten, ob fie dem SHeideder, der den Befig be 
hauptete, oder dem Briefe des Kaiſers gehorcdhen follten. 

Die Stabtfammer litt dabei groffen Schaben. Ulrich 
von Heideck ſchuldete ben Neuftädtern groſſe Summen, und 
der Fürft von Lobkowitz drang auf Huldigung, bie er endlich 
im Jahre 1566 auch »durchfegte.r) N 

In dem bepfallfigen Briefe erflärt fich Ladislaus von 
Lobkowitz als Pfandinhaber ber Herrſchaft, entbindet fie ber 
Pflicht gegen Wilhelm von Heideck und feine Mutter, und 
beftätigt die Freiheit der Stadt. 

Damit war ber Streit jedoch. noch nicht w Ende. Der 
Heibeder hatte neben der Herrfchaft noch viel Privateigen- 
thum, auf das bie Neuftäbter zur Entichädigung für gehab- 
ten Schaden und andere. Forderungen bie Hand gelegt hatten. 

Ein Bergleihstag (1571 oder 1572) fcheint endlich die 
Sache .erlebigt zu haben, und in ber Urfunde vom 18. Oct. 
4578 beſchreibt die Sache Kaiſer Rudolf II. folgender Maffen: 

” Nachdem mehre Jahre und noch zu Kaifer Marimilir 
and Zeiten zwifchen Wilhelm Herrn von Heideck eined- und 
und dem geweienen, nun verftorbenen Pfleger zu Neuftäbtl 
Hans Seywald, auch Burgermeifter Rath. und ganze Ge 
meinde anderntheils, allerlei Irrungen fich erhoben haben, 
iſt endlich zu Nürnberg ein Vergleich aufgerichtet worden, daß 
Wilhelm. von Heide denen zu Neuftadt und dem Hans Ser- 
wald 1500 fl. innerhalb einer benannten Zeit hätte zahlen 
ſollen. Da aber dieß nicht vollzogen wurde, war Se. Mai. 
jelbft gezwungen, den Neuftäbtern des zu Heide und jeiner 
Mutter. in den Herrichaften Störnitein und Neuftabt, inne 
habenden Güter durch befondere Commiſſarien anzınveifen,**) 


©) Neuftabt 29. Juni 1566.  - — 
**) Bergleiche Beilage 19. 42 
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Obwohl dem Heibeder im Jahre 1571 ſchon eine Friſt 
von 3 Monaten gefegt war, die Hauptfumme von 1500 fl. 
und 300 fl. Schaden und Unkoſten zu bezahlen,’ fo fei bieß 
dennoch nicht gefchehen, und ed werbe nun ihrer Bitte will 
fahrt und die in ben beiden SHerrfchaften Störnftein und 
Neuftadt gelegenen, von den Commiffarien eingewiefenen Gü- 
ter anftatt der 1500 fl. und der moderirten 300 fl. eigen: 
thümlich beftätigt und confirmirt, jedoch mit dem Vorbehalte, 
daß dem Erbheren Ladislaus von Lobfowig Fug und Macht 
bleiben ſoll, biefelben Güter innerhalb 2—3 Jahren mit ver- 
tragener »Hauptfumme und moderirten Schaden erblid an fich 
zu bringen und zu erfaufen.“ 

Damit enden die Anfprüche Wilhelms von Heide, und 
die Lobfowige blieben nun bis zum Jahre 1807 , aljo im 
Ganzen über 240 Jahre, im Befig der beiden combinirten 
Herrſchaften. 

Ueber die den Neuftädiern uͤberwieſenen Güter ber Hei⸗ 
deder haben wir nichts auffinden fünnen. 

Wir wiffen nur, daß diefe Familie den Hammer zu Har- 
teöberg fleißig betrieb. Es eriftirt noch ein Vertrag Johann 
Ulrichs von Heideck mit Willibalds von Wirdberg zu Wald- 
thurn über Benügung und Abtreibung dreier groffer Wald» 
bezirke, des Vichtachs, (zwiſchen Trebfau und Enzenried) des 
Walds die Höl genannt, und des daran ftoßenden Holzes 
bei Mazlesried, zur Betreibung des genannten Hammers (den 
23. Auguft 1553). 

Auch einige Rechnungsbücher über den Betrieb und bie 
Nugung des dortigen Oekonomieguts eriftirennoch*). Georg 
von Heide hat 1548 auch das Dorf Muͤhlberg bei Neuftadt 
eigenthümlich erkauft.*) - Ob nun biefe Befigungen: unter 


— 





* Dieſe Rehnungsbücher führen ven Titel „Philippina.“ — 
War dvieß vielleicht der Bergmänn'ſche Name des Hammers? 
=) Siehe Gerichtabuch ven Zahre 1385-1576. 
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ben an Neuftabt überwiefenen waren, kann zur Zeit nicht mit 
Beitimmtheit feftgeftellt werben. 

Schon während der Regierung ber Guttenfteiner 
hatten ſich die Streitigfeiten. mit bem Amte Floßenbürg gel- 
tend gemacht, und ed wurden diefelben fortgeführt bis zu Hei⸗ 
decks und Lobfowig Zeiten. Eine Menge Streitichriften wurde 
gewechielt, ja die Sache ging mehr als einmal bis an bie 
Berfon des Kaiferd ohne endlichen Erfolg. 

Traurig nur, daß an ſolchen Gränzftreitigfeiten auch das 
Volf Theil nahm. Es war am Ende auch hier der Streit 
des Gröfferen mit dem Kleineren, welcher nothwendig zu 
Gunften des Erfteren ausfallen mußte, Die Stadt Reuftabt 
war von allem Anfange durch ihre Lage die Rivalin und, 
weil fie Heiner war, auch das Stichblatt der benachbarten 
Drte Weiden und Floß, zwilchen denen fie mitten innen lag, 
und wie früher die Fürften der Pfalz und die Herrfchaft zur 
Reuftadt in der Berfon ihrer Beamten ſich befehdeten, fo 
folgten dem Beifpiele ihrer Herren auch bie Untergebenen. 

Da: biefer Krieg noch nicht ausgefämpft ift, und Die ge- 
nannten benachbarten Orte noch heute mit jcheelem Auge auf 
bad arme kleine Neuftäbtlein herabichauen, jo ift e8 von In— 
tereffe, auch von dem früheren Hader der Herrichaft und dem 
Antheil, den das Volk daran nahm, zu berichten. 

Drei Orte waren ed, Wilchenreuth, die Gegend um bie 
Kapelle beim fogenannten Hafended und Ilſenbach mit Pür 
chersreuth, bei welchen die Hauptterritorialftreitigfeiten fich 
Hipfelten. | 

In Wilchenreuth behaupteten bie Beherricher Neuſtadts, 
von jeher die Herrfchaft, d. h. die Malefiz und ben Kirch 
weihichug inne zu haben, und verfuchten dieß auch durch 
Zeugen und Urkunden zu beweifen. Wilchenreuth, ein Pfarr: 
dorf, eine Stunde von Neuftadt, lag an der Grenze des Floſ— 
fer Amts, und wurde das Territorium auch von jener Seite 
angeiprochen. . Da das Hofmarksrecht dieſes Orts der Magi— 
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firat zu Weiden befaß, fo war bie naͤchſte Folge, daß biejer 
Hand in Hand mit den Plegern zu Bloßenbürg ging. 

Geſchah ein, Diebftahl oder fonft ein. Verbrechen, fo ‚be 
mühten ſich beide Theile möglichft raſch durch Gewalt ihr 
Recht Auf die Ahndung des Verbrechens zu beweiſen. Das 
gab Anlaß zu endlofen Proteften, Rechtöverwahrungen und 
Streitigfeiten, bie nie zum gewünjchten Ende führten, 

Ebenfo wars beim Kirchweihſchutz, wo fonft die Geſand⸗ 
ten von Neuftadbt am Tifch im Wirthshaus Plag nahmen, 
um von Obrigkeit wegen auf die „hochgerichtlichen Malefizi- 
ſchen Fälle” Achtung zu geben. 

In einer derartigen Bejchiwerbeicheift von 1558 wird 
erzählt : 

As fih Erhard Hofmann und. Balthafar Meinl Buͤr⸗ 
ger Neuſtadts nach Wilchenreuth auf Befehl der genannten 
Herrſchaft begeben hatten, war ſchon vorher von ben Weid- 
nern ihr Flurer gefchit worden, um das Wirthshaus zu 
hüten, auch, bem Wirth mit allem Exnft befohlen, feine Neu⸗ 
Rädter in Hof oder Haus zu laſſen. Nichts defto weniger, ger 
lang e8 ben. Abgefandten von Neuftadt, unverhindert ind 
Zimmer zu bringen, wo fie „wie von Alters her gebräuchlich 
den Tiſch zum. geoffen Verdruß des Wirthes eingenommen.“ 
Als fie etwa eine Stunde fo gefeflen, find endlich die von 
der Weiden mit ganzer Macht wohlgerüftet, und bewehrt nach 
dem Schlag ber. Trommel hereingezogen und Bürgermeifter 
Stahl; den. Vorzug : gehalten, welcher, als er bie von ber Neu 
ftabt im Wirthshaus vernommen, ihren Hauptmann Hang 
Schmidt, den Hans Wiesmaier, Hand Mayer, auf der Stier 
gen und -Michael Mayer den, Jüngern mit ihren Musfeten 
und brennenden Zochen (Docht, Lunte) hereingeichidt, mit 
groſſen Unmuth die Abgeordneten angerebt, was fie da mar 
ben und ob fie Beſchutz halber hie wären, und auf ſolchen 
Fall Hätten ſie von dem Rath Befelh, ihnen anzuzeigen, daß 
fie in puneto das ‚Wirthöhaus räumen follten, was dag nit 
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gefchehen, hätten fie andere Befelch. Darauf Erhard Hofmann 
(von Neuftabt) geantwortet, er und feine Conſorten feien hier, 
um ihres gnädigen Herrn Gerechtigkeit willen, wie das von 
Alterd her geweien, worauf man erwiedert, warn fe nicht jo 
fort weichen würden, bie von ber Weiden die Büchfen auf 
fie richten und fie auf ein Hauffen ſchießen wollten. Darauf 
Hofmann geantwortet fie hätten fein Befelch ſich Gewalts 
zu widerfegen, auch diesmal zu ſchwach Dazu, müßten aber in 
beßter Form gegen bad was gefchehen proteftiren. 

Damit nicht zufrieden, lag denen im Floffer Amt daran, 
die fogenannten „Haſenhegſäulen“, die Marfen ber Jagdge- 
rechtfamen, die mit den Grenzen der Oberherrlichfeit zuſam— 
menftelen, umzufegen, was fofort auch geſchah. Die Neuftäd- 
ter vernichteten jede von den Floſſern neugefegte Säule, und 
unermübfich fegten bie Floſſer bie abgerißenen wieder. auf, 
Im Zahre 1595 famen die Pfälziichen mit 100 oder anbert- 
halbhundert Mann herausgefallen,, ließen die abgehauenen 
Säulen an der vorigen Stelle wiederum aufrichten und uns 
befugter Weiſe auf Lobfowig’fchen Grund jagen und hegen, 
ja es wurden Lobkowitz'ſchen Unterthanen,, fo auf dem Felde 
waren, bis auf Störnftein nachgejagt und allerlei Muthwil— 
fen getrieben und gedroht, fie wollten gar noch nach Neu— 
ftädtlein fommen.*) 

Ganz ähnlich war die Sache bei der Kapelle an ber 
Hafendeck, Störnftein faft gegenüber am Steig von Neuftadt 
nach Bloß, worüber bei der Kirchengefchichte Näheres fich fin- 
den fol. Aerger noch trieben es die Pfälzifchen bei Ilſenbach. 
Man behauptete zwar, daß zu Pflugs Zeiten das Hoheitsrecht 
von Püchersreuth auch bei Neuftadt geweien fei, und es gibt 
hierüber, fowie über den ganzen Grenzſtreit ein altes Buch, 


») Schreiben des Stadtfchreibers und Pflegamt&-Verwefers ju 
Neuftadt, Conrad Schwalzinger vom 13. April 1595. 


das ſchon halb ber Verweſung verfallen iR, —— —* 
IHtüffe.*) 

So fagt unter anderm der Zeuge Jörg Heher aus, daß 
dieweil Hans von Parsberg die Neuenſtadt innegehabt hat, 
Cleinher Pfleger in Störnftein geweſen fei, ber ſei mit dem 
Pfleger von Reuenftabt alle Jahre hinauf gen Püchersreuth 
geritten, und was Halsgericht, Hutreht und Wildpann an 
troffen hat, das haben fie gehandhabt, und Niemand haͤtz fie 
deßhalb angefochten, 

„Es hab ſich auch einmal zu dieſer Zeit begeben, daß ihr 
drei etlih Pilgram aus Meißen beraubet haben, die hat man 
an bem Ilſenberg ihr zwen gefangen unb ber britt ift ent 
(offen. Die zwei Räuber hat man in Sit gen Püchersreuth 
geführt, da hatt Mattes Rofchauer dem Fildorfer, Pfleger 
zum Störnftein, Botfchaft gethan, die anzunehmen; hat Feb 
bofer bie zwei Räuber zu Sit Püchersreuth gebunden gen 
Störnftein geführt. Sind bort etlich Zeit bei ſechs Wochen 
gefänglich in gelegen, haben bie Pilgram , bie fie dann be 
raubt hatten, nit über fie verbürgen wollen, auch fonft nies 
mands fommen, ber über fie verbürgt hätt, barumb hat man 
fie auf Urphebe ausgeben, und Niemand dafelbft etwas geant. 

Und ald zu jener Zeit Herzog Jörg (Georg ber Reiche 
von Landshut) Löblichen Gebächtniges Steuer auf bie Land- 
ſchaft gelegt und ber Rofchauer (zu Püchersreuth) auch fteu- 
ern follte, hat Hans Rofchauer gefagt, er gehört mit ber 
Herrfchaft gen Etörnftein und hat ſich der Steuer damit er- 
wehrt, daß er fie nit hat geben bürfen. Hat man zu ihm 
gefprochen, worum er dann gen Floffenbürg, dem hat er ge 
antwortet, es mag ein itlicher Edelmann dienen, wohin ihn 
der Luft tragt.” 


\ 
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*) Im Befitse des Herrn Lehrers Altmann in Störnftein, es 
fehlen am Anfange und am Ende viele Blätter, en ke 
der obere Theil der. Blätter halb vermobert, — 

Berhandl. des hiſtor. Vereins Bd. XIV. 4 


„ALS biefer Herzog JIdrg regieret,. hat er ein: Pfleger ges 
feget gen Floſſenbuͤrg Hand Brandtner zum Neibftein, ber: 
felb hat den Streit angefangen und ſolche Handlung. ange 
fochten.” Bald wurden biefe Llebergriffe ver Pfälzifchen auch 
auf dad benachbarte Ilſenbach ausgedehnt; namentlich als 
am 14. Mai 1603 Jobſt Heinrich. von Reigenftein das Rit- 
tergut Ilſenbach mit alem Zugehör, in dem ohnehin Neuftadt 
fchon bie Oberherrlichkeit und die Präfentation des Pfarrers 
hatte, an Ladislaus Poppel, den Füngern, Heren von Lobko⸗ 
wis auf Gtörnftein, Nenftabt an der Waldnab, Ribnif, Boh- 
balig und Camentz, S. K. Maj. Rath um 5200 fl. Lands⸗ 
währung, 5 Eimer rothen Weins, dann 100 fl, ber Frau 
von Reizenftein als ein Handgeld verkauft hatt, fammt Wirths: 
und Huthaus (Zeugen waren Hand Wolf von Heltritt. zu 
Plößberg und Peter Straffer auf Brudh), da glaubte ber 
Pfleger von Bloffenbürg noch weiter gehen zu | indem 
er bie. Herrfchaft. dieſes Gutes beftritt. 

Da in jenen. Zeiten Macht vor Recht — ſo kams 
auch bald zu derben Auftritten. So lange die Reizenſtein'ſchen 
Ilſenbach beſaſſen, hat ſich das Amt zu Floſſenbuͤrg nichts 
angemaßt, ald aber die Herren. von Lobkowitz das Gut eu 
ftanden hatten, und bie Felder befäet werben follten, ba Fam 
ber Richter zu Floß, Kaspar Jan, mit nahezu 200 bewährten 
Männern und zerftreute mit Gewalt: die. Bauern und Tag⸗ 
loͤhner, — ihnen Senſen und Sc und veruͤbten viel 
Frevel. 

Auch hier waren die Weidner mit im Spiel, benn ein 
Zeuge (der 16., Hans Volland) fagt aus, er ſei zur felbigen 
Zeit in Weiden: gewejen. und beim Schmied: vorm Thor ger 
legen, da feien die Bürger aufs Rathhaus boten worden, 
dann fei die Trommel gefchlagen worden, und eine groffe Anzahl 
von ber Weiden auf Ilſenbach beim pbern Thor vorübergezogen. 

Als fi die Slfenbacher gegen bie Gewalt wehren mwoll- 
ten, ließ Jan feine: Leute warten bis der Pfleger: mit mehr 
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Volt geritten Fam, bie fehon zum Theil mit Trunk beladen, 
und diefe griffen nun an und Famen mit „aufgefchlagen Han 
und Sporenftreihen und mit groflem Gefchrei” auf die Je 
fenbacher zugeritten, welche in ber Minderheit und unbewaff- 
net, natürlich weichen mußten. Dann fams zu einem Wort 
wechfel zwifchen den Amtleuten und endlich zogen bie Pfaͤlzi— 
ſchen wieder zurüd, nur um bald auf neue Nedereien und 
Gewaltftreiche zu benfen. 

So hätte einmal einen Bettelmann ein Holgſtoß erſchla⸗ 
gen, den habe man nach Altenſtadt begraben. Da ſeien bei 
Nacht die Floſſer gekommen, haben den Leichnam ausgegra— 
ben und zum Leibzeichen ein Schenkel abgelöſt und mitgenommen. 

Wenn fie bei Tage kommen wären, meint ber Zeuge, 
hätten fie wohl fehen mögen, was die Neuftäbter dazu gethan 
hätten. Eines Tages aber zogen die Floffer mit gewaffneter 
Hand gen Ilſenbach mit einer groffen Anzahl bewehrter Män- 
ner zu Roß und zu Fuß, nahmen mit Gewalt das erft von 
bem Herrn von Robfowig erfaufte Gut ein. Sie fchlugen bie 
Borlegfchlöffer von dem Haus und legten andere an, warfen 
die Brüden ab, trieben die Schaffner aus dem Maierhof, 
das Vieh aber gen Floß, wohin fie auch bad Getreide brache 
ten, brachen die Weiher bei Nacht ab, und fchleppten bie 
Fifche mit fort. Dann nahmen fie die Unterthanen in Pflicht, 
brachen in bie Kirche ein amd ſetzten einen neuen Pfarrer 
ein, während fie ben lobkowitz'ſchen entfegten, verboten ben 
Unterthanen ihrem Herrn von Lobfowig Dienftbarkeit, Zins 
ober Gült zu leiften, noch dem Pfarrer Zehend zu geben. 
Zulegt führten fie ben alten Pfarrer mit fort und bradpten 
ed bahin, daß er in ihre Dienfte trat, worauf fie ihn ander 
weitig unterbrachten.*) | 


*) Obige Erzählungen find ſämmtlich faft wörtlich aus einem 
alten Beichwerdebuh genommen, von dem fhon oben Er 
wähnung gethan wird, Dasjelbe bringt zuerft die Befchwer- 
bepunfte (diefe find größtentheils defekt), dann. folgen bie 

4* 


52 


Das find nur fo einige auf uns gekommene Züge, bie 
ohngefähr die Nachbarlichkeit ber Herren und ihrer Untertha- 
nen in jener Zeit beweifen ſollen Können wir uns. dann 
wundern, wenn einige Nachklänge jener Zeit bei Dem geringen 
Volk noch heute gefunden werben? 

Unter ſolchen Kämpfen begann dte Regierung ber goßfomipe, 

Ladislaus IL, Graf von Lobkowitz, deffen Gemahlin Jo- 
hanna Beatrir von Dube und Leipa war. (1601), hatte nach 
Sfelin und andern Genealogen einen Sohn Zdenfo Adalbert. 

Diefer Zdenko Adalbert von Lobkowitz wurde 1624 den. 
17. Auguft in den Reichsfürftenftand erhoben, und feinem 
Beſitze Neuſtadt und Störnftein im Jahre 1641 der Titel 
einer unmittelbaren gefürfteten Grafſchaft ertheilt, welche im 
naͤchſten Jahre 1624 bie Kreisftandichaft im bayeriſchen 
Kreiſe erhielt. 

Es duͤrfte nun die —— dieſer Herrſchaft 
hier eine Stelle finden, da dieſelbe bis in die neueſte Zeit 
ſich gleich geblieben ift und wie folgt lautet: 

„Die Granitz hebt fih an, wo bie Schlattein in bie 
Nab fallet, allwo ein Stein mit 3 Sternen in der Bruden 
eingemauert, in ber Schlattein hinauf bis an den Auerbach, 
in Auerbah zu Berg in ben heiligen Bronnen in Pfarrers 
zu Ilſenbachs Wiefen,; welche Wiefen und Bronnen anjego 
Wolf Wittmann der jung zu Ilſenbach fo vor Zeiten «ein 
Bfarrhof geweſen, zu Nug und zu, Gebrauch inne hat, weiter 
vom heil. Bronnen in ben Fahlbaum, der. aber nicht mehr 
vorhanden und an dem Drt, wo berührter Sahlbaum. geftan- 


Zeugenaugjagen, dann die Urkunden ‚ver Kaiſer und. Kö— 
nige, bie frühern Briefe über die Befiger von Ilſenbach, 
die Gränzbeſchreibung Neuſtadts und Stornſteins aus ver 
ſchiedenen Jahrhunderten, einige Notariatsurlunden über 
die Gewaltthaten zu Ilſenbach, Wilchenreuth und endlich 
die Zeugenausſagen aus früherer Zeit (510) be ähnli—⸗ 
chen, namentlich Hafendeck und Sugewesn betreffenden 
Grenzberichtigungen. 
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ben, ein Stein mit 3 Sternen zu finden, von bannen an 
des Fritih Wilhelms Weiher fo anjego Georg Hupler von 
Iſſenbach nust und braucht und inne hat, von da bis auf 
ben Egelfee von welchen Ort an, jego Georg Maver zu Bü 
gersreuth ein Weiher gefchütt; von biefem Egelfee-Weiher 
hinüber auf ein Birnbaum in des Junfer Thomas Wilhelm 
von Sagenhofen zu Pügersreuth Feld, ftehet darin ein Kreuz 
gehauen und an welchem viel Stein auf ein Haufen gefun- 
den worden ; von biefem Baum aus für das ſchöne Hölzel, 
von da auf die Tannen Paindt fo auch Junker Thomas 
Wilhelm von Sapenhofen zu Prgersreuth gehörig, von dan⸗ 
nen auf bie Schwarzenlohe zu ben Hirichnuer-Weihern fo 
Junker Hand Bernhard von Grafenreut zu Pygersreuth ges 
hörig; an biefem Weiher zu Thal bis am ben Arnftein®), - 
in ber Floß zu Thal bis an die Efelsfurt, allwo gleichfalls 
ein Stein mit 3 Sternen zu finden ift. 

Vom Efelsfurt in den Efelöbronnen, vom Efeldbronnen 
in die Rauchenlohe, ins Penkla, vom Penfla an die Geßnitz 
zu dem Furt am Day. Vom Day ins Ründlein bei Wil- 
henreuth. Vom Ründlein bis zur Marter bei Teuffail, wel⸗ 
he eingangen und nicht mehr vorhanden ; von dannen ins 
Brünnlein bei der Streitwieſe, welches Brünnlein, Wiefe 
und Holz anjego Burgermeifter und Rath zu Weiden in 
wirklichen Poſeß Haben; von bannen in das Steinbächlein 
u Thal in die Rohe, an den Weg gen Edeldorf, vom Bäch— 
lein hinüber zur Dippoldsfurt, hinunterwärts der Nab an 
das Baͤumlein unmeit von der Salzbruden, welches aber 
gleichfalls abgangen und von demfelben nichts mehr vorhan⸗ 
den, von da bis gar mitten auf bie —*2 darnach auf 
und auf die Schweinnab bis an das Reiſigbrücklein, ſo was 





) Arnſtein, auch Marnſtein und Mohrenſtein genannt, 
iſt jetzt nicht mehr zu finden, am Fuße desſelben aber bie 

Mohrenſteiner Mühle im Volksmund Arnmühl heute nod) 
genannt, von am, aar, adler. 
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möglichft conferviret wird, von ba hinauf zum böhmifchen 
Kreuz, vom böhmischen Kreuz zu Thal in den Pöllenbach, 
ben Bach nach oberhalb der Hupelmühl bis an die Nab und 
in ber Nab zu Thal bis wieder zur Schlattein.” 

Ob bie erften Befiger aus dem Lobkowitz'ſchen Haufe in 
Neuftadt vefidirten, ift zweifelhaft. 

Die Freiheitöbeftätigungen und andere auf und gefom- 
mene Briefe find fämmtlich von Prag batirt, Ein Neuftäb- 
ter”), der 1610 ben Landesfürften zu Gevatter bat, mußte 
fih mit lobfowig’ichen Offizieren, Johann Lediansky von Po- 
pig von Prag und Georg Jaromisky von Livona begnügen. 

Schon während des ZOjährigen Krieges folgte Wenzel 
Eufebius, Sohn bed genannten Zdenko Adalberts, biefem in 
ber Regierung, und wir fehen ihn bald nach der Beendigung 
diefes verwüftenden Krieges in Neuftabt einziehen und ſich 
längere Zeit daſelbſt aufhalten. 

Nachdem, wie fchon bemerkt, die Herrfchaft Störnftein 
1641 vom Kaifer Ferdinand IIL zur gefürfteten Grafſchaft 
erhoben worden war, erhielt Wenzl 1653 ben 30, Juni Sig 
und Stimme im beutjchen Reichöfürften-Rathe. 

Dazu hatte er 1646 von Kaiſer Ferdinand III. das 
Herzogthum Sagan in Schlefien gefauft und fo bem Glanze 
feines Haufes den Herzogehut Hinzugefügt. Seine Gemahlin- 
eine Tochter Herzogs Augufts von Pfalz-Sulzbach, war be 
fonder8 gerne hier, und als ihr Gemahl Wenzeslaus durch 
andere Gefchäfte von Neuftadt abgezogen wurde, ernannte er 
fie. zur Regentin der Graftichaft 1673, und alle Dofumente 
jener Zeit find bis zu ihrem Tobe 1682 mit ihrem Namen 
„Augufta Sophia” unterzeichnet. 

Sie war, wie ihr Vater, lutherifcher Confelfion und 





*) Johann Weißmann, der Rechte Dr. und Hauptmann bie 
fer Hereichaft, 
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noch heute zeigt man in einem PBrivathaufe*), welches früher 
zum alten Schloffe gehörte, die fogenannte Iutheriiche Kapelle, 
ein groffer Schöner Raum, welchen bie Fürftin ſich zur Kirche 
gewählt Hatte. 

Die Bfarrbücher in Altenftabt weifen auch nad), daß in 
Neuftadt dem Fürften Wenzeslaus 3 Prinzen und eine Prin⸗ 
zeffin geboren wurbe. Der Erbprinz und Nachfolger Berdi- 
nand Leopold Auguft wurde am 27. Sept. getauft, (geboren 
am 7. Sept. 1655). Dieſen beiden Fürften Wenzeslaus Eufeb 
und Ferdinand Leopold Auguft danft Neuftabt auch, was es 
aus jener Zeit ald Monumente einer fürftlichen Hauptftabt 
heute noch aufweifen fann, barunter bad in edlem und groß 
artigem Berhältniffe erbaute Schloß, die Walfahrtäficchen zu 
St. Duirin und St. Felir und mehr anderes. 

Für die ftaatlichen Verhältniffe Neuftabts war die Erheb⸗ 
ung feines Landesherrn in den Fürftenftand und die Berwanb- 
hung der bisherigen Pfanbfchaft in eine gefürftete Grafichaft von 
hoher Bebeutung. Bon dba an hörte die Zugehörung. Neu⸗ 
fabts zu Böhmen auf, und mit dem Moment, ald Yürft Lob⸗ 
fowig auf Grund feines Befiged Sig und Stimme auf dem 
Reichstag in Regenobrrg erhielt, ericheint die gefürftete Graf⸗ 
haft Störnftein ald felbftftändige, reichdunmittelbare Reiche- 
ſtandſchaft im bayerifchen Kreife. Zu den Befigungen bes 
Fürften gehörten in bemfelben Kreife noch die Herrichaften 
Baldau und Waldthurn und die Stadt Schönfee. Das Länd- 
hen zahlte zu einem Römermonat 383 fl. und zu einem Rös 
merziele 122 Thaler 45 fr. Beim Reichstag war das fürft- 
liche Haus Lobfowig in dem legten halben Säculum dur 
ben Eomitial-Gefandten von Churmainz vertreten und van 
gixte in dem Aufrufzettel dem Schema alternantium im fürft- 
lichen. Collegium des Reichstages zwilchen ben ua Haͤu⸗ 
ſern Hohenzollern und Salm. 


*) Gehört jest dem Kaufmann Pfäffinger und wurde im 
Jahre 1862 in eine Privatwohnung verwandelt, 


Im Urbariam heißt es über die Hoheitöverhältniffe der 
Herrſchaft wie folgt: 

„Hohe Landesobrigfeit, auch obere und niebere Gerichte 
fammt Botmäffigfeit dee gefürfteten Grafſchaft Störnftein ift 
berfelben eigenthümlich zugehörig, zumalen ſolches alles von 
Raifer und Königen in Böhmen laut vorhandenen unver- 
fehrten Originalbofumenten auf fie erblich trandferirt worden, 
und wie weiland Kaiſer Marimilian der Ander mit Borwif 
fen und Bewilligung ber Kron Böheimd Ständen auf dem 
K. Schloß zu Prag ben 25. Sept. beebe Herrichaften Stöm- 
fein und Neuftabt anno 1571 laut Fönigl. Vererbungsbrief 
Heren Ladislaus Popel Herrn zu Lobfowig mit allen Ein- 
und Zugehörungen erblich übergeben, alſo haben jegt vegies 
render römifcher Kaifer auch zu Hungarn und Böheim Fönigl. 
Majeftät Kaifer Ferdinand III. auf dem 1641 zu Regens- 
burg gehaltenen Reichötag nachdem zuvor in bero Fönigl. 
böhm. Hofrath cum cognitione causae, fo viel befunden 
worben, daß bei biefen Herrichaften ber Kron Böheim eini- 
ged Recht ferner nicht reſervirt, ſondern in eine gefürftete 
Graffchaft mit Fürftenftand Recht und Namen Störnftein er 
hebt und allergnädigft eingewilligt, auch an beebe des Löblt- 
hen baverifchen Kreiſes ausfchreibende Fürften churfürftliche 
Durchlaucht von Bayern und Erzbifchof von Salzburg erfu- 
hen Schreiben abgehen laffen, folch gefürftete Graffchaft bem 
berührten Kreis billigeriweis einzuverleiben, wie Alles aus 
den vorhandenen Driginalien zu fehen.“ 

Berner: 

„Störnftein iſt ein befreiter Berg, bavon bie gefürftete 
Grafſchaft den Namen hat, und ift auf demfelben ein zerfal⸗ 
len Schloß item ein Kirchlein zu St. Eatharein, babei ber 
gefürfteten Grafichaft das jus patronatus and Colatur, bie 
verficht jährlich ein Fatholifcher Pfarrer zu Puͤrgersreuth.“ 
Ferner wird jährlich allda von gefürfteter Graffchaft Amtleuten 
gewöhnlich Imal Berg und Ehehaftrecht geheget, als Er: 
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hardi, Walpurgi und Michaeli, dabei müffen alle Untertha— 
nen gefürfteter Graffchaft, fo unter dieſen Gerichtsſtab gehö- 
ren, außer fo zum Stadtrecht geordnet und dahin kommen, 
bei Straf erfcheinen, was nun ein Unterthan gegen ben an- 
dern zufprechen, wird vor offenem Gericht ald vor dem Amts⸗ 
richter zu Neuſtadt, bem der Gerichtsftab befohlen, Gerichtd- 
ſchreiber und 12 Schöpfen, welche aus ben Unterthanen auf 
dem Lande genommen werden, ausgetragen und verrichtet.*) 

Entfprejend den oben angeführten Gränzen Hatte bie 
gefürftete Grafſchaft Taut Faiferl. königl. Brief das Geleit von 
der Salzbrüde an bis zum Gaisbach bei Plößberg und zus 
ruͤck und begleichen von der Ealzbrüde bis gen Tirfchenreuth 
an die Sandgrube „und vor Zeiten hat die gefürftete Graf: 
haft mit fammt denen zu Bernau geleitet herab gen Neus 
ſtadt und basfelbig hat man zu Tirfchenreuth in ein Büchien 
gelegt und zu Tirfchenreuth mit einander Berne ungefäbeiic 
und fürbaß an der Salzbruden.“ 

Wenzel Eufeb von Lobfowig war ein origineller, aber 
harakterfefter Mann. Bon ihm fagt Sfelin III. Seite 194, 
dag er, obwohl vordem im ben höchften BER, 1674 
in Ungnade gefallen war. 

Er war. ein Feind der Jeſuiten und ebenfo ein Gegner 
der Vermaͤhlung des Kaiſers Leopold J. mit der Errherzogin 
Elaudia Felicitas von Tirol. 

Man befchuldigte ihm eines Einverftändniffes mit Frank 
teih, eine Sache, die aber nie beiwiefen werben fonnte. Er 
War wigig, munter und geifteeich, fprach frei und ſcharfſinnig, 
oft auch fchonungslos feine Meinung aus, Hatte aber eben 
befhalb in jenen Zeiten und in ben Preifen, in. benen er 
lebte, wenig Freunde. Verbannt vom Hofe, ließ er feiner 
Laune freien Lauf, und man erzählt von ihm, baß er fich ein 
Zimmer habe bauen laſſen, Halb fürftlich eingerichtet und halb 





) Bergleiche ben oben angeführten Spruchbrief von 1519. 
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Bauernhütte. Doch. überlebte er feine Ungnade nicht lange 
und ftarb noch in bemfelben Jahre 1674. Seine Wittwe 
Augufta Sophia führte die. Gefchäfte einer Statthalterin in 
Neuftabt bis zu ihrem Tode, worauf ihr Sohn Ferdinand 
Auguft Leopold die Herrichaft übernahm, 

Diefer Fürft, in Neuftadt geboren, bewährte feine An- 
hänglichkeit an feine Baterftadt durch längeres: Verweilen ba- 
felbft, durch Neubauten aller Art, unter andern auch durch 
bie Gründung eines Rapuzinerhospitiums bahier. Wir finden 
ihn Neuftabt in den Jahren 1682, 83, 85, 88, 89, 92 aud) 
noch im Jahre 1707. 

Bon den neunziger Jahren an war er Principalfommif: 
für am Reichstag in Regensburg. 

Er hatte 4 Frauen, erft eine Prinzeſſin von Naffau 
Hadamar, zur zweiten eine Marfgräfin von Baben-Baben, 
dann eine Gräfin von Althan und zur vierten Gemahlin 
wählte er noch in feinem 51. Jahre Maria Johanna Luife, 
Fürftin von Schwarzenberg. Seine beiden Söhne gründeten 
2 Linien, bie ältere und bie jüngere. | 

Jene fam unter Philipp Hyacinth (geb. 1680 + 1734) 
zur Regierung Neuftadtd. Durch die Heirat dieſes Fürften 
mit ber legten Fürftin aus dem Haufe Lobfowig-Bilin (Ele 
onore Charlotte, Tochter des Grafen Wenzel Ferdinand) ka⸗ 
men auch die Güter diefer Linie an fein Haus.) , 

Nach dem Tode, diefer Yürftin heurathete Philipp bie 
Tochter des. Grafen Michael Ferdinand von Altthan, wel 
he ihren Gatten überlebte, und. in zweiter Ehe, ſich mit ih— 
vem Better, Gundadar Ludwig Graf von Althan, vermählte, 


*) E86 befaffen die Lobkowitz aufer den Herrfhaften Störn⸗ 
ftein, Schönſee und Waldthurn in Bayern, die Herzogs 
thümer Sagan in Sclefien und. Raudnitz in Böhmen, 
dann bie Herrfchaften Libeſchitz, Ciſenberg, Neundorf, Bis 
lin, Hochchlumitz, Mühlhauſen, Engowan, Broſan, Mir» 
ſchowitz, Schreckenſtein, Prziczow, Streyſchow, dann in Stei⸗ 
ermark Pfannberg und Weiher. 


Daher kam es, daß biefer Graf von Althan bei der Minder- 
jährigfeit der Söhne Philipps von Lobfowig bie Roglerungt- 
befrete auch für Neuſtadt unterzeichnete. 

Bon diefen Söhnen ftarb der älıere Wenzel Ferdinand 
»Carl 1739, alfo im 16. Jahre. Ihm folgte Ferdinand Phi- 
lipp Sofeph (geb. 1724 + 1784. Gemahlin: Gabriele von 
Savoyen Garignan.) Es war bieß der vorlegte Regent aus 
dem Haufe Lobfowig, indem fein Sohn Franz Joſeph Mar 
Ferdinand (geb. 1772 + 1816. Gemahlin Carolina Fürftin 
von Schwarzenberg, Schwefter bes berühmten Feldherrn und 
Tante des jetzigen Fürftbifchofs von Prag) im Jahre 1806 
am 3. Sept. die Hoheitsrechte in ber gefürfteten®rafichaft 
Störnftein an Bavern abtrat und das hierauf gebildete Herr- 
Ichaftsgericht ebenfo den 3. Aug. 1807 an die Krone Bay 
ern übergab mit dem Wunjche, ed möge der Stadt Neuftabt 
von Seite Bayernd ein Amtsſitz gefichert bleiben, worauf 
fon den 17. Mai 1808 ber Sitz des Landgerichts Parkſtein 
nad Neuftabt verlegt wurde. 

Die näheren Details ber Huldigung Neuftabtd vor dem 
Generaltommiffär Grafen von Kreith werben bei ber Ge 
fehichte der Stabt vorkommen. 

's Aus dem damaligen groffen Landgerichte Barkftein wurbe 
1839 das Landgericht Weiden gebildet und auch nachher noch 
nn an das neugebildete Landgericht Erbendorf abgege- 

ben, fo daß es jest auf die Hälfte feines —— Umfanges 
— iſt. 

Mit dem Eintritte der Statthalterin Auguſta Sophia 
traten in Neuſtadt die fuͤrſtlich Lobkowitz' ſchen Oberbeamten 
ins Leben, deren Erſter Chriſtoph Philipp Zidel, fuͤrſtlicher 
geheimer Rath war. 

Neben dem Oberamtmann hatten in Neuſtadt noch 2 
Oberamtsräthe, ihren Sig, dann ein Stadtrichter für Neu⸗ 
ſtadt und ein Richter für, Waldthurn, endlich ein Rentenein- 
nehmer und ein. Kirchenpfleger. 


Die erſte Inſtanz Hatte das Rathöfollegium in Neuftadt 
(Magiftrat). Die zweite Inftanz war das obige Oberamtöfol- 
fegium, Dagegen war nur noch die Berufung an den Hof 
rath und das Cabinet des Fürften möglich. 

Die Herrfchaft war in 4 Viertel getheilt: u 

1) Neuftädter Viertel: Neuftabt, Rofchau, _. Raſ⸗ 
tenhof, Wiedenhof, Aich. | 

. 2) Atenftädter Viertel: Altenſtadt, Sarledberg, Sauernlohe. 
3) Denkenreuther Viertel: Denkenreuth, Puͤllersreut, 
Mühlberg, Scherreuth (3 Bauern), Ernſthof, Windiſcheſchen⸗ 
bach (13 Unterthanen), Steinreut (1 Unterthan), — 
(5 Unterthanen). 

4): Obernborfer-Biertel: Oberndorf (2 Hänfe);. Mutel⸗ 
dorf (3: Unterthanen), Botzersreuth (5 Häuſer), Rotzendorf 
2 Unterthanen), Ilſenbach (6 Unterthanen), Lanz (6 Haͤu⸗ 
fer), Wurz (1 Haus), Schnackenhof (1 Haus), Krom 
mühle:(1 Haus), Dürmaulmühle (1 Haus), Walpersreuth‘ 
(Zins 2 Achtel), Wilchenreuth wegen ben ‚Debfelbern (7 Ad 
tel): und Klobenreuth (20 Achtel). | 

‘ NB, Wenn bie: Amtleute von Neuftabt nach Windiſch⸗ 
efhenbach fommen, fo follen die.: Pfarrer ihnen: zu effen ‚ges 
ben und den Roffen Futter. Item fol. der Pfarrer für eine 
Wiefe, die jest Garten ift, zu a... zu Michaelis 23 fr. 
geben. 

Den Barrer zu Ilſſenbach präfenkiet die Herrſchaft. So 
of ein Pfarrer mit Tod abgeht, gehört fein Rücklaß, Hab 
und Gut der Herefchaft, auch das Halsgericht‘ bafelbft und 
das Gotteshaus gehören ber fürftlichen ‚Herrfchaft. 
Außerdem gehören von Edeldorf 5 Unterthanen zum 
Oberamt Neuftabt. Schönbrunn, Leuchtenberg’fches Lehen, ge 
Hört ber Frůhmeßſtiftung in Neuſtadt, Ilſenbach hat neben 
den angeführten 6 lobkowitz'ſchen noch 14 hofmärfifche Haus 
fer. Hofmarksbeſiher iſt aber ebenfalls Lobkowihß. Das Ober 
amt Neuftadt fpricht das Territorium an und behauptet uns 


ter andern den bortigen Kirchweihſchutz. Alljährlich an der 
Lirchweih legt bie Herrichaft daher an der Gränze Protest 
ein, welcher von Floß aus mittelft bewehrter Mannfchaft und 
einer Reprotestation wiberlegt wird. Nach geichehener Pro- 
unb Reprotestation zieht Neuftadt wieder nach Haus, bie 
. Deputation von’ Bloß aber kehrt nach Ilſenbach zurüc, wo 
fie den Tag ausharrt und mit Sonnenuntergang zurüdfehrt. 
In Wilchenreuth wird dieſelbe Form eingehalten ‚auch hier 
ſpricht Neuftadt das Territorium an, es wiederholen ſich alſo 
auch bier alljähtliy Pro- und ‚Reprotestation. Das war 
alfo das Ende bes obigen Streited und; weiter. hat die ſchwä— 
dere und alſo 'unterlegene Parthei es nicht bringen können; 
als zu alljährlichen ee —— der ——— der 
eigenen Rechte, | 

‚Seit Ferdinand Atguft Leopolds — (4707) iſt fein 
Fürft von Lobfowig mehr nach Neuftadt gekommen; und dem 
loblowitz ſchen Beamten blieb die Gewalt bis zu dem Mo— 
ment, wo Neuſtadt bayeriſch wurde, Namens rn er. au 
fehalten und zu walten. 

Wenn dem Volksmund zu glauben iſt, fr mögen dieſe 
Herten nach den Sitten jener Zeiten von ihrem —* zur 
zur — rg - | 
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L 
Städtifde Geſchichte. 


Es ift ſchon vorhin erwähnt worden, daß Neuftadt zu⸗ 
erft als feftes Schloß, Altenftadt gegenüber, entftanden fein 
werde. Daß im Schupe jenes Schloffes auf dem breiten all» 
mählig gegen das Ufer fich verflachenden Rüden zwilchen 
Waldnab und Floß Anftedlungen bald entftanden feien, darf 
als wahrfcheinlich. angenommen werben, doch bleibt es unge⸗ 
wiß, wann Neuftadt fich zur Stadt erhoben hat, 

Sicher ift, dag im Bertrage zu Pavia, während Weiden 
noch ald Markt vorkommt , Neuftadt.bereitd als Stabt ber 
zeichnet iſt. Das ältefte Neuftädter Stadtwappen trägt bie 
Zahreszahl 1316, wohl die Jahrzahl ber Wappenverleihung, 
wornach die Verleihung ber ftädtifchen Eigenfchaft ſich noch 
weiter zuruͤck batiren wird. 

Der Wappenbrief ift leider verloren gegangen. Das 
Wappen ftellt den heiligen Martinus vor, wie er einen Theil 
feines Manteld mit dem Schwerte abfchneidet, um damit ei- 
nen Nadten zu Heiden. An ber Hüfte des Heiligen hängt 
ein Wappenſchild, einen aufrechten Löwen barftellend, bie 
Umfchrift Iautet: „nova. civitas. regno, Bohemiae. fide- 
lis, unitas.“ 

So viel befannt, war aber vor 1353 Neuftabt nicht 
böhmifch, e8 muß daher ber Löwe urfprünglich ein bayeri⸗ 
feher gewefen fein, wenn das Wappen 1316 verlichen wurde, 
und die Umfchrift muß alsdann erft fpäter bem Wappen von 
ber Krone Böhmen hinzugefügt worden fein. 

Merkwuͤrdig ift jedoch. daß im f. b. Heroldenamte ein 
anderes Wappen exiftiet, welches auch am hieſigen Rathhaufe 





fi neu gemalt twiederfindet. Dasfelbe ſtellt im obern Blauen 
Beld einen goldenen halben Löwen, im untern goldenen ein 
ſchwarzes Doppel H (ID in Runnenfchrift vor, ein Wap⸗ 
pen, wovon weder ein Giegelftod hier eriftirt, noch irgendwo 
fih ein’ Abdruck vorgefunden hat, obwohl in ber Neuftädter Re 
giftratur aus allen Jahrhunderten ftäbtifche Siegel vorhan/ 
den find. Immer begegnen wir in vielerlei Geftalten wieder 
bemjelben heiligen Martinus, weßhalb es auch außer Zwei⸗ 
fel if, daß niemals ein anderes Wappen, als dieſes beſtan⸗ 
den habe. 

Die älteſte Privilegiumsverleihung iſt vom Kaiſer Lud⸗ 
wig dem Bayer vom Jahre 1339 Samſtag nach Simon und 
Judä und in der Beilage angeführt*). Dieſelbe geftattet ei⸗ 
nen Wochenmarft am Montag, 2 Sahrmärkte zu St. Mar 
garetha und St. Martins Tag, frei Geleit und alle Freie 
heiten, welche die Stadt Amberg beſitzt Diefelben Freiheiten 
gibt ein Brief des Vicedoms Heinrich von Ereshaim (9) zu 
Amberg im Namen der damaligen Landesheren Ruprecht und 
Rupert, Pfalggrafen und Herzogen in Bi dd. St. An⸗ 
dreastag 1339*®), 

Trotzdem blieb das Städtchen Hein und arm. Dem ab- 
zuhelfen, fuchte Gar! IV. zuerft der Anſiedlung einen gröflern 
Grundbefiß zu verichaffen, indem er in einer Urkunde bb, 
Sulzbach Freitag nach St: Jakobsſtag 1354**®) in Anſeh⸗ 
ung „der merffichen Gepreßten und auch Nothdurft, bamit 
fie fchwerlich beladen den Burgern bafelbft 10 Huben Holz 
ſchenket, nemlih 5 Huben bei: Bloß (Floßenbürg) den foge- 
nannten Bieberöberg und die andern fünf bei Parfftein, den 
noch heute beſtehenden Buͤrgerwald weftlich von Neuftadt. 
Den leiten Bürgerwald befigt bie Stadt noch, den Erſtern 





*) Beilage Nr. 1 und 2, 
2) Pr 7 
). „6. 
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vertaufchte fie im: Jahre 1828 den 23. April an bie in nächfter 
Nähe. der Stadt gelegenen Waldflächen Oed und Gapberg- 

Noch jetzt iſt dieſer Beſitz das Vermoͤgen und der Stolz 
der Stadt. Damit nicht genug beabſichtigte Carl 4 Jahre 
fpäter auch die Stadt namhaft zu vergröflern. Deßhalb giebt 
er zu Nürnberg ben Neuftäbtern einen Brief*) (gegeben Mon- 
tag nad. Maria Magdalena), :worin er befannt macht, daß 
er fonderlichen Nutzens willen bed Königreichd Böhmen und 
gemeinen Nutzens aller Kaufleute, bie auf der Straffe wan⸗ 
dern zu ber Neuftabt zur Erweiternuß derſelben eine gröflere 
Stadt ausmeffen habe laſſen, deren baldige Befegung fein 
Begehrnuß fei,, deßhalb bewillige er allen, bie bavon Ges 
braud machen, das Bürgerrecht und 12 Jahre Zins- und 
Steuerfreiheit. Muthmaßlich entftanden von da an erft Vor 
ftäbte und Freifung. 

Ob Altenftadt damals größer war als Reufadt, wiffen 
wir nicht mehr. Wir haben ſchon oben bemerft, daß wohl in 
Altenftadt ein Edelhof geſtanden fein. mag. Jedenfalls ift 
mit: ziemlicher .Gewißheit anzunehmen, baß die ‚Herren zu 
Altenftabt Schon frühe einen feften Sig in Altenſtadt hatten. 
Noch eriftirt ein Schloß oder Hofbauer in Altenftabt , ber 
bejondere Reichniffe zur Schule in Altenftabt zu geben hat. 
Andere befsupteten, eine alte vermauerte Thüre im Spigbogen | 
ftyl innerhalb des alten. Kirchthurms, die mit der Kirche in 
feinerlei Verbindung. fteht, bewelſe, daß hier einmal ein Schloß 
geſtanden ſei. 

Mir ſcheint dieß jedoch nur zu bebeuten, daß PR was 
ſchon der äußere Anblick beftätigt, die Kirche viel neuer ift, 
als der Thurm, und baf bie jegt vermauerte Thüre wohl frü 
her in die alte, vielleicht Höher gebaute Kirche geführt habe. 

In dem oben angeführten Salbuche kommt ber Ort 
Traindorf vor mit 8 Höfen. 


*) Beilage Nr. 7. 
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Im Jahre 1349 iſt der Ort öde geworben, und Chun— 
rad Nortwein, Vitzdom zu Amberg, verleift Namens feiner 
Heren Ruprecht und Rupert, Pfafßgrafen und Herjogen von 
Bayern, ben Neuftädter Bürgern die Dede zn Trayndorff und 
die Strafie, als bie Straffe von ber Altenftabt gen Erben- 
dorf gehet und alles, was dazu gehört mit dem Bebing, dab 
fie alle Jahre follen zinfen 9 Pfd. Heller zu Walpurgi.*) 

Diefer Ort ift im Salbuche ber erfte, alſo wohl dazu- 
mal ber wichtigfte gewefen. Die Straße von Altenftadt nach 
Erbenborf Fann damals Feine andere geweſen fein, wie heute, 
d. h. über den Berg bei Altenftabt hinauf an die hohe Linde. 
Am Fuße diefed Berges (rechnet man 2 kleine neue Häud- 
chen weg,) fichtlich getrennt. von ben Anſiedlungen um bie 
Kirche in Altenftadt, liegt eine Reihe Häufer, welche die 
Straffe nach Erbendorf durchſchneidet. 

Hier und nirgends anders konnte Trayndorf gelegen 
fein, hier liegt noch heute der fogenannte Hofbauer. „ 

Da die alten Burgen und Feften ſtets auf des Berges 
Spige, oder doch mindeftens am Abhange bed Berges lagen, 
fo ſtimmt auch bie Lage bes alten Trayndorf hiemit überein, 
daß vor der Gründung Neuftabts das alte Schloß oder bie 
Veſte auf oder nahe bei dem heutigen Galvarienberg geftan- 
den ſei. 

Berthold Kleiffenthaler hat auch auf der Höhe bei dem 
‚ alten Traindorf noch Befigungen, und verfaufte ben Bürgern 
jur Neuftabt**) den Kunhof (jest Flurbezeichuung) und 2 
Theile des Zehends barüber; zugleich ſchenkt er aber auch 
einen Hof in Altenftadt zur Kirche (Freitag vor dem Palm- 
tag 1340), Zeugen dabei find Walchmar von Redwig, Ulrich 
fein Vetter zum Störnftein, Friedrich der Schneider und 
Konrad der Meder, Bürger zu -Newenftabt. 





*) Beilage Nr. 4. 
*) Beilage Nr. 3, 
Verhandl. d. hiſtor. Vereins Bd. XXIV. 5 
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Die Gleiffenthaler, von Gleiffenthal bei Winbifchefchen: 
bach ftammend, fommen ſchon damals allenthalben in unfrer 
Gegend begütert vor; (je 1365 Peter der Gleiffenthaler zu 
Schönkirch*), ebenfo die Redwiger, die ſchon 1366 ald leuch- 
tenbergiiche Bafallen in Windiſcheſchenbach faffen.**) 

Andreas von Rebwig 1412, geſeſſen zu ber Nemwenftabt, 
verpfänbet für 33 Gulden ch. den Zehenden über Neuftadt, 
Altenftadt, Bogersreut und ober dem Geisberge gelegen, bei 
dem Sternftein (Siegler Hans Pleifteiner zu Wildenau***). 

Hand von Redwig zu Grub (Burggrub) beftätigt eine 
weitere Schuld von 31 Gulden, wofür er den Zehend ver 
jchreibt über Neuftadt, Altenftadt, Pilgramsreut CBüchersreuth), 
Ulgenbah, Botzersreuth und dem Geisberg, zu Kotzenbach 
und wo immer er noch Zehend um Neuftadt habe.t) 

Siegler war dabei Marquart von Redwitz zu Taindorf 
(etwa das alte Traindorf?). Wir Haben bier einige Spuren 
des ehemaligen adeligen Beſitzes in Neuftadt und Altenftadt, 
und ed mag immerhin möglich fein, daß die leuchtenbergifchen 
Minifterialien die Gleiffenthaler und Redwiger auch hier als 
Burgmannen in früherer Zeit jchon eriftiet hatten, Jeden’ 

falls hatte Altenftadt ebenfalld an Gröffe zugenommen, Das 
alte Traindorf wurde wieder erbaut mit Altenftadt vereinigt, 
und auch diefe Anfteblung (der alte Name Traindorf ging 
ganz verloren,) allmählig bebeutender , fo daß Hingig Pflug 
zu Orlik 1330 fich veranlaßt fieht, auf Anbringen der AL 
tenftädter Diefen dieſelben Rechte zu verleihen, welche Neu 
ftadbt vor Alters ber hatte. Da aber Neuftabt die Rechte 
Ambergs erhalten hatte, fo dürfte es intereffant fein, einen 
Blick auf diefe Rechte zu werfen. 


*) DOriginalurfunde Conrads von Hirfhau zu Ilſenbach 1465 
St. Pauli Tag, als er begehrt ward, 
**) Wittmann a, a, DO, 1I. pag. 241. 
***) 1412 Freitag nad) Mitterfaften Beil, Nr, 9, 
7) 1414 am St. Erhardstag. Beil. Ar, 10. 
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Es ſcheint, daß den Neuftäbtern in der Folge felbft ba- 
van gelegen geweſen, die ihnen zuftehenden Rechte genauer fen- 
nen zu lernen, denn fie fandten bei dem fortwährenden Her 
renwechfel eigene Gefandte nad Amberg, Abfchrift von ben 
dortigen Freiheitäbriefen zu nehmen. 

In einer foldhen noch vorhandenen Abfchrift find bie 
folgenden genannt : 


„1. Hat die Stadt Amberg von Alters her jo weit Macht 
gehabt, daß fie Jemands, wo fich in ihrer Burgerfchaft von 
Fremden oder Inwohnern hätte zugetragen, bed Land's ver 
bieten mögen, dann mit Gerten zu ftreichen, Ohren abfchnei- 
ben und bergleichen Strafen hätten anlegen mögen. 

Die Herrfchaft hat Feine Bürger zu greifen Macht ger 
habt, ed ſei benn ber Beichuldigte todt oder auf der Bahre 
gelegen. 


2. Haben fie noch die Gerechtigkeit, wenn ein Bürger 
etwas notpeinliched verwirfe, und die Sache malefizifch fei, 
nehmen fie denjelben erftlich in ihr Gefäängniß. Wenn ber 
Gefangene feine Unfchuld anführen kann und alfo der Han 
del nicht malefiziich wäre, habe es fein Geftalt, wo aber ber 
malefizifch befunden, überantworteten fie den Gefangenen erft 
den dritten Tag der Herrichaft. 


3. Was Reißens, Schlagend und dergleichen Habereien 
hätte ein Rath allweg zu ftrafen, und obfchon nicht Inwoh—⸗ 
ner, warn nur die Haberei in der Burgerfchaft geichehen. 

Desgleichen was Werfens, ftünde ihnen auch zu, auch 
derjenige, dem das Werfen gefchehe, gebühre ihnen und nicht 
der Herrichaft, Richter oder Andern. 

Item, was auch Schmähniß und Scheltwort, außer was 
malefizifch, (mit demfelben ald vor angezeigt gehalten wird,) 
werde ihnen zur Straf heimfallen. Und ſonſten umb alle 
Sad ein Bürger den Andern vor dem Rathe für zu nehmen 


und zu verklagen, 
5 & 
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4. Was aber die fließenden Wunden und bergleichen 
heftige Habdereien belangend, würde bei einem Rathe auch 
wiederum gericht abgehandelt und geftraft, allein ber Herr: 
haft Wandel ausgenommen, | | 

Item was fih auch für Widerwillen unter den Thoren 
zutrüge, würde gleichfalls, e8 wären Bürger oder Ausländer, 
einem Rathe wanbelbar zufallen, auch zu ftrafen, zuftehen. 

5. Was aber bürgerliche Ordnung, Statuten, Gewohn- 
heiten und fonft anders belanget, haben fie Macht, Gebot 
und Entbot zu machen, und bie Verbrechen desſelben in all 
weg zu ftrafen. 

Und Nachts, wo bisweilen bes Weberfipens halber, ober 
ander Urfache umbher zu gehen von nöthen, gebühret dieß 
dem Unterrichte und Stabtfnechte, aber dem Richter ber 
Herrichaft gebühre nichts davon. 

6. In allen bürgerlichen nothdürftigen Sachen alle Be 
fchwerde und dergleichen hat das ein Rath zu verrichten. 
Item die Rathwahl, Erwählung der Bürgermeifter und eines 
Raths, damit die Herrichaft nichts zu fchaffen, oder zu ordnen. 

7. Mit Geld verbieten, Exrbichaft oder Anbern, hätte in 
ber Bürgerjchaft die Herrſchaft nichts zu fuchen oder dasſel⸗ 
big aushändigt. 

8. Item die Stabt-Gilt, MWochen- und Jahrmarkte, was 
auf dem Markt und den Gaffen gehet, ftehe dem Rathe zu 
und der Stabtfchreiber und Stadtfnecht fo das fchreiben, bie 
Looſe ordnen und verrichten, haben davon Nichts als jeder 
3 Schilling, und wiſſen nichts anders; die Unterrichter aber 
haben gar nichts davon. Was aber auf dem Friedhof für 
Stadt⸗Gilt vorfiele, gehört den Zechpröbften. 

9, Item wenn fih ein Burger eined Raths Strafe ober 
Abſchied befchweren thäte und ſich auf bie Oberherrfchaft be 
tiefe, würde ihm von einem Rathe fürgehalten, was darauf 
ftat, nemlich da er von der Herrfchaft würde befunden, baf 
er 40 Pfund Pfennig verfallen, daran hat bie Herrfchaft 2 
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Theil und ein Rath ein Theil. Kann aber ein Bürger bei 
der Herrfchaft ausführen, daß ihm von einem Rathe Unrecht 
geichehen, Hat er fein Weg und ift ber Strafe Iedig. 

tem mit dem Schaden thun auf Feld oder Flur 
ift auch einem Rathe zuftändig, der nach Geftalten der Sa 
hen zu firafen Macht hat.” 

Hier endet die Abichrift, und es fcheint daher, daß bie 
vor 1339 der Stabt Amberg verliehenen Freiheiten nur bis 
hieher reichten, wenn bie Abfchrift nicht felbft unvollftändig ift- 

Auch der Stadt Burgfrieden ſtammt aus jener Zeit, 
wenn auch bas betreffende Aftenftüd fehlt. Wir führen eine 
Urkunde hierüber vom Jahre 1567 an: 

„Es geht die Marfung an der Stadt oder Flur Rain 
vom Retzenbach (Reiferbach) bei dem Stein im Lintav Grund 
hinauf bis an die Lerfchbaum, von bannen auf den Birn- 
baum bei Sägfchmids-Ader, von da auf Endres Nideld Ader 
an ber hintern Anwand auf einen Rainftein, von bannen 
hinab an die Anwand auf den Lanzerberg, vom Weg im 
Grund gen Thal bis auf die Iglwieſen, an ber en Mar: 
fung gen Thal in bie Bloß, darin zum Thal bis in ben 
Berg am Ort ber Rainnng zwiſchen bed Crads-Holz hinauf 
am Weg und dann hinein gen der Eich, von bannen in den 
Butzenbach, dann gegen Thal am Hammerweg hinauf dem 
Hammer ober ber Brud hinüber in die untere Au bis gegen 
des Brunnerd Rang und am Forft herauf bis in die Koth- 
gaffen zur Altenftädter Mühl, von dannen in den Sichenbach 
hinauf bis an die Ochfenwiefeu, von da auf den Budenwei: 
ber gen Berg bi an dem Weg an ber Hochtrafien, am 
Weg bin bis an das CgalKhar)Holz, am Holz gen Thal 
in ben Golbbadh, bis in die Nab, darin gen Berg bis wies 
der in ben Retzenbach, zum Steg und Anfang des Lindaw— 
grunds.“ 

In dem Freiheitsbriefe König Wenzels vom Jahre 1387 
iſt noch beſonders erwähnt, daß jeder der beiden Jahrmärfte 
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14 Tage dauern ſoll, ber eine zu Walburgis, ber andere 
zu Martini. 

Einer Aufichreibung bes Jahres 1428 entnehmen wir 
folgende Stelle: 

„Die Burger find alle Jahre ihr Herrfchaft ſchuldig 2 
Steuer, Walpurgi 16 Pfund und 30 Pfennig, Michaelis 15 
Pfund. Item die in ber Freihung find fhuldig, den Burgern 
in der Stabt al Jahr zu Walburgis 40 Pfennig. Item bie 
Bürger find fchuldig dem Pfarrer an der Altenftabt alle Jahr 
zu St. Walburgi Tag 75 Pfennig, zu St. Michaelis Tag 7 
Schilling Landeswehrung. 

Item man foll alle Zins geben Walburgi. Item man 
ift dem obern Amtmann fchuldig alle Jahr Walburgi 7 
Schilling Pfennig und Michaeli 7 Schilling. 

&o viel ift man auch dem untern Amtmann ſchuldig.“ 

Es fällt Hier zunächft auf, daß von 2 Amtleuten, dem 
obern und dem untern, die Rebe ift, es fcheint daher, daß 
nach ber Etadterweiterung die Vorftäbte, deren Bewohner 
Bürgerrecht Hatten, fich bildeten, bie Freihung aber, jener 
weltliche Anbau Neuſtadts, von jenen Koloniften gebildet 
wurde, bie nur als Taglöhner den Schug ber Stadt, aber 
‚nicht die Rechte der Anwohner befaffen, daher wie oben fteht, 
auch der Stadt für den Schuß zinspflichtig waren. Wir ver: 
muthen, daß ber obere Amtmann in der Stadt, der untere 
jedoch in ber Freihung feinen Sig hatte, der untere mögli- 
cherweife auch in ben ländlichen Bezirken ber Herrfchaft Neu: 
ftabt zu richten hatte, 

Während der Parsberg’fchen Herrfchaft gab es, wie 
ſchon oben erwähnt, ber Fehden nach außen genug, an beren 
Beilegung gewiffenhaft ſich Bürgermeifter und Rath bethei- 
ligten, aber auch von einer georbneten Rechtöpflege find noch 
viele Dofumente aufbewahrt, über Brandftiftung, Mord u. a- 
ftrafrechtliche Reate, ſowie auch über privatrechtliche Streitig- 
feiten die Protokolle jener Zeit Aufichluß geben. 


71 


Im‘ Urfunden-Anhange wurbe ein derartiges Uxtheil ge: 
gen Albrecht Lemmel, den Schwiegerfohn Wenzel Redwitzers 
zu Eſchenbach, beigefügt als intereffantes Denkmal jener Zeit.*) 

Aber auch nach diefer Zeit und als die Pflug die Herr: 
fchaft wieder übernommen hatten, finden wir der innern Hän- 
del viel, können aber leider ihre Eriftenz 'nur ahnen, da eine 
Detail-Erzählung darüber fehlt. 

Sp ift von Botenlöhnen die Rede, Die gezahlt wurden 
gen München, gen Regensburg, gen Tachau, gen Parfftein 
und gen Prag (1463), dann gen Pfreimt (wegen Leuchten- 
berg). Darunter 11 Groſchen für das Pflugs:Boten Trink 
geld und was man ausgeben hat von der Sach wegen Ge: 
fängfnuß des Richterd und der Andern; dem Erhard Mair 
und dem Schachtn 2 gr. Da fie in Parfftein geweſen find, 
6 Pfennig dem Pfleger und 4 gr., da man fie ledig gefagt 
hat, 5 bdergl. aber von ber Sach wegen, dann 30 gr. dem 
Wittich für die Pferd gen Prag u. |. w. Dabei fcheint ber 
Wohlftand der Stadt immerhin noch im Zunehmen geweien 
zu fein. | 

Schon oben fahen wir, wie die Neuftädter von Berthold 
Gleiffenthaler den Konhof und den Zehend bafelbft Faufen.**) 

Jörg der Schacht (vielleicht der oben Erwähnte) kauft 
den ebenfalls ſchon oben angeführten Zehend um Neuftabt 
pfandweife von Andreas von Redwig und gibt 1414***) ge: 
gen noch ein gröfleres Pfand eine weitere Summe dem Hans 
von Redwig zu Grub.t) | 

Dem Hinzig Pflug fchießt die Stadt ebenfalld 1473 45 
Gulden, in damaliger Zeit eine recht anfehnlihe Summe, 
vor. Im Jahre 1421 kauft die Stadt Neuftadt von ben 
Zechleuten ber Kirche zu Floßenbürg zwei Güter, gelegen zu 





H Beilage Nr. 13. 
**) Urkunde 1340. Breitag vor dem Palmentag Beil. ° 
***) Kreitag nah Mittelfaften 1412. Beil. 9, 
7) 1414 am St. Erhardstag. Beil. 10. 
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Walpertsreuth*) (Zeugen Hans Pleifteiner zu Wilbenau, Eon- 
rad von Rofhay zu Mündshof und Bolmar Steinbühler, 
Plleger zu Störnftein,) ebenjo 1434 einen Hof zu Mittel: 
dorf**) von Hand und Jakob Raynold zu Grub (Siegler 
Hans Nebwiger zu Grub). Diefer Hof wurde 1412 vom 
Gonvent des Klofters zu Speinsharbt dem beicheidnen Mann 
Uri dem Linthner verfauft.***) Peter und Engelbertb 
Gebrüder die Härfel, verfaufen die Hochwieſe zu Schönprunn 
an den Rath zu Neuftabt 1393. Allmählig erwerben fie zu 
Gunften der Frühmeffe in Neuſtadt das Dorf Schönbrunn 
bei Bloß, das bei Leuchtenberg zu Lehen geht und worüber 
die Lehenbriefe bis in die neuefte Zeit noch vorhanden find. 
Der erfte derartige Brief ift gegeben 1460, Montag nad 
Lowrenzi durch Ludwig Landgrafen von Leuchtenberg, („in 
trewe Handen zu tragen ber Frühmeß zu Sand Jörgen”). 
Ebenfo kauft die Etadt ben Zehend zu Offenlant,, ber zu 
Lchen geht von Jörg Pertholzhofer zu Fronhof von bem 
Priefter Paul Prunnert) und von dem Altariften Hans 
Steinhaufer die fogenannte Brunnwiefentt), 4 Tagwerf. breit 
und weit, bi8 an die Rab um 53 fl. 

Allmaͤhlig geftalteten fich allerlei Streitigfeiten. zwischen 
Neuftadt und Altenftadt, zwifchen der Stabt und ber Freih: 
ung, dann zwifchen der Umgegend, namentlich dem, Hammer 
zu Harlesberg und ber Stabt, deren in ben mannigfachen 
ftäbtifchen Urkunden Erwähnung gefchieht. 

Ein Hauptgrund zum Streite war bamald fchon das 
Bier und das Recht der Bürger, daß im Umkreis einer Stunde 
fein anderes Bier ald das Neuftädter gefchenkt werben dürfe, 
alfo ein vollftändiger Bierbann, ja fie ließen fi fogar beis 





*) 1421 Montag nad St. Beit, 
**) 1434 des nähften Sonntags vor Gt, Beitd-Tag, 
***) Sonntag nad St, Eraemi-Tag 1412, 

+) Urkunde Ertag vor St, Ulrich 1465. 
tr) Beilage 16. 
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fommen, felbft Juſtiz zu üben, nahmen ben Altenftädtern das 
Bier weg und fegten die Betheiligten gefangen, worüber fie 
von Sebaftian von Pflug gehörig zurecht gewiefen wurven.*) 

Die Bergfreiheiten geftatteten allen Hammer:Befigern 
eigene Hammerfchenfen zu halten, und als dieſes auch die 
Hammermeifter zu Harlesberg, Stefan und Wilhelm bie 
Harleöberger, benügen wollten, Fagte ber Rath zu Neuftabt 
bei ber Herrichaft**) wegen Privilegiumsverlegung und wird 
diefer Streit unter Beihilfe Balthafars von Sedendorf, Land: 
richter zu Auerbach, und Engelberth von Seinzheim zu Pop- 
penwind bahin gefchlichtet, daß die Hammermeifter zu Har: 
lesberg ziemlicherweis für ſich, das Hausgefinde und die Ham- 
mer-Anwandten (Berwanbte) ſchenken mögen, aber nit mit 
offenen Zengel, damit ed denen von Neuftadt Minen Nach 
theil bringe, und baß fie ihre Feilfchaften vorausgefegt, daß 
fie um, ein gleichen Pfennig gefunden würden, in Neuftabt 
nehmen, follen, wo aber nit, fo mögen bie Hammermeifter das 
nehmen, wo es ihnen am gelegenften ift. 

Auch bei den Guttenfteinern gab es berlei Streitigfeiten 
zwiſchen Reuftabt und Altenftadt. Sobald nemlich die Alten 
fäbter Grundftüde innerhalb der Neuftädter Flur an fich ge 
bracht Hatten, wurden fie von ben Neuftäbtern mit boppelter 
Steuer ald Nichtbürger belegt, wogegen fich die Altenftädter 
auf ihre Briefe, die von Hintihig von Pflug und Agnes 
Plugin, geborne Schwanberg, ftammten, beriefen. Wolf von 
Guttenftein fehlichtet den Streit dahin, daß er beſtimmt, daß 
von ben bisher erfauften Gründen nur einfache, von ben aber 
fpäter noch zu erfaufenden zweifache Steuer gegeben werben 
jo,***) 

Die Fehde zwiſchen Worigan von Guttenftein und. denen 
zu Neuftabt ift ſchon oben erzählt worden, die Urſache bder- 

*) Urkunde St, Leonharbstag 1466. Beil. 14. 


”*) Freitag nah St, Thomastag 1508. 
***) Urkunde Sonntag nad dem Feſttag Trium regum 1532. 
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felben jedoch unbefannt. Heinrich von Guttenftein kauft dem 
Albrecht Budner und Bernhardt Schmidt zwei Häufer beim 
obern Thorthurm ab, weßhalb für dieſe Häufer alljährlich 
3 bi. — und #2 Grofchen an der Stadtſteuer nachgelaffen 
wurben.*) 

Ferner hat Heinrich von Guttenftein eine Oedung unb 
ein neued ®emäuer, dann ein Haus beim untern Thor in 
der Stadt gelegen, zur Stadt gegeben, dann auch etliche Wie: 
fenzinfe zu befto ftattlicherer Erhaltung der Wach- und Thor: 
hut**). Ebenfo vertauſcht Georg von Heided***) eine Wiefe, 
dann ein Haus mit allem Zugehör, fo im Winfel an ber 
Mauer zwifchen Hand Ebner, Sägſchmied und Bernhard 
Schmuder, Pfarrers zu Floß, Häufern allhier gelegen, um das 
Haus, in Welchem die Stadtknechte behauſet, ſo gemeiner 
Stadt geweſen. 

Dieſe Häuſer, die 1532 bis 1547 von der Herrſchaft 
erkauft wurden, ſcheinen zur Erweiterung des BIT 
Befiged erworben worden zu fein. 

Die Stadt Faufte 1557 von ben Kindern ber Hans 
Schwandner Stadel und Hofftatt vor dem Floßthor, um da—⸗ 
felbft ein Bräuhaus zu bauen. 

Ein langer Streit wurde damald im Jahre 1559 ge 
fchlichtet. Die Rechte ber Bürgerfchaft und die der Bewoh— 
ner ber Freihung hatten längft zu verfchiedenen Zwiftigfeiten 
geführt, Nach langer Verhandlung gelang es enblich Die 
Streitenden zu vereinigen. In der Anlaget) geben wir den 
UÜrtert des Vertrags, in welchem den BVorftädtern und Freih— 
ungern gleiche Rechte und Pflichten mit den Berwohnern ber 
Stabt eingeräumt werben, jedoch jollte Kaufmannshandel und 
Gewerb fowie Elle, Maß und Gewicht in ber Stadt bleiben, 


*) Urkunde Montag nad) Fabian und Sebaftian 1532, 

**) Freiheitsbrief Ludwig von Guttenftein Tag St. Galli 1538. 
***) Urkunde vom 18. Juli 1547. | 

+) Siehe Anhang Nr. 18. 
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auch follten die Freihunger weniger Bier braͤuen, als bie 
in der Stadt und mur über ihr eigenes, nicht aber über der 
Stadt Holz verfügen Fönnen. 

Zu gleicher Zeit wurde auch die Steuerorbnung revidirt, 
man zahlte von 100 fl. — 40 bl., von 50 fl. — 20 di, 
von 25 fl — 15 dl. ; was aber unter dem Biertel eines 
Hunderts ift, gibt vom Gulden 1 ‘Pfennig. 

Alle angefeffenen und innewohnenden Bürger und Inn: 
leute geben ein Voraus. 

Das offene Land fteuert zweifach, nämlich vor 1 Pfd. 
Pfennig 2 Pfenig, die in der Altenftadt geben auch doppelte 
Steuer, wenn fie fortan etwas aus der Burgerfchaft Faufen, 
find auch allweg Reverd über ſolchen Kauf fchuldig. 

Die in der Freyhung fteuern von 1 Pfund allweg 1 bI., 
ebenfo fteuern die Waiſen; die Fremden aber doppelt. Ein 
Bürger um ben Anfig oder da er ſich ein Haus allhie ein- 
richt, ift nach Gelegenheit zu thun fchuldig neben der Steuer 
ein Angriff, etliche Grofchen oder Pfennige von wegen ber 
Hanbthierung. 

Obſchon ein zinsbar bürgerlih Gut ift, jo fteuert es 
doch auch laut der Kaufſumma neben dem Zins, beögleichen. 
ift auch fein Lehen frei; item die umbgehenben Güter find 
gleichfall8 zu befteuern. Zu merken, daß Michaelis 1559 die 
beſchworne Steuer eingenommen wird, und jeder Bürger zus 
vor zu gemeiner Stadt Eidespflicht anzeigt, was er Vermö⸗ 
gen an liegenden Gründen, Haus, Hof, Stabel, Gärten, 
Wiefen, Holz, Teichen und auch was für Geld auf Berzin 
fung geliehen, und hiezu find zu Steuerheren ernannt: Veit 
Dolhopf, Bernhard Winter, beide des innern Raths, Hand 
Schwandner und Peter Löbl, beide des äußern Raths. Und 
diefe find auch gefchägt durch andere vier dazu geordnete und 
it diefe gefchworne Steuer fürgenommen worden von wegen 
der Freyhung, fo nunmals zur Bürgerfchaft gefhlagen und 
damals ihre erfte bürgerliche Steuer wie andere Burger ges 
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geben, und find dabei Gefchworne gewefen Hans Glür und 
Lorenz Weidmayer. 

Im Jahre 1564 erfaufte die Stadt von Hand von Floß 
zu Pücherdreuth die Lehensgerechtigkeit über 2 Tagw. Wie: 
fen in ber untern Au*), dann 1589 vom Paul von Floß 
zu Püchersreuth und feiner Gemahlin Anna von Schirnding 
zwei Höfe zu Lanz, in ber hohen Obrigfeit zu Störnftein 
gelegen, darauf zur Zeit figet Hans Fritſch und Gabriel 
Singer.**) 

Bon ben Heibedifchen Streitigkeiten haben wir fchon 
oben gefprochen und es bürfte hier nur wiederholt werben, 
daß der Rath zu Neuftabt durch kaiferlichen Brief Rubolf IL 
bie Heideck'ſchen Güter eingewielen erhielt im Werthe won 
1800 fl.*) 

Aus alfedem fcheint hervorzugehen, daß die Stabt Neu- 
ftabt troß ber vielen politifchen Streitigfeiten, Die im 15. und 
16. Jahrhundert unfere Gegend beunruhigt hatten, dennoch 
ihr Vermögen ziemlich vergröffert hatte, und baß um jene 
Zeit zu Ende des 16. Jahrhunderts immerhin noch ein ziem⸗ 
licher Wohlftand Hier geherricht. Habe. 

Wir finden allentbalben mehr Käufe ald Berfäufe des 
Rath, und es feheint und das ein ziemlich ficheres „Zeichen 
für die befferen Berhältniffe der Stadt zu fein. 

Aber bald nahte wieder neues Unheil, indem im Sep- 
tember 1584 eine peftartige Seuche bier auftrat. Es wird 
ber Ausbruch derfelben wie folgt befchrieben: 

„Es war ein Filcher mit Namen Duchel, fonft Fiſcher 
Thomas genannt, ber hat Die Zeit unterm Stabtthurm bei 
einem Schloffer zur Herberg gewohnt. Der hat viel Jahr die 


*) Urkunde vom 15. Juni 1564. 

**) 1589. Siegler Paul von, Floß, Wolf Sigmund ven Ro— 
fenau zn Plößberg und Tannhauſen, Paul v. Dandorf zu 
Bärnau, (Sigilla illaesa.) 

***) Beilage 19, 


77 


heiligen Saframent nicht Hebraucht, Fein Gottesdienft befucht, 
jondern die Sonn und Feiertag außen herumfpazieret, bis er 
endlich aus fremden mit der Peſt infizirten Orten Notiz be 
fommen, nemlich zu Winflarn allda er ein Fiſchwaſſer beftand 
und in einem Haus, aus welchem zuvor 8 Perfonen an ber 
Peft geftorben, zechen wollte, ihm darin ein Schauer ange 
fommen, gehet diewegen ohne zu trinfen weg umb heim, ba 
wird jeine Tochter krank, die fpricht, fie habe etlich pefthafte 
und todte Leute gefehen, und man fieht nichts als Fleden 
an ihr gleich Todtenmale*) ftirbf den 23. Sept. und dann 
noh 9 Berfonen aus dem Haus eben unter dem Thore, dann 
viel von jungen und alten Leuten, fo das tobt Mägblein ge 
fehen haben, hernach das Gift befommen haben, davon Mann 
und Weib von Bürger und Adelsperfonen erichroden infi- 
zieret eines Theild gefundb worden, eines Theild daran ges 
ftorben, und doch alle mit Klang und Gefang chriftlich zur 
Erde beftattet worben. 

Aber dennoch hat ber liebe Gott in fo groffer Noth, da 
jonft alles untereinander gangen wär, mit verftändigen Re 
gimentsperſonen und verfehen, als regierende Biütrgermeifter und 
neben ihnen die Pflegsverweier Thoma Beuerlein und Conrad 
Schmalzinger, die bei der Gemeinde ausgeftanden, allen Frevel 
gefteuert und Wach und Orbnung bei Berftorbenen beftellt, und 
die Ungehorfamen mit Exrnft zur Beftattung ber Todten trieben. 

Sp hat der gnäbige Gott auch meinen Stieffohn An- 
dreas abgeforbert, darnach meine liebe Hausfrau und Kinder 
auch einestheild mit ber Peft behaftet wurde, dennoch mir 
ſchwachen Diener das Gift nichts hat ſchaden müffen.” 

(Auffchreibung des Diacon Jakob Schöpff dahier.) 

Altmählig hatten fich auch einige JZubenfamilien in New 


*) Ob dieſe bösartige Fleckenkranlheit nicht das erfte Auftre- 
ten des Petechialiyphus in unfern Gegenden war? 
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ftabt angeſiedelt. Es waren biejelben- in 8 Häufern verbrei- 
tet und durften 'nur in der Freyhung wohnen.*) 

Zwei davon zahlten ein jeder 6 fl. 15 kr., bie übrigen 
jeder 12 fl. 30 fr. der Herrſchaft Zins, zu dem mußte jeder 
alljährlich eine gemäftete Gans oder 45 Fr. geben. Sie wa- 
ren auch verpflichtet mit den Bewohnern der Freyung zu 
fcharwerfen und die Laften dieſer Bewohner zu tragen. 

Die Untertfanen in der Freyhung waren nemlich fchul- 
dig, Roß- und Handicharwerf ind Schloß zu verrichten, Malz 
und Korn in die Mühle und wieder gen Hof und auf den 
Maierhof Wöllershof, desgleichen Bier und Eovent aus dem 
Brauhaus gen Hof zu führen, Getraide und Heu in die 
Städel zu legen, Korn zu fegen und auszufchlagen, im Schloß 
jo es noth thut, die Räume zu fehren, Hopfen zu blatten, 
und fo oft man ihrer bedarf und ihnen von ber Herrichaft 
aufgeladen wird, fchuldigen Gehorfam zu leiften, 

Dasjelbe mußten auch die Juden leiften. Ihre weiteren 
Rechte lernen wir in einem lobfowig’fchen Erlaß kennen vom 
24. Dez. 1641, wo es heißt: 

„Die Judenſchaft bependiret bei fürftl. Herrfchaft hat 
Schus und Inwohnersredht, und hat daher Zins und Steuer 
zu zahlen und ber Stadt nit mehr ald was die Judenſchaft 
für die jüdifchen Häufer zu zahlen hat, 

Doch foll derfelben bei Strafe ber Ausweifung verboten 
fein, mit Feldbau, Biehzucht, Bräuen und Echenfen umzu- 
gehen, Was fie aber zu ihrem Behuf für Trank haben und 
machen lafjen, ben fönnen fie unter fich ausfchenfen und ver- 
faufen, doch daß ein ſolches auch verungeltet werbe, 

Salz und Kornhandel ift ihnen verboten, jedoch ausge 
nommen, was fie außerhalb in andern Herrichaften kaufen 


*) Schon in dem Bertrag zwiſchen den Neuftäptern und ber 
Vreyhung 1552 werben die Juden erwährt, Beim Ein- 
brud der Mannsfelo’fchen wird bemerft, daß fie beſonders 
in bie „Yubdengaffe” eingebrochen wären, 
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und anders wohin verdienen. Dagegen ift ihnen erlaubt, 
Främerfachen, Tücher, Leinwand, Seide, Gold, Silber, Per⸗ 
len, Büchſen, Piſtolen, Pulver, Gewürze und andere Feil- 
Ihaften. Ebenſo dürfen Juden Roße und Vieh außerhalb der 
Grafichaft verhandeln, doch daß ber fürftlichen Herrfchaft an 
ihren Rechten nichts verfchlage und Feine Bürger benachthei- 
liget würden. Auch foll feinem Juden erlaubt fein, über 8 fl. 
Werth ohne Vorwiffen der Herrfchaft oder der Beamten mit 
den Unterthanen einen Kauf zu jchließen, zu borgen ober zu 
leihen.” 

Da die Juden notorifch ſchon 1552 acht Häufer befaf- 
jen, in denen außer ben Befigern noch mehrere Inwohner 
wohnten, fo ift wohl anzunehmen, daß fie fchon vor den 
Heidedern zur Zeit der Guttenfteiner, wenn nicht früher, 
nah Neuftadt gefommen find. 

Die Gegend, wo bie Juden gewohnt , ift wahrfcheinlich 
auf der Sübfeite der Freyhung geweſen, weil dort noch ein 
Theil der Außern Stadtbegränzung ber Judengraben genannt 
wird, von bem behauptet wird, es fei der Judenfriedhof ge 
weſen. Ueber ihre fpätere Ausweilung und die vorausgegan- 
genen Streitigkeiten werden wir weiter unten zu berichten haben. 

Es nahte nun die unglüdliche Zeit bes 3Ojährigen 
Krieges, die unferer Gegend ganz beſonders verberblich wurde, 
Als Theil von Böhmen wnrde auch über die Grafichaft 
Störnftein der Winterfönig Friedrich V. als gewählter Kö— 
nig yon Böhmen, Gebieter. 

Darum erließ er auch von Amberg am 9. Oft. 1619 
ein Schreiben an die Neuftädter des Inhalte: 

„Demnach Rittmeifter von Spalendorff von unfer Leib- 
guardia zu Pferd Befehl Hat mit feinen Reutern Fünftigen 
Montag zu Neuſtadt Nachtlager zu nehmen, als ift unfer 
gnädiges Begehren denfelben gutwillig Duartier zu geben, 
Haber und Raufutterung für die Pferde und Speife und 
Getränfe, wie man das zu halten pflege ꝛc.“ 
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Es gelangten auch wirklich dieſe Gardereiter in Neuſtadt 
an, und verurfachten eine Auslage (aut Rechnung) von 
424 fl. 57 fr. 3 dl. Den 12. Nov. 1620 lagen 1200 Sol- 
baten über Nacht in Neuftabt. Den 28. Dez. 1620 wird ben 
Neuftädtern wiederum vom Bicedom zu Amberg, Yürften 
Ehriftian von Anhalt angezeigt, daß 244 Mann engfifche 
Truppen, von Nabburg gen Bärnau ziehend , in Neuftabt 
übernachten würden, was eine Ausgabe von 60 fl. vernrfachte. 

Unterbeffen war die Schlacht am weißen Berg gefchla- 
gen worden (8. Nov. 1620), und mit Beginn des 1624Me 
Jahres 309 Graf Ernft von Mansfeld an Bayerns Gränze 
und befegte die Linie von Eger und Tirjchenreuth bis Neuftadt. 

Da gelangte zuerft ein Mansfeld'ſcher Abgefandter, Dr. 
Michael Wenzel hieher und überreichte ein offenes Patent 
von Ihro Churfürftl. Gnaden Pfalzgraf Friedrichs geöfferem 
Inftegel befräftiget, indem er von bee Herrfchaft Neuftabt 
und Störnftein, welche nach feinem Vorgeben offen und heim- 
gefallen fein folle, eine Summe von 6000 fl. baares Geld 
erlangte. 

Sofort rüdten auch Mansfelb’fce Truppen ein, * 
ihr Fuͤhrer Graf Ernſt ſtieg im fuͤrſtlichen Schloß ab. 

Damals waren Georg Rebel Richter, Hans Rampff 
Rentmeiſter, Hand Stubenrauch und Jörg Weber Bürger: 
meifter, Johann Weidmann Stabtfchreiber, Johann Schöpff 
aber evangelifcher Prediger zu Alt- und Neuftabt. 

In Eile wurden 3000 fl. zufammengebracht*), wozu aus 
öffentlichen Kaſſen und eignen Mitteln der Rentmeifter, ber 
Pfarrer und einige wohlhabende Bürger, was fie hatten, vor 
gefchoffen, zugleich aber wurden, ald die Mansfelder noch 
eine weitere Brandſchatzung von 15000 fl. verlangten, ber 
Mansfeld’fche Hofmeifter in Begleitung bed Richters Nebel 
und des Rathöheren Michael Kradel nach Nürnberg gefchidt, 


*) Schuldurkunde von 15, Mai 1621. 
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um dort dieſe Summe aufzutreiben. Dort ſtiegen ſie in der 
goldenen Gans ab, benuͤtzten aber die erſte Gelegenheit, der 
Obhut des Mannsfeld'ſchen Hofmeiſters zu entgehen und flüch- 
teten nach Regensburg, ihre Frauen aber mußten, um der 
Verfolgung zu entgehen, von Neuſtadt nach Weiden fliehen. 
Zwei unterdeß in Neuſtadt verhaftete Bürgen, ber Rentmei— 
ſter Rampff und ber alte Stadtſchreiber, wurden von dem 
genannten Hofmeiſter Lieutenant Lorenz Wolf von Ansbach 
in peinliche Unterfuchung genommen, um am Ende bie Ich 
ten Heller ihnen abzupreffen. 

Man grub in der Behaufung des Rentmeifterd nach, 
in der man noch 6000 fl. herrfchaftliche Gelder vermuthete, 
man führte fogar den alten NRentmeifter gefangen mit fort 
und mit ihm die zwei Bürgermeifter, den Stabtfchreiber und 
etlihe Rathöbürger. 

Die herrfchaftlichen Gelder, glaubte man, habe des Rent- 
meifterd Tochtermann, Andreas Seyfried, heimlich mit weg. 
geführt. Aber auch andern Bürgern und Inwohnern wurde 
arg mitgefpielt. 

Schon als die Mannsfeld'ſchen Reuter (unter Heinrich 
von Gleiſſenthal) das erftemal Neuftadt betraten,*) fuchte 
man den erften Anprall auf die Judenjchaft zu lenken, denn; 

„es haben die Mannsfelder’fchen Reuter desfelben Abends 
noch die Judengaſſen durch Angaben der Bürger felbften ge: 
plündert, ben entloffenen Juden nachgejagt, alles abgenom- 
men, was fie entflohen wollten.“ 

Die Juden felbft ſchätzten ihren Schaden (wohl etwas 
übertrieben) auf 50,000 fi. 


*) Es war dieß am 30. Januar 1624 Abends zwifchen 3 
und 4 Uhr, Sie blieben bis 7. April mit 600. Pferden 
hier liegen, Siehe das Kirchenbud, dabei ſteht: 

„Sind während viefer Zeit viel Soldaten mit ihren 
Maitreffen copulict worden, man hat es ihnen wachen 
müjfen, wie fie es eben gewollt,“ 

Verhandl. des hiſt. Vereins, Bd. XXIV. 6 
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Für Brandfhagung hatte Neuftabt 4781 fl. 27 Er. be 
zahlt, ungerechnet der Plünderung und ber Berföftigung ber 
Truppen. 

Um die Truppen im Zaume zu Balten, wurden mehrfach 
Eommiffäre abgeordnet, darunter Herr Dannhaufer, Hof: 
faftner zu Amberg, Michael Lidl, Richter zu Tirfchenreuth, 
ein gewiſſer Herr Glindom, dann Herr Kraus von Wer 
mann, gewefener Küchenfchreiber, zulegt kam fogar noch ein 
Mannsfelder’fcher Pfleger Abraham Schroß von Sprengburg, 
dem man 50 fl., und der Müllner von Störnftein, dem man 
5 fl. geben mußte. Als endlich Alles aufgezehrt und es fo 
weit gefommen war, daß jelbft der Furfürftliche Lanbfchreiber 
zu Weiden Proviant und Fourage hieher führen mußte, brach 
die Mannsfeld’fhe Armada von Hier auf und zog gen Fir 
fchenreuth und Waldfaflen. 

Hier ift nun eine Lüde in den Aften der Stadt. Selbſt 

bie Aufzeichnungen im Kirchenbuche ſchweigen. Statt der red⸗ 
und ſchreibſeligen Aufſchreibungen der lutheriſchen Pfarrer 
und Diacone, in denen noch manche Merkwürdigkeiten ver— 
zeichnet waren, traten nun die wortkargen Einzeichnungen der 
Jeſuiten auf, die nur das allernothwendigſte zu Papier brach— 
ten. Im Jahre 1621 im Dezember findet ſich noch bemerkt, 
daß Georg Braun von Reichenbach, dann 1623 Michael 
Gleißners Tochter und Michael Lengfelder bei der Dürrmaul 
Mühle ermordet und beraubt worden feien. Später find feine 
Notate, außer einem einzigen, bie Peft betreffenden, mehr zu 
finden. 

Diefe Füde ift die Zeit der Gegenreformation, in der die 
Bevölferung der gefürfteten Grafihaft Störnftein gleichzeitig 
mit ganz Böhmen und der ganzen Oberpfalz ftatt der bisher 
hier verbreiteten evangelifchen Lehre unter Mithilfe der Se 
fuiten die römifch-fatholifche Religion wieder annehmen mußte. 

Es mochte zu dem Hier fehr bald erreichten günftigen 
Refultate auch der Umftand mit beigetragen haben, daß bie 
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Mannsfeld’fhen Truppen (meift Lutherifche und Reformirte) 
gar übel gehaufet hatten, und daß man in dem Wahne war, 
unter bayerifchem und kaiſerlichem Schug vor Ähnlichen Ge— 
waltthaten ferner verſchont zn bleiben. 

Fürft Lobfowig', erfreut über bie baldige Bekehrung fel- 
ner Unterthanen, belobt fie öffentlich über ihre Treue und ihr 
ven Gehorfam. Es ift bie Reihenfolge ber vom Jahre 1612 
bis 1632 erfolgten Truppenzüge in ber Gefchichte Weidens 
verzeichnet,“) und wir werben nicht weit fehlen, wenn wir 
die gröffere Zahl berfelben auch für Neuftabt in Anfpruch 
nehmen, wenn wir auch bie entjprechenden Aufzeichnungen 
hier nicht vorgefunden haben. 

Der wichtigfte dieſer Durchzüge ift offenbar der bes 
Kurfuͤrſten Marimilian, welcher am 22. Juni 1632 erfolgte 
und ber behufs feiner Bereinigung mit Wallenftein nach 
Tirfchenreuth und Eger 309, daher notwendig Neuſtadt be 
rühren mußte. 

Die nächfte Aufzeichnung finden wir wieder vom Jahre 
1632 vor, wo Oberftlieutenant Thuisborn mit feinen Reitern 
die Bürger „Höchlichft tribuliret.” Ihm folgten Durchzüge ber 
Brettau'ſchen und PBiccolomini’fchen Truppen. Endlich famen 
im Jahre 1633 von Regensburg, das die Schweden genom- 
men hatten, bayerifche Truppen unter Graf Philipp von 
Bappenheim**) in die Oberpfalz und lagen 3 Wochen lang 
in Neuftabt, bis fie am Ende der Hunger vertrieben hatte. 


*) BereinssBerhbl, Bo. XV, 

**) Bereins⸗Verhdl. Bv. XV, S. 103. Philipp, Marihall von 
Pappenheim, Sohn des Grafen Bhilipp Thomas won ber 
Algheimer Linie, (der Oberamtmann in Walpfaffen war,) 
und der Anna von Aulenbach, war geboren 14, März 
1605, wurbe Oberft und Feitungsfommandant in Ford 
heim und Wülzburg, und ftarb 1651. Seine erfte Ge 
mahlin war Urfula Emilie Truchſeß von Pommersfelden, 
feine zweite Amalie Catharina Zobel von Giebelſtadt (Di: 
derleins Nachrichten des Haufes —— 867.) 
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Ihre Verpflegung Foftete der Stadt 907 fl. und 600 fl. bie 
Brandſchatzung. 

Ihm folgte das Regiment Gonzaga, welches ebenfalls, 
fogar während feines Aufenthalts in Weiden von Neuftabt 
aus unterhalten werden mußte, 

Unterdeffen hatte die ſchwediſche Armee unter General 
Vitzthum von Eichftädt und Herzog Bernhard von Weimar 
Weiden genommen, und zu der Dual der Cinquartierung ge 
fellte fich eine peftartige Krankheit. 

Am 6. Auguft 1634, fo erzählt dad Altenftäbter Rir- 
chenbuch, hat die, Seud der Peftilenz anheben zu gralfiren, 
und erftlich eingegriffen in den kleineren Häufern Binter der 
Kirche am Schulbühl, wo damald ein Zimmermann wohnte 
mit Namen Georg Wilhelm Reindl, und aus demſelben Häu— 
fel ftarben 5 Berfonen. Item aus der Mühl an der Flop 4, 
Summa unten an ber Floß 46 Perfonen, in der Freyhung 
104, darunter 2 im Kaplanhaus, 3 im Doftorhof, in ber 
untern Borftabt 68, in der Stabt 33, und in ber obern 
Borftabt 10. Summa 261 Perſonen. 

Intereffant ift diefe Aufzeichnung, weil ſie den Gontraft 
feftftellt zwifchen den tiefer gelegenen Stabttheilen (untern 
Vorſtadt, Freyhung, Floß), und den hochgelegenen (Stadt und 
obern Vorſtadt). 

Sechzehn Wochen waren die Thore geiperrt und fein 
Fremder durfte paffiren und der Magiftrat berichtet nach Amz- 
berg zur Abwendung weiterer Garnifon, daß in der ganzen 
Grafihaft am Ende der Seuche nur 160 Häufer mehr be 
wohnt geweſen feien.*) 

Daß auch die fchwehifchen Truppen, obwohl darüber 
Einzelnheiten nicht gefunden wurden, nicht ohne Nachtheit 
für Neuftadt durchzogen, darf ald gewiß angenommen werden. 

Darauf fielen Croaten und Polaken ins Ländchen, er: 


*) Doch wohl übertrieben, 
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preßten, was fie fonnten*), und fofteten nur zur Verpflegung 
über 10,000 fl. Die jammervollen Klagen von Seite des 
Raths zu Neuftadbt an die Herrichaft, die troß des mannig- 
fahen Unglüds immer noch Steuer, Römerzug und Umgeld 
verlangte, find herzzerreißend zu lefen. Dabei beflagen fie jich 
bitter, wie die MWeidener mit allen Mitteln und wie es fcheint 
mit Erfolg, die Einguartierungen ins Lobfowig’fche Gebiet 
zu ziehen fuchten, während die Neuftädter zu allen Contribus 
tionen in Weiden beifteuern, fogar zum Schanzen nah Wei, 
den Leute ſchicken mußten. Nichts defto weniger dauern bie 
Einguartierungen fort. 

Im Winter 1639 auf 1640 lagen Kolb'ſche Reuter und 
MWerner’fches Fußvolf hier. Da man nicht hinreichend ihren 
Forderungen genügen fonnte, ließ der Rittmeifter die Thore 
fperren (26. Febr. 1640), drohte mit Förperlicher Züchtigung 
ben Bürgermeiftern, und Foftete dieß Winterquartier am Ende 
eine Summe von 5275 fl. 

Auch General Trudmüller’8 Regiment lag im Dezember 
1640 wahrfcheinlih auch im Winterquartier in der Grafichaft. 
Der Rath zu Neuſtadt überfluthete feine Landesherrn mit 
Klagen und Bitten. 

„Es hat — fo fchreibt er im Jahre 1640 — es hier 
niemand beffer als die Juden, welche mit den Soldaten und 
Reutern mit Schuhen, Stiefeln, Sporen, Piftolen, Tuch, 
Leinwand und andern Handthierungen treiben und groffen 
Gewinn haben, von ihren Häufern aber nur die Bürgerfteuer 
geben müffen, wir aber von unfern Haus, Hof, Ader und 
Wiesmath Eontributionen reichen müffen, fie reich, wir blut: 
arm, am Ende gar noch von häuslichen Ehren getrieben 
werben.” 

Im Aprit 1641 befiehlt Erzherzog Wilhelm Leopold 93 
verwundete Offiziere und Musquetiere in Neuftabt zu ver 


**) 1635. 
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pflegen, und Lieutenant von Hohenfeld erhält Befehl, in 
Neuftadt für feinen Bruder Oberft von Hohenfelb 2000 fl. 
zu erheben. Da bieß nicht alfo gleich gefrhieht, ſondern der 
Rath zu Neuftadt befchwerend ſich an den Vigedom in Am- 
berg, Grafen Carl Ludwig Ernft von Sulz wendet, greift 
auch er zu dem Mittel, die Thore zu fehließen und bas Geld 
erpreifen zu laflen. Mit offener Empörung wiberfegten ſich 
bem die Bürger ber Freyhung, und abermals fommt es zu 
den traurigften Scenen. Abermald wenbete fi die Stabt 
Reuftadt nach Amberg anden Vicedom Grafen von Sulz (25. 
März 1641) um Schug, um enbli Befreiung von dem 
Drude der Soldatesfa zu erringen. Darin beißt es: 

„Euer gräfl. Onaden haben ob den Beilagen was Herr 
Obriſt Georg Trudmüller, wegen allhero BVerlogirung einer 
Salva quardia und bernachfolgenden continuirlichen Win- 
terquartier, dann Binterftelligen und fürberft begehrter Eon- 
tribution gefchrieben, großgnäbdigft zu vernehmen. 

So hat Lieutenant Frangziscus Royer von ber Weiden uns 
berichtet, daß wir der Trudmüller’fchen Winter-Eontribution er- 
ledigt und und nach der Weiden mit ber Anlag gezogen und 
wir ihm nicht allein im mittelft wöchentlih 10 fl. an Geld 
geben, 12 Schanzer täglich ſchicken, 2 Schanzforbflechter. bes 
zahlen, Heu, Stroh und anderes folgen laſſen müffen, fon 
dern auch Alles was wir dem Feind vermittelft Feuer, Schwerbt, 
Plünderung, Leib und Lebensgefahr verreichen mußten, auch 
ebenmäßig haben wollten und wir von ihm noch zur Stunde 
nicht erledigt und quittiret, daß wir nun auch diefem Truck⸗ 
müllerifchen Lieutenant von dato feines Abreifens fein Hinter- 
ftellige groffe monatliche Gontribution für voll an Gelb ge: 
ben, für Fourage und Service mit ihm vergleichen follen, 
find uns folche Leiftungen nicht nur unmöglich, fondern auch 
gegen die churfürftliche gebrudte Orbre, wornach, wenn ein 
Obrifter oder fein Untergebener nicht an ber Stelle, oder im 
Duartier, man ihm weder Fourage noch Service fchuldig fei.“ 
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Bürgermeifter und Rath bitten flehentli” um Abhilfe 
und nennt fich die armen und verderbten Leute, 

Frog dieſes Elends drängen bie fürftlihen Beamten 
(Georg Rebel, Pfleger und Kaftner, und Kaspar Löbl, Rich- 
ter zu Neuftabt) auf die Entrichtung einer neuen Pammer- 
fteuer (Mai 1641) und der Gegenbericht von Bürgermeifter 
und Rath gibt ein Hared Bild der damaligen Zerftörung. 

„Die Bauern auf dem Lande waren mit dem, was fie 
fortbringen Fonnten, in die Stadt geflohen, ihre Höfe waren 
verderbt, Futter und andere Sachen geftohlen worden; allhie- 
figer Sammer Güter find ebenfalld ruinirt und von geringen 
Werth, gemeine Stadt ift unvermögend ihre Diener zu bes 
zahlen und die nothwenbdigften Gebäude repariren zu laffen, 
alljährlich überfteigen die Ausgaben weitaus die Einnahmen 
und ed fann fih die Stadt nicht anders helfen, als indem 
fie die 2 beften Unterthanen der Stadt ber Herrichaft vor- 
ſchlaͤgt, um nur einigermaffen fchuldenfrei zu werben.” 

Es waren bie beiden guten Höfe zu Lanz, bie ber Rath 
vor faft Hundert Jahren von Hand von Floß erfauft hatte, 
und welde bie Herrfchaft in ber That in einem Augenblid, 
in dem die Güter gerade ben geringften Werth Hatten, von 
ben eigenen Unterthanen um die Bagatellfumme von 743 fl. 
annahm. | 

Zugleich aber knuͤpft der Fürft an die Annahme dieſer 
Höfe und an das Genügen mit ber bisherigen doppelten 
Rammerfteuer von 63 fl. 3 fr. die Ausfchreibung einer weis 
teren neuen Steuer, womit fein Pfleger Adolf von der Schroßs 
burg beauftragt wird. Der Fürft mochte wohl glauben, weil 
die Landleute in die Stadt gezogen waren, hätte dieſe eine 
befiere Loofung, und fei zahlungsfähiger, er berechnete aber 
nicht ben unbarmherzigen Grunbfag jener Zeit, daß ber Krieg 
fi felbft ernähren müffe, daß bie lobkowitz'ſchen Unterthanen 
alljährlich die bayerischen Truppen im Winterquartier zu ver 
föftigen hatten, und daß, wenn alfe Pfleger und Landrichter 
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ihre Land von fremden Truppen freizuhalten ſuchten, biefes 
mindeftend unter bes Herrn von der Schrotzburg's Leitung 
für die gefürftete Grafſchaft niemals gelang. 

Eo fam, nachdem die Lapire’fchen Truppen*) von 1643 
bis 1644 Hier gelegen waren, der Kriegskommiſſär von Ber- 
tholzbofer mit dem Pfleger von Pleiftein überein, daß bie 
Reiterabtheilung, die bisher in Pleiftein gelegen, nunmehr 
hierher verlegt werden joe, und ihnen eine Summe von 
1224 fl. zu zahlen fei. 

As nun ber Rath zu Neuftabt flehentlich bat, ſolche 
neue Laft abzuwenden, gebot ber Kriegsfommiffär bem Pfle- 
ger, er möge feinen Unterthanen in Pleiftein den Befehl er- 
theilen, feinem Soldaten mehr etwas zu verabreichen, er wolle 
badurch bie lobkowitz'ſchen Unterthanen ſchon zwingen. 

Unterbeffen ruft ein anderer Kriegskommiſſär, Alexander 
Puttinger, die bisher hier gelegenen Reuter ab, läßt fich für 
fie, nachdem fie ſchon 4 Monate verföftigt waren, noch das 
fünfte Monat zahlen und gibt Befehl, zur bayerifchen Armee 
nach Hohenwiel zu ftoffen. 

Diefe 5 Monate Winterquartier kofteten abermals 7600 fl. 
Nur als Stylprobe der inbrünftigen Bitten des Raths an 
ihre Herrfchaft, fich zu verwenden, damit fie einmal von ben 
fortwährenden Kriegsdrangfalen erlöst werden möchten, fols 
gende Stelle: | 

„Wir wiffen nicht, wie wir in biefen unerträglichen 
außerſten Extremitäten Rath fchaffen follen, fondern es müf- 
fen die armen Bürger und Bauern meiftens mit Weib und 
Kind von Haus und Hof ins bittere Elend gehen, daß alſo 
immer mehr und mehr Angft und Roth eine nach ber an- 
bern folge und fich die Leute darüber dermaffen fümmern, daß 
fie im beften Alter, ehe fich noch 40 Jahre erreichen, urplöß- 
lich dahin fterben, fo Herr Stadtrichter Caspar Loͤbl, Gar 


*) Gigentlih La pierre. 
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briel Schieferbeder, d.R. Sattler, Michael Prauneifen, Vier: 
telmeifter, Wolf Bergler, beide Schuhmachermeifter, Anton 
Poneth, Wirth, Sebaftian Ruppredt u. v. a. und andere 
Bürger viele todtfranf darniederliegen, ja es ift fo weit ge 
fommen, daß unfere Nachbaren im Churfürftenthum und 
Pfälzifchen fagen, fie würden uns fein Laibbrod leihen, denn 
fie fehen wohl, daß wir zu lauter Bettelleut gemacht würden, 
fo wie wir denn in Wahrheit auch kaum mehr Geld 
genug haben, einen Boten an Eure fürftliche Gnaden abzu: 
fenden, gefchmweige benn einen bes Raths abzuordnen. Und | 
zu allem Uebermaaß find wir im heurigen Jahre noch mit 
Ungewitter, Hagel und Sturmwind heimgefucht worben ıc.”*) 

Es bedürfen foldhe Stellen, deren Ausdruck ihre Wahr: 
heit befundet, feinen @ommentar und e8 fträubt fich faft die 
Feder, in ſolch unerquidlichem Thema noch weiter fortzufah 
ren; denn bie Heeredzüge nahmen immer noch fein Ende. 
Zu den Klagen über die Fortdauer der Einquartierungen 
und Brandihagungen gejellten fi nun die über die Grau: 
famfeit der Kriegsfnechte**), bie fih durch bie zunehmende 
Armuth der Einwohner und das Unvermögen, die Soldaten 
zu ernähren, leicht erflären läßt. Aber dennoch folgt im Jahre 
164#4/,, abermald® der Einmarſch der Sivert’fchen Reiterei, 
über deren fortdauerndes Rauben und Plündern viele Be: 
richte gefüllt find. Viele Bürger ziehen aufs Neue fort, bie 
Regiftratur zeigt und noch Abfchriften folder PBäffe, die der 
Rath für die abziehenden Bürger ausftellte. | 

Zwar hatte der Fürft ſchon 1642 einen Pflafterzoll ge 
nehmigt, was fonnte er aber damaleftragen, als die fortdaur 
ernde Kriegefurie den Verkehr hemmte und die Zeit des Fauft- 
rechts wiedergefehrt zu fein jchien? Im Auguft 1644 Famen 
Spork'ſche Völker uud begehrten Brod, Bier, Fourage, wollen 


*) Schreiben an ben Fürften Lobkowitz vd, 28. Mai 1644. 
**) Schreiben vom 18. Juni 1644. 


fogar das Hauptquartier hieherlegen, das gerade noch redht- 
jeitig vermieben wird, und ihmen folgen abermals Lapire’fche 
Truppen. Und zwifchen all diefem Sammer flingen immer noch 
die lagen über fortdauernde Steuererhebung ber Yürften 
durch, bis die Untertanen dieß als geradezu unmöglich ver: 
weigern und ber Rath offen erflärt, er wiſſe ſich nun nicht 
mehr zu rathen, noch zu belfen.*) 

Im Jahre 1646 im Februar erfchien die ganze bayer. 
Armee in der Oberpfalz unter ben Generalen Werth und 
Gleen und z0g gegen Belburg und Neumarkt. Zu Beginn 
bes nächften Jahres betreten die Schweden zum zweitenmale 
während dieſes Krieges unfere Gegend. Im Januar paffirt 
dad Plettenberg’fche Regiment bie Stabt, aber ſchon im Mai 
ſteht der bayeriſche Oberſt Chaffelfi in Weiden, und Neuſtadt 
hat allmonatlih dahin 142 fl. 25 Er. zu zahlen. In einer 
beßfallfigen Befchwerbe an die Kriegskommiſſäre behauptet ber 
Rath, daß die ganze Graffchaft Sternftein faum mehr als 
.200 Einwohner habe. 

Ende des Jahres 1647 droht Die ganze vereinte bever⸗ 
ifch-faiferliche Armee hieher zu kommen. Sie ſteht unter Erg 
berzog Wilhelm Leopold bei Waidhaus, und Neuftadt ift zum 
Hauptquartier bereit auserfehen. Schreden bemächtigt ſich 
der armen Bewohner, Der lobkowitz'ſche Pfleger Herr von 
Matzdorf befümmt Kunde, daß der ſulzbachiſche Pfleger Herr 
von Rummel es im Lager dahin gebracht hatte, daß ber Er 
herzog das gemeinfchaftliche Amt Parkftein verfhonen wolle, 
er eilt defhalb, um das Gleiche für Neuftadt zu gewinnen, 
ebenfalls nach Waidhaus. Man fhidt den Rittmeifter von 
Sponheim, Hauptmann la Quitte (auch Hoffourier) hieher, 
den Ort zu befeheu; nachdem man aber fich von der Wahr: 
heit überzeugt, daß die ganze Etabt vollfommen ausgejaugt 
und verarınt fei, verlangt man 12 Perfonen, Chriften und 


*) Schreiben vom 24, Auguſt 1645. 


91 


Juden, die des Weges fundig, und biefe mußten dem erjher- 
joglichen Heere den Weg weilen von Waibhaus nah Tir- 
ſchenreuth, wo die Armee überwinterte, 

Während die Stadt Neuſtadt ihrem Pfleger den wärm- 
fen Danf votirt, dofumentirt biefelbe Urkunde, daß die Neu- 
ftädter, welche ber Armada den Weg gen Tirfchenreuth ge 
wiefen, die Tobfeindfchaft der Tirfchenreuther Bürger auf fich 
geladen hätten. Ä 

Endlih im legten Jahre dieſes unglüdlihen Krieges 
plünberte und brandfchagte die ſchwediſche Armee unter Kö— 
nigemarf noch einmal das Land, führte das Vieh und das 
Getreide weg, und vermwüftete die Grafſchaft. Ja General 
Wrangel fchenkte die ganze Grafichaft zum Schluge noch laut 
Urfunde vom 27. März 1648 feinem General-Proviantmei- 
fer Johann Loffius. Diefer fchidte feinen Bedienten Johann 
Prentl in feine Grafſchaft, und erpreßte in der That durch 
dinfelben 500 fl. fürftliche Amtögefälle, welche Joh. Peter 
Ludwig von Matzdorf auszuzahlen gezwungen wurde, 

Den Schweden folgte auf dem Fuße Oberft Royers bay: 
eriihes Regiment, und koſtete das ber Stadt noch über 
12000 fl. Die Einwohner, die gutwillig nicht zahlen wollten, 
erhielten Execution ind Haus, und wurden mit Plünderung 
und Förperlicher Züchtigung bedroht.*) 

Dieß geichah bereits nach abgefchloifenem Frieden, und 2 
Eompagnien biefed Regiments blieben vom Dezember 1648 
bis zum 15. Juli 1649 in der Grafichaft liegen. 

Raum hatten fi die Soldaten und Heere entfernt, fo 
begannen enblofe Prozeſſe. Wer in dem legten Kriege Gelb 
verloren, dem Rathe vorgefchoffen, oder fonft weggelichen 
hatte, trat. nun mit feinen Forderungen vor. Bei ber allge 
meinen und bobenlofen Armutb und Verſchuldung fuchte Je 
der noch zu reiten, wa® er Fonnte. Namentlich waren es die 


®) Schreiben vom Auguſt 1649. 
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Gelder, welche zur Dedung der Mannsfeld'ſchen Brandfchag- 
ung verwendet wurden, welche zu endlofen Klagen und Schrif- 
tenwechſel Veranlaſſuug geben. Es dauerten Diejelben bis 
über 16 Jahre nach dem Friedensichluffe. 

Dagegen fahen wir ſchon im Jahre 1655 die Lobko— 
wiß’sche Familie in den Preis ihrer Unterthanen einzichen, 
gleich al8 ob fie nach fo langer Zeit der Dual und Noth, 
wo fie felbft, obgleich fie noch fehr ed gewünſcht hätte, abio- 
(ut nicht zu helfen im Stande gewefen wäre, wieder gut ma’ 
chen und fühnen wollte, was die Vergangenheit jchlimm ge 
macht hatte. 

Der Fuge Staatsmann Wenzel von Lobfowig half mit 
Rath und That, wo er fonnte, und die fanfte und duldfame 
Augufta Sophia hatte Neuſtadt fo lieb gewonnen, daß fie 
felbft ihren Gemahl verließ, um in dem Beſitzthum weilen zu 
fünnen, das ihrer Heimath am nächften war, Es ift zu ver: 
muthen, daß hiezu auch die Religiondverhältnife beigetragen 
haben mögen, Die Pfazgräfin von Sulzbach, die Proteftan- 
tin, die Bafe des geächteten Winterfönigs von Böhmen, die 
Tochter feines Aliirten, des Beindes ber Liga, Auguſt's von 
Sulzbach, mochte wohl in Wien und Prag in Feiner paffen: 
den Lage fich befunden haben, und fie zog es begreiflicher Weife 
gerne vor, mit den Ihrigen ungezwungen auf eigenem Grunb 
und Boden zu leben. Der ganze Hofftaat umgab fie. Wir 
[efen bier von Wenzel Renatus von Iphofen, herzoglich Saga: 
nifchen Hofrath*), dann von Georg Tylgner von Krampik, Sa 
ganifchen Rechnungsrath, Valentin Braun von Tröſchau, Hof 
ventenmeifter Chrift. Philipp Ziel faganifchen, Rath, Georg: 


*) Diefer heirathet in Neuſtadt am 26. Nov. 1662 die Hof 
dame Magdalena von Levetzow „domini Lyderi Joa- 
chimi a Litzau in Eckhoven Mechelburgensis mar- 
challis et Cätharinae natae mordari (Mörberin) fi- 
liam.” Zeugen u, a, Thomas Wilh. v. Eagenhofen zu 
Püchersreuth, Joh. Cr. v. Leoprechting von Döltſch ꝛc. ac. 


Albrecht Schönberger Richter ber Stadt, Matthias Warlisfched 
Buchhalter, Johann Ernftvon Oelſchnitz, Hofcavalier, Maria 
Magdalena von Leverow, Hofdame, Anna Maria Saczmusky 
von Saczmusz, Kammerfrau, Johann Reglas, Dr. med, 
Leibarzt, und viele andere, die niedere Dienerfchaft ungerechnet. 

Es wurde oben fchon bemerkt, daß Augufta Sophia im 
Jahre 1663 die Regentichaft allein übernommen hatte, und 
bis zu ihrem Tode fortführte. Es waren in Neuftadt geboren 
die Prinzen Ferdinand Leopold Auguft (getauft 27. Septbr. 
1655), Philipp Friedrich Albrecht (getauft 17. Sept. 1656), 
Franz Wilhelm Ignatz (getauft Septbr. 1659), dann. eine 
Prinzeffin Maria Hedwig Sophia (getauft 2. Mai 1659). 

Die Zwiftigfeiten zwijchen ben Chriften und Juden, 
welche in ber Freyhung wohnten, hatten unterdefjen immer 
gröffere Dimenflonen angenommen. 

Schon im Jahre 1558 find die Juden in der gemein- 
famen Steuer angelegt, und ed waren bamald nicht allein 6 
Hausbefiger, fondern außer diefen noch etwa 10 jübifche In- 
wohner-Familien vorhanden. | 

Sie find ſämmtlich in den Steuerbüchern der damaligen 
Zeit mit Namen und mit Beifügung der Steuerfumme auf- 
geführt. | 

Der Umftand, daß die Juden neben der Hausfteuer nur 
der Herrſchaft zinspflichtig waren, und zu den ſtädtiſchen Um⸗ 
lagen, und Laſten nicht beigezogen werden durften, hatte wäh: 
tend des ZOjährigen Krieges die Einwohnerjchaft unendlich 
erbittert. 

Noch im Jahre 1641 bemerkte der Rath, daß die Ju— 
den von 100 fl. nur 30 kr., die Bürger dagegen über !/2 
Reichsthaler zahlen mußten. 

Die Bürger wollten fie mit Gewalt zur höheren Be 
feuerung zwingen; flatt- ber üblichen Gebühr, bie fie alle 
Faſtnacht für ein Viertel Gebräu Bier zahlen mußten, for- 
derten fie das Vierfache, und da die Juden dem nicht Folge 


eifteten, brad man in ihre Häufer ein unb nahm ihnen 
Zinngefhirr und andered Geräthe*), Ein anderer Bürger, 
der in der Stadt wohnte, ließ zur Kirchenzeit einen Juden 
zu fih holen. Da ber Jude nun bei der Kirche vorbei mußte, 
griffen fie ihn und ftraften ihn um einen halben Gulden, 
weil er ed gewagt hatte, während des ottesbienfted vor ber 
Kirche zu erfcheinen. 

Als bei einem Brande in Altenftabt des Stadtrichters 
Bruber zur Brandftätte eilte, traf er einen Juden unterm 
Stabtthor und fing dort an, ohne Urfache den Juden zu 
mißhandeln; wieder ein andermal warfen fie aus Muthwillen 
zur Nachtszeit den Juden bie Fenfter ein, fie zu fchreden. 

Der Boltöhaß erfand, wie überall, allerlei Mährchen, 
man fagte ihnen Verbrechen und PBerfpottungen des Chri⸗ 
ſtenthums nach, und fteigerte dadurch die ohnehin erregte 
Unduldfamfeit des Volkes immer mehr. 

Als nun auch die tolerante Fürftin Sophie Angufta ge 
ftorben war und ber ftrenggläubige Ferdinand Auguft die 
Regierung übernommen hatte, verließen enblich die Juden, 
der ewigen Pladereien müde, die Stabt.**) 

Ob nun bie 1684 oder 1686 gefchehen, wage ich nicht 
zu entfcheiden, ebenfo wenig, ob bie Angabe der Neuftädter 
richtig ift, daß Die Juden befhalb vertrieben worden feien, 

weil fie während der Frohnleichnamsprozeſſion gegen das Ge- 
bot zum - offenen Fenſter hinausgefehen hätten, ober ob die 
andere Berfion bie wahre fei, welche die Juden angeben, fie 


*) Diefe und die folgenden Punkte find aus einer Klagſchrift 
ber Juden genommen, die ſich in den Magiftratsacten vors 
fand, aber leider ohne Datum ift, 

**) Als die im Jahre 1659 Hier lebenden Juden werben fol- 
gende genannt: Veit Ind, Mendel Sedhel, Juda Nathan, 
Mayer Jud, Hanna Jüdin, Mendel Mofha, Sechel Aa— 
von, Moſcha Sechel und Mayer Enoch, Secdels Eidam, 
alfo 9 Familien. 
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feien vom Fürften zur Zahlung einer fo groffen Summe Gel: 
des aufgefordert worden, daß fie vorgezogen hätten, Neuftabt 
zu verlaffen, und das Aſyl, das ber Bruder ber verftorbenen 
Zürftin Sophie Augufta, Auguſt Ehriftian, ihnen in Bloß 
eröffnet Hatte, anzunehmen. 

Die Neuftäbter waren ſtolz auf biefen Glaubensſieg, es 
möchte und aber faft bebünfen, daß Neuftadt fo fchlecht nicht 
gefahren wäre, wenn ed um den Preis einer gröfferen Dul- 
dung den Verfehr und den Handel fich erworben und erhal. 
ten hätte, den Floß noch heute der Jubenfchaft dankt, und 
auf den Neuftadt fchon Tange nicht ohne Neid geblidt hat. 

Bisher hatte die fürftliche Familie das alte Schloß be 
wohnt. Es folgt hier die DBefchreibung desfelben aus dem 
Urbarium: 

Das Schloß iſt am Eck der Stadt zu oberſt gegen die Floß 
hin gelegen, hat einen Vorhof nicht allzugroß, am Eingang 
einen groſſen Stock, an dieſem hohen Stock ein etwas niede, 
ven Stock und daran eine ziemlich hohe Veſte mit gebroche- 
nem Thurm; dabei wieder ein Stod an dem Stabtthor gegen 
ber Bloß, aber vor dem groffen Stocke noch 3 andere Stöde, 
meiftentheild von Grund neu aufgericht, die dann den gevier- 
ten Hof machen, darin fehr gute Keller, Gewölb, Küchen, 
ein Röhrenbrunnen, 22 Stuben, mehrere Kammern, 3 Säle 
und andere eingerichtete Zimmer. Oben etliche fchöne Traidts 
ſchüttungen. Neben diefem ift noch zu dem Schloß das naͤchſt 
gelegene Haus, genannt das Widerl’f he Haus gegen ben 
Maierhof, vor dem obern Stabtthor gelegen, vertaufcht wor- 
den, darinen A ſchöne Stuben, in benen 2 bie Kanzleien und 
in 2 andern Die junge Herrfchaft wohnt. Darinen ift aud 
ein fteinerner Keller und ein Getraideboben.*) 


*) Die ift vermuthlich die Wohnung des fogenannten Schlöfl- 
ſchuſters Wirth Hinter dem k. Landgerihts-Gebäude, 


3% 

Die weitern Privatbefigungen ber Fürften umfaßten in 
und um Neuftadt einen Mayerhof mit Wohnhaus, Stallung, 
Stadel und Garten, Malzhaus und Bräuhaus in ber obern 
Borftadt, einen Garten mit Obftbäumen, ein Luſthaus mit 
Springbrunnen gezieret, mit Galerien und Blumenwerf, dann 
einer Eisgrube, Brod⸗, Fiſch-, Waſchhaus, den Nab- oder 
Brüdengarten zwifchen Rab und Floß, den Maverhof Wöl- 
lershof mit Schäferei, Seewerf, 147 Morgen Feld und 75 
Tagwerf Wiefen und Gärten, Vorwerk und Aderbau dabei; 
dann den Mayerhof Hammerharlesberg, vordem ein Eijen- 
hammer mit Ziegelhütte und ferner mehre Weiher 5. B. den 
Hundweiher, Pfaffenweiher u. a. 

Ferdinand Auguft ließ nun die alte Fefte, den Thurm 
und was von dem alten Thorthurm bis gegen bie Floß bin 
ftand, nieberreißen und einen ftattlichen neuen Bau herftellen, 
der noch fteht und fpäter mit den drei gegen die Floß bin 
ftehenden Stöden hätte verbunden werden follen, wenn nicht 
die Kriege ded anfangenden 18, Jahrhunderts und der bald 
darauf erfolgte Tod des Fürften die Ausführung dieſes Pla— 
nes gehindert hätte. So ftehen die beiden unverbundenen 
Schlöffer noch heute; das neuere, ber jetzige Amtsſitz, wäh- 
rend das zweite Privateigentfum geworben if. 

Was Ferdinand Auguft an frommen Stiftungen leiftete, 
fol weiter unten erwähnt werden. Eine Reihe von Polizei: 
verordnungen weift das Streben der Herrſchaft nah, Ord⸗ 
nung und Zucht wieder in bad ftäbtiiche Leben zu bringen. 
Die Schullehrer wurden aufgefordert, befferen Fleiß auf die 
Kirchenmufif zu verwenden (19. Dez. 1652). 

Die Pflafterung der Stadt, die, wie e& heißt, abfonbder- 
(ih auf der Seite, wo man (vom Schloß aus) zur Kirche 
hinabgeht, ganz ausgetreten und ruinirt war, wurde verbej- 
fert, (1661), ein weitered Verbot des Fürften betraf die über: 
handnehmende Sitte der Häufertheilung (1685). Endlich mußte 
auch die um bieje Zeit eingefallene Stadtmauer reparirt werden. 
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Es war nämlich im Jahre 1684 die Mauer hinter den 
Häufern des Peter Widmann des Jüngern, bed Hans Hößl, 
Hand Wild und Stephan Schönberger eingeftürzt und es 
war ein Streit entftanden, ob ber Wiederaufbau Sache ber 
Stabt ober der Betroffenen fei. 

In dem fürftlichen Defrete vom 11. Januar 1685 
heißt es: 

„Es ift zwar nicht ohne, daß der Stabtmauer bie ba: 
rauf gebauten Schweinftäll und Unrath zur Durchfreßung bed 
Fundamentd und des Gemäuerd, und erfolgten Einfall viel 
Urſach gegeben, weil aber der Rath ſolche Schweinftäll zu 
bauen erlaubt, wird gnädig refolvirt, Daß jo weit die Super- 
ficies der Hiüufer geht, die Bürger zum Wiederaufbau ange 
halten würden, die Commun aber die andere Hälfte tragen 
folle, und baß den Bürgern nicht mehr geftattet fei, Schwein. 
ftälle oder andere ſchädliche Gebäu auf oder an der Mauer 
zu machen, inmaßen auch, wo bei andern Bürgern fich welche 
fänden, nach genommenen Augenfchein diefelben abbrechen zu 
laffen x.” 

Wir führen dieſe Stelle nicht allein deßhalb an, weil 
erft im Jahre 1860 abermald und vielleicht dasſelbe Mauer: 
ftüd aus gleicher Beranlaffung einftürzte, fondern weil aus 
der Bürgereingabe hervorgeht, daß ſchon 16 Jahre früher, 

alſo beiläufig ums Jahr 1668 ein Stück Mauer an ber 
Schule hinter bed Büttnerd Hans Zahns Behaufung einge 
gangen war. 

Zugleich aber berichtigt fich dadurch eine Sage, daß die 
Herrichaft zu Lobfowig auf einem zwiichen ben Häufern 
und ber Mauer befonders für fie hergeftellten Weg zur Kir 
che gefahren ſeien. 

Da die Lobkowitzſche Herrfchaft jedoch nur von 1652 
bis 1711 bier refidirte, während dieſer Zeit aber hinter ben 
Häufern gegen die Mauer bin Schweinftälle ftanden, fo wird 


Dort wohl fein Platz geblieben fein für einen is Kir⸗ 
Bexhandl. bes hiſt. Vereins. Bb. XXIV. 


chenweg. Es ift daher entweder diefe Sage erfunden, oder fie 
ftammt aus einer viel früheren vorlobfomwig’jchen Zeit. 

Das Bier fpielte Hier von je eine grofle Rolle. Neu 
ſtadt befaß einen förmlichen Bierbann. Innerhalb der Herr: 
Schaft durfte Niemand Bier brauen als diefe und die Bürger, 
Ja felbft bei Hochzeiten, Kindtaufen und andern ländlichen 
Feften mußten die Untertanen außer der Stadt all ihr Bier 
aus dem herrichaftlichen Keller faufen ober Gerfte dafür liefern. 

In der Stadt war ed Brauch, daß jeder Bürger min 
beftens vier, in ber Freyhung jeder zwei Gebräu Bier machen 
follte, denn vom Eimer wurden 2 fr. Umgeld gezahlt. Weif- 
bier zahlte dasſelbe, Wein der Eimer 2 fl. 10 Er. 

Weißbier durften die Wirthe nur wechſelweiſe fchenfen 
und zwar fo, daß jedes Monat ein Anderer berechtigt war, 
(Verordnung von 1679.) Der Preis des Biere betrug im 
Yahre 1699 per Map 10 dl. 

Eine Verordnung von 1688 orbnet die Wahl des Stadt 
Lieutenants und bes Stadtwachtmeifters fo, daß wenn bie in 
ber Stadt den Lieutenant wählten, der Wachtmeifter aus der 
Freyhung fein mußte, und umgekehrt. 

Mit Beginn des 18. Jahrhunderts entftand der für 
Bayern fo verberbliche fpanifche Erbfolgefrieg und wenn uns 
fere Gegend, als mit dem Reichsheere verbündet, auch nicht 
direft getroffen wurde, fo wurbe die Stadt doch durch Durch— 
märfche in mannichfacher Weife geplagt. Doch find damals 
bie meiften Auslagen wieder entfchädigt worden.) 


*) Es möge bier ein kurzer Meberblid der Durchzüge folgen: 
1703 zahlreihe Munition und Proviant-Transporte, 
April 1704. Das Styrum'ſche Dragonerregiment von 
Waldſaſſen nah Hahnbach, bald darauf das Regiment 
Graf Salm und im Juli das Daun’fhe Regiment, 

Im Oktober das Helfen Darmitädter Kegiment und eine 
Adtheilung polniſcher Truppen. 

1705 den 12. Januar das dänische Dragonerregiment 
Gerftorf, im Februar die polnifh:fähfiihen Regimenter 


General Graf von Hohenzollern traf im Jahre 1705 
bier ein und wohnte mit Gemahlin und acht Bebienten im 
Gafthof zur Krone, feine Prinzeffin mit Gefolge im ſchwarzen 
Bären. (Wahricheinlih Hermann Friedrich von Hohenzollern 
Hechingen, geboren 1665, Faiferl. General⸗Feldmarſchall, befr 
fen Gemahlin Eleonora Magdalena, Marfgräfin von Bram 
denburgs Kulmbach war). Zwei Jahre fpäter brachte man 
franzöfifche Gefangene durchunfere Stadt, darunter 69 Offiziere. 

Auh das Kontingent der gefürfteten Graffchaft wurde 


aufgeboten, und es beief fich die Anzahl der Truppen weit 


höher ald das gewöhnliche Reichöfontingent, welches nur 2 
Mann zu Pferd und 6 zu Buß verlangte.*) 


* 


Franlel und Fürſtenberg, den 28. Juni das Dänifhe Re⸗ 
giment Graf Oſten. 

1706 im Januar ein Osnabrück'ſches, dann ein preußi⸗ 
ſches TruppensDetahement, den 13. Febr, das pfalzneus 
burgifhe Dragoner-Kegiment Wittgenftein und am 11. 
Mai das Dragoner Regiment Erbepille, 

1707, Dragoner-Regiment Vauban, im April dann 
preußifhe Infanterie vom Regiment Prinz Philipp. 

1708 ven 13, April Abtheilungen vom Regiment Gut; 
tenftein, Neuburgifche Infanterie, däniſche Infanterie und 
öfterreihifhe Artillerie, 

1711 Graf Perfeti von Peranza, Taiferliher General 
der Artillerie, Übernachtete mit feinem Stabe den 23. Juni 
bier, und im Juli folgten ihm preußiſche und kurpfälziſche 
Truppen unter Obriftlieutenant von Eberftein, 


*) Das Bataillon, dem die loblowitz'ſchen Truppen beigege- 
ben waren, ftand unter ver Kührung des Oberftlieutenants 
von Gemming und war wie folgt zufammengejekt: 

Dberftlienten, Geming’s Comp. Hauptmann Baubdrerel Comp. 

ochftift Regensburg 86 M. Hochftift Freifing 108 M. 





tft Berchtesgaden 36 „ Grafihaft Tilly 8 u 

„ St. Emmeram 17 „ „ Marlrain 6 u 

„ Obermünfter 7 „ ander. Leuchtenberg 7 „ 

Landgrafſch. Leuchtenberg 8 „ 129 M. 
154 M. 


7» 
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Es waren nämlich damals 49 Mann aus der gefürfte: 
ten Grafichaft im aktiven Dienft, die erft nad) eingetretenem 
Friedensichluß wieder in die Heimath zurüdfehrten. 

Nah Ferdinand von Lobfowig Tode verödete Das alte 
Schloß und das neue, nur zur Hälfte vollendet, blieb bis zum 
heutigen Tage, wie es damals war und feiner feiner Nach— 
folger jolite e8 widerjehen. Ja man fagt, die fürftlicden Be 
amten hatten fpäter felbft alles aufgeboten den Landesfürften 
ferne zu halten, um deſto unabhängiger jchalten zu können, 
wie fie auch einen fürftlichen Befehl veranlaften, daß fein 
Bürger der Grafihaft am Hoflager des Landesfürften erjchei- 
nen jollte, über deffen Angelegenheit nicht vorber das Ober: 
amt Bericht erftattet hatte. So wurde das Land dem Fürften, 
der es nicht fannte, entfremdet, das ihm um fo weniger 
am Herzen lag, als auch die aus dieſem Belige fließende 
Rente nur eine höchft unbedeutende war. Dennoch aber zeig- 
ten die Fürften von Lobkowitz ihre Gnade mindeftens ihren 
Beamten, denn ſchon 1736 wurde ber hiefige Stadtrichter 
und Lehenprobft Ulrich Weinzierl und im Jahre 1796 der 
Oberamtmann Ignatz Chriftoph Duͤrrbeck in den Abelftand 
erhoben. 

Bon dem DOberamtmann Freiheren von Riefenfeld, Guts- 
befiger zu Pirf, ftammen mehrere fromme Stiftungen. Er und 
feine Gemahlin liegen in der Stabdtpfarrficche. 


Hauptmann Gritfchens Comp. Hauptmann Kronachs Comp. 

Stadt Regensburg 125 M. Fürſtenthum Sulzbach 79 M. 

Landgfſch. Leuchtenbg. 8 „ Rt Sternftein 49 M, 
133 M. Grafſchaft Wolfftein 20 M. 

Hauptmann’s Schmidts Comp, 148 M. 

Hochſtift Paſſan 127 M. Dazu ein Quartiermeiſter, 

Stift Niedermünſter 7 „ em Zahlmeiſter, 

Graffhaft Ortenburg 8, ein Anjutant, 

Landg. Yeuchtenberg 8 „ an Bataillons⸗Tambour. 


150 M. 
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Franz Joſeph Mar von Lobkowitz führtenody 1798 eine 
neue Tarordnung ein. Ob dadurch die Rente der Stadt und 
‚Herrfchaft bedeutender wurde, Tann leider nicht berichtet werben. 

Neben der ftändigen, nur ein ‚paar Mann im #rieben 
zahlenden bewaffneten Macht, von der man fi, wie dieß wohl 
bei jedem Fleineren Gebiet der Fall war, noch lange allerlei 
Anekdoten erzählte, hatte jedoch die Stadt eine felbitftändige 
Bürgerwehr, und war zu diefem Zwede fogar von dem Für- 
ften von Lobkowitz eigens mit ganz vortrefflihen Büchien be 
waffnet worden, von denen jich hie und ba noch welche vor 
finden. Zugleich wurde biefer Schügenfompagnie dad Schieß— 
haus zur Bemügung gegeben, und es fehlte ſomit ſchon da— 
mals nicht an gehöriger Uebung der Waffen. 

Neben unbedeutenden Durchzügen*) während bes öfter: 
reichifchen Erbfolgefrieges war nun das Erjcheinen ber fran- 


*) 1742. Februar das ungarische Regiment Bethlem unter 
Dberfi Graf Nadasdy, dann die Regimenter Damitz, Hal: 
fer und Herzog Klement. | 

Im Oktober die ganze franzöfifhe Armee, Ihnen folgten 
öfterreihifche Truppen : 

Eine Eolonne unter Graf Wied von Eger über Kulm: 
bach nah Mainz. 

Zwei Colonnen unter Graf Kolowrath von Eger und 
nah Baireuth, Bamberg und Würzburg, Darunter vie 
Regimenter Bentheim und Gylani. 

Drei Eolonnen, Davon marſchirten die Negimenter Bir: 
fenfeld und Althan von Tachau über Bärnau wach Neu: 
ftabt, Forchheim und Ochſenfurt. 

Das Regiment Bethlem von Pfraumberg und Haid nad 
Forchheim. 

Eſterhazy⸗ Huſaren von Waidhaus nad Pfreimdt und 
Wendelſtein; die Regimenter Botta und Haller von Klentſch 
über Waldmünchen nay Schwandorf in’s Eichſtädtiſche uno 
enblib die Regimenter Wurmbrand und Hohenzollern ven 
Waldſaſſen über Neuftan nah Nürnberg und Ansbach. 
(Marſchroute im Original in der Neuftäpter Regiſtratur.) 

1743 ım Aprıl Würtembergiihe Dragoner, im Juli 
Graf Daun’d Regiment. 
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zöfifchen Armee bemerfenswerther, welche am 26., 27. und 
28. Oftober 1742 von Prag kommend, plünbernd die Graf 
Schaft durchzog. Marſchall Maillebois fommandirte das Heer, 
und ben Schaben, den ber Durchzug dem Lande verurfachte, 
fhägte man in der Stabt auf 6332 fl, auf bem Lande aber 
auf 19854 fl, in Summa alfo 26,186 fl. 

Ihnen folgten in langen Zügen bie öfterreich. Eolonnen. 

Der fiebenjährige Krieg berührte Bayern und alfo auch 
unfere Gegend nur unbedeutend. Wichtiger ward bie nun nach 
wenig Jahrzehenden folgende Staatsummwälzung in Frankreich. 
Schon in den I0er Jahren begannen wieder vereinzelte Durch 
züge*) und im September 1796 fah Neuftabt die erften fran- 
zöfifchen Kriegsgefangenen. 

Am Ende des verflofienen Jahrhunderts trat aufs Neue 
Ruhe ein. 

Schon bie erften Jahre des neu angebrochenen Säculums 
wurden für Neuftabt und die ganze Grafichaft von ber größ- 
ten Bebeutung, denn fie entſchieden und zwar in günftigfter 
Weife über Neuſtadts Zukunft. 

1744 ben 17. April ein ungarifches Regiment, im Eep- 
tember 10 Kompagnien Sedendorf-Infanterie, 

1748. Oktober. Hohenzollern⸗Küraſſiere, Caroly⸗Huſaren. 

1751. Auguſt. Ein Bataillon Slavonier. 

1758. (Siebenjähriger Krieg.) Februar, Eine Compag⸗ 
nie furpfäßifcher Truppen, April: öfterreichifhe Küraffiere, 
Juni Sohenzollern-Dragoner und im Dezember Prinz Eu- 
gensDragoner, 

*) 1796, Mai : kaiferlihe Infanterie, Sapeurs und Mineurs, 

Yuli Koburg-Dragoner, Modena und Latour: Chevaurlegers. 

Auguft: Odonells Freilorps. 

Eeptember: Murray's Feldbataillon. 

Dezember: Kinsky's Infanterie. 

1797. Odonel'ſche Truppen, Würzburg., Kurtrier. Kurs 
Mainz'ſche und Condé'ſche Truppenabtheilungen, November 
Rohans Huſaren. 

Dezember: Erzherzog Albrecht Carabinier ſammt einem 
Artillerie⸗Park. 

1798 die Regimenter Kalenberg und Gemmingen. 
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Mitten unter ben verfchledenen Truppenzügen, bie un’ 
jere Gegend burchfreugten*) , traf bald nach Errichtung des 
Rheinbundes eine Abtheilung franzöftfcher Grenadiere zu Pferb 
vom 12. Regiment, zur Soult’fchen Armee gehörig, ein und 
blieb biß zum 14. September 1806. Am 15. Sept. wurde 
die durch den XXIV. Artikel des rheinifchen Ronföderations- 
traftatd dem neu errichteten Königreih Bayern zugetheilte 
Herrſchaft Störnftein wirklich in Befig genommen. Es er 
ſchien nämlich ſchon am 13. ber bayeriiche Generalfommiffär 
Graf von Kreuth von Amberg mit 14 bayerifchen Dragonern 
und ließ die ganze gefürftete Grafichaft dem König von Bay: 
ern huldigen, worüber am 15. Sept. ein Protofoll aufgenom: 
men wurde. 

Der Fürft von Lobkowitz Hatte noch bis zum Jahre 1807 
ein Herrfchaftögericht in hiefiger Stadt, das jedoch bald eben: 
falls an Bayern abgetreten wurde, worauf am 17. Mai 1808 
der Randgerichtsfig von Parkftein nach Neuftadt verlegt wurde. 

Der erfte bayerifche Landrichter, der von feinem bisheri- 
gen Sige zu Parkſtein herab nad Neuftadt zog, war Earl 
Freiherr v. Lichtenftern**), welcher im Jahre 1862 von die 
ſem Poften, den er nur allein in Neuftabt 56 Jahre lang 
befleidete, in ben wohlverdienten Ruheftand zurüdtrat, gewiß 
eine ber größten Seltenheiten in der Beamtenwelt. 

Im Jahre 1809 war der Krieg aufs neue ausgebrochen, 
und fhon am 25. März kamen franzöfifche Chaffeurs unter 
Dberft Medat hier an, die aber mit Hinterlaffung eined Com: 
mandos von 3 Mann bald wieder abzogen. 


*) Anfang des Jahrhunderts find von Durhmärfchen nur be 
merkt Szefler Hufaren, Baulieu's und Clairfait's Infan- 
terie, pfälziſche, auch kurkölniſche Truppenabtheilungen, end— 
lich das Feldſpital des Simbſch'ſchen Corps. 

**) Geboren 1776, wurde 1803 Landrichter in Nabburg, 
1806 in Parlkſtein, 1808 in Neuſtadt und lebt noch 
Beute (1864). | 
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Im April aber hörte man von bem Nahen gröfferer 
Truppenförper. 

Schon am 10, April traf von Floß her die Nachricht 
ein, daß öfterreichifche Truppen die Grenze überfchritten hätten. 

Nachmittags 5 Uhr ritten 12 Mann von Merveldt’s 
Uhlanen bier ein und verfünbdeten ben erfchrodenen Neuftäb- 
tern den Anmarfch des Graf Bellegarb’ichen Armeekorps. 

Am 11. April früh kam fchon Nachricht, daß bei Ep- 
penreuth Truppen in Menge ftünden. Bald rüdten die Maf- 
fen näher. Zuerft erſchien ald Spige ein Commando Jäger, 
dann ein Detachement Blanfenftein-Hufaren, um 9 Uhr end” 
lich der Staböquartiermeifter, um den Empfang des Armeeforps 
vorzubereiten. Bon einer Einquartierung ſolcher Maffen war 
natürlich Feine Rede. Die größte Anzahl mußte Beiwacht halten- 

In der Stadt wurden einquartirt der Feldmarfchall Graf 
von Bellegarde, Feldzeugmeifter Graf Bogelfang, dann bie 
Generäle Grafen Noftig, von Henneberg, von Hohenzollern, 
v. Ulm und Vaccani, im Ganzen 1 Marfchal, 7 Generäle, 
57 Stab8-Offiziere, 405 Oberofliziere und Eınplojes, 8897 
Gemeine und 739 Pferde. Draußen auf dem fogenannten 
Rumpler, in der Lohe und der Gramau, alfo im Often unb 
im Norden ber Stadt, Tagerten über 40,000 Mann in Bir 
vouac, und die Verföftigung biefes Corps Foftete im ohnges 
räbren Ueberſchlag 13,150 fl. 

Am 12. April zog die Armee weiter nach Wernberg, 
und mehrere Tage dauerten die ZJuzüge von Nachzüglern, 
Marodeurs und Franken fort. 

Ende des Monats April aber begannen die Transporte 
von Bleſſirten aus ber von Edmühl und Regendburg nad 
Böhmen retirirenden öfterreichiichen Arme. Am 4. Mai 
fam von Stadtkemnath her Marfchall Bernadotte mit ber 
ſaͤchſiſchen Armee in einer Stärke von 20,000 Mann gen 
Weiden anmarſchirt, wohin ber ganze Vorrath von Heu 
unb aber bereit8 gebracht worden war. 
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Trotzdem wurde auch Neuftadt nicht verfchont, und fchon 


am 4. Mai Nachmittags 4 Uhr traf das fächfifche Leib⸗Kü— 
raffier-Regiment, beftehend aus 800 Mann, hier ein, und man 
war wegen Mangel bed Haberd fogar genöthigt, Gerfte und 
Korn zu verfüttern.*) 


Piel hatte in ben nächften Jahren Neuftabt zu leiden, 
Es waren nicht allein die Truppenzüge, ed waren na 


mentlic die harten Kriegsſteuern und bie Preidgebung ber 
eigenen Söhne, die fchwer auf dem Lande lafteten. 


Allmählig aber fehrten Die Segnungen be Friedens wieder. 


*) Weitere Durchzuͤge waren: 


1809 Mai: ſächſiſche Dragoner. 
25. Juli: Referve-Bataillon Herzog Karl von Hirſchau nad) 
Firfhenreuth, 
17. Auguft : 13, Refervebataillen, 
24. Auguit : Refervebataillon Herzog Pins, 
September, Abtheilungen von ben bayerifhen Regimentern 
Bärnklau und Herzog Wilhelm, 
Dktober, 13. Referwebataillen, 
Dezember. 10. Limien-Infanterierftegiment. 
1816. Januar, Die fähfifhe Armee und zwer am 

id. , Bataillon Neſemeuſchl, 

15. 5 Bataillon Prinz Friedrich. 

16. „ Regiment Prinz Klement, 

Tu Regiment Prinz Anton, 
1812: Abtheilungen ver bayer, Regimenter Pius, Junker 
und Laroche. 
1813. Kaiſerliche Mriegstransporte und Munition. 
1814. Abtheilungen vom Regiment Erbach. 
Im Auguft eine Colonne bayerifcher Gefangener aus Ruß— 
lands Gefangenschaft. 
1815. Ein ruffifches Armeekorps, nemlich: = 
15— 19. Mai die Regimenter Smolenst, Narensty, Alero: 
polsty und Ingermanland, das 41. und 6. Yägerregiment 
und 3. Artillerie: Corps, 14300 Mann. 
d—8. Juni, Huſaren⸗Regiment Irluzk, Infanterie Regt- 
ment Polotzk, Bresky und Jecaterinenburg. 
19. Juni, KüraſſiereKegiment Pokow und das 48. Jäger 
Regiment, im Ganzen 41000 Mann. 
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König Mar hielt getreulich feinem Lande fein Fönigliches 
Wort und gab die Berfaffung, Einer der Erften Monarchen 
Deutfchlands, feinem Reiche. 

Neuftadt genoß die Wohlthat, der Amtsfig für ein Ge 
richt zu fein, beffen Sprengel nahezu 32000 Seelen umfaßte, 
deſſen Bewohner bei allen ihren amtlichen Berrichtungen felbft 
am Amtsfit erfcheinen mußten. 

Der Staat gab der Stadt im Jahre 1828 für den ferne 
bei Flogenbürg gelegenen Waldtheil eine vortreffliche Walbung 
in nächfter Nähe, ein unenblicher Bortheil für bie Gemeinde. 

Es waren alle Momente gegeben, ber Stadtgemeinde 
unter die Arme zu greifen, da ein für Neuftabt jo wohlge- 
finnter Mann an bes Amtes Spitze ftand. 

Daß trogdem noch heute fo viel Armuth in Neuftabt 
herrfcht, ift jehr zu bebauern und läßt einen traurigen Schluß 
zu auf die früheren Zuſtände. 

Almählig wurde der Gerichtöfprengel immer Fleiner, man 
ſchlug Plößberg, Wildenau und Schönkirch zu Tirſchenreuth, 
Erbendorf mit Umgebung nad Kemnath, errichtete dann in 
Weiden und Erbendorf felbftftändige Landgerichte, jo daß die 
Einwohnerzahl des Landgerichts Neuſtadts auf 11—12000 
herabſank. 

Im Jahre 1862 hatte jedoch Neuſtadt das Glück, eine 
Verwaltungsbehörde zu erhalten, und das Jahr 1864 be 
ſchenkte dieſe Stabt mit der Eifenbahn und einer Bahnftation. 

Mögen biefe Gaben der jüngften Zeit ber Neuftäbter 
Stadtgemeinde neuen Segen und Wohlftand bringen. 

Ein Ausweis über das berzeitige Vermögen der Stadt 
liegt bei. 


II. 
Kirchengeſchichte von Aeufadt a. d. W-A. 


Daß die Entftehung der Kirche zu Altenftabt mit ber 
Wiederanſiedlung dieſes Ortes muthmaßlich zufammenfällt, 
haben wir oben ſchon bemerkt. 

Die Thatſache, daß eben Altenſtadt und nicht Neuſtadt 
Pfarrſitz wurde, iſt ein Beweis nicht allein des älteren Be— 
ſtehens Altenſtadts, ſondern auch der fruͤheren gröſſeren Wich— 
tigkeit dieſes Ortes. 

Die Pfarrei gehörte zunaͤchſt zum Dekanat Nabburg*) 
(bid 1786), welches Anfangs fich gegen Norden und hoch in 
die neu befehrten Slaven-⸗Gegenden hinein erftredte, und wel: 
des fpäter fich auf fünf Defanatsbezirke vertheilte: Tirfchen: 
reuth zum Theil, Sulzbach, Leuchtenberg, Nabburg und Neun: 
burg zum Theil.) 


*) Ber. Berh. B. 16. S. 49 und Lipf Matritel S. XVIIL 

*) Wenn hier wie in den volltommen abgefchloffenen und ent- 
widelten Gauen vie Geftaltung von Archidiaconaten zur 
Ausbildung und die Dreitheilung in Anwendung kam, fo 
läßt fi) folgende Combination rechtfertigen : 

1. Altenftabt, Ilſenbach, Wurz, die erften beiden Pfar⸗ 
reien wurden fpäter combinirt und alle 3 zufammen jpä- 
ter an das Dekanat Zirfchenreuth abgetreten, 

2. Püchersreuth, Milchenreuth, Floß, die beiden erften 
Pfarreien wurden ebenfalls fpäter combinirt und alle drei 
fpäter zum Dekanat Sulzbach gegeben. 

3. Vohenſtrauß, Pleiftein, Pennersried, bie beiden erſten 
Pfarreien lamen fpäter zum Dekanat Sulzbach, Pleiſtein 
noch fpäter zu Leuchtenberg, wohin auch Lenersried, d. h. 
bie fpätere Pfarrei Waldthurn gehörte, 
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sentavit idoneum prasbyterum Joannes et Hintzig die 
Pflug fratres, domini de Rabenstein et Petschau. 

Anno 1516 ad eandem parochiam Altenstadt prae- 
sentavit idoneum presbyterum illustris matrona Ursula 
de Guettenstein, nata comtissa de Castel in Neustadt. 

In Neustadt est ecclesia S. Georgi sine sepultura, 
in qua est Capellania S. Barbarae item alia Capellania, 

In Mühlberg Capella S. Annae vel S. Nicolai (Mühl- 
berg, 1/, Stunde nördlich von Altenſtadt — Dorf.) 

In Hafendeck S. Salvatoris. 

Gafendeck Flurnamen einer Stelle gegenüber von Störn- 
ftein. Die Kapelle zu St. Salvator ging erft im Laufe bie- 
ſes Jahrhunderts ein.) 

Item habet Capellam S. Quirini in campo solitariam. 
Dieb wird der Poger a vulyo genannt. (Jetzt groſſe Kirche 
zu St. Quirin.) 

Huae omnes ecclesiae vel capellae sunt sub parochia 
Altenstadt. 


Störnstein ecclesia S, Catharinae filialis sub paro- 
chia Pylyramsreuth (Püchersreuth) St. Petri et Pauli 
apostolorum de collatione Joannis de Floss. Indieta filiali 
Störnstein quilibet parochus in Pylgramsreuth debuit heb_ 
domadatim unam legere Missam. 

Quod ad requisitionem illustrissimi et magnifici do- 
mini Zdenkonis Adalberti Baronis de et in Lobkowitz 
(1601—1630) domini in Störnstein et Neustadt ad na- 
bum silvcanum , S. Caes, Majestatis intimi consiliarü, cu- 
bicularii et per regnum Bohemiae Supremi concellarii au- 
reique velleris equitis etc. Extracta haec cum matricula, 
libro visitationis et registratura archivi consistorialis epis- 
copatus ratisponensis conveniant. Teestor M. Gedeon Pisto- 
rius S. impautoritat publicus et consistorü episcopatus 
Ratisponensis pro tempore juratus notarius. 
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Diefes Dofument ift wieder Wortlaut fagt, von Zdenfo 
Adalbert von Lobfowig erbeten worden, offenbar zur Zeit ber 
Gegenreformation, und es conflatirt basjelbe ben Stand ber 
Pfarrei Altenftabt vor ber Reformation, denn es bricht mit 
dem präfentirten Priefter im Jahre 1516 ab, Seit jener Zeit 
war alfo fein präfentirter Pfarrer in Altenſtadt mehr in ben 
bifhöflichen Conſiſtorial⸗Akten eingetragen, und es unterftügt 
dieſes Dokument die nachfolgenden, aus ben FLirchenbüchern 
ber Pfarrei gezogenen Notizen. 

Die ältefte Auffchreibung ber Diözefan-Matrifel weist 
in Altenſtadt prope Novam civitatem nur einen Plebanus 
nad cum socio divinorum (1433), Im Sahre 1460 be 
fennt der Landgraf vo nteuchtenberg, daß dem Erhard Mayer, 
Dürger von Neuftadt, das Dorf Schönbrunn bei Floß mit 
feiner Zugehörung verliehen worden fei, basfelbe in treuen 
Hunden zu tragen der Fruͤhmeß zu St. Jörgen, und im Jahre 
1486 fommt außerdem ein Altarift und Tagmeffer ber heili- 
ligen Jungfrau Et, Barbara, Hans Steinhaufer, vor, 

Gilg Oſterbach und Matthias Vollandt waren im fünf: 
sehenten Jahrhundert Frühmeßner in Neuftadt. 

Zu Zeiten ber Parsberger kommt als Pfarrer zu Alten; 
ſtadt Herr Kemnater, gebürtig aus Kelheim, vor, 

Sein Nachfolger war Here Conrad Wild. 

Im Jahre 1483 war Johann Schwarz Pfarrer daſelbſt. 
Nah ihm ift wieder eine Rüde big zur Reformationgzeit. 

Während dem theilte Neuftadt und die Herrfchaft Störn- 
fein das Schickſal der übrigen Oberpfalz und huldigte, wie 
diefe Provinz, der Lutherifchen Lehre, welche von ben bamali- 
‚gen Beſitzern, ben Heidesern, begünftigt worben zu fein Icheint. 

Die Loblowige waren fo Hug, als fie in den Beſitz ber 
Herrſchaft kamen, vorerft hieran nichts zu ändern ‚, bis nah 
der Schlacht am weißen Berg Böhmen und Oberpfalz wies 
ber dem Fatholifchen Glauben geivonnen waren. 
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Der betreffende Paffus in der Stadtorbnung*) lautet: 

„und erftend wollen wir, daß fie neben ihren obgemel- 

ten erlangten Rechten auch ihre hergebrachte Kirchen: 

Ordnung und Religion bis zu einem chriftlichen consi- 

lio exerzieren, auch wie bisher ihre Kirchen- und Schul- 
diener zu Neuſtadt beftellen follen.”**) 

Wohl der erfte evangelifche Prediger war Hans Zaun 
1539, Pfarrer zu Altenftabt; ihm folgte Lorenz Wild und 
diefem bis 1579 Johann Agricola; bis 1611 Nikolaus Weiß, 
und bis zur Gegenreformation Jakob Schöpff. Lorenz Wild 
befennt 1565, daß ihm die Neuftädter, da er einen Kaplan 


y nicht halten Fonnte, aus gutem Willen zwei Weiherlein vorm 


Gehai (Khar) ohne Zins gegeben haben. 

Später waren Kaplaͤne oder Diacone, wie fie auch hießen, 
Nicolaus Weiß; Jakob Schöpff und Johann Löw. Man 
ſcheint ſchon 1566 die Nothmwendigfeit eined Hilfögeiftlichen 
eingefehen zu haben, denn am St. Martinstag 1566 wurde 
ein Haus gefauft, in der untern Borftadt gelegen, zwijchen 
Erhard Fürbringerd und Peter Thrakens Häufern, dem Hein- 
rih Grebner gehörig, mit Hof, Stabel und Gärtlein, dabei 
auch zwei Hausäderlein zu eines Kaplan Haus bei der Stadt 
und Pfarrei Altenftabt.***) 

Aus obiger Stelle der ftädtiihen Ordnung dürfte auch 
hervorgehen, daß der Llebergang von ber Fatholifchen zur lu- 
therifchen Kirche hier, wie an vielen andern Orten ein ganz 
allmäliger, halb unbewußter war. Das Schisma der Trenn- 
ung trat faftifch erft mit Schluß des Tridentiner Concild 
1563 ein, bis dahin glaubte jelbit mancher Katholif an eine 
baldige Kirchenreformation, holte fih vom Papſte Dispenz, 
wenn er fein Bäschen heirathete, ging aber dazu in die Kir 


*) Beilage 20, 
) Beilage 20. 
+), Driginalurtunde in ber ſtädtiſchen Regiftratur. 


112 


he, um eine Predigt des verheiratheten Pfarrers zu hören, 
oder das Abendmahl in doppelter Geftalt zu nehmen.*) 

Daß aber die Fürften von Lobkowitz fo lange zugefehen 
haben, ihre Religion, die Fatholifche, ihren Unterthanen wie- 
der zurückzugeben, daran feheint die Lage wilden Oberpfalz 
und Böhmen, in welchen beiden Ländern befanntlich die Re 
formation die Oberhand erhalten hatte, Schuld geweſen zu fein, 

Als Beweis, daß wirklich die Lobkowitz der Tutherifchen 
Kirche Schug angedeihen ließen, mag folgende Stelle dienen 
aus dem Jahre 1615, wo es heißt: 

„Aus gerechtem Zorn weil dur Verhängnuß Gottes 
jegt ein neuer gar grob calvinifcher Pfarrer zu Wurz, Hans 
Plackh jo mit fih hinbracht irrige Lehr wider bie alte in 
heiliger Schrift und Kirchenagend fo über dreißig Jahr hier 
mit Nügen üblich gewefen**), hat aus chriftlicdem Eifer der 
hochwohlgeborne Herr Ladislaus von Lobfowig unſer gnäbi- 
ger Landesherr feinen nach Wurz eingepfarrten lieben armen 
einfältigen Untertbanen zum Beften vor folchen fchäblichen 
Seelengift zu verwahren Befehl ergehen laffen, fie follen ſich 
vor caloinifcher Lehre hiten und ihren Gottesdienft fo wi 
hier in Neuftadt pflegen.“ 

Seitdem kommen auch fehr viel Verrichtungen in Zar 
hof, Kahhof, Pfaffenreuth u. a, Orten vor, 

Es gibt dieſe Stelle einen neuen Beleg für Die Heinbti 
he Stellung, welche die futherifche gegenüber der calvinifchen 
Lehre und umgefehrt, hier wie überall in der Oberpfalz ein⸗ 
nahm. 

Nicht minder intereſſant und ein Bild der Zeit iſt die 


*) Derartiges Beiſpiel im Weidner Kirchenbuch. 

**) Alſo etwa vom Jahre 1579—1585 an d. h. von jener 
Zeit an, wo in der Oberpfalz und allen kurfürftlihen Lanz 
den das Concordien⸗Buch umterzeichnet wurbe — 
Tat pag. 355. (. Hänfer’s Geſchichte der 

p. 108 


113 


Form der Lirchenbücher und ihre Führung. Es tritt wohl 
nirgends der gewaltige Unterjchied zwiichen der Reformation 
und der Gegenreformation deutlicher hervor. 

E&, mögen als fchlagende Beifpiele bier zwei Findtauf- 
eintragungen folgen. 

Probe aus der Zeit der lutheriſchen Pfarrer: 

„1615 am 8. Sept. Albrecht, Bauer von der Reut bei 
Herr Erhard Rupprecht, Bürgermeifter, Fuhrknecht, Hausfrau, 
welche Perſonen vor 15 Wochen Hochzeit gehalten und in 
gnädiger Herrihaft Haus in der Stadt an der Herberg 2 
Kindlein ein Söhnlein und ein Töchterlein, die natürlicher 
weis doch nit rechtzeitig oder vollftändig, aber lebendig auf 
diefe Welt geboren, folcher gefährlichen Schwachheit halber 
find von weifer beftellter Ammfrau Sophia in verfallender 
Noth mit Heiliger Taufe dem Wafferbad im Wort und im 
Namen Gotted des Vaters und ded Sohnes und des heili- 
gen Geiſtes nach Ehrifti Ordnung im Haus getauffet worden, 
und folgendes in dem heiligen Predigamts mit dem heiligen 
Gebet und heiligen Evangelio Gott dem himmlischen Vater 
in feine wäterlichen Arme geleget worden. Das Söhnlein ift 
genennet worden Johann Georgius, Gevatter ward erbeten 
Johann Georg Gradl, Herrn Michael Gradl, Burgerd und 
des Raths allbier ehelicher Sohn, das Töchterlein hat feinen 
Zaufnamen befommen Catharina, Gevatterin Gatharina, Hans 
Langens Hausfrau allhier, bei dem Bater und Schweher Ulrich 
Rothichmid Burger in der Stadt an ber Herberg. 

Diefe 2 Rinderlein, jo 2 Stunden hernach janft in 
Chriſto unſerm Heil entichlaffen,, find auch folgend ben 9. 
Sept. hora 12. chriftlicher Weis begraben worden.“ 

Dieſer Ueberfchwenglichfeit der Auffchreibung gegenüber 
nimmt fich die Kürze der Jeſuiten 12 Jahre nachher höchſt 
harafteriftiich aus. Hier heißt e8: 

„1627. 2. Sept. Baptizavit, Marcus Holdenriether. S.J. 


“2 Infans: Eva. 
Berhandl. b. hiſtor. Vereins Bd. XXIV. 8 
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Parentes. Johannes Hofmann, Margaretha. 
Patrina: Petrus Schwindel, Eva.“ 

Nachdem alfo die Schlaht am weißen Berg verloren 
war, und Böhmen und Oberpfalz zum fatholifchen Glauben 
zurüdgebracht werden mußten, war es mimmeine nothwendige 
Conſequenz, daß auch die Herrfchaft Neuitadt und Störnitein das 
gleiche 2oo8 traf. Wenzel von Lobfowig ordnete den erften 
Jeſuiten Johann Kling Hicher ab, und «8 ift fein Schriftftüd 
übrig geblieben, welches über Form und Zeit der Gegenfor 
mation genauen Bericht erftattete. 

Nur 1634 fommt vorlibergehend vor: 

„Baptizavit praedicans Hecht den 20. März,” und cs 
erfcheint fomit, daß während der ſchwediſchen Invaſion kurze 
Zeit die Prädikanten hier wieder fungirt haben. 

So lange die Fürſtin Auguſta Sophia von Lobfowig 
noch in Neuftadt rejtdirte, eriftirte noch eine lutherifche Ka— 
pelle hier. Nach ihrem Tode wurde diefelbe demolirt und das 
mit die legte Spur der Reformation entfernt. 

Nur die und da an ben Gränzen der Graffchaft kom— 
men noch einzelne Andersgläubige vor. Beweis dafür ift fol 
gende jedenfalls bezeichnende Stelle: 

„Praeco lutheranus Wildenreuthensis praesumpsit 
in pagum Globenreith intrare, volens baptizare istum 
infantem, quem ego superveniens vi e parochia mea 
ejeci et infantem ipsemet batizavi |“ 

Mit der Wiedereinführung des Fatholifhen Glaubens 
wurde auch die Pfarrei Ilſenbach, welche bis dahin jelbit- 
ftändig war, mit Altenftadt vereinigt. 

Von diejer Pfarrei Ilſenbach und ihrer Belegung leſen 
wir in dem Urbarium von 1514 Folgendes: 

„Welcher Pfarrer zu Ilſenbach wil ſein der mag nicht Pfar— 
rer ohne der Herrſchaft Stoͤrnſtein gunſt willen und wiſſen werden 

Die Herrſchaft hat ihn zu präſentiren und einzuſetzen, 
als dann der Ding gewohnheiten und recht iſt. 
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= Auch muß ein jeder Pfarrer dafelbft der Herrſchaft gehor- . 
jam fein, wenn ihn die Herrfchaft fordert auch mit der Scharwerk. 

Und wenn ein Pfarrer dafelbft mit Tod abgeht, fo ge: 
hört all dasjelbige verlaffen Hab und gut, nichts audgenom- 
men, der Herrichaft Störnftein zu, 

Wann auch der Herrichaft Unterthan und Zugehöriger 
dem ‚Pfarrer, oder er, ihm hinwiderumb ſchuldig wär, das foll 
er anderd nirgend wo austragen, benn vor ber Herrſchaft 
und den Amtlewten auch alle jar von dem Gotteshaus mit ' 
den Zehentleuten der Herrichaft Rechnung tragen.“ 

Bon lutherifchen. Pfarrern in Stfenbach haben wir (vor 
1558) Johann Ian gefunden, der fpäter nad Neufirchen 
fam, dann Hand Löbel aus Neuftadt, der von der Sulzbach— 
ern vertrieben und abgelegt wurde. Wie, der neue Pfarrer 
hieß, den der Pfleger von Floßenbürg eingejebt hatte, haben 
wir nicht gefunden. Währfcheinlich war er der Lepte lutheri⸗ 
ſche, da bald darauf die Gegenreformation eintrat. 

Zur Pfarrei Ilſenbach gehörten noch die Orte Botzers⸗ 
reuth, Kronmuͤhl und Oberndorf. Auf dem Berge bei Botzers⸗ 
veuth fand ein Standbild des heiligen Quirinus. Das. Vol 
nannte denſelben nur den heiligen Potzer im Zufammenhang 
mit dem Namen Bogenberg, wo das Bild ftand und Botz⸗ 
erreuth den Drt, der daneben lag. Irren wir nicht, fo be 
deutet der Name Boze fo viel ald Gottheit — Gott. Der 
Name ift jedenfalls czechiichen Urfprungs, daher auch wohl 
der Umftand, daß es vorwiegend Böhmen waren, die hieher 
wahlfahrteten‘, lange ehe Herr v. Kobfowi dort eine Kir, 
Ge aufführen ließ. Wir führen hier eine in mancher Hinficht 
intereffante Erzählung auf, welde als Zeugenausfage im 
Jahre 1606 aufgezeichnet wurde. | 


‚Dort heißt es wie folgt: 


* Hiebei bericht Zeuge (ber 6. Zeuge Leonhard Hoffmann) 
ihm ſei wiſſentlich, als er noch ein Bub gewefen, daß zwi⸗ 
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fhen Ilſenbach und Potzersreuth ſei ein Abgott geftanden, 
(lutherifche Ausprudsweife jener Zeit für Heiligenbild) St. 
Poper genannt. 

Dahin vor Zeiten ein groffe Walfahrt gemefen und noch. 
Diefe hätten vor Zeiten allerlei Flachs, Fleifch, Geld, Bier, 
Butter dem Götzen geopfert, welchem auch Einer, wie Zeuge 
gefehen, ein Duzend Löffel geichentt. So alles ein beftellter 
Mann zu Slfenbah wieder vom Götzen eingenommen, ‚ver 
fauft und der Herrichaft allhier verrechnet. Er wiſſe auch 
und hätts gefehen, als einmal fein gnädiger Herr der Herr 
v. Lobfowig ein Priefter gen Ilſenbach gefeget mit Namen 
Johann Löbel des jegigen Bürgermeifterd allhier Johann Lö- 
bels Bater und daß Einkommen, zur Pfarr zu gering gewe- 
fen, hätten die Amtleut ihn nagjgelafien, daß er ein Jahr 
vier ohngefähr dasjenige, fo man demfelben Sänct Potzer ge 
opfert habe, einnehmen mögen, und es fämen noch jährlich 
Leut dahin auch Hinter Eger her, welche dem hölzern Gott 
noch opferten. Und der alte Herr von Lobkowitz hat den Gö— 
ten mit Brettern befchlagen laffen, damit er nit Schaden neh⸗ 
men möcht. 

Zeug bericht ferner, wie er von einem Bauern bafelbft 
gehört, daß ein Fremder einsmal diefem Heiligen einen ſchö— 
nen Löffel verehrt, den hat ein anderer Bauer geſtolen und 
als er damit gegeſſen, waren ihm all die Zän ausgefallen, 
Da hat der Bauer bericht, wie ed ihm und dem geftohlenen 
Löffel gegangen. Zeuge fagt noch ein hiftoriam zu dem End 
dadurch zu erweilen, daß fein gnädige Herrichaft im Dorf 
Ilſenbach die Gericht und Kirchweihichug gehabt. 

Es war ein Schäfer im Dorf gewejen, der hatt feine 
Schaf hinter dem heiligen Poger ausgetrieben, dan es viel 
geftreichtö des Orts gehabt und al& er gern beim tanz und 
Kirchweih geblieben, hatt er fein Schafſtecken bei dem heiligen 
Poger niedergelegt und gefagt: Du lieber heifiger Poser, 
fiehe da hüte mir heute die Schaf und laß fein ſchaden ge 
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ichehen, ich will zur Kirchweih und tanzen gehen und wirft 
du mirs nit recht hüten, folft bu fehen wie dirs gehen wirb. 
Wie aber der Schäfer hinweg gefommen, waren bie Schaf 
in ein Haber gegangen, worauf ber Schäfer hernach ben 
Steden genommen und gotsjämmerlich ben Heiligen gefchlas 
gen. Aber der Schäfer war auf bie Kirchweih und tanz in 
Haber gefommen und bis auf ben. Zod gehauen worden und 
hätten die Leut gemeint, daß er fi ald an dem Abgott ver- 
fündiget. Und ſagt Zeug, daß alfo die Herrſchaft Störnftein” 
und Neuftabt zur felbigen Zeit den Kirchweihichug gehalten, 
auch dasjenige, was dem Götzen verehrt, allhier verrechnen 
laffen.” — | 

Rah der Gegenreformation und nachdem Aſenbach mit 
Altenſtadt wieder vereinigt war, ſtellte man auch das Bild 
des Miligen Quirinus wieder her. 

‚Bürft Wenzel von Lobfowig hatte an die Stelfe, an ber 
feit. lange bie Hütte des heiligen Quirin geftanden, 1629 
eine-Rapelle bauen laffen. Sein Sohn Ferdinand fhuf Hier 
tatt der Kapelle 1680 eine groſſe Kirche, welche 1687 der 
Bifhof Jaroslaw von Leitmerig einweihte. Man behauptet, 
der Baumeifter habe dabei die Unzufriedenheit bes Fürften ſich 
zugezogen, und habe deßhalb flüchten müffen”). Lange Zeit zogen 
jährlich aus Böhmen aus den Gegenden von Maria Pulm, 
Königeberg, Falfenau und Eger groffe Wallfahrtszüge nad 
Bavern, erft nah Fuchsmuͤhl, dann nah St. Quirin und 
St. Felir bei Neuftadt, die oft viele taufend Menfchen ge: 
zählt haben follen. Diefe Wallfahrten find zur Zeit nicht mehr 
im Gange. Das Bild am Hochaltar, die Sendung bes hei- 
ligen Geiſtes, fol Kunſtwerth Haben. Auf der Epiftelfeite find 
die Altäre des heiligen Quirin und des heiligen Johann v. 
Paul, auf der Evangelienfeite die der heiligen Maria Mag: 
dalena und ber heiligen Jungfrau. 


*) Kalender für katholiſche Chriſten. Sulzbah 1855. 
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Die Kirche ift 106° lang, 31’ breit und 42° hoch. Der 
Thurm ift 107° hoch. Die Spige 1604° über der Meereöfläche. 
WVom Oſtermontag bis Sonntag nah Maria Opferung 
ift alle Sonn: und Feiertage dort Gotteöbienit. 

Der Thurm ber Altftädter Kirche, ber unzweifelhaft ur: 
alt ift, zeigt durch feinen Styl und feine vermauerten Thor: 
bogen im Innern, daß neben ihm ſchon manderlei Kirchen 
gebäude geftanden feien, die er überbauert hat. 

Ein altdeutfcher Altar, der bis vor Furzer Zeit, wo er 
nach Wunſiedel gewandert fein fol, im Beinhäuslein aufbe- 
wahrt war, ift wenig jünger als ber Thurm, der Taufftein 
aber fcheint mit dem Thurm aus einer Zeit zu ſtammen. 

In der Kirche liegen, wie fchon oben bemerkt, Jörg v. 
Heideck und feine Gemahlin Felicitas, geborne v. Schneid, 
begraben. 

Die Kirche in Neuſtadt iſt jedenfalls viel jünger und 
ftammt ihre Renovation wohl aus ber Zeit nach ber Refor- 
mation, obwohl wir urkundlich darüber nichts auffanden, als 
die Renovirung des Kirchthurmes am Anfang des 17. Jahr 
hunderts und dann wieder im. Jahre 1793—94, bei welcher 
Gelegenheit der Thurm Uhr und Kuppel erhielt. 
| Auch eine Dotationg-Urfunde des Fürſten Ferdinand 
Auguſt iſt noch vorhanden uͤber 600 fl., welche derſelbe bei 
der Stadtkammer am Feſte Mathä 1708 hinterlegte.) 

In der Kirche befindet fi) das Grabmal ded Oberamt- 
manned Johann Joſeph Freiherrn von Riefenfeld auf Pirf 


und feiner Gemahlin, einer gebornen v. Koch. Eine ehemalige 
lobkowitz'ſche Gruft ift vermauert. 


Gegenüber dem Eingange ift eine Kapelle der Heiligen 
Jungfrau, die Kirche felbft ift dem heil. Georg geweiht. 


— 


*) Urkunde vom 30. April 1714. 
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In der Heinen Gottesaderfiche ift nur am Dreieinig- 

feitöfefte Gottesdienft. In der Kirche iſt das Bildniß bes 
Stadtrichtere Löbel, der 1633 der Stadt feinen Garten zum 

Friebhofe gefchenft Hat. | 

Schon vor der Reformation war, wie wir oben fahen, 
ein Frühmeffer in Neuftadt. Das während der Reformation 
acquirirte Kaplanhaus dürfte wohl dasſelbe ſein, welches ſpä— 
ter vom Füͤrſten ‚Ferdinand Auguft von Lobkowitz zu einem 
Gapuziner-Hogpitium umgeftaltet —— welches er 1709 
ſtiftete und dotirte. 


Das Hospitium wurde mit den übrigen Klöſtern Bay⸗ 
erns 1806 aufgehoben, jedoch 1826 von Sr. Maj. dem RE 
nig von Barern ein Guratbenefizium geftiftet,®) deſſen Inha⸗ 
ber das ehemalige Kloſtergebäude bewohnt, und neben ber 
Haltung der Fruͤhmeſſe an Sonn? und Feiertagen zu Exhor— 
tatfonen "und zur Aushilfe‘ im Deichtſtuht und zu Krankenbe⸗ 
ſuchen verbunden 2 Pe 


Die Kirche St. gell bei Neuftadt auf einem Hügel mit 
freundlicher Ausficht war ebenfalls ſchon früher ein Wall: 
fahrtsort; doch ſcheint zur Zeit der Reformation eine Lapelle 
dort noch nicht geſtanden zu ſein. 

Fürſt Ferdinand IL. von Lobkowitz erbaute 1763, ftatt 
einer dort geftandenen Kapelle, die jetzt ftehende Kirche. 

. Sie hat 5 Altäre, auf der Epifteljeite den des heiligen 
Laurentius und bed heiligen Wendelin, auf der Evangelien: 
jeite den Altar mit dem Bildnis Mariae von gutem Rath, 
und auf bem zweiten den des heiligen Anton von Padua. 


Den Hochaltar ziert das geſchnitzte Holzbild des heili⸗ 
gen Felix. 


*) Lipf, Matrikel des Bisthums Regensburg. 
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Wallfahrtstag am St. Felir, St. Lorenzi- und St. 
Mendelin-Tage. 

Die Wände find mit fehönen Fresken geziert, Die Orgel 
wurde 1852 neu gebaut, eine bahin führende Bappelallee 
wurbe durch den Eturm am 31. Mai 1856 zum größten 
Theile niedergelegt. 

Die, Kirche ift 961/2’ lang, 51‘ breit und 33° hoch, ber 
mit 3 Gloden verfehene Thurm 104° hoch. Außer diefen 
Kirchen gehörte noch eine britte Wallfahrtöficche zu St. 
Anna in Mühlberg hieher, deren Felt alljährlich dort gefei- 
ert wird. 

Zu ber Pfarrei Altenſtadt gehört endlich auch noch die 
Kapelle zu St. Salvator am ſogenannten Hafendeck. 


Diefe fonderbare Flurbenennung mag wohl von einem 
foloffalen Felſenſtück herrühren, welches hier am Waldfaum 
liegt, und das man wohl ähnlich wie man anderwärts die 
Felfengebilde des Teufels Butterfaß nannte, (fo bei Falfenberg, 
bei Fichtelmühl und bei Leuchtenberg) hier als des Teufels 
Hafendeck bezeichnete. Wenigftens geht noch jept die unbe: 
ſtimmte Sage, daß unter Mitwirfuug des Böfen bieß Fels⸗ 
ſtuͤck hieher gerathen ſei. 

Ueber die Entſtehung der Kapelle erzaͤhlt die Sage 
Folgendes: 


Herr von Pflug hatte den Entſchluß gefaßt, hier eine 
Kapelle zu bauen, und fo ritt er eines Tages aus mit 10 
Pferden, um den Bau zu verdingen. Ein Edelmann babe 
ihm begleitet, dem fei die Kirche nicht nady dem Sinn gewe— 
fen. Der habe zu ihm geiprochen: „Herr, was wollt ihr thun? 
Wollt ihr ein Kirchlein bauen, fo ſetzt ed dort auf ben Zeite- 
berg Cift wohl der heutige Satzberg).“ Indem habe ein Gaul 
aufgeichlagen, und wurde dem Edelmann ein Bein abgeichla- 
gen. Da babe er gefchrieen: du lieber Heiliger, Hilf, daß mir 
mein Bein wieder werde, ich will Tag und Nacht helfen, daß 
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bie Kirche aufgebaut werde. Der Pflug aber meinte, daß fei 
ein Zeichen, daß er die Kapelle nach feinem Sinne erbauen 
folle, und fei fofort auch and Werf gegangen. Anfang der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts weiht ein Weihbifchof 
(wohl von Regensburg) die Kapelle und wird von ben Wil 
chenreuthern bis in ihr Dorf geleitet, um auch ihre Kirche 
zu. weihen. 

Es war allda eine Wallfahrt, wohin auch viel Kür 
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mer aus verfchiebenen Orten famen, und wurde von ber 
Herrfchaft Hiefür Standgeld verlangt. 

Später ging dieß Kirchlein in die Hände der Lutherifchen 
über, und einer ber Zeugen in dem oft erwähuten Beſchwer⸗ 
debuch fagt aus, er habe jährlid am 3. Oſtertag dort fin- 
gen helfen, bis es endlich eingegangen wire, 

In der Gegenreformation wurde die Kapelle wieder auf- 
gebaut und auf den älteren topographifchen Karten ift fie 
noch angegeben. Im laufenden Jahrhundert fcheint fie jeboch 
vollftändig abgebrochen worden zu fein, denn heute findet fich 
feine Spur ber Kirche mehr. — 

Reihenfolge der Fatholifchen Geiftlichen von 1626 an: 
Johann Kling 3. ©. : : — (1627-35 
Marcus Holdenriether I. ©. . s 
Peter Marc (Sulzb. Kal. 1855. ©. 79). 

Johann Jakob Wald ; ; i . 1635—1640 


M. Wolfgang Kürzinger* . i : . 1640-1643 
Matthias Sartorr . ’ i .  1643— 1646 
Caspar Siffert ; ; er . 1646-1649 
M. Johann Molitor . : .  1649—1653 
Johann Dözer ; > i i .  1653—1657 
Lic. Johann, Wirtendergr . 2. 1657—1663 
Michael Niedermeyer ; ; ; .  1663— 1705 
Andreas Dozler j ; i j . 1705—1734 
Lorenz Häfter . .1734 - 1744 


Adrian Lorenz Gaͤnsberger r k . 1744—1753 


Johann Baptift Rena 0. . 1753—1769 
ar Nicolaus N 7, 7692-1780 
33 H BE mars I er 3 ’ TI rt an. 

ham 6 5 13 49% Su in rue * an 
Mei aut Omen 3 ng 
Be Hi “m. Mnac * * Elan 1854-1841 
ab Rh u , —8 1;, , 3 u 1841-1848 
Sfidor Rubenbauer . . . . . 1848—1862 
‚ Matthias Pöllmann . — —— u «1863 bis jegt. 
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Freiheitsbrief Kaiser Ludwigs. 1339. 

Wir Ludwig von Gottes gnaden Rom. Kayser zu 
allen Zeiten ‚Mehrer des :Reichs verziehen vnd tun 
kunt offentlichen an diesem -Brieff, dass ‘wir. den: be- 
scheiden Leuthen den ‚Rath, und den.Burgern geineinig. : 
lich zu der neustadt. vor dem waldt. durch besonder yunst 
die genad gethan ‚haben und thun, auch won. onsern: kay- 
serlichen gewalt. mit diesem brief,.dass sie all'wochen an 
ohn all isrung, vnd 'hindernuss, wir. thun in auch ‚die 
genad, dass sie alle jahr zwen. jahrmärkh. in der vorge 
nannten stadt zu der neustadt haben sollen, einen. avf sanct 
margarethen tag, und den andern auf säncl martins tag, 
wachenmärkh suchend, unsere und des .reichs ‚gelait und 
sicherheit, also, dass sie in unsern schirm mit ihr leib und 
mit ihr guet, für pfändtung, vnd für all.ansprach , ein 
meil vmb und vumb von der stadt vnd zu der stadt sicher 
vahren und wandeln sollen und mögen, auch geben wü 
den vorgenannten burgern end der stadt alle die recht, 
freyhung und gutt gewohnheit, die die burger und die statt 
zu amberg haben, und wollen und gebietten allen unsern 
end des reichs ‚getr euen edlen und onedien ı wie die genannt 
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sind dass sie den vorgenanten burgern und der stadt zu 
der neustadt, dies unser gnadt stet haben, und in die mit 
nichten überfahren, als lieb in vnser und des reichs huld 
seyn, und darüber zu einem vrkund, geben wir ihm diesen 
Brief versiegelt mit unsern kayserlichen insigl, der geben ist 
zu nürnberg am sambstäg vor symonis vnd juda, der zwölf 
boten vnd nach christus geburtt dreyzehenhundert jahr, dar- 
nach in dem neün vnd dreyssigsten jahr, in dem fünff und 
zswanzigsten jahr vnsers reichs, vnd in dem zwölften des 


— 
2 


Der Pfalzgrafen Freiheitsbrief 1339. 


Ich heinrich von ereskaim vicedom ze amberg verzieh 
offenbar an disen brief das ich von main genedigen hern 
hern Ruprechten vnd hern Ruperten pfalzgrafen bei rein 
und herzogen in payrn wegen ‘den ersamen purgern und 
der. stat gemeiniklich zu der newenstat. die vreiung und 
freihels geben und geben kann datz si alle wochen ainen 
freyen wochenmarht haben sulln ye das den montag ond 
soln di'zu allen recht haben di di purger von amberg auf 
iren marcht haben und nach ir stat recht on alles geüerde. 
Item soln auch mein vorgenannt herrn di vorgeschriben 
freihels auch bestetigen inne iren brifen swenne si zu han- 
den komen dazu sol mein hern amptman nicht an hindern 
noch irren. mit mein insigl versigelt am sanct andrestag 
da man zalt dreizehnhundert iar und darnach im newen 
und. dreissigsten. ; 

Verkauf des Kunhofs an die Kirche der Stadt 
Neustadt und Schankung eines Hofs an die 
Kirche zu Altenstadt. 1340. 


nu Ich pertolt der kleistentaler, mein hausfraw ond all 
unser erbn verziehen vn tun kund dass wir mit vorbedachtn 
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mut und mit rat vnser frewnd verkauft habn unsern hof 
datz den Kuennhof vn zwai tail des zehend daruber den 
erbergen purgern und den heilgen von der newstat mit al- 
len nutz vn rechtn vn dazu gehort holz velt wis vn acker 
um vierzehn pfund regsbg. pfennig, wir verziehen auch 
offentlich das wir haben gegeben den heiligen datz der 
altenstat datz quet do der Ulrich der Pfaffenveind pei dem 
rreithof auf sitzt durch vnser vordern und unser sel wil- 
len datz wir furbats chein anspruch mer darnach haben 
sulln des sint zeugn Wolchmar von redwitz end ulrich 
sein vetter von störnstein Friedrich der Sneider und Chun- 
rad der Reder, purger zur newenstat on andere leut und 
hab ıch pertolt der kleistentaler den brief versigelt der 
geben ist da man zelt dreizehnhundert und vierzig jar — 
vreitags vor dem palmentag, 


4. 


Ueberlassung der Oede Traindorf an die Stadt 
Neustadt 1349. 


Ich chunrad nortwein vitztum ze amberg ze den zei- 
ten verzieh und tun kunt offentlich an disen briefe datz 
ich von meinen hern den herzogen wegen hern rupert und 
hern ruprechten pfalzgraf by rein und herzogen in bayrn 
verlazzen chan rnd lazze zu rechtem aerbe den ersamen 
bescheiden den burgern gemeinichlichen ze der newenstat 
datz si mein herrn desto pezzer gedien mugen di öde ze 
Trayndorf end di strazz als die strazs von der altenstat 
gein erbendorf get vn allez datz wismat datz zu Trayn’ 
dorf gehört besicht und vnbesicht mit den bescheiden datz 
si mein herrn davon all yar sullen zinnsen vnd dienen 
neun phunt haller und denselben zinnsen sullen si alle yar 


’ 


zalen auf sand walburgstag vnd uber. den vorgeschriben 
zinnsen sullen si mein herrn noch ir amptman den si 
itzunt habn oder furbatz yewinnent an den vorgenannten 
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öden vun datz darzue gehört nicht hindern noch irren mit 
chain sachen wie di genanat sein darob zu urchund geb 
ich in vor mein herzog wegen diesen brife mit mein insi- 
gel besigelten datz daran hangt. der brief ist geben des 
nechsten Vreytags nach sand bartholomeustag, do man 
Salt von cristez gepurt drewtzehnhundert yare — 
in dem newn vnd vierzigsten. 


5, 
Verzicht vom Jahre 1353, 


_Nos Rupertus Dei Gratia Comes Palatinus Rheni &ec. 
Notum facimus tenore praesentium universis, quod nos 
animo deliberata amicorum nostrorum Consilio $ de certa 
nostra scientia Serenissimo Prineipi & Domino, Domino 
Carolo, Romanorum semper Augusto, & Bohemiae Regi 
Domino nostro Gratioso Haeredibus & Successoribus suis 
Regibus Boheiniae, $ejus Regni coronae haereditario & 
perpetuo, pro 12000. Marcarum, püri Argenti, quibus ipse 
Illustrem Principem Dominum Rupertüum Juniorem filium 
nostri fratris 4 captivitate sua de partibus Sazoniae Üi- 
beravit, infra scriptas munitiones Neunstat, Stern- 
stein, Hirschaw $& Lichtenstein, $ demüm pro 2. Mu- 
libus Marcarum puri Argenti, quas in usus congruos feli- 
cis memoriae Ilustris Principis Domini Rudolphi, olim 
Comitis. Palatini Rheni & Ducis Bavariae Patris nostri 
dilecti, de certa nostra scientia impendisse $ mutasse dig- 
noscitur infra scriptas.munitiones, Neunstatt, Sternstein, 
Sulzbach, Rosenstein, Hertenstein, Hohenstein, Lichten- 
ech, Franckenberg, Lauffen, Herspruck, Eschenbach, Au- 
erbach, Velden, Pegnitz & Plech & quiequid praedictus 
frater noster in Bavaria tenuit & possedit cum omnibus 
Villis, Hominibus, Dominis, Bonis, Judiciis, Bannis, Fe- 
loniis, Canductionibus, Aucupationibus, Forestanis, Inhi- 
bitionibus, Ferma, Reditibus, Censibus, Utilitatibus, Poe- 
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nis, Sylvis, ‚Rubetis, Venationibus, a Pratis, Piseigie, Pis, 
caturis, ‚Montibus, ‚Vallibas, Planis, Metis, Cireumferentüs, 
Districtibus $ omnibus. utilitatibus ‚super $ sub terra, 
quibus etiam nominibus exprimantur, Militibus, Clientibus, 
Vasallis, Vasallagiis, Feudis, Feudatoriis, benis Fendah 
bus, Juribus Patronatus Eeclesiarum, Collationibus Be- 
neficiorum, Servitoribus ‚ Proprietariis, Pignoribus ab Im. 
perio, seu quöcumque aliö modö, nec non omnibus perti-. 
nentüs, haereditates & proprietates suo jure pignora & ob- 
ligationes : sub omnibus conditionibus $ modis, sicut eadem, 
praedictus frater noster ‚possedit & tenuit $ sicut ad nos, 
per mortem ipsius fuerunt haereditariae devoluta, renun- 
ciantes,eopresse pro nobis 4 successoribus ac haeredibus 
nostris, in perpetuum arr 'estationibus, si qua, nobis ad 
praedictas Munitiones, Civitates, Oppida $: pertinentias; 
sicut. eæprimuntur superius competierunt, hactenus, comr 
petunt, seu possent competere, quemodolibet in futurum 
renuntiantes omni Canonum $ Legum auzilio, ‚Legibus,, 
Constitutionibus, Sanctionibus, Deoretis $ Deeretalibus 
Imperatorum vel Apostolicorum consuetudinibus, ‚ritibus, 
observantiis garumlibet Provinciarum sive terrarum, qui- 
bus prasenti contractui in toto vel.in aligqua sui parte po- 
test aliquö modö derogari, Quibus etiam omnibus pro no; 
bis, haeredibus & successoribus nastris, nunguam alio tem 
pore, uti proponimus seu debemus, jure vel. facto, verbis, 
operibus, seu modis aliis quibuscumque. Promittimus etiam 
bona fide, sine dolo pro nobis. haeredibus & successoribus 
nostris praefato Domino nostro Regi Bohemiae, Haeredi- 
bus & Successoribus suis Bohemiae. Regibus , quod ipsie 
& Coronae Regni praefati, omnes praedictas Munitiones, 
Civitates, Oppida & pertinentias, sicut erprimuntur supe- 
rius, Auctoritate quarentire & tueri volumus & tenemur 
nominatim & erpresse ab impetitione patruorum nostrorum 
filiorum divae memoriae Imperatoris Ludovici, Duecis 
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Ruperti Junioris fii nostri fratris ab omni arrestatione 
Universitatis & personarum, quarumlibet , quibus etiam 
appellentur nominibus, sicut in terris sive Provinciis juris 
est & consuetudinis Goeneralis Et ad amplioris cautelae 
praesidium, Reverendos Principes & Dominos, Dominum 
Gerlacum, Archi-Episcopum Moguntinum Dominum Al- 
bertum, Herbipolensem, Dominum Gerardum, Spirensem 
Episcopum: Et Illustres Principes Dominum Alber- 
tum, Comitem Palatinum Rheni & Ducem Bavariae, 
patruum nostrum; Nec non Viros Nubiles, Joannem de 
Catzenelnbogen, Ludovicum & Fridricum de Oettingen, 
Comites & Luzonem de Hohenlohe attente rogavimus, 
quod ad perpetuam rei memoriam & intestimonium con- 
tractus hujus Sigilla sua una cum nostro vellent prae- 
sentibus applicare. Et nos Gerlacus Dei Gratia Archi- 
Episcopus ° Moguntinus Sacri Imperü per Germaniam 
Archi-Cancellarius, Albertus Herbipolensis, Gerardus, 
Spirensis Episcopus, Rudolphus Austriae Dux, Albertus 
Comes Palatinus Rheni & Dux Bavariae Dei Gratia, su- 
pradictus, Joan. de Catzenelnbogen, Ludoricus & Fridri- 
cus de Oettingen, Comites & Luzo de Hohenlohe erpresst 
recognoscimus, quod ad Illustris Principis Domini Ludo- 
vici Senioris Comitis Palatini Rheni & Ducis Barariae, 
Sacri Romani Imperi Archi-Dapiferi &c. praedieti spe- 
cialis petitionem, instantiam Sigilla nostra praesentibus 
Decreta scientia appendenda duximus ad perpetuam rei 
memoriam, & in evidens Testimonium praemissorum 
praesentium, sub nostris Sigillis Testimonio literarum. 
Datum Hagenoviae*) anno Domin. MCCCLIIT. feria ter- 


tia prozima ante Festum omnium Sanctorum. 


*) Hagenau im Elſaß. 


129 


6. 


Kaiser Karl IV. Freibrief und Waldverleihung, 
1356. 


Wir Karl von gotts gnaden romischer kunig zu al- 
len ziten merer des reichs und kunig zu Beheim verzichen 
end tun kunt offenlich mit disem brieue das wir bedacht 
end angesehen habn den merklichen gepresten und auch 
notdurft enser liebn getrewen der burger gemeinlich zu 
der newnstat domite sie sıwerlich beladet sind vnd davon 
end auch durch besunden nutz und bezzerung vnser stat 
habn wir in, irn erbn und nachkomen end derselben rnser 
stat geben vnd verlihen geben vnd verleihen von unsern 
kuniglichen gnaden zehen huben holtzes von den weldern, 
di do gehorent zu vnser vesten flozz und parkstein also 
datz si nemen vnd auzmessen mugen end sulln funf hu- 
ben holtzs bei flozz und die andern funf bei parkstein wo 
ira die allernechst und nutzlichest gelegen sind und diesel- 
ben xzehen huben holtzes ze howen ze prennen ond andern 
iren nutz domite ze schaffen ewiklich habn, nuzzen vnd 
besizzen sulln und wollen vnd gebieten auch datz fürbatz 
mer niemand rm die vorigen ortte weder mulzen prewen 
schenken, lederwerk würchen pachen noch smiden bei ei= 
ner ganzen meile sulle noch enturre und dorüber durch 
gezmeines nutzes vnd rechtes willen habn wir von unsern 
kuniglichen kraft end mildikait den vorigen burgern vnd 
der stat bestetigt und vernewt, bestetigen vnd vernewen 
mit kraft detz brieues alle ire recht gnade end freiheit als 
sie von worte zu worte in disem brief yeschriben weren 
end als sie die vuntz her redlich bracht und gehabt habn 


end als wir sie von recht bestetigen mugen vnschedlich 
Merbandl. d. hiſtor. Vereins Bb. XXIV. 9 
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ander lewte an iren rechten, dorumb gebieten wir ernst. 
end vestichlich bei onser hulden ensern burgguten der vo- 
rigen vesten Flozz und Parkstein vnd allen andern ensern 
amptlewten und getrewen die nun sind oder hernach ıver- 
den das sie die vorigen bürger ire erben und nachkomen 
ewiklich an den vorigen unsern gnaden und bestetigung 
nicht hindern noch irrn sulln noch gestatten datz sie ron 
yemand daran gehindert werden in keinweiz. mit urkund 
ditz brieues versigelt mit vnsern kuniglichen insigl der 
geben ist ze Sulzbach nach cristes geburt dreutzehenhun- 
dert jar darnach in dem vier end funfzigsteu jare des 
nechsten Freitags nach sand jacobstag des heiligen zwelf- 
boten vnsers reichs des romischen in dem neunten ond 
des beheimischen in dem achten jare. 


7. 
Karl des IV. urkunde uber vergrösserung der 
stadt nenstadt. 1358. 


Wir Karl von yotts gnaden Romischer keiser zu allen zei 
ten merer des Reiches und kunig zu Behem, bekennen und tun 
kunt offenlich an disem briefe allen den di in sehen oder horen 
lezen, wenn wir durch sunderliches nutzes willen, unss kunig- 
reichs zu Behem, und auch gemeyne nutzes aller keufleute, und 
ander lüte, die vff der strazze wandern zu der neuwen stat, 
zu erweilnuzze derselben, eine grozzere stat vzgemessen, end 
begriffen haben, als wir auch dieselbe meynen zu vestenen, noch 
dem als sie begriffen, und beuanygen ist, und wenn auch unser 
begerunge ist, das die selbe grozvere stat, in kurzen tzeiten be- 
satzt werden sulle, so haben wir von besunderen unsern gnaden, 
allen den, die in derselben grozzeren stat, die wir, als vor be- 
schriben stet, neulich begriffen haben burgerrecht empfangen 
haben oder noch empfahen werden, vnd in derselben stat bawen 
wonen und sitzen, oder in kunftigen tzeiten sitzen und wonen 
werden cxwelf yantze jar, un hebende von sante Georgen tag 
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der do nehest vergangen ist, rechte vreiheit vor allen tzinsen, 
steuren, geschossen, und andern gulten, welcheleie die gesein 
mochten, ‚gnediglich gegeben haben, und geben in auch dieselbe 
freyheit, umb das, das si doselbst des dobaz gebuwen, und auch 
die stat bevestenen mogen. Dovon gebiten wir, allen vnsern 
heuptleuten Burgrauen, und andern amptleuten, die wir ietzunt 
haben oder in künftigen tzeiten haben werden, das sie dieselben 
Burger, die in derselben grozzen stät ietzunut wonen oder in 
künftigen tzeiten wonen werden, an, denselben unsern gnaden 
wnd vreiheiten nicht hindern sullen, noch in dieselbe vreikeit in 
kheinen tzeiten nicht uberuarn, sunder sie sullen si doszu_ vor- 
dern, mit allen sachen, domite sie vormogen, als liep in sei unss 
hulde zu behalten, mit urkunt ditz briefe vorsigelt, mit wnser 
kaiserlicher majestät ingesigel, der geben ist zu Nuremberg, 
noch cristus geburt dreyezenhundert Jar, darnoch in dem. acht- 
und funfzigesten jare an dem nehsten montage, noch sante ma 
rien .magdalenentag, vuserr reiche, des Romischen in dem dreit- 
zenden, des Beheimschen in dem ÜCzwelften, und des keisertums 
in dem vierden jare. | A 


8. 
Kaiser Wenzels Freiheitsbrief, 1387, 


Wir wenczlauw von gottes gnaden römischer könig 

zu allen zeiten, merer des reichs vnd könig zu beheimb 

bekennen und thun kuntoffentlich mit disem brieue allen 
denen, die in sehen oder hören lesen, dass wir durch 

besserung, nuze und frommen unserer statt zu der newen- 
stadt bey der weiden gelegen den burgermeister rate vnd 
burgern daselbst zu der newenstat unsern lieben getrewen 
mit wolbedachten mute, guten rate und rechten wissen 
xzıven jahrmarkt alle jare geben, vnd verlihen haben, ei- 
nen vf sand walburgentag vnd den andern vf sandt mertins 
tag, der ietzlicher vierzehen Tage weren solle, und auch ei- 
nen wochenmark alle montag geben vnd verleihen in die in 


eraft ditz brieues end kuniglicher macht zu beheimb mit 
9* 


‚3% 
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allen rechten, gnaden , freiheiten, eren, nuzen und guten 
gewohnheiten, als anderere jahrmärkh vond wochenmärkh 
in andern städten darumb gelegen von alter bisher gehal- 
ten sein und noch gehalten werden, als sie auch dieselben 
juhrmärkhte vnd wochenmärkhte bei seeliger gedächtnus 
kayser ludwigen gehabbt haben, end meinen sezen und 
wollen in crafft diess briefs, dass alle kauffleute, fuhrleute 
ond andere leute, die dieselben jahrmärkhe und wochen 
märkh bauen werden, sicher und ungehindert leibs ond 
quets zu- und abefahren, ond zihen sollen, ond gebieten 
darumb allen und jeglichen fürsten, grafen, freien, dienst- 
leuten, ambtleuten, pflegern, burggrafen, stätten, märkh- 
ten und dörffern und allen andern unseren unterthan, 
und getreuen, ernstlichen und vestiglichen bei unseren hul 
den, dass sie ehegenannten unser burger noch die kauf- 
leuthe, fuhrleuth und andere leuth die dieselben Jahrmärkh 
und wochenmärkhte besuchen wollen, an ihren leiben und 
quetter nicht hindern noch irren sollen, in keiner weis, 
sondern sie darzue und dabei von unsern und des reichs 
wegen getreulichen und vestiglichen schutzen, handt haben, 
und schirmen als lieb in sey unser schwere ungnad zu 
vermeiden, sonderlichen gebieten wir unsern pflegern zum 
sternstein, der nu ist oder zu xeiten wird, dass er alle 
leuthe die unter derselben pflege gesessen sein, darzu halte, 
dass sie ehegenant jahrmärkh und wochenmärkh zu voran 
besuchen und darnach andere märkhte darumb gelegen, 
als sich das heischet und billig ist mit Urkhundt dieses 
briefs besigelt mit unsern königlichen majestät. insigl, ge 
ben zu nürnberg nach christes geburt dreizehnhundert jahr 
und darnach in dem sibendachtzigsten jahr, dess nächsten 
dienstages nach sanct jakobs tag unser reiche dess böhei 
mischen in dem fünff und stvanzigsten, und dess röni- 
schen in dem zwölfften jahre. 
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9. 


Zehent über Neustadt, Altenstadt, Botzenreuth 
und den Geisberg. 1412. 


Ich andres von redwitz an der zeit gesezzen zu der 
newenstadt un all mein erben bekennen , datz wir recht 
schuld, schuldig worden sein, dem ersamen Jörgen dem 
schachten burger zur newenstadt un sein erben drei und 
dreissig reinisch ‚qulden lantwerung dafür setzen wir im 
ein unsern rewttzehenden über die vorgenannt newenstadt, 
über di altenstadt , potzersreuth und über den geizbergh 
gelegen bei dem Störnstein, des zu urchund geb ich diesen 
brief für mich und mein erben versiegelt mit mein anhan- 
genden insigel und hab gepetten den vesten Hansen Plei: 
steiner an der zeit gssezzen. zu wilderau das er sein sigel 
an den brief gehengt hat der geben ist sonntag nach mit. 
terfasten da man xelt nach cristi gepurt Vereine, 
und zwelften jar. Ä 


| 10. — 
Derselbe Zehent, sowie über Püchersreuth, 
Iisenbach und Kotzenbach. 1414. 


Ich hanns von redwitz zu grub mein hausfrau und 
all mein erben bekennen und fun chunt an diesen brief, 
das wir schuldig sein und geben sullen dem ersamen man 
jörgen den schachtn mitburger zu der newenstat ein und 
dreissig qulden reinisch, di gut sein an gold, dafür haben 
wir eingesetzt unser reiöttzehend über die vorgenannt 
niewenstadt, über die altenstadt zu pilgramsreut, zu ul> 
zenbach, zu potzsrsereuf an den geizberg pei dem störn“ 
stein gelegen zu kotzenbach uud wo wir den zehent umb 
die newenstadt liegend haben, sollten wir den zehent nit 
lösen auf die frist, so sollen si haben auf den vorgenannt 
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gehent mit sampt dem haupigut alz lang, pis si unser 
gelt bezalt worden und mit mein lieben vetters marchards 
des redwitzers zu Teindorff anhangenden insigel nach 
christi gepurt vierzehnhundert und in dem vierzehenten 
jar am sant erhardstag, 


© 


11, 


Friedensvertrag 
zwischen dem Burggrafen zu Pfraumberg und 
Hans von Parsberg zu Störnstein, Neustadt 
und Schönkirch. 1430. 


Ich hans kleinher di zeit pfleger zum störnstein end 
ich ulrich schedn di zeit purgermeister und Jer ganz rat 
zu der newenstat bekennen an dem offenen brief gen alle 
die den brief sehen, hören und lesen, das der edel und 
fest ritter her heinrich von mettelitz purggraf zu tachau 
einen guten gantzen festen frieden vnd vorrede beredt und 
gemacht hat zwischen unsern lieben hern hern hannsen 
won parsbergk und allen den seinen mit namen störnstein 
ond newenstat rnd schönkirchen und alles was dazuge- 
hört und allen. den iren auf eyım tail vnd mit dem erbergn 
und festen albig ron gibian purggraf zum FPfreyperg 
end allen den sein auf dem andern tail doch mit sollicher 
unterschaidenheit welcher tail des friedes nieht lenger hal- 
ten will oder wollt, derselbig sol dem andern den friede 
und vorrede erberglichen mit sein poten vnd brief aufsa- 
gen, gen dem pfreymberg und gen dem störnstein und wen 
solch aufsagen geschicht von in einer oder paiden, so sol 
es hin nach acht tag in friede und gut bestehen end ayner 
dem andern kaines argen nicht wartien on alles gewerde 
und solchn verschribn fride und vorrede geweren vnd ge- 
loben wir obgeschrieben hanns kleinher pfleger zum störn- 
stein und der gantze rat zu der newenstat für unser hern 
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hern hannsen von parspergk und allen di seinen getreu- 
lichen und ungewerlichen zu halten und des zu pesser si- 
cherhait hab ich hanns kleinher pfleger zu störnstein mein 
insigel vnd wir der rat zu der newenstal unser slat insi- 
gel auf den offen brief gedrugt, der brief ist geben nach 
eristi gepurt tawssent vierhundert und im dreissigsten iar 
des pfintztags vor misericordia domini. 


12. 


Friedensvertrag zwischen dem Burggrafen von 
Ellenbogen und Hans von Parsberg zu Neustadt 
und Störnstein. 1434. 


Wir hanns honnynger, ritter die zeit burggraf zum 
ellenbogen, burgermeister und rat und ganze gemeinde der 
stat elnbogen bekennen, das wir ein foerede aufgenommen 
haben und nemen in craft dietz briefs mit dem erbergen 
vesten herrn hans satzenhofen hauptmann zum störnstein 
end newenstadt and mit dem rat vnd gemein zu der 
newenstat von herrn hansen wegen von parsbergk vnd mit 
allen den sein vierzehn tage aufzusagen und dieselbig fur- 
rede geloben wir hanns honnynger burggraf, burgermeister 
rat und gemeinde zu elnbogen bei unsern trewen vnd eren 
zu halden trulich "hd on gewerd also bescheidentlich auf 
welchen tail man die furrede nicht länger halden wolte 
der schol dem andern di furred aufsagen wir gen störn- 
stein und si gen elbogen vnd wenn die furrede aufgesagt 
wirt, so schol es dem hintnach viertzehn fage in guten 
besteen und bleiben und das zu urkund geb ich vorgenannt 
kanns honynger vnd der rat zum elnbogen disen offen 
brief versigelt mit mein und der stat aufgedruckten insi- 
gel alles stet zu halden vnd ganz trewlich on gewerd das 
an dem brieff geschrieben stoet datz zum elnbogen am 
montag nach sand ulerich tag näch christi unsers lieben 
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vier und dreissigsten jar, 


13, 
Wenzislaus Redwitzers Urphedebrief. 1435. 


Ich ventzel genannt redwitzer der zeit zu eschenpach 
gesessen und ich margaret des benannten wenzels tochter 
der zeit zu dem störnstein gesessen bekennen beide offen- 
lich an dem offenen brief und wollen das es wissenlich sei 
allen den di den brief sehen, hören oder lesen wie das al- 
brecht genannt Lemmel der vorgenannten frawen marga- 
reten eelich man vım rechter warer schuld vnd fedlicher 
fehde in gefanyknuss des gestrengen end festen ritters 
hern hanns von parsbergk und christoffen seines pruders 
die zeit anstat hern hannsen kommen ist vnd in selbiger 
gefangknuss tot vnd vergangen ist, dem selbigen benann- 
ten albrecht Lemmel unsere obgenannte herrschaft einen 
newen galgen hat machen lassen und auch den pan bracht 
hätten gen der newenstat in ir pan stat end halsgericht 
wold haben nachdem als er das wol verdient hett und als 
das einer solchen fehden mannes recht ist also komm ich 
egenannter wenzlaw mit sampt meiner benannten tochter 
margarethen für die erbern vnd weise hansen kleinher die 
zeit pfleger zum störnstein und peter geyer die zeit rich- 
ter zu der newenstat und kuntzen kotzel die zeit purger- 
meister zu der newenstat vnd für den ganzenrat daselbst 
und paten die lewttlichen durch gottes willen das sy an- 
sehen vnsre swere grose schande und smachheit die wir 
empfangen hetten vnd auch vnser willig dienst, die wir 
der herrschaft getan hetten und noch hiefür willichen tun 
wollen vnd vns mit den totten leichnam nicht grosser und 
swerlicher beschamten also haben die benannten erbern 
und weisen unser lieben herschaft enser inniges und fleis- 
siges gepele angesehen ond haben unsern ayden und man 
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totten wieder gegeben vnd vns vergönnt den zu 
dem erttreich bestaten und das wir im den freyt- 
hof sullen gewinnen, als wir mügen als dann ei- 
nes solchen fehden mannesrecht ist doch mit sol. 
licher unterschaidenhait das der benannten unser 
lieben herschaft und den iren an irem halsgericht 
herrlichkeit und rechten keinen schaden sul brin- 
gen vnd sunders den von der newenstat vnd al- 
len die darunter verdacht sein vnd auch von uns 
noch menniglichen und unserer wegen anspruch 
sullen nuch wollen haben und wir haben in uuch 
des gütlichen und mit ganzen fleisse gedangket 
vnd wollen uuch das hiefür willichen. und gern 
verdienen also gereden und geloben wir paide ich 
wenzlaw vnd margareihe mein tochter für vns 
und allen unsern erben und nachkommen vnd für 
wmennigklichen von unsern wegen dem mergenann- 
ten und festen ritter hern hannsen von parspergk 
und christoffen von parspergk seinen pruder der 
zeit anstat herrn hannsen vnd allen den iren vnd 
sunder hansen kleinhern pfleger vnd peter geyer 
richter und christoffen kotzel purgermeister und 
allen den von der newenstat und sunderlichen 
allen den die darunter verdacht sein mit worten 
oder mit wergken dester feintter darumb nicht 
zu sein noch wider sy umb die sach nymmermer 
zu tun weder mit recht noch vnrecht gaistlichen 
noch weltlichen noch nyemand darauf weisen le- 
sen noch stewern und sul ein veste gantze gerichte 
sach sein ewigklichen nyme zu oveffne yetrewli- 
chen on alles gewerde und das alles das an dem 
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‚offnen brief geschrieben stet also getrewlichen und 
ongewerlichen von vns vnd allen den wnsern 
gantz und fest gehalden werde, deshalb ich be- 
nannt ventzel und margarethe mein tochter paide 
zu den heiligen mit aufgeregkten viengern geswo- 
ren und des zu urkunde vnd pesser sicherheit 
hab ich Ventzlaw und margereth mein tochter 
den erberjen vndfesten Jörgen trauttenbergern 
ensern lieben herren gepeten das er sein insigel 
durch unser fleissige pete willen zu waren get- 
sewgnuss an. den offen brief gehangen hat, doch 
im und seinen erben un schaden daruntter wir 
uns auch. verwinden alle obgeschrieben artikel ge- 
trewlichen und on alles gewerde. zu halden, der 
brief gegeben ist nach cristi vnsers lieben herrn 
yepurt taussend vierhundert vnd in dem fünf und 
dreissigsten jar des sampstugs vor reminiscere in 


der — Vusten. 


14. 


Egoſium Pflugs zu Rabenſtein Schreiben ar die 
Neuſtädter. 1466. 


Erfame liebe getrewe, ewer fihreiben anrürend die von 
ber altenftabt han ich vernommen’ vnd meinem fon hiemit ge: 
ſchrieben/ der fol denſelben ſolch fchenfung zur ftunden ab- 
fchaffen vnd laſſet die fach .alfo ruen bis ich hinauf chumb, 
fo will ich euch geneinandt ‚verhören, bamit ich furder Die 
pilligfeit barine wiſſe zu fchaffen. Aber als ie berürt wie, ir 
zu. altenftat das pir genommen vnd denſelben gefangen habt, 
bucch euer jelbft. gewalt aufferhalb meins ſons ober meines 
pflegers willen vnd geicheffte, daran han ich Fain geuallen 
dann folch handlung gebüret ſich an bie herrfchaft zu bringen 
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vnd durch bie obrigfeit zu ſtraffn vnd ob ir füro mer ber 
gleichen ſachen gefüret, das ir meint wider eur freyhait were, 
feit mit euer ſelbſt richter, fondern brynget dad an mich als 
fih gebürt, bann ich han ben von ber altenftat das jchenfen 
auf euer anbringen von euch verpieten laſſen, vnd bis zur 
verhörung heiffen einftellen, babei irs bederſeits wol hetet bes 
ſteen laffen und würde euch bederſeit darvmb vnangehogen 
nit laffen. Datum am jant leonharktag anno LXVL 
Sebaftian Pflug her zum 
Rabenftein zur Schwargenburg. 


15. 
Sebaſtian Pflugs Freiheitebrief. 1470. 

Ih febaftian pflug here vom rabenftein zur fwargenburg 
befenne vnd thue Fhundt aller menniglicy offenlih mit dem 
brief für mich vnd all mein erben das für mich fommen find die 
erfjamen weifen mein lieb vnd getrew burgermeifter und vat® 
ber ftat zur newitat mich gebeten als inf genedigen herrn 
zue ire freiheit fo ſy von den allerburchleuchtigften Fayfern 
und Fönigen von behaim mein allergnädigiten herrn löblicher 
gedaͤchtnuß haben zu beftättigen. Hierauf han ich angejehn ber. 
vorgenannt meiner lieben und getrewen ir trew und willigfait 
damit ſy mir verpflicht getrewlich gethan Haben, auch noch 
biefür tun fullen vnd haben fothero freiheit jo fy von ber 
vorgenannt mein allergnedigiten herrn ſeliger gebächtnuß ha- 
ben vnd mit aller gewohnhait herfommen fint, beftättigt vnd 
beftättige in auch die hiemit wiffentlich mit vnd in kraft dieß 
briefd doch vnentgolten mir vnd mein erben an vnfern herr» 
lichfeiten herfommen vnd obrigfeit und gepewt darauf all 
meinen amptlewoten zum ftörnftein vnd newftat pfleger und ans 
dere ſy bei follicher irer freiheit ond alter gewohnheit zu fur⸗ 
dern vnd zu hanthaben vnd daran nicht hyndern noch irren 
als lieb in fey mein befonder vergunft vnd vnwille zu ver— 
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meiden, deö zu einer wären urfundt han ich mein infigel an 
diefen brieff thun henggen ber geben ift an bem fontag can- 
tate als man zellt nach crufty unferd lieben herrn geburb 

vierzehnhundert vnd darnach in dem ſybentzigſten jahre. 

16. 

Ankauf der pronnwieſen in der Kremau. 1486. 
Wir bürgermeifter, rat vnd die gante gemain zu nem: 
enftat an ber waldnab, befennen das wir mit vorbebachtem 
mute Fäuflich gefauft haben von dem würdigen hern hannfen 
fteinhaufer Die zeit altariſten bei und wonent, tagmeffer ber 
heiligen jungframen fand barbarae und von Georgen Schnei« 
ber bes eltern vnd fatharein fein hausfrawen inhaltlich Dies 
briefs die pronnwieſen vier tagwerk lang, prait vnd wait hin 
piss an die nab mit aller nugung zur fremau in vnſer port 
tung liegen umb brei vnd fünfzig gulden rainiſch in gold 
doch mit folchen befchaid, als dann die pronniviefen vier tag⸗ 
werk zinsbar iſt vnd von Martin Schneider des obigen vater 
barauf geſchafft ift achtzehn grofchen alljährlich an das gotts— 
haus bes heiligen martyrers vnd ritter fand georg zwen ime 
merlicht vnd darumb ze beleuchten das hochwürdig facrament 
bes heiligen fronleichnams — alfo verpflichten wir vns ſolch 
zinns zu den obenbemelten immerficht zu fanct michaelstag zu 
bezalen, hierumb von des zinns wegen ber achtzehn grofchen 
giendt herab zehn gulden rheiniih an der fumme ber brei 
ond fünfzig gulden beleiben noch drei und vierzig gulden. ges 
geben an unfers lieben herren auffahrtstag do man zälet vier— 
zehnhundert vnd darnach in dem ſechs und achtzigſten jahr. 

17. 

Urkunde von 1487) 

Wir Wladislaus von Gottes gnaden König von Bit 
men, Margrav zu Mähren, Herzog zu Lutzenburg und in. 
der Schlefien und Marggrave zu Lauſitz ar. Belennen und 


*) Diefe Urkunde iſt im Original nicht mehr vorhanden und, ‚einer 
Abſchrift ohngefähr aus dem Jahre 1607 entnommen, 
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thun kund öffentlich mit dieſem Brief gen allermänniglich, das 
von unfer Gegenwärtigfeit geweit- ift, der Edel unfer Hofge⸗ 
find Diener und lieber getreuer Hinzig Pflug zu Rabenjtein 
und Schwarzenburg, und fürweijet und einen Majeität Brief 
audgangen, von unfern Vorfahren König Jörgen, Löblicher 
Gedächtnus und in demielben ihm und feinen Vater , dem 
Edlen Sebaftian Pflug, unjer und unfer Crohne erblich Schlos 
Störnftein mit fambt der Stadt Neuftädtlein, in einer Summa 
Geldes verjchrieben zu Pfandſatz und ander mehr Auffagung 
geichehen find, und bat uns in allen demutigen Vleis, das 
wir foldhen Brief gnäbiglichen zu beftätigen, zue erneuern und 
eonfirmiren geruhten; Inmaſſen der hernach folget und von 
worte zu worte alſo lautet: 

Wir Jörg von Gottes gnaden König zu Boͤheimb, Marg- 
grav zu Mähren, Herzog zu Lügenburg und Schleften und 
Marggrav zu Lauſitz ac. Belennen und thun fund öffentlich 
mit biefem Brief, vor allermänniglich, die ihm jehen oder hd« 
ren lefen: Nach dem unfer Schlos Störnftein mit fambt ber 
Stadt Neuftäbtlein und aller feiner Angehörung, nichts aus- 
genommen, von unjern Vorfahren, Heren Wenzlau, vöhmis 
cher und böhmiſcher König, Löblicher gedächtnus, des Edlen 
unfers lieben getreuen Sebaftians Pfluges Vorvordern, umb 
eine merflihe Summa_ Geldes, in pfand weiß eingeben und 
verfeget worden iſt, nach laut Ein: und Ausweilung def 
Edlen unſers Vorfahren König Wenzeld Brief darumb auss 
gegangen, die wir dann eigentlich bejehen und überlefen laſſen 
haben, und wan nun foldher Pfandung der gemelt Sebaftian 
Plug nächſter Erbe, und alſo an ihm fommen ift, und von 
und und unſer Grobne in pfandesweiß. inhaltet; haben wir 
und mit ihm gütlichen vortragen, umb ſolche vorichriebene 
Summa, des genannten König Wenzeld, auch Bau: und ans 
ber Geld, fo er reblichen darauf und uns genügfamlich unter 
terrichtet hat, das dann alles in einer Summa macht drei« 
zehnthalbtauſend reiniſche Gulden, Landeswehrung und gut 
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im Gold. Ind wann uns, und unfer Crohne zu Boͤheimb, 
der gedacht Pflug oft getreulichen und nüglichen gedient Hat, 
hiefüro thun fol, und mag, haben wir angefehen folche feine 
getreue und nuze dienfte, und haben ifm und feinen Erben 
mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath und rechten willen, 
folhe benannte Summa ber Dreizehntbalbtaufend Gulden 
Reinifch, Landeswehrung und gut im Golbe, auf das gemelt 
unfer Schloß Störnftein und Stadt Neuftäbtlein mit fambt 
ihren Herrlichfeiten, Oberfeiten, geiſtlichen und weltlichen Les 
hen, Gerichten, Zollen, Glaiten, Mühlen, Wälder, Puͤſchen, 
Waſſern, Fiichereien, Pergen, Perkwerken, Effern, Wiefen, 
Wunnen, Wayden und fonften allen andern ihren Zus und 
Eingehörungen, nichtd ausgenommen, oder hintangejeßt, gne⸗ 
diglich vorweiſet, vorfchrieben, verfegt und verpfändet vorwei⸗ 
fen, verschrieben darauf verfegen und verpfänden, die von 
königlich Macht zu Böhelmb mit und in crafft dits Brieſs, 
alſo daß er und feine Erben, das genannt Schlos Störn 
fein und Stadt Neuftädtlein mit allen ihren Zugehörungen, 
wie vorgemelt ift, nun hinführ, umb ſolche Summa der Drei; 
zehnthalbtaufend Gulden, Reiniſch Landeswehrung und gut 
im Golbe in pfandweiß inhaben, halten, befigen und bet 
genieffen follen und mögen, nach ihrem beften. Bon un, 
unfern Nachkommen ben Königen und allermänniglich unge» 
hindert, al8 lang, bis das fie von uns, oder unfern Erben, 
Königen von Böheimb, folcher genannter Dreizehnthalbtaufend 
Gulden rheinifch, und gut in Gold, ohne allen Abfchlage, ganz 
lich bezahlt und ausgericht find. Mit Urkund dits Briefe verfie 
gelt, mit unferm Föniglichen anhangenden Inftegel! Geben 
auf unfern Schloß zu Prag, am Sonntag vor dem heiligen 
Chriſtag, nach Chrifti unferd Herrn Geburt, vierzehnhundert 
und im fieben und achtzigften, unſers Reich, im fiebenzehn- 
ten Jahre. 


(Locus Secreti,) 


143 
18, 


Ludwig von Outtenftein’3 Freiheiten. 1538. 


Wir ludwig her von guttenftein zur newſtadt an ber 
waldnabe befenne für vns alle unjer erben vnd nachkommen 
offenlich mit dieſen briefe gein jedermeniglic das vor und erw 
Ihienen find die erſamen vnfer lieb getrewen burgermeifter; 
rat und gemeine zu obbemeldter newenjtat und fürwillen ons 
ettlich manftätbriefe ausgangen von ettlichen römiſchen 
kayſern vnd Fönigen von beheim hochlöblichiter gebenfen, das 
inne ſy ettlih mafjen nach inhalt und ausweifung berfelben 
begnadet und befreit, welliche begnadigungen und freiheiten 
inen auch fürter di herrn pfluge vnd fürtter Durch weiland 
vnſern lieben herrn vattern heinrichen von guttenſtein jeliger 
gebächtnuß mit brieflichen urfunden jo ſy vns gleicherweis 
fürgetragen vnd jüngft durch den allerdurchlauchtigften großs 
mächtigften fürften vnd herrn ferdinanden römijcher fünig zu 
allen zeiten merer des reichs ald fönigen von behaim wiederum 
beftätigt und erneut und ſy aus gnaden nach alten herfoms 
men bei ſolchen vnverhinderlichen pleiben zu laffen von neuen 
briefeligiret vnd batten vns in allem bdemüettigen unterthäs 
nigen vleiß dad wir ſolch ire brifilegia vnd hantveften auch 
was ſy außer deren wohlgedachter vnſer lieber her vatter fer 
liger mit einer ödung vnd neuem gemeuer eines havs beim 
untterm thore in ber ftat gelegen, welches inen auch vnſer 
lieber vetter der wohlgeborne wolff herr zu guttenftein off 
fyftl vnd petersburg dazumal vnjer vormundt an vnſer ſtat 
auch verfbrieben gegeben vnd bewillt vnd mit etlichen wiſſen 
zins, der inen auf ber herrichafften vnſern habenden pfand« 
Ihilling nie gehört, zu deſto ftattlicher erhaltung der wach 
und thorhut begnadet gnädiglich beftätigen,, auch zu ſolchen 
allen vnſern willen geben wollen. hierauf haben wir angeſe— 
hen der vorgebachten burgermeifter vnd raths ziembliche bitt 
getrewen vnd willigen gehorjam bamit ſy jeder zeit gegen un 
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fern lieben herren vnd vattern feliger volgenbt auch vnſern 
vormundtigen jaren bishero erzeiget vnd hinfüran thun jollen 
vnd mögen inen demnach in Fraft dies briefs ſolch alle frei- 
heiten confirmiren babe ſy dann auch handgehabt gefchügt 
vnd gefchirmbt werben follen ungeuerlich und trewlich mit 
urfund dies briefd dem wir inen mit unfern anhangenden 
infigel zugeftellet ond ber geben ift am tage St. galli nad 
erifti unferd lieben Herrn gepurt im fünfzehnhunderten und 
darnad) in dem acht vnd dreißigften jare. 


19. 
Vertrag der Stadt mit der Freyhung. 1559. 


Zu wiſſen, Nachdem die Herrſchaft Störnſtein, und Neu— 
ſtadt an der Waldnab, durch Tödlichen abgang weiland deß 
Wohlgebohrnen herrn, herrn hans Vlrichen herrn von Hei— 
decks, wohlſeeliger gedächtnus, an die Wohlgebohrnen herren, 
Wilhelm, und hans georgen gebrüeder, herren zu Heideck, 
erblich gefallen, und derhalben der Hochwürdig Fuͤrſt, und 
herr, herr Erasmus biſchoff zu Straßburg, und Landtgraff 
in Ellſas ıc. auch der Wohlgebohrne herr, herr Philipp graf 
zu Hanau, und herr zu Liechtenberg ıc. Vnſer gnädiger Fürft 
und gnädiger herr als verordneter Bormunder ber Wohlge- 
dachten beeben Jungen Herren zu Heideck, die Edlen Ehr- 
veften, Bochgelehrten und hochachtbahren Heinrichen von Ro- 
thenbürg genant Plidherr, Schultbeiß zu Mauersmünfter, 
Laurentius Montanus der Rechten Doctor und Johann 
Königseckher, Irer fürftlichen gnaben, und gnaden, diener 
und Bollmächtige Anwälter und gewalthaber, hiehero gen 
der Neuftadt an der Waldnab abgeferttigt und Verordnet, in 
Irer fürftlichen gnaden, und gnaden nahmen, laut Irs auf 
gelegten gewalts, alled was zu Einnennung, und Regierung 
der Herrſchaft Störnftein,. und Neuftettlein gehörig, zu hand: 
fen, zu thuen, und zu laffen, auch gegen ben Unterthanen 
gemelter Herrſchafft mit abſchiden, und Sachen. Verrichtung, 
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in bero lagen, beſchwerdten und anderen ber billichkeit ſich 
zuerzeigen, denen abzuhelffen und ſovil möglich hin zu legen. 

Daß berohalben hoch und wohlgedachter, Unfers gnäbdi- 
gen Fürften, und gnädigen heren geſandte, und Verordnete 
Anwalt obgenant die Befchwerbten mifverftandt auch Nach— 
bahrliche Irrungen ber Burger zu der Neuftadt, auch ber un⸗ 
tern, und obern Vorftätter, und ber Einwohner der Frevung 
daſelbſt, angehört, auch fchriftlich einbrachte Supplicationen, 
und bericht Verleſen, Vnd demnach in der gütthe freundlich, 
und zu ber einigfeit, auch Uferbauhung dienent, mittel,- und 
-wege fürgefchlagen, biefelbigen auch bey denen Partheyen al 
fer Theild erhalten, wie nachfolgt: 

Erftlich dieweillen den Burgeren zu der Neuftabt ihre 
Privilegia, Freyheiten, und begnadungen, fo fie von Nömt- 
fhen Rayfern, und Königen auß Böheim wohl ausgebracht, 
durch die Verordnete Anwälde in Nahmen ihrer gnäbigen 
Fürften und gnädigen Herren confirmirt, und beftettigt, daß 
berhalben dife gütliche handlung gemeiner burgerfchaft zu den 
Reuftettlein an gedachten Privilegien kein Nachtheil, oder mangl 
geberren, fonderen zur ftärdung gedaien, und Diejelbigen in 
alle weege durch aus bey Ihren Kräften, und würden blet: 
ben ſollen. | N, 

Zum anderen, damit die Nachbahrlihen Irungen, und 
Zwiſten diſer Zeit defto bas hingelegt, und in khuͤnftigen Berhü- 
tet werden mögen, ift fürgefchlagen, und auch von allen Theif- 
len berilligt, daß die Stätter im der Ringmauer, ober, und 
vnter Vorftätter, auch die in ber Freyhung hinfüro ein 
Corpus, ein gemein, und ein Stadt fein follen, 
und alles zur Burgerfchaft und der Etadt gehörig feyn (wie 
ed dann beyeinander gelegen) ihr bürgerliche Polizeiordnun⸗ 
gen, laut ihrer Privilegien fambtlih zu haben, und zuhalten, 
alfo, und bergeftalt, daß die Frenhunger, und Vorſtätter, fo 
izund feynt und. waß fünftig umb die Stadt erbauet möchte 


werben, alled der Statt und Burgerfchaft in ewig ein, umd 
Berbaubl. des hiſt. Vereins. Bo. XV. 10 
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zugehörig ſeyn fol, damit gemeiner Nuz gemehrt und zu. Bf 
nehmung ber Herrichaft und. wohlfahrt der Vnterthanen für- 
berung geichehe. 

Zum dritten ſollen die Freyhunger, und Vorſtaätter von 
ber Herrichaft -an die Erfamen Burgermeifter und Rathe zu 
den Neuenftettlein mit gewohnlichen bürgerlichen aydtspflich- 
ten gewijen werden, und ferner burgerlichen. gehorſamb zu 
leiften ſchuldig ſeyn, aller geftalt, wie bajjelbig bie Burger 
in der Statt bishero gethan haben und noch Thuen. 

Zum Vierten follen bie Freyhunger und BVorftätter ne 
ben der vorigen Burgerichaft der Stätter alle burgerliche 
onera, und befchwerbte zugleich Tragen, einer wie ber ander, 
mit Steuern von allen ihren gütteren, Voraus geben, fronen, 
ſcharwerchen, wachen, und alles anders neben Ihnen Thuen, 
al ein Corpus ein Commun, ein gemeiner-Nuz, und ein 
Statt mit heben, und legen, vnd follen die Freyhunger und 
Vorftätter ihre Steuern, und Boraus in ber Statt Kammer 
erlegen. Bon welchem bann bie Statt die Steuer, fo bie 
Freyhung bisanhero der Herrichaft gegeben, und zu geben fchul- 
big ſeynt, nemblihen Neun gulden, ſechs jchilling. Deßglei- 
hen auch ihr angebührent Thurn geld, nemblichen Fünff gul- 
ben erlegen, und bezahlen follen, und folches in ihr Kammer: 
Rechnung bringen, | | 

Zum Fünften ift auch fürgefchlagen, daß bie außerhalb 
ber Ringmauer neben ben Stätten gebrauchen mögen, ber 
Statt. habenten Privilegien und Frevheiten, doch außerhalb 
ber Rauffmannshändl, und gewerb, Damit die Statt wie die in 
in ber Ringmauer ‚verfaft, nicht in abgang komme, fondern 
erhalten werde, wie dann auch Ein, Maaß, u und gewicht al 
lein in der Statt bleiben follen. 

Damit auch die in ber Freyhung, und die WVorftätter 
an ihrer Nahrung zunehmen, und ihre weib, und Kindlein, 
auch Hausgefind deſto baß mit ehren erziehen, und ernehren 
mögen, jo ift zu dem Sechſten fürgefchlagen, und von allen 
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Theilen bewilligt und angenohmen, daß in denen beeden Vor: 
ftätten und deren, fo in der Freyhung haufen, ein Jeglicher 
Zährlih für fein haus ein preu bier thuen möge, und follen 
folich ein preu Bier in gemeiner Statt Preuhäufern preuen, 
welche Preuhäufer eined oder mehr zur Notturfft gemeine 
Statt, und Verſambte burgerfchafft zu gleich alß ein gemein 
gebäub follen erbauen und verferttigen, und dan auch der 
Nuzung, fo Bon demfelben Breuhäufern fallen, zugleich theil- 
hafftig fein und werden. 

Zum Sichenten ift ferner gemitlt, daß die in der Freyh— 
ung, und die Vorftätter neben den Etättern, auch alleriey 
ehrliche handtwerdh, es fei mit Prodt paden, jchmidten, wir: 
fen, leederern, und wie die Handwerkh mehr nahmen Baben, 
ungehindert deren in ber Statt, treiben mögen. Es ift 
fürbracht : 

Zum Achten, daß die Vorftätter und Frevhunger auch 
bierfchenden, und Bier-Tabern haben follen, doch dergeftalt, Daß 
Sie allein das Bier, fo Sie, oder die in der Statt preuen, 
und nicht fremdb bier fchenfen, Es wäre dann fach, daß bey 
gemainer Statt ein Bier Mangel vorfiehle, alfo, daß frembd 
Bier in die Statt hineinmüjfe gebracht werden, alsdann fell 
folhes Ihnen auch erlaubt fein, und nicht ehe, noch länger, 
dann weill folches Inwendig in der Statt ſein muͤßte, und 
biß man wider zupreuen anfinge. 

Demnach auch die in der Freyhung biſhero etlich holz 
dem Thurmer gegeben haben, iſt zum Neunten gedaytingt, daß 
die Freyhunger ſollich holz dem Thuerner, oder zur Thuern 
wach, auch zu dem Stege über die Nabe hinfüro auch zuge— 
ben, wie von alters hero, nemblichen zum dritten Seil, Im 
dieg ſeyn follen. 

Zum Zehenten des holzs halben, fo die Stättifchen, und 
die in ber Freyhung haben, foll es alfo gehalten werden, daß 
die Freyhunger ihr holz, das Eie zuvor befonder gehabt, auch 
hinfüro für fich zu ihrer Notturft befonder Iapen. Isten, Doch 
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daß Sie auch barinen mit Verhauung, und abnuzung bdeifel- 
bigen gebührliche ordnung, und maaß halten, dergleichen fol 
len die Stätter und Borftätter, wie zuvor, zu ihrer Notturft 
ihr voriges holz auch bejonder haben, und gebrauchen, 

Zum ailften ift abgehandelt, dag Es mit ber Nachtwach 
dermaßen gehalten werden fol, daß aus gemainer Cammer 
zugleih ein Wachter in ber Statt, und ein wachter in ber 
Borftatt, und Freyhung gehalten foll werben. 

Damit auch diein der Freyhung und in denen Borftätten 
ganz ernftlich angehalten, daß auch etliche aus Ihnen in den 
Rath folen gezogen und gewählet werden, fo ift: 

Zum Zwölften fürgefchlagen, bewilligt und angenohmen, 
wo unter denen Vorftättern, und Frevhungern verftändige 
ehrliche männer, und die zu difen Ehren tauglich feyn wer: 
den, möchten gefunden werben, das Unangefehen, daß Sie 
außerhalb der Ringmauer figen, womit die Notturft folliche 
erforbere, fie auch in Rath gewellet und gezogen werben fol 
len, daß alfo der Inner und euſſere Rath Jeder Zeit nach 
gelegenheit, und Tauglichfeit der Perſohnen, beſetzt werden 
fol, wie dann die Vorftätter und. die in ber Freyhung auch 
zu anderen gemeinen Stattämbtern und Ehren gebraucht wer- 
ben follen. 

Scharwerckh, Frohndienſt, erhaltung und Pauung der 
Mauern, fteg und weeg betreffendt, ijt 

Zum Dreyzehnten und legten getaydingt, daß die in den 
Porftätten und Freyhung mit denen in der Statt gleiche 
Pürden Tragen follen. Wie dann die in Statt Ihnen auch 
in gleichen fahl behülflich fein follen, damit alfo ein Commun 
und gleichheit erhalten werde, daß auch die Freyhunger Ih— 
ren Voraus zu ber Statt Voraus erlegen follen, welche ge 
meine Voraus neben anderen gemeinen Einfommen zu erhal 
tung gemainer Statt und Vorſtatt, auch Freyhung gemeinen 
gepeuden, wo ed Vonnöthen zugleich angewendet werden fol- 
len, und follen die in ber Statt in ihrer Cammer Rechnung 
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ſolliches verrechnen, bei welder Rechnung auch Zwehn aus 
denen Worflätteren und denen Freyhungern ſitzen follen. 

Dife Vorgefchribenen Punkten und artickl alle und Jede 
infonderheit haben die Heydeckiſche gefandte, gemittlt, getais 
dingt, und fürgelchlagen, welche auch von denen in der Statt, 
Freyhung und denen Borftätten quetwillig angenofmen und 
benenfelben in alleweeg nachzufegen und zuegebeben, Verſpro— 
hen und zugefagt. Doc Haben fich die Theile in alleweeg 
Vorbehalten, daß bifer Vertrag alsdann Graft und beftand 
haben fol, wann der Hochwürdtig Fürft und Herr Herr 
Erasmus Biſchoff zu Straßburg und Landtgraff zu Elfas ıc, 
und der Wohlgebohrne herr herr Philipps graff zu Hanau, 
und herr zu Lichtenberg x. Vnſer gnädiger Fürft und gnä- 
bige Herren’ barein bemilligen, und diefe Handlung mit einer 
Ratification beſtätigen, auch derhalben Jedem Theill, denen 
Staͤttern eine‘, denen WBorftätteren die andere, und denen 
Fteyhungern die britte gleichs lauts diſes Vertrags Ratifica— 
tions abſchrifft, und Vrkhundt befeftigung zue zuftellen gnä— 
biglich befelhen werben. 

Es haben Ihnen auch alle Theil Vorbehalten, wo es 

fih in khonftig zutragen möchte, daß bifer Vertrag und ab- 
redt Ihnen zu abbruch und merdlichen Nachtheill und fchas 
den gereichen folte, welliches alsdann zu erfantnus der Herr 
haft ftehen folte, daß alsdann diſes alles ufgehebt, auch mit 
Ihnen benen Borftätteren, und Freyhungern allermaffen, wie 
bishero Bon alterd wiberumben gehalten werben folte. 
Es iſt auch lautter und ausdruckhlich abgeredt, daß diſe 
handlung und abredt ber Herrſchafft an Ihrer obrigkeit, rech— 
ten und gerechtigfeiten in alle wege unnachtheifig und um 
abbrüchlich ſeyn foll, waß Ihre gnaden nicht entrathen woll—⸗ 
ten und möchten. 

Aue Vrkhundt daß allem obftehenten alfo feve, fo fft 
diſes Vertrags abrebefchrift gedreyfacht, eines denen Stättern, 
bie ande beiten DVorftätteren, und dann bie dritte den Freyh— 


150 


ungeren unter Bnferen der obgeſchribenen Bollmächtigen ge 
fandten hierfür vfgedrudhten Petichafften, und Vnſeren eigen 
unterfchribnen handen, verferttigt, übergeben, vnd geichehen 
Ertag nad) lätare mitfaften, anno domini fünffjehenhunbert, 
und Neun und fünffigiiten, 


(L. S.) (L. S.) (L, S.) 
Heinrich Laurentius Johann Königſeckher. 
v. Rothenbürg. Montanus 
———— 
20. 


Veretbungsbrief von Kaiſer Matimilian. Anno 1575. 


Mir Maximilian der Ander, von Gottes Gnaden Er— 
wählter Römiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer bes Reiche, 
zu Germanien, zu Ungarn, Böhmen, Dalmatien, Eroatien x, 
König, Erzherzog zu Defterreih, Marggrafzu Mähren, Her 
zog zu Burgund, Lüzenburg und in Schlefien, Markgraf zu 
Lauſiz, Graf zu Tyrol, befennen für alle unjere Erben und 
nachherigen König zu Böhmen öffentlih und männiglid : 
Demnach weiland unfer geliebtefter Herr und Bater, Kaijer 
Ferdinand, Hochlöblicher und feliger Gedächtniß, vermöge der⸗ 
felben aufgerichten Verfchreibung, deren datum ift auf unſern 
fönigl. Schloß Prag, ben Vierten Tag bes Monatd Oktobris 
nah Chriſti unfers lieben Herrn und Seligmachers Geburts, 
fünfzehn Hundert und im Zweis und fechzigften Jahr, ‘Dem 
MWohlgebornen unjern Rath, Oberften Landhofmeifter unfers 
Königsreihs Böhmen und lieben Getreuen Ladislauen von 
Lobfowig, dem Eltern auf Chlumez und Giſtebnitz, zu Er- 
wägung feiner langwierigen, getreuen, fleißigen und müglichen 
Dienft die er Ihrer Majeftät bald von Anfang berjelben Re; 
gierung, williglich geleift und bewiefen, diefe Gnab und Be, 
willigung gethan, damit er die Herrfchaft Störnftein und 
Neuftadt mit aller und jeder Ihrer Zugehöriing jo von vor 
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hergehenden Königen zu Böhmen verpfindt uͤnd dann von 
angeregtem unfern geliebften Herrn und Vatern Weiland 
Kaifer Ferdinanden ıc. Georgen von Herde auf fein und 
dann auf feine® Sohnes Hand Ulrich von Heydeck Te 
benfang verichrieben gewefen fein, nach ihrem Abfterben ges 
gen Erlegung der daraufs haftenden Summa, allerdings wie 
fie die vorigen Inhaber inpossession gehabten an fich löſen 
und biefelßen als fein aigen Gut auf zehen jahrlang unab⸗ 
loͤßlich innehaben mögen alles laut Inhalts der letzten Ver⸗ 
ſchrelbung; baß wir demnach angeregten unfers Königreichs 
Böhmen, Landhofmeifter hierüber, in gnädigfter Betrachtung 
obenangeregter feiner langwierigen, aufrichtigen, anfehenlichen, 
erprießfichen und zu unfern angenehmen gnädigften Willen 
und gefallen inner weg, bisher erzeigten Dienft, zu etwas 
Erkenntniß derfelbeit und von fondern Gnadenwegen, aufvors 
gehabte mit unferer Cron Böhmen, Edlen Raͤth und lieben 
Getteuen Rath und gemeiner Stände der Cron Böhmen 
Bewilligung auch auf fein unterthänigft Bitten, fölche bie 
her ingehabte Pfandfchaft, nunmehr Ihm zu fammt feinen 
Erben und Nachfommen, in künftig ewige Zeit, zu Erb und 
eigenen Rechten, wie ſolches in unfer Cron Böhmen, üblichen 
und bräuchlichen ift, zufommen und erfolgen zu laſſen, gnä- 
digft bemwilliget haben. Thun folches auch hiemit, wiſſentlich 
in Frafft dieſes Briefs aus böhmifcher Föniglicher Macht und 
Bolltommenheit, meinen fegen, und wollen, baß gebachter von 
Lobfowig feinen Erben, Erbnehmern und Nachkommen, foldye 
Herrihaft Störnftein und Neuftadt, ſammt aller und jeder 
Ihrer Rechten, Gerechtigkeit und Herrlichkeit, auch Ein- und 
Zügehörungen, wie die in Ihren Raineh und Gränizen ge 
fegen fein, nicht davon ausgefchloffen, noch hindan geſetzt/ 
nun hinfüro frei und erblich, intte haben und befigen und 
bamit ihres Gefallens (ald andere Ständ der Cron Böhmen ' 
mit ihren Erb» und eigenen Gütern in Böhmen frei fein) 
zu thun und zulaffen, gut Bug, Recht und Macht haben fol 


152 


fen und mögen, von und, unjern Erben und Nachkommen 
Köunigen und ber Cron Böhmen und font männiglich un- 
erhindert. 

‚ Gebieten darauf allen und jeden unſern Unterthanen,. 
was Hohen oder Niebern Würden, Standes, Amts oder. We 
feng, die in unferm Königreich Böhmen und deſſelben in- 
corporierten Landen wohnen oder jeßhaft fein, das fie mehr- 
gebachten, unferm Rath und des Königreichs Böhmen Ober» 
ften Landhofmeiſter, den von Lobfowig, feine Erben, Erb⸗ 
hehmen und Nachkommen, bei dieſer unfer Ihm zugethanen 
Bewilligung, ruhig und ungehindert verbleiben laffen, ‚Ihm 
bawiber nit. beſchweren, noch dawider zu thun geftatten, als 
lieb ihmen ſei unfere ſchwere ftraff und Ungnad zu vermeiden, 
das meinen wir ernitlich,. Zu Urkund mit unferm anhängen 
ben Inſiegel verfertigt. Geben auf unferm Königlichen Schlos 
Prag, am. fünf und zwanzigften Monatstag Septembris, 
nach Chrifti unferd lieben Herrn und Seligmachers geburt. 

Im eintaufend, fünfhundert und fünf und fiebenzigften unſerer 
Reiche bes. Römifchen und Ungerifchen im dreizehnten, und. 
bes Böhmijchen im neun und ziwanzigiten. 

Marimilian. 
Ad Mandatum Domini Elect. 
gr Imperatoris proprium. 

(Locus. Secreti.) Paul v. Lidlaw. 


21. 


Kaifer Rudolph Brief 1578. 


Wir Rudolf der ander von gotted gnaden erwelter rö— 
mifcher kaiſer, zu allen zeiten merer des reiche, zu Germanien 
zu Hungern, Beheim, Dalmatien, Groatien und Slavonien ꝛxc. 
fönig, erzherzog zu Dejterreich, herzog zu Burgund, markgraf 
zu. Mähren, herzog zu Lugenburg, zu Schlejien, zu Brabant, 
zu Steyer, Caͤrnthen, Cran, Würtemberg. und Tegk, Fürft zu. 
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Schwaben, Markgraf zu Laufig ꝛc. gefürfteter Graf zu Habe 
burg, zu Tyrol, zu Pfierbt, zu Kyburg und zu Görz, Lands 
graf zu Elfaß, Marfgraf des heilichen römifchen reichs ob ber 
Enns und zu Burgaw, Herr auf ber windiſchen march zu 

Bortenau und Falins, befennen hiermit offenlihd und thun 
fhundt aller menniglich, nachdem fich etliche jar nach anan⸗ 
ber und noch bei. lebzeiten ‚weiland unſers geliebten heren unb 
vatters kaiſers Marimilianus, Hochlöblichfter gebächtnuß zwi⸗ 
fihen ben. wohlgebormen unſern lieben getreuen Wilhelm 
beren ‚zu Haideck und dann dem geweſenen und nun mer 
verftorbenen: pfleger zum neuftäbtl an der waldnab Hanns 
Sybalden auch burgermeifter, rath und ganzer gemeind dar 
ſelbſt andern taild, allerlei langwirige irrungen erhalten har 
ben, die entlich vermög eined zu Nürnberg aufgerichteten 
Verttags dahin gefchloffen worden das berürter von Heibed 
benen zur Neuftatt und Hanns Senbolden ain taufend fünf 
hundert gulden innerhalb einer benannten zeit erlegen folle, 
welches aber von ihm auf -vielfaltiged ernftliches verfchaffen 
nicht vollzogen pis auch letzlich Ihro kaiſerl. Maj. unlieb ver- 
urjacht worden find, auf foviel begangenen umgehorfamb inen 
fein. des Heidecks uud feiner mutter in den herrſchaften Störn- 
ftein und Neuſtadt habende gueter durch injonderheit darzu 
verordnete comuniffarien wurflich einzuweilen, und ob ber von 
Heideckh gleichwohl über ime zuvor zugelaffenen termin und 
friften buch und in verichieben fiben und fiebenzigften jar 
alß die zum neuftabtl und des ſeybolds verlaffene wittib und 
erben bei und umb erbliche confirmation und beftattigung ber 
inen eingeraumbten guetter unterthanigft angehalten zum übers 
fluß :ermahnt worden, ſy innerhalb breyer monatsfriſt nach 
enpfahung besfelben unfers gnebigften beuelichd mit parem 
gelt an zuerfannter haubtfumma und dreihundert gulben mo⸗ 
derirten ſchaden und unkoſten aigentlich zu befriedigen uub 
Hagloß zu halten mit dieſer commination da es nit gefchehen 
und. ex jeumbig fein wurde, das wir entlich inen ihren pitten 
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nach, die guetfer aus Fatjerlicher macht und ald könig zu bes 
heim eigenthumlich gnädigft confirmiren und beitettigen woll- 
ten, jo hat der von Heidekh demfelben gleich fo. wenig als 
bem vorigen fein geniegen gethan und über überflufftg zuege; 
faffenen termin mer als ein jahräfrift -voruber geen Taffen. 
das wir demnach berurten burgermeilter rathmannen ganzer 
gemeindte und des Seybolds verlaffenen wittib und erben 
abermalfen unterthänigfte vleiſſige pit gnedigſt angefehen und 
daneben betrachtet haben die groffen ſchaden und verfaumbrruß 
bie fy bei offter abfertigung zu unß in biefer ſachen :erlietten, 
und inen berohalben biejelben in beider herrfihaften Störn- 
ftein und Neuftatl gelegenen und durch bie verordneten eom⸗ 
miffarien auf gnedigite ratifisation eingewiefenen guefteen ans 
ftatt ber. zuerfannten fünfgehnhundert gulden und mobderirtem 
breihundert gulden ſchaden und unfoften "eigenthumiblich "bes 
flätiget und confirmirt thuen auch ſolches aus römifcher kai⸗ 
ferlicher auch beheimiſcher Föniglicher machtvolkommenhait⸗ 
was wir inen daran für algen ’eingeben beſtätigen und’ con« 
firmiren mögen, doch. mit bilen ausdruflichen vorbehalt und 
condition: aldiweil von mehr höchftgedachten unfern geliebten 
herrn und vettern kaiſer maximiliano höchftfeligfter gedachtnuß 
ber wohlgebörner unſer lieber getreuer ladislaw ber elter von 
Lobfowit auf Chlumetz und Giſtebnik unfer rath und obri- 
fter landhofmeiſter des’ kunigreichs Behaim bie Herrfchaften 
Störnftein: und Neuftabtl für erb und eigenthumblich erlans 
get; und in die landtafel der Cron behaim durch ſonderbaren 
conjens ber ftände einverleibt worden ift, Das ime als diß— 
ortd ordentlichen vobrigfeit und erbherrn bevorfteen und et 
fueg und macht haben’ folle biefelben "guetter inerhalb zwei 
ober drei jaren ſelbſt vor allen andern in den werth, als ſy 
nen mit bertragener hauptſumma und moberirten ſchaden 
eingethan: worden, erblich anfich zu bringen und zu erlaufen, 
gebieten darauf allen und jeden unfern und bes Förigreiche 
behaim unterthanen und Lieben getteuen: was hohen oder nie 
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bern wirden, ſtandts, ambts oder weſens bie feindt, das fy 
ob und vielgebachter, burgermeiiter, vathmannen, ganze ge 
meinde auch des Seibolds wittib und erben und allen nach 
fommen inhaber berjelben guetter bei dieſer unjerer eigenthumb- 
lichen einräumbung beftättigung und confirmation fchügen 
und handhaben, infonderheit aber auch gedachten Laßla von 
Lobfowig an jetzo bemelden feinen vorbehalt unverhindert 
laffen wider follches alles nicht thun noch beffen jemanden 
zu thun verftatten wollen in fhein weiß noch weg, alß lieb 
einem jeden fei unfere fchwere ftraff und ungnad zu vermeis 
ben doch und und unfern Cron Behaim an Dienften und 
andern gerechtigfeiten und menniglichen rechten one fchaben 
und nachtheil. Mit urfundt Died briefs befigelt mit unfern kai— 
ferlichen anhangenden infigel ber geben ift auf unfern könig— 
lichen ſchloß prag ben achtzehnden tag ded monats octobris 
nach criſti unferd herrn und heiland geburt im fünfzehnhuns 
dert und acht und fiebzigften unferd reichs des römijchen im 
dritten des hungariſchen im fiebenten und bes behatmifchen 
im vierten. | 
Rudolf. 
Ad mandatum sacrae caes, 
majestatis proprium, 


5. Khober. 
22. 
Confirmationes Confirmandae Civitati Neopoli 
ad Nabum. 


Wir ꝛc. Urkunden, und bekennen, daß Vns Vnſern lie‘ 
ben und getreuen Burgermeiſter und Rath Vnſerer Statt 
Neuſtatt an der Waldnaabe, unterthenig zu erkennen geben, 
wie ſich manchmal zwiſchen Vnſeren beambten und Ihnen, 
Ihrer Privilegien, Statuten und hergebrachten Freyheiten 
halb, Irrung und Miß Verſtand erhalte, und derwegen ge 
horfamblich. gebetten, gemelte ihre Statt Freyheiten von neuen 
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zu confiemiren, zu erleuteren und zu beftettigen, welches Mür 
gehörter Vrſach halb, Damit aller Miß Verftand und Irrung 
vfgeheben, vnd vmb ihrer gehorfamben und getreuen Dienft 
willen nicht verweigeren wöllen, und demnach confitmiren, 
und beftettigen wir Ihnen gnäbdiglichen alle Privilegien und 
Srenheiten, fo Ihnen von werland der Röm. Kay. und König. 
Cron zur Behmen vnd Vnſeren Vorfahrern hergebracht, und 
erlangt in Graft bieß brieffs wilfentlich und befehlen, daß vn- 
fer Beambter zu bejagter Neuftadt ermelte Burgermeifter Rath, 
und gemeinde bei obherührten Ihren hergebrachten gerechtigfeit 
und den fo nachfolgt unangefochten laſſen, fonbern Sie dabey 
gügen und erbalten follen. 


; Vnd erſtens wollen Wir, daß Sie neben ihren obgemel⸗ 
ten erlangten Begnadung, auch ihre hergebrachte Kirchenord— 
nung und Religion bis zu einem allgemeinen hriftlichen Con- 
cilio erereiren, auch wie bishero Ihre Kirchen und Schuel⸗ 
diener zu Neuſtadt beſtellen ſellen, dergeſtalt, baß es alles 
decenter und ordentlich in der Kirchen und Schuel zugehen 
und die Kirchendiener ſich alles Calumnirens und Leſtrens 
vf der Kanzel enthalten, entgegen waß zur erbauung der 
chriſtlichen Kirchen dienſtlich, dem Volckh fürtragen und pres 
digen laſſen ſollen. 


Es ſoll auch Vnſer Pfarrher zu Altenſtatt jährlich ein 
Viſitation in dev Kirchen zu Neuſtadt und hinwiderumber der 
Caplan zu Neuftabt ein Viſttation zu Altenſtatt mit Zuthu⸗ 
ung vnſerer Beambten und ihrer deß Raths und ſich ſowohl 
bey alten leuten als den sa an ſbeenthuure er⸗ 
fhundigen; 


Ob dann etliche unter der Bucgernft wehren, bie gott, 
und fein wort Verrachten, die Predig und Sakrament nicht 
Befuchen, auch ihres chriſtlichen Glaubens nicht gewiſſe Res 
chenſchaft gebem fünnten, bie follen Burgermeifter und Rath 
zum erſten und’ andermahl treulich abmahnen, und wo das 
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bey ihnen nicht ftab fünden, mwolte, Sie nit allein bedrohen, 
daß Sie zue feinen gottd Reichen gevatterfchaft und andern 
nicht zugelaffen werden, fonbern auch zu geben ber Straff 
nehmen ſollen. 

Dergleichen follen Sie auch die Jenige, ſo Fluechens, 
und Gottsläfterens gewohnt, erftend güttlichen abwerren, nach⸗ 
mahld mit gefängnus und in ander weege ftraffen, und wo 
das nicht helffen wolte, anderen zur abjcheu Sie offentlich an 
ben Pranger zuftellen macht haben, 

Vnd weiln ein Gaplan zu Neuftatt mit Vnſeren Pfahrer 
zu allen dahin verglichen, daß einer vmb den anden die Son⸗ 
und Feuertag zu Neuſtatt Predigen ſolle, laſſen Wir es da— 
bey bewenden. 

Waß dann bishero zur Kirchen- und Schule gewidmet, 
und geſchaft, waß auch in der Kirchen zu Neuſtatt colligirt/ 
und erjamblet wird, follen Sie demjelben hinwiderumb zum 
beiten anwenden; auch darüber treue. Leuth zu. Zeh Pröb- 
ften verorbnen, und von demſelben Jährliche ordentliche Nech- 
nung einnehmen aber von dem. erfambletn allmoien folle ber 
halbe Theil, dem Seelhaus zu Neuftatt, wie bishero verbleiben, 

Dergleihen jollen Sie auch mit des Seelhauß einfommen, 
und waß barzu legirt, und verfchafft wich, treulich hanblen, 

Und wo frembte Leuth darinen mit Todt abgingen und 
etwaß hinterfich Verließen, follen Sie derfelben halb von uns 
feren Beambten Unangefochten bleiben ; 

Wir laffen auch Burgermeifter. und Rath guebiglic zu, 
daß Sie wie biß anhero Ihre Burger auf, und in die Pflicht 
nehmen, auch ſelbige ihren Verbrechen nach das Burgerrecht 
aufſagen mögen, doch trachten, daß feine, erfahrene tichtige 
Pidermänner und Handtwercksleuth aufgenommen werden. 

Vnd dieweilen Sie mit denen in ber Vorſtatt und Freyh— 
ung Inhalts Ihres Vertrags Erchtag nach laetare Mitterr 
faften anno 1559 dahin verglichen feind, daß Sie neben und 
jambt denen in. der Statt gleiches Burger Recht haben, ein 
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‚gemein fein, mit Ihnen häben und legen, auch macht haben 
follen im Handwerdh zutheillen, doch das gewicht, elfen, und 
Maaß in ber Statt bleiben, entgegen Sie ein Pren Bier 
zuthun, baffelb nit allein auszuſchenckhen, fondern fürberft 
Bier einzulegen, boch daß basjelb in der Etatt genohmen 
werde, macht haben follen, laſſen Wir es bey benfelben Ver 
trag allerdings bewenden. 

Mir wollen auch, daß Sie bey Ihren und gemainer 
Statt guetter vnangefochten fein, unb biefelben jeber Zeit 
verhandIn und unfere Beambte zu Neuftatt Ihnen beftoegen 
nichts einzugreiffen haben; 

Sie mögen au, wie vor alters herfommen, alle Jahr 
vf Mathaei einen ganzen völligen Innen und eufferen Rath 
verneuern und befegen, boch ehe nicht, Vnſer Richter zu 
Neuftatt habe dann Zuuor an Unfer Statt zween Burger: 
meifter, die er hierzu qualifizirt erachten wird, benambt und 
erkhiejet, alddann mögen ein gemeine unter Ihnen auch zwen 
Burgermeifter, deren Jeder ein Viertl Jahre zu regieren habe, 
errvöllen, welche nachmalſen Viel andere Raths Perfohnen zu 
fi ziehen, und dan ein völligen Innen und eufferen Rath 
erwöllen und alsdann alle Ihre gemainer Statt ämbter bei 
ftelfen und von denfelbigen Rechnung, und antwortt forderent, 
und einnehmen follen ; | 

Doc in allweege dahin ftehen, daß ein Rath mit feinen 
tichtigen leuthen, fo ein ehrbahrn wanbel führen und bey 
Meniglichen ein guett Zeugnus haben, beftellet und waß bei 
Rath gehandelt und verabfchiedt, würdhlich vollzogen werde 

Ob nun Jemand Straffbahr erfhent, und derfelb fich vP 
vnſere Beambte oder Uns berueffen würde, foll derſelbe zuuor 
feine Straff erftchen, wurde aber nachmahls durch Vns oder 
Unfere Beambte erfhant werden, daß demfelben zu Kurz oder 
Unrecht befchehen, dem follen Bürgermeifter und Rath wibet 
umb abtrag zu thuen fhuldig fen. 

Wurde auch Jemand der Ihrigen ſich gegen einen Rath 
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fen, den oder biefelben follen Sie nach gelegenheit deß Ver⸗ 
brechens felbit zu ftraffen macht haben; | 

Vnd was bilfahld von den Burgeren geredt, folk is of 
Ihre. auswerdige Untertanen, und Dienftbotten gemeint fein, 

Sie follen auch bey Ihrer, Burgerfchaft in allen Din- 
gen gewicht, maaß und ellen, auch anderen Bictualien, orb- 
nung und Sabung zn machen macht haben, beyneben follen 
Sye auch Vnſer Polizeyordnung, die Wir ihnen. geben oder 
fhünftig geben werben, in adht — damit derſelben ge 
horſamb nachgegangen werde. 

Auch ſoll Ihnen frevftehen, die Statt Steuer und anders 
zu erhöhen oder zu münbderen, wie ed gemainer Statt Notturft 
erfordern wird. 

Item ed fellen die Krämer und Pfragnerey allein bey 
der Statt getriben, und den Juden keinesweegs verftattet, 
jeun, gewicht, elle und maaß zu brauchen, 

Dahero auch ein Burgermeifter macht haben fol, ob Er 
die Haufirer mit. waaren in der Statt umbgehen laſſen wolle, 

Fürnemblih aber follen Sye Recht und gericht hegen, 
und die Ehehaft, und Statt Recht zu Jeder gebührenber Zeit 
fiten und halten, da nun Jemandt in. Rechten erfcheint, ‚und 
wider ie Urtl an Vns. appellieren thette, ber fell Ihnen 
40 fl. Berfallen feyn, wo dann wir, od Unfere Beambte er- 
fhenen wurden, baß Er rechtmeifig appelliret, ſoll Burger 
meifter und Rath Ihne 20 fl. zu ;erftatten fchulbig fewn: . . 

Begebe ſichs dann bag ein Malefiz Perſohn einfomme, 
fo feiner Befantnus und Verdienſt nach justificirt_werden 
jolle, follen Burgermeifter und Rath das peunlich Recht be 
ftellen, damit, wann Vnſer Richter, den wir jedesmahl den 
Blutpann verlenhen, und das Recht zu: fügen befehlen werben, 
fie geſchichht und gefaßt ſeyn das Recht zu. fien, 

Dargegen fol Ihnen den Brtheilleren nah bollracter 
Justification ein mahlzeit ausgericht werben; 
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Vnd dieweiln gemeiniglich zwen be gerichts: neben der 
Statt ober gerichtichreiber zu deß Verhafften güetlicher oder 
Beinlicher Verhör erfordert werben, follen diefelbe mit allen 
Fleiß vf fein deß armen auffage achtung haben, damit Eve 
folhe in Vorftehenten Rechten bey Ihren ayb wahr fein be- 
zeugen und erhalten können ; 

Wann nun ber Verhaffte in feiner auffage gehört und 
darüber Kundtſchaft der Notturft nach eingenohmen worden, 
fol Unſer Richter alle Acta dem gericht übergeben, darauf 
dann felb ein rechtmeſſig Vrthl, doch vf Vnſere müelftgung 
und Ratification fchöpfen, und felbige Vrthl dem Richter zue 
ftellen, der alsdann fich eines Recht Tags mit Ihnen zu ver 
gleichen haben folle; 

Vnd dieweiln von alter herfommen, daß aller Vnkoſten 
über dergleichen Justiflication Perſohnen vf der Herrſchaft, 
und Statt Bnterthanen gelegen, Sollen Burgermeifter und 
Rat mit Zuthueung Vnſers Richters ſolche anlag vf bie 
Bntertbanen, ben Perſohnen nach machen und darüber zwei 
in ber Statt und einen vf dem landt verorbnnen, welche fol- 
che anlag verrechnen follen. 

Was aber andere Straffen ber Nidergerichtbahrkeit an⸗ 
haͤngig, laſſen Wir Burgermeiſter und Rath zue, daß Sie 
wie bishero alle fchlägerey in der Statt, Vorſtatt und Freyh⸗ 
ung auch zwifchen ben Thören von den Inwohnern und 
Frembden begangen, fo nit Blueth riftig, verhandlen und 
ftraffen mögen, auch follen die Maultafchen, dardurch Mund 
ober Naſen bluettig gefchlagen, nit für Bluet viftig ober 
flieffente wunden geacht jeyn. 

tem es fol Ihnen Zuuerhandlen feyn, alle fcheltwortt 
und Jnjurien fo nit bewifen werben. 

Depgleichen alle überächung, übermähung in Veld, wis- 
math und weyhern in ganzen ihren Purckgezirckh. 

Item entwente, und —— ſachen fo unter einen hal- 
ben Gulden werth. 
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Die follen fi auch ihrer Vorhin befreuten Wochen unb 
Jahrmarckh gebrauchen. 

Vnd damit der Zuegang bey gebachter Statt gebeflert 
werde, follen Vnſere Beambte zu Neuftatt Ihnen bie hüfffli- 
che handt Zuthun, bamit alle victualien und faillfchaften vf 
dem Land der Burgerfchaft und Statt zugebracht und aue⸗ 
wenbig nicht verfhaufft werben; dargegen follen Sye weeg und 
Steg, wie auch bie Prudhen bey ber Haidenwiſen über bie 
Naab peulich erhalten, darzu Ihnen aber auß Vnſeren Wäls 
dern das holz ohne waldzuͤns gegeben werben folle; 

Vnd alß Wir berichtet find, daß vor Jahren etliche Erb⸗ 
ftüdh vonder Statt weg und auswerbig verfauft worben find, 
Laffen Wir Ihnen hiemit gnäbiglich zue, daß Sie biefelben 
wiberumben an fi und bie Burgerfchaft löfen follen, all dies 
weiln aber biefelben nit gelöft find, follen die Jenigen, fo Sie 
Innen halten, bey gemainer Statt wie bishero verfteuren; 

Wie ed auch vor biefem mit den Vmbgehenten güetteren 
bey gemainer Statt gehalten worden, alfo foll e8 noch fürs 
ters gehalten werben, nemblich daß dieſelben Vmbgehente güet- 
ter allein bey den Manpftämmen bleiben follen, es wäre dann, 
daß bie fundation auch auf bie weibs Perſohnen gerichtet 
worben wäre, 

Ob ſichs dann begebe, daß Jemand vnter Ihnen vers 
fterbe, ber biß vf den 10. grab nit freund oder Erben hinter 
laffe, derfelben Verlaſſenſchaft foll gemainer Statt Cammer 
heimbgefallen feyn. 

Waß auch fonft Burgermeifter und Rath bei diefer Statt 
vor Freyheiten und Statuta fo hierin nicht begriffen, und 
wieder Vnſere Regalien nit find, hergebracht, diefelben wollen 
Wir Ihnen und in Graft diß Brieffs hiemit auch beftettiget 
haben. 
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Chronik und Topographie 


von 


Schwandorf. 





Bearbeitet von dem Bereinsmitgliede Herrn Joſeph Bern. | 
Pfarrer in Windiſcheſchenbach. 


— 


Bon dem Wunſche beſeelt, einem bisherigen Mangel 
meiner Vaterſtadt Schwandorf, dem einer eigeiten Chronik, 
abzuhelfen, entſchloß ich mich ſchon in fruͤheren Jahren, Ma— 
terialien fuͤr dieſen Zweck zu ſammeln. 

Bei meinem zweijährigen Aufenthalte zu Schwandorf ale 
Benefiziat auf dem Kreuzberge bot fich mir dazu erwünfchte 
Gelegenheit dar, indem ich zur Einficht der Regiftraturen uns 
Archive fowohl des Pfarramtes und Magiftrats zu Schwand 
dorf, als jener im Schloſſe zu Fronberg bereitwilligft du 
tritt erhielt. 

Freilich wurbe meine Mühe oft nach tagelangem Suchen 
nur fpärlic gelohnt und es vergingen her Wochen, 


164 

bis der gewonnene Stoff zu einiger Bedeutung anwuche. In— 
befien ließ ich mich dadurch die Mühe zu forfchen nicht ver 
brüffen, und ftieß fo hie und da denn doch auch wieder auf einen 
verborgenen Schacht mit einem, glüdlichen Bunde, der meinen 
Muth zur Fortſetzung ber begonnenen Arbeit ftärfte, und dar 
rin fo lange fortfahren ließ, bis ich zur Ueberzeugung ge: 
langte, ben in jenen Regifteaturen zugänglichen Borrath an 
geichichtlichen Belegen Für, Schwandorf jo ziemlich erichöpft 
zu haben. 

Uebrigens war es gut, daß ich die damals günftige Ges 
legenheit zu diefer Sammlung unverdroffen benugt habe, ins 
bem feit jener Zeit, wie ich vernehme, manche Abgänge an 
älteren Urkunden eingetreten find und zur Zeit ſolche geichicht- 
liche Notizen ſowohl in der magiftratifchen Regiftratur, ale 
im Fronberger Schloß Archive ſchwer aufzufinden wären. 

Zu den auf dieſem Wege von mir geſammelten Materia- 
lien famen bann durch die Hand guter Freunde, die fich 
für das Unternehmen intereffirten, noch viele andere jchäpbare 
Beiträge, die? zufammen ich fofort nach Befchaffenheit bes 
Stoffes und feiner Beziehung auf Politif, Religion, Wohl; 
thätigfeit und Unterricht zu fichten und nach ber Zeitfolge in 
4 Abtheilungen zu ordnen begamm. : 
eh biefe meine Arbeit im Manuffripte durch man 
che Hand ging und wohl auch einige Anerkennung fand, fo 
tonnte ich mich dennoch zu ihrer Veröffentlichung durch den 
Drud deßhalb nicht verftchen, weil ich noch immer zu viele 
Luͤcken im Zufammenhange wahrnahm, zu deren Ergänzung 
mittelſt Benuͤtzung der geeigneten Quellenwerke mir bei mei- 
nen Berufsarbeiten und dem Aufenthalte auf dem Lande die 
noͤthige Zeit und Gelegenheit mangelte. 

Nun traf es ſich, daß eine Abſchrift meines Manuſcripts 
durch das Pfarramt Schwandorf bei ber k. Regierung zur 
‚Borlage Fam, und von ba in den Beſitz des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins m Dora gelangte, Das gab. dem fehr verehrten 
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Herrn Vorſtande besfelben Anlaß, in einer freundlichen Zu- 
fhrift an mich die Anfrage zu ftellen, ob ich die beregte 
Chronik nicht für ben Zweck bes Hiftorifchen Vereines unter 
Beachtung der hiefür beſtehenden Direktiven zur Veröffents 
lichung durch den Drud bearbeiten wollte, da man zur Zeit 
Niemanden wüßte, ber fich diefer Arbeit unterziehen wuͤrde. 

Diefer Antrag ſetzte mich Anfangs in einige Verlegen 
heit, da ich mein Manufkript bei ber Vertrautheit mit dem 
Gegenftande nicht gern einem Andern zur Umarbeitung übers 
faffen wollte, mir aber auch im Hinblicke auf meinen ohnehin 
tiberhäuften Gefchäftsfreis bie Hinderniſſe nicht verhehlen 
fonnte, welche ber Bearbeitung eines literariſchen Werkes, 
das durch den Drud der öffentlichen Kritif unterftellt werben 
- follte, auf meiner Seite aus Mangel an Zeit und Hilfsmit⸗ 
teln entgegentreten. Allein bie für dieſen Gegenſtanb allmaͤlig 
gewonnene Vorliebe gab doch den Ausſchlag dahin, daß ich 
unter Beſeitigung jener Bedenken den an ſich ehrenvollen An⸗ 
trag mit der Bedingung annahm, die Ausarbeitung der Chro⸗ 
nik von Schwandorf ohne draͤngende Eile beſorgen zu dürfen 

Nun wurde mein fruͤheres Manufkript einer gaͤnzlichen 
Umarbeitung unterſtellt und mit vielen neuen Zufägen ver 
mehrt, die ich mittlerweile entweder felbft gefammelt ober aus 
den Mittheilungen bes Hiftorifchen Vereins und insbefondere 
aus ber Notiz: und Urkundenfammlung, bie Here Benefiziat 
Ehriftian Stettiner zu Schwandorf für die dortige Orisge⸗ 
fchichte angelegt und mir zuvorfommendf zur Verfügung ge 
ſtellt Hat, entnommen habe, Auch von Herrn Lehrer Plaß 
zu Lauterhofen lief eine furze hanbichriftliche: Sammlung aus 
älteren Werfen über Schwandorf, zur belisbigen Benügung 
bei mir ein, 

Dabei fah ich jet von der früher beliebten Ausſcheidung 
ber Materialien je nad) ihrer religiöfen, politifchen, wohlthä- 
tigen oder literarifchen Beziehung. wieder ab, und brachte bie 
bei Chroniken übliche Form der Aneinanderreifung bed ges 


fchichtlichen Stoffes ohne Unterfchied nach der Zeitfolge in 
Anwendung. 

Bevor aber meine Arbeit. noch zum Drude fertig war, 
belam fie einen Rivalen an einem Werke, betitelt: „Chronit 
ber Stadt Schwandorf, Herausgegeben v. Dr. G. Hubmann.“ 
Amberg, Berlag von Febor Pohl, 1865. Darin geichieht 
meiner noch ungebrudten Ehronif zweimal Erwähnung und 
zwar auf Seite 1 mit ben Worten: „Geſchichtliches über 
Schwandorf hat zuerſt Here Fol. Peſſerl, Pfarrer in Win 
bifchefchenbach,. ein geborner Schwanborfer, mit dem rüßmlich- 
ften Fleiße zufammengetragen. in feinen handfchriftlichen Bei 
trägen zu einer Chronif von Schwandorf, bie bier vielfach 
benügt worden ſind.“ Und wieder auf Seite 151: „Er be 
nußte als Benefiziat auf dem Kreuzberge die Stunden feiner 
Muffe in rühmlichfter -Weife zur Sammlung von Beiträgen 
zu einer Chronik feiner Vaterſtadt, bie hier durchgängig be; 
nüßt und meift unverändert. aufgenommen wurden,” 


‚Die feine, liftige Art, wie Dr. Hubmann mein Manu— 
Mript zur Abſchrift in feine Hände zu bekommen gewußt Bat, 
babe ich in der im Amberger Tagblatt vom 24. März 1865 
Rr. 70 abgegebenen Erklärung ausführlich dargelegt und kann 
daher zur Vermeidung von Weitläufigfeit eine Wiederholung 
der näheren Umftände hier füglich unterlajjen, nicht aber auch 
ben Ausdrud tiefen Bebauerns, daß die von mir entlehnten 
Notizen “in einer Schrift Verwendung gefunden haben, bie 
eine durchweg feindielige Tendenz gegen alles ſpezifiſch Kathos 
liſche an ber Stirne trägt, und befhalb auch der unbefan- 
genften Sache, die darauf Bezug Bat, aus leidenfchaftlicher 
Berblendüng eine ſchlimme Seite abzugewinnen weiß. 
Schade, baß jenes Berbienft, welches ihr Verfaffer um 
die Aufhellung und ben Zufammenhang ber Geſchichte von 
Schwandorf durch fleißige Sammlung ber in älteren, nicht 
Jedermann zugänglichen Quellenwerken barüber jerftreuten 
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Notizen ſich einerſeits erworben Hat, dadurch an ſeinem Werthe 
wieder weſentlich abgeſchwächt und gemindert wird. | 

Da die Herausgabe meiner Chronik ohngeachtet der ihr 

in jenem Werke erwachſenen Concuttenz von Seite des his 

ſtoriſchen Vereins der Oberpfalz dennoch gewuͤnſcht witrbe, 


fo wollte ich biefem Borhaben aus einer weifachen Race 
‚nicht :hinbernb entgegentreten 


- Der: erfte Grund iſt dag — mit meiner Bater- 
ſtadt Denn «6 that mir im Herzen mehe, daß ſchon die erſte 
über Schwandorf im Drud erfhienene Chronil an manchen 
‚Stellen ‚einem Pasquille ähnlicher ſieht, als einer unbefange- 
nen: Gefchiehte, und daß namentlich die Beftrebungen ber 
Schwandorfer für katholiſch⸗ kirchliche Zwecke durch Unterſchie⸗ 
bung unedler, eigennuͤziger Abſichten fo dreiſt verdaͤchtigt wer⸗ 
den. Man, glaubt ben Groll in Dr, Hubmanns Buche gegen 
Schwandorf, daß es nicht proteftantifch geblieben, fonbern wie⸗ 
‚der latholiſch geworben, feit jener Periode aus jeber. Zeile, 
‚wo es fi um Beurtheilung kirchlicher Perfonen und Zus 
fände handelt, herausleſen zu Fönnen. Es lag daher in mes 
‚ner. Abficht, den Schwanborfern durch unpartheiiſche Darſtel⸗ 
fung ber ‚Begebenheiten ‚eine Chronik ihrer Stadt in bie Hand 
zu geben, Die fie ohne Beſchaͤmung für ſich und ohne Aerger 
über ungerechte Verhoͤhung ihrer Voreltern leſen koͤnnten. 
Ein weiter Grund iſt das Bewußtſein, dem geſchichtli⸗ 
chen Stoffe. fuͤr Schwandorf durch meine Ehronif dern doch 
noch ‚neuen, und nicht unwichtigen Zuwachs bieten zu loͤnnen 
ſowie bie Beſorgniß, derſelbe moͤchte im dalle, daß er nicht 
jept durch den Drud der Zukunft aufbewahrt würde, allmaͤ⸗ 
lig wieder zerſtreut werden, unb verloren ‚gehen. .. Denn ‚mein 
früßere® Manuffeipt ‚ift. war von A—3-volltänbig und mei 
ftens fo wörtlih in Dr. Hubmann's Chronik übergegangen, 
daß ‚er ſich nicht einmal zur Verbefierung bed Styls ba, wo 
‚er manchmal noch der. Feile beburfte, die Mühe genommen 
hat; allein feit jener Zeit. wurde mein erſtes Manuſtript mit 
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‚vielen neuen Zufägen ‚bereichert, die er fich bei- ben Voreilen 
feiner Chronif zum. Drude- por der — > * an⸗ 
eignen lonnte. 

Vorausſichtlich wird ER Ghronit — — längere 
Zeit ‚bern Abſchluß einer derartigen Arbeit für Schwandorf 
‚bilden. Aus biefer Rüdficht ſchien die Einverleibung bes über 
biefen Gegenftand auch anberwärts gefammelten Stoffes in das 
neue Werk im: geichichtlichen Intereſſe geboten um es moͤg⸗ 
lichſt zu vervollſtaͤndigen und ſpaͤteren Ehtoniften die Anknuͤpf⸗ 
ung u erleichtern. Ich glaubte daher jene‘ Notizen aus 
Dr: Hubmann's Chronik, zu denen mir die Quellen mangel⸗ 
sen, ohne Gefahr "einer Inconſequenz für dieſen Zweck ver⸗ 
werden ju dürfen! Denn es iſt ſicher noch ein groſſer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ber vollſtaͤndigen Benügung eines Manuſtripts 
‚zung Zwecke der Veröoͤſſenllichung gegen ben ausdrüdtichen 
Willen feines Eigenthümers, und zwiſchen dem beſcheidenen 
Gebrauche eines durch den Druck bereits der Deffentlichkeit 
übergebenen Buches. Zudem Fam mir die Berechtigung zu 
»der wenigſtens theilweiſen Compenſation, die ich mir auf die⸗ 
ſem Wege verſchafft habe, wohl kaum abgeſptochen werben. 
Die in befchränfter Welſe daraus benügten Stellen ſind ent: 
weber im Quellen⸗Verzeichniſſe ober im Conterte wi einem 
u ) bejeichnet. 

Bezuͤglich der Anordnung bedarf es wohl kaum ber Ent⸗ 
— daß fo manche ſchelnbar geringfügige Sachen in 
die Darſtellung aufgenommen wurden. Denn bei ben enge 
gezogenen Grenzen einer Lokalgeſchichte ſind manche Ereigniſſe, 
"bie in weiteren Kreiſen kaum ber Beachtung werth ſcheinen, 
dennoch von einiger Bedeutung und Fönnen fpäter leicht ale 
Funken dient, um nanche — bie Zuftände bamit 
Afpipelen. 

Mach vertuhut wurden Hi und ba iliuierungen ein⸗ 
geflochten, bie für Geſchichtskunbige wohl uͤberfluͤſſig ſcheinen 
und ihre Rechtfertigung bdurch bie Erwägung finden mögen, 
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baß mein Buch aus den ſchon Eingangs erwähnten Urfachen 
weniger für gelehrte Kreife, als Hauptfächlich zum Gebrauche 
meiner Landsleute beftimmt ift, denen bergleichen Aufflärun, 
gen zum befleren Verftändniffe wohl nicht — fom- 
men werben. 

Zur Gewinnung bed gefchichtlichen Zufammenhanges 
mußte bei dem Mangel fefter Anhaltspunfte manchmal ber 
Weg ber Bermuthung betreten werben. In folchen Fällen 
habe ich die zur Begründung ber Eonjeftur dienenden Be 
weife deßhalb ausführlicher behandelt, um Freunden der Ges 
fohichte, denen verläßlige Duellen leichter als mir zu Gebote 
ftehen, zur genaueren Erforſchung ihrer Richtigkeit oder ihres 
Ungrundes Anlaß zu geben. Eine für die Geſchichte Schwan- 
borfs intereffante Nachlefe müßte fih in den älteren Akten 
des ehemaligen Pflegamies Schwandorf finden, die mir leider 
unzugänglich geblieben find. 

Möge bie Aufnahme und Beurtheilung des Werkes ber 
guten Abficht entfprechen, die es meinerfeits hervorgerufen Hat. 


Windiſcheſchenbach, am 6. Nov. 1865. 


Joſeph Pefferl, Pfarrer. 
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Chronik von Schwandorf. 


Erſtes Buch. 


don den früheften Beiten bis zum Code — £udwig IV. 
des — im Jahre 1347. 





Ä L Abſqnitt. 
Anfänge bis zum dahr 450. 
| 1. 


Einleitung 


Schwandorf, eine freundliche Stadt III. Klaſſe im Res 
gierungsbezirkle der Oberpfalz und von Regensburg, lehnt ſich 
öftlih an den Fuß eines mäflig hohen Bergfammes, der in 
feiner Richtung von Oft nah Weft eine über 5 Stunden 
lange und bei 2 bis 3 Stunden breite Thalebene, quer burchs 
fchneidet, während die Naab auf ihrem Laufe vom Fichtelge: 
birge in 2 Armen. weftlih an feinen Mauern vorüberzieht und 
4 Meilen füblich. bei Regensburg in die Donau münbet. 

Die beiden Ebenen, die eine nördlich mit dem Greny 
punfte bei Schwarzenfeld, die andere füblich mit dem Abſchluſſe 
bei Teublig, vereinigen fich dahier zwiſchen dem Schwanborfer 
und Richter-Berg ein einen furzen, ſchmalen Randftreifen, durch 
ben fich die Lage von Schwandorf zum natürlichen Schlüffel für 
ben Uebergang von der einen in die andere Ebene geſtaltet. 
Wie noch heut zu Tage, fo führte ſchon in grauer Vor⸗ 
zeit, bie von Regeneburg nach Sachſen und Thuͤringen jiche 
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hende Hunbelöftraffe hier durch, wo in Ermangelung von Brüs 
den die Verbindung über bie beiden Flußarme der Naab zu 
Schiffe geſchah. Weil aber damals die Waanren-Transporte 
wegen jchlechter Befchaffenheit ber Wege fo viel thunlich bie 
Waſſerſtraſſe einfchlugen, fo beftand dahier ſchon frühzeitig ein 
Ländeplag (statio navalis) für die ben Fluß — und ab⸗ 
waͤrts ziehenden Handelsſchiffe.) 33. 

Dieſer Umſtand mag wohl das Baunus 2 Anlage 
von Herbergen für Fremde zuerſt hervorgeruſen und bei dem 
wachſenden Verkehre ‘den’ Grund zu — gröfferer Anfies 
delung dahier gelegt Haben. a 

Daraus läßt ſich remtnchmen ,.: daß bie Sage von — 
Wirthshauſe zum Schwan, welches urſpruͤnglich die erſte und 
einzige Behauſung dahier geweſen fein ſoll, gerade nichts 
Unwahrſcheinliches an ſich trage.2) 

Schwandorf wird in älteren Urfunden verfchieden ge 
nannt, heißt anfänglich Suainil ondorf, Suueinkindorf, ändert 

ſich allmaͤlig in Swainlendorf „Swankendorf, Swaingdorf, 
bis ſich endlich gegen Ente des 16. Jahrhunderts der Name 
Schwandorf bleibend geſtaltet. 
Ueber den Namend: Altfprung beftehen verſchiedene Mein: 
ungen indem die Einen ihn von Schwan, die Andern von 
Schweln abzuleiten ſuchen, und laßt ſich bei dem Mangel 
feſter Anhaltspunkte uͤber die Richtigkeit der einen ober am 
bern Behauptung fein entſcheidendes Urtheil abgeben. 
Derſelbe koͤnnte feinen Urſprung allerdings dem Aufent, 
halte von Schwänen dahier zu banken haben. Der Fall, daß 
wilde Schwäne in ber Naab getroffen wurden, iſt ſelbſt in 
neuerer Zeit, in den 30ger Jahren des jetzigen Jahrhunderts, 
unweit von hier bei Muͤnchshofen ſchon vorgekommen und 
ein Stuͤck davon durch einen. Schuß erlegt worden.) Um fo 
meht konnten ſolche Voͤgel vor Alters, wo der Fluß noch 
tiefen. ‚ging, und feine beſchilften Ufer Buch die vorliegenden 
Sümpfe und Wälder geſchuͤtzter waren, zeitweife länger dahier 
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verweilt haben. Einen Beweis, für bie traditionelle Meinung, 
daß ber Name Schwandorf von Schwänen abftamme, lieferte 
ehemals ein groffes Wanbgemälde an der Gartenmauer bes 
Kapuzinerkloſters dahier, wo neben ‚dem Bilde. der Stadt eine 
ftolge Schaar Schwaͤne mit hohen, gebogenen, Hälfen 6 
Naabfluſſe ſchwimmend gezeichnet war. 

Dagegen läßt ſich aber auch nicht, in Abrebe ftelten, da⸗ 
die von der Naab befpülte ebene Flaͤche mit ihren zahlreichen 
Sümpfen und Wäldern bem Aufenthalte wilder ‚Schweine 
ebenfo zuſagen mußte, als ſie die Zucht zahmer Schweine in 
der Umgegend von jeher. beguͤnſtigte „und demnach bie alte 
Schreibart Suuainkindorſ allerdings auch ein durch ſeine 
Schweinezucht ausgezeichnetes Torf ‚bebeuten : fnne. ‚Nebenbei 
Tonnte aber, auch noch eine ‚dritte, wiewohl gewagte ‚Ableitung 
aufgeftellt werden, Es ſteht naͤmlich die geſchichtlithe Thatſache 
feſt, daß ber ſuͤdliche Thalkeſſel der Naab, in dem Schwan⸗ 
dorf liegt, zu ben, Zeiten der Römer von dem tapfern deut⸗ 
ſchen Stamme der Narioker bewohnt war, welcher ſelbſt ein 
Zweig ber, Sueven, nad Tacitus dieſes rührige, zahlreiche 
Volk zu feinem Grenznachhar ‚hatte, Bei dem wechſelſeitigen 
Verlehre beider Volföftänme. liegt es wohl im Bereiche ber 
Möglikeit, daß Sueven die günftige Lage dahier an dem 
Flußübergange einer frequenten Handelsſtraſſe zuerft, wahrge⸗ 
nommen und buch Anſiedelung zu ihrem Vortheile zu. bes 
nugen gefucht haben. Nach diefer Vorausſetzung könnte bie 
Stammſylbe „Schwan” in Schwandorf aus Sueven, Sua⸗ 
ven entftanben fein, fo daß Sueinkindorf, Euanfenderf: ein 
von ben Sueven ober Schwaben gegrünbetes. Dorf, bedeuten 
würde. Soll auch Schweinfurt am Main urfprünglich Suuin⸗ 
furtum, Sueven⸗ oder Schwabenfurt geheißen haben.4) 
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I. Abſchnitt. 
Bom Jahre * bis 1180. 

Die Narisfer — in ihren alten Wohnſitzen an 
der Naab, bis der gewaltige Sturm der Voͤlkerwanderung ſie 
daraus verjagte. Als um das Jahr 450 der verheerende 
Völkerzug unter dem Hunnenfönige Attila, der feinen Weg 
Iinf6 der Donau durch das Land der Narisker nahm, tie 
ein aus feinen Ufern getretener, unmiberftehlicher Strom ſich 
beranmwälzte, fuchten diefe Schuß vor der drohenden Vernich⸗ 
tung und gogen fich vermuthlich auf das jenfeitige, vechte 
Ufer der Donau zurüd. Hier hatte bereits ein anderer deut 
fer Stamm, die Bojvarier, ein Zweig der Marfomanen, 
dur allmälige Einwanderung von Böhmen Her’ fich feſt zu 
ſehen angefangen, mit dem fie fich nach und nach vermiſchten, fo 
daß der Name Narisker fortan aus der Gefchichte verſchwindet.*) 

Ihre verfaffenen Wohnpläge im Naabthale nahmen die 
Thüringer ein, welche babucch die Grenzen ihres mächtigen 
Reiches von ben Ufern der Saale und Elbe bis an die Du 
hau ausdehnten und über zweihundert Jahre lang behaupteten. 

Als Herzog Theodoald von Bayern den Thüringern im 
Jahre 715 ihr Gebiet an ben Ufern der Naab bis zum Fich⸗ 
telgebirge- wieder abgewann, mochten die mit den Bayern 
vermengten Narisker theilweiſe wieder in das Land ihre 
Vaͤter zuruͤckgekehrt fein. 

Die hieſige Gegend gehörte damals zum Heinen bayeri 
fehen Rordgau, während der groffe Nordgau unter den Agb 
lolfingern auch noch den Wefterngau, ben Schweinachgau, 
den Chameradh- und Grunvitigau (die Bezirke Ansbach, Bar 
veuth, Bamberg und norbweftliche Oberpfalz) in ſich jchloß.®) 


3. 


Die Thüringer waren, als fie an Bayern famen, nod 
Heiden und verdanfen den Segen ber chriftlichen Eivilifation 
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den’ frommen Agitölfingern, die alle ihre Unterlhanen bamkt 
wu beglüden fuchten. Bon dieſer Zeit an datiert ſich wohl 
auch für Schwandorf feine Belehrung zum Chriſtenthum im 
allgemeinen, wiewohl mit Grund anzunehmen iſt, daß bie 
Kenntniß der chriftlichen Religion ſchon viel früher hicher 
gedrungen fein muß. Denn bei der Nähe von Regensburg, 
das nur 7 Wegftunden entfernt liegt, und der leichten Zu; 
gänglichfett der hiefigen Gegend von dort aus durch bie offe⸗ 
nen Thäler der Naab und des Regen laͤßt es fich kaum an 
ders denken, als daß bie feommen Glaubensboten St. Rupert 
(um 580), St. Emmeram (etwa 649—652), ©t. Erhard 
(gu Ende des 7. Jahrhunderts) und andere ihre fegensvolle 
Miffton au bis hieher werden ausgebehnt haben. 
Unter Herzog Odfle nafın das Biothum Regensburg 
im Jahre 739 feinen Anfang, indem ber Hl. Bonifazius als 
apoftolifcher Regat es auf einem zu Regendburg gehaltenen 
Land⸗ und Kirchentage gleichzeitig mit ben andern bayerifchen 
Bisthümern (Salzburg, Paffau, Freyfing) errichtete.) 
| P Para a [ [ — | 
Bayern, das feit 555 unter eigenen Herzogen aus dem 
Geſchlechte der Agiloffinger ftand, wurde im Jahre 788 buch 
Karl den Groſſen dem Fränkifchen Reiche einverleibt. 
“Unter König Ludwig (840--876) gefchieht im Trabi 
tionsbuche von St. Emmeram beim Jahre 864 von Puebach, 
einem Dorfe zwei Stunden füblih von hier an ber Naab, 
eine Meldung ber Art, daß bie Kirche bafelbft bereits eine 
eherne Olode (campana aerea) und eine Schelle (tintina- 
bulum) beſitze, obwohl die Glocken erft zur Zeit des heiligen 
Bonifaztus (122-755) ir Deutſchland betannt geworden 
finb.®) 
Unter König Karl dem Dicken (876 =) geſchieht 
Meldung von Waltenhofen, gleichfalls ein Dorf an ber Raab, 
12/, Stunde füdtih von hier, daß ein gewiſſer Edelmann, 
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Eiupaton, im, Hrte Waltinhoya am Fluſſe Rapa, dem. Kloſter 
Et. Emmeram einen Wald verſchafft habe.) 

„dom, Jahre 914 an wurde Bayern, wieber ſelbſtſtandig 
unter eigenen Herzogen, deren erſter Arnulf, ein Sohn Luis 
polbs von Scheuern, vermuthlichen Stammvaters des wittels⸗ 
bachiſchen Regentengeſchlechts (911—936), geweſen iſt. 

Unter dem Herzoge Heinrich IL. (955—976), beftand zu 
Regensburg bereitö das Burggrafenamt, befien Zurisbiftion 
ſich rechts der Donau über, die Stabt und das. Ruralfapitel 
Regensburg „ als. eigentliche Burggrafichaft „, und, Linf6 ‚der 
Donay über bie nachmaligen Bezirke der Ruralfapitel Schwan⸗ 
dorf und Thunſtauf, als Landgrafſchaft erſtreckt hat.'0) 

Unter dem Burggrafen Babo J. (985) wird Schwan 

dorf. ald zu befien Amtsdiſtrikt gehoͤrend aufgeführt. 11) 
* Die Biſchoͤfe von Regensburg waren für ihren Unter 
halt auf bie Güter bes Kloſters St. Einmeram angewielen, 
bis Wolfgang der Heilige (972—994). die Kloſter⸗ und 
BisthymsDotation von. einander ‚trennte, 2). 

Unter dem Abte Reichhold zu St. Emmeram (1006— 
1028) geichehen von hier aus, Vermaͤchtniſſe zu feinem Stifte. 
"So ſchenkte Warmunt, einer ‚feiner abeligen , Minifterialen, 
bei Gelegenheit, als fein Sohn fih dem Moͤnchsleben wid⸗ 
mete, eine Hube am bunfelgrünen Raabfluffe (juxts caeru- 
leum fiuentum Naba) im Dorfe Suueinifonborf fammt ‚allen 
Utenfilien, Sifhwäflern, Müplftätten und mit ber Waflerwehr. 3) 
| Berner ein Burger zu Regensburg, Namens Imich, „zum 
Seelgeräthe für ſich und fein Eheweib die Suabin und um bort 
bereinft begraben u werben, ein Praebium zu Suueinifondorf, 4) 
Im Jahre 1020 ftarb Burggraf Babo IL. zu Regens- 
burg, befannt hurch reichen Kinderſegen — 32 Soͤhne und 
8 Töchter. Ein Sohn von ihm, Loyprigus oder Leopti⸗ 
gus; genannt, hat mach Zeugniß Aventins, Rader und anderer 
Schriftſteller im Rufe der nf gelebt und wurde ac 


hie 
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von bier an ber Straffe nach Regensburg zur Erbe beftattet. 
Erfterer nennt ihn divum (jelig), währenb Raber feiner werf; 
thätigen Frommigleit nachrühmt, daß fie-in ganz Deuifch- 
fand Aufiehen erregt habe!d), Daraus glaubt ein neuerer 
Biograph von ihm fhließen zu dürfen, ber Selige muͤſſe als 
Pfarrer dahier gewirkt haben, weil fein Ruf ber SHeiligfeit 
eher einen Geiftlichen, als einen Weltmann zu verrathen 
fiheine und von Kaifer Heinrich IL, befannt fei, daß er bie 
Söhne feines Freundes Babo II. nicht nur mit Gütern umd 
Reichslehen, fondern auch mit Firchlichen Pfründen bebadht 
habei6), 

Eine hiſtoriſche Gewißheit über bie Ast feiner Wirkſam, 
keit bahier läßt ſich bei dem Mangel ausreichender Belege, 
nicht conftativen, wohl aber in Betreff feiner Begräbnißftätte, 
die von Aventin milliarium und noch heutzutage, wiewohl 
derödet, die Langemeile gemannt wird, vermuthen, baß che 
mals ein Ort mit eines Kirche bafelbft geftanden fei, der aber in 
ben nachfolgenden Verwuͤſtungskriegen mit fo manden an 
beren Orten im Norbgau, von denen wohl noch ber Rame 
aber fonft feine Spur mehr eriftirt, gleiches Sa. Sin 
licher Berheerung erlitten habe. 

Das Arenle auf ber Langenmeile gehörte von jeher zum 
Reichölehen Fronberg, und beſaßen ſeine Gutsherren in naͤch⸗ 
ſter Umgebung davon auch grundherrliche Rechte, als: bie 
Lehenſchaft auf das Lintach, auf den Zehent im Moos unb 
im Schaubeßwörth, die fie „als freilediges Lehen, das von 
keiner hoͤcheren Hand nit zu Lehen rührt” inne haben.'7) 

Es Fönnte daher. wohl ber, Gall fein, daß die Sronberger 
auf ber Rangenmeile ein Praͤdium mit einer Begräbntgfätte 
für fich beſeſſen Haben, wohin Leoprigus beigefept worden if. 
Vielleicht fand dieſer mit ben Fronbergern in naher Ber: 
wandtſchaft und; ift ‚Hierin ber Schlüffel zu juchen, warum. er 
ſich dahier aufgehalten, hat und borthin begraben worben iſt. 


Noch im 15. Zahrhundert fand an. Biefer Fit ciu 
Berhandl. des hiſt. Vereins, Vd. XIV. 
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eteugy das urkundlich „des Fronbergers Kreuz? heißt und 
den Anßerften Punlt der füblichen Grenze bes hiefigen Burg 
gebinges bildettby · Wer mag. wohl: jener Fronberger fein, 
werfen: Andenken dieſes Kreuz aufbewahrt Hat? Etwa Leopris 
gus der Baboniſche Graf? Der Ruf. von einem Grafen, ‚der 
uf det Langenmeile "begraben liegt, ging lange von einem. Ger 
ſchlechte zum andern, auch dann noch, ald bed Fronbergers 
Ereuz nicht mehr an dieſer Stelle ſtand und eine Kapelle 
ſinen Platz einnahm. Als lehztere beim’ Beginne · der Refor- 
Mation demolirt würde, find es wieder die Fronberger, welche 
in fpäterer Zeit ihr Eigenthumsrecht auf dieſe Stätte wahr 
de und daſelbſt eine Eremitage fanmt Kapelle erbauten. '9) 
ON Ag feptieße: demnach "aid bee Nuheſtatte des fel. vLeopri⸗ 
gus auf der Langenmeile, daß er mit den damaligen Fron⸗ 
bergern vetwandt und dieſe ·etwa ſelbſt Babonen geweſen feien, 
die ihre Belehnung mit dem Reichslehen Fronberg dem Kai⸗ 
fer Heinrich N. (1002 1028) zu danken hatten, weßhalb 
der Name Heinrich bet den männlichen Gliedern dieſer Fa⸗ 
med" Länge "Zeit vorherrſchend geblieben iſt. Die gleiche An⸗ 
ſicht theiſt nuch ‘ein altes EN ‚aus dem — 
Schloß Archive. ?0) Le; Den 
n.; Dem Kloſter zu St: Emmeram in Regensburg — 
untet Abt Rupert (1070 1095) "ein Br — 18 
Jauchert zu eg, 2 Br 
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ie Ofen von cagenſen und Pettendorf satten über 
einen’ groſſen Beſibſtand an Grund und Rechten in und um 
Schwandorf zu gebieten: AS nun Ftiedrich von Lengenfeld 
am I’ Aprit 1119 mit Tod abgirig, fielen ſeine Beſitzungen, 
der er "ohne mannliche Erben war, ſelnen beiden Töchtern 
anhein; von denen Die eine, Helika, mit dem Pfalzgrafen 
Otto IV! von ⸗Wittelsbach, die andete Hedwig, = bem 
Lanpäräfen Gebhart von Leußptenbetg vermaͤhlt war. 29) 


— 


in Pfalzgraf Otto IV, dem als Gemahl der Helila Schwan⸗ 
dorf als: Antheil zufiel/ uͤberantwortete 121 nad dem Wil⸗ 
len feines Schwiegervaters die Beſitzung Ensdorf zur. Errich, 
tung eines Benediktinerſtiftes daſelbſt an Otto den Heiligen, 
Biſchof von Bamberg, der am 25. Juli 1123 Kloſter und 
Kirche zu Ehren des heiligen Apoſtels Iafob. perfönlid ein- 
geweiht hat.) 

Ein Edelmann , Namens Erhin, verſchrieb 1158 dem 
Liebfrauen⸗Altare zu Obermuͤnſter in Regensburg eine Colo⸗ 
nie zu Sueinkendorf ſammt 10 Leibeigenen und allen Zu⸗ 
gehörungen, mit Ausnahme jedoch der Schiffölänbe; (atatio 
navalis), insgemein Ladſtatt genannt (quem rustiei lada- 
statt 'dieunt),: über die er ſich mit dem Altare ben gemeins 
föaftigen Befip vorbehielt. . —W 

Dem fügte er. noch bei 5 —— — im ‚Orte 
— Die Urkunde unterſchrieben als Zeugen: 
Graf Hartwig (von Bogen zu Sehlarn), Gertwig. — 
kalch, Adalbert Penno, Adalbero.) 

Das nur 1'/, Stunde von. ber Sfarngrene. — 
Ensdorf zieht unſere Aufmerkſamkeit abermals auf ſich, da 
bie Pfalzgräfſin Helila ihrem Gemahl Otto IV;,: der 1455 
auf einem Kreuzzuge in Paläftina geſtorben iſt, im Kloſter 
Ensdorf im Jahre 1166 einen Jahrtag ſtiftete, der nach alk- 
bergebrachter Gewohnheit. mit Bigil und. Seelenmeffe: und 
mit Aufſteckung der Kerzen zu ewigen Zeiten gefeiert und 
dabei auch ‚ihren : Seele bereinft gedacht werden ſoll. Helils 
farb am 13. Sept. 1170 und wurde im Kloſter Ensborf 
beigefegt, wo ſich ihte Söhne im Jahre, 1479: abermals um 
das Grab ‚der Mutter verſammelten. Den Anlaß dazu gab 
eine neue Kirchweihe, da das Chor ber) Hirche durch bie 
Freigebigleit Friedrich des Wittelebachers neu gehaut und 
bie Altäͤre in den ſapellen reich hewibmet worden wa⸗ 
ren. Die ganze Nachbarſchaft weitum ſtroͤmte zu dieſer 
Befttichkeit, bei der Chuno, der Viſcho van. Regeneburg, ale 


Diögefän, einige -Altäre, das Chor aber und einige Seiten: 
Altären-Erzbifchif Conrad von Salzburg, ber Bruber bes 
Wohlihäters; — Ehuno — — hat.) 
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—— Vom Jahre 1180—1294. 
Y Ir ) : ' ‚6. 


nd, Die vV. von Micrichach bes Otto IV. und ber Helife 
Sohn, zum Lohne feiner ausgezeichneten Berdienfte vom Kai⸗ 
ſer Friedrich I. im: Jahre 1180 ımit dem Herzogthume Bay 
ern belehnt, brachte unter feinen damals noch wenigen Haus- 
gütern auch fein mütterliches Erbe, Schwandorf, mit an ben 
neuen· Thron, das fich demnach der. jeltenen Auszeichnung 
ruͤhmen kann, dem erlauchten Stamme von Wittelsbach ſchon 
angehoͤrt zu haben, ehe noch ein Sproſſe desjelben die Her 
zogswürde über Bayern erlangt. hat! 26) 
Bm folgte 1483 ſein Sohn Ludwig L in der Regier- 
ung. Unter ihm erloſch 4185 das Burggrafenamt zu Re 
gendburg! mit dem Tode ſeines letzten erblichen Beſitzers, Hein⸗ 
rich von Wengenfeld, defſen Stamuiguͤter Lengenfeld und Kal⸗ 
muͤnz jetzt gleichfalls dem Haufe Wittelsbach zufielen. Die 
von den Burggrafen geübte Jurisdiktion ging auf: Vizthume 
Aber, die zu Lengenfeld reſidirten, und ſcheint das kleine Amt 
Schwandorf — dauc⸗ zu — — gehört zu 
.. | 

"3 Unter: * An. Bernger H, as verfchrieb 
* gewiſſer · Chuntad vom Swainkendorf, der Sohn Ruzins, 
dein Eloſter SE Emmeram zir-Regensburgseinen Zins von 
10 Pfennig; deßglelchen jede feiner 3 Schweftern, Hiltigund 
zu Swainkendorf/ Luikari zu Etimsborf — zu 
Rittenoeis— 10 Pfennige. 28) 
Das Saaltuch von St. Emmeram ſagttnſer Sams 
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merer hat Necht zu ſprechen m Ensborf nd in Smainken⸗ 
dorf: mie Aiusnahme "der 37 Falle · Deuf, Mori und 
Todſchlag.)20) (9° Indem? m m Ti 
Ein gewiſſer Luipold von Swainkendorf vermachte ums 
Jahr 1200 ein’ Praͤdium "Hund 1212 einen Garten ju NM— 
burg dem Kloſter Neichenbaag30, in Si.) minihlnm, 
Ums Jahr 1236 erſcheinen Urich Hr" Simenhofen, 
Heinrich von" Feonderg), Friedrich Chuntab, Reinbot von 
Kraundorf Giltwin und Ulrich bon Haſelbach Albero Wolf 
von Nabek Heintich son Goggelbach neben Zeugen von 
Swainkendorf. mgmnl, ua RR wis Alam 
Otto V. der Erlauchte (1231—1253) Tieß um 1240 
über die Befigungen der Witlelsbacher auf dem Nordgau in 
den Aemtern Regenſtauf Pettendorf, S Be —* 
——— — Schwandorf Heut —— — 
Bei dem Amte zu Swainkendorf ſind ale? Gefäll 
—8 zur herzoglichen Kammer aufgeführt: Swainkendorf 
son ſaͤmmtlichen Lehen 5 Pf 37 me dm 
Lindenloh A⸗Göfe. Der Ha giltet 9 Schittind "her"?! 
anf dee 3.9 Schill der LINSE n 
Rotahe (eingegangen) giltet 3 Schill. Fi, Fi 
WBovelin (Höfer) ein" Dorf. Der Foiſtet gibt ein halb 
Pfund, der’ zwelte und dritte Hof —— 
miederhore, ein "Dorf, Ein Hof Aitet ein wel⸗ 
ter" ebenſo viel. Wort dem Zolle gibt man 3 — 
— Hader Scheint die Zettfiitich"miehekäten 
fire’ den Straßenzug von Niederbahern (Straubingß IP ben 
———— 
Alberndorf, ein Dorf. Ein’ Hof gillet ein halb Pfund, 
ein welner Cheiſo vien ein? deiner 30 BR,» Wehe” geh 
ein Ha ‚dab. 3Schill. 20 Pfen de ſecbſte Hof 
3 Schill, 10 Pf. init 
Naternmoos / 4 Höfe gilten 12 ‚Salt. iger 10 Br 
‚Ode (Ober) giltet 50H Pf. 


Vrijzat (Priſſat) gilte 10 Schil. 

Dieſes ber damalige Beſtand der Alien mionar 
guͤter im Amte Schwandorf.) 

Ay: Konrad Herolbuß, Abt au Endborf, läßt, — enormer 
Fheuerung in Folge von, Mißwachs 1247 ‚einem Hof in 
Zismarfchinden (Zid- oder Zielheim bei — an Ber: 
told daſelbſt verkaufen. 35) Er 

Derſelbe Abt Konrad verkauft wegen aroffer Thenerung 
4249 an Diepold ſeinen Meier: und deſſen Sohn. Heinrich 
in. Techelhove ¶ Dachelhofen bei: Schwanberf) einen’ Ader, der 
vormals eine ae. war, Inge: Sibato von ai 36) 
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es. Dis. Sögn Aeilten, 1255. "bie, Inneren 
Sande und, erhielt; Heinrich I, Nieberbayern, Ludwig IL Ober⸗ 
bayeın mit, dem, größten, Aus ——— vix⸗ 
Schwandorf. M 

Konrad. von Baufeberf und Sikrigehenf, 4 
laut Urkunde vom Jahre 1263 aller Anfprüche, auf die von 
feiner Schweſter Gertrud, den Nomne-, dem LKloſter Ensdari 
unter Abt Habdo permachten Guͤter. 

Unter den Zeugen erſcheinen — Dem) Are Ulrich von 
&ı. Emmeram auch Hilvinus von, Swankendorf und bie, bein 
den Dito von, St, Aegibienberg (Gilgenberg dei Schwanberf).?8) 
4 Die Brüder Gebhard, Rapot und; Dipplt / Grafen, von 
Prtenbung,aump Murach verkaufen ihre weitläufigen Befigun 
gen, an Sand. und Renten zwiſchen dem Dorfe (ville) Swanlen · 
dorf, den Städten Nabburg, Lengenfeld, Aumberg, Hirſau 
und den. Fluͤſſen Vils Raab und Eſenbach «milden: Hir⸗ 
ſchau und Wernberg) an, Herzog Ludwig in Bayern um 675 
Pfund. Die Urkunde vom 23. April 4274 # " Lengenfeld 
außgefertigt .39) 
König Ditofar ven: Böhmen richtete 4 — feindli 
chen Schaaren 1275 in der Umgegend bei Ensdorf grau- 
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ſame Verheerungen an ———— Die Mae zu Ritter 
nau und Regenftauf. 4) BETT Bet Ir 
.. Am 18, Novbr. 1282 — urtundlich Konrad von 
Fronberg, am 29. Juli 1283 Albert Vronberger als Zeige. 41) 

LAudwig II. der: Strenge ließ um 1283 neue Santbücher 
über die. der herzoglichen Kammer in den 33 Aemtern des 
Nordgaues zuftehenden Gefälle anfertigen. 42) MRRBLEITN: 

Das Amt (ofhcium): Smwaintendorf wird: darunter mit: 
geringen Abänderungen in feinem Beftande aufgeführt wie 
im Jahre 1240, Anſtatt Raternmoos und Ode, die darimi 
ausfallen, Fommen niewe hinzu: Wilmensreuth,; 2 Schwaighöfe 
(etwa Wöllmansbach, Pfarrei: Wifelddorf?) und: Hohenwarth 
(Dorf in’ ber: Pfarrei Burglengenfeld). sit. 5 id an 

‚) Rotahe heißt nun Rota und gibt der Hof 3 Schäffel 
und zwei: Meß Vogthaber, die Muͤlſtabt 10 Pf. (Rosa ,reher: 
mals ein Beſitzſtand der hieſigen Commune am — des 
Rota⸗Weihers bei Bosloheeeeed um uni heilt amtsia 

Für Hovelin fteht :jegt Oberhovelim. - Fr sten) 

Swainkendorf, bereits ein Markt: (forums giltetwön den 
18) Lehen und Gärten daſelbſt 5 Pfund weniger 5Pf und 
heißen bie Pflichtigen, ‚mit ihren Beträgen: einzeln aufgefühtten 
Ditmar von feinem Lehen 60 Pf, Heinrich Nutzler 60 Pfia 
Dipolt der Schmib 60: Pf.,- der Tiwrer 40 Pf}, Wehmier‘ 
40: Pf, Rapot 3: Schiik;;der Liuberndorfer 30 Pfi;: ſhun⸗ 
rab der Schmid 30 Pf Weichftied 30 Pf, Eerlinfieinshalb» 
Pfund, Pernolt IH SHE, Eherwin 30 Bir‘, "Gottfie von 
Suzenhofen 6°. Schill. » weniger "803 Pf: ‚ > Ehufirad ! an“.deht ) 
Berge 5 Schill;, von einem Ader ‚14 Pf., von einem Garten 
6: SPf.; son einer: Wismal HP; von einem Garten WU Prü 
Rudlin Salzmann 70 Beam Wr tlenig od neun 

Bon den Rammerern fallen 40 Pf., vom Zoir3Pfiyi 
von 4 Fifchweiden 14 Schill, von zwei andern Fiſchweiden, 
welche Hert Ulrich von Walturn gegen eine Fiſchweide zu 
Altendorf vertauſcht hat, 7 Schill. weniger 2: BR; Bon der) 


Kirche zu Vogtrecht 13: Schill. 10 Pf: Bon der Mühle da⸗ 
ſelbſt 10 Scäffel Roggen, Regensburger Maß und gwei er⸗ 
mwachfene Schweine im Werthe von 1 Pfb. für Fronkoft. 

Swaintendorf ift alfo zwiſchen 1240 und 4288 durch 
bie Herzoge von Bayern ein Markt geworben, im dem neben 
zahlreichen Bürgern auch Edelleute wohnen mit einem Ge 
meindevermögen unter Verwaltung von Kammerern und ei⸗ 
ner Kirche, auf bie bem Herzog das Vogteirecht zufteht, 

+ Die vom Zolle dahier am die herzogliche Kammer ſchul⸗ 
dige Abgabe von 3 Pfd. läßt nicht entnehmen, wer zur Zoll 
erhebung berechtigt war, noch das Objekt, wofür ber Zoll 
zu entrichten war. Es ift daher wohl am Orte zu bemerfen, 
daß die Pfarrfirche vor Zeiten den Brückenzoll als eine Rente 
befaß, wofür fie ben Unterhalt ber beiden Nabbrüden: zu bes 
forgen und einen jährlichen Tribut an das Aerar zu zahlen 
hatte.) Da über die Art und Zeit, wie und wann ſie zu 
diefem Rechte gefommen ift, keinerlei Auffchlüffe vorliegen, ſo 
laſſen fih darüber nur Vermuthungen aufftellen. »d. + 

Im Mittelalter, wo die Brüden noch ſelten und Die 
tiefgehenden Flüſſe nicht ohme Gefahr zu überfepen waren, 
galt es für ein befonderes Werk ber Nächftenliebe, den Ueber⸗ 
gang berfelben erleichtern zu helfen. : Daher bildeten ſich zu 
dieſen Zwecke fogar veligiöfe: Vereine die man Bruckerer 
nannte, weil fie ſich die Ueberbruͤckung von Fluͤſſen an fre— 
quenten Uebergängen zur Aufgabe geſtellt haben u“ on 

Bei Herſtellung der ſteinernen Brücke zu Regensburg 
(4135 1 146) follen ſolche Vereine betheiligt geweſen ſein“) 
Im ahnlicher Weiſe köͤnnte wohl auch hier der Brückenbau 
über die Naab gefördert und das Recht, dem Zoll davon zu 
erheben, ber — als — — — 
— — | 

1J 8. 

ueber Errichtung ber Pfarrei zu —— und — 

Einverleibung an das Domftift Regensburg liegt ein urkundli⸗ 
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her Nachweis nicht. vor. Dagegen iſt von ‚bem,1'/2 Stunde 
entlegenen Wifelsborf an ber Naab bekannt), daß, ſeine Pfar— 
rei ſchon um das Jahr 1134 vom päpftlichen, Stuhle jenem 
Stifte einverleibt geweſen iſt. Daraus, will, eine, im, kgl. Re 
gierungs-Archiv von Regensburg aufbewahrte Relation über 
die Domkapitel’ichen Pfarreien den Schluß, ziehen,, als habe 
Schnwanderf „fprünglich zur, Pfarrei, Wifelsdorf, gehört, fei 
aber. bei ſeiner Erhebung, zu einer, Stadt davon ausgebrochen 
worden, und glei) des Muterpfare flfiämeigen) dem Dom 
ftifte einverleibt ‚geblieben, 4°) 113129? }F sein and 

„4. Mein erwägt, man. die. Lage von, Wifelsberf ‚auf ‚einem 
Berge jenfeit der Naab, die manzu Schiffe paſſiren mußte, 
und feine weite Entfernung von hier, ſowie ‚die ohnehin groſſe 
Ausdehnung; jenes. !Barsibrengel$ nach Süben,- während, yon 
ihm aus Schrwanderf ‚nördlich liegt, fo-ift ein, früherer Pfart- 
verband: dahin nicht wohl wahrſcheinlich und, um fo, weniger . 
anzunehmen, als ein ſolcher Beftand durch feinen hiſtoriſchen 
Nachweis ;befeäftigt wird. Vieimeht Läft, ſich mit Grund der 
daß Schwandorf ‚bei feiner zu einer zahlreichen An— 
Ortslage, Die, ihm, frühzeitig, den Vorrang 
über alle umliegenden Orte abgewann und, es „au. einem 
Amtöfige erhob, ſchon urfprünglich bei ber erften Errichtung 
der. Pfarreien im Nordgau im 9. Jahrhundert gleichfalls fei- 
nen ng Pfarr I erhalten habe. 

Wäre Schwandorf er er bo Wifelsdorf oder einer 
andern Pfarrei abgetrennt worden ſo Hälften gleichzeitig auch 
die zahlreichen und unter ſich entlegenen Orte, welche ber 
hiefige Pfarrſprengel ſchon bei ‚feinem, erſten geſchichtlichen 
Hervortreten umfaßt, von jener Pfarrei abgetrennt und, dem 

ſarrſp ewieſen werben muͤſſen. Ein jo aa 
faſſender Akt ließe ſich aber, Faum fo, ftilkiehweigend „abmachen, 
daß nicht; doch ane oder Die ‚andere urkundliche Spur ‚darüber 
aufzufinben waͤre. Da nun; eine ſolche bisher nicht aufge- 
funben worden iſt, ſo muß der Ausbruch der Pfarrei Schwan: 
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dorf aus jener Yon Wifeledotf in Abrede Ar —* u 
urfprüngliche Selbftftändigfeit behauptet werben. 

Der Marigel einer Urkunde uͤber — oder 
Einverleibimg beweiſt nichts mehr ober weniger, als daß fie 
eben mit vielen andern Pfarreien älteren Urſprungs, die da⸗ 
rüber ebenfalls feinen Nachweis beſihen in gleicher Lage iſt. 

Die Sage von einem früheren Pfarrverbande mit Wa- 
dersdorf, erweift fi) aus dem Grunde als unftihhaltig, weil 
jenes erwiefen fpäteren Urſprunges, als Schtwanbarf if." 

Das Nonnenflofter Pettendorf bei Regensburg befaß —* 
andern Gütern unfern von hier auch den Moͤnchshof (Muͤnchs 
hofen). Chunrad von Paulsdorf verfauft am 17. Januar 1292 
feinen Wald Erlach EIrla zunächſt der Eiſenbahn⸗Station Ir 
renlohe) bei Swankendorf an bie Priorin von Pettendorf um 
60 Pfd. Regensburger Pfennige "Da aber⸗ das Hochſtift 
Regensburg "als Lehenherrſchaft gegen den Verlauf Einſpra⸗ 
he erhob, fo unterſtellte Chunrad durch Urkunde vom 18. 
Dezember’ 1292 dafür Adel’ Tudeigene Höfe’ hir Turſenreuth 
mit dem dazu gehörigen Walde und zwei⸗ Höfe in · Chnelling 
(Pfarrei Pittersberg), die ihm vom ‚Briefe velnich — 
zu Lehen veenegen wirtben.46) * 





ka mr "W. Ab ſcuitt | 
RS 5 . Bm Iehe- 1294 Br. 
R gi. R SE 
Als —8 — der * ‚Mit —* war, 
führte deſſen älterer Sohn Rudolf I. der Stammler, mütter⸗ 
licherſeits Enkel Kaiſers Rudolf von Habeburg, füt ſich und 
feinen unmündigen Bruder Ludwig die Regterung. 
Am 14. Sept. 1296 vermachte Diepolt aus Schwandorf 
gebürtig (nazione de Swainkendorf) dem Kloſter Biburg fein 
Lanbqut ( Forſttͤrenbuch) Als Zeugen dabei erſchien fein Schwit⸗ 


gervater Marquard, herzogl, Notar, vormals Richter und Bur- 
ger zu Eällingenftatt (Heiltgenftabt bei Reuftabt a, d. Du, 47) 
Am . Zanuar 1299 verhielt Schwandorf eine ſtaͤdtiſche 
Verfaſſung mit denſelben Rechten und Freiheiten, wie ſie 
Herzog Rudolf der Stadt Amberg am 8. Marz 1294 ver⸗ 
liefen hat Dieſe Begünftigung war eine Folge der treuen 
Dienfte;n'dier es Herzog Ludwig IE in ſchwierigen Verhalt 
niſſen geleiſtet hat und wofür, jetzt ſein Sohn Rubelivfeine 
Exrkenntlichkeit durch einen Gnadenbrief ausſpricht. Derſelbe 
lautet nach der im Stadt ⸗Archive dahier, ‚hinterlegten und 
herzoglich beglaubigten Copie vom Jahre, 4657 wöͤrtlich alfe- 
Wir Rudolf von, ‚Gottes Gnaden Pfalzgraven bei Rhein 
und Herzog in Bayern thun kundt allen denen, diedieſen 
Brief anſehen ober - hören: leſen, daß wir gedacht und ange⸗ 
ſehen ‚haben, dem willigen: Dienit und die ſtete Treue, die ung 
unfer liebe Burger von Swainkendorf, unſerm lieben Vatern, 
Herzogen Ludwig, dem; Gott gnade, imanige Jahr enzeigt ha- 
bend und auch uns felber, und noch exrzeigen wuͤrden. Und 
Haben. Inngegeben und: geftättigt:, Die recht und gute: Gewohn⸗ 
heit: die zu wnleri «Stait zu ‚Amberg gehörent, im allem. bem 
recht, als ſie anſer lieh Burgen zu Amberg ven unferm lie: 
ben ‚Batern, dem ‚Gott genad, vorgehabt haben und ‚auch von 
uns nun habent, ald hernach geſchrieben fteksı ı »i7 (hr! 
Das erſt iſt/ ſchlagt ein Mann den andern zethod in 
der Statt, ſo iſt in unſer Gewalt dei Leib und bei: Gut, 
ben den, Schaden gethan hats Iſt aber, daß er ſeines ‚Leibe 
in Nothwehr iſt, und das bringen und bereden mög, ſo ſoll 
ex, Niemand pueßen, denn uns. or Bu urnie an 
It aber, daß ein Mann ‚den; andern; lembt ſo gehoͤrt 
ein Lemb gegen den andern, er komm ſein denn ab mit Bete 
ober mit, Guet gegen dem, dem ex ben: Schaden gethan hat. 
Bon ‚derjelben Lemb gehoͤren dem; Statix ichter zwei Pfund ze 
Wandl, und, den Schopfes Mlines.,« rd mar Yin 
+ Bon der fluͤſſenden Wamben gehörent fünf Pfund, der 









feind zwei des Richters, zwei bed Wunden und eins der 
Schopfen, ob es geſchieht mit "Schwert oder mit Meffer, 
‚Von der Plenat gehörent zwölf "Schilk der Furgen, ber 
ſeind des Claͤgers zehen, ber — * einer und des Rich 
ters einer und 60 Pfennige > 1 Ve 
Und iſt, daß der — Gethat eine eines Bur⸗ 
gers Sum thuet oder fein Knecht, def ſoll Fein’ Vater oder 
fein Herr nit entgelten. If aber, daß Jedweder das bereden 
mög und auch gebringen, daß er Ime darzue nit gehalten Hab, 
und daß es ohn all’ feine Schuld gefchehen ſei, wo ſie daß 
alſo bringent, ſo ſoll man ſich haben an den rechten Geſcholen. 
Umb ein jegliche Ingesicht ſoll man empreßten ·iich ftel- 
ya an dem Gericht alß die Schopfen>ertheilend. um) mw 
Es foll auch der Nichter Niemand. volgen oder aufhaben 

um ei der vorgenannten Sachen, der ein 
efen fe denn umb den Todſchlag ein np ar a 
Man ſoll auch Niemand zwingen’ umb kain Ambt zu 
empfahen wider ſeinen Willen il nun one Im dam 
Spricht man auch’ Jemanden am um Guet oder umb ein 
Ding; dab Markrecht Haiffet, deß ſoll man mindert enden) dann 
unter dem Gericht: Man’ foll auch nindert "fürbas Dingen 
(verflagen) auß dem Gericht umb Feiner ſchlacht Sache (Streit 
face) die zu dem Markrecht gehören, ° "mind un m 
Es ſollen auch die Edelleut, die in der Stadt" fefeffen 
find, vor dem Stattrichter das Recht thuen mb güldt ale 
die da kaufen und verfänfen, Die follen auch mit der Start 
dienen allen den Dienft)' den die Bürger thunt. Man“ fol 
auch fainen Burger vor dent andern beſonderlich beſchahen 
Gr verwirle es denn mit fo gtoſſen Sachen, daß 68. billig 
"wäre. ud ne mem) 5 werde DAR dan? ınia 
u an: ſoll auch Niemand zwingen, weder Frauwen noch 
Mann, ze Ehelicher Heirath wider ſein Willen. Iſt aber / daß 
ein Weibe einen andern Mann nimbt ohn ber) Freunde Rat 
der Fraw ſoll nicht mehr angefallen weder Erbs noch Be 
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reitichaft, wann: ala der Kind. ainen, mw ift auch umb den 
Wittwer daffelbe Recht: 

Sf auch, daß’ ein Mann ober ein Fraw 5* ds 
Gxten, wo ber Mann fein Guet hinſchafft, da foll es Hinge- 
hören. Berfährt er aber ohne Geſchaͤft, fo fol fen Guet fei- 
nen nächften Erben angefallen, 

Eß foll auch der Richter noch Niemand anders Nieman- 

| Gelait geben an bie Statt ohn deß Willen, ben er, 
licht (offen) beſchwert hat mit Raub oder mit Brandt. Kaͤm 
aber er darüber hinein in bie Statt unb wuͤrde leicht befom- 
ment. von dem, ben er befchebent hatte, der und fein „Helfer 
habent daran wider Riemand gethan. 

Sit auch, daß Jemand im der Stadtt zu Smwainfenborf 
von andern. Stätten oder fremden Ländern faren will, ben 
fol man freülich empfahen, Will auch Jemand aus der Statt 
dem joll man def nicht engen: 

Waß auch Juden in der Statt jego iſt, oder noch darin 
fombt, bie follen mit ben Burgern dienen und befonderlich nicht 

Die Burger: follen auch unter In nehmen zehn Mann, 
ober Achte, die bed Raths pflegen, und was biefelben unter 
In teachtent: und achtent, daß uns und ber Statt guet und 
tuglich ift, daß ſteet und veſt bleiben, und folk der andern 
Bil fein : 1 | 

Wer aber deß, daß — Irren (enigtgen fein) wollte, 

beß ſollen wit Ihnen beholfen ten, ald ” icht. (ihre aid 
geſchehe. z 
Daß auch biefe recht rech und guete — als 
ſie vorgeſchriehen ſent, alſo ſteet und unzerbrochen bleiben, 
geben wir für un und für unſern lieben Brudern Ludwigen 
dieſen Brief mit unſerm Inſiegel verſiegelten. 
IDer Brief iſt gegeben zu Neuburg, da von Chriſt Ge⸗ 
burt waren zwoͤlfhundert Jahre und ‘in dem Neunten und 
Neunzigſten rn 900 Sa vor dem — Epi⸗ 
phanie, 5. Jan.) 


1% 


Die in vorſtehender beglaubigter Copie der Urkunde ent⸗ 
haltene Angabe von Neuburg als Ort der Ausfertigung an⸗ 
ftatt Nappurg, wie ihn die betreffende Urkunde in Regesta 
Bav. Bd. IV. enthält, Hat ihren Geundificher in einen Ber; 
ſehen des Abfchreibers , welcher die Urkunde im hetzoglichen 
Archive zu Neuburg a. d. Dim Jahre 1657 für Schwan 
dorf copirt Hat pr on hi 17 wm Bo 

» © Auf diefen einfachen, aber bedeutfamen Orundzügen Tollte 
das Gemeindewefen in felbfttändiger Entwicklung zu immer 
geöfferer Vervolllommnung fortſchreiten. Die Grenzen für das 
Feld der gemeindlichen Wirkſamkeit waren dabei weder zu 
weit noch zu enge gezogen und ließen der freien: Bewegung 
einen groſſen Spielraum uͤbrig 
Unter Beachtung dern nöthigen Vorſicht hatte die Ges 
meinde freie «Hand bei der Ordnung ihrer Verwaltung, bei 
der Aufnahme in den Buͤrgerverband, bei Verehelichung und 
Verlaſſenſchaften, in dev: Verpflichtung aller Inſaſſen ohne Un⸗ 
ar a den nn ee — —— m« 


—*— — PAR ‚Bürgern —* 
allein aburtheilen; dagegen Vergehen an Leib und Gut! dem 
Marktgerichte unter Vorſitz des herzoglichen Richters anheim⸗ 
fallen. Weil eine mildere Praxis das harte Recht der Wie 
dervergeltung! (Hug um. Aug, Hand um Hand x.)rallmälig 
befeitigt hat, fo waren die Strafen gemöhnlih in Geld taxirt 
und der Antheil für den Richter und die Geſchwornen geſeh⸗ 
lich normirt/ i) log dm hr Yan id rn — 
Nach damaliger Rechnung enthielt ein Pfimbı Regens⸗ 
. burger Pfennige- 8 Schilling zu je 30 Silberpfennige, und 
ba ein Schilling mach unſerm gegenwärtigen GeldeBälortfl: 
54 fr, beträgt,‘ jo iſt ver Werth vonsbPfmdı Regensburger 
Pfennige == 15. fl. 42 fer rheiniſch. I mm Ta 
Die Anſchuldigung eines Verbrechens berechtigte noch 
nicht zur Inhaftirung eines angeſeſſenen Bürgers und mußte 
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fein Prozeß auf freiem: Buße geihehen. Dabei lieh bas Ur⸗ 
theil; nicht ‚fange auf ſich warten, da Richter und Beifiger 
im Orte felbft wohnten, bie, Berhandfung mündlich geſchah 
und ein Marftgericht ſo oft ftattfand, als * ve vor? 
handen waren. ; 

"Ueber er, namenstig Todſchiag urtheitte 
allein der Vizthum ober Landrichter als Stellvertreter des 
Herzogs. Das Landgericht übte überhaupt die höhere Juſtiz 
auch: über die Marktgerichte aus ‚und war. für jene Untertha⸗ 
men, die unter keinem Marligericht ftanden, bie competente 
Behörde in allen; Gerichtöfählen ohne Unterſchied. Die Ber 
Handlung des: Landgerichts geichah offen auf, der Landſchranne, 
bie: in. ber ‚Regel alle. 14 Tage ftattfand, wobei. der Vizedom 
oder Landrichter mit Schwert und Gerichtöftab präfidirte und 
dem Urtheilsſpruche dee Geſchwornen (Schöpfen) bie Sank⸗ 
tion: ertheilte: Im Vitzthum⸗ Amte Lengenfeld, wohin Schwan 
dorf gehörte, wurde die Landichramne abwerh ſelnd zu Emae 
feld und Kalmünz abgehalten, 50) 

Die Zahl der Rathöglieber dahier war — 8 
bis 10. Da fie ihre Verhandlungen ohne Beiſein des Rich 
ters pflogen, fo betrauten fie gewoͤhnlich Einen aus. ihrer 
Mitte duch Wahl mit dem Borfige, woraus in ber. Folge 
das Ehrenamt des Bürgermeifters. entiprang.?') ni. 
Jeder Ort, Marft ober Stadt, hatte ein beftimmteß;, 
— abgegrenztes Gebiet, Burggeding oder Burgfrieden ge⸗ 
nannt, «über deſſen Umkreis feine Gerichtsbarkeit (Marktrecht) 
fich..erfireddte. Es iſt anzunehmen, daß Schwandorf: feine 
eigenthümliche Grenzmarkung ſchon bei Verleihung ber. ftäbti- 
fchen Freiheit zugewieſen erhalten Habe, und zwar in dem Umfange, 
wie ihn die fpätere Urkunde vom Jahre 1423 angiebt, da 
man bie Unverfehrtheit der alten Grenzen jederzeit mit ängft- 
licher Sorgfalt überwachte, und ihre Berichtigung im Laufe 
ber Zeiten. wiederholt. unter gemauefter er aller Förm⸗ 
lichkeiten vornehmen ließ. — Ai 


1% 

In jener Burggedings⸗Erneuerung "heißt es: Daßſelb 
ihr Purckgeding ſoll attfahen und gehen von der Naab, ba bie 
Kronbitftande ſtehen, bis an ben Eteeg, ber zwiſchen Schwan- 
dorf und Ettensdorf liegt; — und von bemjelben Steg ab 
biß in die hollen Ayche, und von ber hollen Aychen in ber 
Rohe zu Thall Bis zu des Fronbergers Ereüz, von demfelben 
Creuz Zwerchsyber bis an den Viſchſee, dann biß an das 
Pürckach, das zu Nadermoß gehört, und was innerhalb Na⸗ 
dermoß Veld und Holz liegt biß an den Schwandorfer Berg, 
als er dann hinein gehn Schwandorf gehört, und von bem 
Höhenftein, darauf etwan die Ereüg ftunden, zwerchsũber die 
Raab bis an den ainaudenden Felber, und von demſelben Belber 
bis in den Rauchenbach und von dem Rauchenbäche zu Thal 
bis wieder in die Nab. 52), 

"Zum näheren Berftänbniffe ber kerichhe Seenpntte 
ſei bemerft, ba. die Kronbitſtaude“ rechts ber Nab an der 
Muͤndung des Rauchenbaches geſtanden und ihr gegenüber 
am linken Nab-Ufer der „Steeg“ oberhalb Ettmannsdorf ſich 
befunden habe. Von da aus ging die Richtung ſuͤdlich zur 
„hollen Ayche“ auf einer Wieſe bei Dachelhofen. Sodann 
lief die Grenze öſtlich gegen die Langemeile zu des „Frton⸗ 
bergers Greiz" und bis zum „Viſchſee“, von wo aus fie 
nördlich bei Nadermos vorüber an ben Schiwandorfer Berg 
bis zum Grenzpunkt der Fronberger Waldung zog. Hier bog 
ſie weſtlich ein, beruͤhrte den Hohenſtein, eine Stelle bei Fron⸗ 
berg an der jetzigen Hauptſtraſſe, lief von da den Berg hinab 
uͤber die Inſel zwiſchen der Naab und dem Hammergraben 
zum „ainauckenden Felber“ am Gehſteige oberhalb Krondorf 
und bis zum Brunnen am Richterberg. Von hier nahm ſie 
ihre Richtung wieder ſüdlich dem Rauchenbache — bis 
zur Kronbitſtaude“ an der Rab. 
| Der fo umgrenzte Burgfeieden mit einem Flaͤchenraume 
von nicht ganz’ Diuadrar Meile, wie er ſich in ſolchem 
Umfange bei kleineren Städten nur. felten findet, umſchließt 
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neben dem ftäbtifchen Ölurbezirke von auswärtigen Beflgungem; 
das Gebiet von Krondorf größtentheils, ‚non, Richt das. Zrlay: 
von Ettmanneborf und Dachelhofen die Grundftüge rechts 
ber Lob, ſowie Gründe von Fronkerg. aa uk 
Am 25. Februar 1299 permacht „Herr, Ott von Krone 
dorf bem Katharinenfpitale zu Regensburg. einen, von ihm ex⸗ 
fauften Hof zu Coehdorf, ſywie ein Gut ‚gu Smweinfenterf,, 
wofür Meifter und, Convent ‚ben, Tischen; alle Freitgge in der 
daſten einen Haͤring zu verabreichen haben,59),, Dicſer Dito, 
Krondorfer war Vigtum zu Lengenfeld und Herzogs Rudolf 
vertrauter Freund. Seine graufame Verftümmlung in Folge 
fpäterer Ungnade bei dem Herzageiift ıbefännt. Ob nicht 
Krondorf, Schwandorf gegenüber! jenfeits der Naab, feine Ge- 
burtöftätte und ‚ber, Anlaß ‚eines „Sphreibnamens ; geweien 
a VE — 
Seit dem Anfange des Jahres 1302 nahm ber, wolljähr: 
rig gewvorbene ‚Herzog Ludwig Antheil an der, Regierung. 

‚Um das Jahr 1305 lag. dag Schloß zu Fronherg (em , 
strum) in Folge eines Brandes (ignis yoramine sucgensum)- 
in Schutt und Afce., Die Herzoge Rudalf ab, Ruhınig, ver, 
leihen zn deſſen Wiederaufbaue ihrem lieben, Ritter (dilecto 
militi suo) ‚Heinrich von Fronberg ‚die, Vogtei in Maͤcken⸗ 
berg (Mappenberg bei Schwanb.),54) Ku . h“M l44 

Herzog Otto von Riederbayern (+ 9, Oft, 1312), hatte, 
ben Herzog Ludwig IV, zum Bormünder feiner hinfenlafienen.,. 
Sohne beftllt. Herzog Friedrich von, Defterreic je ie. 
ſtern nad) dieſer Vormundſchaft, um mittelſt derſelben ſich des 
Regimentes über Niederbayern bemaͤchtigen zu koͤnnen, ber, 
gann einen für. Bayern verderblichen ‚Krieg, ‚der aber durch f 
bie Schlacht bei Gammelödorf am 9. Dez, 1313, 3u Gum; ; 
ften Ludwigs entſchieden wurde. Auf ſetteren fiel am; 20, Of, 
tober 1314 zu Frankfurt die Wahl zum deutſchen Rönige,ngu,, 
Seite eines Theiles der Churfuͤrſten. 199 ga 

Schwefter Cunigund, Priorin zu Pettendorf, und ihr 
Berhandl. des hiſt. Bereins XXIV. 13 
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Gonvent verfaufen im Jahre 1315 ben. Zeher 

Forfte Ftla iind’ denk’ Ven enbach tohetnarh "& * 

Roitadzi ber "Ziege" Schwatghof — um 

8fb. Regensburger Pfennige ss) dinu Traden na“ 
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ent Rürup, des langen Habers imikk, "fh 'am_96. Fer 
bei ABA TDEr Megtekhutg> gan Vai 
vätfeben gireinehgog ter — 8* dat 
jehen? Gütern soll. auch Schwandorf geid Aa 
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BL TERM ** —30 
Pfatrei mit Einen jährlichen — Bi y 
Regenoburger Pfennige erſchelnt — 
im" hr ius is ohne daß et urtündlichet Nachweis ut 
Urſptung biefes Bertittiffed Vöchäne ift.59) de — 
geleitete irtige Folgerung winte bettits rüßer & vähn 
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Am ]9. Juni 1321 war Ritter Heinrich (von Fronberg 

Zeuge für Ludwig von Sinjenhofen bei einer AR 
ung im Kloſter Enedorf.?‘) 
Friedrich von Defterreich vom König didwig —* und jum 
Gefangenen gemacht. Während bie heimgiehenben Banner 
überall Hin die frohe Kunde von dem für Bayern fo ruhm⸗ 
vollen Greigniffe verbreiteten, fah Schwandorf, den befiegten 
Herzog ſelbſt innerhalb feiner Mauern, da Weigelin, der Big 
tum zu Lengenfeld, ihm hier durch auf Schloß Trausnitz an 
der Pfreimd geführt hat.62) 

Am 25. Mai 1323 waren bei einer Verhandlung in 
Swainlendorf Zeugen: Heinrich von ð tonberg, Heinrich fein 
Sohn und Ludwig (Singenhofer von Swainkendorſ. 63) 

' Auf Befehl des Königs Ludwig wurde am 6. April 
1326 ein neues Saalbuch für das Vizedomamt Len ngenfeld an- 
gelegt. Auf darin if das Amt Smwainfendorf wieder aufges 
führt und zwar mit folgenden Zuge hoͤrungen: 64) Swainken⸗ 
dorf Der Markt. Bon 18 Lehen und Gärten zinfet man 
4 PP. 7 Schill. 25 Pf., für Weisode 5 Schill, von. den 
Fammerern fallen 40 Pf. welche an Gottlieb Zenger und 
Eiban von Pleiftein verfekt find, vom Marktzoll 3 Pb. Re: 
gen&burger Pfennige, die (jeit 4319) an Gonrab den Zenger 
von Trausnicht verpfändet find. Vier Fiſchweiden daſelbſt 
zaͤhlen 14 Schillinge, 2andere 7 Schillinge weniger 2 Pfen⸗ 
nige. Fuͤr das Vogtrecht uͤber die Kirche daſelbſt fallen 
is Schilling 10 Pfennige. 

Lindenlo, 4 Höfe nebſt einer Zeidelweibe Im linden; 
(ober Walde. Der erfte Hof, ben der Fronberger inne hat, 
gibt 9 Schilling. Der zweite, den Heinrich der Weihen⸗ 
loher inne hat, gibt ein Pfund, vom Zehenten ber Mönche 
fallen 8 Schilling, vom vierten Hofe 10 Schilling; ber Vogt⸗ 
haber betraͤgt 4 Meß. 

Rotach der Hof gibt 3 Schilling Pfennige, 2 Meß 


vd 
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Vogthaber, die Müffftätten 10 Pfennig. Inhaber. ift ber 
Bronberger. sr Ä 

Prigpat, 4 Lehen geben {0 Schilling, dazu, 4 Me 
Vogthaber und 35 Pfennig für Weisöde. 
— Alberndorf, 8 Lehen mit denfruͤher angegebenen Gefälten. 

Die Güter ju Rotach, Prizgat und Alberndorf find als 
Erfag der Mönche von Walderbach angemerkt, mit Ausnahme 
eined Lehens mit 80 Pf. Gilterträgniß, welches Ortlieb 
Jenger und Eiban von Pleiſtein inne haben. 

Iwſſtelten 3 Lehen; das erfte gibt 85 Pfennig, daß weite 
A Pd, das dritte 2), Pfd. alle drei 5 Me Vogthaber. 
Inhabet it Olis don Stein. 
| Niederhof, wei Höfe mit den früberen Reihniffen; In⸗ 
haber Ortlieb Zenger und Eiban von Pleiſtein. 
J Oberhöflein, zivei Höfe mit ben frühern Gilten. 

Die gewoͤhnliche Steuer des Marktes Siainfenborf, 
welche jährlich 20 Pfb. Regensburger Pfennige beträgt, iſt 
Heinrich dem Paulsdorfer, die gewoͤhnliche Steuer vom Lande, 
welche jährlich A Pfd. Regensburger Pfennig ausmacht, iſt 
Dietrich dem Sazenhofer verpfänbet, — Soweit bas Saalbuch. 

In einer Urkunde vom 25. Februar 1328 wird ber 
Pfarrer Guntab zu Swainkendorf als Dechant aufgeführt. 65) 
Da in der Urkunde vom Jahre 1318 bezüglich ber Kaplanei- 
fliftung der hieſige Pfarrer noch einfach Plebanus, Rector 
Parochiae genannt wirb, po fönnte man in ber Periode von 
1318 —1398 die Errichtung bes Defanatö-Sprengel Schwan: 
dorf vermuthen. "Allein damals Hatten die Defanate no 
feinen bleibenden Namen und Vorort, fondern bie bepfrünbes 
tern Priefter eines gewiffen Bezirkes, ber gewöhnlich mit dem 
atten Gaubezirke juſammenhing, bildeten zuſammen ein Ra: 
pitel und wählten ihren Dechant, von deſſen jetveiligem Pfarr⸗ 
ſitze büs Dekanat für die Dauer feiner Funktion den. Namen 
fügte.’ Die pfeibehbe Benennung bet Defanate nach einem 
Viularotie iſt in kiſerem Bisthume erft eine ſpaͤtere Eintichtung. 
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| Ludwig der "Bayer, ‚ber, fi AU ‚Rom ,.a m, 47, Januar 
1328. die ‚Raiferftone aufs, "Hau t ſchen ie, — ſich 
mit den Söhnen und Gnteln fe eines —5 
Rudolf um af Erbtheil in dem. ‚am 4 uguft „1329 u. 
Pavia abgeſchl oſſenen Hausvertragg, — 
der Unveraͤußerlichkeit an Fremde belamen ſie die Pfalz am 
Rhein, und az noch einen, Canpfteich ‚von, Oberbayern jen, 
jeits ber Donau im alten 1 Rordgau, unter, bem Namen Ober; 
bfali , jur "Aeinberefcaft.6 N. dan "Ge Simbd, - 
iefe Theifung,, ‚obwohl Schwandorf, durch, fie, nicht ‚ber 
rührt, wurde, ba es, wie bisher. mit dem Vitzthum⸗ Amte Len- 
genfelb bei Oberbayern, ‚verblieb, „ übte, auf; ſeine gedeihliche 
Eutwidelung dennoch, feinen günftigen Einflup, aube, uni 
u Zuwot lag ‚Schwandorf in, Mitte, bayeriſchen | 
mit dem ed Einen Regenten , und einerlei Verſaſſung 
wahrend jet Die Grenzen des Auslandes (Oberpfi 
eingeym ‚einengten „und, ihm, jur, freien. 
Ei it deu Dutterlanbe, nur mehr ‚einen (malen Sand 
teen nach Suden offen. ließen, m samn)e sind a 
"Dadurch ‚büßte es trotz feiner ‚günftigen, Lage, den Vor⸗ 
heil ein, für den ‚gewerblichen Verkehr in. ‚einem weitern Um ⸗ 
freife, den Mittelpunkt, ‚zu, bilden,, weil, ‚ie nahen Zellichrams 
Ten, dem „Hanel, und Wandel, mit de, Racbarfhaf „überal 
5 entgegentraten. Ebenſo blieb ihm bei ‚feiner iſolirten 
Stellung an der. Öxenge die Ausficht: benommen,„beiünftigen 
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Jahrhundert bafür Schmwaingborf und Säwantenderf gebraucht 
wird und ſelbſt in jener Utkunde vom Jahre 1442 der Ort 
ihrer Ausfertigung Schwankendorf beißt, ein Flarer Beweis, 
daß das Siegel Baran Thon Älteren Urſprunges fein müſſe. 

2) Die Bezyeichnnng ber’ Buͤrgerſchaft mit „universitas 

civium* (Geſaumtheit der Bürger), bie in Ludwigs IV. 
Beriode für Schwandorf noch gebräuchlich war und nament⸗ 
lich auch in der Urkunde voni Jähre 1318 bei Errichtung 
ber 2 Kaplaneiſtellen vorkömmt ‚ "während fpäter nur „com- 
mune' civitim“ (Bürgergemelnde) am Giegel ober Birrger, 
meifter und Rath in Urkunden - gebraucht wird. 
9) Läßt ſich von Kaiſer Ludwigs Söhnen und Enkeln, 
die bei den ſchnell aufeinanberfolgenden Tpeilungen zu einer 
beſonderen Aufmetkſamkeit für auswärtige Orte faum Zeit 
fanden, eine Ardzeihnung für Schwandorf durch ein Map 
pengeſchenk umſo weniger vorausfegen, ale gerabe unter ih⸗ 
nen feine Verpfändung an die Pfalzgrafen Ratifanb. 

4) War es unter bem Regimente ber Palggrafen be 
reits im Beſitze feines Mappens, und würde im Falle, daß 
ſeine Verleihung von ihrer Seite ausgegatigen wäre, ficher 
eine Urkunde "darüber zu finden fein, da ſowohl aus biefer 
alo der nachfolgenden Periode über faft alle wichtigen lan» 
deöhettlichen Zugeftänbniffe an die Stadt Dotumente vor⸗ 
handen find. 

gaffen diefe Merkmale an der he des Schwandorfer 
Siaͤdt⸗Siegels ſchon zu ben Zeiten der Herzoge Rudolf L 
ober Ludwig IV. kaum zweifeln, fo fcheinen bie kriegeriſchen | 
Embleire art bem Wappen, fanipfberelter Loͤwe und gefporn- 
ter Reiteiſtiefel, auf eine ruͤhmliche Auszeichnung der Bür- 
getſchaft im Kriege nicht undeittlich hinzuweiſen. | 

An! —— ſich durch Beweiſe von Hingabe, Muth 
und Treue den Sporn zu verbienen, fehlte es in jener Zeit 
ſicher nicht, wenn Han ar bie fortwäßrenben Eampfe und 
Fehben untet eitwige N. und feiner Edhne Ritoſ und 


‚ch mi air 10H st, 
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Ludwigs IV, Regierung benft und. dabei erwägt, wie bei bem 
Mangel fiehender ‚Heere auch, die. ‚Stähte, und Märkte dem 
Herzoge ihre Banner in ben Krieg zu ftellen hatten. Schwan- 
dorf, eine ſchon damals nicht unwichtige Stadtgemeinde, hat 
davon ficher feine Ausnahme machen. bänen und, — ne 
fellos an.jenen Kaͤmpfen mitbetheiligt, Az 

Ron Ludwig dem Bayer iſt befannt, dab. er, an; Sitte 
und Märkte zur Anerkennung ber, ihm, bei feinen; dehden ge— 
leiſteten Hilfe, und ber babei bewieſenen Ausgeihmung, beſon⸗ 
dere Wappengeſchenle verliehen habe, 

Sollte diefes nicht auch bei Schtwanberf mit feinem Way- 
pen ber Fall fein? Hat doch {don ‚Hering Rubelf in feinem 
Gnabenbriefe bom Jahre 1299 „ber wichtigen Dienfte, und 
fetten Treue gedacht, bie, und unſer liebe Burgen, von, Eiwain- 
fenborf, nnferin lieben Batern, ‚Herzogen Ludwig, bem, Gott 
Genade, manige Jahre erzeigt. haben und auch, und felber, und 
noch erzeigen würden”; foll dieſe Anerfennung nur eine leere, 
nichtöfagenbe Formel, ‚fein, oder in Anbetracht. ‚der, domals 
ernſten Zeitlage ſich doch auf wirfliche Berbienfte, ‚beziehen? 
Ä Ich zweifle feinen Augenblid, daß ſich Schwandorf, in 
fritifcher ‚Zeit um feine Sandesherrn verbient ‚gemacht, „und 
zur Anerfennung dafür gleich anderen Städten fein, Mappen 
eſchent erhalten habe habe, fei es unter. Herzog , ‚Rudolf, „der 

ndorf zu ei ner Stadt, erhoben, ‚oder unter feinem Bru— 

ber PR dem es in ‚feinen vielen Kriegen mit, Muth 
und Treue gebient hat, und daß eine Urkunde darüber in dem 
ehemals herzogl. Archive von Oberbayern, wohin Schwan: 
dorf bis zum Jahre 1506 gehört hat, zu finden fein müßte. 
Die beiden Märchen, als fei der Stiefel mit Sporn in 

bas Schwanborfer Wappen gekommen, weil einem Pfalzgra- 
fen, bem auf ber Jagb jein Stiefel im Sumpfe fteden ge 
blieben, berfelbe von hieſigen Bürgern wieber zugeftellt wor: ⸗ 
ben ſei; ober baß einmal ein Bürgermeifter von hier bei eis 
nem Zechgelage feinen Reiterftiefel” mit filbernem Sporne 
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Rah Ludwigs Tode regierten feine 2 Söhne Ludwig 
ber Brandenburger und Stephan IL für fih und im Namen 
ihrer 4 jüngeren Brüder Ludwig, Wilhelm Albrecht und 
Otto. — 

Die erften drei verfchrieben zu Ingolftabt am 16. Ian. 
1348 ihren Bettern, den Pfalzgrafen Rudolf IL, Ruprecht I. 
und Ruprecht IL, welche feit 1341 auf einen Theil von 
Niederbayern Erbanfprüche machten, für ben Verzicht auf dieje 
Anfprüche 60,000 fl. und 6000 Mark Silber, und verpfän: 
deten ihnen für diefe Summe neben anderen Orten und Ge 
fällen im Nordgau auch Smainkenborf.!) : 

Der Propft von St. Magn, Ulrich, und fein Gonvent 
(egten am 5. Juli 1348 ihren Streit mit bem Sohne bes 
Perenolt Säglein, Burgerd zu Swainfendorf, dadurch bei, daß 
fie demfelben ihren Hof zu Sigenhofen (ober Ettmanndborf) 
gegen einen jährlichen Zins überliegen. Zeugen waren: Chun⸗ 
rad der Pfarrer von Smwainkendorf, Hr. Ott, der Morner, 
Richter zu Swainkendorf.?) 

Die Söhne Ludwigs bed Bayer wußten bad überbe 
fommene Erbe leider nicht zu wahren, viel weniger zu meh 





20%: 


on Nachd⸗ & 5, du 9, bie, Arglift, ‚Könige, Radl,IYo 


ep 1 
— a en, ſch ; ren, | 


ihn \ 3 rm De Syke 
a I ‚un? ungingebenf, ‚der 5 
Raul ungen, dennoch ſchon am dd. Gent. „1349 au 


= en FE Seobettennung, lahm 6 


einen Antheil zufichern, wurde dieo‘ 


* ne. leine Theile 
o ‚Anbeitete „hie; © Selbftjuchts der Bd auı den; 
thavern, Dadurch ſeine Macht⸗ 
a ve jegenden Einfluß, im Reiche aufn 
Jahr hie —— as ninldnemsle orue sin 
n ; ‚Schwandaef bei 
> diefen Theilungen ———— alten, Ver⸗ 
mit, Hberhayern und; deu Reſidenz Münchem verbleiben 
— — 
Zu en Regierung des Bran⸗ 

yon. 4392. his „1361, maislsyu nanai rind) 
= {hm murbs, Schwandorf ‚nan,dem Band, den Bewi 
pin in grafen, wieder, Jedig,, da die miederbayerh 
sen Herzog, welche, eh die Schuld;,pon;60000 N. 
- fen in , bezahlen; ‚follten,, „Dielen dafür bie 
ä sam .am 30, Mai, 4392,ı9u, Rogenehurge per. 
ERREM dar BREI Ant. und mi hilninchtsdnen ER} pimudisıt 
h age von Siwainfenbenf, wird4B57.. 
a8 Plarrer, von, Wihelsdprfcangsführt,, weiser uubis 
MALE ‚Zeuplig, Zechmeiſt meiſter pon Saltendorf, am 2. Fe· 
” IL, mn Vertchold der Blacher ſel. ſeine Haus⸗ 
au, Merbtilb, und iht Sohn, Ultich ‚eine Any Saltenborf, ii 
Bir; „Montage ;au, ‚deiende, ‚ Seelenmeile geſtiftet haben. ) 

ter, Kubpwig, „IV +, war wegen; ‚feinen, Zerwuͤrfniſſe ‚mit 
A, nerhängt, den Papſt 
ng. des gläubigen 












einer B 


208- 


Boiles wieder mifhob, worauf bie Feier der 'gofteöbienftihen 
Händlungen wie allerwärts tm Rande, ſo auch dahier wieder 
ih’ Becfömmticher: Orbminig ſtattfand 
Unier Herzog Meinharb (1361—1363) fiegelt Heinrich 
der Fronberger eine Jahtesſtiftung ulrich des Immenſtetters 
im Kloſter Ensborf.5) Ri 
Georg Panlenfeſer wird 1363 als Pfarrer dahier auf⸗ 
of 
» Unter Sri Stephan II, 1363-1375) wurbe ‚Hein 
ch ber Fronberger Buͤrge für feinen Neffen, Chunrad den 
Sinzenhofer von Stodenfels, am 24. April 1366.7) Ebenfo 
fiegelt Contad det Sneeberger, Richter zu Swainkendorf, 
für Ruprecht Meyndlein von Hiltersreuth am 3. Mai 1367.8) 
Z — der Zenget lonimt 1368° ald Plürrer ba, 
Hier vr ) F 
"Nach Herjog II. Tode am 10, Mai 1375 
regierten feine 8 Söhne Stephan IIL, Beiebeig und Johann 
gemeinſchaftlich von 1375-1392. | 
Unter ihnen verleihen im Jahre 1380 ages bie Way 
zin, Priorin zu Pettendorf, und iht Convent der Schwaig— 
hof, der gelegen iſt oberhalb dem Markhte zu Swainkendorf, 
an — und ſeine Haͤusfrau erbrechtsweiſe.) 
| ' Die Juden Hatten feit 1299 dahier freie Niederlaffung 
u den: 'befhränften"Benirf bürgerlicher Rechie. Ipre Ber: 
treibung fällt wahrfcheinlich In das Jahr 1384, wo in Pfalz 
und Bahern eine große Jubenvetfolgung aüöheaie ‚ba fit 
dieſer Zeit don ihrem Aufenthajte daher Feine  Erwähntng. 
meht geſchieht. Das von ihnen bewohnte Quatiler —— 
bis zu Anfang des 17. Jahrhundert bie Judengaſſe, welches 
ſich im weſtlichen Theile der Stadt ander Naab befand und von 
den’ Bräuihäufern bis zum Ettmannsdorfer Thore erſtrecte. 
Am 16. Auguft 1387 bekennt Hethog Friedrich, ‚daß 
ihm Nillas, der Paulsbörfer, Pfleget zu Schwa rt. ind 
Befiger der ig Haslbach, 50 fl. geborgt Hader? — 
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Mittwoch am St, Erasmentage 1388, giebt Niklas. Paulsdorfer 
den Zechleuten des Gophaus zu Ettensdorf 1/, Pfd. Ewige 
zind aus feinem Gute daſelbſt zu Lehen, Zeugen: Heinrich 
der Baimbl, Gerichtöherr zu Swainfendorf, Burger ber Schnei⸗ 
der, Burger der Chroyer, beide von ba, '2) | - 

Friedrich Mutzler und feine Ehewirthin Ghunigunbe vers 
gleichen fih am Freitag nah Et. Niflastag bed Hl. Noth— 
helfers 1391 mit den Frauen bed Gonventes zu Pettendorf 
und erhalten beren Hof zu Mündshof neuerdings auf ein 
Jahr in Pacht gegen ein Reichniß um Lichtmeß von 4 Schaff 
Korn und 4 Schaff Haber auf den Kaſten zu Pettendorf, 
nebft 10 Hennen, 20 Kas und ein Pfd. Eier, Den vom 
Klofter in Bau genommenen noch nicht vollendeten Etabel 
fol Pächter in Zaun, Dad und Thor ausführen helfen und 
dafür */, Schaff Haber an ber Gilt in Abzug. bringen, 
Nah Verlauf eines Jahres habe er den Hof, wie er 
fteht, zu verlaſſen, ohne irgend welche Anfprüche oder Border 
ungen an ihm und feine Zugehörung mehr machen zu füns 
nen. Siegler: Reichhardt der Dlafjenberger, Richter zu Lengens 
feld, Theidiger: Chunrad Paulsdorfer von Haslbach, Heinrich 
Sronberger ber Junge zu Fronberg, Chunrad Pleyftein, Burs 
ger zu Ewaingdorf.'?) 

Unter Stephans I. und feiner Söhne — (1362 
bis 1392) lag eine ſchwere, unheilvolle Zeit Uber Bayern. 
Ueberall Unficherheit durch Raub, Brand und Selbſtrache; 
überall Parteien, blutige Fehden und Kriege. | 

Welchen Antheil Schwandorf an ben Ereigniffen jener 
Perioden genommen, und über fein damaliges Schidfal vers 
lauten zwar feine Nachrichten; indeffen darf man faft mit 
Beitimmtheit annehmen, daß ihm babei feine neutrale Stell 
ung befchieden war, wenn man die Nähe des Schauplages 
erwägt, auf dem fich ber blutige Faden abgeiponnen hat, ins 
bem die bayrijchen Bürften ihren Krieg gegen König Wenzel in. 


Böhmen von ber Oberpfalz aus in das Herz feines Landes, 
Verhandl. bes Hifl. Bereius XXIV. 14 
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gefpielt Haben, ber verwuͤſtende Rachezug bes Gtädtebundes 
unter Ulrich von Helfenftein gegen bay. Sand nach Leber» 
fipreitung ber Donau zu Regensburg ſich durch das Nords 
gau nad Franken bewegte, und den Schluß bed ereignißvol- 
len Dramas die Eroberung von Regensburg bildete, bei der 
wieder die gefammte bayr. Kriegsmacht betheiligt war. 


13. 


Ueber 15 Jahre hatten bie herzoglichen Brüder Ste 
phan II, Sriedrih und Johann gemeinfchaftlich in Bayern 
regiert, als ihre Selbftfucht am 19. Nov. 1392 wieder eine 
neue Randestheilung in Banern » Ingolftadt, Bapern⸗ 
Landshut, und Bayern » München hervorrief. Auch dieß— 
mal hatte Schwandorf fein Verbleiben bei Bayern » Müns- 
Ken unter Herzog Johann. Eiferfüchtig auf feine verbrieften 
Gerechtſame, wollte es die neue Befräftigung berfelben durch 
einen herzoglichen Gewährsbrief nach dem Beifpiele anderer 
Städte bei biefem Anlaffe nicht verabfäumen, Gelegenheit 
dazu ergab fich bei einem Befuche bes Herzogs Johann zu 
Amberg am 6. Mai 1394, Bon biefem Datum erfolgte, wahr- 
fheinlih auf perfönliche Bitte dev Bürger, bie Ausfertigung 
bed neuen Gewährbriefes in nachftehender Weife: 

„Wir Johann von Gottes Gnaden Pfalsgraf bei Rhein 
und Herzog in Bayern befhennen offentlih mit dem Brief 
für ung, für all’ unfer Erben und Nachkhomen, allen ben, bie 
In anfehen oder Tefen hören, daß wir angefehen haben bie 
willigen getreuen Dienft, die die Burger gemeiniglich unfers 
Markhts Swainkhendorf ung, unfern Vordern bisher allegeit 
williglich und ſonderlich erzeigt und gethan habend und noch 
binfüro wohl thun follen und mögen, darum fo haben wir In 
bie befonbere Gnad und Fürderung gethan, alfo daß wir in 
allen gemeiniglih, und In jeden befonderlich beftättet haben 
und beftätten auch In mit Grafft bes gegenwärtigen Briefe 
alle bie Brief, Recht, Breiheit und guete Gewohnheit die In 


zit 
vor allen unfern Vordern, befonberlich von Herzog Nubolf 
ſel. und von un geben find und herbracht habent, alfo daß 
wir ſie gnadiglich dabei behalten und beichirmen wöllen und 
In darin mit nichten griffen noch bie überfarn ſollen in khei⸗ 
ner Weiſe. Dieß zu Urkund geben wir In den Brief mit 
unferm Inftegl verſiegelten, der geben iſt zu Amberg am Mitt⸗ 
woch nach dem Sonntag als man in der hl. Kirchen ſingt 
wisericordia Domini (II. Sonntag nad) Oftern,) da man zählt 
von Ehrifti Geb. dreizehnhundert Jahr und danach in bem 
vier unb neungigften.”'4) ; 

Die im vorftehenden Briefe ausgeſprochene Anerkennung 
der allezeit willigen und getreuen Dienſte hieſiger Buͤrger⸗ 
ſchaft dient zur Bekräftigung der ſchon früher gemachten Bor- 
ausfegung, daß Schwandorf bei der jüngften verwirrungsvollen 
Periode in der Treue gegen ſeine angeſtammten Furſten nicht 
gewankt, und an ben ernſten Ereigniſſen damaliger Zeit thä— 
tigen Antheil genommen haben muͤſſe. Denn daß man bei 
Ausfertigung ſolcher Gewaͤhrsbriefe gruͤndlich zu Werke ging, 
beweiſt ein faſt gleichzeitiges Verfahren der Söhne Herzogs 
Johann gegen die Münchener, denen wegen ihrer zweifelhaf- 
ten Treue gegen ben Landegherrn bie Beitätigung ihrer al 
ten Rechte und Breiheiten lange verweigert und zulegt nur 
auf. Fräftige Verwendung hin aus Gnaden erteilt wor⸗ 
ben iſt.“6) 

Herzog Johann und ſein Sohn Ernſt verpfänbeten am 12, 
Jan 1396 Schwandorf dem Pfalzgrafen Ruprecht III. um 2397 
ungar. Gulden, nachdem es zuvor Dietrich ber junge Staus 
fer als Pfand .inne gehabt hat.’®) Herzog Johann ſtarb am 
8. Auguſt 1397, und folgten ihm ſeine Söhne Ernſt und 
Wilhelm in der Regierung. Ihre Schweſter, Sophia Johanna, 
iſt die aus ber Lebensgeſchichte des hl. Joh. v. Nep. befannte 
Gemahlin Könige Wenzel.von Böhmen. 

‚Heinrich Fronberger zu Fronberg ift 1397 Nichter zu 
Swainkendorf und erſcheint bei einer Deepkifung auf. alle. 
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Lage in die Kirche zu Ensborf im Jahre 1397 durch Karl 
Vaulsdorfer, d. 3: Richter zu Nieden, und feine Ehawirthin 
Frau Benigna neben Ulrich von Hohenfels, - Domprobft zu 
Regensburg, Niklas Paulsdorfer zu Kim, und Heinrich 
Nothaft von Wernberg, Richter zu Nabburg, als Zeuge!) 
Heinrich Fronberger wird am 14. Dezember 1397 Bürge für 
eunrad den ——— von Haſelbach. 9 


U, Rbſcmitt. 
Bouni Jahre 1398 bis 1443, 
25 1 — 

Dem Wfalsgrfen Rupert II. folgte 1398 Ein einziger 
Sohn Ruprecht IH. Derfelbe befennt zu Frankfurt am 1. Juni 
1400, daß er neben anderen Stäben und Veſten auch ben 
Markt Shweinkendorf feinen Vettern, den Herzogen Stephan, 
Ernft und Wilhelm 2 Monate nach gefchehener Aufforderung 
um 20367 neue ungarifche Gulden und 7000 rh. Gulden 
zum Wiederkaufe geben wolle.) 

Seine Erwaͤhlung zum deutſchen Könige anſtatt des ab— 
geſetzten Königs Wenzel von Boͤhmen verflocht ihn mit dieſem 
in einen Krieg. Im Oktober 1400 kam es bei Auerbach 
zwiſchen ben Pfaͤlzern und Böhmen zur Schlacht. Die Pfaͤl⸗ 
zer nahmen die meiften Ortſchaften, welche König Wenzel bie: 
her in der Oberpfalz inne gehabt, zogen hierauf gegen Boh⸗ 
men ſelbſt und tichteten an den Bremen groffe Verheer⸗ 
ungen an. 

Eine Aufſchreibung An einem älteren Pfarrbuche berich⸗ 
tet, daß bie neben ber St. Jakobs-⸗Pfarrkirche ſtehende St. 
AnnasFapelle vormals als Pfarrkirche gedient habe. Da 
Ihre Räume für die zahfreiche Gemeinde nicht mehr ausreich- 
ten, habe man neben ihr ben Bau einer neuern, größern 
Pfarrfirche begonnen. Die Jahrzahl 1800 an ber oberen Run- 
dung bed Gewoͤlbebogens, welcher dad Schiff vom Chor trennt, 
läßt vermuthen, daß der Baur im 3. 1400 flatt gefunden Habe. 
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König Ruprecht IIL. übergab 1401 dem Klofter Walbfaflen ‚zur 

Vergütung der Auslageu auf die im Kriege gegen Böhmen 

geftelten Sölbner den Matt Sweinfenborf mit. aller Su 
‚gehör.20) 

Hans der Nitenauer, Burger zu Schwandorf, —* am 
23. April 1403, daß ihm der Abt Wilhelm und der Convent 
zu Ensdorſ die Nuͤtzung der Muͤnchswieſe ‚bei Teiſellind noch 
12 Jahre gegen Entrichtung von ns ein Pb, Piennig 
— habe.?') 

- Abt Chunrad zu Waldſaſſen und ber — — 
am 3. Januar 1404, daß ihnen bie 50 fl. Geldes. zu Schwan, 
dorf, welche ber König Ruprecht bem Bartholome Amtsreiter und 
befien Bruder Conrad verfchrieben hat, erft nach Bartholome 
Tob wieder ledig fein follten.22) 

Ein Stephan von Emwainfenborf war 1408 Wenyentual 
des Kloſters Schönthal.?) 

Ruprecht III, der als deutſcher Kaiſer das Reich * — 
reblichften Willen verwaltete, verſchied nach dem Erlebniſſe 
vieler Stürme im Jahre 1410. 

Bei ber Theilung bed Lanbes durch feine 4 Söhne er 
hielt Pfalzgr. Johann die Oberpfalz, fomweit ihr Gebiet nicht zum 
Ehurprägipuum gehörte, fammt dem verpfändeten bay. Nord» 
gau zu feinem Antheile und vefibirte zu Neumartt.24) 

Bei dem Antritte feiner Regierung war Schwandorf noch 
ben Klofter Walbjaffen verpfänbet, Der bamalige Abt Con 
rad II. Schreiber geriet bei feinem Foftfpieligen: Aufwande 
mit ben Conventualen bes Kloſters in ein Zerwuͤrfniß, wel⸗ 
ches feine Abjegung und die Erwählung eines neuen ‚Abtes, 
Barthl. Ermesreiter, zur Folge hatte.2) 

Pfaljgraf Johann nahm aber für ben vertriebenen Abt 
Conrad Partei und jepte ihn wieder in feine Stelle ein, wor 
bei es zuvor bei ber Eroberung von Tirfchenreuth 1411 leiber 
zum Blutvergießen Fam. Als Entſchaͤdigung für ben geleifteten 
Schut und Aufyand behielt Pfalzgraf Joh. Tirfchenrenth; das er 
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nur dann wieder an das Kloſter hinausgab, als man ihm 
bad pfanbweife innegehabte Schwandorf dafür reftituirte.20) 

Heinrich Fronberger zu Fronberg verwandelte am 291 
Mai 1413 dem Chunrad Hottermeier zu Tauching ben lehen⸗ 
baren Hof bafelbft in freies Eigen. Mitſiegler war fein 

⸗ Oheim, Ehunrad ber Paulsdorfer zu Hafelbach,7) 

Dem Heinrich Pronberger, geft. 1416,27) folgte. fein 
‚Sohn Ulrih im Gute Fronberg und wahrfcheinlich auch im 
Pflegamte bahier, bis er fpäter ald Landrichter nach Lengen⸗ 
feld kam. Ein Peter Mendorfer wird am 25. Yan. 1420 
als zu Geonberg gefeffen erwähnt. FI, 


15. 


Pfaligraf Johann, feit 1317 wieder im Beflge des ver 
fpändet gewefenen Schwandorf, bezeigte ſich gegen felbes als ein 
‚gefälliger leutjeliger Fürſt, der bisweilen dahier auch — 
halt nahm. 

Die erſte Gnade, welche man ſich von ihm — war 
die neue Beſtaͤtigung ber altſtaͤdtiſchen Gerechtſame. Durch 
herzogl. Brief zu Sulzbach am Freitage nach unſer Frauen 
Lichtweß 1419 wurde dev Bitte willfahrt, und zwar in faſt 
gleicher Form, wie in der Urkunde des betzege Johann 
vom J. 1394. 

Die 2. Bitte bei einem Veluche des — dahier im 
J. 1428 betraf das Burggeding und die darin geltende Be— 
rechtigung. Die hierüber ausgeſtellte Urkunde zu Schwan—⸗ 
dorf am 13. Juni 1423 beſtimmt ben Umfang des ſtaͤdtiſchen 
Gebietes in ber Weife, wie ſolcher bereits Im I: Buche vor⸗ 
getragen ift. 

Hinfichtlich ber Bereistigung darin fährt fobann die Ur⸗ 
kunde weiter: 

„Wir haben ihtten auch bie Gnade gethan in Kraft 
dieß Briefe, waß biefelben unfere Burger Erbs und - Eigene 
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in bem obgenannten Burggebing Haben, und das ihr ift und 
zu dem Markt Igehört und vor in ihrer Steuer geweft ift, 
und barzue Jemand fürbas zu fprechen und zu Flagen hätte, 
ober gewinne mit Recht, daß man das nindert zu Recht fürs 
wenden fol noch mög, weder mit Landgerichten ober anderen 
Gerichten, dann auf den Marfrehten zu Schwandorf. Sie 
follen auch allegeit recht und Urtheil darumb fprechen, als 
oft bag nit fürbote für Sie gewendet würde und alß ſich 
gebürt, als Burfgedings und Marktrechts Recht iſt ohn un: 
fer, unfer Erben und aller meniglih von unfer wegen Itrung 
und Hinderniß.“ 

Demnach waren alle Verhandlungen über Grund und 
Boden, ſoferne fie das im Stabtgebiete gelegene Eigenthum 
eingefeffener Bürger betrafen, ſowie bie Leiftung ber Grund⸗ 
fteuer und Vornahme von Pfändungen einzig an das Marft- 
gericht dahier verwiefen. „Wär aber (heißt es weiter) daß 
Edelleut, Ritter ober Knecht ober ander Leut, bie nit Bir: 
ger zur Schwandorf wären, und auch nicht Steuer und Zins 
bineingeben hätten noch follten, doch Erbs oder Aignes in 
bem obengenannten Burggeding hätten, daß ſoll man auf dem 
Landgericht verrichten, ald vormals herfommen und billig: ift. 
Ob aber die Burger zu Schwandorf von felben Guet ainige 
fhauften, es wär viel oder wenig, daß jetzund fteuerfrei 
wäre, daß fol doch fürbaffer in ber Buͤrgerſteuer und Burg 
gebing fein und bleiben, al® ander ihr . und als ob ge 
‚schrieben fteet."29) - 

Als Pfarrer dahier wird 1423 Magifter Serra 
Daun urkundlich genannt.30) 

Friedrich Dumhaufer, Burger zu Amberg, verfauft am 
28. Nov. 1423 feine Wiefe unter dem WButtersberg, das 
Möfel genannt, an Ulrich Pollwein, Burger zu Schweing- 
dorf. Zeugen: Hans Pollwein und Ulrich Dumhauſer, beede 
Burger zu Amberg. Siegler: Andrä Punginger, Vfleger⸗ zu 
Rieden,?’) 


* 


.> 
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Diefer Ulrich Pollwein wird auch 1425 zugleich mit 
Ulrich Fronberger zu Fronberg erwähnt.32) 

Don ben 3 hergebrachten Jahrmärkten fiel ber Jakobi— 
marft mit anderen ‚der Umgegend zuſammen, wodurch fein 
Befuhan Frequenz Eintrag erlitt. Demnach wurde bei Pfalz 


graf Johann die Verlegung beffelben auf ben nächften Sonns 


tag beantragt und durch Urkunde zu Sulzbach am Eonntag 


Invocabit (9, März) 1427 auch genehmigt, und zwar „mit ben 


Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten, die dann geweſen 
ſeynd 3 Tag vor und 3 Tag nach obbenannten Sonntag und 
als vom alten Herfommen: ift.”33) | 


Diele Dultgerechtſame der Städte erftredie ſich unter 


‚anderen auf Sicherung von Weg und Steg, Schug 


von Handel und Wandel, Aburtbeilung auswärtiger Frevler 
buch das Marftgericht, Erhebung von Zoll, Schuge und 
Standgeld u. |, w. 

Für die Dauer der Marktzeit waren zur Aufrechthalt⸗ 
ung der Orbnung und’ Sicherheit eigene Schupfeute beftellt 
und befoldet, die in hiefigen Rechnungen als „die Geharniſch⸗ 
ten, fo die Kirchweih beichügeten” vorfommen. Auch waren 
an Markttagen bie Stände für Pramauslagen nah Br 
ſchaffenheit der Waare in Abtheilungen gelondert, und gehörte 
je eine ben Gemwürzfrämern und Rebzeltern, eine ben gemeng⸗ 
ten Rrämeen, eine andere ben Kraͤmern mit der Elle, ben 
Seifenftebern, Lederern, Riemerern, Seilern, Huterern, Schu; 
fern, Eifenkeämern u, |. w. 


16, 


Seit 1420 ftreiften ans Böhmen häufig fanätifirte huſ—⸗ 


fitifche Horden im das Gebiet ber Oberpfalz, wo fie burd 
"Mord, Brand und Plünderung bie unerhörteftet Graͤuel ver: 


übten, Nabburg, Schwarzhofen und andere Orte ber Um 
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gegend wurben burch fie in Aſche gelegt. Im Spät-Sommer 
1433 drang abeimals eine Bande Huffiten von ber 2000 
Mann unter gräulichen Berheerungen bucch die Oberpfalz bis 
Walderbah ohne Widerftand vor, Herzog Johann, gerade auf 
feinem 4 Stunden von bier entfernten Schloffe Neunburg 
antveiend, zog in Eile die bewaffneten Banner ber Umgebung, 
Bürger und Lanbleute, an fich und überfiel damit am 16. Sept. 
ben Feind: bei dem Dorfe Hiltersrieb ohnweit Rötz, wo er 
ihm eine fo blutige Niederlage‘ beibrachte, Daß 1400 ne 
Leihen die Wahlftätt‘ bedeckten. 

Obwohl über die Betheiligung der Hiefigen an biefem 
für den Muth umd die Tapferkeit ber Oberpfälzer fo ruhm⸗ 
vollen. Ereigniſſe eine beftimmte Angabe nicht - verlautet,- fo 
läßt: fich eine folche doch wohl Faum bezweifeln , wenn: man 
erwaͤgt, daß bie Nähe der Gefahr und die Eile, ihr zu begeg- 
nen, nur mehr die Aufbietung der zunächft gelegenen Streit 
fräfte zuließ und Schwandorf unter diefen al8- einer ber bes 
beutendften Orte ſchon um ber Sicherung des eigenen Heer⸗ 
bes willen mit feinem Gontingente nicht zuruͤckbleiben durfte. 

Es ift daher mit Grund anzunehmen, die hieſige Mann- 
ſchaft habe unter ihrem Pfleger oder Landrichter Ulrich Fron⸗ 
berger von Fronberg das Treffen bei Hiltersried mitgemacht, 
indem ber Echlachtbericht ausdruͤcklich erwähnt, daß biefer 
feine Stellung gunächft vor dem Panier in Wilhelm Pauls, 
borfer8 Händen (die Paulsdorfer waren zu Ettmannsdorf 
und Hafelbach begütert) mit feinem ERROR — 
men habe.34) 

Die damalige — war ſo eingerichtet, 
baß je 10 Höfe eine Schaar unter einem Hauptmanne bil⸗ 
beten, umb über 4 Hauptleute gemeiniglich ein Oberfter com- 
mandirte. Die Schaaren eines Pandgerichtes beſaßen zuſam⸗ 
men eine eigene Fahne, nach welcher das Bolt bezeichnet 
war. Die Muſternng von Waffen und Mannfchaften war 
ben Vitzthumen, Bflegern und Richtern: übertragen). | 
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WVon dieſer Zeit an unterblieben zwar weitere Einfälle 
‚ber Huffiten; allein die Erinnerung an dieſe Schredengzeit 
pflanzte fich noch lange fort durch ein nächtliches Glockenzei⸗ 
Ken, „Hußaus“ genannt. Dahier ertönte bad Hußglödlein 
im Winterhalbjahre Abends um 8 Uhr und Morgens um 
3 Uhr. Es galt biefes Geläute nicht ald Gebetzeichen, weil 
man hiezu keine Kirchenglode, fondern die auf dem Blasthurme, 
der Wohnung des Stabtthürmers benüßte, Urfprünglich mag 
es als Mahnruf zur Wachfamfeit gebient haben, weil bie 
Huffiten auf ihren Berheerungszügen nicht felten die Nadt 
zum jähen lleberfalle ber Städte benüßten. Später verband 
man mit Diefem Zeichen am Abende die Schließung und am 
‚Morgen die Deffnung der Stabtthore, bis es jüngft (um 1830) 
als zweckllos und theilweile fchäblich, ba mit berielben Glocke auch 
das Signal beim Ausbruche eines Brandes gegeben wirb und 
dadurch leicht Irrung entftehen könnte, ganz hs lebung 
sr worben ift. 
17. 

Nah der Matrifel des Bisthums Regensburg vom Jahre 
1433 war. der Stand ber Geiftlichen bahier folgender: 1) ein 
fändiger Pfarrvikar, 2) ein Gefellpriefter, 3) zwei Kapläne, 
4) ein Frühmeffer, 5) ein Kaplan ber Engel-Mefle. Dazu 
‚noch je ein Vikar zu Hafelbah und Kronftetten, der hald 
Rapellan, bald Pfarrer genannt wird.36) 

An Bfarreien, die damald im Kapitel » Berbande mit 
Schwandorf ftanden, ohne daß letzteres noch ben Titularort bil: 
dete, werben darin aufgeführt: 1) füblich von hier längs ber 
Naab: Wifelsdorf, Saltenborf, Lengveld, Kalmünz, Duggen- 
dorf, Püllenhofen, PBettendorf, 2) Hübmweitlich von hier an 
‚oder unmeit ber Vils: Neukirchen, Vilshofen, Dietelborf, 
Pfraundorf, Hohenvels, 3) jübsöftlih won hier an ober ums 
weit vom Regen: Leonperg, — Pettenreuth, Zeit⸗ 
larn, Hainsader.ꝰ) 
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: Da’ von Regenftauf und Schmibmühlen, ohngeachtet dieſe 
Orte inmerhalb des Defanats-Sprengelß liegen, feine Melb- 
ung geichieht‘, »fo haben damals ER noch feine 
Pfarreien bafelbft beſtanden. r 

Hinfichtlich der geographiichen Lage bes Sprengels fommt 
wieberholt zu bemerken, daß fh der Umfang ber Rüralla—⸗ 
pitel in. ber Regel auf bie Grenzen ber alten Gaubezirke be 
fhränft hat. Weil nun Schwandorf von ber ehemaligen 
Burggrafichaft Regensburg ben nördlichen Grenzpunkt bildet, fo 
erſtredt -fich fein Defanatöfprengel gegen Süden linfs und 
swechts der Nab bis über Regensburg, während Pfarreien an 
der: Orenze des hiefigen Burzgedinge, als Waflersborf, Gel⸗ 
lelbach, Büttrichsperg, Schwarzenveld, Fuhrn, — in bemel- 
beter Matrifel ben Dekanaten Hirſchau und Nabburg an- 
gehören. 
Nikolaus, Weihbiſchof und Generalvikar des Biſchofes 
Conrad VII. (1428 - 1437) zu Regensburg, conſekrirte am 
27. Aug. 1436 ben rechten Seitenalter in der Kirche bes 
hl. Bital zu Ettensdorf zu Ehren ber allerheiligften Dreieinig- 
keit, Mariä der Himmeldmutter und St. Magdalena. Damit 
verband. et zugleich die Reconziliation ——— des 
— Kirchhofes.6) 

Dieſer letztere Alt läßt auf. eine vorausgegangene Ent—⸗ 
weihung des Kirchhofes ſchließen. Eine ſolche erfolgt aber, 
außer dem Falle unſittlicher Befleckung, nur wegen Mordes, 
Blutvergießens ober Beerdigung eines Exkommunizitten an 
geweihter Stätte. Es Fönnte daher in Anbetracht der dama⸗ 
ligen Zeitverhäftniffe Leicht ber Fall geweſen fein, baß ber Kirch⸗ 
hof entweder zum Kampfplage gedient, ober daB man in Folge eis 
med Scharhiügeld Leichname von mit dem Kirchenbanne be 
legten Huffiten dafelbft begraben, und fo beifen sing, 
veranlaßt Habe, 

Ehonrad Keck von Swaynkendorf vermadht 1437 bem 
Kloſter der Borfüfler zu. Regenoburg eine Buͤcherſammlung 
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im: Werthe von 5 Bid, Regensbg. Pfennige zu einem 
JZahrtage unter ber Poen, als oft ſelber unterlaffen würde, 
409 Regensbg. Pf. gegen Nieberminfler auf ben Sagrär 
(Bufterei) zu bezahlen.3%) Der Befig einer fo werthvollen 
Bücherfammlung und die Ermägung, daß damals bie Geift- 
lichkeit fich faft ausfchließlich mit ben MWiffenfchaften befaßte, 
laͤßt in dem Donator einen. Prieſter vermutben, Der Revers 
für Alebernahme ber Verbindlichkeit ift von Bruder Gonrab 
Ehreiber, d, 3. Quardian zu den Barfüflern in Regensburg, 
ausgeftellt. Diejer Rame erinnert an Conrad II. Schreiber, 
Abt in Waldfaffen, unter dem. Schwandorf dem PBialzgrafen 
Sohann wieber ertrabirt wurde. Möglich, daß er in Folge neuer 
Zeawürfniffe aus jenem Kloſter getreten und bei ben Barfüſ⸗ 
fern zu Regensburg feine Zuflucht genommen Bat. 


18. 


Weich Bronberger von Fronberg flegelt ald Pfleger zu 
Lengenfeld 1439 eine Urkunde, worin Conrad Fleiſchmann, 
Burger zu Smwaingborf, feine 2 Aecker zwoifchen dem Mühl 
und. Kirchweg zu Ettmannsdorf mit 12 Regensb. Pf. Zins 
dy gehörent dem Gotteshaus bes lichen Hetrn Sand Bital 
zu Ettmannsdorf an Hanfen ben Winbifchen zu Klardorf ver; 
fauft. Zeugen: Hand Kunz zum Gilgenberg, und. Ullrich 
Fleiſchmann, Burger zu Schwaingdorf.0) 
| Hans Sungenhofer, der. Sohn, wird 1439 urfunblich 
als Richter zu Schwaingborf angeführt.') 

Friedrich Vogler, Burger zu Swaingendorf, und feine 
Hausfrau Barbara kaufen von Haymeran Nothhaft zu Wern⸗ 
berg, Bistumb in Niederbayern, und feiner ehel. Hausfrau 
Agnes Güter und Zinfe. zu Püchelfindt. Die Urkunde vom 
Gotts⸗Leichnambs Abende (25. Mai) 1440 ſiegelt Stephan 
Hofer, Pfleger und Landrichter zu Lengenfeld.42) 

— Das Rittergut Haſelbach gelangt 1440 burd Kauf in 
«ben Beſitz von Georg Hirfchberger, Pfleger in Rieden,*3) 
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Pfalzgraf Johann Hatte feinem Märkte Rengenfelb am 
#4. Dez. 1440 einen Wochenmarkt mit ber Begünftigung 
verlichen, „daß männiglich in unferer Herrfchaft und Gericht 
zu Lengenfeld wohnhaftig al’ fail Sachen ufden Wochenmarkt 
Lengfeld treibn, füern und tragen fol, oder in re 
Stätten und Märkten, * 

Die Lenafelder, welche dieſes Zugeſtandniß ganz zu * 
ven Gunſten auslegten, ließen ohne alle Rüdficht auf den 
darin angeführten Ausnahmsfall „uber in andern unfern 
Stätten 20.” allgemein befannt machen, daß Niemand im Ges 
vichts- Bezirke Lengfeld verfäufliches Vieh, Getreide, Viltualien 
u. ſ. w. anderswo feilbieten und verwerthen fer; ‚als 
auf dem Wochenmarkte zu Lengenfeld. Ä 

Da mit der Durchführung dieſes Verbotes für- — 
dorf der Verluſt alles gewerblichen Verlehres mit der Nach— 
barſchaft zu befuͤrchten ſtand, Fo ſaͤumte die Buͤrgerſchaft nicht, 
ihre Verwahrung dagegen bei dem Herzoge einzulegen, und 
erlangte: darauf durch Reſtript vom 7. Jan. 1441 wirklich 
einen günftigen Beſcheid, welcher die Webergriffe ber Lengen⸗ 
felder in bie gebührenden Schranken zuruͤckwies. Darin: heißt 
es unter Andern: „Darum ſo fegen und wollen wir, daß bie 
Inwohner in unfer Herrichaft und in dem Gerichte Lengens 
feld nit freveln und wider wnfre Gebot thun, was ſie failer 
Sach in biefelben ander unſre Märkte führen, treiben: oder 
tragen unb darin verfaufen, deßgleichen thun bie Inwohner 
und Burger in den andern unfern Märkten auch nit wiber 
unfer Gebot, daß fie Faufen, was ihnen zugeführt, ange 
oder getragen wuͤrdet. a I ‚3 

Wann daß am Anfange — Gehuing er Beckens 
märftes, ald wir ben von Lengenfeld gethun und: gegeben ha- 
ben, nad Inhaltung des Briefs, ben fie von uns barumb 
haben, unfer Meinung alſo geweſen und noch Aft,: und daß 
auch ber Artifel in demſelben unfern Brief, und‘ —— — 
beruͤhrt iſt ausweiſtte. nf Lu 


Und zu Urkund biefer unſerer Läuterung, fo haben wir 
unſer Infiegl an biefen Brief thun hangen, ber. gebeift zu 
Regensburg am Samftag nad dem Oberften: (7. an nad 
Chriſti Geb, 1441.) 

Der ’/g Stunde entfernte- Oilgenberg, ein mit weitläus- 
figem Grunbbefige ausgeftattetes Gehöfte nebft einem alter- 
thümlichen Kicchlein zu St. Aegidius mit einer Breitags 
MWochenmefle gehörte als „freis ledigs Aigen“ zur Pfarrkirche 
von Schwandorf. Derfelbe. gelangt 1442 mit Zuftimmung 
ber Bürger des Raths und mit Willen, Wiffen und Gunft 
ihres  Pfarcheren Lorenz Wendeljtein gegen Ausbeding einer 
Gilt von. jaͤhrl. 35 Vtl. Korn, 27, Vtl. Hafer Amb. Mi: 
und 1 Pfd. Regensbg. bi; jährl, Zins: in den Befig des Hans 
Bogler, Bürgers zu Schwandorf, wobei der Fortbeſtand ber 
Wochenmeſſe in ber Kirche des Hr. St. Gilgen an - jedem 
Freitage noch eigens ftipulirt worden it, Geſchehen am Er⸗ 
tage in ben Diterfeiertagen (3. Apr.) 1442,45) a a 

Unter den im Stabtarchive vorhandenen Urkunden if 
biefe bie ältefte, weldye das Stadtfiegel mit dem bekannten 
Wappen in Rothwachſe unter Verfchluß einer flachen, , hölger 
ner Kapſel noch unverjehrt an fich- trägt, Seine TEEN 
it auf dieſer Chron. zu lefen. 

Hand Sunpenhofer: ‚dev Alt, geieifen au ER ver 
macht: am. 12. Rov. 1442 einem. Pfarcer. zu Swaingborf 
6 Rgsbg. DI. als jährl, ewigen Zins, „barumb ‚er. ober jein 
Bifar alle Jahr an ber Kirchweih. zu Saltenderf gebenfen 
foll allen. Syngenhofer und Syntzenhoferinnen fie ſeien leben» 
dig oder todt.“ Mitfiegler war fein Sohm Hans. Sontzenho⸗ 
fer, Pfleger. zu Swaingborf.46) -- 

As Beiſpiel großen Kinderſegens wird in dem ermähır 
ten Zeftamente angeführt, daß des Hans. Synpenhofers Bas 
ter; Eberhard, mit: feiner — Eãcilia 20 Kinder er 
zeugt habe 47) 

Nah Pfarrer Lorenz Wendeiftein wird vom Jahre 


» 
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1442 an Ulrich Stoder als u zu Schwandorf ange⸗ 
A 48) 
19. — 

Die Gründung eines Spitals zu Schwandorf wurde um 
bieje Zeit von Seite ber Bürgerfchaft angefangen. Pfalz⸗ 
graf Johann nimmt fich der jungen Stiftung wohlwollend 
an buch Schenkung von Grund und Boden; ſowie durch 
Berleifung befonderer Rechte und Freiheiten an dieſelbe. Die 
darüber zu Neumarkt am 10. Febr. 1443 ausgefertigte Ur— 
funde lautet wörtlich alfo: „Wir Johans von Gottes Gna⸗ 
den Pfalzgrave bei Rhein und Herzog in Bayern thun Fund 
offentlich mit dem Briefe für und und unfer Erben und Nach— 
fommen, daß unfer Lieb und Getreute, die Burger zu Schwaing⸗ 
dorf, Gott dem Allmächtigen und feiner lieben Mütter, ber 
Jungfrauen Marie zu Lob. und zu Ehren und allen gelau— 
bigen Seelen zu Hilfe und zu Troft ein Spital bei In’ zu 
Schwaingdorf angefangt und etlichermaffen begabt haben. 

Und wann wir num dazu geneigt fein, Gottes des All⸗ 
mächtigen, feiner wertben Mutter Maria, aller hl. und gelaus 
bigen Seelen Dienfte und Ehrung zu mehren und zufürdern, 
und damit das angefangte Spital gut Werf Bürnehmung 
und Fürgang hab und gewinne. So haben wir zu dem bes 
nannten Spital zu Swaingborf und den armen Dürftigen 
bafelbft zu Hilfe, Troft und er gegeben, und ge⸗ 
ben wiſſentlich in Kraft dieſes Briefs: | 

AU unfer Recht und Gerechtigkeit, die wir haben an 
und auf dem Holz, genannt bad Krieggartt, dad nach aller 
und jeglicher ihrer Nothdurft zu gebrauhen.. 

Wir haben auch ben von Schwaingdorf gegönnt und 
erlaubt, ihre Rechte, die fie an dem benannten Holz vermeis 
nen zu haben, auch zu dem Spital zu geben, zumenden und 
äuferen, nach des Spitals und der armen en: beften 
Nutzen und Frommen. 
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Auch Dürfen des Spitals Meifter ober Verweſer von 
ihrenwegen für bie armen Dürftigen 6 Tag. Wiedmats, in 
der Schwaingborfer Aue genannt, raumen, ausfahen und mas 
chen laffen bei und an dem Wiesmat, dad wir ben von 
Shwaingdorf- vormals vergönnt — zu machen und auf 
zuraͤumen. 

Wir thun auch dem —— Spital die beſundere 

Gnad und Fuͤrderung, was die von Schwaingdorf ober am 
bere für Güter, Zins und Gilt barzugeben und. faufen, ver 
meinen und jchaffen, Die. ums nicht vogtbar, zinsbar oder 
fieuerbar fein, dab Wir noch. unfer Amtleut noch Jemand 
anders von unfer wegen fie daran nit hindern, irren. noch 
engen wollen, und In die für alle Steuer, Scharwerk und 
all andere Beihwerung und. Bensthigung freyen. 
Doch baß. fie von folcher Freiheit und Begnadigung wer 
gen Uns, unfern Borvordern und Nachkommen alle Jahre in 
dem, henannten Spitale einen jährlichen und ewigl. Jahrtag 
haben und begehen laſſen jollen. Ale Jahre des. Sonntages 
ber. hl. Dreifaltigfeit ober bes Montags barnad, als dann 
ſolcher Jahrtäge und Begehung Recht und Gewohnheit ift. 
Und wir. wollen und gebieten darauf allen und jeglichen 
unfern Amtleuten,; Dienern und Unierthanen, daß fie benar, 
men Dürftigen- an fülches unfern und allen andern Freihei- 
ten, Begnadungen und Fuͤrſehungen Feinexlei Eintrag Irt⸗ 
ung und Hinderniß thun, ſondern fie dabei handhaben, ſchützen 
und ſchirmen, und Niemand geſtatten, ihnen daran oder darin 
leinerlei Kränkung, Abbruch, oder Beichwerung zu thum. 

Das wollen. wir alfo gehabt haben und dazu einem 
jeglichen noch vormerken ben Lohn, den er von Gott dem AL 
mächtigen darumb empfahet. 

Urkund dieß Briefs, verſiegelt mit unferm anhangenden 
Inſiegl, der geben iſt zum Neumarxkt am Sonntag vor St. 
Valentins Tag von Chriſti Geb. 1443.49) 

Pfalzgraf Johann hinterließ bei ſeinem Tode am 1 


225 


ir: rg 


nemarf, Schweden. und dem nun bie Oberpfalz 
nebft dem verpfänbeten Nordgau , Darunter Schwandorf ale 

väterliches Erbe zufiel, welches er in feiner Abweſenheit 

durch ſeinen Oheim, Pfalzgraf Otto von Roehug verwe⸗ 
ſen ließ,50) Be —— 
III. Abſchnift. 

Vom Jahre * bis 1465. 


Friedrich Vogler, Burger zu — macht — 
* Ankauf von Renten und Grundbeſitz bemerkbat. So er⸗ 
wirbt derſelbe am 27. Juni 1443 von Konrad Smyd..zu 
Fronberg den Sechstelzehnt in den Moosfeldern zu Swaing—⸗ 
kendorf, der von Ulrich Fronberger zu Fronberg zu Lehen 
ging, und gelangt damit in den Beſitz von zwei Drittel die⸗ 
ſes Zehnts, während: der Kirchherr zu Swainfenderf.-ein 
Drittel davon zu, beziehen hatte, Zeugen. dieſes Kaufes war 
ven Ulrich Fleiihmann, Sriedrih Seydl, Hainz Bauer; alle 
Burger zu. Swainfendorf, Sal war wer, hronderon 
Lehenshere,?') . 

Ferner fauft deefeibe 1447 einen. dem Spitafe RN fen 
Stadtfammer je zur Hälfte :gemeinichaftlichen Grund, bie 
Drüfelfurt genannt, um da rauf Weiher anzulegen. Das Spk 
tal bedung fich ſtatt des Kaufſchillings den 4. Theil bes jährlichen 
Reinertraged von. ber Fiſcherei, während ‚bie Stadtkammer 
ſich ihren Antheil mit Geld bezahlen ließ, welches Rath und 
BDurgerichaft. „wieberumb au ein gemain Nutzen, mit Namen 
an ein Rathhaus gelegt. haben, als, uns, das täglich ‚ein ge⸗ 
mainen Nupen bringt.“ Gejch, Balmfonntag, IR, (2, Avrih 
Mitſiegler war Ulrich Fronberger?).  ; 

Es ‚handelte ſich alſo damals um den Neubau, ‚ober di 
Erweiterung bed Rathhauſes, Der. diefem Baue unterſtellte 


gemeine Nugen ‚bezieht ſich entweder auf seinen. Zweck ale 
Berbandl. bes hiſt. Vereins XXIV. 
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Nathhaus, oder auf den Miethzins für die datin angebrach— 
ten Gewölbe zu Kramläden, Brod- und Fleifchbänfen und 
Benügung feiner geräumigen Böden ur Aufſpeicherung von 
Getreide.) | 

König Chriftoph von Dänemark folgte feinem Dater, dem 
PBfalzgrafen Johann ſchon 1448 ins Grab nach, worauf Otto 
von Moosbach Alleinregent der oberpfälz. Lande gewor—⸗ 
den iſt.*9) 

Am 28. Febr. 1450 kommt dot Johannes Schober von 
Swaingfendorf, Elerifer und öffentlicher Notar.55) 

Im Jahre 1450 verkauften Heinrich‘ und Hand, bie 
Söhne Ulrich des. Fronbergers einen Hof zu Kronftetten 
ſammt der Lehenfchaft auf Waggersdorf und zwei Mannfhaf 
ten derſelben an das Spital zu Schwandorf.) ainard 

Herzog Otto beftätiget’ den Schwanborfern „alle Rechte 
und ‘Freiheiten, Die -fie von Herzog Rudolfen feinem Bruder 
Johanſen und feinen Altvordern Töblich Gedaͤchtniß empfangen ha⸗ 
ben, abſonderlich auch jene 3 Jahrmaͤrkte die bei ihnen ſchon 
von Alters hergebracht, als der am nächften Sonntag nach 
dem Obetften, arm Sonntag nach Jakobi und am Hefte Sir 
mon und Judä.“ Geg. zu Neumarkt am Sonntag — 
faſtnacht (7. März) 1451.97) 

Alrich Fronberger zu Fronberg ſchuldet dem Loren; 
Modler, Burger zu Amberg, ein Guthaben von 582 fl. ch. 

welches dieſer dem Spitale zu Schwandorf als Vermaͤchtniß 
reditt Anſtatt baaren Geldes überweiſt nun Ulrich Fron⸗ 
berger in dankbarer Anerkennung „ber Freundſchaft und gunſtl. 
Nachbarfchäft; die ihm Die ehrſamen weiſen Burger des Raths 
und des Spitals bewieſen“, mit Wiſſen und Willen ſeines 
Bruders Heinrich feiner beiden Söhne Heinrich und Hans 
und feines Schwagers Hans’ Lobfinger dem Spitale zu 
Swaingkendorf an’ Grund, Rechten und Renten: Hol, 
Grund und Boden, die Laubröß genannt, mitſammt den Waid⸗ 
fäfen zu Steinberg, ‚Miefmat und alles dazu gehörige, he 


Holz; Grund und Böden, das er vom Fritzen von Leupüchl ge⸗ 
lauft hat. Ferner: 1 Pfd. Regensbg. Pf. ein Zins, den die Fron⸗ 
berger auf dem Pfarrhofe und der Pfarrzugehörung zu Swaing⸗ 
Bendorf gehabt hatten, : nebft allen Briefen darüber ; alle Lehen: 
ſchaft, die fie: im'Burggebing Swaingfendorf: Haben, nament⸗ 
lich auf das Lindtach und bie Schellherzlöhe, auf den Zehent 
im Moos und Schaubeswörth. Und geben fie das als freiledige 
Lehen, das von feiner höheren nit zu Lehen rührt, und als 
fie dad. von Feiner. höheren Hand nie zu Lehen gehabt haben, 
dann AO Regensbg. Pf. auf etlichen Häufern zu Swaingkendorf. 

Endlich. 94 Pf. auf etliche Häufern zu Waggersdorf nebft 
ber Lchenfchaft darauf, und 4 Hof zu Kronftetten, ber jährl. 
2 Schaf Hafer, 1 Weihnachtfemmel und 2 Zintl - Flache 
verabreicht. eich. vor offenem Landgerichte und in Gegen- 
wart der Epitalmeifter Hans Vogler und Hand Müllner am 
Somntag „Oculi‘ in der Faften (28. März) 1451. Mit 
ſtegler wären Friedrich Zenger zu Trausnitz, Pfleger zu Park 
ſtein, Stephan Hofer, Pfleger zu Hohenfels, — — 
haft zu Pottenſtein.ss) 

Lorenz Modler feheint vor feiner Ueberſtedlung — Am⸗ 
berg zu Schwandorf anfällig geweſen zu fein, weil in Stadt: 
kammerrechnungen „von des Modlers Haus, fo zu der Stade 
Rathhaus gebrochen“, die Rede ift, und bie Stadtfanmer el 
nien darauf. haftenden Zins von jährl. 34 fr, 2 di. an''bie 
Pfarrei ee zu zahlen Be 
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Der Stand der Verpfändung, in Folge deffen Schtwan- 
Dorf von jeinen angeitammten Regenten in Oberbayern ge: 
trennt und den Pialsgrafen unterthan geworden tft, dauerte 
bereitd über 56 Jahre. Durch einen Schiedipruch des Mark 
grafen Albrecht von Brandenburg, den er zu Onoldsbach am 
8. Nov. 1451 füllte, wurde dem Herzog a III. von 
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Munchen dab Recht eingerämmt, bie Pfanbichaften auf bem 
Nordgane, welche fich in Herzog Otto's Händen befanden, 
wieder an. fich zu bringen.SP) 

Demnach löſte Herz. Albrecht III. das Band ber Verpfan⸗ 
dung, ‚welches. unter feinem Bater Herzog Ernſt erfolgt: ift, im 
Dahre 1452 wieder auf, und Fnüpfte das: Vitzthumamt en: 
genfeld, darunter Schwandorf neuerdings an das alte Mut⸗ 
terland. Bavyern.60) 

Weil aber Herzog Ludwig v. Landshut feinem Vetter Abecdh | 
zu München zur Wiedereinlöjung der auf dem: Nordgaue an 
die Pfalzgrafen verpfändeten Ortſchaften laut Vertrages vom 
16. Dez. 1450 ein Darlehen von. 32000 fl; gemacht hatte, 
jo. ‚blieben die von Herzog Albrecht eingelöften Orte ſolange 
als Unterpfänder,in Herzog Ludwigs Handen, bis bie won 
ihm geleiſteten VBorjchüjfe aus dem Ertrage ihrer Renten und 
Gilten getilgt waren. So fam es, daß Schwandorf von ba 
an eine, Zeitlang unter dev Botmäffigfeit. Herzogs: — v. 
Landshut. geſtanden ift.6") 

Am Sonntag Iubilate (12. Mai) 1454 verglich Pfleger 
Walter von Freiberg zu Schwandorf eine Differenz wiſchen Ulrich 
Fronberger und dem Spitale wegen. rüditändiger.Zinien des 
erſteren vom Fiſchwaſſer und Hammer, zu. Fronberg.2) Auch 
fiegelte erreinen Kaufbrief, worin Georg Fiſcher von. Fron⸗ 
berg ‚ein ‚Zimmerrecht, das er auf ‚einer „zum, Fiſchwaſſer ges 
hörigen Hofitatt gehabt hat, an die Spitalmeifter zu Schwang- 
dorf, Ott am Markt und Hanfen Mich! abtritt,63) 

Der ehrfame Hand Kellermeier, Burger zu Schwaing- 
dorf, erfauft laut Urfunde vom Ertage an Pfingften (18. Mai) 
1456, von Wilhelm Wulfinger zu Rieden, ven, Wiefenbergerhof 
bei Haſelbach. Zeugen waren: Hand Vogler, der Alt, Dit 
Fröhlich, Ulxich Wißgückl und Erasmus Michl, alle Burger 
zu. Schwandorf,®#) ir Haken 
SGeinxich Fronberger wird 1457 als Gueinheber von 
Fronberg angeführt.®5) ii höhe u 
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Heryog Ludwig von Landshut ordnete am b. Juni 1459 
eine Rüftung gegen den Marfgrafen Albert Achilles von: 
Brandenburg an und beftimmte, wie viele Heerwaͤgen die Lands’ 
gerichte, Städte und Märkte zuftellen hätten.‘ Am 20. Juli 
1459 beſchied er bie Heerwägen aus dem Gerichten bed Norb- 
gaues nach Ingolſtadt, won Altdorf 5, von Lauf 7, von 
Heröbrud 10, von Sulzbach 9, von Hemau 7, von Schwan— 
dorf 4, von Lengenfeld, Kallmünz, Schmidmühlen zufammen 13, 
von Belldorf 7, von Laber 5, von Cham 6, von Barkitein 
32 Waͤgen.66) 

—Es ſtand alfo das bei dieſer Requiſition -. betheiligte 
Schwandorf um die Mitte des J. 1459 noch unter der Bot⸗ 
maͤſſigkeit Herzogs Ludwig v. Landshut. 

Allein gleich darauf finden wir es wieder bei A an⸗ 
geſtammten Herzogen don Barern⸗Müuͤnchen. 

Buͤrgermeiſter und Rath: haben im Sommer 1459 zur 
Deckung der Ausgaben, „bie fle wegen beſonderer Nothdurft 
mit Gebäu, : Zeug und andern gethan haben und füro mehr 
thin müffen,” um Bewilligung: eines ſtädtiſchen Aufſchlages 
für Wein, Meth und Bier — en — in — 
chen nachgeſucht. 

In der darauf erfolgten —— vom 6. EM 1459. 
heißt es: „In Anſehung der willig und getreuen Dienft, bie 
bie Obengenannten von Schwandorſf feinen Vorvordern und 
ihm dem Herzoge jederzeit exwieſen Haben, wird ihnen erlaubt, 
von Wein und Meth, ob eingeführt oder daſelbſt erzeugt, von: 
je 4 Eimer: 4 Maß als Umgeld zu erheben; bei- Bier aber 
vom ganjen Gebraw:d2 Münchener Piennig; von eingeführs, 
ten. Bier Dagegen 4 Maß von: 4. Einer, auf: daß fie. der ob⸗ 
genannten: unfer Stadt: Nothburft mit, Bau ‚und andern deſto 
flaatlicher fürnehmen, und vollbringen möchten. Jedoch nit, 
fänger bis auf unfer- Wieberrufen ;: auch uns ohn unfer. 
Herrlichkeit Gilten, Renten: und. af unſer Gererhtigkeit 
unſchaͤdlich und unentgolten. Und obs. wie ‚ober, ung. 
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fer Erben foldhes widerrufen thäten, fo ſoll es mit der Maf 
und allen Sachen, danach ‚wieder gehalten werben und be⸗ 
fiehen in’ dem Ma, als das jept vor diefer unfer Gnad und 
Brief gehalten ift worden, ‚alles treulich und umg&ähelich.“ 
Dep zur wahren Urkund geben wir In den Brief mit 
unſerm Inſiegl⸗ gefieget zu München am St. Niflastage 
— nr 0 nee RR 
Ylitmitmhb3 snimiin® Nat nr Kin 
Hille nor A nd) a2, rn ne e 5 nm: 
(Oh SE 

Herʒog Albrecht III: Hatte zur Verhütung fernerer Lan- 
bestheilung: die weile Anordnung igetroffen, daß im Falle ſei⸗ 
ned Todes von feinen hinterlaſſenen Söhnen: je die 2 Aelte⸗ 
ſten gemeinfchaftlich die Regierung führen follten, In Folge 
diefer Anordnung kamen nach dem am» 29. Febr. 1460nerfolg« 
ten Tode Albrechts III. die, Herzog Johann und Sigmund zur 
Regierung von’Oberbayern:68) 7. input mn mund 
Die Priorin Cäeilin und das Gonvent des Frauenkloſters 
Pettendorf verpachten von ihrem Gute Mönchshofen 2: Wie 
fen zimächft Schwandörf, das Neugeretit am Braugarten und 
den Hühnerbügl am Fenzenbach, an Bet. Stahlhofer, Burger 
zu Schwaingdorf, auf Lebenszeit um 11: Gr. jährk' Zins an 
St. Iafobitag. Geſch. Mittwoch nach St. Jakobitag. des’hL 
Zwölfboren’«26: Juli) 1460.09. mr mumumemdG 
Herzog Johann "won München ' kam auf feiner" Durch- 
reife nach Eger Samſtags I31dan. 14617 inıfeine Stade 
Schtwandorf ind nahm deſſelben Dages dafelbft. für ſich und 
feinen Bruder Sigmund die Erbhuldigung ein "DienBurs 
get’ ſchwuren den vorgeſchtiebenen Eid Cund "begehrten darauf 
Beſtatigung ihrer Freiheit, was ihnen auch 
ſoviel die Herzöge als bie Erbherren es zu thun ſch 
ren. Der Huldigungseid, welchen Rath und Gemeinde der 
Stadt Schwandorf leiſteten, Tautete wie folgt’: Wit ſchwören 
zu Gott ind den Heiligen, daß wir den hochgebornen Für: 
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len und ‚Hercen „Herzog Dohanien und Herzog Sigmunden 
Gebrüdern,, Bfalzgeafen „bei Rhein, Herzogen in Ober⸗ und 
Niederbayern ꝛc. als regierenden Fürſten und ihren Bruͤdern 
den, HH. Albrecht, Chriſtoph und Wolfgang, die zu, ihren vogt⸗ 
baren, Jahren noch nicht, gekommen find, zald, unfern „rechten 
Erbherren und, Landesfürſten, wofür, wir ſie erlennen, treu, 
gehorſam und unterthänig fein wollen, und nach ihrem und 
Ihrer, jeglichen Tode, da Gott lang ‚vor, ‚fe, ſollen und wollen 
wir ihrer jeglichs naͤchſten MannsExben ſolche Huldigung 
und Eid, auch thun,  jeglichem zu feinen Rechten, in, Maaß wir 
ihren. Gnaden auf heute gethan haben, ohne, Gefährde. Doc 
fo. ſollen uns unjere ‚Sreiheiten auch. beſtätigt werben ‚im 
Maaß uns die Borgenannten unfere gnäd. Herren, Herzog Jo⸗ 
hannes und, Herzog Sigmund jegt gegeben ,, und, beftütigt ha— 
ben, ‚ungefährlich. Defien zur, Urfund haben, wir unſer Stadt⸗ 
infiegel ‚hierauf gedruckt 31. Jan. 4461."70) nn amınun 

Ein herzogl. ‚Gewährsbrief für Albrecht Grand, iu Ett⸗ 
mannsdorf erwaͤhnt Die. ehemal, Berpfändung des Nordgaues 
alſo: „derſelbe habe in Ettmannsdorf unterhalb unſer Stadt 
Swaingkdorf einen, Schien und Blechhammer erricht durch 
Vergunſt und Erlauben: weiland des, Durchlauchtigiten. ‚Fürs 
ften unſeres lieben Herven „und Vettern, König Chriſtophen 
von Dänemarf, und Herzogen Otto von Bayern, derweil fie die 
vorgenannte unfere Herrichaft Lengenfeld in Pfandweis inne 
gehabt. Als die nun wieder zu unfern Händen gefommeu, 
fo. erlauben wir diefen Hammer zugleich im Namen unfer uns 
münsigen Brüder, Geſch. zu Sulzbach, am Mittwoch). vor 
Stu Öeorgentag (22, — rare Johann ande Sigmunb, 
—— —— a isdn bad 
‚war. bed, Bauens — —— für Schwan⸗ 
Ende. Darum: bitten ‚die, Bürger bei, dem neuen 
Herzögen um ‚die Fottdauer des von: ihrem: Vater. bewilligten 
Aufihlages. Solcher wird ihnen. auch mit ber, Abänderung 
erneuert, ‚daß, fortan von seinem. ganzem, Gebraͤu Bier, 80 
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Münchener Pfennig, von Wein iind Meth 10 Toldde Pfg. auf 
1" Eimer, und vom eingeführten Bier 1’ Maß fu dein Schenk⸗ 
preis. Hm: je 1 Eimer als Aüfſchlag erhoben werden dürfe. 
Geſch. zu Negabg. "am Mittwoch nach Allergottehe lligentag 
G Nov. 146%). "Die Herzöge Johann id’ Sigmmd)'gir- 
gleich im Namen Weed irhuiitfgen Bräber Albrecht, Chriftoph 
Wolfgang 7) ins Man int pinhdimine du aunisadnı 
Eine nähere Bezeichnung der um biefe Zeit auf gemeine 
Loſten hetzuſtellenden Gebaͤude und Gerãthſchaften iſt nicht 
gegeben und laͤßt ſich daher nur vermuthen, baw neben dein 
Baue des Rathhauſes fuͤr Inſtandſehung der Stadimauern 
mit ihren von 100 zu 100 Schritten eingeſehten Thüͤrmen 
und "Brüftwehten beſondere Ausgaben u’ machen "waren; 
denn "68 Hit · nicht unwahrſcheinlich, daß der Mangel 
fall dieſer Mauern fire Schwandorf die Bejeichnung 
Marktes veranlaßte, anſtatt wie fruͤher einer Städt, und daß 
man daher zur Wiedergewinnung des alten ſtäd tiſchen Ran 
ges nicht langer ſaumen wollte mit! Herftellüng der · abgãng⸗ 
igen ober mit Reparakur der verfallenen Stadtmauer. 
DER auf Getränk bewilligte Aufſchlagblie be von da an 
unbeanſtandet und erſcheint Fortan in ben Rechnuugen ale 
ftändige Einnahme ber Staͤdt Kammer 
id and run nah Tr ra Inner 
ui AnadandR ni dinge ah Anne 
nmmimg. mind, serinar ar wine ur ad Al Ada 
Als Her Johann am INNE. 1463 geſtotben ar, 
führte Herzog Sigmund 2 Jahre die Regierung allein. 
N DIE Spitalſtiftung erhält 1464 eine reiche Aufbeſſerung 
durch Friedrich Vogler, Burger von Srwanderf)' der nach 
dem Tode feines Bruders’ Hans und feines Sohn 
mit Wiſſen und Willen ſeiner Hausfrau Barbara dem’ Spi 
tale an Grund und Rechter als Schankung zuweiſtedie von 
ſeinem Vater Hate Wogler ererbien Zehenten in den8 
Odern / zu " Höfelbach "Steinberg „9 Holzheim , Waggerodorf 
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und Brürkeldorf, welche jener von Hans Tannhauſer, Pfle— 
ger zu Schwarzenberg gekauft hatz Zu Schwaingdorf Die 
Ricdermähl mit: aller Zugehör, die Walt, den Wörth 
fammt dem darauf erbauten Hauſe, jedoch mit ber Ver: 
bindlichkelt, die auf der Mühle liegenden Gilten und Zinſe, 
nämlih 4 Schaf Korn und ’|, Pfund di. all jährlich 
an ben landeshertlichen Kaſten in Schwaingdorf au ” 
richten. 

Die Abficht bei diefer feiner Schenkuug ift, fig: die 
Armen und Preßhaften Leute befto mehr Speid und Nähe 
ung zu ewigen Zeiten gehaben mögten, und daß das Spital 
mit Gebäu deſto bas zugerichtet wuͤrde, damit Die armien Leute, 
die umgehen;! eine beſondere Stube haben, und auch die Belt⸗ 
tigen Kranken) eine befondere Stube hätten.- Man follte 
dazu Dirnen und Frauen beſtellen, die derſelben bettrigeh 
Menſchen ordentlich‘ warten und fie von Bag zu Tag baden 
fönnten. Auch fol man ein Gemach herftellen, barin zwei 
oder brei Priefter Wohnung haben oder auch andere Her 
bergleute, die ſich ins Spital begaben. Den Pilgrimen föllte 
man das Borberhaus laffen und dazu etliche Perfonen vom 
Spitale in das Haus aufnehmen, ‚Sapit, de ben Bilgrimen 
Gutes thun.“ | 

Dafür verliehen die Bürger des Rathes ihrerfeits am, 
22. Febr, (Pfinztag nach Donati) 1464 dem Friedrich Vog- 
fer, feiner Hausfrau "Barbara und ihren Leibeserben, „ob 
ihnen Gott die gäbe“, wicht aber andern Ihren Verwandten 
die befondere Gunft, einen Prieſter und’? ame Menſchen 
zut Aufnahme ins Spital präfenitiren: zu därfen: P) 

Zu den’ obigen von Vogler den Spilale geſchenklen 
Zehenten gehötten » auch jene voh Graferried;; Warmsborf, 
Altenſchwand und Mappenberg, die Hand: Tannhauſet su 
Schwätzenbetg noch beſaß und die gleich. dem erſteren zum 
Domkapitel in Regensburg zino⸗ und lehenbar waren. Der 
Zufammengehörigfeit wegen unterhandelten daher die Spital’ 


meifler, Martin. Müller, Kapellan und Oberfter, und Hans 
Simon, mit. jenem, ‚welcher ihnen ben Zehent von Grajenrieb 
um 40 Bid. 45, zgebg, DI., jenen von Warmsdorf, Alten- 
ſchwand und Mappenberg um 58 Pd, 30 Rgsb. bI, Fäuflich 
abließ am 9. Mai 1465. Siegler war : Jörg. von. : Seden- 
dorf, Pfleger zu Schwainghorf, und der edle Andrä Punzinger 
zu, Roftein, ,. wohnhaft „in. Schwaingberf. Ws Kaufleute 
waren mit zugegen Ulrich Span, Peter Webel, Hand Mich! 
and Andi; Schwimmer; alle Burger von Schwanborf. Geſch. 
— nach Johann ante portam 1465.74) | 
Ben: ben: Fronbergern, Ultich oder Heinrich, gelangte 

Fa pfandweiſe an, den, Landgrafen Leupold zu Leuch- 
‚tenberg, und von deſſen Söhnen, Ludwig, und Friedrich 
an, Konrad Bollinger, ‚Pfleger. zu Aitborf, weicher ben Schulb- 
briefi,gegen Erlag ded den Fronbergern gemachten Vorlehens 
wieder einloſte und 1465 in den Beſitz von Fronber g geſetzt 
eg 

Derſelbe fol in zweiter Ehe Am. Barbara : er. 
‚ur — gehabt. haben.7®)-,, | 


ae Züöſchuill. | 
Die Jahre 1465 bis 1485. 
7) IE LI FRA IE 4. J 

nie — bekam am 10; Sept. 1465 finen Bru⸗ 
4 Albrecht IV. als Mitregenten an ſeine Seite, 
Die beiden hexzoglichen Bruͤder begünftigten Schwandorf 
am: 2. März. 1466 mit 3 Gnadenbriefen. Der erſte enthält 
die neue Beſtaͤtigung des Burgfriedens nach der alten Um⸗ 
chreibung, ſowie der darin geltenden Gerechtſame. 
42dlls eine Neuerung dabei erſcheint bie Abaͤnderung des 
‚in der ‚älteren Urkunde enthaltenen Ausdruches „Marktrecht“ 
‚in; den von Stabtrecht“, wobei ausdruͤdlich bemerkt ſteht, 
daß ſolche Aenderung auf den — nn der Schwan⸗ 
«harfer — lese. wen 
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ni Deni2. beſtimmt eine, Aenberung, in der »Beitisfolcher 
Sahemärkte zu Schwandorf, die: mit ‚anderen: Märkten in der 
Umgegend zufammenfielen und: ſetzt als Markttage fortan feft: 
1), Sonntag nach ‚Walburgentag, 2) ‚Sonntag: nad Str Jo⸗ 
hannestag zur. Sunewendem im »Spital,=3) Sonntag nach· St. 
Sakobstag, 4) am heiligen Zwölfbetentag, Simon’ und: Ju, 
5) Sonntag | nad) ‚dem Oberften (Epiphanie),; und: geben wirt 
ihnen, wie vorgelchrieben fteht;,idiefen Maͤrkte mit allen Rech- 
ten, Freiheiten. und) Gewohnheiten ,, Die vormals die andere 
ihre Jahrmaͤrlte 3 Tage: vor und 83Tage nach in guter Ge⸗ 
wohnheit ‚gehabt, und: hergebracht haben, alſo/ daß fie ſolche 
Freiheit zu den vorbeſchriebenen Jahrmaͤrkten allen und jeden 
haben ſollen.“ nm I mi e Ayd du (bb Bid 
Der 32 betrifft die Beftätiguung des Freiheits⸗Briefes 
vom / g.I200 durch Herzog Rudolph Darin egeſchieht pi 
erſtenmale Erwaͤhnung von Burgermeifter und) Rath Wwah⸗ 
rend in früheren Urkunden nur die Burger Id es: Raths ober 
Rath und Burger angeführt werden. sıniı Immn! Am 
1 Shmmeliche 3 Urkunden ſind > zu: München: am Sonn⸗ 
tag Reminiscere: in der Faſten 44661 autögefertige und von 
den Pfalzgrafen und Herzogen in Bayern Sigmund mb Al⸗ 
brecht uniter zeichnet, 7991 1 »1 I nung ht, 
Auch das Epital erhaͤlt unter gleichem‘ Datum bie Be⸗ 
ſtatigung ſeiner abisherigen Rechte: amd Sreiheiten 7%) © mn 
Konrad» Bollinger zu Fronberg zahlt am Martin Müller 
und HansdıSymon, Spitahneiften, » demherfümml. Zins: vom 
Eiſen⸗ Schien⸗ und: Blech hammer, ı jötvie vonn der Mühle zu 
dronderg / Geſch·am Mittwoch nad Mavtirı Himinelfahet. 
EA N ee nd Tu oc dm 
AR Bon 4466-1472 iſt Andreas Willmofern Pfawrer sin 
3 tnm Mor mp min ee 
Das Spital follte nach Abficht dev frommen Stifter nich; 
x aritten und kranken Berfonen Unterhalt und-Pflege ger 
wähten,!» ſondern auch zwei ıbißYdeein‘Prieftet zum Beforgung 








der geiſtlichen Dienſte, beherbergen. Nachdem die reichen 
Mittel des Shifrimasfondes: die Herftellung eines gerätimigen 
und weckmaͤſſigen Gebaͤudes für" die Pfruͤndner und eines 
Kirchleins daneben ermöglicht Hatten, wollte man nicht länger 
ſaumen, bie in der Stiftungs Urkunde vom Jahre 1464 von 
Friedrich Vogler bedungene Aufnahme von wenigſtens zwei 
Prieſtern darin. ins Werft’ zu fegen, wie eine Urkunde vom 
4 Dt ab6zu erlennen giebt) "Sie lautet: 

Wir) Bürgermeifler ,. Rath und Gemeine der Stadt 
Schwaingdorf und wir die Epitalmeifter daſelbſt Befennen, 
daß unſere Vorvordern von denen Etliche geſtorben, Etliche 
noch Am: Leben find, nach des hl. Coneilli zu Baſel (1431 
bis 1441) und des hochw. in Gott Herrn und Vaters Bir 
ſchof Friedtich v. Parsberg (1437 —1450) 1b. Gebächtnif 
Erlaubung Gott:dem Altmächligen und: ber Jungfrau Mariä 
ju Rob und. Ehren, ſowie zu: Aufhaltung armer Leite auch 
gun Hilfe und Troſt aller ‚gläubigen Skelen ein Spital bei 
uns fammt einer Kirche angehoben und gebaunt, auch etlicher⸗ 
maffen begabt: und fürbas zwei ewige Kaplaͤne dazu und darin 
geftiftet: und : gewibinet: Haben mit w — geſchriebenen 
Artileln und Begabungen.“ 

Jeder Spitalmeiſter ſoll — met Raplänen, die 

Ale ſehen und denen wir die Meſſen verleihen, alljährlich je- 
dem 5 Pfd. Reg dl. geben und zwar halb auf Georgi, halb 
auf Michaelistag. Es: ſoll auch ein Spitalmeiſter fie vers 
ſehen und ihnen geben von der Küche Speis und vom Kel⸗ 
fer. Bier‘ zwelmal des Tages, und dajü‘ cin Haus im Spital, 
darin fie Stuben, Kammer und Wohnung gehaben mögen 
und Holz zur Genuͤge. Auch fell denselben Prleſtern einge 
heizt werden, und haben fie anzufprechen Säuberung mit Kch 
ren, Wafchen x. An den Fafttagen joll man ihnen Speiſe 
‚deben, aie dann zu jeder geit hebüelich in /“ 

Meſelben zwei’ Kaplane ſollen ſich allzeit ſchiclich und 
ordentlich mit Singen nnd Leſen halten und den Gotteodienſt 
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im Spitale vollbringen allweg pn den Zeiten, fo seßi:bei 
Pfarr nicht Irrung thut. Sie follen:: zuſamb dem Pf 
bie Opfer, bie in dem Spitale auf ben Altar gefallen, zu 
feinen Handen zeichen, und einem Pfarrer am feinen: pfarrl. 
Rechten ohne, Schaden: ſein, und fir in allen: Dingen: hal 
ten, wie den geftifteten Raplänen :zugehött“ u. f. w. 

„Und. ob ſich dieſelben Prieſter nicht prieſterlich hielten 
‚wie ber Prieſterſchaft Würbigfeit zugehört, fo. mögen: wir mit 
ihnen, reden und Anweifung ‚geben, bamit fie ſich prieftexlich 
‚halten. Wollen fie. uns nicht nachfolgen, als dann haben 
wir fie vor unſern gnäbigem Herrn Biſchof zu : Regen 
burg ober. feinen Vikary oder vor. ihre: ——— u bein 
‚gen, damit das geſchehe.“ 

Das Recht der Verleihung beider MBeffen — Bun 
germeifter und Rath, fi und allen feinen Nachlommen, doch 
jo, „daß allweg für einen der Kapläne unfer Mitburger Fried⸗ 
rich Vogler oder feine Leibes⸗Erben Bitter; find." Mitfiegler 
war Georg. von Sedendorf, Pfleger. Dat. Samſtag „. a 
Michaelstag des hl. Erzengel.)  ,.- 

Die biſchofl. Beätigunge-Urkunde ebenfalls vom 40% 
1466 ift von Dr. Johann Golbner, Benmigieiten bee Mr 
ſchofs Heinrich, unter zeichnet. 

Nach fpäterer Uebereinkunft mit * Stadtipferer. Dr, 
Kaspar Smidhaufer, (1472— 1476) Anurde: wegen ber Stol⸗ 
‚gebühren vom Spital an bie Pfarrer Folgendes feitgefegt: 
„Ein Pfarrer hat, nicht: zu fordern, an, bie, armen: Menichen 
im Spital weder Bush, Pfennig, noch Opfer, auch nicht 
Seelengrräth, ſondern ſo eins geftorben iſt, ſoll er es am bar 
Begraͤbniß conduciren, obendrein ein Seelamt fingen, den Ex 
ften, Siebenten, Dreifligften halten ‚und unter ben, 30. Tagen 
gedenfen laſſen. Auch hat ber Pfarrer aus dem Stod und 
von der Pöth im Spital das Jahr über nichts zu begehren. 
Bon. dem allen ad man ihm, — 1 * — 
Pfennige.“ — — Xx 


Füuro die vornehmſten Gutthäter des Spitals > wireden zu 
ewig dankbaret· Erinnerung Zahr⸗Tage verordnet." Dar heißt 
es im alten Salbuche des Spitalat' Friedrich Voglers Jahrtag 
iſt geſtiftet zu halten alljaͤhrlich am Sonntag Invocabit zu Nachts 
mit Vigil und am Montag datnach mit dein Gottesdienſte und 
auf 10 Prieſter. Dem Pfarrer gibtman vomVigil und 
Seelenamt A Groſchen und jedem Priefter zibei Groſchen, je 
dem armen Schüler Iodl, jedem andern 1 HL Auch’ giebt 
inan dem Meßner Hudn und jedem armen‘ Menſchen im! Spi- 
KL Seit und ein’ Seidel Wein oder dafür "3" DI. "Heim 
gibt man dem Pfarrer von der ewigen Gedaͤchtniß der Vog⸗ 
(er 10 GE Nach Verbringungo det Vigil in der St. 
Jakobs⸗Pfarrkirche ſollen auch die Kapläne des Spitals Vigil 
fingen und darnach des Morgens vor andern Meſſen einer ihrer 
ein‘ Amt von LE. Schiedung in der Pfarr Kirche St. 
Jakob halten.“ vl nla nd may alt illi. And va 
FE man et Lotenze Modler und Limigunden 
ſeiner Hausfrau in der Woche! nachdem’ Heiligen) Dretfaltig- 
keitsſonntage im Spital zu Echtwahtgderfeinen Jahrtag hal 
ten laſſen nud bie’ Spitatfaplätie ſollen zivei''Prlefter zu ſich 
eforderh me! Vigilund Merferzu leſenn Ihnen ſoll man von 
Seelamt und Vigil 14 Pf. und jedem Prieſter 10 Pfehinige 
geben. "81 IS ud dim sialaissmdrll — 
NIS Eine dem>Beiden’Hetzogen Sighntund’tindAlbredht sch 
München Yugefehriebene "Schertfung" eines‘ Waldes von 40 
Tagwert in ·der Boslse’ an das! Spital’)! für’ welche Wohl 
that alljahrlich an Montag nach dem Dreifa 
füt fie und alle verſtotbenen bah! Herzoge ein! Seelenamt im 
Shitafe hehallen werden ſoll,wie diefe "Angabe eine neuere 
Aufſchrelbung im Stadtarchive zu Schwandorfenthält, iſt 
Meifellos eine Vetwechslung mit der Donatidn des Pfaly 
grafen Johan Yan mas hieſige Spital! Hot 31443) Für 
welche laut Urkunde jenes Jahrgedächtniß zu * — 
Der von Hans Tanhauſer dem Spital v | 









war zum Domkapitel Regensburg lehenbar und Yinsie' dahin 
jähel. 12 °Schl. dl. Auch befaß das Domſtift an jenem Zehent 
einer Sechstelantheil, „die Eulenperck“ genamtt. Dieſen Antheil 
ſowie die Lehenſchaft föste nun das Spital dadurch ab, daß es 
ſich neben den 12Schill. dl Jahreszins an das Domkapitel 
noch jum Erlage von 1’Pfr. reg. dk. füͤr die Lehenſchaft und 
zu einer Gilt von jährlich 2-Shf.' Korn, 1 Sch. Gerſte Im 
SH Haber u. lleberlaſſung des Zehenis er 
Re ne rn 9 Ähte Ässtiihk Be 

Yen J— ak , Deänt, and ah bi — 
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per { u; u BR) 1177 u OB —— IS Jussurıh vehrsd 
iu Kilaai idea ln Ans" Mu maps memdat 174 Husꝰ 
Anſtatt des Herzogs Sigmund, welcher am 8. Septem⸗ 
ber 1467 der, Mitregierung in Bavern entſagte, wollte ſich 
Herzog Chriſtoph ſeinem Bruder: Albrecht IVe als Mitregent 
aufdrängen. Allein dieſer, welcher dem Ziele der Einheit in 
der Regierung von Bayern unverrüdten Blickes zuſteuerte, wis 
derſetzte ſich dem Anſinnen des Bruders mit aller Entſchiedenheit. 
VBViele vom Adel, beſonders in Nie derbayern und im Nord⸗ 
gaue, denen der lebensfrohe, ritterliche Herzog Chriſtoph will 
kommener war, als der ſittenſtrenge Albrecht mit ſeinem feſten, un, 
beugſamen Willen, nahmen (für erſteren Partei und bildeten 
einem Bund zu ſeinen Gunſten gegen Albrecht, Geſellſchaft 
der Boͤckler des Einhorn genanmt roi 
Sau Herzog Albrecht davon Kunde erhielt, ſaumte et 
nicht/ Städte, Pfleger und Amtleute vor den Umtrieben bie 
fer Partei ju warnen und fie in der Treue an ihn zu befeſtigen 
Det hierauf Bezügt: Befehl "an Pfleger und "Rath zu 
Schtwaingderf yon Straubing aus, am'7.'RoB'1467 Idır 
tefealfo: Unſern Gruß zuvor, liebe Getreiet "Nachdem fich 
unfer Bruder Herzog . v. nt a mac 
frembfglich geit ims hält und unbillig n that, und 
sehnehmen, wie er jeht in der Nähe" bei euch fei, befehlen 








wir, euch ernftlich ſchaffend, daß ihr unsdie Stadt zu Schwaing ⸗ 


borf bei Tag ‚und Nacht mit guter, Hut und Wacht nach 
Nothdurft veriehet und verwahret, daß ihr Davon, wiſſet zu 
antworten und, aljo, daß weber Uns noch euch da eine Wi, 
berwärtigfeit, noch Schaden beweilet mag werden „oder ‚be 
ſchehen. Daran thut ihr unjere ernftliche Meinung, deſſen wir 
und gänzlich, zu Euch verlaffen. BP) 11.14 mar © nis m 
Auch ordnete Albrecht unter dem Vorwande, drohenden 
Gefahr je: Een her zu begegnen, „bei Mh Gerichten 
und, Dig gämtern. fofortige — au. So befahl, 
Straubing aus am 15. Novembr 14 {46 7 dem 
id 


brecht Freudenberger zu Schwangdorf , ec niet 
Läufe der Böhmen wegen und fonft allenthalben ſorglich und 
unficher hielten, die Stadt vorſichtig verwahren und ſich rich- 
ten, daß’ er mit ber Seinen beim nächiten Aufgebot wohl ge 
ruͤſtet und bereit ju Rob und Fuß ine * ziehen konnte, 
* es nö) he mid mb mpmäsdium 
Plötzlich überfiel Albrecht die Ritter deo Bundes; welche 
Anis folhen unvermutheten Schrittes vom Herzog nicht gewär⸗ 
tig waren, überwältigte in kurzer Zeit einen nach dem ans 
dern und zerbrach fo die Stüge Chriftophe.d7y mm uns 
Unter den! von Pfleger Hans Danhaufer zu Schwirzen⸗ 
berg an das Spital gelangten Zehenten war jener von We 
cerberg Nicht "begriffen, weil er damals nicht zu Handen der 
Berkäufer war. Mit Zuſtimmung feiner Soͤhne Chunrad 
und Erhard ftellt Danhauſer einen Revers ang, auch dieſen 
Zehent, wenn: ex. in ſeine Hände: kommt, ‚dem Spitale kaͤuflich 
abzulaſſen. Dat; Sonntag dor, Micbaelis „1467,59 Inne mt 
Abermals richtete Herzog Albrecht aus Landshut am b. Febr. 
1468 an den, Pfleger, Burgermeiſter und Rath; ſeiner Stadt 
Schwandorf den Befehl, den Herzog Chriſtoph nicht einzulaffen, 
noch ihm ſonſt Vorſchub zu deiften,®P)., Am, L6. ‚Sehrs 1468 
entſagte Herzog Chriſtoph der Mitregierung auf d Jahes..; 
uno ber auf, einem, Landtage au München, im Juli 1468 | 


* = 

24 
bewilligten Landfteuer zahlte 'Ehwatrigborf bie- Stadt’ nd 
dad Gericht eine Quote von 350 fl. durch Albrecht Freuden, 
berger, Pfleger, ſodann die Burger, Friedtich Vogler und 
Hans Michl, "als! Steiterer.90) 

Am 17. März 1469 fiegeln Conrad Pollinger zu Fron⸗ 
* Pfleger zu Hersbruck, und fein Bruder Jorg Pollinget, 
Pfleger zu Helfenberg, eine Urkunde, worin ben Abte Berthold 
zu Kaſtl ein Weiher bei Neuaigen Fäuflich angelafſen wirb —* 

Am b. Mai 1469 entſagte Herzog Chriſtoph der Mitregier⸗ 
ung auf Bi Fehr, Allein man war: nicht ohne‘ Beſorgniß vor 
weiteren Umtrieben deſſelben, da er mit boͤhmſſchen Edelleuten 
die zufolge ihrer Freiheiten, welche fein König ändern konnte, 
ſich mit ihren Leuten in Sol und Keriegsdienſt begeben konn— 
ten zu wem ſie wollten, leicht Verbindungen anknuͤpfen könnte, 

Es erließen daher die Räthe zu Münden in Abweſen— 
heit Herzogs Albrecht am 15. De. 1469 an die Pfleger im 
Dberlände ein: Ausſchreiben zur Kriegsruüſtung wider bie 
Böhmen und: am 17. Dez. ein Aufgebot an die Ritterſchaft 
und Landſaſſen sc. So ſchreiben fie an bemfelben Tage dent 
Chunrad Pollinger ju Fronberg folgendes zu: „Uns find jetzt 
in Abweſen unſers gn. H. Herzog Abe echt u. ſ. w. merf 
liche Warnungen gekommen, von Böhmen he raus Sr. Gr: Land 
und Leute zu uͤberſiehen und zu beſchädigen. Begehren wir 
v. Sr. Gn. wegen ernſtlich an dich, daß du dich deſto bas 
anheim enthalteſt und von Stunb-mit Knechten, Pferden und 
Hatniſch rüſteſt und darnach richteſt; fo‘ du beſtens mögeft, 
wann und wobin du v. Sr. Gn. wegen naͤchſt geforbert wirſt/ 
daß du dann bereit und auf: ſeyeſt, zu reiſen und’ zu helfen. 
Deffen verlaſſen wir uns v. Sr. On. tbegen w dir * 
Gnaden zu erkennen. 92) 
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26. iii 3 

"die Renten der Pfarrklrche reichen zut Betriflüig drin, 

— nothwendiger Baubeduͤrfniſſe nicht aus.” eh „ver 
Berhandl, d. hiſtor. Vereins Bd. XXIV. 


ze ' 

Faufen bie Zechleute und Heilpfleger St. Jalobs⸗Pfarrlirchen 
vom, Rothburft, wegen. bes heil. H. St. J 

14 Bier l. Getreides ewig Gilt an 9. Hans Swarn, Bi 
fari zu tengenfeld , bei Helfenberg“ gelegen, und. haben bie 
Summe. Geldes zu St, Jakobs Gebau und Kirchen gebraucht und 
ange elegt.“ Dat. Montag nad Dionys (15. Okt.) 1470,99) 
Anand betreffenden Bauten find nicht näher bezeichnet. 
Möglich, daß darunter der Abſchluß des Kirchhofes durch eine 
Mauer. beg riffen war, indem über der, Pforte von ba in den 
Piarchof, ——— 1467 auf, einer Steinplatte zu leſen iſt; 
ferner der Neubau ‚des Kirchthurmes indem uͤber der Ein- 
hangeſhute. zu demſelben die Jahrzahl 1483 eingemeißelt iſt; 
vielleicht auch ‚eine umfaſſende Reparatur am Pfarrhofe, an 
heſſen weſtl Fronte die Jahrzahl 1421 (ob 21 oder 919 in 
einer, Steinplatte fieht. | 

Der, Grund für bie um dieſe Zeit an faſt allen öffentl. 
Gebäuden bahier herrſchende Bauthaͤtigkeit dürfte wicht mit 
Unrecht im ben voxausgegangenen huſſitiſchen Kriegen zu ſuchen 
ſein, wobei Schwandorf gleich anderen benachbarten Orten 
eine theilweiſe Verheerung erlitten haben mag, die eine all- 
mälige Ausbefjerung des Schadens zur Aufgabe ſtellte. 

Imn J. 1474 verleiht. ber. Kardinaldafon von St. Euftadh, 
Frangiefus, her Kirche in Ettmannsborf am Tage des Schug- 
patrong St. Vital einen 100 tägigen Ablap. 94) 

Nach dem Tode des Pfarrers Andreas Wilmoſer 1472 
fa an feine Stelle Dr. Caſpar Smidhaufer,, zugleich Doms 
herr zu, Sreiling. 

Friedrich Vogler, Burger zu. — — das 
von feinem Bruder Hans ererbte Hofgut Gilgenberg, ein 
früheres Beſitzthum der Pfarrkirche, an Peter Münger zu 
Aſchach. Dat. Montag vor unfer Liebfrauentag zu Lichtmeß 
(27. Yan.) 1572.95) 

Qurgermeißter und ‚Rath zu Schwaingborf übermweifen 

am Samfiag, » v. Matthai a 0) 1472 bem Pfarrer zu 


of sa 


Waclersdorf einen, Fiſchbehaͤlter gegen’ 4 reg. bL. jährl: Zins. 
An St Thomastage 1473 verkauft Ulrich Peringer zu 
Krondorf einen jährl. Zins auf feinem Anweſen von 88 reg. 
bi, an, den ehrb. Meifter Konrad Zener, ber Zeit Pfarrer 
(Pfarrverweſer) zu Schwaingborf, für die Kirche bes Lieben 
H Sb Bital zu Ettmannsdorf um 3 Pfb. und 40 reg. bi, 
mit dem Rechte der Wiebereinlöfung für fich und feine. Nach, 
kommen, Zeugen, und Kaufleute: Ulrich Michel, Burger zu 
Schwaingborf, und ‚Chr, Uttinger, Stadtfchreiber. Der Ur; 
Funde, hängt. das, unverfehrte Stabtfiegel an,96) ! 

Eine von Konrad Bollinger (geſt. 14707) mit, Wiſſen | 

und Willen: des Pfarrers: Dr, Kaſp. Smibhaufer zu Schwaing- 
borf in die Kirche zu Fronberg geftiftete Meſſe erhält am 
14. März 1474 vom Bifchofe Heinrich zu Regensburg bie 
Gonfirmation.?8) 
Hainz, Schufter, Burger ‚zu Schwäingdorf und feine 
Hausfrau Johanna, verfaufen ihren Zehent in der Praiten 
zu Hafelbad), der von Herzog Albrecht im München zu Lehen 
rührt, an Frau Dorothea von Hirſberg, des Jörgen Pollin⸗ 
ger (geft. 1474) Wittib. Dat. am Freitag nach St. Se 
Tag des hl. Ritters 14749) 

"Paul, Bleffing, Burger zu Amberg, uleich Wintler von 
Hahnbach, Anna Zener Wittwe und Eliſabeth Zener verfaufs 
ten am 4. Auguſt 1474 ein Haus nebſt Hofſtadt und Stabf 
zu Amberg an den Mr. Konrad Zenner, Vikar zu Schwaing⸗ 
dorf. Vom J. 4474 bis 1486 iſt Dr. Sigmund Dunſtl, 
Kanonikus zu Freiſing, Pfarrer dabier,’00) 

Nah vielen, Umtrieben entfagte Herzog Chriſtoph am 
20, März 1475 der Mitregierung auf 10. Jahre, 

; Dorothea, ‚Zörgen Bollinger. Wittwe, -ftiftet am Ertag 
a Allerheil. Tag 1476 ein Frühmeßbenefizium indie Kirche 
zu Haſelbach, das am 17. Dez d. J. die biſchöfl. Beftäti, 
gung erhielt, In der bezügl. Urkunde Heißt der damalige Bis 
far Peter Sweiler zu Haſelbach Pfarrer Lund ARE Kirche 


Pfatrkitche zum BE: Michael, ohngeachtet fie mer eine Filiale 
ober Erpofitur der Pfartei Schwandorf war.“01) 

1 Am Montag Bor: St. Sebaftian 1477 verkauft Ulrich 
Zimmernlarin, Burger zu Prud, eine ihm durch Erbſchaft 
feinen ehel. Hausfrau Agnes zügefallene Gilt auf einem Hofe 
zu Ettensdorf, den anjetzt Hans Engerer inne bat, im Be 
tage‘ von 1 Viertl Waizen, 3Vt. Korn und 3 Dt. Gerfte 
an bie: Kirche zum Hl, Vital zu Eitensborf. Der Kaufbrief 
iſt auf befonderes Erſuchen des ehrfamen, weiſen Burgermei 
fterd und Raths mit dem noch unverfehrt anhängenden Siegel 
ber Stadt Schwandorf beglanbigt.?) | 

il: ——— dahier war Hans are zum Albershof. 


ii 


vd dem 11 27. 


3 Jorg Span, Burger zu Schwaingborf, verfauft 1478 
am Mittwoch nach St. Michelstag 16 Groſch. Ewigzins auf 
ſeinem Haufe: dahier an Heine. Sauerzapf, Hammermeifter 
zu Froͤnberg, um 4Pfd. reg. DI. Siegler war Konrad v. Grün: 
lach, Richte su Schwaingdorf, 

An ebendenfelben verkauft Friedrich Weinzierl, Burger da— 
Hier, ein Erbrecht anf den halben Weingarten vorm Regsbg. Thor, 
oben am Berge gelegen, der etwa Friedrich Voglers fel. ge 
wert äft, ſodann 3’/, Schill. reg. DI. Landeswährung fährt. Zins 
und dazu ein Dienſtweinbeer, der 6 reg. di. wohl werth ſein 
mag; um 8 Pf. 6 Chill. reg. 18 Dat. am St, Heymer: 
amstag (22. Sept.) 1479. a PT 

a Ebenſo Anderl Tucher, Burger zu Schivaingdorf, einen 
a auf feinen halben Weingarten. 03) 

Dieſe Thatſachen laſſen wohl keinen Zweifel übrig, das 
Dane mit dein Anbau bes Weinſtockes im Freien, beſonders 
auf der ſuͤblichen Abdachung des vor dem Regensbg. Thore ge⸗ 
legenen Berges, noch heutzutage „Weinberg“ genannt, Vers 
füche gemacht worden ſind. 


Die erſte Spur. davon. findet fich in dem’ fpitalifchen 
Saalbuche v. 3. 1466, morin von 2 Meingäxten;nfo bed 
Voglers geweſt und Die zu Michaelis 24 weg, “bL zinſen, 
fowie. von dem Kleinfpfta-Weingärtlein, für das Erhard Wein⸗ 
zieel 2: Groſchen zünfet, die Rede ift,. und zieht fich ‘diefeibe 
durch Erwähnung von Bürgern,. bie: Weinzietl > oder: Wein⸗ 
heder find, ' ſowie durch Bezeichming "von "Grumbftäden ats 
Meingärten bis in die Mitte br 18. .. Io: m 
ber verfchhwindet.. / 

Ueber den Erfolg dieſer —* um bie Güte, — 
duftes verlautet Nichts. Das hieſtge Clima zeigt ſich im 
Ganzen zwar milde und bringt die Traube im geſchuͤtzten 
Raume faſt alljährlich zur Reife, auch mag däſſelbe fruͤher 
bei ben großen dichtgeſchloſſenen Waldungen, die gegen die 
rauhen Nord⸗ und OſtWinde eine natuͤrliche Schutzmauer bil⸗ 
beten, hoch milder geweſen ſein. Deßohngeachtet Fcheint! die 
Örtliche Lage und Bodenbeſchaffenheit dahier nicht guͤnſtig ge⸗ 
nug, den athmosphärifchen Wärmeftoff in’ bein Grabe» angu⸗ 
ziehen und in fich zu bewahren, als ae — 
Traube im Freien erforderlich iſt. [ir | uly9H 

Es fönnte daher wohl der * Pe: baf —** Ge⸗ 
wãchs von jenem zu Amberg, welches nach Lowenthals Chro⸗ 
nit „freilich dem Eſſig getrotzt, aber zu dem, was es als Wein 
hätte fein ſollen, nicht viel getaugt — ſich — ee 
unterfchieden habe. 

Diefer dem Aufwande von Zeit, Mühe * — ‚id 
entiprechende Erfolg einerfeits, andetfeitg bie aus Erfahrung 
gefchöpfte Einficht, daß nicht ebe® Land Mles hervor bringe 
und gerade bie ungleiche Vertheilung ber” verſchiedenen Pro— 
bufte ben maͤchtigſten Hebel für ben fo: nuͤtzlichen gegenſeiti— 
gen Berfehr bilde, mögen zur allmäligen Einſtellumg jener 
Berfuche mit dem Weinbau bahier Anlaß gegeben haben." 

Konrad Bollinger zu Fronberg ftiftet in bie Kirche dar 
felbft ein Brühmeßbenefizium, auf das er ſich und feinen Nach: 


fommen das Ernennungsrecht vorbehält. Dat. an unfer Lich 
frauentag Lichtmeß 1480.104) 

Am Sonntag Exaudi vor Pfingſten 1480 ftiften Geotg 
Fröhlich, Pfarrer zn Nittenau, und Albrecht Frank zu Ett⸗ 
mannsborf, vormals Burger zu Sulzbach, ein Frühmeßbene- 
figiutm in die Kirche zu Ettmannsdorf, auf das fie fich und 
ihren Verwandten das PEnmangBeecht a 
vorbehälten.?05) 

Bei dem am 18. Sept. 1480 — — zu 
München war auch ein Abgeordneter von Schwandorf zu— 
gegen. Bom dem Gerichte und der Stadt Schwandorf bes 
teug ber Antheil an der damals — Landſteuer 354 fi. 
28.90. 

Konrad: Fabri, erſter Fruůhmeher zu Haſelbach, ging mit 
Johann Zobſt, Frühmeſſer und Kapellan St. Wolfgangi zu 
Eſchenbach, einen Pfruͤndetauſch ein. In der biſchöfl. Be— 
ſtaͤtigungs⸗Urkunde vom Freitag 23. Mai 1483 wird Haſel⸗ 
bach ausdruͤcklich als Filial⸗Kirche im Pfarrſprengel Swaing⸗ 
dorf vorgetragen (occlosia ſilialis sub limitibus parochialis 
ecclesiae in Swaingdorf situata,) Gezeichnet durch Johann 
de Trebra Der. Dr. und Generalvifar.!97) 

Es ſcheint alfo, daß ber damalige Pfarrer von bier ges 
gen die Bezeichnung der Filiale Haſelbach als Piarrei in ber 
Urkunde von 1476 Berwahrung eingelegt und fo jene Be 
— Re abe. 


| v. Albſchnitl. ar 
Bom Jahre 1485 bis 1507. 
R 283. 


Am 17. Juni 1485, wo Herzog Ehriftoph feinen Antheil 
am ber Herrfchaft des Landes: auf Lebenszeit und unmwiderruf 
lich ‚gegen eine reichliche Entſchaͤdigung abgetreten hat, nahm 
ber für das Land fo verberbliche Zwift ber. ‚Hergoglichen PBris 
‚ber dauernd‘ ein Ende. 


Ar 

' Am 11: Nov. 1485 ließ Erasmus Michl, Burger} 
Swaingberf, auf beffen Haufe in ber Regensburger Gafft 
neben Ulrich Spans und Hans Wildenfnechts Hähfern {Pft. 
regl dl. jahrl. Zins dem Rathe dahler verſchrieben war, in 
Anbetracht, daß feinem Anweſen Feine Ueberbüchung sügene, 
mit Bewilligung des Rathes einen weiteren ewigen jäßtl, 
Zins von 9 Schill. Hälblingen für ben cheſamen Erhard 
Tucher, auch Burger zu Schwaingdorſ, um 28 fl. xh. Baar 
jahlung gegen ewige Wiebereinlöfung errichten. ' 

; Der Brief, gefertiget unter ben gewöhnlichen Fotmall⸗ 
täten nach der Stadt Swaingborf Kauf und Gewaͤhrſchafts⸗ 
Recht iſt mit dem Inſiegel der ehrſamen und weiſen Butget⸗ 
meiſtet und des Raths der Stadt Swaingborf beglaublgt. — 
dm’ Jahre 1486 übernehmen die hieſige Stabtkam 
und Lorenz Spoͤrl, Pfarr⸗Vikar in Nabburg, geintmn ceſic 
die Dotirung einer eigenen Predlger⸗ Pfrunde le a 
verſchafft Gilten und ’Zinfe auf Haͤuſern und Srundftiden 
hier und auswärts nebſt Zuficherung einer fährfichen Beſol⸗ 
bung von 18flerhlz dieſer dagegen Guͤtet und Lehenzinſe 
zu Allfalter, Niederkunhef und Stuln. Weil aber letztere Ob⸗ 
jefte, auf denen das Recht‘ der Wiedereinlöſung haftete/ zit 
Zeit für ein Darlehen verpfändet waren, ſo uͤbernahm ein? 
teetenden Falls die Stadtkarımer die Öbttegenfielt? ben’ bib 
zur Wiederanläge des Kapitals erwachſenden "ef as 
ſtaͤdtiſchen Dritteln decken zu wollen. 

Die vom Geifte innigfter Hochſchaͤtung gegen das: I 
liche Wort durchwehte Stiftungs · Urkunde ertheilt uͤbet "DIE 
für bie jedesmaligen Prediger erforderlichen Eigenſchaften, 
über feine Dbliegenheiten,; fein Verhalten ber Bfatrgeifttichteit 
gegenüber bie gertaueften Vorſchriften ud lautet in der Ur⸗ 
ſprache, wie folgt: „Gott dem Allmächtigen, Feiner‘ Erben⸗ 
Mutter der Himmelsloͤnigin Maria und allem himml Chor zu 
Lob, Ehre und Danffagung, unſern Vordern, Nachkommen 
und allen gläubigen Seelen zu Hilf und Troft; auch den Men⸗ 


MR 


ihen, Alten und Sungen, zu Mehrung ihrer Andacht und 
eſſexung ‚ihres, Lebens, haben, wir eine Pfründe. der Pre 
digt, allhier ‚errichtet, malt Anna deu Br dirllnden 
Dieſelbe folk jederzeit, „verliehen ‚werden, einem ehrſamen, 
Elugen, geordneten, wohlgelchrten Manne, der cin gut:Wort; 
Wandel und, chen, habe und führe;cder, ein Meiften.ber fie 
ben Freiluͤnſte, „aber, ſonſt in. der hl. Geſchrift. höher, gelehtt, 
auch „ein Prieſter iſt. Noonrioen ın mom bus au 
Ehvor wir ihn nehmen, muß er einmal, zweimal, zum 
meiſten dreimal das Prebigen,, wie ‚auch andern jeinenWan- 
bel, und, Geberde dahier verſuchen und bewähren, Darnach ſo 
er, und; gefällt, nehmen wir ihn auf. md dm MR 
ro: Wäre auch, daß wir oder unſere Nachkommen ‚einemfol 
Gen gelehrten Mann, als porgeſchrieben iſt nicht, bekommen 
möchten, ohne, Gofährde- ſo, moͤgen wir; als und wiesoft das 
geichieht, die Predigt einem, hier wohnenden Prieften, der dazu 
nup ſein will, ‚auf etliche Zeit empfehlen, bis ‚fieweinemptede 
lichen, achtbaren Manne, wie dann hievor ‚ausgedrückt -ift, 
verliehen werde. Und / ob deßhalb durch Botenlohn zus hohen 
Schulen ‚oder, andern Enden⸗ ba, folche gelehrte Leute wohnen, 
uns derſelben Einen, her gen Schwaingdorf zu bringen, Koſten 
und Zahlung, erlaufen, dieſelbe Zehrung ſollvon deſſelben 
Jahres; verfallenen Zinſen und, Gilten der Pfründe gänzlich 
bezahlt und ausgerichtet werden. Geſchiehe auch ‚inıFünftigen 
Zeiten, daß die Predigtpfründe ohne Pfründner ware ober 
bliebe, ſo ſollen wir, Burgermeiſtet und Rath und: Nachkom— 
men die Zinſen ‚und; Gilten, die index, Zeit von der Pfründe 
fallen, ‚gänzlich aufheben und ‚einnehmen, doch mit; dem Un— 
terſchied, daß wir, dieſelben wieder an die Pfruͤnde legen und 
wenden; ſollen und / wollen, daß die ‚Zinfengemehrt und ge⸗ 
beſſert werden, ‚und man hiefür deſto eher einen gelehrten 
Mann dazu erfinden und gehaben ‚möge, Der Pfruͤndner ſoll 
prebigen an allen. hochzeitlichen Tagen Chriftis,unfersnlieben 
Herm „an allen, hodgeitlichen. ‚Tagen der Hhmmelskönigin 
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und Jungfrau Maria, an allen, Zwölj-BotensTagen, am Tage 
St. Johann des Täufers, am. St, Lorenztage, au, allen Geier 
tagen, die, Abend und Bigilien haben, auch; über ‚bag ;gange 
Jahr ‚an ‚allen, Eonnngen taz, FR all Ruero. in 
der Faften, (a 

Nebſtdem foll er: leſen —— fünf Meſen, zum, min⸗ 
befteng vier, ſo daß die ‚fünfte zu „feiner . Andacht und feinem 
guten Willen. ſteht. Er ſoll auch in feinem Chorroe zu 
Chore ſtehen, in ber, Prozeſſion gehen, ald.:da anderer Ka⸗ 
_ pelläne und ber — zu Schwaingdorf Oanohnhein und 
Herkommen iſt. n 
. Bir vereinen — — and — daß * Sj. 
Jatobe-Pjamtiche, jeglichem Pfarxpilar, Geſellen, Piormer- 
weſer von der geſtifteten Predigt nin„Feinerlei Weiſe ein 
Nachtheil oder Abgang an ihren pfarrl. Rechten, weder mit 
Saframent-Reichen, Seelgehenlen, Beichthöen; noch am Pfarr⸗ 
fingen, Predigen ꝛc. erwachſen, twiberjahren, oder geſchehen 
ſoll. Auch ſoll ein, Prediger. dieſes zu thun ungenöthigt fein, 
er wolle es dann gern einen Miager und — — zu 
Lieb nnd Dienſt thun. 

Ob auch Krieg oder Sof, moin einem 
Prediger erftünden, fo follen wir nnd unſere Nachkommen 
eined Prebigers mächtig fein in ziemlichen Sachen; wäre 
uns aber die Sache zu ſchwer, fo mögen wir ben Prediger 
fhiden vor feine Obrigfeit gen ia folche — 
daſelbſt rechtlich, zu. enden. m” 

‚ Wir Buwgermeifter und Rath — auch uns und un⸗ 

ſern Nachkommen an ſolcher Prebigtpfrünbe. die Lehenſchaft 
oder Gerichtigkeit, au. Latein, jus — zu wi Zei⸗ 
ten vorbehalien. ·· 
Geſch. zu Schwaingdorf am üiltwoch Abend St. Mat 
thäaustag des heil, Zwoͤlfboten und Goamgelißen, 21. Sn 
— 109) T 

Biſchef Heinrich zu Reendbueg. benatige am 23, Da. 
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‘1486 dieſe neuerrichtete Präpifatur. Im der Confirmations⸗ 
Urfünde werden aber nur die Predigten an Feſtiagen und in 
der Faſten, nicht aber auch an Sonntagen angeführt. "Die 
Predigermeſſe war auf den Muttergottes⸗Altar geftiftet, weß- 

halb die Präbifatur auch die Pfründe ber Frauen Meffe ge 
nannt wurde: Der Priefter Lorenz Spörl erhielt zuerft bie 
biſchofliche Beftätigung und Inveftitur auf Diefe Pfründe. Ä 
6, Febr. 1487 wird Konrad Pollinger zu Fron⸗ 
berg als Vormuͤnder der Kinder des serfistbenien Bitpelm 
Mendörfer genannt. 

Am 24. Februar 1488 —* eine herzogliche Ent⸗ 
ſchließung an die Pfleger im Norbgau, einſchließlich von 
Schwandorf, mit gemeſſenen Vorfcheiften über fichere, gere⸗ 
gelte Verwaltung bes eirche nvernidgeno * menge — * 
ge | 

Konrad Zenner, ſeit 1486 wirft, zu Somane, 
* 1489 zum Dechant gewählt. m 

Zur Schlichtung "einer Differenz wiſchen Johann, Ai 
ji Ensdorf, und einigen feiner Conventualen wurden 1489 
der Abt Johann zu Prifling und M. Eonrab Zenner, Pfarrer 
zu S wwanbotf auf Antrag der beiden Paheen * * 


ter gen BE 
Du R A > / ni hut “ Aynilrtlbosiu 
J 29. U da Am 


ya af Mi 491 TER AED Mark 

Am 14. Juli 1489 fehloffen 46 mit Herzog Albrecht 
unzufrledene Adelige, die ſich neuerdings bei Anlage der im 
3.1488 bewilligten Landichafts s Steuer durch ihn in ihren 
Rechten gekraͤnkt hielten, zu Cham einen offenen Bund zum 
Schirm ihrer Freiheiten wiber ungerechte Gewalt. Der Bund 
hieß von dem Zeichen bes Loͤwen, das Ritter und Edelknechte 
auf Hut oder am Halſe trugen, die Gefellfchaft des Löwen, 
Loöwlerbund. Selbft herzogliche Pfleger vom Adel traten dem 
Bunde bei und Tegten ihre Stellen nieder." Solches that 
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auch der damalige Pleger ... er von Bardberg e 
Rabegk. 

Im De. 1491 eröffnete sei Bund die —* gegen 9 
Albrecht, und auch die Parsberger, — eg und fein 
Bruder Hans, fchlugen 108, 

Alsbald entſandte Herzogs Albrecht Vizedom zu Strau⸗ 
bing eine Streitmacht nach Swandorf gegen die Löwler, 
welche überall vor. dem Walde Beſchaͤdigungen anrichteten, 
und für bie: Herzoge Chriſtoph und "Wolfgang Hulbigung 
erzwangen. Zur Verftärfung ließ er ein auf dem Nordgau 
in. der Eile gefammeltes Contingent : von über’ 1000 Mann 
amb.nahezu 150 Reiter noch dazu ſtoſſen, und requirirte im 
Namen Herzog Albrecht en zu Pi * Wal 
fche Reiter. F 

Unterdeſſen brach Herzog Albrecht Fetsf am 21. Pr 
mit feinem Heere won München auf und rüdte in Sturmes; 
Eile nach Regensburg, von wo er plöglich an 26; Dez.’ die 
Häupter der Auflehnung zur Züchtigung in ihren Veſten aufs 
ſuchte. Nachdem’ er bie Staufer und: Degenberger gedemüthi⸗ 
get, rückte er am 5. Ian. 1492 vor Fluͤgelsberg (bei Rieden⸗ 
burg), die Veſte der Parsberger, von der noch die Fahne des 
Loͤwen wehte, und nahm fie. Tags. darauf mit. Sturm. Die 
Barsberger, Hans und Georg, und wer von ihren Leuien 
blieb, wanderten in die Gefangenſchaft.2) u. 
Wahrſcheinlich verfiel damals auch das Li, Sambe 
ſuͤdlich von hier gelegene Schloß Rabegk der a dem 
Scidfale der Zerftörung. ee 

Bon Schwandorf felbft: laͤßt fich mit Grmb — 
daß es in dieſem Kampfe in alter Treue zu: feinem rechtmaſ⸗ 
figen Herzoge Albrecht geſtanden ſei und das um fo mehr, 
als das Treiben der Löwler dem Intereffe der Städte. gänj- 
lich fremd war. Zudem gefchieht bei Erwaͤhnung der hiefigen 
Stadtfahne im Jahre 1720 ausdruͤclich Meldung, daß fie 
noch die nämliche ſei, mit der die muthige Buͤrgerſchaft einſt 
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‚unter ihrem - Hührer , dem Landlieutenant vom - Norb-Gau, 
Rothkappl von Schwandorf, gegen ben Grafen von — 
‚berg zu, Felde gezogen ‚ıwar.113) 

Georg Paräberger, der nach dem Frieben vom 28. Mai 
1492 mit feinem Bruder Hand aus der Gefangenſchaft ent 
laſſen und wieber in das Pflegamt dahier eingefeßt wurde, 
wanfte von nun an nicht. ehr im der Treue gegen feinen 
Herrn. US die, Herzöge Ehriftoph und Wolfgang ihn zu 
einem am 34, Oktober 1492: in Freiſing abzuhaltenden Land: 
tage einluben, entſchuldigte er fich durch Schreiben vom 17. 
November, ı daß er. nicht erſcheinen könnter wenn ich Amts 
‚halben dem durchlauchtigen Fürften meine gn. H. Herzog 
‚Albrecht in Sonberheit mit Eiden und Pflichten verſtrickt bir, 
fo werden Ew. F. Gn. ungezweifelt , was mir deßhalb zu 
thun gebührt, wohl erkennen.!4)9 

Auf dem Landtage zu Straubing u geht. 1494 war 
‚von: Schwandorf Erasm Fröhlich. zuyegen.''5) 

Am Samfltage nach Luzia 1495 fchließt Pfarrer Konrad 
Zener mit Konrad Pollinger einen Vergleich, „was eines 
Priſters Verrichtung mit dem Gottesdienſt zu Fronberg ſein 
ſolle. 4116) 

Am Ertag in ben Dferfiertagen 1497 verfauft Spi⸗ 
talmeifter Hans Grons einen hinter der Kirche zu Eitmanns⸗ 
dorf gelegenen ſpitaliſchen Hof mit ſammt einem Theile des 
Tachelbexges an Wilhelm Frank bafelbft. Pfarrvifar bahier 
war damals riedr. Hörndl.'’7) 

Nah dem Vorgange anderer Städte hatte man auch das 
hier angefangen, von Gütern ober Renten Audwärtiger im 
biefigen Burggebinge die fonft nicht ‚übliche Burgerſteuer 
einzuheben. Die hierüber ‚nachträglich erbetene landesherrliche 
Beſtäͤtigung lautet wie ‚folgt: 

„Wir geben und confirmiren ihnen and, daß in ewig 
‚Zeit: hiemit und in Chrafft dieß Brieffs, alfo daß fie von 
jedem, ‚der bei ihnen nit Mitburger iſt und ererbt oder erfaufi 
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Gilt oder Grund in’ ihrem Burkgeding Tiegent hat, von ei 
nem jeben Gulden ober Pfund jährl, Gilt, es fei auf ewig oder 
MWiederfauf erfaufft, 4 Grofchen oder aber ber Gift mehr 
ober minder wäre, dann ein Gulden oder Pfund‘ Geldes, fo 
viel fich in Rechnung aus diefer Anzahl’der 4 Groſchen er 
findet, Alles Ihrer Währung zur Steuer nehmen mögen, ohn 
Verhinderung Unfer, Unfer Erben und männiglichs von Un 
fer wegen.“ Dat. München am Sonntag vor Margarethens 
Tag 1497. Albrecht, als ainiger Regirender Yürft. 118) 
| Hainz Sauerzapf zu’ Fronberg veräußert feinevon Fritzen 
Veinzierl und Anderl Tucher von Schwaingdorf erfauften 
Zinfe auf dem halben Weinberge und ben Weinbeerdienft 
nebft anderen Zinfen auf Mit Taldend Garten und Lin— 
hards Schmids Behauſung wieder an Konrad Pollinger zu 
Fronberg. Dat. am Pfinftag nah St. Andrä 1497. Sieg: 
ler: ber ehrfam weiſe Erasm Fröhlich, des Raths und Bur— 
ger zu Schwaingdorf. Zeuge: Georg Prantler, Stabtfchreiber, 
faif. und kgl. Notatius.''9) nn 
Des Michael Paumann zu Crundorf Ehefrau, Barbara, 
verzichtet durch Nevers zu Gunſten des Peter Daubenbeckh, 
Burger und des Raths zu Schwaingdorf, auf alle Rechte 
und, Anfprüche wegen ber Holzwachs, Wieſen und Aeder zu, 
Hartenrieb, Lengenfelder Herrfchaft, fo weiland Barbara Tau⸗ 
benbedin, ihre liebe Bafe fel,, hinter ihr verlaffen hat. Und 
ift die Sache zwifchen beiden durch den edlen, veiten Martin 
von Sporned d. 3. Pfleger zu Schwaingbdorf, und den ehr: 
famen weifen Erasm Frölich, Burger und bed Raths dafelbft, 
gütlich, lieblich und freundlich verricht, vereint und vertragen 
worden. Geſch. am Mondtag in demlangen Antlaß 1499.20) 
Eiegler: Martin v. ES pornef, Ciegl-Zeugen: Andres Gwern 
und Hans Hofer, beede Burger zu. Schwaingderf.'20) - 
Chunz Peringer, Burger dahier, verfauft 1499 feinen 
Theil am. Tachelberg „Enthalb: und herbeghalben der Nab“ 


an Holmarf, Wieſmat. und Aeckern, an. Wilhelm Frant zu, 
—— MO Israel da 

Lizentiat Johann Grad, ‚Pfarrer zu Schwaingdorf und 
Domhenn zu „Regensburg; verleiht gemeinſchaftlich mit Bur⸗ 
germeiſter And; Rath dem Prieſter Barthlmaͤ Puler, Rath⸗ 
ſchreibersſohn ‚von hier,die ODat. Pfinnag * 
Pauli Belehr 1504.2 I sinik ı Hip pr 
Aln Samftag von, Suyia 1504. verlauft Georg: von Parts 
berg, der Aeltere zu Fuppurg,,, ſein Gut zu, Hoͤflarn an Mi 
del, Koh), ‚genaumt Bolcenfever,„Yurger, zu Schw dorf, 
nd ‚fee eig. nd eigen, darauf ‚fein Amsmar, fein, Büttel 
weh Kt Be 4 harıwerf, Raißs Steuer, noch ain, anderes zu 
idafen od er au, gebieten, at, dh e jun mini merhdnie Hai 

Zu Chr, Mi ion Gr nn Str fen 1504 

& pr Shti, B Urget des aths u Schwando orf, unde 
feine, Ehefrau, Brig i in bie Mare firche ei ei & feierliche, tor 
zefflon mit ‚der Monftrang, die jeben Donnsrftag „nad, ber 
am abzuhalten und darau ‚vom, Pfarrer oder „de deſſen 
Vikar ein Hochamt vom hl. Leibe Chriſti bei vollem Chor zu 
fingen ft. Die ‘von Gaen. Frbhlich Zohann Sindenhofer 
in Teublitz und der Stadt Sähwarderf geſtegelte ne 
eb erhicht" durch "Bifehof Nipert ‘von ——— 
oberhittliche Beftattigung am 16. — 1504. Be 
waltang der Stiftung‘ fol won d —J va Be 
fitche und der St. N geriet 
ſotht AMerden.124) 92 9 Bid m 
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Des Emm iv. Rlcleunz bluhle für — 
zu Zelt bes Felkdens nd Wohlſanded die jebt leider 
zum Rune ei &iides“ durch ttäntige Erelgniſe unterbro⸗ 
chen wird · mind au „ mani nd) 
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1. Dezember 1503. ohne männlichen Erben und mit Hinters 
laſſung einer einzigen Tochter, die an den Pfalzgrafen Ru⸗ 
pert, Sohn des Churfuͤrſten Philipp von der Pfalz, vermaͤhl 
war, Sofort machten fowohl Herzog Albrecht IV. zu Muͤn— 
chen auf Grund. rechtlicher Hausverträge, ſowie Pfalzgraf 
Rupert als rechtmaͤſſiger Erbe ſeines Schwiegervaters An⸗ 
fprüche auf das erledigte Herzogtum Niederbayern. 


Die von Kaifer Marimilian IE zwiſchen ben Seiten 
Prätendenten: verfuchte Vermittlung führte zu feinem Ziele 
und wurde, durch den Handſtreich Ruperts, der ſich am 17. 
April 1404 unverfehens der Refidenz Landshut ‚bemächtigte, 
plöglich ‚unterbrochen, _ Sonach war ber m deso Strei⸗ 
tes dem Schwerte überwieſen. 2 


Binnen wenigen’ Wochen glich das Bebiet von den Als 
pen bis zum. Böhmerwalde und von da bis zum Rhein eis 
„nem weiten Kriegsſchauplatze, auf dem 10 verfchiedene Heere 
gegen Ruprecht, deſſen Vater Philipp und feine’ Verbünde— 
ten Ind. Feld rückten. Es war ein: ungeheueret Räubfrieg; 
ber mehr mit. ber Brandfadel als mit- dem Schwerte geführt 
wurde. Denn Rupert, ber fein Geſchick nicht dem ungewifs 
fen Ausgange einer Feldſchlacht anvertrauen: wollte, - hielt 
die Seinigen in. Städten und ‚Schlöffern zurück und ließ 
fie von da aus zur Plünderung',: Brandfchagung: und Weg 
nahme uͤblbewachter Plaͤtze durch das ffene Land en 
men, 25) 

Schwandorf, bie eitbayerifde, ihrem — —* IV. 
treu ergebene Stadt, klam als ein rings vom pfaͤlziſchen Lande 
umgebener, iſolirter Grenzort dabei beſonders hart ins Ge 
draͤnge. Schon Anfangs Juni 1404, am Mittwoch in der 
Srohnleihnams-Oktan, als der. Pfleger Martin: von Spornef 
nad Nürnberg verreift war, rüdten die. Pfäher von Amberg 
aus, mit ſchwerem Gefüge und Sturmzeug wohlverſehen, 
vor bie Stadt, fie gu erobern. Mein die tapfere Gegenwehr 
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der Bürgerfchaft, die ohne anderweitige Befasung blos auf 
ihre eigene Staͤrke angewieſen war, ließ den Feind nicht nur 
feinen Bortheil gewihnen. ſondern zwang’ ihn auch zu einem 
eiligen Ruͤckzuge, bei dem er ein 4 Ztr. ſchweres Gefchüg im 
Stute laſſen mußte, das den Siegern in die Hände fiel. 

Die Schwandorfſer, welche nicht ohne Grnnd einen neuen 
Angriff befuͤrchteten, erbaten fich noch ſruͤhzeitig Hilfe von 
Herzog Albrecht, der mit feinem Heere in Schwaben ſtand. 
Allein ſchon am Dienftag nach St. Lorenz (18; Aug.) er 
ſchien der Churpfälz. Vizedom zu Amberg, Ritter Ludwig 
von. Eib mit einer durch böhmiſche Söldlinge verſtärkten Hee— 
resmacht von 6000 Mann drohend -vor der hieſigen Stadt 
und verlangte ihre Uebergabe. Bei dem geringen Vertheidig— 
ungswitteln ; ynd der Hoffuungslofigfeit. eines Entſatzes, da 
Herzog Albrecht und feine DBerbündeten weit von bier auf 
unzähligen, Punkten des ausgedehnten: Kampfplatzes zerſtreut 
fochten, die ‚Nürnberger: aber ihre. Hilfe zum’ Entfage ber 
Stadt, um welde fie. der Herzog als feine, Werbündete ange 
gangen, unter: aleckei Vorwaͤnden verzoͤgerten, ließ ſich Fein 
wirkfamer Widerftand gegen eine an Zahl fo überlegene feind- 
liche Macht erwarten und.blieb fo zur Vermeidung, unnützen 
Blutvergießens Fein anderer Ausweg uͤbrig, als fid“ auf 
Gnade zu. ergeben. : Doch eine ſolche, _ zugeſagt, war 
ben rohen ‚graufamen Horden unbefannt. 

Nah ihrem Einzuge befehwerten fie die Stadt mit — 
derung, Mord und Brand, wobei ſämmtliche Häuſer bis auf 
5 ‚in Aſche gelegt worden ſein ſollen, und ſchleppten eine Ans 
zahl der — Dr als —— mit in die Ge⸗ 
— —X | 

Als die’ — von dieſen Griehenen im Nordgau zu 
Pech Albrecht am, der damals bei Donauwoͤrth ftand, 
beſchloß er die Zuͤchtigung des Feinbes, vereinigte : ſich mit 
Kaifer Maximilian und andern ſeiner ’Verbühdeten, und zog 
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über Hemau an die Naab. Da die Pfälzer bei ihrer Tak⸗ 
tif, einer offenen Feldſchlacht auszumeichen, ſich bereitd von 
ben Böhmen getrennt hatten, fo traf Albert nur mehr bie 
legtern, welche über 3000 Mann ftarf bei Schloß Schönberg 
unweit Regenftauf ftanden. Hieher drangen bie verbünbeten 
Fürften über den Regen vor, griffen ben Feind an und brach 
ten ihm nach verzweifelter Gegenwehr, wobei felbft dad Les 
ben Kaiſers Marimilian in Gefahr kam, eine fo vollftändige 
Niederlage bei, bag über 1’/, Taufend todt die Wahlftatt bes 
beten, 700 gefangen wurden und ber Reft in wilder Flucht 
davon eilte. Es geichah dies am 12. September 1504, alfo 
gerade 4 Wochen nach ber burch dieſen Feind ber hieſigen 
Stadt bereiteten Cataſtrophe.7) Ein Theil ber. Flüchtlinge 
nahm wahrjcheinlih in der Abficht, Amberg zu gewinnen, 
feinen Rüdzug über Schwandorf, wo er neue =. feiner 
Graufamkeit zurüdließ. 


Mittlerweile war der Anftifter bes Krieges, Pfalzgraf Rus 
pert, unerwartet und im ſchönſten Mannesalter von 24 Jahren 
zu Landshut am 20. Aug. 1504 an einer Seuche geftorben, 
und folgte ihm bald darauf am, 14. September. auch feine 
jugendliche Wittwe Elifabeth im Tode nach mit Hinterlaffung 
von 2 unmünbdigen Waijen, Dtto Heinrich und Philipp. 

Es fchien nunmehr der glüdliche Zeitpunft ber Mies 
dervereinigung von Obers und Niederbayern unter einem Re 
genten angebrochen zu fein, und dachte damals wohl fein 
Bayer an die Möglichkeit, von dem Bande an bas ihm fo 
theuere Vaterland getrennt zu werben. Da verbreitete ſich 
unverhofft die Kunde, der Kaifer gehe bamit um, die Waiſen 
Ruperts mit bayerifchen Gebietstheilen am linfen Donauufer 
entfchädigen zu wollen. 

Banger Schreden ergriff Alle, die in Folge geographis 
fcher Lage ihre Lostrennung von Bayern und bie Zutheilung 
an bie Pfalzgrafen zu fürchten hatten, Vereinigt flehten und 
Berhanbl, des hiſt. Vereins XXIV. 17 
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beſchworen Stäbte und Märkte, Stifter und Hofmarfen in 
einer Bittfchrift vom Dezember 1504 ben Herzog Albrecht IV. 
u Münden, fie nicht fahren zu laffen. Gerührt durch bie 
Beweife fo treuer Anhänglichfeit verfprach biefer auch, „wann 
indert möglich fie zu behalten, und Leib und Gut mit ihnen 
nicht verfparen zu wollen. “'28) 

Peter von Freudenberg, Gutöherr zu Hafelbach, fchlichtet 
eine Irrung zwifchen Pfarrer und Gemeinde daſelbſt am 
Mittwoch nah Eraſmi (3. Juni) 1505 alfo: „auf heut ift 
‚Herr Dopart, der Zeit Pfarrer zu Haſlbach, und etlich ber 
Eitzten der Pfarr vor mir erfchienen der Irrung halber, je 
fich zwifchen Ihne gehalten haben, ben 7. und 30. betref- 
fend. Sind fie dermaſſen durch mich beſchieden und vertra, 
‚gen worden, ald welcher ein gefungen Ambt bes jybenten ober 
dreiffigften haben will, foll tem Pfarrer geben 15 dl, umd 
von einer gelefen Meß 8 dl. Ihr welcher aber das nit 
haben will, foll vom Pfarrer barumb zu geben ungenöt 
fein." 120) | 

In gefpannter Erwartung fah man im Sommer 1505 
den Reichötag in Köln am Rhein zufammentreten, ber über 
das fünftige Schidfal fo vieler Getreuen entjcheiden follte, 
Am 30. Zuli 1505 geſchah der Spruch, daß Herzog Albrecht 
war Erbe bleiben fol von Herzog Georgs Rande, dagegen 
fei aber für bie Waifen Ruprechts ein Strich Landes an der 
Donau und Naab als neued Herzogthum unter dem Namen 
ber jungen Pfalz, Pialz-Reuburg zu bilden.'30) 

Darunter war vom Bigtums-Amte Lengenfeld der größte 
Theil begriffen, nicht aber fchon Schwandorf, Stadt umd 
Gericht. _ . 

Die Hoffnung für das BVerbleiben bei dem angeitamm: 
ten Mutterlande Barern erloſch aber für Schwandorf mit 
dem Enſer Abjchied vom 18. Januar 1506, durch den auch 
Schwandorf, Stadt und Gericht, nebft Schmidmühlen und 


Regenftauf dem neuen Herzogthume noch zugetheilt 
wurbe. 21) 

Das alfo war ber Lohn für bie mit dem Opfer von 
But und Blut gegen ben angeftammten Landesherrn bewie 
fenen Treue, daß die gute Stadt Schwandorf nun mehr von 
dem vielhundertjährigen Verbande mit bem Stammlande - 
Bayern losgeriſſen und den Rachfommen beffen ber jüngft 
der lirheber fo vielen Unheiles für fie geweien ift, als Un: 
terthanin zugewieſen worden if, 
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Drittes Huch. 
Don Errichtung des Herzogthums Neuburg bis zum Regier- 
ungs-Antritte Herzogs Wolfgang Wilhelm. 
Bom Jahre 1507 bis 1614. 


I. Abſchnitt. 
Bom 1507 bis 1542. 
31. 


Obwohl der Schiebipruh Kaifer Marimilians auf dem 
Reichstage zu Conſtanz am 2. Juli 1507 bie beftehenben 
Differenzen zwifchen ben bei Bildung bes neuen Herzegthums 
Neuburg beteiligten Partheien fo gut wie möglich beizulegen 
geſucht Hat, fo dauerte ihre gänzliche Bereinigung denn doch 
noch bis zum Jahre 1512.) 

Dem Ehrift. von Blanfenfeld zu Fronberg, der 1507 
bei der Stabtfammer um ben offenen Weidetrieb auf ihrem 
Hofgute Freihölz, das feit Jahren brach liegt, nachgejucht 
bat, wird berfelbe aus gutem Willen und bis auf Widerruf 
zugeftanden. Dafür „foll aber von Blanfenfeld bie Zins 
von Diepolghof füran nimmer einnehmen und ſich umb bie 
Schulden, fo er gemeiner Stadt bed Burggedings und ander 
Sachen wegen ſchuldig, auf Michaelis ehrbarlich mit einem 
ehrfamen Rath vertragen. Geſcheh. zu Rottahof am Freitag 
nächft nach Suntags genannt jubilate (3. Sonntag nad), 
Oftern) 1507. Zeugen: Hand Wagner, d. 3. Burgermeifter, 
Michael Koch, Leonhard Ereuzer, Michael Schneider, Konrad 
Peringer, alle bed Raths zu Schwaingborf, Georg Brantl, 
Stabtfchreiber und Notar.”?) 

Der Rottahof, auf dem die Verhandlung geſchah und ber 
bereits in den herzoglichen Saalbüchern von 1240 bis 1326 
erwähnt wird, lag öftlih von Freihoͤlz unfern ber beiden 


Rottaweiher, bie einen Flachenraum von über 220 Tagw. 
inne hatten, und war Eigenthum der Stadtkammer dahier. 
Die Erwaͤhnung von Burgermeiſter und Rath bei dem be— 
treffenden Alte führt auf die damalige Beſchaffenheit der Ge: 
meindeverfaflung. 

Diefelbe blieb auch unter den neuen Verh aͤltniſſen in, 
hergebrachter Weile beftehen. Die Stadt war in 4 Wahlbe- 
zirke abgetheilt, die nach den 4 Haupthoren das Regensb. 
Ettmannsdorfer, Spital und Bergviertl hießen. Die Viertl 
wählten aus ihrer Mitte je 10, alfo 40 Wahlmänner. Aus 
biefer Zahl ging buch Wahl zuerft der äußere, dann aus def: 
fen Mitte der innere Rath; hervor. An der Spitze ber Vers 
waltung fanden 4 Burgermeifter, die vierteljährig wechielten, 
fo daß die Reihe des Vorfiges an jeben von ihnen das Jahr 
über nur einmal kam. Burgermeiſter und Rath verſahen ihre 
Bunktionen umentgeltlih. Nur die beiden Kamme rer bezogen 
jährl, je ein Pfd. regensb. dl. ald Beſoldung, und bie beiden 
Fiſchmeiſter 7 fl. jährl, für ihre Fifchröde. Dagegen mußte 
die Stadtlammer der Trink- und Eßluſt ihrer Berather zu 
rechter Zeit fich willfährig zeigen, Bei jeder Neuwahl, ehe 
bie alten Rathöheren „ihre Pflicht uf gaben“ Teerten fie erft 
auf. gemeine Koften ihre mit Wein gefüllten Rathöfelche, wos 
von einer für jeden Rathöheren in Bereitfchaft ſtand. Nach 
ber Wahl, als ber Lirchgang zu Ende und das Heilige Geift- 
amt um eine gefegnete Amtsführung gefungen war, hielt ber 
neue Rath nach altem Herfommen auf Koften der Stadt eine 
Mahlzeit. An der Baftnacht, am Afchermittwoch und Gottes: 
leichnamstage wurde auf gemeine Koften gefchmauft und ges 
trunfen. Saß ber Rath zur Einnahme der Burgerfteuer, hielt 
er Umſchau in Wald und Weihern, verfauft Burger » Holz oder 
Fiſche, beforgte er was immer für ein Ge meindegeichäft, fo 
mußte bie Stadtkammer bie Zeche bezahlen: Alles nach altem 
Herfommen. Dabei zeigte fich aber die Stadt auch gegen an- 
dere Angehörige nicht als karge Stiefmutter. So befamen 


bei einer Burgermeifterwahl je ein Stabtviertl ein gemein 
fchaftliches Trinkgeld, und am Aicher-Mittwoch wurde nicht 
nur den Bürgern, ben Stabtbauern und Sunggelellen, fon- 
dern auch dem Kantor und feinen Geſellen ein Schärflein 
zum Trunke verabreicht. Selbft die Priefterfchaft blieb von 
der gaftlichen Fürforge nicht ausgefchleffen und erhielt am 
Gottesleichnamstage“ eine Ehrengabe von 3 Biertl Wein auf 
ben Bfarchof zum Praͤſent, während die ande rnGeiſtlichen, jo 
ben Umgang begleiteten, auf Koften ber Stadt in einem Gaft, 
hauſe eine Erfrifchung einnahmen. 

Der Stabtfchreiber, gewöhnlich zugleih Notar, hatte 
freie Wohnung im Rathhaufe und die Weinſchenke dazu. 
Seine fire Beſoldung betrug jährlih 5 Pb. 4 fl. 24 Fr. in 
Duartald-Raten zu 4 Gulden. Dazu noch 8 Klafter Holz 
mit je 16 Pfennig Hauerlohn per Klafter, jährlich einen 
Rod zu 5 fl. 18 fr, und zu Opfergeld in die Kirche noch 
12 fr. 

Sonft waren im Dienfte der Gemeinde noch angeftellt: 
ein Thuͤrmer mit einem Gehalte von 2 Pfd. 4 fl., jährlich 
4 Rod und 1 fl. 12 fr. Opfergeld zur Kirche. Die Thür- 
merftelle fchien damals ben Vorzug befonderer Adtung an 
fich zu tragen, da bei Erwähnung bes Thürmerd in Stadt: 
fammerrechnungen biefer und fpäterer Zeit das Präbifat: 
„unſer Herr Thürmer, unſer gnäbig Herr Thurmer“ ge 
"braucht wird. 

Ein Förfter mit einem Forſtknechte und einer Beloldung 
von 2 Pfd. 4 fl, für den Fiſchrock 3 fl. 15 kr. die Fiſch— 
ftiefel 2 fl. 18 fr, die Knieſchuhe 1 fl, und als Opfergeld 
6 fr. Die Förfter hatten zugleich die Aufficht uͤber bie zahl 
reichen unb ausgedehnten Stabtweiher zu beforgen. 
| Ein Braͤumeiſter mit jährlih 3 fl. 15 fr. zu einem 
Rod. Ein Zöllner mit 2 fl, Gehalt. Ein Amtknecht mit 
1 Pd. Beſoldung, 6 fl. zu jährlich 1 Rod. mit eingenähert 
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rother Farbe. Außerdem noch Nachtwaͤchter, Flurer und ein 
Bettelrichter. 

Die Gemeinde beſtand aus Burgern, Stabtbauern, In⸗ 
ſaſſen und Freiſaſſen. Das Burgerrecht galt als eine Ehren⸗ 
ſache und wurde durch gewiſſe Vergehen wieder verwirkt. Die 
Wiederaufnahme als Bürger geſchah dann nur gegen Ent- 
richtung einer angemefienen Strafgebühr. Jeder Burger war 
zugleich wehrpflichtig und mußte fich feine Rüftung felbft ver- 
ſchaffen. Die Stadtbauern waren zur Stadtfammer fchaar: 
mwerföpflichtig und dabei weder brauberechtigt, noch zum Be- 
triebe eined Gewerbes zugelaffen. Beilaffen ohne Burgerrecht 
mußten zur Stabtlammer ein Beifig- oder Schußgeld entrich⸗ 
ten. Es beftand auch eine Anzahl Freihäufer, deren Beſitzer, 
Freifaffen genannt, Junfer oder Adelige waren, die ebenfalls 
fein bürgerliche Gewerbe ausüben, wohl aber ihren Haus- 
teunf im Communbrauhauſe brauen unb die Gemeinbehut für 
ihr Vieh benugen durften. Sie leifteten aber auch mit:Aus- 
nahme von Grundzinfen feine Abgaben an die Stadtfammer, 
fondern nur die Landfchaftöftener an das Aerar, welche nach 
Umftänden */, ober ein Prozent bed Gutswerthes ausmachte. 

An Beamten waren hier: ein Richter ober Pfleger, ein 
Gerichtsfchreiber, ein Mautner, ein Domfapitel’fcher Kaſtner. 

Barthlmä Puler, Frühmeffer, refignirt 1507 feine „Gotz⸗ 
gabe”, und Jakob Fleifchhadl jene der Prädifater. Der Rath, 
bem die Berleihfung beider Pfründen zufteht, präfentirt durch 
Deret an St. Gallen bes hi. Beichtigers Tag (16. Of.) 
auf erftere Stelle ben würdigen Andreas Stüren, auf — 
ben Andreas Dürenberger von Rabburg.3) | 

Zur Predigerpfründe waren einige Güter. und Lehen 
unter dem Vorbehalte der Wiedereinloͤſung gekommen. Da 
letztere nunmehr geltend gemacht wurde, fo kaufte man um 
ben Ablöfungspreis ein eben feilgebotenes Zehentrecht auf 
2/3 Groß und Kleinzehent zu Pittersberg, Breitenbrunn, 
Freut und Diftelhof, welches. von ber Oberpfaͤlziſchen Regier⸗ 


ung zu Lehen ging. Dabei leiftete Hans Spörl von Nab- 
burg, deſſen Bruder Mitfundator der Predigerpfründe ift, ge- 
gen ein Entgeld von 14 fl. vhn. für fih und feine Nach⸗ 
fommen Verzicht auf alle Anfprüche bei ber Pfründe. Dat. 
21. De. 1507. Mitfiegler: Erasmus Fröhlich, d. 3. Richter 
in Schwaingberf,t) " 


32. 


Das neue Herzogtum Neuburg erhielt eine Tanbftän- 
difche Verfaffung nach jener im Herzogthum Bayern. Fried⸗ 
rich, Vormuͤnder ber beiden Prinzen Otto Heinrich und 
Philipp nahm auf dem erften Landtage zu Neuburg die Hul 
digung im Namen feiner Mündel von den Landftänden ent» 
gegen und beftätigte am 30. Jan. 1508 die Otton'ſche Hand» 
fefte und alle Freibriefe der bayr. Bürften für bie Stänbe. 
Bon ihm erhielt auch Schwandorf durch Gewährsbrief am 
Freitag St. Barthlmätag (24. Aug.) zu Neuburg 1509 bie 
neue Beftätigung aller feiner Brivilegien.5) 

Am Mondtag nächft unfer Lirbfrauentag Lichtmeß 1510 
zahlt das würdige Gotteshaus St. Bital zu Ettensdorf durch 
feine Zechleute, den ehrfamen , fürfichtigen und weifen WBil- 
beim Frank zu Eitensdorf als oberfien Zechmann, und ben 
ehrfamen Konrad Bauer bafelbft und Leonhard Feberlein zu 
Tachelhofen den baaren Betrag von 10 Pfd. tegensb. bi. 
guter Landeswährung an Hans Demleitner, Burger zu 
Schwaingdorf, der. dem genannten Gotteshaufe bafür einen 
jährlichen, ewigen Zind von 4 Schill. Regensburger dl. er: 
richtet auf feiner Behaufung zu Schwaingborf zwildhen bes 
ehrfamen Konrad Beringers, bes Raths und Hanjen Pau—⸗ 
manns, Mitbürgerd bafelbft Behaufungen, auf Grund, Bos 
ben und alle ihre Zugehörung, auch auf feinen Ader unter 
dem. Spielberg im Burggebinge ber Stabt gelegen. Der 
jährliche Zins von 4 Schill. regensb. dI. fei jedesmal 14 Tage 
vor oder nach Lichtmeß ohne Saͤumniß an bie Zeichleute zu 


entrichten. Dagegen wurbe auch ein ewiger, jährlicher Wie 
derfauf um die genannte Summe zugefichert. Die Urkunde 
hierüber ift mit dem Inſiegel der Stadt Schwaingdorf bes 
glaubigt.®) 

Als Befiger bes herrfchaftiichen Gutes Fronberg wird 
1510 Georg von Mißelbach genannt.?) 

Wilhelm Franf, Gutsherr zu Ettensdorf, hatte auf Georg 
Rupplerd Behaufung zu Schwaingdorf, neben Andrä Veberer 
und Hand Krameld Behaufungen gelegen, einen erfauften 
Ewigzind von jährlih 3 Gulden. Diefen verfchafft er ber 
Kirche zum hl. Vital in Ettensdorf, damit dem „Heiligen 
wahren Sronleihnam unferes Herrn Jeſu Ehrifti zu Lob und 
Ehr ein ewiges Immerlicht bei Tag und Nacht vor dem hoch⸗ 
würdigen Saframente dafelbft brünne, welches mit Tainer Ges 
fährde abgehen oder abgelöfcht werben fol. Für den Fall, 
daß bemeldeter Zins auf obengenannten Haufe abgelöft wer 
ben wollte, follen die Zechtleute 60 Gulden bafür anfegen 
und anderwärts verzinslich anlegen.” Der Brief hierüber, mit 
bes Fundators Infiegel beglaubigt, lautet vom Tage Michaelis 
bes Heil. Erzengels 1512,8) 

Am 30. Juni 1513 ließ fih Hand Neplinger, als er 
in_bden gnabenreichen Jahren gen Rom ziehen wollte, bermafs 
fen hören, daß man, fo er ftärb, feine Wiefen in der Oels 
St. Jafoben in Schwaingdorf wiberfahren laffen ſoll, um da- 
für jährlich Vigil, Amt und 3 Seelenmeffen zu halten. Dem 
Pfarrer oder feinem Bifar foll man geben 18 vegensb. bi, 
und jedem GefellBriefter 6 di. für die Meſſe. Geſch. am 
Gebächtnißtage St. Paul 1513.9 

Hans Sölner von hier befaß eine von Simon Meier 
zu Neuficchen erfaufte Gildt von 3 Vrt. Korn. “Diefelbe 
überläßt er 1513 kaäuflich an die Kirche zu Haſelbach und 
verfchafft dahin noch befonders 1 Vrt. Korn als Gilt „zu 
immer brünnend Licht”. 

An diefelbe Kirche verfauft Georg Handwerker, Müller 
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im Wörth dahier, feine und feined minderjährigen Bruders 
Wieſe, Brüdelwiefe genannt, im Jahre 1514.'0) 

Ein Grabftein, der beim Cingange vom Kirchhofe im 
ben Pfarrhof zum Antritte dient, läßt aus feiner Umfchrift 
entnehmen, daß Johann Ploßl von Wunſiedl, Pfarrer und 
Dechant dahier, im 3. 1514 geftorben iſt. 

Die zu Ettmannsborf beitandene Frühmeßftiftung war Durch 
ben legten bayr. Krieg faft gänzlich ruinirt worden. Zu ihrer 
Aufbefferung verordnet Wilhelm Franf am Tag Mariä Hims 
melfahrt 1516 von Regensburg aus anjehnliche Legate.'') 

Man jchien fih dahier mit ber neuen Ordnung ber 
Dinge nicht recht. befreunden zu können. Die Zutbeilung 
zum Herzogihume Neuburg war aber für Schwandorf aud 
ein empfindlicher Schlag. Wenn ihm fchon durch die Ab- 
trennung ber Oberpfalz im Jahre 1329 an den neuen Ören- 
zen eine wejentliche Beichränfung ſeines bisher freien Ver— 
fehrs mit der Umgebung erwachlen ift, jo wurde durch Die 
neue Aenderung ber Kreis für die Verkehrs-⸗Bewegung noch 
enger gezogen. Denn ſeitdem Schwandorf zum Herzogthume 
Neuburg gehörte, ift ihm auch das jenjeit8 ber Donau ges 
legene und bisher offene Gebiet von Oberbayern zum Aus- 
lande ‚geworben. Zu bem war innerhalb ber fchmalen Lan: 
desgrenzen die Lage gebirgig und bie Communikationen aus 
Mangel an fahrbaren Straffen vielfach erſchwert. 

' Daraus läßt fih ſchließen, daß eine im Jahre 1517 
verhandelte Anjchuldigung „wegen Verbrechens gegen ben 
Landesfürften” — etwa durch mißliebige Aeußerungen über 
politiihe Zuftande veranlaßt worden ſei. Einige Bürger, 
barunter Zaler und Sohn, waren jencd angeblichen Berbres 
chens wegen gefänglich eingezogen worden, und legte man ber 
Sache ein fo hohes Gewicht bei, daß ber Statthalter von 
Neuburg, Adam von Töring, perfönlih zur Unterjuchung 
hieher- Fam. In feiner Gegenwart wurden die Angefchuldig« 
ten zwar ihrer Haft entlaffen, mußten aber im Beifein des 


1 
Pflegers Erasmus Fröhlich protofollariih Buͤrgſchaft Teiften, 
daß fie fich ferner ruhig verhalten wollen, Geſch. am Montag 
St. Dttilie (14. Des.) 1517.'9) 

Anftatt des Pflegers Erasmus Fröhlich begleitet Hans 
Syngenhofer von Teublig vom Jahre 1518 an diefe Stelle. 

Hans Fröhlih, Kapellan ber Fruͤhmeſſe zu Ettensborf, 
vermacht am Ofter-Mondtag 1518 folgende Legate: der Kirche 
in Ettensborf 20 Grofchen Zins zu 1 Jahrtag und zwar: 12 
Grofhen für den Kaplan und 8 Grofchen für den Pfarrer 
zu Schwaingdorf. Dem Domftifte zu Regensburg einen Hof 
zu Ettensborf mit Gilt und Zins. Seinem Bruber Erasmus 
2 Höfe zu Ober und Wadersdorf als Leibrente, die nad) 
feinem Tode der Pfarrkirche zu Schwaingdorf anheimfällt, 
um davon alle Tage Besper und Opferamt zu fingen. Den 
Bruderfchaften St. Wolfgang und St. Anna zu Schwaing- 
dorf je einen Gulden. Der Präbdifatur daſelbſt feine und 
feines Bruders Jörg fel. Bücher. Seinem Better, Herrn 
Friedrich Philipp, Engelmeffer zu Schwaingdorf, feinen ſchwar⸗ 
zen Fuchsrock, den ihm Hans Fri fel. geichafft hat. Als 


Vollzieher werben aufgeftellt: Hr. Friedrich, Engelmeffer und - 


Hand Wagner, bed Raths Siegler: Jörg Bronberger zu 
Schwaingdorf. Im Teftamente wird von feinem Bruder Jörg 
Frölih, weiland Pfarrer in Nittenau, erwähnt, daß er zur 
Pfarrfirche in Schwaingdorf zu einem wöchentlichen Seelen 
amte 5 fl. Zins legirt habe, und werden Pfleger und Rath 
gebeten, biefe Stiftung ins Leben treten zu lafjen.13), 


33. 


Schwandorf war feit 1504 wieder verjüngt aus dem 
Schutte erftanden und batte diejenige Bauart erhalten, bie 
es noch heutzutage als freundliches Städtchen auszeichnet. 
Nur das Rathhaus, in Mitte des pyramidenförmigen Markt 
plate3 gelegen, bedurfte zur völligen Snftandfegung noch ei⸗ 
niger Nahhlife. Da war für das Jahr 1524 ein Landtag 


nach Lengenfeld angefegt und bei dieſer Gelegenheit ein erſter 
Beſuch der jungen Fürften in ber hiefigen Stadt in Ausficht 
geftellt. Diefer Anlaß brachte auf einmal eine rege Bauthä- 
tigfeit in die Räume des Rathhaufes, um das Verſäumte darin 
fobald ald möglich nachzuholen. Vom Frühjahre 1521 bis 
zum Herbſte hatten die Hände ber verſchiedenen Handwerker 
34 Wochen lang vollauf zu fchaffen,, um fteinerne Treppen 
in die oberen Gtagen zu führen, Zimmerdeden mit zierlichem 
Holzgetäfel zu verfehen, neue Fußböden zu legen, Thüren und 
Fenſter einzufepen und neue Defen aufjuftellen. Auch ließ 
man auf die fübliche Giebelfpige ein Thürmlein fegen, in dem 
eine Glode hing, zu ber ein Schloffer aus Neunburg cin 
kuͤnſtliches Uhrwerk als fein erſtes Meifterftüd lieferte. Währ 
rend der Bauzeit hielt der Rath feine Sigungen im Haufe 
des Kaufmannes Hans Altmann, dem dafür ein Miethzins 
von 1 fl. 22 fr. 1 dl. bezahlt wurde. Auf dem im Jahre 
4521 zu Lengenfeld abgehaltenen Landtage waren auch von 
bier Verordnete zugegen , welche ber Stabtfammer für Zeh 
rungskoſten dafelbft den Betrag von 5fl. 28 fr. verrechneten. 
Auch die jungen Fürften beehrten die Stadt mit ihrem erſt⸗ 
maligen Bejuche. Bei dieſer Gelegenhelt verehrte ihnen bie 
Bürgerichaft ein werthvolles Silbergeſchirr. Es war bas 
eine Kunftarbeit und im Befige eines Juden zu Regendburg, 
von bem es ber Stadtichreiber um einen unbekannten Preis 
für die Gemeinde erftanden hat. Auch fpendete man zur fürfl 
lichen Tafel ein paar Prachteremplare von Karpfen zu 18 Pf, 
und eine Barbe zu 8 Pf. Diefe Spenden vertraten bie 
Stelle der allmälig außer Brauch gelangten Azung oder Vers 
pflegung, welche Städte und Märkte ihren Landesfürften bei 
deren Befuchen nad altem Herkommen zu  verabreichen 
hatten. 

Ein Goldſchmied dahier, Baul Guttenedher, Hatte auf 
Beftellung bes Rathes einen filbernen Becher um ben Preis 
von 2 Pd. 2 fl. 27 Er. angefertigt, welcher dem Sohne bes 


213 


Pflegerd bei Gelegenheit feiner Hochzeit 1524 in die Wirth: 
fchaft. gefchenft wurde. Zum Froßnleichnamsfefte am 30. Mai 
1521 ließ man Trompeter aus Amberg kommen, ben hl. Um⸗ 
zug zu begleiten und reichte ihnen dafür von ber Stadtkam⸗ 
mer 1 fl. 12 fr. Sonſt gefchieht noch Meldung von Kreup 
fahrten mit Peieftern, Cantoren, Schülern und Fahnenträgern 
nad Heilinghaufen, Vilshofen, Etmannsdorf, wobei die Aus 
gaben aus ber Stadtkammer mit 2 fl. 19 fr, beftritten wur- 
den. Am St. Margarethentag wurde Nachts gegen das Wet, 
ter geläutet und dafuͤr dem Meßner ein Trinfgeld von 2 Fr, 
von der Stadtfammer verabreicht, ebenfo den Helfern beim 
Liuten am St. Jakobstage, „wo bie ganze Nacht ein fuͤrchter⸗ 
lich Ungewitter hauſete“, 6 fr. 

Obwohl der Betrieb des Weinbaues dahler in Abnahme 
gekommen iſt, fo haben die Schwanborfer ihre Vorliebe für 
den Wein doch noch lange nicht verloren. So wurden noch im 
Jahre 1521—607 Eimer Wein aus Franken und Bayern 
eingeführt. Von ben 8 Weinwirthen verfchenkten: Hanns Alt 
mann 227 Eimer, Leonhard Viſcher 190 Eimer, Andrä Wag⸗ 
ner 73, Hand Schrembs 58, Jakob Wirth 22, Hans Dertl 
19, Jorg Echreier 11 und Stadtichreiber 7 Eimer. Davon For 
ftete die Maß je nah Qualität 6 bis 12 dl. Auch ber 
trug der ftäbtifche Aufichlag für je 1 Eimer eingeführten 
eins O0 M. 

Auch Meth, das Lieblingsgetränf ber alten Deutfchen, 
würde in Schwandorſ gerne getrunfen. So wurben noch im 
Jahre 1521 etliche 40 Tonnen Meth gefotten und veraufe 
ſchlagt. Dagegen war die Bereitung bed Bieres weniger im 
Gange und ftieg erſt in dem Verhältniffe, ald bie Einfuhr 
des Weines abnahm. Im Jahre 4521 wurden nur 466 
Schfl Gerfte verbraut. Weil aber‘ Diefer Vorrath für den Bes 
barf doch nicht ausreichte, lagerte man noch 86 Eimer 
fremdes Bier ein, davon ber Stabtfchreiber allein 49 
Eimer, Dabier verbraute Gerfte zahlte El und 
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Umgeld zur Stabttammer für 1 Schfl.—= 3 Gr.; fremdes Bier 
für .1.Eimer =3 dl. Aufihlag. Die Maß Bier foftete 3 DL 
d. i. 4 fr. 1 Hälbing a. W. 

FR Zur Bezeichnung bes Miünzfuffes finde ich im Jahre 
1521 bis in die Mitte bes 16. Jahrh. Pfund = #; Flo—⸗ 
xen S fl.; Kreuzer = Fr; Pfennig — dl.z Hälbling= B, 
dazu noch Groſchen und Gulden. 

Davon iſt 1 Pi. Stu ; 4 6. 80 tr.z I ic. 2 
2i/g bl. oder 5 Haͤlbl. — 1 Groſch = 15 Hälbl. oder 3 fr.; 
1.Gulden (Bolt) = 84 fe. = 2. 24. Demnach 2 Gulden 
2f., 12 kr. — 1Pfd. oder Rfl, — Deträgt ſonach 4 Pfd., den 
fl. a. W. zu 1 fl. 54 kr. nr. W. genommen, 15 fl. 12 fr. — Das 
Getränfmaß beftand aus Eimern ‚ Viertl und Maas. Ein 
Per 2 Mß. Das, Getreidmaß enthielt Schaͤffel und Viertl. 

1. Vieril 2 Metzen bay. Daher 8 Viertl = 1Schfl. bay. 
Unter den vorhandenen Stadtkammerrechnungen iſt die 
vom Jahre 1524 die ältefte und führt- die Aufſchrift: Regi⸗ 
fteg, Stadt Schwaingdorf, Einamb und Ausgab enthaltend. 
Anne Dom, vicesimo primo. Cammerer: u Linhard 
Echreger. 

Als Einnahms⸗ Titel tguiten: Zinſen und Burggedinge, 
Geb, Keſſel-Geld und Aufſchlag von Wein und ‚Bier. Pila- 
ſterzoll. Stand⸗ Geld an Markttagen. Burgerrecht. Strafen. 
Brod⸗ und Fleiſchbaͤnke. Ladenzins Fleiſch⸗Aufſchlag. Schau- 
geld. von Schweinen. Zeichengeld von hier gemachten Tuͤchern. 
Fiſchverkauf. HolGeld. - Dazu kommen in ber Folge noch: 
Haus;, Garten; und Kellerzinfe, Tanzboden, Schlachthaus, Lob, 
Schleif⸗ und Waldmuͤhle, Getreidekaſten, Salzſtadl, Zehent, 
Steinbruch, Gifener;. 

.., Der Gefammtertrag. im J. 1521 beläuft fich auf 127 Bro. 
3 fl. 8 ke: 1.5. ober: 1906 f. 12 kr. Adl. 1hl.a. W. 
Den meiſten Ertrag mit 44 Pfd. 6 fl. 49 Er. lieferte ber 
Fiſchverlauf. ‚Damals ift ber untere Rotlaͤweiher zum Zuge 
gekommen. ‚Dem Rathe, welcher ‚bei der Fiſcherei anweſend 
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war, präfentixte ber Fifchermeifter nach Herfommen bie erſten 
Fiſche, wofür er das gewöhnliche Honorar von 1 fl. 16 Fr. 
befam. Den Ztr. Karpfen zahlte damals ber Parsberger um 
3 fl, den Orthling um 3 fl. 6 Groſch. Der Ztr. Hechten 
foftste 6 fl. Auch Aaale, Schaite, Schleien, Nerfling, Nuten 
und Barben kommen zum Berkaufe. 

Die Waldungen der Stadtkammer am Schwandorfer 
Berge und in ber Bosloe liefern ſonſt ein HolzQAuantum von 
500 EL. jährl., ausnahmeweife auch 1000 KL. zum Verkaufe, 
Allein in der Rechnung vom Jahre 1521 ift aus Forften 
nur ein Ertrag von fl. 24 Fr. eingefegt und zwar als Zins 
zu 6 di. für je 1 Kl. bezogenes Holz. Wielleicht wurde in 
Folge der vielen Neubauten nach dem Brande der Burger 
wald übermäßig in Anfpruch genommen, daß man jetzt dur 
nöthigen "Schonung beflelden ben Hieb nur auf den noth⸗ 
wendigften Bedarf beichränft hat. Sonſt koſtete die Klafter 
Scheitholz für Auswärtige 30 fr., für Eingefeffene 21 fr. 

Die Ausgabe beträgt 125 Pb. 3 fl. 13 fr, 1 dl. Die 
Rechnung von 1521 führt auch auf die Spur einer damals 
beftandenen Stipendienftiftung. So heißt «8 barin: „an 
Zins von Erasm Fröhlih von der Wieſe, den Studenten 
gehörig, 1 Pd, 6 fl. — Kaspar von Veſtenberg den Zins laut 
derjelden Berfchreibung 1 Bid. 6 fl. — Jorg von Parsberg aus 
bemeldetem Muͤnchshof derjelben Verfchreibung darüber 3 Pfr, 
3 fl. 34 fr." Ferner fommt unter den Ausgaben vor: „Dem 
Cohn Matihefen Schufters an feinem Stipendi gen Ingol- 
ftatt uf die Hohefchule 3 Pſd. 4 fl. — Die Studenten Alt 
mann, Peringer und Matthes Schufters Sohn zu dem Exa— 
men gen Neubürg getan, dabei verzehrt 2 fl. 18 fr. 1 di.“ 

Da in der zunächft Alteften Stadtfammer-Rechnung vom 
Jahre 1563 diefe Etiftung nicht mehr erwähnt wird, fo 
Icheint fie bei Einführung der Reformation gleich den geiſtlichen 
Gütern in den Staals-Saͤckel gefloſſen zu fein. 2 s 

Die durch den Tod des Priefters er erlebigte 
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Prebigerſtelle befam Conrad Tapper, Priefter, durch Praͤſen⸗ 
tation des Rathes vom Pfinztag nach Judica 1521.%) 


34. 


Pfalzgraf Friedrich legte auf einem Landtage zu Lengen- 
feld am 2. Juni 1522 die Vormundſchaft nieder, und traten 
hierauf bie fürftl. Brüder Otto Heinrich und Philipp die ge 
meinfchaftliche Regierung über das Herzogtfum Neuburg felbft- 
ſtaͤndig an. | | 

An die Stelle des Predigerd Tapper, ber 1522 bie 
Piarrei Tännesberg befam, wurde Heinrich Wulfer, PBriefter 
und Spitalmeifter babier, vom Rathe präfentirt, Kaplan das 
bier war damals Hanns Zwidsrabl.">) 

Kaspar von Veſtenberg zu Ftonberg verkauft 1526, den 
Eiſenn Schien- und Blechhammer daſelbſt an. Balhaſar Tos 
laß, Hammermeiſter won Rofenberg und Burger zu Schwaing- 
borf, dem. er auch das Recht einräumt, im herrſchtl. Bräu- 
hauſe zu feines Hauſes Nothburft Bier zu brauen und im 
Gehölze das Waidwerk zu- treiben.') 

Das Landſaſſengut Ettmannsdörf haben im Jahre 1526 
bie ER und Hans Schwählin inne. (1) 

— Im Freithofe dahier lautet die Inſchrift eines Grab— 
ſteines „Freitag nach „Oculi‘ (29. März) 1527 ift geſtor⸗ 
ten deriwürbig Herr Andreas Pürner, Pfarrer zu Schwaing⸗ 
dorf. Und liegt auch Bier begraben Martha, feine Mutter, 
der Gott gnad. AU hernach.“ 

Schon am 4. Tage nach dieſem Todfall berichten bie 
Herzege von Neuburg an den Biſchof zu Regensburg, daß 
fie an Paul Praitſchedl einen Pfarrverweſer aufgeftellt haben, 

„Qi weil ihnen derfelbe als ein ehrbar, geſchickte, gelehrte und 
fugliche Berfon durch Burgermeifter und Rath berühmt wor— 
ben, Der Biſchof wolle ihm mittlerweile und bis zum Auss 
trage, wer allda rechter Hirt fein foll, die Seel und Ander 


DIE 
Sorgen, ben pfarrlichen Rechten - zugehörig, bevelen“. Dat, 
Neuburg am Erdtag nach Lactare (4. d, Fait.) 1527.) 

Ob Paul Praitichedl nachgehends als wirklicher Pfarrer 
angeftellt wurde, ift nicht befannt, wohl aber, baf die dißma— 
lige Pfarrbefegung bahier eine Correſpondenz des Domfapitels 
zu Regensburg mit Rom veranlaßt habe, Daraus will, man 
nun jchließen, als habe Rom, weil der Sterbemonat ein 
päpftlicher, d. h. ein ſolcher geweſen iſt, wo bei Erledigung 
gewiſſer Pfruͤnden dem Papſte das Beſetzungsrecht darauf zu⸗ 
ſteht, fuͤr dießmal die Beſetzung auch der hiefigen Pfarrei 
intendirt, das Domkapitel aber ſeine Rechte darauf zu wahea 
gefucht."8) 

Da aber nad — das Patronat des FE, 
telö bei der Pfarrei dahier bisher in allen, Fällen unbeftrit« 
ten anerkannt worben ift, fo fcheint eine ſolche Differenz nicht 
wohl glaublich, Eher ift anzunehmen, daß das Domkapitel ger 
gen fürftl. Uebergriffe bei ber Prarrbefegung ben Refurs an 
ben päpftlihden Stuhl genommen habe. : Denn es ift leicht 
begreiflih, daß ben jungen, ber Lehre Luthers bereits geneig— 
ten Fürften viel daran gelegen fein mußte, ‚in bie .einflußs 
reiche Stellung als Pfarrer dahier einen Mann zu bekommen, 
ben fie zur Ducchführung ihrer veformatorlichen Plaue ni 
gefügiges Werkzeug bemügen Fonnten. | 

Die durch das Ableben bed Prieſters Sans Prothüůtler 
erledigte Fruͤhmeßpfründe wird vom Rathe dem Emeram Wags 
er, Kaplan bahier, im Jahre 1527 verlichen, 

Deßgleichen erhält ber Priefter Hans Weber, hieſi iger 
Dürgersfohn, an St, Blafi (3. Febr.) 1529 die VPretiger 
pfründe, welche Hans Wülfer reſignirt hat. 

Die Differenz wegen Beſetzung der Pfarrei dahier iſt 
vermuthlich zu Gunſten des Domkapitels verglichen worden, 
weil es 1531 eines feiner Mitglieder, ben: Domherrn Pan⸗ 
eratius Syntzenhofer, als Pfarrer dahier anftellt: und: bie bi⸗ 
fchöfliche Beftätigung dafür am 26. März t53t dnrch Bar—⸗ 


— 
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tholomi Muelach, Generalvifar, erhält.’ Bis dahin feheint 
Paul Praitichedl die Pfarrei nur verweſet zu haben, obwohl 
von ihm erwähnt wird, daß er das herfömmliche Inkorpora— 
tionsgelb von 12 Pfd. regensb. DI. als der legte Pfarrer an 
dad Domkapitel entrichtet Haben foll. Leßteres ift aber aus dem 
Grunde unwahrfcheinlich, weil fein Nachfolger in der Pfarrei, 
Pancrat. Syngenhofer, bie Bezahlung des Inforporationggel: 
bes wohl nicht verweigert haben wird.?0) 

Hans Altmann, Richter zu Schwaingdorf, fiegelt 1532 
eine Urkunde, worin bie Stabtfammer ihr Hofgut Freiböh 
auf Erbrecht an Martin Hyrlein verleiht gegen eine Gift von 
jährlich 7 Viertel Korn und 3, Viertel Haber.2') 

In der Woche nah Martini 1532 fertigt der Stadis 
fhreiber und Notar Martin Thorftattler dahier eine Urfunbe, 
worin die Wittwe Köfter ihr Haus am Berge, ein Feld im 
Fiſchſee und den Zehent zu Haidenbuch und Gößfirchen dem 
Spital dahier gegen eine lebenslängliche Pfründe für fie und 
ifren Sohn überweifen Taft.22) 

Die Herzoge Otto Heinrich und Philipp quittiren 1533 
ben Steuerbetrag zu 50 fl. von der Stadt zur Hofkammer. 

Die Spitalmeifter Konrad Perringer und Georg Hierl 
verabteichen dem Pfarrer dahier 4 Viertel Korn, als feinen 
/ Antheil an ben Zehenten zu Höfelbach, Ober u. ſ. w. 

Durch Rathsbeſchluß vom 27. April 1534 wird dem 
Priefter Georg Puhler, Bürgersiohn, die durch den Tod des Hr. 
Philipp Friedrich erledigte Engelmeſſe verlichen.?) Die 
Renten diefer Pfründen beftanden aus Zinfen und Gilten zu 
Schwandorf, Fronberg, Alberndorf, Irlach und Höflarn. 

Dietrich Schwarz wird 1534 als Befiger der Herrichaft 
Haſelbach angeführt. 

Am 4. Januar 1535 theilten die beiden Herzoge, welche 
feit 1522 gemeinfchaftlich regiert hatten, die Herrlichkeit und 
bie Einkünfte. 

Der biefige Pfarrer Pancratius Syntzenhofer wirb 1535 
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Domdechant zu Regensburg und nebenbei Pfarrer zu Ober: 
münfter.24) Als fein Nachfolger dahier wird Johann Engine 
ger genannt, 

Hanns Wetzer refignivt 1535 die Predigerpfründe und die 
Gotzgab anf unſer lieben Frauen‘ Altar. An feine Stelle 
fommt Konrad Tapper, vermuthlich derſelbe Prieſter, ber im 
Jahre 1522 von bier aus auf bie Vhawei u be; 
törbert ‚wurde. 

Zu Fronberg ift. bie Fruhmeſ e — — Zeit er⸗ 
lediget, und verwendet Sebaſtian von Veſtenberg, anftatt für 
ihre. Beſetzung Anftalt zu treffen, ihre Renten zu feineitt 
Nupen. Asmus Bollinger zu Vinſterarling legt 'aber als 
Lehensherr der Pfründe dagegen Berwahrung ein und dringt 
auf ihre unverzügliche Dejehung am —— Dee ——— 
rum 4537.25) 

Durch den Tod be Prieſters Andreas Sthrn‘ iſt „bie 
Pfruͤnd und Goggabe aut.der heilig 12, Boten-St, Simon 
und Judas-Altar" erledigt, welche ber Rath dem Kapellan 
Chryſtoffen Syninger dahier verleiht am ah St. 
Grhardstag 1538. 

Die Wittwe Walburg Schwähl - und ihre Rinder vers 
faufen 1539 das Landjaffengut Gttmannsdorf an Hierony⸗ 
mus Zeller, oberſten Sekretaͤr bes Herzogs Otto Heinrich. Ct) 

Die geiftl, Pfruͤnden, auf welche der ‚Stadt das ‘Batros 
natörecht um biefe Zeit zuftand, waren in der Pfarrkirche: 
St. Simon und Judas, St. Dorothea, Engelmeſſe, Früh— 
meſſe, Frauenmeſſe, Predigerpfruͤnde. Im Spitale St. Eis 
fabeth, Et. Spiritus. 

Herzog Philipp entfagt durch Vergleich mit feinem Bru⸗ 
der Otto Heinrich am 4. April 1541 der Mitherrſchaft, fo 
daß num legterer alleiniger Regent des Lmbes if. ° 


II. Abfäuitt. 
Bon 1542 bis 1560. 
35. 


Die Einverleibung in das neue Herzogthum Neuburg 
hatte für Schwandorf neben ben ungünftigen politifhen und 
commerziellen Folgen auch in relgiöfer Hinficht eine Tragweite, 
von ber damals, als bie Zutheilung vor fich ging, wohl Nie 
manb eine Ahnung haben Eonntee Denn während bie bayr. 
Herzöge, feine früheren Regenten, das Bl, Erbgut ber lath 
Religion fih und ihrem Volfe mit unwandelbarer Treue zu 
erhalten beftrebt waren, begünftigten bie Fürften von Neuburg 
- Dr. Martin Luthers neuaufgetaucdhte Irrlehre ſchon fruͤhzei⸗ 
tig, und traten fpäter nicht nur felbit als ihre offenen An- 
hänger auf, fondern zwangen auch ihre Unterthanen zur Ans 
nahme berfelben.?®) 

Bon einem freien Antriebe unter ber hieſigen Bürger 
fehaft, ihrem alten Fatholifchen Glauben zu entfagen und ber 
neuen Lehre anzuhängen, finde ich in ben ftäbtiichen Aften 
aus jener Zeit nicht bie leifefte Spur. Alfein bei der finan: 
ztellen Berlegenheit, im der Otto Heinrich fich befand, ge 
lüftete ihn Hauptfächlich nach der reichen Beute, welche ihm 
der neue Glaube durch Einziehung ber geiftl. Stifter in Aus 
ſicht ſtellte. 


Weil nun die Erfuͤllung ſeines ſehnlichſten Wunſches, 
daß feine Unterthanen freiwillig und in Maſſe zum Luther: 
thume übertreten möchten, zu lange auf fich warten ließ, fo 
erfchien im Jahre 1542 ein fcharfes Edift vom Herzog, wel: 
ches allen Unterthanen, insbefonders Pfarrern und Prälaten 
bie unverzügliche Annahme der Iutheriihen Religion unter 
firenger StrafsAndrohung gebot.?7) Auch ließ Heinrich Otto 
von dem Theologen Prentius eine neue Kirchen-Ordnung 
audarbeiten, die er im Jahre 1543 als einzig geltende Norm 


für Mbhaltung bes Gottesdienſtes in feinem Lande vwors 
fchrieb.28) 

Da nah Inhalt derſelben vom katholiſchen Gotteöbienfe 
neben der Vesper auch bie äußere Form bes Meb-Amtes 
noch beibehalten wurde, fo ließen viele, denen es an tieferer 
Einſicht gebrach, ſich dadurch täufchen, bag fie in dem Weſen 
ber anbefohlenen Religions-Aenderung feinen förmlichen Ab- 
fall vom. Fatholifchen Glauben, fondern nur eine, wie man 
ihnen fagte, auf die Hl. Schrift gegründete Verbeſſerung des⸗ 
felben erfannten, in bie man fich fügen fönne, ohne aufjus 
hören, ein Katholif zu fein. Dieſe irrthuͤnliche Meinung 
eiftete der Einführung des neuen Glaubens bei dem .gemei- 
nen Bolfe vielen Borihub. 

Bon ben dabier. angeftellten Prieſtern liegen ſich nur der 
Pfarrer Johann Enkinger und ber Altarift Chrift, Syn⸗ 
inger zum Abfall verleiten und blieben an ihren Stellen, wäh. 
rend bie anderen, welche ihrem Glauben ftandhaft anhingen, 
Pfründen und Stadt verlaflen mußten, 

Hierauf ließ Dito Heinrich durch Schreiben vom Jahre 
1543 ben Rath wiſſen, daß er feinen Richter dahier, Hein: 
rich Beringer, beauftragt habe, das Einkommen ber leerftehen- 
ben geiftlichen Pfruͤnden einzufafliren "m bie ws weiteren 
Beicheib vorzubehalten. 

Als nun die Bürgerichaft gegen biefen fürftlichen Ges 
waltjtreich proteftirte und babei geltend machte, wie bie von 
ihren Borfahrern gemachten und auf fie ald frommes Erb⸗ 
gut Übergegangenen geiftlichen Stiftungen nicht dem Fürften, 
fondern von Rechtöwegen der Gommune zugehören, welche 
auf jene Pfründen auch das Patronats-Recht ausübe; jo 
wurde der Rath beauftragt, fein angebliches Recht auf meh, 
rere gegenwärtig „vacirende Meſſen“ durch Vorlage der be 
treffenden Urkunden nachzuweiſen. ee 

Ueber ben weiteren Berlauf biefer Sache liegt zwar 
feine Aufzeichnung vor, allein ohne Folge ſcheint jene Ve⸗ 
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rufung doch nicht gebliehen zu fein, weil ſpaͤter bie Gemeine 
in den Genuß eines Theiles der eingezogenen Pfründen und 
Stiftungen unter dem Namen „vacirendes Mei Amt“ getre: 
ten iſt. Dahin gehören die Gefälle ber Engelmeſſe, die Ren- 
ten ber St. Anna- und der St. WolfgangiBruberfchaft, To- 
wie jene ber Kapelle auf ber langen Meile, fobann die von 
Hanna Fröhlich zur Pharrfirche verfihafften Aemter und Ves— 
pern. Den übrigen, weit aus größten Theil des ——— 
Vermoͤgens zog der Herzog an ſich. 

Dem Hans Graft von Veſtenberg zu Ftonberg verlieh 
Heinrich Otto am Oſtermontag 1544 das Jagd Recht im 
Walde Untricht, Posloe und am Schwandorfer Berg. Es 
gefchah dieß vermuthlich zur Anerkennung, weil Hanns Beften: 
berg unter ben Ebelleuten der Umgegend ben lutheriſchen 
Glauben zuerft offen angenommen hat. Da jene Walb:Di: 
frifte Eigenthum ber Biefigen Commune waren, und fie bie 
niebere Jagd darin für fidh in Anfpruch nahm, fo ermuchien 
daraus in der Folge manche ernfte Iroife mit den jagdbe: 
rechtigten Fronbergern. 

Der frühere Pfarrer dahier, Pancratius Syntzenhofer, 
ſeit 1538 Biſchof zu Regensburg, gibt ſich alle mögliche 
Mühe, ſeinen ehemaligen Pfarrkindern, den Schwandorfern, 
das heilige Erbgut des katholiſchen Glaubens zu bewahren. 
Das beweift: fein Hirtenbrief vom 6. Oktober 1544, den er 
von Worth aus an das Kapitel Schwandorf erlaſſen bat.29) 
„Ihr wißt — heißt ed darin, daß der frühere Dechant und 
Pfarrer zu Schwandorf, Johann Ensinger, durch feinen ver 
meffenen Abfall vom Fatholifchen Glauben und fein hartnädis 
ges Verharren im Irrthum fich feines Amtes unwürdig ge 
macht hat und bavon entfeßtwerben mußte. Denn wie Fönnte 
noch Zucht und Ordnung beftehen, ‚wenn ber Dechant, wel- 
cher gleichfam ein zweites Auge feines Bifchofes ſein foll, in 
feiner Berblendung foweit geht, daß er fih gegen Die alte 
kirchliche Lehre und ihre Gebräuche nicht nur auflehnt, fon- 


288 
bern auch hartnäckig in feinem Irrthume verharret? Wie 
folfte ein Mann, ber felbft unfere Befehle‘ nicht achtet, fie 
dem Clerus zur Befolgung mittheiten wollen. Es fei zwar 
der Befehl zur Vornahme einer neuen Dechantwahl an Ma— 
gifter Georg Helbling, Pfarrer in Amberg, und das Kapitel 
Schwaingderf ſchon einmal ergangen, aber ohne Erfolg. 
‚Darum fehe er fich zur Verhütung ärgeren Uebels veranlaßt, _ 
in bifchöflicher Vollmacht Telbft einen neuen Dechant für 
Schwandorf aufzüftellen, und zwar in ber Perſon des Ma⸗ 
giſters Georg Popp, Pfarrers zu Hahnbach. u. 

Bei dem unbeugfamen Entichluffe des Herzogs Otthein⸗ 
rich, die neue Lehre um jeden Preis in feinem Lande ein⸗ 
zuführen, blieben leider alle Bemühungen des Bifchofes, den 
fatholifchen Glauben in Schwandorf und ber Übrigen‘ Pfalz 
zu erhalten, ohne Erfolg. 

Die proteftantiichen Fuͤrſten — angeblich zum 
Schutze der neuen Lehre einen gemeinſamen Verein gegen 
den deutſchen Kaljer errichtet, Schmalfalder Bund genannt. 
Ottheinrich hatte fih zwar durch feinen Marfchall Kaspar 
von Seckenborf und -Rentmeifter Gabriel Arnold ſchon früher 
um Aufnahme in denſelben beworben, allein bie Bundesge— 
noffen forderten, daß er zuvor den öffentlichen Beitritt ſeines 
Landes zur neuen Lehre bewirfen jolle.3%) Diefer Umſtand iſt 
ein neuer Berveis dafür, daß der Abfall vom Tatholifchen 
Glauben auf Seite der IintertBanen Ottheinrichs nicht aus 
freiem Antriebe erfolgt fein Farm, Nachdem aber der Herzög 
nunmehr die Einführung des Proteftantismus in feinem Lande 
erzwungen hatte, gefellte er ſich 1546 dem Schmalkalder 
Bunde offen bei, Diefer Schritt brachte ihm jedoch ſo fehr 
ind Gedränge, daß er aus feinem Lande flüchten und bei 
feinem Wetter Friedrich Il. zu Heidelberg Schutß — 
mußte’) 36, Ä 

Hlerauf nahm der Kaifer fein Sand in’ — und leg 
es durch einen Statihalter verwalten. Ay 
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Pfarrer Johann Ensingerer fcheint am, 4. März 1546 
ald Zeuge. Die Verhandlung betraf einige Grundſtücke, bie 
bas Spital von der Pfarrkirche gegen einen Grundzins von 
jährel. 22 fl. erworben Hat und die es unter ber gleichen Laft 
als zehentfrei auf, Erbrecht an Hiefige Bürger veräußert, 

Der Schmalfalder Bund unterlag den Wafen Kailers 
Karl V. am 24, April 1547 bei Mühlberg an ber Elbe. 
Eine Folge dieſes Sieges war die Einführung bed fogenanı- 
ten „Interim” auf dem Reichstage zu Augsburg. Durch bas- 
felbe wurden Die Proteftanten zu einer theilweifen Anerlenn⸗ 
ung ber biichöfl, Jurisbiftion und Beobachtung gewiſſer Sap- 
ungen in Religionsſachen verpflichtet, was in folange Gelt- 
ung baben follte,, bis über die ftrittigen Punkte eine endgil- 
tige Entfcheibung vom Concilium Trident. erfolgt wäre.?2) 

Pfarrer Johann Entzinger ericheint 1548 wieber als 
Zeuge bei einem Taufche, wo vom Spitale der Stabtfammer 
eine. Wiefe zu einer Gemeindetradt übertwiefen wird, und biefe 
bem Spitale bafür eine Wiefe im Moos, die früher zur Dei 
bifatur gehört hat, ald Eigentum einräumt. 

Während Pfalz⸗Neuburg im Jahre 1549 unter Faijerl. 
Hoheit fand, wurde daB Interim firenge angewendet und 
kam ed vor, daß Paftoren, die fich ber neuen Ordnung nicht 
fügen wollten, aus Amt und Kirchenbienft gewieſen wurden. 
Ein damaliger Zeitgenofie, Senator Schiltl aus Regensburg, 
fchreibt in Beſorgniß, als möchte der luth. Cultus dahier 
wieber eingehen, am 17. Januar 1549 darüber alſo: „Zu 
Schwandorf richtet man bad Interim auf und bie Pinfien 
haben. alfe nach Regensburg Hinengemußt."39) : 

Die Kirchenftürmerei ſcheint felbft die Pfarchlicher nicht 
verſchont zu haben. Der nunmehr lutheriſche Kapellan Chriſt. 
Syninger findet ſich im Jahre 1551: ein paarmal als Zeuge 
ein bei einer magiſtrat. Verhandlung in Betreff wilder Ehen, 
Dabei deponirt er „bei feinen priefterlichen Ehren und Wuͤr⸗ 
ben, daß das und jenes Paar zur Zeit, wo er ſelbſt vor 


28 Jahren noch Schulmeiſter geweſen, durch einen Priefter 
in St. Jakobspfarrkirche dahler ehelich copulitt und zuſam⸗ 
menvertraut worden, wobei er das Hochzeitamt geſungen habe“, 
Es konnte alſo damals die ebel. Einfegnung aus PIRPEOFER 
nicht eonftatirt werden. | 

Die Sache der Proteftanten nahm wieder eine günftigere 
Wendung, feitdem Kurfürft Morik von Sachſen fi mit 
Franfreich gegen den Kaiſer verbunden hatte. Um die Siadt 
bei dem im Jahre 1552 unverhofften Ausbruche des Krie— 
ges gegen feindliche Ueberfälle zu fichern, ließ der Rath „He 
halben Haden unter die Bürgerfchaft vertheilen,“ — eine Art 
ſchwerer Musfeten im Gegenfage von Doppelhaden. — 

Der Baffauerverträg vom 2. Auguft 1552, wodurch ber 
Friede wieder hergeftellt und bis zum nächften Reichstag den 
Proteftanten ungehinderte Religions⸗Uebung garantirt ounche, 
machte dem „Interim“ A ſeinen Veſchraͤnlungen wieber 
ein Ende. 


Oito Heinrich, der 1552 wieder in ben Beſiß von Pfalz 
Neuburg gelangte, verfuht von da an, gereizt durch die Er- 
innerung der ihm vom Kaiſer wiberfahrenen Unbilb, nur 
um fo härter in Ausrottung ber Fatholifhen Religion, und 
duldete feinen einzigen Bekenner berfelden mehr in feinem 
Sande.) Mo noch eine Spur Fatholifcher Frömmigkeit fich 
vorfand, mußte fie möglichft vertilgt werben. Die Zerftörung 
der Kirche auf dem Spielberge dahier zu Ehren des hl. Erz 
engeld Michael, fowie jene der Kapelle auf der langen Meile 
fallt wahrfcheinlich in dieſe Periode. An den Plap der erfteren 
fam gleichfam zum Hohne ein Galgen zu ftehen, während 
von letzterer das Material zu einen neuen Wirthehnufe in Ziel 
heim verbraucht wurde. | 

Ebenfo mag die Spoliation der Pfarrkirche, welche nach 
Angabe des Pfarrbuches am Nenjahrstag (Jahr unbekannt) 


im. Beifein des Pflegers unb einiger bed Raths fiatigefun: 
ben hat, um .biefe Zeit gejchehen fein. Dabei wurde alles 
Kirchengeräthe. von Gold und Silber confiszirt und zur Ein 
ſchmelzung im bie fürjtlihe Muͤnze abgeliefert.. Einzige 2 
Kelche, einer filbergulden, 26/2 Loth. und die Paten 8 2, 
ſchwer, der andere filberverguldet 23 2, die Paten und 10 8, 
ſchwer, blieben für den neuen. Cultus zurüd. Auch die Glo— 
den im Thurme ließ man hängen. Ihr Umfang ift aljo an- 
gegeben; die große mißt AYg Ellen, die andere 3%,,, Ellen, 
bie Fleine 2 Ellen. 

Das rentirende Vermögen ber Pfarrkirche kouche. unter 
Verwaltung des fürftlichen Pflegers geſtellt und davon nur 
das Nothwendigſte für. ben Gottesdienſt verabreicht. Dabei 
verlor | bie Pfarrlirche auch. ihr altes Recht auf den Brüden 
zoll, welchen nunmehr; das Aerar für fich verrechnete, ber 
Kirche, aber dennoch, zum, Unterhalte ber beiden Brüsden eine 
Laſt von jährlihd 57 fl. aufbürdete, 

Dtto Heinrich ließ die auf Antrag der Etände verbeſ⸗ 
ſerte Landesverfaſſung am 8. Januar 1554 unter dem Na— 
men, Landfreiheit peröffentlichen. Zufolge ihres Inhaltes war 
die. ‚Einführung neuer Gejege und Steuern von der Zuftimm; 
ung der. Landſtaͤnde abhängig, ‚bie, Einberufung , eines Land 
taged aber dem Herzoge vorbehalten, fo oft es die Umftände 
erforderte, Derfelbe war aus Abgeordneten. der 3 Stände: 
der Präfaten, der Nitter und Adeligen, und der Staͤdte und 
Maͤrkte zufammengefeßt. Um bie, ‚Dauer eines Landtages 
nicht uͤbermaͤſſig zu verlängern, follte ein Ausſchuß feine Ars 
beiten fortjegen, * 

Durch den Religionsfrieden zu Augsburg vom Jahre 
1555 waren den proteftantijchen Fürften Die Hände gebun- 
ben,, jene, Renten und Mechte, welche auswärtige, katholiſch— 
gebliebene Stifter in ihren Staaten beſaſſen, einziehen und für 
fich verwenden zu bürfen. Vermuthlich aus Aerger darüber 
nahm Otto Seincich Anlaß, an das Domlapitel zu Regen 
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burg nachftehenden fonderbaren Antrag vom 10. ‚April, 655 
aus Neuburg zu. ftellen: Ihr wißt, daß die Pfarrei in uns 
jerer Stadt Schwandorf, daran euch bad jus patronatus 
zufteht, eine große Commune hat, und demnach einer nicht 
geringen Fürſehung bedarf, derhalb eben viel Perfonen des 
Orts unterhalten werden muͤſſen. Derweil nun die päpftliche 
Accidentalia als unfer Religion juwiber nit mehr wie vor 
Alters gegeben, noch gefordert werden, gleichwohl nicht min- 
der auf die Kirchendiener ‚dasjenige gewendet werden muß, 
was ziemblich und, billig it, damit. das Pfarrvolt an chriſt⸗ 
licher Fuͤrſehung nicht Mangel leiden darf: — alſo iſt unſer 
gnädig Erſuchen und Begehren an euch, Ihr wollt ber Noth—⸗ 
durft nach und damit fuͤrohin die Kirchendiener des — 
zu Schwandorf nothhürftiglich erhalten werben. mögen, i 
Eraft Euer Lehen und Ander bisher angemaßten Gereitigfeit 
und Nupung. des ‚Orts jährlich was ſtattlichs zur Pfarr ads 
diren, damit die Pfarrer und Kirchendiener Auskommen und 
Bleiben haben fönnen, und ihr Amt und Dienft nothduͤrftig 
auswarten mögen, 36) 
Ueber den Erfolg dieſes Antrages vepfautet nichts weiter, 
An, Stelle des Pfarrers Johann Enginger, von dem feit 
feiner Zeugenſchaft vom Jahre 1548 keine Rede ‚mehr, ift, 
fommt 4555 Hans Molfauer als Pfarrer vor, Chriſtoph 
Syninger als Kaplan und Johann Stecher als Prediger. 
Der frühere große Umfang des Pfarrſprengels erfcheint, 
jegt in bedeutender Verkleinerung. Vom Pfarrverbande find, 
abgetrennt und zu felbftfländigen Pfarreien erhoben: ‚Die is, 
liale Hafelbach, mit Dauching, Irlbach, Wiefenberg und Sitzen⸗ 
hof; bie Filiale Ettmannsdorf mit Dachelhofen. Die Filiale 
Kronftetten mit Alberndorf, Höfları, Immftetten, Nicherhofen 
ift ber Pfarrei Wadersdorf zugetheilt. Zum Mutterſprengl 
Schwandorf zählen nur mehr Gilgenberg, Aspach, Irlohe, 
Deiſellind und Münchshof. Fronberg iſt ‚eine Filiale, ‚zu ber. 
Kronborf, Lindenloe, Freiyoͤlz und Priſſat gezogen ſind. Dieſe 
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ungeeigtiete Eintheilung, wobel das Schwandorf zunächft ges 
legene Krondorf zur Filiale Fronberg, dagegen weit entfernte 
Drte, zunähft an Schwarzenfeld, zum Mfarrbezirfe kamen, 
mag wohl zu Gunften des Hans Kraft von Veſtenberg zu Fron⸗ 
berg, der damals bei Hof großen Einfluß befaß, erfolgt fein. 


38. 


Nah dem am 26. Februar 1556 erfolgten Tode Fried» 
richs II. erbte Otto Heinrich deſſen Land, die Pfalz am Rhein 
fammt der Kurwürde. "Am 14. April 1556 verfchieb zu 
Fronberg Kunz Balthafar von Veftenberg und wurde in ber 
Pfarrkirche bahier begraben. Ein Denkmal aus Marmor mit 
einem Chriftiisbilbe, vor dem ein Ritter in Fnieender Etell: 
img betet, bewahrt fein Andenken. 

VUngeachtet der reichen Zuflüffe, welche die Staatsfaffe 
aus den eingezogenen Kirchengütern und ber fortan vom Lands 
tage beivilligten Steuern gewonnen Bat, weiß fie ſich dennoch 
vor Schulden faum zu helfen. Zu einiger Abhilfe verkauft 
Dtto Heinrich am 1. Dezember 1556 mit Einwilligung ber 
Landftände den hiefigen Spitalhof zu Arling zu dem Zwecke, 
mit dem Kauf⸗Schilling Staatsfchulden zu tilgen. Auch bie 
Muͤnchshöfe bei Schwandorf und „ander Höf und Güter, fe 
mit Grund und Boden zu unferm Llofter in Pettendorf ge 
hört Haben“, werden an Hanns Kraft von Veſtenberg zu Fron⸗ 
berg am 5. März 1557 verfauft, „umb daß der Kaufichil 
fing zur Ablegung unfer Schulden verwendet wird.“ 

Das Spital läßt fi vermuthlih aus Beforgniß vor 
weiteren Eingriffen von Otto Heinrih eine neue Beftäti- 
gung feiner Privilegien erteilen, die mit Ausnahme der Claufel 
„daß die Jahrgedenknuß der Vogler und Mobler im Spital, 
als unfer chriftlich Religion zu entgegen, abgeftellt fein 
ſoll —“ in der fonft herkömmlichen Form ausgefertigt wurde 
zu Heidelberg am 11. Juli 1558. 


: Mom Jahre 1558. exiſtirt eine vom fürſtlichen Pfleger 
Heineich Peringer dahier geftellte Rechnung über .ber Pfarr 
und Prädifatur Einfommen, Diefelbe läßt entnehmen, baf 
die Berechnung nach Pd. aufgehört habe und nur mehr die 
nad fl. & 30 fr., ßl. (Schilling) &7'/2 fr, Or. & Ir. und 
Kr. & 21/2 bl, oder 5 Heller gebräuchlich war. Das Einfom- 
men der Pfarrei fließt: 1) Aus Zinfen in ber Stabt,. zu 
Krondorf, Siegenhofen, Brennberg, Ettmannsborf, Schwand, 
Buchbach, Kreut und Kronftetten zu 30 fl, 4 $L 2) Aus 
Zinfen für verftiftete Aeder und Wiefen zu 41 fl. 1 HL.5 HL. 
3) Aus dem Großjehent, für. das Domkapitel zu 2 Theil und 
bie Pfarrei zu 1 Theil: zu Schwandorf, Priffath, Kronborf, 
Lindenlor, Nattermoos, Höflarn, Gilgenberg, Kronſtetten. Die 
Pfarrei mit bem Domkapitel gleichen Theil: zu Aspach, Tei⸗ 
felfind, Schwargenfeld, Ettmannsborf, Siegenhof, Dechlhof, 
Geckelbach, Erling, Haſelbach, Sigenhof, Erlebach (allda find 
Pfarräcker), Münchshof. — Das Spital 2 Theil, die Pfarrei 
ein Theil: zu Steinberg, " Wadersdorf, Schwand, Hafelbad, ° 
Warnftorf, Oder, Holzheim, Grafenried, Brüdelsdorf, Moos. 

An Zehentgetreid überhaupt eingenommen: Waizen 12 
Viertel, Korn 316/2 Vrtl., Gerfte 73 Vtl., Haber 130 8. — 
Aus Kleinzehent, wovon das Domkapitel 2 Thl., ber Pfarrer 
4 Th. bezieht, 28 fl. 3 Bl. 19%, DB, Bon dem Kleinzehent, 
für das Spital 2 Th. und ben Pfarrer 1 Th., ift ber Be 
trag nicht verrechnet, 5 

Einkünfte ber Prädikatur: 1) Aus Zinſen 56 fl. Eßl. 
7/4 di, 2) Kleinzehent, davon ber Pfarrer zu Pittersberg 
1 Theil, der Prediger zu Schwandorf 2 Theil: zu Pittersberg, 
Breitenbrunn, Kreut, Diftihof, 58 fl. 2 Bl. 20 dl. 3) Aus 
werftifteten Wibbum zu Kronftetten 10 fl. 4) Von dem Got 
teshaus zu Kronſtetten 12 fl, 1 BL. 3dl. 5) Großzehent, der 
Prediger 2TH, der Pfarrer zu Pittersdorf 1 TH: in Brei- 
tenbrunn, Kreut, Diftelhof und Pittersberg: Waizen 5 Vrtl,, 


Korn 47 B,, Gerfte 21, V., Haber Ada Viertell. 
Berbandl, des hiſt. Vereins XXIV. 19 
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Bon dieſer vereinigten Einnahme erhielt der Pfarrer zu 
Schwandorf 150 fl. baar. 5 Vrtl. Waizen, 30 Vrtl. Korn, 30 
Vril. Gerfte, 10 Brtl. Haber, zn Schobor zu 38. 15. 
thut 4 fl. 

Der Prediger erhielt 80 fl. baar, 5 Vrtl. Walzen; 20 Bril. 
Korn, 5 Viertel Gerfte, 10 Viertel Hader, Strob 4 Schober 

öder 2 fl. 

Der Kaplan 10 fl. Außerdem noch der Pfarrer zu Kron⸗ 
fetten und zugleich in Wadersborf 18 fl, 4 Bl, und ber 
Schulmeäfier 23 fl. 

Otto Heinrich, der fein Herzogthum Neuburg an feinen 
Better Herzog Wolfgang. von. Zweibrüden » Veldeny abge; 
treten hatte, ftirbt 1559 zu Heidelberg, wo der im bortigen 
Bergſchloſſe von ihm erbaute Kailerfaal die Erinnerung 
an feinen Namen noch * heute in ſeinen praͤchtigen Ruinen 
ee | 


II. Xbfänitt, 
Vom Fahre 1560 bis 1578. 
39, 5 


Innerhalb ber Jahre 1553 bis 1561 erfolgte mit Zus 
ſtimmung des Pflegerd die Veröffentlidung einer Reihe polis 
zeiliher Anordnungen verjchiedenen Betreffes, welche won ber 
umfichtigen Thätigfeit des damaligen Bürgermeifteramtes ein 
rühmliche® Zeugniß ablegen und verdienen, daß fie wenigftene 
auszüglich zur Kenntnißnahme bier angeführt werden. 

Ueber Reinlichhaltung der Stadt: Die Pläße der Stadt bür 
fen ohne Vorwiſſen des Rathes nicht mit Zimmer: und anderem 
Holze verlegt, die Gaſſen mit Wägen nicht verengt oder mit anges 
häuftem Dünger verumnreinigt werden. Auch ſei männiglih 
geboten, daß Hicfür Feine Unſauberkeit bei den Röhrfaften, auf 
dem Plage und in der Regensburgergajfe mit Graswaſchen, 
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Zinn: und. Gefchirrfegen gemacht werde, unter Strafe von 
4 Schill. DI. dem Stadtfnechte zu verabreichen. So Jemand 
bei den Thoren, Stabtmauern ober Etabtgräben einige Rü- 
bengruben graben und machen, auch Koth, Scherben oder An- 
beres neben den Thoren, vor die Wafferthürlein an die Schlacht 
fütten und werfen, ober auf ben Fifchgruben wachen Bee 
der ſoll jedesmal 2 Schill, Wandels geben. 

Ueber gemeine Cicherheit: Ohne: Wiffen und Erlaub— 
niß des Rathes darf kein Wirth oder Burger einen fremden 
Gaſt, er ſei Mann oder Weib, über drei Nächte. beherbergen, 
und jonberlich keinen Landsknecht über eine Nacht bei Strafe 
von 1 Pfd. regensb. dl. Nachdem fih an vielen Orten ber 
Pfalz und Bayern die Morbbrenner: erzeigen, die derowegen 
ausgeſchickt worden, ſo jollen auch fürohin alle großen und 
feinen Thore der Stadt. bei gutem, hellen Tage, unanges 
ſehen des. Thurmerd ungleichen Sperrläutens, zus: nıd :aufge- 
fperet, und ohne des Burgermeiſters Willen nicht geöffnet wer- 
den. Abende nach bem Lauten darf fi Niemand ohne ein 
brennend Licht in einer Laterne auf der Gaffe. betreten laſſen. 
Sind ed Burgers⸗Söhne, Dienftfmechte oder Gefellen, bie das 
wider fehlen, fo follen fie ohne Wiberrede: in das Narren: 
häuslein gelegt, Burger aber um 4 SEM u — 
werben. 

Beuerordnung: Brenndol; darf nicht. im - bie Hauſer, 
Staͤdl, Stallungen eingelegt, ſondern muß vor den Thoren 
angeſchlichtet werden, und zwar wie bisher eine Ackerslaͤnge 
weit von ben Thoren entfernt, unter Strafe von 1 Pfd. di. 
Sofern Jemand eine geraume Hofftatt hat, fol ihm zwar 
Holz einzulegen geftättet fein; aber nicht mehr ald 2 Klafter 
im Sommer und 4 Klafter im Winter, bei 1 Pfd. Hälbling 
Strafe. Niemand. darf mit offenem Lichte in Städl oder 
Stallungen gehen. Schmiede und Schloffee müffen ihre Koh 
fen vor der Stadt abladen, und bürfew ” ai bes andern 


8 in ihr Gewölbe bringen. 
Tags in ihre: g | 19 . 


Jedes Stadiviertel hatte feine eigenen Feuerhacken unb 
Leitern, und auf. jedem Hauje xuhte die Pflicht,. eine: gewiſſe 
Anzahl Feuereimer oder. eine Feuerſpritze (Handfprige) zu 
halten. Monatlich wurde durch eigens hiezu Berorbnete 
Feuerbeſchau in den Häufern vorgenommen. und ‚alle Jahre 
die. Anzahl derer beftimmt, die bei.einem entitandenen Branbe 
Feuerhaden und Leitern beforgen, und dann. jener, ‚welche bie 
Thore fchließen, bie Heinen Thürlein in denfelben öffnen und 
Aufficht Halten mußten, damit kein. Unbekannter: herein ober 
hinaus: Ahnne. . Sobald fich eine Feuersgefahr zeigt, ſoll ber 
Thürmer auf dem neuen .Thurme Allarm blafen, und jo es 
bei Tag ift, gegen ben Ort bes Feuers Hin eine rothe Fahne 
aushängen, bei Nacht aber ein brennend Licht in einer La- 
terne, Bei biefem Zeichen fol jeder am den ihm: bezeichneten 
Ort eilen und bort thun, was. feiner Pflicht if. Die Auf 
ſicht und Leitung beforgt: eine :befondere Feuercommiſſion, bes 
ſtehend aus dem Richter, Burgermeifter. und einigen . Bur⸗ 
gern. Was. biefe insgefammt ober auch nur ein, Mitglied 
Schafft und: befiehlt, dem. foll, Jeder bei Eidespflicht fich fügen. 
So aber einer fonft, einen, guten. Rath, zu. ‚geben. weiß, ber 
fol .e8 dem: Richter, Burgermeifter und den. angeorbneten 
Befehlshabern jagen, und nicht. einer. borthinaus, der ‚andere 
bahinaus darzufchreien und alfo Verhinderniß einmwerfen. 

' ‚ Riemand, er fei. Burger oder In wohner, Knecht oder 
Maid, darf zu Haufe :bleiben, fondern Jedermann - muß wit 
einem : Waffergefchirre dem Feuer zueilen und fo: lange reis 
ten. und arbeiten, bis es gedämpft if. Auch die Baber fol, 
len mit. ihrem Gefinde und Ehäfflein dem Feuer. zueilen und 
bie übrigen. Badſchaͤfflein, bie fie daheimlaffen, bei 2 Pfr. 
regensb. dI. Strafe heraus vor die Thüre fegen. Ohne Vor 
wiſſen det Feuer⸗Commiſſion darf Niemand ben ihm ange 
wiejenen Bolten verlaften. Sollte aber dad Heuer feinem 
Haufe näher fommen, fo. muß er berfelben feinen Abgang ans 
zeigen, damit ein Anderer an feine Stelle geichafft werde. 
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Wer zu Haie: bieibt oder ohne Waffergefäß erſcheint, ſich 
beim: Feuerbienfte ſaumſelig oder ungehorfam bezeigt, ober 
ohne Anzeige: von. bannen geht, LS in eihe Scharfe, unnech 
ſichtliche Strafe verfallen. 

Müuͤhlenordnung: Den Muͤhlern wird erlaubt, 8 — 
nen und 4 Hahn zu halten, nicht aber auch Gänfe, Enten, 
Tauben, Kapaune. Aber des Kuhviches halber ſoll ihnen 
feine Ordnung gegeben werben. Doch fol jeder feinen Vieh 
ſtall richten und machen, dag man inwendig aus ber Mühle 
nicht darein gehen möge. Soviel die Schweine betrifft, ſoll 
ihnen geftattet fein, im Sommer 3: und im Winter 2 Schweine 
für ihre. Haushaltung zu mäflen; hingegen aber die Schweins⸗ 
mütter und junge Echweinlein baneben zu ziehen, ſoll ben 
Mühlern zu halten gänzlich verboten er Alles * — 
von 10 fl. 

Jedem Mahlmanne fol — das Getreibe von be 
verordneten Getreiberväger in die Mühle und aus derſelben 
gewogen werben, — aka ein —— — zu aa 
fen if. 

Bon: jebem Vieriel Getreibes barf das Muttmaſel, ſo 
2/2 Pfd. wiegt, nach dem Mahlen abgezogen werben. Auch 
iſt dem Mühlern geftattet, daß fie fortatt um den 28. Theif, 
ber 2/2 Pi, wiegt, und nicht: wie ia um I ben 33: — 
mahlen ſollen. 

Fuͤr Hand» und — Es ſoll den Maariemn FEN 
Zimmerleuten von Georgi bis Michaelis zu Lohn gegeben 
werben, mit ‚Soft: einem Meifter 6 Er., einem Knechte 5 kr., 
einem Scheitechauer 4fr., einem Mörtelrührer 14 bI., einen 
Handlanger 12 di., ohne Koft dem Meiſter 10 fr, einem 
Knete 9 fr.; einem Mäher mit Loft. 2 Groſchen, ofme Koft 
4 Grofhen. Die Mahder follen Morgens früh um 2 Uhr 
an das Mahd gehen und um 3 Uhr Nachmittags wieder 
davon. ' Sie follen mit Fleiß das Tagwerk zu Boden ab» 
mähen; auch nicht mehr vom Tagwerk begehren und. nehmen, 
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dann die gefegte Belohnung. Wo fie aber dieß überfahren, 
und mehr nehmen, darum follen fie, als. oft ſolches gefchieht, 
in gemeine Stabtlammer um 4 Grofchen, und wo einer mehr 
gibt, um 1 Pd. Kreuzer geftraft werben. 

Ein Schnitter foll Haben 11:dl., ein Heuger 1 Grofchen. 
Die Arbeiter follen die Hiefigen fördern und einem Auswär- 
tigen. vor der Veſperzeit nichts verheißen bei 8 Grofchen 
Strafe. So fern fie aber hie nicht zu arbeiten haben, und 
vor BVefperzeit erfucht werden, jo mögen fie nach der Veſper 
ben Auswärtigen zufagen. Die, jo einem das Arbeiten . zu« 
fagen und nicht Halten, ‚oder bei andern einftehen, follen mit 
Gefängniß beiegt werben Falls einer um den feftgefegten 
Lohn Hier nicht arbeiten, fondern außer der Stadt um Arbeit 
fich umfehen ‚wird, bem ſoll das Burgerrecht aufgehoben fein, 
und er aus ber Stadt hinweggeichafft werben. Einem Dienft- 
boten, der ohne genugjame Urſache vor der Zeit aus dem 
Dienfte läuft, wird Fein Lohn gegeben und er chne Wider⸗ 
rede ind Narrenhäuslein gefperet, hernach aber wieder in 
ben alten Dienft oder aus dem Gerichte geichafft. 

Feier der Sonn und Fefttage: Es darf Niemand, wer 
er auch fei, unter der Vormittag: Predigt auf dem Platze, vor 
ben Thoren, . beim Branntwein, in Wein» und Bierhäufern 
fich :betreten laſſen. Fehlt ein Burger dagegen, fo foll er 
alsbald um 4 Grofchen geftraft, hingegen Bauern, Snechte 
und Gefellen follen in das Loch oder Narrenhäuslein ges 
führt werben. 

Dlaus Montag: Der gute Montag wird ben Burgern, 
ihren Söhnen und allen, die nah Taglohn oder Fürgebing 
arbeiten, ernftlich unterfagt, Fremde Handwerksgeſellen duͤr⸗ 
fen am Montag vor 3 Uhr Nachmittags die Werkſtatt nicht 
verlaffen, um zum Trinken oder Spazieren zu gehen. 

Polizelſtunde: Den Wein: und Bierwirthen wird wie⸗ 
berholt eingefchärft, daß fie nach dem Läuten nicht allein kei— 
nen Trank mehr geben, fondern Jeden außer ben fremden 
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Güften mit Ernſt aus dem Haufe ſchaffen. Ob man num 
gleich dieſelbe Nacht nicht umginge, fondeen ſolches erſt am 
Morgen ober. den andern Tagen erführe, ſoll die Strafe uns 
abläffig vori ven Bier» oder Wein-Schenfen genommen werben, 

Verbot gegen das Fluchen: So einer, er fei Burger, 
Snwohner, Weib und Kind, Jung und. Alt, Knecht und 
Maid, Gejell oder ausländiiche Perfon, beim Trinken, auf 
ber. Gaffe, in feinem Haufe ober an anderen Orten einmal 
hei Gottes Marter, Wunden, Sraft, Leiden, Saframent, 
Zaufe flucht, der foll ohne Gnade zu Straf in den Gottes 
kaſten verfallen jein mit 4 Schill, dk Damit: aber ſolchem 
Uebel deſto ftattlicher vorgebeugt würde, foll Jedermann bei 
Eidespflicht und unter fehwerer Strafe gehalten fein, obge— 
meldete Gottesläfterungen anzuzeigen, und zwar bei dem Bur- 
germeifter, wenn fie ein Burger ausgeftogen, beim Richter 
aber, wenn ed junge Leute, Gefellen und Dienftboten waren: 
Sofern aber einer im befrunfenen Zuftande ober im Zorne 
fi noch weiter, als oben gemeldet, mit Gottesläftern hören 
ließe, ber fol etliche Sonn» oder Feiertage in bie Brechen 
vor der Kirche, mäniglich zum Exempel, geiberrt & und ge 
ftraft werden, 

Hochzeit⸗Ordnung: Zu: einer Hochzeit bürfen — dem 
Braͤutigam und der Braut, "dann ben Spielleuten und Auf— 
wärtern mehr nicht denn 50 ®äfte geladen werden. Jeder 
Burger, er mag feine Hochzeit jelbit ausrichten oder fie an 

- einen Wirth verdingen, barf zu Tifche, wenn ed eine Wein 
hochzeit ift, mehr nicht, danıı 5 Gerichte -und zwar 1) Hen« 
nen und Fleiſch; 2) Geſottene Fiſche, 3) Pfeffer, 4) Gebra; 
tenes, 5) Gebadenes, Sulzfiſch ober Krebs auftragen laflen. 
Bei ber legten Richt ſoll jeder, der nicht bis zum britten 
Grade mit den Brautleuten verwandt ift, 22 fr. auf ben Tel- 
ler legen. Berwandten bis zum 3. Grabe ift hiefür fein 
Maß vorgeichrieben. Bei Bierhochzeiten bleibt die fünfte 
Richt weg, und find biefür 12 Fr. zu erlegen. Allen Gäften 


wird Abrigens aufs flrengfte unterſagt, durch Kinder ober 
Geſinde Speifen, wie etwa Fiſche, Gebackenes, Brod ober An: 
beres nach Haufe fchleppen zu laffen. Den Kirchenbienertt 
aber iſt anſtatt der Suppe zu verabreichen: dem Schulmeifter 
3d., dem Cantor 3 bl, dem Meiner 22, dl., dem Thür: 
mer 21 bI., ben. Schülern auf die Schule 3 Pfd. Fleiſch, 3 
Map Bier und 3 Roden. 

Länger jedoch als 2 Stunden darf das Hochzeitsmahl 
nicht andauern, und muß bis 2 Uhr zu Ende fein, worauf 
ein ehrlicher Tanz und gebührliche Bröhlichfeit auf dem Rath 
hauſe ftattfinden, und um 5 Uht wieder fol abgezogen 
werben. 

Dieweil bisher viel Unzucht und Leichtfertigfeit im Tan- 
zen geübt worden, ſollen binfür die Tänze in züchtig ehrba⸗ 
tem Wand! gehalten und das Umbrehen und das Springen 
abbeftellt und vermieden werben. ‚Auch barf Feiner und feine, 
To nicht zur Hochzeit geladen ift, in den Tanz eindringen, 
‚oder Zanf und Hader anfangen. Dazu follen bie Neben 
taͤnze, jo bisher neben ben Hochzeiten von allerfet Gefinde 
angeftellt worden, bei Thurmftrafe gänzlich abgefchafft jein. 

Ordnung für Feftigung, Taufs und Finde Mahle: Zu 
einer Feftigung (Heirat hotag) dürfen nicht mehr ala 20 Gäfte 
geladen werben, Braut und Spielleute nicht gerechnet; Bei 
einem Tauf und Kindimahle nur vier Meiber zu einer 

Bierſuppe, alle bei einer Strafe von 4 Schill. DI. 
| Tanzordnung: Das Tanzen auf dem Rathhaufe ift den 
Burgersföhnen, Gefellen und Bauern aus beweglichen Urſachen 
gar abgefchafft. Allein wenn ein Burger felbit Feſtigung 
oder Hochzeit hat, fol ihm ein ehrlicher, ziemlicher Tanz nicht 
abgefchlagen werden. Und fofern bie Burgersföhne je zu Zei 
ten einen ehrlichen, ziemlichen Tanz halten wollen, den mö- 
gen fie in einer Behaufung um ben Platz und nicht in ben 
Winkeln haben. Auch darf fich Feiner feines Rockes und feis 
ner Kleidung entblöffen, fonbern fol, wie vor Alters, ehrlich 
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und züchtig tanzen. “Doch daß ſolche Taͤnze allweg nach ber 
Mittagpredigt angefangen und micht länger als bis man zur 
Beiper zufammenfchlägt , gehalten; werben , bei Strafe eines 
Jeden zum Tanze Gehörigen von 2 Schill. dl. Trummel⸗ 
ſchlaͤger und Pfeifer aber werden von Stund an durch den 
— in das Narrenhaͤusl geführt. 

Ob der Vollzug dieſer Anordnungen ſo ſtrenge — 
Habt wurde, als ernſtlich der Auftrag zu ihrer Befolgung er- 
theilt worden iſt, barüber verlautet nichts weiter. * 


40. 


In einer Urkunde vom Jahre 1560 beſtätigt Herzog 
Wolfgang der Stadt alle Rechte und Freiheiten, die ſie von 
den Füuͤrſten des Hauſes Bayern je erhalten hat: „Wir ges 
bieten allen und jeden, unſern Räthen, Bigtumben, Haupt: 
feuten, Pflegern, Rentmeiftern, Jägermeiftern, Richtern, Raft- 
nern, Amtleuten, gegenwärtigen ‚nnd künftigen, und al’ uns 
‚fern Untertanen und Getreuen ernftlih und veftiglich mit 
dem Brief; daß ihr’fie:bei ſolchen allen und jeden Gnaben, 
Privilegien und Freiheiten, ungeirrt bleiben laſſet, Handhabet, 
fehüget und. fhirmet und ihnen feinen Lranf: oder Irrung 
daran ihuet, noch zu thuen. geftattet: in feiner Weis, bei Ber- 
lierung unferer Gnad und: ſchwerer Straf.” 

Am 15. Juli 1560 verfauft Kaspar Bollinger von 
‚ Binfterarling fein Patronatsrecht auf die Fruͤhmeſſe zu Fron⸗ 
berg um 150 fl. an Hand von Beftenberg zu Fronberg. 

Ein Sigmund Springinflee war damals luth. Pfarrer 
zu Ettmannsdorf. 

Am 16. Oktober 1561 verkauft das Syital ſeinen Wald 
hinter Kronſtetten an Hans von Veſtenberg als PR und: ke 
digs Eigen um 300 fl. 

Der Weg von ‚hier nach Regensburg über: Teublitz und 
von ba links über den ‚Sauforft war um faft 1 St. kürzer 
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als son Tenblig rechts Über Lengenfeld, wohin bie. Haupt 
ſtraſſe zog Alles leichtere Fuhrwerk paſſirte daher die erftere 
Strede, und ließ Lengenfeld unberührt. Weil nun die von 
Lengenfeld ihren örtlichen. VBerfehr dadurch für benachtheifigt 
hielten, fo wollten ſie allem Geſpanne von bier aus nach Re⸗ 
gensburg die Richtung durch ihre Stadt aufpvingen, und be- 
riefen fich dabei auf einen herzoglichen Gemwährsbrief vom 
Jahre 1514. Darüber kam es an ber Fritifchen Stelle am 
Sauforft nicht felten zu Streit und: Handgemenge, woburd 
die gegenfeitige Erbitterung immer höher ſtieg. Auf eine 
Beichwerde, welche die Hiefigen beim Hofgerichte zu Neuburg 
gegen biefe Wegbeichränfung eingelegt hatten, erfolgte am 
45. Juni 1562 eine Entſchließung, laut:welcher ben Schwan» 
dorfern, nicht aber auch Freuden der Transport von Bier, 
Gerſte und Fifchen über den Teubligerberg erlaubt fein foll. 
Jedoch follte man fich gegenfeitig: über ein Zeichen -verftändi- 
gen, wodurch die Schwanborfer bei ‘ber ‚betreffenden Ueber⸗ 
fahrt ſich zu legitimiven hätten, t 

Der bekannte Landtagsabſchied von Grünau vom 29. 
September 1562, eine Erläuterung der Sandfreiheit, durch den 
ſtaͤndiſchen Ausſchuß bearbeitet, trägt unter der Zabl ber 
Städte und Märfte nur das Siegel nebſt Unterfchrift von 
Neuburg und Schwandorf an fi. Die Umfchrift bed Echwar- 
dorfer Stadtſiegels hat fich feit der Mitte des 16, Jahrhun⸗ 
derts gegen früher in ber Art geändert, daß fie ftatt „S. uni- 
versitatis civium de Swainken dorf‘ (fiche bie Bignette an 
der Spige ber Chronik) nunmehr „S. communis civitatis 
Schwankendorf“‘ lautet. 

Die zweitältefte — iſt die vom Jahre 
1563. Aus ihr iſt zu entnehmen, daß Hetzog Wolfgang im 
Jahre 1563 auf einem Beſuche hier geweſen tft, wobei eine 
Spende von 10 Vrtl. Haber in den. fürftl. Marftall gemacht, 
wurbe und. die Gefchüge beit gangen Tag über wader gedon⸗ 
next haben. Auch gewann die St adt an Außerem Anſehen 


indem bie auf einem Roſte erbaute. Stadtmauer am Spital 
vollendet, das Bergviertel gepflaſtert, der Blasthurm neu 
übertüncht und fein Uhrſchild, ſo wie jener am. Rathhauſe 
rehovirt weirden. Zum Schiefwört fegte man. einen neuen 
Steg an und ließ ben Schügen das jährliche Befte, Vortel 
genannt, zu 6 fl. von der Stadtfammer verabreichen. Alles 
wegen des erwarteten fürfil. Befuches. 

Die gegen Ende Oftober aus Böhmen drohende ef 
gefahr veranlaßte die Abjchreibung des Simon und Judä 
Marktes bei den benachbarten Stäbtn und Märkten. In 
Folge dieſer Gefahr wird von der Stabtfammer. für: Bräjer- 
vative gegen Die Peft : beftritten: „Ein Gonfelt wider bie 
‚Sterbsläuf und Raudzgeltlein; dafür dem Apothefer 4 Bl. 5 dE 
Item dem Mpothefer zu Straubing für die Arznei wider bie 
Plag der Beftilenz, jo Dr.: Johann Kaftner einer: ganzen 
Commun allhier zu Ehren gereicht, 23 fl. 4 Hl. 6 bi. ‘Dem 
‚gedachten Doftor 10 fl., dem Boten 1 fl. 1 $l. 22 dl.“ — 
Erhard Bul, lat. Schulmeifter, erhält, „dieweil die vacirende 
Meß zur Abbefoldbung ber beeden Schulmeifter nit ausreichen,“ 
eine Zulage von 12 fl. aus ber Stabtfammer. Auch dem 
Gantor, ber mit feinen Schülern ein deutfches Spiel aufge 
führt hat, was bem Rathe abfonderlich gefiel, befam dafür 
von ihm eine Gratififation, — Martin Luz, Weinheder von 
hier, dem wegen nächtlichen Einfleigens im bie Stadt fein 
Burgerrecht abbejtellt worden war, erhielt folches auf feine 
flehentliche Bitte wieder gegen Erleg einer Etrafgebüßr von 
4 fl. — Ein ehrbar Rath kauft ein Anweſen vor dem Rgsb- 
Thor, „jo des Hans Buler geweft, fammt dem Weinberg" 
aus gedachten Pulers Garten und bot dann dieſe Stüde 
wieder einzeln feil. 

Das ‚Vorgehen Friedrich IIL, Kurfürften von der Pfalz, 
anftatt bes luth. Eultus, wie er damals beftand, ben Ealvi- 
nismus in feinem Lande einzuführen, verurfachte alfenthalben 
eine große Aufregung unter dem Volke. Auch Schwandorf, 


300 


für die Sache‘ intereſſirt, ordnete eigens den Hans Rofenftil 
nach Amberg ab, um ſich dazu erkundigen, „was es mit 
ber calvinifchen Lehr für eine Geſtalt habe," Gelegentlich eis 
ner Reife nach Amberg zu bem Kmrfürften von wegen: der 
Berbot der alten Pfalz, und: nach Regensburg zu Doftoren 
bon wegen’ ber gefangenen Anna Siherl von Alberndorf im 
Jahre 1563 wird erwähnt, daß die Spitalroſſe mit dem Her⸗ 
venwagen zur Fahrt und ber — — zum Rei⸗ 
ten benützt wutden. 
Hans Gradl und Hans Ertl werweitten damals als Ab 
georbnete beim Landtags⸗Ausſchuſſe zu Neuburg. 
Mit Wiſſen ſeines Lehenherrn Heinrich Bauladorfer 
und mit Verwilligung Heinrichs Peringet, Richters zu Echwan 
dorf, verfauft Lienhard Hexenacker am 7. Auguſt 1563 ſein 
Holz und Wiefe, Kotlirla genannt, 3'|, Tgw. an —— 
‘er, Butger zu Schwandorf, um 31 fl. ch M. 
Am 19. Alıguft 1564 fach: Hans) Craft vom Beften- 
berg, pfalggräflticher Laudrichter und Pfleger. zu Lengenfeld. 
Das in der Piarrficche zu Schwanbarf; zu feinem umd feiner 
Ehefrau Margaretha, gebornen von Tannenberg, aufgeftellte 
marmotne Denkmal. mit der Darſtellung bes jüngſten Ge— 
richte in erhabener Arbeit iſt ein wertävolles Kunſtwerk. 
Herzog Wolfgang beftätigte dem Spitale dahier feine 
Herfommlichen Rechte und Freiheiten am 8. Dez, 1565. 
Am 5. Februar 1566 trat plöglih Thaus und Regent 
wetter ein; ber geſchmolzene Schnee verurfachte eine große 
Meberichwemmung. In ber Vorſtadt im Wört mußten bie 
Einwohner ſich und ihre Habfeligkeiten auf Zillen flüchteit. 
Im Epitale drang das Waſſer Nachts mit folcher Eite 
in bie Stallungen, daß das Vieh nur mit ‚genauer Notb 
noch: gerettet werden konnte, Die aͤußere Brüde wurde fort: 
geſchwemmt, alle Fiſchtruhen wurden [osgeriffen, ‚die Felder 
um Krondorf und. am Ettmannsdorfet Wege mit Kies und 
Sand überſchwemmt. Das Wafler drang über den Egeliee 
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faſt bis an die ‚Straße. Die dießjaͤhrige Ernte. war ſo we 
nig ergiebig; daß man vom Schober Getreide nur 1’/, bis 
2 Viertel Römer brofch, fo. daß das Viertel Born; welches 
im Sommer noch 5 Schill bis: 18 Gr, ‚galt, im Herbſte auf 
1 fl, die: Gerfte bis zu 1 Thlr. flieg, Im Degember war der 
Waſſerſtand ver Naab fo ſeicht, daß Haͤmmer und — ehr 
liche Tage: ſtill ſtehen mußten, F 

Magiſter M. Johann Tetelbach, früher u Suprin- 
tendent zu Chemnitz in Sohlen, wurde. 1567 Pfarrer. dahier. 
Er gab 1568. ein Buch heraus mit dem Titel: „Das. goldene 
Kleinod, Dr. :Martini.Lutheri Catechismus. in Fragen ge 
faßt." In der Borrede bemerkt: Tetelbach von ſich, daß er 
diefen Katechismus 12 Jahre lang zn, Chemnig: nüslich ge 
braucht ‚und, er von da durch kurfürſtliches Mandat: wegen 
der reinen Lehre Luthers, .d. i einigen göttlichen Wahrheit 
und. alleinfeligmachenden Evangel io feithalten ‚und beſtändig 
bleiben, nebft andern Dienern bes Wortes ‚vertrieben morden.37) 

Unter ihm wurde am. 20. Auguſt 1568 auf dem Breit 
hofe, der bereitd außer ber Stadt im Sande angelegt war, 
der Bau: einer neuen. Kirche an gefangen, Baumeiſter war 
Lienhard Kraus, Maurermeifter. von. hier. An der Bretterdecke 
im Imern ber. Kirche befindet. fish die Jahrzahl 1592, wo⸗ 
mit Die Zeit ihrer Vollendung. angegeben fein mag. Man nannte 
fie „die Kapl zum Salvator“, und wurden in ihr bie Leichen, 
predigten abgehalten. 

Zwifchen Burgermeifter und Rath der Stadt Schwan; 
borf und dem Gutäbefiger Hieronymus Zeller zu Ettmanne- 
dorf hatten ſich Anftände ergeben wegen bes Tacpelberges, 
Tegelgrabens, Blumenbefuhs und anderer Sachen halber. 
Zur Ausgleihung erfhien im Jahre 1568 eine Commiſſion, 
beſtehend aus dem Landrichter Bernhard Rehlinger zu Burg— 
lengenfeld, Wolf Teuffel zu Birkenſee, Forſtmeiſter auf dem 
Nordgau, und Sebaſtian Wolf, Kaftner zu Burglengenfeld, 
an Ort und Stelle. 
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Nach: dem gefällten Erkenntnis vom 20. Rovember des⸗ 
felben Jahres fol: 

1) der Tachelberg unbeftrittenes Eigentfum des Hieros 
nyınus Zeller jein und bleiben. 

2) Sollen die von Schwandorf ben benöthigten Tegel 
ungehindert, : jedoch mit Schonung von Weg und Steg amı 
Tachelberg graben bürfen, dafür aber an — jährlich 
L fl. Zins rh. verabreichen. 

:3) Des Blumenbefuche halber ſollen Die — 
mit ihrem Spitalvieh und Mänath ſammt dem vom Gilgen 
berg: unter bein gemeldeten Berg herab die Hut auf dem Eit 
mannsdorfer Grund und Anger gemeinfchaftlich mit den Ett⸗ 
mannddorfern benügen. 

4) Auf der Bodendrat jollen bie — nut un⸗ 
gefähr 1 Tagw. füc ihre Heerder (Zuchtbullen) umgäunen, 
alles übrig aber wie vor Alters zur freien Weide offen Laffen. 

5) Das Fiſchen im Rauchenbach ſoll beiden Parteien 
nach altem Herkommen frei und offen ftehen. | 

6) Iſt Hieronymus Zeller in Betreff feines anerkannt 
im Burggedinge Schwandorf- gelegenen Grundes nicht. befugt, 
unter dem Vorwande der Lanbfreiheit eigenmädhtig gegen 
Frenler mit Strafe zu verfahren, ſondern fteht biefes Recht 
der Commune Schwandorf zu.39) 

‚Herzog Wolfgang it am 11. Juni 1569 gefturben, 


41. 


Seine 5 Söhne theilten das Land unter fi, fo daß die 
Wittelsbacher Linie Zweibrücken⸗Veldenz wieder in 5 befom 
dere Zweige zerfiel: Neuburg, Zweibrüden, Sulzbach, Hit: 
poltftein, Birkenfeld. 

Herzog Philipp Ludwig, dem bei ber Theilung Neuburg 
jufiel, beftätigte am Sonntag nach vincula Petri (5. Aug.) 
1569 dem Spitale feine Priviligien und ber HR ihre her: 
gebrachten Rechte und Freiheiten. * 
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' Bon bem Sohne des Hieronymus Zeller, Joachim, ‚ge 
langte das Landgut Ettmannsdorf um 1570 an Hanne 
Neumayer von Wayershofen um den Kaufihiling von 
17,000 fl. () 

Pfarrer Johann Tettelbach wurde im Jahre 1570 Su—⸗ 
perintendent zu Lengenfeld. A ad 

An’ feine Stelle ald Paftor dahier Fam Jeremias Beier, 
von Neuburg gebürtig. Das Pfarrbuch meldet. unter ihm: 
„Am 5. Juli 1570 ift im. Seelhaus ein armes Bettelweib 
geftorben, ſo von Salzburg gebürtig und papiſtiſch geweßt 
und iſt sine. ceremoniis begraben worden.” — So maͤchtig 
wirfen. Gewohnheit: und Erziehung auf die Sinned-Nender- 
ung ber Menfchen, dag man eine Berfon, weil fie fatholifch ge 
weien, inalkr Stille einfargen .fonnte, ohne .daß in: dem noch 
vor 30 Jahren. fo gut Fatholifchen Schwandorf. die Stimme 
bee öffentlichen ‚Unwillens laut wurbe, 

Die Stadifammer erwarb :1572 durch Kauf den 2,2 
Zehent zu Pittersberg, Kreut und Breitenbrun, der zur Pre 
Digerpfründe geftiftet, aber vom Herzog Dttheinrich: zur fuͤrſtl. 
Sammer eingezogen worden war. Da diefer Zehent von ber 
oberpfälziihen Regierung als Abensbergiiches Beutellehen 
(Kauflehen) verliehen wurde, mußte bei jedem Regierungs— 
wechlel in ber Kurpfalz durch einen eigenen Abgeordneten 
des SPMURUS Rathes bie an neuerdings die 
werden. Ä 
Im Pfarrbuche vom Jahre 1572 fteht als @uriofum, 

„daß die alte Greßtin, fo nur 5 Männer zum Ehe gehabt, 
am 3. Juni zum 6. male mit Hand Hafer copulirt wor 
den fei.“ 

Am erften Juli 1572 2 hab Heinrich Peringer, ſeit 1542 
Richter und Fifchmeifter — und wurde — Toni 
fein Nachfolger. 

Für die Pfarrlirche — —* 1572 unter. Vorbe⸗ 
halt der fürftlichen Genehmigung vom Stifte zur alten Ra 
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pelle in Regensburg eine Gilt: zu Krondorf von 9 Biertel 
Korn um den Fauf-Schilling. von 388 fl. erftanden. 

Trotz dem durch die Reformation angeblich verbreiteten 
Lichte der Aufflärung fteht der Glaube an Hexen und Zau⸗ 
berer unter den Paſtoren babier in voller Bluͤclhe. So bes 
merft Prediger Johann Stecher im Pfarrbuche vom Jahre 
1574: „Am 8. Februar ift geftorben. ein altes Weib, bie 
Benz: Schneiderin genannt. Den 7. bab ich fie in Beifein 
Herin Pfarrers, Hanfen Schregers, Ulrich Haͤrtels und 
Wolf Seibels, aller Cenſurherren, von wegen daß fie mit 
dem Zaubern befchreit ift geweien, angeiprochen. Darauf fie 
geantwort, ihr geichehe Unrecht, fie wolle es am jüngiten 
Tag verantworten, ober Gott. laß ſie in fein Reich nit; denn 
da thue man ihr Gewalt und Unrecht. Hernach hab ich fie 
unterricht und communizirt.” — ‚Kerner heißt e8: „Am 4. 
Mai d. 38. ift ein altes Weib, Katharina Weber, fonft 
Tuſchl genannt, geftorben und absque conductu (ohne Be 
gleitung), begraben. werben, und ſeynd bie Urſach geweßt, Dies 
weil baß fie hat follen zaubern fünnen.”. 


Am 17. uni 1574 flarb der Pfarrer Jeremias Peierl 
und befam feine Stelle Georg Pelletus. 


Bei dem Hofgerichte zu Neuburg war 1574 eine Klage 
gegen den Prediger dahier, Johann Stecher, anhängig. Die 
fer hatte gegenüber feiner Dienftwohnung ein von Maus 
rermeifter Lienhard Kraus neu erbautes Haus. gekauft, um 
darin auf den Namen feiner Frau ein bürgerliches Ge 
werbe zu betreiben, Neben diefem Haufe liefen unterirdiſch 
bie hölzernen Teicheln vorbei, welche den vom Pfleger Pers 
inger 1546 vor feinem. Haufe errichteten Springbrunnen mit 
Waſſer fpeifeten. Nur ließ ‚Prediger; zum Betriebe feiner 
Wirthichaft im angefauften Haufe einen neuen Keller gra- 
ben, und dabei ‚die hinderlichen Wajfereöhren ausheben, wo» 
durch natürlich Dem Springbrunnen die Pulsader abgeſchnit⸗ 
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ten wurbe. Auf bie von der Richterswittwe Beringer dages 
gen erhobene Beichwerde gelangte vom Hofgerichte zu Neu⸗ 
burg ein Erkenntniß vom 3. September 1574 an den 
Nihter Michael Toni dahier des Inhalts: „Wie 
es unferm Prediger nicht gebührt habe, die Wafferröhren zu 
ber: gedachten Wittwe Brunnen abzufchneiden, in Anfehung 
- daß baffelbige zuvor fchon und ehe Prediger diefe Behaufung 
erkauft allbeteitö vor vielen Jahren mit Bewilligung des 
Raths daſelbſt angelegt worden. Derowegen befehlen wir, 
bag bu bemeldten unferem Prediger auferlegeft, biefelben an 
einem andern gelegenen Orte, ober aber bucch feinen Grunb, 

ba fie zuvor gemweft, uff feine Koften wieder umlege und ges 
dachte Wittwe dießfalls unflaghaft halte.“30) 

Am Weihnachtöfefte 1574 brach in Schwandorf bie Pef 
aus, dauerte bis zum Fruͤhjahre und raffte bei 50 Perſonen 
dahin. 

Als zu Anfang Oktober 1575 der Kurfuͤrſt von Bran⸗ 
denburg buch Schwandorf fuhr, flürzte fein Kutſcher vom 
Bode und verlegte fich fo fehr, daß er nach einigen Tagen 
farb. | | 

Thomas Fuchs aus Rebwig wurbe 1576 als Präceptor 
dahier eingeftellt. in Reifender aus Böhmen, Binzentius 
genannt, wurde in der Nähe von Schwandorf überfallen, 
audgeplünbert und fo mißhandelt, daß er zwar noch lebend 
in die Stadt fam, aber dort danach am 6. Degember v vers 
ſchied. 

Ein Mann, Waſt von Eger genannt, — 1577 zu 
Schwandorf gehenkt, und hatte vermuthlich den vorerwähnten 
Raubmord begangen. 

Die Geharniſchten, „ſo bei der Hinrichtung die Wache 
gehabt," vertranken auf Koſten ber Stadt⸗-Kammer eine Zeche 
von 2 f.5 Sch. 7 kr. — 

Im Jahre 1577 wurde Herr Hans Preiſer, Pfarrer 


in Wackersdorf, mit feiner Geſpons — des Michael 
Berhandl. des hiſt. Bereins ZEN: 20 
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Toni, Richters allhie, Schweiter getraut. In bemfelben 
Jahre ftarb der Richter Michael Toni; fein Amtsnachfolger 
wurde ‚Georg Altmann. Ibm zu Ehren gab ber Rath bei 
Hildebrand, eine Mahlzeit, bei ber der Thürmer „aufgepfiffen” 
und, dafür ein Douceur von L fl. 22'/2 pf. erhalten hat. 
Entgegen lud Pfleger Altmann die 4 Burgermeifter und Rath 
am darauffolgenden Dreifönigstage bei fich zu Gafte. Gleich 
freundliche Beziehungen beftanden auch mit ben Ebdelleuten 
bes Nachbarſchaft. Junker Neumayer zu Ettmannsdorf und 
Burgermeifter und Rath von bier laben fich gegenfeitig zu 
Tifche, und bei Hans Veftenbergs zu Fronberg Hochzeit fas 
lutirte die Stadt mit Abfeuerung von Ehrenfchüßen. 

Auch bei anderen Anläffen giebt die Stadt Beweiſe ihrer 
Hofpitalität, So 4 DB. erhielt Kaspar Wilhelm, des Blaft 
Wilhelm von bier Sohn, bisher Cantor bahier, nachdem er 
das Prediger-Eramen beftanden und die Ordination empfans 
gen hatte, 1577 die. Pfarrei Leonberg. In feine Hochzeit 
ſchenkte die StadKammer 2 fl. 2 Schill. ; deßgleichen dem 
Magifter dahier bei feiner Hochzeit 5'ja Vrtl. (dd Map) 
alten Weines, die Maß zu 28 dl. Bei Kronpauerd Hochzeit 
(Sronpauer ber Alt. war. bamald Kammerer) erhielten bie 
fremden Gäfte 8 Vrtl. alten Weines zu 8 fr. die Maß, vers 
ehrt. Dagegen werben Literaten, die fich mit ihren Probuften 
aufdsingen, weniger begünftigt. So heißt es in der Stabi 
fanmerrechnung von 1577: „Ein Magifter, ber einem E. 
Rathe etlich lateiniſch carmina dediciren wollen, aber nit am 
genommen, bem Boten gejhenft 1 $l. 26 bl. Einer von 
Heiblberg dem Rath will etwas verehren aber nit angenom⸗ 
men, 1 $l. dem Boten. Einer von Lauingen hat ben Ca. 
techism Georg Lucii in lat. carminib, gemacht und bedicirt 
bem E. Rath Dem Boten 2 ßl.“ 

Der Stabtfchreiber Paul Hartung ift 1577 Lehens 
träger für das Spital und wird. mit deffen Hof zu Striffen 
dorf: von Herzog. PH, Ludwig belehnt. Diefer Paul Hartung 
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nennt fich einen gebornen Marienberger und ließ bei Geld 
genheit ber Hochzeit des Herin Abraham Tetelbach, Paſtors 
in Schmidmühlen, und feiner Braut Magdalena Rosmi, 
Tochter des Barth. Rosini, Superintendenten zu Regensburg, 
ein: Gedicht als Ziwiegefpräch unter - dem Titel: „Dialogus 
hospitig et ——— zu — im Sahee 1574 
druden. 9) 


! 


IV. Abſchnitt. 
Vom Jahre 1578 bis 1603. 

42. | a 

". Die Hetzoge von Neuburg blieben ſtrenge Lutheraner, 
Die mit ihren Baftoren den damals mit. ber Iutheriichen Con⸗ 
feflton rivalifivenden Ealvinismus „für ein verbammliches Sekten, 
gift" hielten, vor dem fie ihre Unterthanen nicht genug. wehren 
zu können glaubten. Kein Prediger ober Schuliehrer wurde 
angeftellt, wenn ex fich nicht zuvor auf bie Concordienfor⸗ 
mel vor Berg in Sachen, worin das lutherifche Bekenntniß 
bem calvinifchen gegenüber ftrenge formulixt war, verpflichten 
ließ; — on 
An die Stelle bes zum Pfarrer in Leonberg beförberten 
Eantord Caspar Wilhelm wollten bie Schwanborfer einen 
geröiffen Joh. Berger, ber fich bei ihnen darum beworben 
Hatte, als Cantor fegen; allein Herzog Phil. Ludwig wider 
rieth diefes, weil berjelbe mit dem Seftengift des Calvinismi 
behaftet und bisher mit den Calviniften allerlei Gemeinſchaft 
gepflogen habe. So fei er zu Heibelberg mit anderen Con⸗ 
biscipeln aus dem Collegio, Sapienz genannt, gezogen, „umb 
baß fie. die reine Lehre- vom. Abendmale Chriſti nit annehmen 
wellen.“ Erſt als Berger fein Bekenntniß über bie bemel⸗ 
beten. Artikel muͤndlich und ſchriftlich —8* auch bie 


Concordienformel mit eigener Hand unterfchrieben : und: in 
feinem Gramen „dem: alleinfeligmachenden‘ Worte” gemäß 
geantwortet. hatte, wurbe feine Anftellung. genehmigt. 2° 

Am 2. April 1578 wurde ein Landsknecht Michael’ Pol 
von einem andern erftochen. Am 18. Dftober d. 3. gerieth 
eine Weiböperfon unter das Rad der Schneipfäge und wurbe 
jämmerlih zu Tode gequeticht. Im nämlichen Jahre‘ herrichte 
in Schwandorf und der Umgegend eine Krankheit, die man 
früher nicht gefannt hatte, und ber man deßhalb auch feinen 
Namen zu geben wußte. ‚Ihre Symptome waren Huften, 
Schnupfen, Ropfweh und Herzitechen (Grippe?). Für viele 
war fie töbtlich. "Im Jahre 1580 kam der Stabdtjchreiber 
Paul Hartung in fürftlihe Dienfte und trat Otto Reger 
an feine Stelle bahier. 

Nach der Gerichts Ordnung im Herzogthume Neuburg 
galt ein Diebftahl über -32 regensb. oder. BO fchwarzer bi. 
Land. Währg. ald peinliches Verbrechen. Ein alter Mann, 
welcher, vermuthlich am Simon- und Judaͤ⸗Markt, 5 Schuhe 
geftohlen ‚hatte, wurde am 8. November bahier. gehenkt. ' 

Der Superintendent M. Joh, Tetelbach zu Lengenfelb 
Fünbigt. die auf Montag nach quasimodo geniti (23. April) 
4582 vporhabende Kirchenviſitation dahier in einer Zufchrift 
an Burgermeifter und Rath alfo an: „Unfer gnädiger Fürft 
und Here hat aus hohem fürfttichen Berftand und göttlichen 
Eingeben für .nöthig,. nutz und. heilfam erkannt, Kirchen, 
Barren, Schulen, . Gemeinden und was benen angehörig, 
jährtich zu befuchen, männiglich aufzumweden, dem Böſen zu 
wehren und das Gute zu befördern, unb hat mir abermal gnä- 
digen .Befehl gethan, ſoich chriſtliches Werk auch heuer in meiner 
befohlenen. Superintendenz vorzunehmen, dem ich unterthänigs 
lich mich ſchuldig erfenne und Willens bin, mit. göttlicher 
Berleihung empfangenen fürftlichen Befehl am; 23, April zu 
verrichten. . Werden. demnach E. W. nicht allein. ihren Mit 
burgern ſolches anzumelden wiflen, daß fie mit ihrem. Weib, 
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Find und Gefinde, wenn man ben 3. Puls läutet, fich in 
der Kirche finden und ſchuldigen Gehorfam leiſten, fondern 
bem ganzen Handel‘: auch ſelbſt beimohnen. Daran. thut 
E. W. Gott und Hochgebachten unferem gnäbigen Herrn und 
Fürften ein gnaͤdiges Gefallen, und —— us und euerer 
Jugend zum Beſten.“ 


Auch Cantor Joh. Berger dahier brachte ed wie kn 
Vorgänger von ber Schulbank auf die Kirchenkanzel, und 
wurde 1582 Pfarrer zu Ettmannsdorf, nachdem fein Bors 
gänger 3. Schaumberger bafelbft geftorben war. in weit 
läufiger Aft mit der Ueberſchrift: „lage bes Wilhelm Khunz, 
Burgers zu Schwandorf, wieder ſeinen Schwiegerſohn, Pfar⸗ 
rer Berger zu Ettmannsdorf“ beſchuldigt ihn grober Härte 
gegen feinen Schwiegervater, ber wegen Armuth und Kränks 
lichfeit Die noch rüdftändigen 20 fl. an dem Heirathgute ſei⸗ 
ner Tochter zu bezahlen außer Stande war. 


Sof. Vueler aus Schwandorf war 1582 SE ‘an ber 
Domfchule zu Regensburg und hatte früher eine: deutſche 
Liederfammlung ‚herausgegeben, worin er fich- „weyland Gas 
pelfinger Kaiſer Ferdinands, jegund fürftl, baver. Provifianer 
zu Regensburg” ‚nannte. ®). Die Stellen, ‚welche Pueler ber 
Hleidete,: laſſen keinen Zweifel darüber, daß er latholiſch ‚ges 
blieben und deßhalb vermuthlich feine Baterftabt habe verlaſſen 
müflen. Es ift bieß wahrſcheinlich derſelbe Hand Pueler, 
befien Behaufung fammt Garten und Weinberg ein ehrſamer 
Rath im Jahre 1563, wie bort bereits ſorhni egan 
und ftücweije wieder veräußert: hat, 


Der Pfleger Georg Altmann farb 1583 und folgte ihm 
Dietrich Haiben zum Höhenberg im Amte. Seine Mutter, 
von welcher ein E. Rath’ im Jahre 1577 eine Kutſche um 
13 fl. faufte, war damals dahier wohnhaft und wird al bie 
edle und tügenbhafte Grau Mar gatethe balden aufgeführt. 
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Herzog Phil. Ludwig Hatte im Sinne, das dahier abs 
gängige Pfleghaus (ſeit wie Lange wird nicht geſagt) wieder 
aufzurichten. Zu diefem Zwecke bot ihm ber hieſige Freiſaſſe 
Heinrich Altmann auf Bilswöhr fein Breifaus zum Kaufe 
an, bebung fich aber dabei das Recht, in feinem Garten 
dafür ein neues Freihaus bauen zu bürfen. Der Kandrichter 
zu Lengenfeld, Bernhard Rehlinger von Arlesberg, welcher 
auf fürftlichen Befehl fein Gutachten über biefen Antrag 
abgeben mußte, äußert fih in feinem Berichte vom 18. April 
1584 darüber alfo: „Es fei das ein fein burgerlih. Haus, 
fiehe frei ohne Anbau anderer Häufer, liege aber vom Marks 
plage abfeits in einer Gaſſe ohne Ausficht, ſei bei einer 
hohen Bedachung nur zweigäbig, ohne Stabel, mit Eleis 
nem GStalle und engem SHofraume. Auch werde wegen 
Nähe der Naab bei Hochwaffer ber Keller jedesmal über 
fhwenmt. Von dem angefegten Kauf⸗Schillinge zu 1600 fl. 
wolle Altmann im Falle, daB ihm der Bau eines neuen 
Freihaufes zugeflanden würde, noch 400 fl. nachlaffen. Ein 
ſolcher Neubau Fönnte in mehrweg nicht ſchaden, damit bie 
Landfäflerei zunehme Auch wäre bei: biefer untreuen Welt 
wohl beffer zu Taufen, darin bauen zu. laffen ; allein bie von 
Schwandorf werbens nicht gerne zugeben, ba ſonſt ändere 
ihrer Burger, die mehr und beffere Güter haben, auch der 
gleichen Begehren um Freihaͤuſer ftellen Könnten.“ 

Wenn indeffen Fuͤrſtl. Durchlaucht das abgegangene 
Pfleghaus wiederum ufzutichten gnädig gefinnt feyen, fe 
waͤre hiezu wohl fein Play fuͤgſamer, ald ber BurgStall 
allgier, von wo aus man den Naab⸗Fluß und bie fürnembiten 
Landftraffen überfehen lann. Es fei auch eben jegt bes. Kies 
feld Haus, fo zwifchen bem Burgſtall und. bem Predigerhaufe 
liegt, der Gant, verfallen und kaͤuflich. Damit gewänne man 
nebft Stallung, Stadl und Keller auch noch einen geräumiz 
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gen Hof, in welchem ſich mit geringen Koſten ein Spring. 
brunnen herrichten ließe. Zu dem gehoͤrt der alte Burgſtall 
dem Landesfuͤrſten abſonderlich zu, und würde fo durch dieſen 
Bau der Buͤrgerſchaft an ihrer Gerechtigkeit Nichts benoms 
nen. u 42) 

Auf diefen Vorfehlag Hin’ wurde ber Antrag Altmanns 
nicht weiter mehr beachtet und der Bau des neuen Dleghofes 
an der bezeichneten Stelle unternommen, 

Der in vorftehendem Bericht als herzogl. Eigenthum 
erwähnte alte Burgſtall läßt auf die ehemalige Exiſtenz einer 
berzögl. Burg dahier fchließen, welche jedenfalls in ber Nähe 
bes Burgſtalles geftanden haben muß. Zur Zeit bes pro- 
jektirten ‚neuen Pfleghofbaues. im Jahre 1584 ift-aber Feine 
Spur davon mehr vorhanden und felbft der Raum, ben fle 
ehemals eingeriommen hat, mußte bereits‘ früher anderweitig 
überbaut worden fein, weil man ihn fonft bei dem Mangel 
eines geeigneten Bauplapes für das nette Pfleghaus um: fo 
gewiſſer dazu benutzt haben wuͤrde, als der Staat, deſſen 
Eigenthum er war, dadurch die Koſten für den Ankauf einer 
freniben Realität erfpatt hätte. | 

Ich vermuthe daher, daß bie ehemalige Br dahier 
jenen erhöhten, weitlaufigen Raum inne gehabt hat, anf 
welchem jegt die Pfarrfirche mit Pfarrhof und Zugehörtung 
fteht, weil diefer Play zunächft an den für das neue Pfleg— 
haus benutzten Burgſtall Hrenzt, "und feine Lage und Be 
fchaffenheit zu einer Burg gepaßt hat, während eine andere 
für ihren Standpunkt geeignete Stelle in der Nähe nicht 
mehr aufzufinden if, Kür erftere Annahme fpricht auch ein 
nördlich des Pfarrkirche zwiſchen iht und dem Meßnerhauſe 
noch ‚vorhandenes altes, ſtarkes Mauerwerk, ſowie ein in 
gleicher Richtung oͤſtlich, kaum 30 Schritte davon, geſtande⸗ 
ner alter Thurm, von dem noch im Jahre 1602 beim eg 
haus-Baue Erwähnung gefchieht, ' “m 

: Des, genannten Feelfaffen Georg Altmann Eheftan war 
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eine geborne von Weißenburger aus Regensburg und befand 
fih vor ihrer Verehelichung, welche im Herbfte 1583 erfolgte, 
im Frauenklofter St. Paul zu Regensburg. Noch im Kloſter 
bafelbft nahm fie vom Kaufmanne Andreas Spanfelber 
5°/, Ellen ſchwarzes Schlipptuch zu einem Seide um 10 fl. 
20 fr. 4 bl, auf Borg Heraus. In ber Rechnung hierüber 
wird fie „die Ehr und Tugendfame Frau Anna Weiffenburgerin * 
genannt. Als Spanfelder nach ihrer Verehelichung nicht zu 
feinem Guthaben fommen konnte, ftellte er gerichtliche Klage. 
Dabei wollte Anna Altmann ihre Zahlungsſaͤumniß mit ber 
Ausrebe befchönigen, „fie habe vermeynt, dieweil biefe Schulb 
vor ihrer Berehelichung gemacht worben, und fie im gebacdhten 
Klofter St, Paul noch etlich und 30 fl, fammt Hinterlaffenem 
Hausrath und Anderem zu fuchen und einzubringen habe, mit 
diefen Ausftänden ihre Schuld zu befriedigen.“ 43) Es fcheint 
alfo, daß fie das Klofter heimlich verlaffen und biefed Dagegen 
ihre. Effekten vorbehalten habe. 

- Andreas Marggraf aus Eger, Cantor zu Schwanberf, 
erhält 1585 von ber Stabtfammer zu Amberg für feine 
Eompofition bes 34. Pf. einen Gulden zur Verehrung. Ders 
felbe ließ 1586 ben 128. Pi. Davids, nach feiner Eompofition 
mit 5 Stimmen in Mufif gefebt, zu Amberg ans Licht 
treten. 44) 

Am 31. Auguft 1585 in ber Nacht farben Hans 
Peringer nnd fein Eheweib jähen Todes, Die Peft, welche 
damals ganz Europa heimfuchte, war auch dahier ausge 
brochen. In Zeit von 4 Monaten wurden. gegen 40 Perſonen 
bad Opfer biefer furchtbaren Seuche, Am 6. Februar 1586 
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde Martin Dilmann von 
dem Müller Kaspar Thurn vorfäglicher Weiſe erftochen. 

Thomas Fuchs aus Rebwik, feit 1577 PBräceptor in 
Schwandorf, fam 1586 ald Diakon und Prediger nach Res 
gensburg, wo er am 6, Juni 1602 ſtarb. 45) 

Hand Wallram von Beftenberg ftarb als ber letzte feines 


Stammes am 3. September 1586 zu Fronberg. Seine 
Schwefter Barbara Verena, verehelidht mit Chriſt. Heinrich 
von Zettwitz zu Königewart, erbte dad Gut Fronberg. Ihr 
Gemahl Chrift. Heinrich von Zettwig legte am 7. April 
1589. für fie und ihre Tochter Margarethe von Zettwitß 
wegen Fronberg bie Lanbfaflenpflicht ab. 

Das Spital bezog von einem Hofe. zu Wäderberg, einen 
im Jahre 1457 erfauften "/, Zehen. Der nunmehrige 
Inhaber des Hofes, Joachim Graf zu Ortenburg, wiberfpricht 
in einer Schrift aus Amberg vom 18, Juli 1589 bie Zehent⸗ 
pflicht, weil bei feiner exbrechtlichen Verleihung durch die 
Eurfürftfiche Regierung im Jahre 1560. bavon feine Rebe 
war. — Einen Beweis von dem damals niedrigen Werthe bex 
Grundftüde giebt der Umftand, daß bei der Gant bed Georg 
Altmannifchen Freihaufed im Jahre 1589 für 4 Tagwerk 
Zmäbiger Wiefe 20 fl. und für 1 Tagwerk Amädiger 15 fl. 
als Kaufichilling geboten wurden. 

Die 3 Stabtmüller zu Schwandorf erlaubten 1590 dem 
Spitale, anftatt des biöherigen Mühlganges neben der Walt, 
und Loh Mühle, nun am Wöhrb neben der Schleif eine neue 
Mühle mit einem Gange zu errichten, jedoch mit ber Bes 
ſchraͤnkung, „daß. Niemanden weder aus ber Burgerſchaft 
noch von ber Fremde, ſondern nur dem Spitale zu feiner 
Nothburft zu malen und Mal; zu brechen gehattrt fein 
follte,* 

Innerhalb der Jahre 1577 bis 1591 machte der dama⸗ 
lige lutherifche Pfarrer Hand Schwarzenfteiner zu Wiefeld- 
Dorf Notigen über feltene Raturerfcheinungen in jein Pfarrbuch, 
bie, ihre Richtigkeit vorausgefept, wegen ber Nähe feines 
Standpunftes auch für Schwandorf galten. Er fchreibt: 
„Den 14. Juni 1577 find allhier 2 Sunnen gelehen wor 
den fammt einem Regenbogen, fo in ber Mitten eim Kreuz 
gehabt. — Den 16. Juni 1581 if. in biefen Orten bie 
Sunne mit einem Regenbogen umgeben geſehen worden von 
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9 Uhr an in’ ganzen 4 Stunden. — Den 27. db. I. bat 
man zu Schwandorf gefehen eine Todtenbahr ob ber Stabt 
ftehen und einen Mann babei in Klage⸗Kleidern. IR ger 
ſchehen auf dem Abend um 7 Uhr. — Am Neujahrestag 
1584 hat e8 um Mittag in bie 3 Stumb gebommert- und 
etlichmal darzu geblist. Sind darauf gefolgt große Waffer, 
fo fehr viel Menfchen an ber Donau erfäuft, und haben alle 
Waffen, fo in bie Donau rinnen, grofien Schaden geihan. 
Beforg, fie werben mehreren Schabens. Boten fein. — Den 
18. Dezember 1588 hat man 3 Zirfl um den Mond gefchen 
Nachts 9 Uhr. Den 23, Dezember beffelben Jahres ift bie 
Sunne aufgegangen, ald wenn ein groß Haus brännte, und 
hat ein Stug gehabt als 3 Kirchthurme Hoch, als woll fie 
den Himmel anzünden. Iſt alfo auch untergegangen, und 
hab ich's felbft uf und untergehen ſeh'n. — tem ift in 
wenig Tagen darnach ein Feuerzeichen bie ganze Nacht 'ges 
fehen worden, Iſt fo hell gewefen, ‚als wenn es Tag wäre 
Mordlicht). — Am 22. Dezember 1591 iſt bes Morgens, 
ehe man den Tag ſehen kunnte, an allen Orten euer ge 
weßt, gleichfam als bränme alles. — Den 23, Dezember 
beffelben Yahres hat man vor dem Wald zu Viechtach, Wink: 
larn und an anderen Orten des Nachts um 7 Uhr 2 groffe 
Stern wie Sunne und Mond mit einander ftreiten fehen, 
Der Mond ift zur felben Zeit gluthroth aufgegangen, Bat in 
die 2 Stund gewährt und find dem Erdreich fo nahgefommen, 
daß die Leut vermeynt, fie werben gar herabfallen.“ 


44. u. 

Die ſchwerſte Kunft für einen Jugend⸗Lehrer befteht im 
Mafhalten zwiſchen übertriebener Strenge und weichlicher 
Nachſicht. Beide Ertreme find gleich gefehlt. Herzog Phil: 


Ludwig befahl 1592. den Rathe, dem Schulmeifter M. Georg 
Piscator im Beiſein des Pfarrers Georg Pelletus einen 
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Verweis zu geben, „weil er ſich in Traktirung ber Yugenb 
unbefcheibentlich verhalte.” Zugleich follte man, da wegen 
der 'groffen Kinderzahl ein dritter. Lehrer nothwendig wäre, 
einftweilen , mit: dem Organiften einen Verſuch maden: Se 
theifen fich er en 1592 vier Lehrer in ben — 
Schuljugend. 

Der Rektor ober lat. Schulmeifter Hatte den Borbereits 
ungs-linterricht für angehende Stubenten und - die Leitung 
bes Muſik⸗Chores zu beforgen. Inter feiner Aufficht ftanben 
42. Singfnaben, die gemeinfchaftlich auf der Schule wohnten 
und Alumnen, Recordanten, Mufitanten, auch Schüler: ber 
ſieben Wochen genannt wurden. ‚Sie erhielten die Koſt von 
einem Vereine mohlhabender Burger, in. deren: Haͤuſern fie 
ber Reihe nach. zu Tiſch herum gingen.: Es waren ihrer 
in ber Regel 2% Mitglieder, die man Nutritii ober: Nährs 
vhter nannte. Es. kam alfo die Verbindlichkeit, die Alumnen 
auszuſpeiſen, an: jedes Imigiee * Men ee nur 
einmal. 

Die deutſche Scul⸗ — der Gante; der —— 

als Schuladjunkt, und der deutſche Schulmeiſter. Auf einen 
Lehrer lamen — 50 bis 60 Kinder. Die Beſoldung beſtand 
für den Cantor in 48 fl., für den Organiſten in 22 fl. 
1Schaͤffel Korn und 10 Klafter Holz; für den deutſchen 
Schulmeiſter in 10 fi. 5 Viertl Korn, 12 Klafter Holz und 
in:15 tr. Quatembergelb von jedem Kinde. Die Aufficht 
über die lateiniſche und beutfche Schule führten der Pfarrer 
umb einige des Rathes, die man Scholarchen nannte. 

Am 28. Mai 1598: ſtand die Burgerſchaft mit ihren 
Dffigieren: den ganzen Tag über in Bereitfchaft, um den « 
durchreiſenden Potentaten, unter denen auch Pfalzgraf Fried⸗ 
rich IV. ſich befand, militaͤriſche Ehren zu erweiſen und 
wurde Abends nach Herlommen bei ſolchen Anlaͤſſen mit 
Bier. und: Brod auf Koſten dev. Stadtkammer regalirt. 
Am 14 Juni 1594 entſtand zu Fronberg ein Brand; 


bei dem bad halbe Dorf in Flammen aufging und 3 PBerjonen 
ihr Leben verloren, - 

Im Laufe d. 3. 1594 nahmen ber Forfimeifter Julius 
von Freiberg und Reinharb Breitſchädl Einfiht von. ben 
Forſten der Stabt und bes Spitals, wobei zwei Abriffe über 
ben Waldftand aufgenommen wurben, wovon der Kaftner zu 
Lengenfelb ein Eremplar erhielt. 

In der Stabtfammerrechnung von 1594 ericheint zum 
erftenmale eine Abgabe vom Tanzboben mit 6 flo 1 ßl. 22”/, bl. 
Ihrer ſechs zahlten von je einem Tanze 3 Hl. 15 bI. zur 
Stadtkammer: Niklas Rab, Hans Biber, Leonhard: Heimwech, 
Wolf Springinklee, Hans Fur, Georg Stülp, vermuthlich lauter 
Wirthe. Die Geſammteinnahme der Rechnung entziffert den Bes 
trag von 5779 fl. 3 #1. 26: bi. Darunter für 772 Klafter Hol; 
an Auswärtige &.30 fr. 386 fl. ; für 670 Mläfter an Giefige 
à 21 fr. 234 fl. 30 fe; für. 46. Jauchert auf dem Stock⸗ 
raume an Chriftoph Heint. v. Zebbwig 1930 fl. Für 2 
neue Bräufeflel Faufte man 39 Etr. 44 Pfd. Blech a 5f 
48 fr., in Summa 288 fl. 1 $l. 4 bi. 1 hf. 

Weil die Spitalmeifter‘ bald‘ mit dem Landgerichte Lens 
genfeld, bald. mit .dem.‘Pflegantte Schwandorf in Conflikt nes 
riethen, fo beftätigt Herzog: Phil. Ludwig zu Neuburg am 5. 
Februar : 1595 neuerdings die von. feinen  Botfahren bem 
Spitale ertheilten Eonceffionen, indbefondere Handlohn und 
Scharwerk, wie and) Berreihung ber Faſtnachthennen auf 
ben Gütern zu Preitenbrunn, . Erling, Siegenhofen und 
Ried. Wegen ber niederen Gerichtsbarkeit wurde bewilligt, 
daß bas Spital feine Giltleute, wenn fie in Abreichung ber 
ſchuldigen Zinfen, Gilten, Faſtnachthennen, oder in 2eiftung 
des Handlohnes und der Scharwerke ſich faumfelig finden 
ließen, mit gebührender Strafe nach Befchaffenheit des Ver⸗ 
brechens, unerſucht der fuͤrſtlichen Amtleute, dazu anbalten 
koͤnne, wie denn ihm hierin fowohl,) als auch an Verfer, 
tigung ber Erbbriefe auf ſolchen, feinen Gütern, ſo viel deren 
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- feine Gilileute noch im Mangel Ränden, fein Eintrag noch 
Hinderung gethan würbe, 


Der Pfleger Georg Teufel erbat ſich 1595 den Erbprinzen 
Wolfgang Wilhelm von Neuburg zum Taufpathen feines 
neugebornen Knaͤbleins. Des Prinzen Stelle bei der Taufe 
vertrat Julius von Freiberg auf Hohenaſchau, dorſtmeiſter 
zu Lengenfeld. 

Nach dem Grundfape ber Landeshoheit im -16. Jahr⸗ 
hundert ſtand dem Regenten unumſchraͤnkte Gewalt uͤber die 
Religion ſeiner Unterthanen zu. In Folge deſſen mußte die 
Oberpfalz innerhalb 60 Jahren das lutheriſche Bekenntniß 
zweimal mit dem Galvinismus vertaufchen. Deßhalb ließ 
ber Iutherifch gefinnte Stabtfchreiber in dem zur Zeit calvi⸗ 
nifchen Naabburg im Jahre 1595 fein neugebornes Knäblein 
zu. Schwandorf lutheriſch taufen, weil er und ber Paftor von 
Schwandorf. „bie calvinifche Lehre für eine verbammliche 
Sekte halten." — Der Rektor M. Georg Piscator und ber 
Cantor Wolf Sitelius wurben 1595 von Burgermeifter und 
Rath ihrer Schuldienfte entſetzt. Als Rektor wurde Thomas 
Luft aufgenommen. Derfelbe hatte 8 Jahre lang die Univerfität 
Leipzig frequentixt und war, bort feit 4 Jahren ald Lehrer 
an der Niklasſchule angeftellt gewefen, — Cantor wurde Mi- 
chael Schnabl von Berfheim bei Neuburg. Der Herzog 
nahm Anftand, die neuen Lehrer zu beftätigen, weil ihre 
Aufnahme fowohl ald bie Abfegung ber alten Schuldiener 
ohne vorherige Anzeige bei dem Kirchenrathe zu Neuburg 
erfolgt war, Man ließ jeboch die Sache in Neuburg bewen⸗ 
den, als die Schwandorfer ihr altes Recht zur Aufnahme 
und Abfegung ihrer Schuldiener nachgewieſen hatten. 


Am 30. September 1595 legte Wilhelm Neumayer 
wegen ber von feinem Vater Hans ererbten Hofmark Ett- 
mannsdorf die Landfaffenpfliht ab. Seine Ehewirthin war 
Katharina von: Sauerzapf: (H) 
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Im Fruͤhjahre 1596 fanden zahlreiche Durchmärfche von 
allerlei Kriegsvolk ftatt, Den Anlaß dazu gaben vermuthlich 
die allgemeinen Rüftungen, welde man damals zur Sicher 
ung. bed Baterlandes gegen bie mit Ungeftümm vordringenden 
Dsmannen allenthalben veranftaltet hatte. 

Am 29, Auguft 1596 übernadteten in Schwanborf die 
Herzoge Dito Heinrih (von Sulzbach) und Friedrich (von 
Vohenſtrauß), Brüdbt des regierenden Herzogs Phil. Wilhelm 
von Neuburg. Die Gemeinde verehrte zur fürftlichen Tafel 
1/, Eimer Wein, ber feiner vom fchlechten fein mochte, ba 
die Maß zu 11 Fr. verrechnet wurde. 

Da am 16. Auguft 1596 ber nachmals durch feine 
verhängnißvolle Wahl zum Könige von Böhmen befannte 
Kurfürft Friedrich V. im Schloffe zu Amberg das Licht 
der Melt erblidt Hat, fo Könnte die Anwohnung bei bem 
Taufakte ihres Wetters bie fürftliche Durchrelſe verurſacht 
haben. 

Am 13. April 1597 wurde bei einer Rauferei Matthias 

Peringer von Schwandorf erſtochen. — Wolf Dietrich kam 
1597 von ber Pfarrei Neuburg an die Stelle des verftor- 
benen Pfarrers ©. Pelletus zu Schwandorf und wurde am 
4, September von dem Fürfürftlichen Kirchenrathe und Hof 
. prebiger Dr. Hailbruniter inftallict, 
Anm 13. Januar 1598 Nachts wurde Andreas Frieh, 
Bauer zu Krondorf, von feinem eigenen Knechte mörbderifch 
überfallen und, fo verwundet, daß er nah 2 Tagen flach, 
Der Knecht baubte das in einer Lade verſchloſſene Geld und 
entfloh. 

Im Jahre 1598 wurde zu Neuburg. ein Landtag ges 
halten. 

In der Stadtlammerrehnung von biefem Jahre heißt es: 
„Zwen Buhrknecht, fo die Verorbneten mit 4 Pferden vom 
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Landtag von Neuburg aus hiehergeführt,. verzehrt 1 fl, 28 Er. 
Friedrich v. Heideck und Demleitner, beide von Hier, blieben 
in Neuburg bei dem Landtags-Ausfchuffe zurüd. Im Herbfte 
dieſes Jahres drohte wieder bie leidige Pet und wurde 
deßhalb der Simon: und. Jubämarft bei ben benachbarten 
Städten und Märkten abgefchrieben; 

Der bisherige Rektor Thomas Lyſt erhielt 1599 den 
Rektorsdienft zu Donamvörth. Der Rath zu Schwandorf 
gab ihm am 14. Januar ein  empfehlendes Zeugniß, „wie 
er ber befohlenen Jugend mit Unterweifung in Gottes— 
furcht, freien Künften, ehrbaven Sitten und Tugenden: treulich 
und 'emfig vorgeftanden bergeftalt, daß Burgermeifter und 
Rath) fowie gemeine Burgerfchaft befonderd Wohlgefallen 
darob getragen.” 

Da nun. ber früher entlaffene Georg Piskator dem 
Rathe mündlich und fchriftlih ganz bemäthiglich anlag, ſei⸗ 
nen trübfeligen Zuftand und feine elende Armuth zu beher- 
jigen und ihn vor Andern auf den erledigten Dienft zu pro» 
moviren, fo wollte man feine Bitte gewähren und präfentinte 
ihn auf den Dienfl. Der Herzog beftätigte. ihn, jeboch mit 


bem Vorbehalte, daß Piskator jedes halbe Jahr, da lagen 
wider ihn einfommen würden, zu beurlauben wäre. Sein 


Eoliege Wolf Sitellius Fonnte es zu Feiner Anftellung mehr 
bringen und mußte im Giechhaufe das Brod ber Armen 
genießen. 

Im Jahre 1600 werben außer dem Pfleger Georg 
Teufel von Bürkenfee in Pfarr» und Stadtfammerbücdern noch 
andere abelige Samilien als in ber Stabt wohnhaft angeführt, 
fo die von Scheuern, von Holdingen, von ber Grün, von ber 
Kapl, von der Puſch, die Junfer Ludwig Lamminger, Chris 
ſtoph Lerchenfelder, Veit Phi. Holzfhuher, von Portner, 
Dietrih von Heibed u. f. w. Einige von ihnen betrieben 
auch bürgerliche Gewerbe, wie bie von ber Grün, von ber 
Kapl; Peter von Puſch war Goldſchmied. 


Die Familienwappen der von Scheuer, von Holbingen, 
Georgs von Teufel find an ber Rüdwand eines alten Bet 
ftuhles mit 3 Ständen in ber Salvatorfirdhe von geübter 
Hand in Farben gemalt, darunter bie Jahrzahl 1604. 

Es ift bekannt, daß das firenge Berfahren gegen bie 
PBroteftanten in den fpanifchen Nieberlanden unter Philipp UI. 
(1555—1598) viele berfelben zur Flucht nach Deutfchland 
veranlaßt hat. Dabei drängt fich unmwillfürlich ber Gebanfe 
auf, ob das einigen ber vorerwähnten Ramen vorgeießte 
Vrädifat „von ber” nicht vom Flämmifchen „vander‘‘ ftamme, 
und demnach wenigftens jene Adelige dahier, weiche ein bürs 
gerliches Gewerbe. betrieben, als folche Einwanderer anzufehen 


feien. Ä 

Am 20. Februar 1601 flarb der Gutsherr Hans News 
maier zu Ettmannsdorf und trat Wilhelm Neumeier in das 
Erbe feined Vaters. 

Hans Wilhelm von und zu Guttenberg, Schwiegerfohn 
bes verftorbenen Heinrich von Zebdwig, brachte durch Vergleich 
mit feiner Schwiegermutter die Hofmarf Fronberg an fi und 
legte am 23. März 1601 bie Lanbfafjenpflicht ab. 

Am 6. Juni 1601 flarb der Pfarrer Wolf Dietrich 
und wurde Chriftoph Zaͤemann, ein geborener — 
dorfer, dahier Pfarrer. 

In Folge einer herzogl. Wochenmarkts⸗Ordnung vom 
11. Auguſt 1601 ſollte der Wochenmarkt zu Schwandorf 
auf den Mittwoch verlegt fein (7). 

Chriſtoph Zaͤemann ber Jüngere, bisher Prediger in 
Schwandorf, fam 1601: ald Prediger nadh Lengenfeld, wo er 
am 14, September d. J. mit Anna Bruno, Tochter des 
Superintenbenten Tobiad Bruno zu Lengenfeld, feine Hoch» 
zeit feierte. Dabei war an Hochzeitögebichten Fein Mangel. 
Eines verehrten die Regensburger Freunde, ein anderes 
EHrift. Ziemann der Aeltere, Paſtor in Schwandorf, wieber 
eines M, Thomas Fuchs von Redwis, der reineren Kirche 
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(purioris) zu Regensburg Minifter, ein 4. endlich Chriſt. 
Bogel, Paſtor zu Regenborf. #6) 

Der Rektor M. Georg Pisfator überlebte feine Wieder 
anfteflung nur noch zwei Jahre und flarb im Jahre. 1601. 
An feine Etelle präfentirte die Stabt im Juli d. J. ben 
Balthafar Junius von Neumarkt, aber leider ohne den Su— 
perintenbenten. Dr. Tobiad Braun zu Lengenfeld hierüber vor, 
erft zu Rathe gezogen zu haben. 

Die Frage über das Patronat. auf die Pfarrei Schwans 
borf wurde durch Vergleich vom Jahre 1602 der Art erledigt, 
daß Biichof Wolfgang von Regensburg zu Gunften bed Hers 
zogs Phil. Ludwig zu Neuburg auf dieſes Recht für immer 
verzichtete, #7) 

Im Herbite 1602 nahm Eliſabetha Polweger ein ver 
waiſtes Maͤdchen, beffen Eltern an ber Peſt neftorben waren, 
fammt feinem Bette in ihr Haus auf. Bei Reinigung bes 
Betted entwidelte fich das Peftgift und raubte der Polmeger 


fowie bis zum Frühjahre 1603 noch vielen andern — 
das Leben. 


V. Abſchnitt. 
Vom Jahre 1603 1614. 


46. 


Am 1. Mai 1603 hielt der Superintendent zu Lengen⸗ 
feld Dr. Tob. Braun (Bruno) die jährliche Pfarrvifitation 
in Schwandorf, Das über diefen Akt verfaßte Protokoll 
zeichnet. über Perfonen und Zuftände jener Zeit in Kirche, 
Schule und Gemeinde ein lebensfrifches Bild, das fich in — 
wichtigeren Umriſſen nachfolgend anfuͤhre: 

Pfarrer iſt Chriſtoph Zäemann, ein geb. Schwandorfer, 
54 Jahre alt und 2 Jahr auf dieſer Pfarrei. Hat eine feine 
Bibliothek, fehreibt feine Predigten furz und — ehrſamer 
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Rath. mit feinem Bortrage und allen feinen Verrichtungen 
wohlzufrieden. So hat der abgegangene ernftliche Befehl 
wohl gewirkt. e 

Prediger ift M. Jakob Prentl von Regensburg, 61 Jahre 
alt; ift bei diefem Dienfte 2 Jahre, und zuvor in Kärnthen 
zu Schlabmünd Pfarrer geweſen. Habe ich ihm als einem 
erlebten, 6Ajährigen Manne die Privatſtudien freigelaffen. 
Piarrer klagt, baß er die Firchlichen Akte nicht fleißig eins 
jchreibe, nicht alfeweg zur Gommunion komme, wenn er von 
Fronberg in die Stadt geht, daß er bie Beichtenden bei ber 
öffentlichen Beicht bleiben laffe, die doch billig eine eigene 
Beicht lernen follen. Ein ehriamer Rath Hagt, daß er bie 
Hochzeitpredigten zu lang mache, im Bortrage ziemlich objeur 
fei, und einerlei oft wiederhole. Ihm ift folches alles glimpf- 
lich unterfagt. worden, was er auch mit Danf angenommen, 
und - Gehorfam in allen Punkten veriprocdhen hat. Sonſt 
begehrt ein ehrfamer Rath feiner feinen Wechſel. Hat wegen 
feiner Kenntniß der Arzneifunde ben Bürgern während ber 
Peitzeit viel gedient und die Anftefung bei den Kranken 
nicht gefcheut. Er führt fonft einen gar ftillen, unfträflicyen 
Wandl, daß nunmehr die Rathöheren und Burger mit ihm 
wohl zufrieden find. So bleibt Johann Zimmermann, Pfarrer 
zu Kirchberg, bei feinen Schäflein, ber fonft der Schule und 
Muſika halber gen Schwandorf wohl getaugt hätte. 

Des vorigen Predigers Wittwe thut fi für das En“ 
bengeld von 10 fl. und 1 Schäffel Korn unterthänigft bes 
banken. Als ich fie neben Burgermeifter Hagenmüller aus 
Gottes Wort erinnert, daß fie ad pios usus etwas fliften 
wollte, Eonnt’ ich nicht viel erhalten; denn fie antwortete : 
„fie wüßte nicht was ihr übrig bliebe, und Fönnte für dieß⸗ 
mal nichts benennen, auch müßte fie ihre Freunde zuvor 
fragen. Sie mögte wohl felbft alles brauchen, wenn fie in 
eine langwierige Krankheit gerathen follte, auch hätte fie von 
ihrem Manne noch viel arme Freunde zu Lengenfeld.“ Sie 
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reicht den armen Schülern ſeit 7 Wochen die Suppe nicht 
mehr und buhlt im hohen Alter um einen Schullehrer Leon- 
hard Satorius, wie auch zu Nabburg um einen a 
Wenn fie heirathet, fällt der. Onadengehalt weg. 

- Der Meßner Leonhard König, ein Loder, ber In allen 
Bifitationen vom Predigtamte, Rathe und fonft von maͤnnig⸗ 
ich gutes Lob gehabt, hat fi im Hofe; bei Ettmannsborf 
in der Pfingftwoche felbft erhenkt, und ift vom Nachrichter, 
wie eine Malefizperſon begraben worden. Sein zänkifches, 
böfes Weib fol Urſache dazu gegeben haben. 

Kirche. Daß bie Kirche außen verworfen werde, halte 
ich für Nothdurft und: Wohlftand. Der Stühle halber auf 
der Empore ift ein Ueberfchlag von 50 fl. nach Hof geſchickt 
worben, vermeint aber Pfarrer, es foll nicht 20 fl. koſten. 
Iſt eine Nothdurft, weil die Kirche zu diefer großen Gemeine 
will eng genug fein. Das Dekret vor Herftellung ber Rathös 
ftühle der Kanzl gegenüber ift dem Rath in curia vorgelefen 
und mitgetheilt worden. Vermerken aber, daß fie zu ſolchem 
Bau nicht ſonders Luſt haben, bieweil fie des Bauens fonft 
viel, des Geldes aber wenig haben. Ift bie Orgel mit mehr 
Pfeifen gebeffert worden, daran ein Meifter aus Pfreimb 
30 fl. verdient hat, bedurfte diefed Werk wohl eines beileren 
Organiften, daß es post restaurationem er wieder vers 
berbt wird. 

Der fürftliche Pfleger befucht bie Predigten und das 
Abendmahl fleiffig und zahlt die Kirchendiener treuli aus, 
Der Gerichtöfchreiber Zollner und Rath haben ihrer Gott 
fetigfeit halber ein gutes Zeugniß vom Minifterio. Die 
Gemeine kommt ziemlich fleiffig in die Wochenprebigt. 

Cenſur wird alle Quartal und extra noch, fo oft von 
nöthen, fleißig gehalten, auch unter ber Predigt alle Unge— 
bühr eingeftelt. Censores find: Michael Hagenmüller, os 
hann Hildebrand, Sebaftian Hierl, Georg Leitner, alle vier 
Bürgermeifter ; von ber Gemeinde: —— oil und 
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Niklas Friedl. Dieweil.ein Zauberer, fo nicht: weit von In⸗ 
gelftadt wohnt, ſich dahier aufgehalten und den Chryſtal und 
ander Ungebühr mehr gebraucht bat, iſt Pfleger und Rath 
angiwiefen worden, ihn bei feiner Wieberfunft nicht mehr zu 
beherbergen, Auch das Gottesläftern und die Feldarbeit an 
Feiertagen will allda wieder gemein werben ; iſt Pfleger: und 
Rath erinnert: worden, ſolches abzuftellen umd über dem 
Mandate fchärfer zu halten. Das junge Dienftvolf. kann 
Niemand zum Catechismus bringen; ed will eher den Dienft 
meiden, als fich zum Beten nötbigen laffen. Die Schuifinder 
werden im Gebet, Catechismo, Psalterio, in Sprüchen aus 
der Bibel und dem Evangelium fleiffig abgerichtet. 

Schule. Rektor, ift feit 1604 Balthafar Junius von Neus 
markt. Was Herr Pfleger, Pfarrer, Burgermeifter und 
Rath insbeſondere über diefen untüchtigen und halb. unrich— 
tigen. Mann und jein zänfifched Weib bei der. Bifitation ges 
Hagt, das habe ich allſogleich nach Hof berichtet, und einen 
ehrfamen Rath; treulich erinnert, wie fie mit Präfentirung 
biefed Mannes vor 2 Jahren ohne mein Wilfen und Guts 
achten fortgeeilt. Derfelbe hat fi ſchon vor ber Bifitation 
gegen Burgermeifter und Rath zum Urlaub erklärt, und. hat 
auh mir ein Entlaffungsgefuch in die Feder biftirt mit 
BVermelbung: melius esse praevenire, quam praeveniri, 
Er wollte auf Trinitatis (24. Mai) abziehen. Er babe 
Bertröftung auf das Diafonat zu Weiden, wolle ſich in feiner 
Schule mehr brauchen laffen, wollte kurz umb nicht da bleis 
ben. Es fei ihm zugeichriceben worden, daß ich auf feine 
Beurlaubung bringe; als ich den Auctor bed Schreibens zu 
wiſſen begehrte, hat er den M. Weber, Schulmeifter zu Lengs 
feld benannt, der habe ihm alfo zugefchrieben : scito, docto- 
rem Brunonem persaepe in aula flagitasse, ut de statione 
tua pellereris. Wann aber M. Weber hier den Ungrund 
geichrieben, alfo ift er deßwegen billig zu ftrafen, und halte 
ich in meiner Einfalt dafür, dag M. Weber bei der Schule 
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zu Lengfeld jo wenig nüße, als Zunius zu Schwandorf ges 
nügt bat. — (Junius erhielt zwar bie gewünſchte Entlaffung, 
wurde aber Schulden halber nach einer Entlaffung in Vers 
Haft genommen.) 

Gantor ift Michael Schnabt, 7 Jahr bei diefem Dienfte, 
und hat feines Fleiſſes halber ein gutes Lob, obwohl etliche 
vermeinen, er fei im Züchtigen zu fcharf. Er hat im Ganzen 
nicht mehr als 48 fl, fein Getraid. Ich hate’ bei ber Viſt⸗ 
tation abermaf ſehr ſtark für ihm angehalten, ihm ein Getreib 
zu verorbnen, aber nichts erhalten, fie haben dieß auf eine’ 
andere Sitzung verſchoben. Man muß biefem frommen,: fleis 
figen Manne addiren, oder um Verlegung bedacht fein.‘ 
Jedoch iſt e8 immer Schate, daß er von diefer Schule fol 
geriffen werben, weil ee fonft dem Rathe und der Burger 
ſchaft ſehr wohl empfohlen ift und bei der a groſſen 
Nutzen ſchafft. 

Adjunkt in schola * Ba ift — Zepf, 55 J. 
alt, 19 J. im Dienſte, und hat ſich auf ſo ſcharfe Dekrete und 
Verweiſe etwas gebeſſert, wird atich vom Paſtor und den 
Scholarchen zu mebr Fleiß immer angetrieben. Ein ehrſamer 
Rath vermeint, man folle ihm noch länger toleriren, damit 
fie einem andern beffer Qualifizirten nicht mehr Befoldung 
geben müffen, Hingegen: der Stabtprediger M. I. Prentl 
vermeint, man follte ihn entfernen, weil die Jugend burdh- 
ihm übel verfäumt wird. Derfelbe ift von mir mit Bedroh⸗ 
ung bed Urlaubs ganz ernftlich zur Beſſerung vermahnt 
worden, 

Deutfcher Schulmeifter ift Wolf Becher von Luhe, 27 
Jahre alt, ein frommer, fleiffiger Mann, bei dem bie Schufs 
finder in Catechismus, in Zucht, Refen, Schreiben und Rech 
nen gute Hortfchritte machen. Cr muß das Holz auf feine 
Koften führen laffen, und bittet um Schararbeit. ‚Auch hat 
er im Winter für die Schultinder nicht Play und bittet um 
geraumere Herberge, Er ift mit beiden Bitten an einen 


ehrjamen Rath gewiefen werben, baß fie ihm billig willfahren 
follten. Da auch vorgefommen, baß er mit feinem Weibe 
übel haufe, baran fie mehr ald er Schuld trägt, jo ift er 
zur Geduld und Sanftmuth ermahnt worden. Und obwohl 
ich bei dem Ratte vermöge Defretes um Bermehrung feiner 
Befoldung fleißig angehalten babe, jo Fonnte ih von ihnen 
bob nichts erhalten. Bon ben 10 fl. gibt er 6 fl. für 
Hauszins, bie übrigen 4 gehen auf die Holzfuhr; er muß 
alfo vom geringen Duatempergelbe, welches gemaͤch hereingeht, 
fih fümmerlich behelfen. 

Schulhaus. Der nothwendige Schulbau bleibt noch 
fteden. Die Schule ift zu eng; auch bes Rektors Wohnung 
it baufällig und zu eng; fie Flagen, daß fie diefen Bau, ber 
in die 500 fl. foften werbe, je nicht vermögen. Wenn ber 
Grundbau einmal fortgeht, rathe ich noch unterthänig, daß 
um mehrer Weitfchaft wegen auch ber Thurm dabei bergegeben 
werde. Auch bat die Sauerzapfin ein feines Nebenhäuslein, 
100 fl. werth. Der Pfarrer will bei ihr fein Heil verfuchen, 
ob fie folches zur Schul ftifte. Weil das Mufeum für Die 
Alumnen nicht zu erwärmen, möcht ihm mit bem Ofen ges 
bolfen werden, und oben mit einem Eſtrich Wenn Pfleger 
Luft dazu Hätt, Fonnt man wohl bie ©etreibfchätt an einem 
andern Drt richten. — Die vormaligen Klagen, dag bie 
Burger ihre Rinder nit fleiffig zur Schule fehiden, und dem 
teutichen Schulmeifter das Quatempergeld nur langjam ber 
zahlen, hat fich ein ehrfam Rath abzuftellen erboten. 

Spital. Darin find jegund 12 Perfonen. Job. Georg 
Teuffel, der: vor. einem Jahre fammt feiner Haudfrau auf 
groffe Vorbitte um 650 fl. aufgenommen worden, klagt viel 
über den Spitl, das Brod fei grob gemahlen, das Fleiſch 
nit vecht gekocht, der Braten nicht genug gebraten, die Suppe 
oft zu viel, oft zu wenig gelalgen, ber Heibelbrei nicht genug , 
geihmalzen u. dgl. mehr. Ich Habe im Beifein des fürftlichen 
Pflegers, des Burgermeifters und: bed: Spitlmeifterd ben 
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Mängeln fleißig nachgefragt, und es haben fich etliche 
Mängel alſo befunden. Die Spitalpfleger haben fi darum 
erboten, alle Mängel abzufhaffen, uud eine gewilfe Speiſe— 
tafel zu machen, die vorher im Spitale nit gebräuchlich ges 
weien. Dem Joh. Georg Teuffl ift- von mir bejcheidentlich 
angebeutet worden, daß er mit dem Benefico laut feines 
Reverfes auch wolle danfbarlich verfieb nehmen ; denn Die 
Pfeündner Haben allzeit drei Trachten, Teuffel will alle Tage 
3 Maß Bier Haben, ba er ſich doch nur auf 2 eingefauft hat. 

Seelhaus. Darin find 8 Perionen. Otto Beringer: ift 
darüber Verwalter. Sie haben wochentlich einen Laib Brod, 
Milch, Erbſen, Gerftenzeug, am Sonntag Fleiſch, quartaliter 
vom Hofmarfäheren Neumeier zu Ettmansborf Suppe, Fleifch, 
jedes 1 Maß Bier und auf Martini eine Gans. Es wäre 
beffer, wenn man biefed Haus in der Stadt verfaufte und 
vor der Stadt ein Lazareth aufrichtete, das zur Zeit der Peſt 
zu gebrauchen: wäre. - Bom Siechhaufe (auffer den Brüden) 
beißt es: darn find 3 Perfonen, und iſt die obere Stube 
noch auszubauen. | | 

Armenpflege. An die Stelle ber freien Kiebesthätigfeit, 
bie in Fatholifcher Zeit unter Leitung ber Kirche ſich der 
leiblichen und geiftigen Noth bes Armen’ aus religtöfer Ruͤck⸗ 
fit mit warmen Herzen angenommen, trat feit dem 16. 
Jahrhundert in proteftantifchen Staaten die obfigatorifche 
Armenpflege als Amts, und Bolizeifache. Auch in Schwans 
dorf waren bie Pflichtbeiträge eingeführt. In dem Protokolle 
heißt es ‚darüber: Iſt bie Rechnung: tempore visitationis 
noch nicht aufgenommen gemefen, weil der Stabtfchreiber 
tobt franf war. Es ift auch folche in Feiner richtigen Ord⸗ 
nung und wird das Almofen ungewiffen Leuten verliehen. 
Iſt dieß Jahr 42 fl. 3 Schill. 28'/, dl. gefallen, davon ben 
Armen -ausgetheilt worden 6 fl. 3 Schill, 6 di. ie 

Was vornehme Häufer allda find, die Haben Almofen- 
buͤchſen und fällt darin das Jahr über 10-fl, If mit Pfar- 


ver und Pfleger darauf geredet worden, unb wollen bie 
daran fein, baß beffere Ordnung und Richtigkeit gehalten 
werbe. 

Das Einkommen ber Kirchen wird alle Jahre vom 
fuͤrſtlichen Pfleger zu Hof verrechnet. Wer die vacirende 
Meß, das reiche und gefallene Almoſen, des Spitels und 
Seelhaus Einkommen verrechne, und über das Kapell zum 
Salvator verorbnet, iſt in vorigen relatis zu finden. Pfleger 
und Pfarrer ift bei Aufnehmung ſolcher Rechnungen zugegen. 
Filiale Fronberg. Wird vom Stabtprediger in Schwandorf 
alle Sonn» und Feiertage mit Prebigen und Saframent- 
reichen fleiſſig verſehen. Iſt Junker Joh. Wilhelm v. Gut⸗ 
tenberg als Collator wegen Todes ſeines Vaters bei der 
Viſitation nicht erſchienen, daß ich etlicher anbefohlener Punkten 
halber eine gebührende Nachfrag nicht hab gebrauchen kön⸗ 
nen, Möcht vielleicht im Morüberziehen gejchehen Tonnen, 
wann ich nach Bohenftrauß reife und ihn baheim treffe. 
NB. Derfelbe foll mehrere Grundftüde umd Renten, bie ur 
fprünglich zur Pfarrei gehörten, an fi genommen. haben. 
Gene, die um die Sache wiſſen fonnten, getrauten fich nicht, 
gegen den Junker auszufagen; daher wurbe ber Kirchenver- 
walter beauftragt, ber Sache genauer auf ben Grund zu 
forichen, um das Rejultat feiner Erfundigungen. neben dem 
Derichte nach Neuburg fenden zu können. 

Der Scherg und Thorwart zu Fronberg ift zugleich 
Mefiner und maßt ſich dafür ben Kleinzehent und bie Faften- 
fpeis an, die boch dem. Prebiger zu Schwandorf - gebühren. 
Dem Hafner, welcher den Geſang im der Kirche verricht und 
dafür alle Sonntag 6 bl. vom Almoſen nimmt, hat Magifter 
Prentl diefe Beloldung abgeftredt, dagegen läßt nun ber 
Gutsherr das Gefang in ber Kirche mit anderer Ungebühr 
beftellen. Dieweil er ben Alunmen in Schwanborf alle 14 
Tage bie Suppen verabreicht, fo gebraucht er. alle Sonntage 
zwei von ihnen zur Verrichtung bed Geſanges, wodurch dann: 
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die Mufif in der Stadi entblößt wird. Darum ift bie 
BDeftelung des Mefners, ber zu Gronberg den Gefang vers 
richt, in Allweg ˖ von Nöthen. 

Dieß der hauptfächliche Inhalt des Pfarr: und Birden 
Bifitntions-Protofolls vom Jahre 1603. 

Im Jahre 1603 waren ſowohl ber Rektors⸗ als. Kans 
torödienft erledigt, Weil nun jüngft ein fürftlicher Befehl vor- 
lag, daß Lanbesfinder vor den Fremden: zu Kirchen⸗ und 
Schuldienſten follten befördert werden, fo entichloß fich der 
Rath, eines ihrer Stabtkinder, ben zu Wittenberg ftubirenden 
Michael Meirner, durch einen eigenen Boten zum erledigten 
Rektorat abzuforbern. Derfelbe nahm die Einladung an, und 
brüdte in einem aus Wittenberg 5. Juli 1603 an Burs 
germeifter und Rath gerichteten Iatein. Briefe bie Gefühle 
feines: Dankes für ben. ehrenvollen Antrag aus, beffen er ſich 
kaum würdig erachte, da ihre Wahl vor jo vielen anderen 
befähigten Männern gerade auf ihn gefallen iſt, und verfprach 
mit möglichftem Eifer fich demDienfte feiner geliebten Baters 
ftabt zu widmen, Den erledigten Cantorsbienft erhielt cben« 
falls „ein Burgersfind“, der zu Wittenberg ſtudirende Dies 
trich Hiembl, 
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Hanns Schieber empfängt im Jahte 1604 zu Neuburg 
Namens des Spitald bie fürftlihe Belehnung auf'den Hof 
zu Strißendorf und 3 Tagwerk Wiefen zu Rübern. Der 
Stabtprebiger Jalob Prentel kam 1604 als Prediger * 
Regensburg, wo er. 1613 an der Peſt ſtarb. 

Ein Imventarium der Pfarrkirche vom Jahre 1604 zählt 
ben Beftand der Kirchenbücher auf: Kirchenorbnung. in fol, 
an. 1543, an. den 4 Orten beichlagen, mit Leber gebunden, 
gebrudt zu Nürnberg. durch Johann Peterum, — Nette Bir 
chenordnung, an ben 4 Drten befchlagen, in. folio, gebunden 
mit weiffem Leber, gedrudt zu Nürnberg burch Dietrich Bern; 


lach 1570. — Bibel in 2 Theiln: Dr. Martini Luther, 
an den 4 Orten befchlagen, in Regalpapier gebunden, ges 
druckt zu Frankfurt durch. Johann Feierabend 1580. — Kir⸗ 
chenpoftill Dr. Luthers, von Ottmar Neger, gewejenen Stadt» 
fchreiber teftirt. — Pſalter in Kleinfolio, ift aber etlichermafs 
fen zerrißen. — Summarium über die ganze Bibel burch M. 
Veit Dietrich, gedrudt zu Nürnberg 1578 durch Kath. Bers 
labin und Johann von Bergs-Erben, in Bol. Weißleder gebo. 
unb an 4 Orten befchlagen. — Formula Concordiä, in Fol. 
Weipleder gebunden, gebrudt zu Dresden 1580 durch Martin 
Stöckl und Himmelberger. — Eheordnung in Duart, grün 
gebunden, gebrudt 1579. — General⸗Artikel in Quart, in 
Altpergament eingeheft, gedruckt zu Lauingen durch Linhard 
Steinmichl 1579. 

Unter dem Titel Kirchenkleinodien werden nebſt den bei⸗ 
den Kelchen und den 4 Thurmglocken, von denen bereits im 
Jahre 1552 bie Rebe war, nur noch ein meſſingenes Tauf⸗ 
beden, ein Tauffeffel, eine neue Maßkanne, fowie etliche Als 
tartücher. und 2 Eorporalien fammt Tuͤchlein als vorhanden 
aufgeführt. 

In Bezug auf örtliche Beichaffenheit werden in der von 
Pfleger Georg Teufel im Jahre 1605 angefertigten Kirchen. 
rechnung gelegenheitlich bed Vortrags bei Schwandorf ge 
nannt: Marftplag, Regensburger Gaffe, Spitalgaffe, Breite 
gaffe, Judengaſſe hinter dem alten Bräuhaus; ferner ber 
Schießwörth, die alte Schiefmauer im Sande gegen ben Ras 
benftein, ber. Spielberg, die lange Meile, auf welcher Linden; 
bäume ftehen. Des Hanns von der Grün Wohnung fteht 
neben dem Pfleghof. Die Stabt giebt von des Moblers Haus, 
fo zu der Stadt Rathhaus gebrochen: worden, 34 fe, 2 di, 
Zins an die Kirche; das Pflegamt bezieht Gefälle wegen bes 
Gotteshaufes, davon bie beiden Brüden: über die Naab zu 
unterhalten find. Hinter der Stadimauer am Berge'befin 
ben ſich Gärten, 
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Am 30. Juli 1605 wurde auf Befehl des Herzogs 
Philipp Ludwig in allen Kirchen des Herzogthumes Neuburg 
feierlicher Gottesdienſt mit einer Predigt und einem von der 
Regierung vorgeſchriebenen Gebete gehalten zur Erinnerung, 
daß vor 100 Jahren an dieſem Tage das Herzogthum News 
burg errichtet worden war. 

Ueber die fefttägliche Kleidertracht, bie — bei Bur⸗ 
gern und Burgersfrauen in Schwandorf üblich war, belehrt 
uns ein Gemälde, die Auferftehung Ehrifti, darftellend, wel⸗ 
bes Hans Liener zum Andenfen feines 1593 verftorbenen 
Vaters und feiner 1563 verftorbenen Mutter im; Jahre 1605 - 
in der Salvatorfirche aufhängen ließ, und worauf bie Kie 
neriche Bamilie in betender Stellung abgebildet. ift. 

Die Männer trugen einen kurzen eng anfchliegenben, 
von oben bis unten zugefnöpften Rod, ber bis an bie Knie 
reichte, über bemfelben einen ebenfo kurzen fpanifchen Mantel 
in zierlichen Falten, eine kurze, weite Hofe,. lange Strümpfe 
und mit Schnallen am Borberfuffe befeftigte Schuhe; um ben 
Hals einen weißen gefältelten Kragen und an den „Händen 
weiße Hembfraufen. Das Haupthaar war kurz gejchoren, 
aber Snebel-, Kinn: und Badenbart liefen fie wachien. 

Die Frauen trugen am Leibe ein langes, bi an bie 
Knöchel herabwallendes Kleid von ſchwarzer Farbe, und bar 
über einen etwas fürzeren Mantel ohne Aermel, aber mit 
einem langen herabhängenden Kragen, als Kopfbebedung 
ein weiſſes Tuch von-feiner Leinwand, bas zugleich Stirn, 
und Kinn umhuͤllte; um ben Hals einen weiſſen, gefältelten 
Spitzkragen. 

Friedrich Storr, ſeit 1603 Meßner in Schwandorf und 
zugleich Buchbinder, deſſen Vater als evangeliſcher Pfarrer 
bei St. Georg in Augsburg geftorben war, gab eine An— 
weifung über bas Aberlaffen und Schroͤpfen, letztere in Rei⸗ 
men heraus. 

Das Büchlein, dem Pfalzgrafen Philipp Ludwig dedicirt, 


332 


führt den Titel: „Tracktätlein für Alle, jo Aberlaffen und 
Schrepfen zu gebrauchen ' benöthigt; — auch für gemeine 
Balbier und Bader, fo fich Aderlaffens und Schröpfens um 
terfiehen, bochnöthig und fehr nuͤtzlich. Vor vielen Jahren 
mit fonder Eyfer und Fleiß, menſchlicher Gefundheit zu 
Guetem, durch den hochgelehrten Herrn Alerandrum Seiten, 
medicinae Doctorem, in Trud gegeben. Jegund aber wieder: 
umb von neuem menniglich zu Gutem, neben anderen berr 
lichen, barzu dienlichen Erperimenten, "dergleichen beifammen 
in Trud nie gefehen, mit ſondern Fleiß zufammengebradht 
und in zwei unterfehiebliche Theil in Trud verfertigt burch 
Friebrih Etoren, Burger und Buchbinder zu Schwandorf 
in der fürftfichen Fiat. Gebr. in ii 1605 bei Chriſt. 
N 
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Am 31. Juli 1606 wurde eine neue Vermarkung bes 
Burgfriedens nach Inhalt des Privilegiums von 1466 vor 
genommen, Die Eommiffion beftand aus dem Landrichter zu 
Lengenfeld, Marfchalf von Gopmannshaufen, dem fürftlichen 
Kammerrath und Kaftner, Georg Reinhardt Breitfchäbl, dem 
fürftlicden Richter, Friedrich Reng, bem Landgerichtsfchreiber 
Johann Keil; von Seite Schwandorfs wohnten bei ber Pfle— 
ger Georg Teufel, der Gerichtöfchreiber Balthafar Buchfchmied, 
ber Burgermeifter Stephan Demleitner, dann 8 bes inneren 
und 7 des äußeren Rathes nebft dem Stabtichreiber Eteis 
Ding. Jeder Grenzftein war mit der Infchrift: „Schwan⸗ 
dorfer Burckthumb 1606“ bezeichnet. So oft einer gefegt 
wurde, warf ber Burgermeifter eine Hand voll Manvelferne 
unter die mitziehenden Burgerskinder, „welche um Angeden⸗ 
fenswillen biefer Burdfgedings-Ernetterung "mit: Fleiß darzue 
genommen, einander darumben ſich zu zerraufen.“ — 

Der Hofmarksherr zu Ettmannsdorf, Wilhelm Neumaler, 
dann jener zu Fronberg, Hans Wilhelm von und zu Gutten- 


berg, die in biefer Burggebings-Erneuerung Eingriffe in ihre 
Hofmarfts-Gerechtfame befürdhteten, ‚wurden bucch bie proto- 
kollariſche Erflärung, daß man hiedurch nichts anderes beab- 
füchtige, .ald was das Privilegium von 1466 mit ausbrüd- 
lien Worten angaͤbe, ‚zufrieden geftellt.._ Als Beiftänder bes 
Wild. Neumaier zu Ettmannsborf waren bei Berhandlung 
zugegen: Sebaftian Wolf. zu Berttholshofen in Traitendorf, 
Wolf Baltyafar Teufel zu Birkenfee, Hanns Philipp von Kem- 
nath und Dr, Emmeram Eifenfchent, Advokat aus Regensburg. 

"An den alten Pfleghof ftößt nördlich im vechten Winkel 
ein neuer, zweigäbiger Anbau, der wahrfcheinlich im Jahre 
1606 unter. dem Pfleger Teufel hergeftellt wurde, indem das 
Wappen Teufels und feiner Frau mit der Jahrzahl 1606 
an bem Treppenaufgange beffelben an der Wand — einer 
Steinplatte eingemauert iſt. 

Ein ſchoöͤnes Denkmal aus Marmor mit religiöſen Figu⸗ 
ren: in erhabener Arbeit, in der Pfarrlirche läßt aus feiner Ins 
ſchrift entnehmen, daß die von Buttenberg’fchen Eheleute zu Fron⸗ 
berg ihr vermuthlich einziges Söhnlein Hanns Adam, 5'/a 
Sahr alt, am. 16. Juni 1607 durch ben Tod verloren haben. 

Die: gegenfeitige Spannung ben proteftantifchen und 
fatholifhen Mächte in Deutichland veranlafte 1609 ein Dops 
pelbündniß, das ber proteft. Fürften unter dem Namen Union, 
und jenes ber Fatholifchen ‚Fürften unter Herzog Marimilian 
von Bayern, die Liga genannt. 

Das Herzogthum Neuburg, welches bem Bünbniffe der‘ 
Union beigetreten war, fchrieb 1610 zu feinen Rüftungen ein 
Zwangd-Anlehen aus, wozu. Schwandorf ben Betrag von 
400 fl. beizufteuern hatte. Außerdem mußte Schwandorf im 
November 1610 große Lieferungen an Fourage an. die bei 
Regenftauf in Cantonirung liegende Reiterei machen. Ä 

Ein am 14. Dezember 1640 eingetretenes ' Thauwetter 
verurfachte eine eilig ————— die mehrere Tage 
anhielt. F 
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Am 13. Oftober 1610 ‚flach der Pfarrer Chriſt. Zaͤe⸗ 
mann ber Aeltere dahier. Ein gewiffer Simon König em 
pfiehlt in einer überaus artigen Zuſchrift an Burgermeifter 
und Rath für bie 'erledigte Pfarrftelle feinen Schwager Job. 
Obernborfer, Pfarrer zu Schmibmühlen, als einen gelehrten, 
wohl berebten und ganz: anmuthigen Theologen, 

Am 4. Januar 1611-übernadhteten in Schwandorf zwei 
Fahnen Kriegsvolf, Um Unorbnung zu verhüten, bezogen 
Bürger die Wache, und die Nacht über wurden Pechfränge 
auf dem Markt⸗Platze gebrannt. Auch fonft zogen im Laufe 
biefes Jahres Schaaren von Soldaten burch, einige, um fidh 
bei Fürften anwerben zu laffen, andere, weil fie ein Patent 
gehabt, ſich wider das Paſſauiſche Volk im Lande aufzus 
halten.“ l 

Die erledigte Pfarrei erhielt Ehrift. Zäemann, Prediger 
zu Laber, ein Sohn bes verftorbenen Pfarrerd, und wurde 
am 10. Juni 1641 durch den Superintendenten Dr. Tettel⸗ 
bach feierlich inftallirt. 

Im Jahre 1611 wurde Michael Meirner, nachdem er 
7 Jahre ben Rektoröbienft in Schwandorf verfehen hatte, 
zum Pfarrer in Pettendorf ernannt. Bon dort fam er nad 
Regensburg, wo er 1626 in einem Alter von 56 Jahren 
ftarb,48) 

Als Rektor in Schwandorf folgte M. Joh. Jakob Rüb 
aus Regensburg, der am 19. Zuli 1611 durch Dr. Tettel⸗ 
bad, Superintendenten von Lengenfeld, im Beifein des Pile 
gerd, Pfarrers, Predigers, aller Schuldiener, der Scholarchen 
und fämmtlicher Schuljugend feierlich inftallirt murbe, 

Duch den Majeftätsbrief Kaiferd Rudolph IL. 1609 
wurde den Broteftanten in Böhmen - freie Religions Uebung 
und Gründung neuer Schulen und Kirchen eingeräumt. Am 
3, Auguft 1611 übergab ein Abgeordneter aus Prag an 
Burgermeifter und Rath ein verfchloffenes Schreiben, worin 
um einen Beitrag zur Errichtung einer Tutherifchen Kirche 
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und Univerfität in Prag gebeten wurde. Die Stabtfammer 
zahlte hiezu 15 fl. — Der Bladthurm, auch Neuthurm ges 
nannt, ber; wie eine Warte auf einer. bieStadt überragenden 
Anhöhe fteht, erhielt im Sommer 1611 eine Berfchönerung, 
in dem fein: Mauerwerk duch Nuͤrnberger⸗Tuͤncher veftaurirt 
amd fein Thurmfnopf gut in euer vergoldet wurde, daß 
fein Glanz bad Auge bes Wanderers fchon von Ferne auf 
ſich 308. — 

Die Stadtgemeinde ſcheint mit den Leiſtungen bes Re 
tord M. Joh. Jakob Rüb nicht wohl zufrieden geweſen zu 
fein, und fuchte feiner ſchon im nächften Jahre feiner Anftell, 
ung wieber [08 zu werden. Man verwendete fich daher für 
ihn bei.ber Landes-Regierung um eine Prebigerftelle. „Er 
feine, heißt es in ber Bittfchrift, zum Miniſterio geeignes 
ter ald zum Schuldienſte, habe auch bes Prebigerd Stelle 
ſchon etlichemale zu Fronberg vertreten und bort ungemeines 
2ob (eximiam laudem) eingeärntet. Man möge ihnen ftatt 
feiner einen Lehrer, ber in der Schule zu Rauingen gebildet 
worden, zufenden.” Rüb fam in der Folge als Diakon an 
die St. Lorenzerfiche in Nürnberg, wo er am 18. März 
1654 ſtarb. Bon feinen Drud-Schriften find befannt: Apo- 
theca animi. Leichen-Prebigten.49) J 

An ſeine Stelle als Rektor in Schwandorf kam Wolf 
Baumgaͤrtner, welcher 1629 als Inſpektor und Praͤceptor 
ber 1. Lateinklaſſe zu Regensburg genannt wird.50) 

Im Jahre 1613 zeigte fich die gefürchtete Peſt allents 
Halben in ber Umgegend, und wüthete befonbers heftig in Am⸗ 
berg. In Schwandorf wurben vor jedes Thor zwei Wächs 
ter geftelt, um Allen, die aus verbächtiger Gegend kamen, 
den Eintritt zu verwehren. 

Im Jahre 1613 war Johann Stodmayer von Regens⸗ 
burg deutſcher Schulmeifter zu Schwandorf. Bon ihm liegt 
im Bereinslofal bes hift. Ver. d. Oberpfalz eine auf einem 


Pergament» Regalbogen gezeichnete Mufterfchrift in fünferle 
Manieren, die große Kunſtfertigkeit im Schreiben verräth. 

Balthafer Reinharbt empfängt: als Lehenstraͤger dei 
Spitald zu Schwandorf'in Neuburg: die Belehnung mit dem 
Hofe zu Steiffendorf. : Die Urkunde vom Jahre 1614 enthält 
das Monatö-Datum in ber zweifachen Bezeichnung — „3. Juni 
alten und 43. Juni neuen»Salenders." Nach dem Juliſchen 
Kalender war nämlich die Dauer bes Jahres um "/, Stunde 
zu groß gemeflen, ‚wodurch fich im Laufe von beinahe 1500 
Jahren ein Rüdftand von 10 Tagen gegen die richtige Zei 
ergab, Diefe Differenz wirkte ftörend auf bie Feier: bes Ofer 
feſtes, das nach Firchlichen Sapungen jedes Jahr am erften 
Sonntage nah dem Voll-Monde im. Fruͤhlings⸗Aequinoctium 
(21. März.) abgehalten werben follte, 

Die aus dieſer Rüdficht vom Papfte Gregor XIIL ver- 
beſſerte Zeitberechnuug fand auf Seite ber Katholiken ki 
ihrer Bekanntmachung im Kalender 1582 willige Annahın, 
während bie Proteflanten damit noch lange fäumten, oder 
fi, wie ‚oben gefchah, bes alten und neuen Kalenderd u 
gleich bebienten. 

- Dem Herzoge Philipp Ludwig, der am 22. Aug. 1614 
geftorben ift, folgte fein Sohn Herzog Wolfgang Wilhelm 
in der Regierung. Unter ihm-beginnt für Schwandorf durch 
Wiedereinführung der Fatholifchen Religion eine neue Art. 
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Viertes Bach. 
Dom Regierungs-Antritte Herzogs Wolfgang Wilhelm zu 
Neuburg bis zur Wiedervereinigung des Herzogthumes 
Menburg mit Bayern. Vom Jahre 1614 bis 1778. 


I. Abſchnitt. 
Bom Jahre 1614 bis 1630, 
49. 


Herzog Wolfgang Wilhelm beftätigte in einer Urfunde 
aus Neuburg vom 6. Juli 1815 der Stadt Schwandorf ihre 
alten Rechte und Freiheiten in ber herfümmlichen Form. 

Ein fünftlih aus Holz gefchnigter Schild mit dem farr 
big gefaßten Bamilienwappen in der Salvatorkirche läßt ent 
nehmen, daß Junker Veit Phil. Holzihuer von Neuburg auf 
Steinberg am 17. Oktober 1615 geftorben und hier beerdigt 
worben fei. 

An die Stelle bes verftorbenen Stabtprebigerd M. Wolf 
Wilhelm Bruno (Braun) fam fein Bruder Ludwig Bruno, 
Sohn des vormaligen Superintendenten Tob. Bruno zu 
Lengenfeld. Diefer feierte am 25. März 1617 zu Schwan: 
dorf feine Hochzeit mit Maria Sebald, der Tochter des Fried— 
ri Sebald, Pfarrers zu Hainsader, nachmals Konfiftorial- 
Ajfeffor zu Regensburg. Zwei lateinische Gedichte, auf einem 
Duartbogen in Bol. gedrudt, das eine von Zacharias Freu- 
benreih, Rath und Advofaten zu Regensburg, bas andere von 

Johann Wilfofer, Eonreftor am Iutherifchen Gymnafium ba- 
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ſelbſt beſangen in dierlichen Bildern und: Mehten 1. 
bie frohe Bedeutung des Feftes. 
Als Siylprobe dürfte die Anführung der erſten Strophe 
aus Wilkofers Gedicht nicht ohne Intereſſe fein. Ste lautet: 
" ,‚Quando suum‘ Tirili Tirili Tiri-Tirlire tractim — 
Cantat alauda solum pervernum, nuneia veris: - 
Floraque‘ per rigunas incedens flörea valles 
' Öniniparam cönvestit humum florentibus herbis: ' 
' » Brüno, salutiferf"verbi Praeco Entheus, illa: 
Suggestns Hyblaea Charis, Suadaeque medulla: 
Atque Maria venusta Venus, melioribus annis, 
Sacra parant Venen, Veneris duo eorela ee. 
Zu’ Deutich etwa: 4 
"Sur Seit, wo die Lerche af Botin bes. — ihr 
trillernd Lied allmälig durch bie verjüngte Flur anſtimmt, und 
die Bunt geſchmuͤckte Flora, über bewäſſerten Gefilden ſchwe⸗ 
bend, ihre Bluͤthen und Blumen auf bie fruchtfproffende Erde 
herabftreut: — bereiten Brumo, des heil bringenden Mortes- 
begeifterter Herold, jener Honigmund auf der Kanzel und‘ 
bet Beredfamfeit‘ Meifter, fowie Maria, die anmuthige 
Benus, in befferen Zeiten der Venus ihr aM bie Br 
Lieben ber Venus Dione, | 


50. 


Im Jahre 1617 waren es gerabe 75 Jahre, ſeitdem 
Herzog Otto Heinrich von Neuburg: durch feinen Machtſpruch 
bie Fatholifche Religion gewaltſam ‚aus feinem Lande verdrängt ı 
und bie Iutherifche Lehre darin,eingeführt hat. Herzog Wolfe, 
gang - Wilhelm, Gemahl der frommen“ Schweſter Herzogs 
Marimilian von Bayern; der am 25. Mai 1614 felbft in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zuruͤckgelehrt war, wünfchte - 
Nichts: ſehnlicher, als auch feine, lutheriſchen Unterthanen wie⸗ 
der mit der alten Mutterlirche zu vereinigen. Zur Durch⸗ 
führung dieſer ſeiner Abſicht hielt er ſich als Landes hert nach 
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den. damaligen Grundſaͤhen in Religionsfachen für ebenſo be 
rechtiget, ald weiland fein Uroheim Otto Heinrich, bes vor 
75 Jahren bie Fatholifche Religion im Herzogthume Neuburg 
zu unterbrüden für gut befunden hat. 

Der Hergang bei Wiedereinführung ber Fatholifchen Res 
ligion in Schwandorf ift nah ben in Pfar» und Gtabt- 
fammerbüchern zerſtreuten Aufzeichnungen folgender. Als erften 
fatholifchen Pfarrer zu Schwandorf ernannte Herzog Wolfs 
gang ben Priefter Leonhard Strobl aus Viechtach, welchen 
ihm der Bifchof zu Regensburg durch Zuſchrift vom 14. 
März 1617 als einen ebenfo frommen, wie gelehrten Mann, 
von dem. ſich die Belehrung ber Schwandorfer auf bem Wege 
der Ueberzeugung und Güte mit Grund erwarten laſſe, 
empfohlen hatte. Hierauf erhielt der Landrichter zu Lengen- 
feld, Ernſt Marfchaif, den Befehl, den neuen Pfarrer, fobald 
ex bie bifchöfliche Betätigung erlangt hätte, ber Bürgerfchaft 
und den Eingepfarrten bei ber feierlichen Imftallation als 
ihren Seelenhirten vorzuftellen. Leptere wurde vom Bifchofe 
auf. Sonntag 23. April feftgelegt, und ber Landrichter forwohl 
als der Pfleger und bie Bürgerfchaft zur perfönlidhen An 
wohnung bei berielben durch eigene Schreiben eingelaben, 

Als man in Schwandorf erkannte, daß es ſich im Ernſte 
um Wiedereinführung bes katholiſchen Glaubens handle, 
wurde Alles in Bewegung gefebt, biefelbe zu Hintertreis 
ben. Der Rath entfandte fogleich nach Empfang des diſchoͤſ— 
lichen Schreibens aus feiner Mitte Abgeordnete nach Neu⸗ 
bürg an den Herzog mit einem Bättfchreiben, fie bei der lu⸗ 
theriichen Religion zu belaffen. Ein anderes Schreiben 
ſchickte man an den Bifchof Albert zu Regensburg, worin 
man bat, mit ber Smftallation inne zu halten, da ja z. 3. 
bie Pfarre in Schwandorf nicht erledigt wäre, und man einer 
Ianbesherrlichen Entſcheidung in diefer Angelegenheit demnaͤchſt 
entgegenfähe. Der Pfleger Georg Teufel erklärte dem Bifchofe 
geradezu, daß er der beabfichtigten Inſtallation weder beis 
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wohnen koͤnnte noch wollte, da fie wiber fein Gewiſſen firitte: 
Diefer Proteftationen ungeachtet erfchienen: am 23. April 1617- 
Morgens bie bifchöflichen Commiſſaͤre — Dr. Wilhelm Weil⸗ 
hammer, Domdechant, und Leonharb — n, biſchoflicher 
Kanzler, ſammt dem neuen Pfarrer Leonhard Strobl, um bie. 
Inſtallation beffelben ‚vorzunehmen. Allein ige Empfang war 
nicht der freundlichfte. Die ganze Stabt gerieth bei ihrer- 
Ankunft in Aufregung; das Volk ftieß theilweiſe Geſchrei und 
Spottreden aus, und lieh fie. weber ben. Pfarchof noch die: 
Kirche betreten, Der. Landrichter yon Lengenfeld war ausge⸗ 
blieben, der Pfleger ließ ſich nicht ſehen. Als. man nach ihm, 
fchidte, hieß es, ex wäre. verreift: Kaum räumte man den, 
Commiſſaͤren ein Zimmer auf dem Ratbhaufe ein. Währenb 
fie. da verweilten, läuteten ‚die Glocken zum lutherifchen Got⸗ 
tesbienfte und Alles firömte ber Kirche zu. 

Nach dem Gottesdienſte ließen die Gommiffäre ben Bur⸗ 
germeiſter und Rath zu ſich auf das Rathhaus entbieten. 
Sie erſchienen, aber alles Zureden konnte fie nicht vermögen, 
die Kirchenſchluͤſſel auszuliefern und ber Inftallation bes nem 
ernannten Pfarrers beisuwohnen.: Während man. auf. dem 
Raththauſe unterhandelte, Famen endlich die ſehnlichſt erwar⸗ 
teten Abgeordneten von Re: burg zurück, jedoch wie es ſchien 
mit wenig erfreulihen Nachrichten. Dennoch verkarrte ber 
Rath in feinem Widerftreben, und bie Eommiffäre ſahen ſich 
nad vielem vergebliden Hin⸗ unb Herreden gezwungen, ger 
gen Abend umverrichteter Dinge nach Regensburg zuruͤck⸗ 
zufchren. 

Der Pfarrer Leonh. Strobl blieb die Racht über in Schwan» 
dorf, -und begab ſich des anderen Tages nach Allereburg zu 
bem bortigen Pfarrer, um bafelbft ben weiteren Audga- g. ber 
Sache abzuwarten. Weber feinen Abzug äußert er fich. in 
einem Brief an den biſchoͤſlichen Kanzler. Trautwein unter: 
Anderem alſo: „Bragen Ew. Magnifigenz nur ben Boten, 
wie in meinem Wegreiten ein Jubel, Srohloden, öͤffentlich 
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Aufſchreien und 666 Wunſchen geiveien, daß ich gleich felbR 
mitlächen müflen. Dann hat der Hildebrand mir ein Pferb 
gegeben, dem alle Eiſen gefchlottert, eines Bat er verloren, 
0 U ORmma > — gar 
mit mir gefallen.” 

Diefe Widerfeglichkeit war Urſache, daß vom Herzöge 
an bie Bürgerfchaft ein firenger Verweis und an den luthe⸗ 
riſchen Pfarrer der gefcjärfte Auftrag erfolgte, ſich aller geift- 
lichen Amtsverrichtungen zu enthalten und nad Vorausem⸗ 
pfangnahme einer viertljährigen Befoldung Stabt und Pfarre 
ungefäumt zu verlafien. Gent erft räumte Chriſt. Zäemann 
ben Pfarchof und ſchickte fi an, mit Fran und Kindern am 
derwärts ein Unterfommen zu ſuchen. Sein Reifegiel war 
vorläufig Amberg. Beim Siechhaufe an ber Außeren Brüde 
angelangt, erhob er fich in feinem Wagen und hielt von ba 
eine Abfchiedsrede am das Volk; das ihn bis. hieher begleitet 
hatte. Unter andern ließ er darin die Hoffnung durchblicken, 
das Licht ded wahren Evangeliums wuͤrde in Schwandorf 
nicht gänzlich Töfchen ; ſondern vielleicht in Baͤſde wieder 
neit aufleudgten. Die Safriftei war ausgeleert und‘ zum 
Spotte nur ein altes Narrenkleid darin aufgehängt geblleben. 
Der Berichterftatter den Spott erwidernd meint, es fei der 
fhehen, um daraus abzunehmen, „wer biöher hier gewohnt 
und das Regiment geführt habe.“ 

Die Einführung bes fatholifchen Pfarrers wurde nun 
unabänderlich auf Pfingftmontag 18.’Mat 1617" anberaumt 
und hiezu weltlicher Seit der Statthalter Adam Frhr. ven 
Herbertsborf und ber Domherr Johann Ernft Neitfefper, vom 
Biſchofe aber der Generalvikar Michael Speer - abgeorbnet. 
Dieſe Inftellation ging zwar dießmal ohne Widerſtand vor 
ſich; allein die Ruͤckehr der Buͤrgerſchaft zur katholiſchen 
Kirche war hiedurch noch Teinedwegd volfkradht: 

"Die vielen und tiefen Worurtheile‘, welche der’ Bürger⸗ 
ſchaft während der durch 3 Generationen andauernden Kit⸗ 


chenirennung in Schwandorf gegen den kathol iſchen Glauben 
beigebracht worden waren, machten bie Bemühungen des eif⸗ 
rigen Pfarters Strobl lange Zeit - vergeblich und ſein Seel⸗ 
forgeramt ebenſo befehwerlich als gefahrvoll. Niemand wollte 
feine Predigten hören, ber hl. Meffe beiwohnen, die Kinder 
zue Taufe bringen, ober bie heiligen Saframente : empfangen. 
Der Gotteödienft wurbe Häufig ut Geſchrei und Lärm vor 
ben. Kirchthuͤren geſtoͤrt. 

Am Frohnleichnamsfeſte 1617; weigerten. ſich — 
ven und Burger, dem Himmel zu tragen und der Prozeſſion 
anzuwohnen. Man geſtattete dieſelbe nur um ben Kirchhof, 
nicht aber durch die Stadt; ließ der Pfarrer ſich öffentlich 
ſehen, fo wurde er von; ben Buͤrgern verhöhnt und: nicht ſel⸗ 
ten von muthwilligen Buben mit Steinen geworfen. 

Unterdeß ließ man Fein. gelindes Mittel unverfucht, um 
das verierte Volt auf beffere Gefinnungen zu bringen... So: 
ſchreiht Pfarrer Strobl: „Auf Michaelis 1617. geſchah eine 
Gommiffion wegen der Reformation, aber. ohne Frucht. Bald 
hernach ward fie zum: zweitenmale gehalten, aber wegen: des 
Volkes Haldftarrigkeit warb Eenjawenig· als. zuvor aus⸗ 
gerichtet,” 

Am 6. Jamnar 1618, * Feſte Eriphania, beichteien 
31 Perſonen, vermuthlich die Geſammtheit der Katholiken das 
hier. Im Laufe des Jahres belehrten ſich nur 4 Perſonen 
und 7 Kinder wurden katholiſch getauft. 

Dem Pfarrer wurde ſeine ohnedieß ſchwere Bürde — 
vermehrt durch die ihm nebenbei uͤhertragene Paſtorirung ber. 
benachbarten Pfarreien Wackersdorf, Neukirchen und Wiſels⸗ 
dorf. Er ſelbſt fchreibt barüber:. „Am 20. Juni 1618: bin. 
ich, wiewohl ich bei fuͤrſtl. Durchlaucht ft ar darwider : gebe 
ten, von Hr. Johann Zeiler, Richten zu. Lengenfeld, als. 
Pfarrer in Warfersborf, und am 24, Juni. ba rnach von Juns 
fer. Melchior, Alınann, Pfleger allhie, als Pfarrer zu Wif⸗ 
lesdorf und Neukirchen inſtallirt worden.“ 
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Im daufe bed Jahres 1619 wurben 26 Rinder katholiſch 
getauft, Die legte lutheriſche Taufe geſchah am 30. April 
1617. Die exfte in dem Pfarrbuche vorgetragene kath. Taufe 
iR: vom 18. Auguft 1618 an Marg. Seip, des Georg Seig, 
Soldaten von Auerbach, Tochter, 

Als 1619 Hans Wilhelm von Guttenberg auf Fron⸗ 
berg farb, behielt deſſen Wittwe Margareth, geborne von 
Zedwig, einen lutherifchen Diakon, Laurentius Majenus, troh 
fürſtlichen Verbotes bei fich, welcher bie Schwandorfer in ib- 
rein Widerfiteben gegen die katholiſche Rel gion beftärft zu 
häben ſchien. Deßhalb wurbe derſelben feine ungefäunte Ent⸗ 
(äffung durch herzogliches Dekret vom 17. September 1619 
unter "Androhung von ſchweret Gelbfiräfe neuerdings an⸗ 
befohlen. | v 

Da in Folge der eifeigen Bemühungen bes mit unbes 
fiegbarer Gebuld und Sanftmuth wirkenden Seelforgers Leonh. 
Strobl bi6 zum I. 1620 die Mehrzahl der Burgerfchaft ber 
fatbolifchen Kirche fich angefchloffen Hatte, fo blieb. nur noch 
bie Zahl von 150 Perfonen beiderlei Gefchlechts von ihr ges 
trennt. : Diefen follte nun laut fürfl, Madates die Wahl 
gelaffen werben, entweder binnen 4 Wochen zu convertiren, 
ober nach Veräußerung ihres Vermögens Stabt und Land 
zu verlaffen. 

Bei der für diefen Zweit gebildeten Eommiffion, wo die 
Erfärung jedes einzelnen Renitenten zu Protokoll genommen 
werden müßte, waren der Pfleger Wolf Heinrich Sauerzapf 
von Regenſtauf, der Landrichter zu Lengenfeld, ber Pfleger 
zu Bielenhofen, der Pfleger von Schwandorf, Melchior Alt 
mann, der Jefuit P. Sybolb und der Ortöpfarrer Leonhard 
Strobl. Bon bem bei biefem Werhöre, das volle 5 Tage, 

5—10. Mai, in Anſpruch nahen, zu Protofoll ges 
gebenen Erflärungen iſt noch ein: abfchriftlicher Auszug 
vorhanden. Es werben darin die Erklärungen von 14 Bor. 


gelabenen angeführt und lauten wie folgt: „Hanns Kaspar 2, 
fei im geringften nicht gemeint, von feinem Glauben abzus 
weichen, er fahre gen Himmel ober gen Hölle — Abraham 
Edart fei auf den enangelifchen Glauben getauft worben, : dabei. 
wolle er leben und fterben, auch davon nicht abweichen. — 
Hans Huͤnkelmanus Wittib will auf ihren Glauben ſterben 
und verderben. — Hannd Demleitner will bei. ber evangeli⸗ 
ſchen Religion leben und fterben, ungeachtet ex wille, daß vor 
etlich: hunbert Jahren ber Fatholifche Glauben regiert habe, — 
Urban Imſchlich bleibt bei der evangl. Religion, fie fei recht 
ober unrecht; wann ihm fein Here (Herzog) einen Käufer 
ftelle, fei ihm nicht zuwider, zu weichen. — David Lengner 
gebenft: von feiner Religion nicht zu weichen; habe Luther. 
Unrecht gelehrt, fol es in feiner Seel ausgehen: — Ss 
muel Pienbiner babe mit fonderbarem Bedacht bie Fatholiiche 
Religion verändert, weil man ihm bei der Fatholifchen allein. 
zu efien und nicht zu teinfen gegeben, will fich aber doch 
weifen laffen. — Hanns Kraus verharet mit der Meinung⸗ 
wenn gleich feine Religion nicht recht, fei er weder ber erſt 
noch legt gen Hoͤll. — Michael Stödl fei bei feiner Reli⸗ 
gion hergefommen, wollte fie auch gerne verändern, wenn 
aber ihre fürftliche Ducchlaucht mit Tod abgehen follte, müßte 
er wieder umfallen; Fönne fich demnach noch nicht: fobald er⸗ 
erklären ; warum Dr. Luther nicht im Kloſter geblieben, wenn 
ber latholiſche Glaub recht feiz wolle fi inner 4 Wochen 
näher unterrichten laſſen. — Chriſt. Bopp beharrt, er komme 
gleich gen Himmel ober gen Höl, — Gg. Popp ter Aeltere 
wenbet fi auf ben mehreren Haufen. — Sebald Khögel 
wenn ambere Latholifch werden, wolle er es auch ihum." 
Nach Ablauf einer. 6 Wochen langen. Bebenkzeit fand 

am 25. Juni 1620 eine abermalige Commiſſion ftatt, bei 
weicher 78 Berfonen ihr Berbieiben bei Luthers Lehre bes 
haupteten, alle übrigen aber zur Annahme bes kath. Blau 
© Gens fich bereit erklärten. Ob num jene Renitenten zur Aus 
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wanderung gezwungen ober noch laͤnger dahier gebulbet wurs 
ben, laͤßt fih aus Mangel verläffiger Belege nicht beftimmen, 
wohl aber, daß man von da ab’gegen Widerfpenftige noch 
mögliche Schonung. und Nachficht trug, indem das Pfarr⸗ 
buch unter Anderm bemerkt, wie Helena: Weinzierl;.ein altes 
Weib, „ſo ſich lange gefpreigt und nit wollen katholſch werben“ 
—. erft am 24. Juni 1627. zu einer:-Beicht vermocht werben: 
fonnte, Bon: dem erften Convertiten Martin Wellhorn im 
Jahre 1617 bis zu dieſer legten. Convertitin: im : Jahre’ 1627 
liegen volle 19 Jahre inzwifchen, ein Beweis, daß man bei 
bem Belehrungsgefchäfte in Schwandorf. denn doch mit: Sche- 
nung zu Werke gegangen iſt. Dadurch gewinnt auch bie 
Angabe, daß von ben Renitenten nur fehr wenige aus ber 
Stadt weggejogen, und biefe bald Hierauf wieder in ihre 
Heimat und in ben Schooß ber tahotiſhen Kirche zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeien, an Glaubwuͤrdigkeit. 

Bei der Dankesfeier wegen Wiedere infuͤhrung der kath. 
Religion am 29. Juni 1620, dem Feſte Petri und Pauli, 
fang PB: Sybold das Hochamt, dem Pfarrer Strobl mit feis 
ner Pfarrgemeinde beiwohnte. Diefer ging barunter zum 
Opfer voran, communicirte mit den Rathöherren unter Einer 
Geftalt, und gab ihnen dann * — d. ı Wein aus 
dem Kelch e zu trinken. 1 

Bor dieſer erſten — — haͤtten Bur⸗ 
germeifter und Rath dem Volke mit: gutem Beiſpiele voraus⸗ 
geben und zuerſt beichten ſollen. Aber gerade davor ſoll ih⸗ 
nen beſonders bange geweſen ſein, Sie verſammelten ſich 
alſo, bevor ſie ihre erſte Beicht ablegten, auf dem Rathhauſe 
und beſchloſſen, einen aus ihrer Mitte zur Kirche abzuord⸗ 
nen, der es mit dem Beichten probiren und ihnen dann Bes 
richt erſtatten ſollte. Dieſer mit zuvorkommender Liebe und 
Freundlichleit wie ein verirrtes Schaͤflein von ſeinem Hirten 
aufgenommen, mit: aller: Sanftmuth ‘und Schonung behandelt 
und im Frieden entlaſſen, kehrte voll Freube auf das Rath⸗ 


‚349 


‚haus zu feinen. harrenden Collegen zuruͤck und erzählte 
‚ihnen die gute Aufnahme im Beichtſtuhle. Da faßten alle 
„andern Muth, die ſo ſehr gefürchtete- Beicht abzulegen.®') 

"Mit dem Religiondwechlel wurden auch neue Lehrer 
angeftellt. Die Stabtfammerrechnimg von 1620 meldet: 
„dem lateiniſch. Schulmeifter und Schülern, als fie das neue 
Jahr angefungen in Beiſein etlicher Herren bei Hand Tau- 
- fer, 15 kr.“ Dewrfcher Schulmeliter war Wolf Humanus. 
"Kurz darnach heißt 6: „Martin Keen von Velburg, Tateinifcher, 
‚und Georg Neyb, deutfcher Schulmelfter, neu aufgenommen; 
Leltauf 2 fl, 15 fr.“ Aus derſelben Stabtfammerrechnuing 
erhellt, daß das Fronleichnamsfeft 1620: feierlich begangen 
und zu Ehren bes Fefted die Gefchüge zu — auf 
den Berg gebracht wurden. 


Ye, dl. J 

Die Vorſpiele des unheilvollen dreiſſigiährigen Krieges 
"Hätten allmaͤtig begonnen, Im Enger Vorſicht für zufällige 
" @reigniffe war man ben. Sommer über eifrig bebadht, zur 
Sicherung ber Stadt gegen feindliche Weberfälle geeignete 
Anftalt zu treffen: Rings um die Stadt zogen ſich ohnehin 
ſchon 40-50 Fuß hohe Mauern, an denen won je 50 zu 50 
: Schritten: abwechfelnd Thuͤrme und Ronbelle, mit Bruftwehren 
‚und Schießfcharten verfehen, angebracht waren: . Ziefe und 
breite Gräben, die zum Theil mit Waſſer gefüllt werden konn⸗ 
ten, erſchwerten den Zugang von: Außen. Nun wurde 1620 
» alles; Schabhafte an Thoren, Mauern und Gräben fürgfältig 
-ausgebeffert, das Fallgatter vor dem. Etimannsborfer Thore 
niedergelaffen, an der Naab Wandhölzger aufgezogen und Blen- 
den gemacht, die. Gänge Innerhalb der Etadtmauer mit Bret⸗ 
tern neu belegt, Wachthäufer errichtet, an den Thorhäufeln 
Holz eingefchnitten, „darauf die Musfeten. zu legen“, auf den 
» Themen ı Brüden; zu dem Geſchuͤtze gemacht, Die. metallenen 
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Stüdlein Gefhüg auf den Blasthurm gehängt, zahlreiche 
Igel, d. i. lange, vorn zugefpigte Hölzer gegen Reiteran- 
geiffe, auf Blodwägen geladen und an Thoren, Brüden, 
Straßen und Wegen aufgeftellt, „ber Efel gemacht und auf 
gerichtet,“ Pulver angefauft. 

Die Bürger waren feit uralter Zeit in ben Waffen ge⸗ 
übt, um im Falle der Roth ihre Mauern vertheibigen zu 
fönnen. Run wurden bie Schießübungen im Wörth, wo 
ein der Eommune geböriges Schügenhaus beftand, ben Som- 
mer über mn fo fleißiger betrieben, Waffen und Rüftung 
durch die Hauptleute genauer befichtigt, und Alles angeord⸗ 
net, ald ob der Feind fchon vor ben Thoren ftänbe. 

Wohl fanden im Auguſt und September 1620 einige 
Durchzüge von Kriegsſchaaren ſtatt; allein von verübter Ges 
walt und Plünderung geichieht keine Meldung. 

Zu Anfang Dezember 1620 rechnete man in Schwan 
dorf zuverfichtlih auf einen Beſuch des Herzogs Wolfgang 
Wilhelm. Man hatte den Ehrenwein bereits angeſchafft, auch 
‚die Thürmer von Weiden und Neuburg mit ihren Leuten 
zum fürftlichen Empfange beftelt, Der Stabtihreiber wurde 
am 29. November nach Lengenfeld entfendet, um Erkundigung 
einzuziehen, wann ber Fürft anfäme. Als man am 1. 
Dezember jeden Augenblid mit gefpannter Erwartung der 
Ankunft des Herzogs entgegenfah, kam endlich ber Stabt- 
ſchreiber angeritten mit ber Meldung, daß für diesmal ans 
des Fürften Befuch nichts würde. So waren Burgermeifler 
und Rath gezwungen, ben Ehrenwein felbft zu trinfen und bie 
geladenen Thürmer mit einer Vergütung von 24 fl; wieder 
zu -entlaffen, 

Dagegen traf ber Herzog mit feiner Gemahlin Magdalena 

feiner Rüdreife von Karlsbad ein andersmal (das Jahr 
wird nicht genannt) auf Befuch in Schwandorf ein und ers 
bielt dabei einen feftlichen Empfang. Die Piarefirche prangte 
damals zu Ehren der hohen Gäfte in vollem Schmude, und 
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es priefen lateiniſche Infchriften unter dem herzogl. Wappen’ 
‚welches an gefchmüädten Säulen vor dem Eingange zur Kirche 
‚angebracht war, die Verbienfte bes Fürſten um: RE 


Rellung der kath. Religion in Schwandorf. 
Während Herzog Marimilian. von Bayern 'wiber den 


Pfaligrafen Friedrich in Böhmen Fämpfte, fireiften 1621 


taubfüchtige Truppen bed Grafen von Mansfeld unter Mord 


und Plünderung bis vor bie Thore ber Stadt, wohin ſich 


zahlreiche Familien vom Lande geflüchtet hatten, um — 


Schutz und Sicherheit zu finden. 


Das Kirchengebot, ſich während ber 40 tägigen gaften 
vom Genufle der Fleiſchſpeiſen zu enthalten, ſchien ben neube⸗ 
fehrten Schwandorfern eine zu läftige Sache. Sie baten da⸗ 


her 1621 durch die abgeorbneten Bürger Hanns Fuchs und 


Hanns Berger . bei dem Bifchofe um Dispenfation,. „dieweil 
bie Faftenfpeifen zutheuer und nit wohl zu befommen wären.” 
Es wurde ihnen hierauf geftattet, in der Faften bis Sonn, 
tag „Laetare” (3. Sonntag vor Oſtern) Fleiſch uu eſſen. 

Weil Pfarrer Strobl noch immer der einzige Priefter 
nicht nur für Schwandorf, fonbern auch für die benachbars 
ten Pfarreien Wifelsborf, Neukirchen und. Wadersborf war, 


ſo waren zu Oftern auf Erfuchen bes Pfarrers zwei Jeſuiten, 
- P. Jakob Wanderer und P. Oswald Koskanus, zur Ran 


in der Seelforge zu Schwandorf anmweiend. 

Zu Oftern 1622. verfaumten viele Berfonen weiblichen 
Geſchlechts die öfterliche Beicht, und wurbe zur nachträglichen 
Üblegung berfelben Termin vom 11—17. Zuli vom Pfarr 
amte anberaumt. 

Durch gegenfeitige Vereinbarung zwiſchen ben Bürgern 
von Schwandorf und Lengenfeld im Jahre 1622 wurde bes 
fchloffen, dab kuͤnftig die Schwandorfer alliährlih am St. 
Georgenfefte in feierlicher Prozeſſion nach Lengenfeld , und 
bie von Lengenfeld an St. —— en zie⸗ 
hen ſollen. 
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Dem Schulrektor Martin Kern: won. -Belburg. folgte 
41622 Balthafar Molitor. als Drganift: und Rektor. In jei- 
‚nem Beitallungdbriefe ‚vom 16. Dezember d. 36. heißt es 
unter Anderm: „Bor allen _folle berjelbe die ihm anvertraute 
»gugend. zur Gottedfurdht, Andacht und: Ehrbarkeit anleiten, 
und neben dem Cantor oder deutſchen Schulmeiſter dieſelbe 
im Deutſch⸗ und Latein⸗Leſen, Schreiben, Rechnen, Singen, 
MDelliniren, Conjugiren, Expliziren, Auswendiglernen, Gon- 
ſtruiten und Componiren, fein beſcheidentlich in der Gute 
und nicht etwa mit Ungeftüm und heftigem Zorn: unterwei— 
fen.” - Sein Sold fei .70:fl. und: 12 Viertel Born vom vas 
cirenden Dopant, — — und Buchungen Klaf⸗ 
ter Holz. 
Im Jahre 1622 — bie Hofmart Eronberg: durch 
‚Kauf an Goswin von Spiring aus den ‚Niederlanden, Statt⸗ 
halter zu Reuburg. 
Am 23. September 1625 — Peter: Rofa, fürfttich 
ſaͤchſiſcher Hauptmann; in Schwandorf feine Vermaͤhlung mit 
Matria Magdalena, des Pflegers Melchior pon Altmann 
Tochter, wobei Lorenz‘ Fabrizius, ſaͤchſiſcher Geſandter und 
Hauptmann zu Maihof, als Zeuge gegenwärtig war... . 
Pfleger Melchior Altmann ftarh gegen Ende dieſes Jah- 
res und folgte: ihm. Dietrich Altmann im Pflegamte, Zu 
Anfang des Jahres 1626 verbreitete ſich das falſche Gerücht, 
als wäre in Schwandorf die Veit herrfchend, und alsbald jah 
ſich die Stadt faft ganz abgefperrt, fo daß Handel: und Wan⸗ 
bei ftodten. . Da fand fich der Rath veranlaßt, am 21. Ian. 
db. 3. an alle umliegenden Städte und Märkte eigene Schreis 
ben zu ſchicken, um den Ungrund jenes Gerüghtes darzuthun 
und ſie zur Wiederanknuͤpfung des — Berfehres 
mit Schwandorf „u vermögen‘. 
Pfarrer Leonhard. Strobl, herzoslicher Kat. und Cano⸗ 
nikus zur alten Kapelle in. Regensburg, wurde 1626 zum 
Dechant des Kapitels Schwandorf erwählt. Derſelbe ließ 
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1628 in ber Salvatorficche auf dem Gottedader zwei neue 
Seitenaltäre auf feine Koften errichten. 

Eine Biertelftunde füböftli von Schwandorf erhebt fich 
in ber Ebene ein faft gleichmaͤſſig runder, von allen Seiten 
frei ftehender Hügel mit einer weiten ebenen Oberfläche, der 
in alten Urfunden unter dem Namen Spielberg vorfömmt, 
‚Diefer Name führt mich wieder zu den Urbewohnern im uns 
tern Naabthale, den alten Narisfern, zurüd. Bekanntlich vers 
ehrten bie heidnifchen Narisfer den Belenus (HR:os, Sonnen“ 
gett), zu deutſch Biel genannt, ala ihre vornehmfte Gottheit, 
ber fie auf Hügeln ihre Opfer darbrachten. Vermuthlich wat 
ber Spielberg damals ein dem Götzen Biel geweihter Opfer: 
platz, welcher davon ber Bielberg genannt wurde und mit 
der Zeit feinen Namen in Spielberg verändert befam. Auf 
bem Spielberge ftand, wie bereitd erwähnt, ehemals. eine 
Kirche zu Ehren des hl. Erzengeld Michael, die zu Anfang 
der Reformation zerftört und durch einen Galgen erfegt wurde, 
Der Pfleger Dietrih Altmann ließ im Jahre 1629 den Gal- 
gen auf dem Spielberge abbrechen und bafelbft vorläufig bis 
zur Wiedererbauung eines Kirchleind drei Kreuze aufitellen, 
wovon der Berg allmälig ben Namen Kreuzberg erhielt, 

Am 10. Auguft 1629 feierte Friedrich Moller zu Hals 
zenhofen und Hochdorf in Schwandorf feine Hochzeit mit ber 
Wittwe des Pflegers M. Altmann, Herrn auf Winger, Res 
gendorf und Edelhofen. 

Die im Jahre 1629 erfolgte‘ Ueberweifung ber bioher 
kurpfälz. Provinz Oberpfalz an Bayern brachte für bie 
Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe von Schwandorf mit ber nahen Ober⸗ 
pfalz feine Erleichterung der alten Zoll-Beſchraͤnkungen. 

Jonas Ulmann wird 1630 als Schulmeifter und > 
nift zu Schwandorf aufgeführt. 


Berhandt, des Hifl. Vereins Bd. XXIV. 23 


II. Abſchnilt. 
Bom Jahre 1650—1663. 
52. : 


Der bößmifhe Krieg, von dem man Anfangs glaubte, 
er werde auf Die Grenzen dieſes Landes beichränft bl:iben, 
nahm im Laufe ber Ereigniffe feine Verbreitung über gan; 
Deutichland. Echwandorf, am Knotenpunkte der Straßen 
züge aus Böhmen und Sachſen nach Nürnberg und Regend 
burg, kam in Folge feiner Lage in vielfach harte Berübrung 
mit den damaligen Kriegsereigniſſen. 

Durh ben Sieg bei Leipzig am 7. September 1631 
ftand dem Echweben - Könige Guftan Adolph der Eingang 
nad Bayern offen. Um Regensburg vor einem Ueberfalle 
aus der Oberpfalz zu decken, ftanden wie anderwärts an der 
Naab fo auch in Schwandorf den Winter über bayer. Trup 
pen. Ein Reifepaß für den Bürger Abrabam Demleitner 
von Schwandorf nad) Regensburg, gefertigt am 10. Februar 
1631 und unterzeichnet von Johann De Werth, läßt ent 
nehmen, daß Diefer im Jahre 1631 in baveriiche Dienfte auf: 
genommene, berühmte Reiteroberft bamald um Schwandorf 
ein Armeecorpd commandirt. habe. 

Im Frühjahte 1632, wo Guftav Adelph an ber Spike 
feiner bewährten ſchwediſchen Krieger in Münden eins 
309, ftand Kurfürft Marimilian von Bavern bei Regend: 
burg und rüdte von. da im Auni’d. Is. mit feiner Armee 
über Schwandorf nach. Amberg und Weiden, um fich mit 
Wallenftein, der von Böhmen herfommen jollte, in Berbin- 
dung zu ſetzen. 

Zu Anfang des Jahres 1633 nahm die kaiſerl. Armee un; 
ter Beldzeugmeifter Aldringer ihre. Stellung an der Raab. 
Dadurch vereitelte fie den Schweden unter Guftav Hern ihre 
Abficht, von den Ufern der Naab aus gegen Regensburg zu 
operiren. 
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An Faiferlichen Regimentern, bie damals zu Schwan- 
dorf cantonirten und erft im Sommer 1633 nad Böhmen 


“abzogen, werben genannt die Regimenter von Fugger, Kron— 
burg u. a. 


Am 14. November 1633 kam Regensburg in die Ges 
walt dee Schweden unter Herzog Bernhard von Weiner, 
Einige Corps deſſelben ftreiften an ber Naab herauf, um 
Beute zu machen. Lengenfeld wurbe am 18. November ge 
‚nommen und theilmeife angezündet. Dahier war man auf 
das Aeußerſte gefaßt und entfhloffen, Gewalt mit Gewalt 
abzutreiben. Vermuthlich war es bei dem erftmaligen Er- 
fheinen der Schweden vor Schwandorf der Fall, daß fie un 
verrichteter Dinge wieder abziehen mußten, Od. Echreger in 
feinen Denfwürbigfeiten erzählt darüber: „Sind die Schweden 
drei Tag vor Schwandorf gelegen, haben aber felbes wegen 
großen Widerftand nicht einnehmen können." Indeſſen fcheint 
die Freude der Schwandorfer über ihren Sieg von nicht Tan- 
ger Dauer gewefen zu fein, indem nach Lipowsky Schwan: 
dorf zu Endex des Jahres 1633 dennoch eingenommen und 
geplündert worden fein fol, Nach dem Bericht des Beamten 
waren, während dieß geſchah, Weiber und Kinder in ber 
Pfarrkirche eingefchloffen und wurden gerettet, obwohl bie 
Kriegsfnechte einigemale, wenn auch vergebend, Die AN 
thuͤren zu erbrechen fuchten.52) 


Während Wallenftein mit dem kaiſerl. Heere unthätig 
in Böhmen lag, wurde die Oberpfalz im Januar 1634 von 
den Echweben unter Gräueln der Verwüftung eingenommen 
und befegt. Schwandorf öffnete dießmal der Uebermact gub 
willig die Thore und wurde 3 Monate lang gebrandihapt 
und ausgefaugt. Unter andern lagen daſelbſt im Stand- 
Duartier das ſchwediſche Neiterregiment Herzog Bernharb 
und ein fächfifches unter Oberft Roſa. 
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Gegen Ende März 1634 brach ein Faiferliches Armees 
corps unter General Gallas von Böhmen her in die Ober 
pfalz ein und zwang bie Schweden zum eiligen Ruͤckzuge 
vor dem anrüdenden Feinde. Schwandorf wurde von ben 
Kaiferlicden befegt und von biefen noch härter als vorher 
‚son ben Schweben mitgenommen. Der Generahvachtimeifter 
v. Lamberg legte ber Stadt eine Brandihagufg von 2000 fi. 
auf, die augenblidlich. bezahlt werben follten. Als es ber er 
fhöpften Stadtgemeinde unmöglich war, die geforderte Summe 
fogleih aufzubringen, führte der General Lamberg bei feinem 
Rüdzuge nah Böhmen am 1. April die 4 Burgermeifter 
ale Geifeln mit fi, bis das Löfegeld erlegt wäre. Diefe Ge 
walıthat feßte Die ganze Stadt in die tiefite Betrübnig. Se 
groß auch die Theilnahme an dem Schidjale der unglüdlichen 
Gefangenen und das Mitleid mit dem Sammer ihrer Ange— 
hörigen war, fo fonnte man doch mit genauer Noth nur 
1000 fl. zufammenbringen. Gerne hätte man an Vieh und 
Habfeligfeiten serfauft, was ber Plünderung entgangen war; 
allein in jener gefahrvollen Zeit, wo Niemand feines Eigen 
thums fiber war, wollte fi fein Käufer finden. Man war 
alfo genöthigt, mit dieſer vorläufigen Summe am 4, April 
einen eigenen Boten nebft einem,Bittfchreiben um Freilaſ— 
fung ber Gefangenen an den Faijerl, General nah Neunburg 
zu fenden. Zugleich wurbe auch der Rentmeifter dafelbft um 
feine Verwendung hiefür erfucht. 

Der Bote traf zwar den General noch in Neunburg, 
die Gefangenen aber waren bereitd an die böhmijche Grenze 
in das Lager bed Generald Julius Deodatus abgeführt. Es 
fonnte ihnen alfo das Troftfchreiben, welches der Rath dem 
Boten an fie mitgegeben hatte, nicht überreicht werden. Bon 
einer Loslaſſung derfelben wollte der General nichts willen, 
bis das Löjegeld vollftändig erlegt wäre. 

Neuerdings erfuchten Pfleger und Rath mehrere ein: 
flugreiche Perfonen zu Neunburg um ihre Bermittlung; lie 
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fen auch den Metzgern bafelbft fagen, daß in Schwanborf 
noch etliched Vieh zum Berfaufe ftünde, um die Summe ber 
Losfaufung für die 4 Gefangenen zu befommen. Endlich ges 
lang es, die Befreiung der Gefangenen zu erwirfen, jeboch 
unter der ausdrüdlichen Bedingniß, baß binnen 14 Tagen 
die zweite Hälfte bes Löfegeldes pünktlich entrichtet werben 
müßte. Am 16. April Fehrten bie Geifeln aus der Gefan— 
genfchaft wieder nah Schwandorf zurüd und wurden unter 
allgemeinem Jubel empfangen. 
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Schon 3 Jahre hintereinander Fonnte man den Segen 
ber Ernte nicht mehr in Ruhe genießen und mußte ihren 
Ertrag mit hungernden Soldaten theilen, bie, was fie felbft 
nicht aufzehrten, ruinirten oder als Beute mit fich nahmen. 
Um fo größer war jegt die Freude, ald man die Gegend von 
Kriegs⸗Schaaren wieder gefäubert fah und ber üppige Stand _ 
ber Selber und Wiefen zu den beften Hoffnungen berechtigte. 

Um Johannis zur Sonnwende waren bie Saaten be 
reitö in Halme gefchoffen, und wollte man eben daran, bie 
mit bichtem Grafe bewachfenen Wiefen abzumähen, als etwa 
am 20. Juni 1634 unverfehens ein Faiferliches Armeekorps 
unter dem General Grafen von Fürftenberg von Regensburg _ 
her anrüdte und vor der Stadt fein Feldlager aufichlug. 
Da war wieder alle Hoffnung einer Ernte vernichtet; denn 
ber rohe Soldat begnügte ſich nicht, bloß das Gras der Wie, 
fen zum Pferdefutter zu verwenden, ſondern mähte fhonunges 
[08 das unreife Korn auf den Feldern ab, ober zertrat es 
muthwillig. Auch wurde fonft noch viele Gewalt an ben 
Einwohnern, befonderd in den BVorftäbten ‚verübt. 

Voll des Jammers bat man in einem Schreiben vom _ 
22. Juni den General um Schug und Schonung: „es möch⸗ 
ten doch, hieß es, bie unreifen Früchte auf dem Felde von 
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ben Soldaten verfchont werben, bamit wir wenigftens jeßt 
nun im dritten Jahre unfer Stüdlein Brod mögen zu erwarten 
haben." Indeſſen ließ fih bei dem großen Bebarfe an Fou⸗ 
tage für eine fo zahlreiche Reiterei eine erfprießliche Abhilfe 
faum erwarten, wie denn bie 6 wöchentliche Dauer bes Feld: 
fagerd auch allen auf dieſem ſchmalen Raume zu Gebot ſteh— 
enden Proviant gänzlich aufzehrte. 

Beffern Erfolg hatte die Beichwerde wegen ber Pranfen 
und Armen in den Vorjtäbten, welche ben Bebrüdungen ber 
Dragoner befonderd ausgefegt waren. Es erihien am 23. 
uni 1634 ein Tagesbefehl, „obgenannte arme Leprofen und 
andere Leute zu Schwandorf an Leib, Haus und Hof frei, 
ruhig und unangefochten bleiben. zu laffen,“ | 

Am 26. Juli 1634 eroberten die Kuilerlichen Regens 
burg. Einige Tage zuvor oder darnach verließen ihre Kriege- 
fehaaren das Lager bei Schwandorf, Nur 6 Reiter von 
Fürftenbergd Regiment blieben al8 Sicherheitd:Wache, um: 
die man am Hofe zu Wien eigens nachgefucht hatte, bis zum 
9, September in Schwandorf zurüd, 

Nach dem Abzuge diefes Armeeforps war bie Noth un 
bejhreiblich groß. Ungeachtet beffen ſollte nach Lengenfeld, 
wo noch einiges Kriegsvolf ftand, unter Androhung ber Exe⸗ 
fution eine Lieferung von Lebensmitteln von bier aus gemacht 
werben. In der Remonftration dagegen vom 30. Aug. 1634 
an ben dortigen Faijerlichen Hauptmann Chriftoph Kolbig 
heißt e8 unter Anderm: „können ung felbft nicht hklfen, viel 
weniger an andere Drte etwas fchiden. Kein einziger Muͤh— 
fer ift mehr am chen; ber zehnte Mann hat feinen Biffen 
Brod, auf etliche Meilen Weges ift fein Tropfen Bier ober 
Wein zu erfragen; bie Leute verfchmachten vor Hunger.“ 

Zu ber allgemeinen Noth gefellte fich auch noch Die Plage 
ber Peft, bie gewöhnliche Begleiterin der Kriegsſchrecken. Das 
Uebel war fchnell und heftig, und befiel ihre Opfer „mit 
Beulen und großen unbefannten Blattern.“ In Zeit von 
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2 Monaten wurde faft ein Drittel ber Einwohner das Opfer 
ber verheerenden. Seuche. Ganze Kamilien ftarben aus. So 
wohnte in Schwandorf ein gewilfer Jobſt Hans von Koͤrn⸗ 
leiter auf Kuͤchelgrub mit feiner Frau Sufanne, einer gebor 
ten Grantner von Peppenhof, und 7 Kindern, bie alle ber: 
Bei, erlagen. Der Pileger Georg Dietrich Altmann von! 
Winzer flüchtete fih, um der Seuche zu entgehen, auf fein’ 
Landgut Neuficchen, wurbe aber ehe am 24. — ie 
ebenfalls ein Opfer derielben. 

Bon 1634 bi8 1645 war Zehann- IR Page im 
Schwanderf. 

Nah der Schlacht bei Nördlingen am .6. Bat 1634, 
wo die Schweden von dem Kaiferlichen gänzlich: befiegt wires 
ben, zogen auch bie als Schupmannfchaft PEN 
6: ur Reiter wieder von Schwandorf ab. 

- Für die damaligen Schulmeifter Jonas Ulmann * 
Martin Ennighammer iſt bei der allgemeinen Noth ihre. Bes 
foldung im Rüditande "geblieben, daher. fie im Jahre :1635 
dringend um ihre Auszahlung bitten. 

- Herzog Wolfgang Wilhelm verlieh im Jahre 1635 dem 
Freiherrn Goswin von Spiring zur lohnenden Anerkennung 
für ſeine wichtigen Verdienſte zu ſeiner eigenthuͤmlichen Hof⸗ 
mark Fronberg noch ein Rittermannslehen, welches bie. Land⸗ 
gerichts⸗Unterthanen zu Kronſtetten, Freihölz, — 
Priſſat und Bruͤckelsdorf umfaßte. 

Goewin v. Spiring ſtarb am 2. April 1638 —— 
bei St. Peter in Neuburg begraben. Er hinterließ eine. 
Wittwe Agnes, geborne Fretin v. Haslang zu Haslangsreuth, 
und drei Söhne: Wolfgang Adrian, Wolfgang Wilhelm‘ und 
Wolfgang Franz, ; die unter Vormundichaft des Behr, Chri— 
ftoph v. Haslang auf Hohenkammer ftänden: (Tr | 
Nachdem der exſte Wetterſturm vorübergegangen und das 
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Kriegsgewoͤll ſich außer Landes gewendet hatte, genoß Schwan- 
dorf 6 Jahre lang einige Ruhe, aber nur dazu, um fich für 
neue Laften zu erholen. Die Eröffnung berjelben geſchah 
durch wiederholte, dringende Aufträge zu Proviantlieferungen 
nad Regensftauf. Am 1. Auguft 1640 zeigte der Landrich⸗ 
ter zu Lengenfeld, Simon von Labrique, an, daß am 7. ober 
8. d. Mis. die Faiferlichen Völfer vor Negenftauf anlangen 
würden, und Schwandorf fich auf Lieferungen bahin gefaßt 
halten follte. Am 2. Auguft proteftirten bie Schwanborfer 
gegen bie anbefohlene Lieferung: „bie Noth wäre in Schmwan- 
borf felbft ungemein groß, ber britte Theil Häufer fände 
leer; bei ihnen wären ganze Armeen burchgezogen und Nie 
mand Hätte ihnen geholfen u. |. w.” Am 4. Auguft Fam 
Befehl, ungefäumt bei Vermeidung ber Erefution 1000 Laib 
Brod, 12 Etr, Fleiſch, 40 Eimer Bier, dann Haber, Heu, 
und Stroh nach Regenftauf abzuliefern. Am 5. Auguft er 
ſchien abermal ein Monitorium vom Landrichter; am 6. Aug- 
gingen 8 Wägen mit Lebensmitteln ab. 

Am 7. Auguft erfolgte der Auftrag, noch ein Mehres 
zu liefern, ba 6 Regimenter, bie Gonzagiichen genannt, ver 
Regenftauf angelangt wären. Auch Vorfpann müffe geftelli 
werben. Da bie Forderungen an bie erfchöpfte Gemeinde 
fein Ende nehmen wollten, ſah fich bieje enblich veranlaßt, 
ein Schreiben im ziemlich bitteren Ausbrüden an den Land—⸗ 
richter als Verpflegs⸗Commiſſaͤr zu richten, worin fie ihn eb 
ner uneblen Parteilichfeit befchuldigte, „weil ee Schwandorf 
in Bergleich mit andern Städten und Märkten des Gerichtes 
viel zu hoch mit Anlagen überbürbe.” In feiner Antwort vom 
10. Auguft entfchuldigte fih Hr. v. Labrique und lud Pfle 
ger und Rath nach Regenftauf ein, um fich perfönlich zu 
überzeugen, wie es bafelbft zuginge. Weitere Anforderungen 
wurden aber nicht mehr geftellt. 

Einzelne Streifpartien drangen 1640 bis in bie Ga 
gend von Schwandorf vor und raubten bad Bich vom Yeld- 
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weg. Niemand getraute fich mehr das Feld zu beftellen. Um 
gegen berfei unvermuthete Weberfälle fich ſchuͤtzen und das 
Vieh noch zeitig flüchten zu Fönnen, wurben auf dem Kreuze 
berge einige Wächter aufgeftellt, bie ein Zeichen geben muß 
ten, fobald fich in ber Ferne eine Streifpartie zeigte. 

Zu Anfang des Jahres 1641 zog der ſchwediſche Felb⸗ 
Marſchall Johann Baner von Amberg über Echwanborf 
nach Regendburg. Es war am 1. Januar 1641, mo bie 
Stadtgemeinde einer ſchwediſchen Reiterfchwabron, die bradifche 
Compagnie genannt, ein hübfches Neujahrsgefchent als Brand» 
ſchatzung zu verabreichen hatte, nämlich dem Rittmeifter 175 fl. 
bem Lieutenant 70 fl., dem Gornet 40 fl., dem Wachtmeifter 
20 fl. und für je einen gemeinen Knecht, zufammen 430 
Mann, 3 fl., im Ganzen alfo 1595 fl. 

Als Baner feine Abfiht auf Regensburg nicht — 
ſetzen konnte, zog er am 29. Januar ſeine Truppen an die 
Naab und in ben bayeriſchen Wald zurüd, wo fie Winter 
quartier nahmen. In Schwandorf lag den Reft des Winters 
über ber fchwebifche Oberft Erich Stange mit feinem Reiter 
Regimente und zehrte die Gegend aus. Als er aber zu Anz 
fang bed Fruͤhjahres von dem Vortrabe des vereinigten kaiſer⸗ 
“Tichen bayerifchen Heeres von Kengenfeld aus im Rüden bedroft 
wurde, retirirte eram 17. März 1641 eiligft nach Neunburg 
gegen Cham. Hier verrichtete er jene glänzende Waffenthat, 
durch die er die ſchwediſche Armee vor gänzlichem Untergange' 
rettete, indem er ben überlegenen anrüdenden Feind 3 Tage 
ang aufhielt, und fo den Rückzug Baners mit der Haupts 
armee nad Sachen deckte. | 

Der auf dem Spielberg geftandene Galgen wurde, wie 
bereitö erwähnt, auf Anordnung bed Pfleger Dietrich Alte 
mann abgebrochen, um einftweilen an der Stelle 3 Kreuze aufs 
zurichten. Da aber in jener Zeit ein Galgen für ein unent⸗ 
behrliches Requifit angefehen wurbe: fo erging am 28. Juni 
1644 an Burgermeifter und Rath ein Befehl des Herzogs, 
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an einer anderen Stelle einen neuen Galgen zu erbauen. 
Dagegen machten nun bie Schwanborfer wegen des Koſten— 
punftes Einwände und ließen fih vernehmen: „wie es aller 
dings bei der Stadt Schwandorf, durch welche eine Kreuz 
ſtraße führe, einen Uebelftand brächte, daß fein Hochgericht ba 
wäre, gleihlam als wäre das Stehlen zu Schwandorf frei 
und würde darum Niemand geftrafl. Der vorige Galgen 
wäre uf einem hohen, ringsum freien Berge geftanden, jo 
bag die Wandersleute ihn von weiten haben jehen fönnen. 
Sollte anjego zur Winterszeit an einer MalefizPBerjon, fo 
ben Strang verdient, ein Erempl ftatuirt werden, fönnte man 
in der Eil feinen Galgen ufrichten, " ſo ohne fondern E pott 
nicht ablaufen würbe, Bei gegenwärtigen ſchweren Läuften, 
wo alle8 boppelt Gelb gälte und die Werkleute ſchwer zu be 
fommen wären, vermöchten fie feinen dergleichen gemauerten 
Galgen uf einer Höhe und in der Stärfe.wie der vorige ge 
weien, um 60 fl. ufjubauen, fintemal die Burgerfchaft nit 
zum dritten Theil wie nor Alters Mähnath hätte. Sie wären 
dazu ohne das mit Scharwerf überladen, alfo daß die Fuhren 
alle verlohnt werden müßten, Mehr Kirchen zu bauen, als 
vorhanden, wäre ohnvonnöthen, da im großen Sterb anno 
1634 des Bolfes in. der. Revier um Schwandorf mindeſtens 
um viel Hundert Haushalten weniger geworden, Weilen 
aber das Hochgericht aus fürftl. Durchlaucht gnädigfter Bes 
willigung und mit Veriprehung, daß gemeiner Stadt bie 
Koften zur Erbauung: eines anderen Hochgerichts von dem 
Orte hinweg von der fürftlichen Hoflammer erftattet werben 
follte: fo ift demnach ihre unterthänigftes Bitten, feine fürftl. 
Durchlaucht möchte durch feine hochlöbliche, Hoffammer Die 
gnädigfte, doch unmaßgebliche Verordnung thun laffen, daß 
ihnen uf Rechnung 60 fl. in bie Hände geſchafft mwürben. 
Außerdem: Fönnten fie hochbemeldeten Hofrathsbefehle Fein 
Bergnügen thun, noch mit- dem Bau eined Galgens vorfah 
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ren, fondern wollten in quemeunque eventum ER und 
entſchuldigt fein.“ 

MWelchen Erfolg dieſe Verwahrung gehabt habe, in nicht 
befannt, jedoch Fam ein neuer gemauerter Galgen, beffen 
Ruine noch heutzutage fichtbar if, in ber Nähe ber Stabt 
am füdöftlichen Gehänge des Weinberges zu Stande, ohne 
bag wegen bed Koftenpunftes befannt ift, ob ihn bie Hof⸗ 
oder Stadtkammer beſtritten habe. 
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Am 30. Mai 1645 enſtand im Walddiſtrikte Poßloe, 
zur Stadtkammer gehörig, ein gefährlicher Waldbrand, wel 
her nur mit. dem Aufwanbe größter Anftrengung — 
werden konnte. 

Für den Pfleger Faberius, — 1645 fein Amt u 
— und ſich auf ſein Hofgut Nadermoos begab, wurde 
als Pfleg⸗Verwalter Barthlmä Lang aufgeſtellt. 

Am 1. Auguſt 1645 ſtarb Pfarrer Leonhard Strobl, 
nachdem er ber Pfarrei Schwandorf 28 Jahre lang. mit,dem, 
gefegnetften Erfolge vorgeftanden ift. Seine Pfarrfuͤhrung 
fiel in die ſchwierigſten, gefahrvollſten Zeiten, wo Krieg, Peſt 
und Hungersnoth feine Gemeinde heimſuchten. Allein Pfar⸗ 
rer Etrobl zeigte ſich unter allen BVerhältniffen als einen für- 
das Teiblihe und geiftliche Wohl feiner Pfarrkinder gleich 
liebevoll beforgten Vater, der ihnen überall, wo.c8 Noth that, 
mit Rath, Troſt und Hilfe zur Seite ftand. . „Durch feine 
Vermittlung, fehreibt das Pfarrbuch, wurde bei ben damaligen 
Kriegsnöthen nicht felten Brand und PBlünderung von der 
Stadt abgewendet, Unerfchroden fei er vor die Kriegs⸗Ober⸗ 
ften getreten, und habe fie um Schuß und Schonung für die, 
Gemeinde angefleht;, habe ſich auch ftets bie vornehmften 
Stabsoffiziere in fein Haus zu Gaſte geladen und auf: das. 
reichlichſte bewirthetz - Sei aus Anerfennung. dafür ſeinem 
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Pfarthofe eine Schutzwache verliehen worden, fo Babe er je 
Derzeit durch Bitten zu bewirken gefucht, daß auch Auswärtige 
ihre werthvollere Habe bahin in Sicherheit bringen durften.“ 

Das höchfte Verdienft um Schwandorf erwarb fich Pfar- 
rer Strobl aber wohl baburch, daß es feinem unermüblichen, 
mit rüdfichtövolffter Liebe und Schonung verbundenen Eifer 
gelungen ift, die Herzen ber neubefehrten Schwanberfer mit 
ber fo lange (75 Jahre) verfannten Fatholifchen Kirche wie 
der vollftändig auszuföhnen und in der Anhänglichkeit an fie 
gründlich und dauerhaft zu beftärfen. 

Nachdem das Zuftandefommen eines Simultaneums, wie 
ed fpäter im benachbarten Herzogtfume Sulzbach aufgetreten 
Ht; und das nach dem Zeugniffe der Erfahrung einen ſtets 
brennenden Herd confeffionellen Haders bildet, durch den fteis 
fen Willen Herzogs Wilhelm Wolfgang, in feinem Lande 
feine andere, als die Fatholifche Religion zu dulden, ſchon im 
Anfange fern gehalten wurde: jo fam es, daß bie von dem 
gemeinfchaftlichen Bande bed Einen und gleichen Glaubens 
umfchlungene Stadtgemeinde Schwandorf fich fortan durch 
ein einiges, brüberfiches Zufammengehen aller ihrer lieber 
in guten und fchlimmen Tagen, in religiöfen wie in Bürger: 
lichen Fragen ſtets vortheilhaft auszeichnete und hervortbat. 

Sein Denkmal aus Marmor in ber Pfarrfirche, welches 
Pfarrer Strobl noch beifeinen Lebzeiten anfertigen ließ, ftellt 
ihn im Dechant-Örnate vor einem Gruzifire betenb bar, wäh 
rend als Sinnbild der Wiedereinführung der Fatholifchen Re 
figion in Schwandorf die erften Strahlen ber aufgehenben 
Sonne eine am Bergesfuße gelegene Stadt begrüßen. 

Pfarrer Strobl, der ſchon bei Lebzeiten zur anfünglichen 
Einrichtung der Pfarrfirche fir ben Fatholifchen Cultus mit 
Geräthfchaften und Paramenten viele Opfer gebracht hatte, 
fliftete für fich noch einen Jahrtag auf ben Leonarbi - Altar, 
ber fich im Hintergrunde ber Kirche auf einer gewölbten Em; 
pore befand, und in die St. Anna⸗Kapelle mit einem Legate 


von 100 fl eine Salve Regina-Anbacht, an jedem Samftage 
‚nach der Vesper abzuhalten. 

Im Herbfte 1645 dauern bie Durchzuͤge Faiferlicher und 
bayerifcher Truppen faft ununterbrochen fort. Zugleich ver 
weilte hier eine kaiſerliche Schutzwache, welche nebft freier 
. Berpflegung von der Gemeinde täglich 5 fl. bezog. 

Johann v. Werth, Furbayer, Feldmarſchall, hielt fich 
im Laufe des Jahres 1646 einige Zeit im Herzogthume Reus 
burg, namentlich in Burglengenfeld auf, um in ber Oberpfalz 
neue Streitfräfte zu fammeln.3) 

Derfelbe fol in Echwanborf feine Bermählung mit ei, 
ner Gräfin Spar oder Epaur: gefeiert und bem Volke zu 
diefem Fefte einen auf dem Marftplage gebratenen Ochfen 
zum Beiten gegeben, auf das Rathhaus aber das beim Mahle 
gebrauchte Tafelgeräthe nebft 12 großen, zinnernen Kannen 
verehrt haben.>4) 

Johann v, Werth (Jean de Werth), aus einer edlen, 
kath. Familie in Holland ftammend, diente zuerft unter Spi⸗ 
nola im fpanifchniederländifchen Heere, fam von ba ald Reis 
teroberft in bayerifche Dienfte und ſchwang fich durch feine 
Einfiht und Bravour bald zum General. Im Jahre 1638 
gerieth er bei Rheinfelden in franzöfifhe Gefangenfchaft, 
wurde während berfelben von den Franzoſen durch befonbere 
Aufmerkfamfeit ausgezeichnet, und am 24. März 1642 gegen 
ben ſchwediſchen Feld-Marfhall Horn, welchen de Werth 
in der Schlacht bei Nördlingen (6. Eept. 1634) perfönlidh 
gefangen nahm, wieder ausgewechſelt. Bon 1642 — 1647 
fecht er wieder rühmlichft als kaiſerl. bayer. Feldmarſchall ges 
gen die Schweden und Franzoſen. Mit dem Waffenſtillſtande 
welchen Kurfürft Maximilian am 14. März 1747 mit den 
Schweden gefchloffen hatte, unzufrieden, machte de Werth 
Anftalt, die ganze bayerifche Armee dem Kaifer zuzuführen, 
Deshalb wurde er in Bayern geächtet, von bem Kaifer aber 
ehrenvoll aufgenommen und in ben Örafenftand erhoben: Nach 
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dem weftphälfchen Frieden zog er ſich auf feine Herrſchaft 
Benadeck in Böhmen zurüd, wo er am 16. Februar 1652, 
60 Jahre alt, geftorben ift.59) | 

Johann von Werth fol in erfter Ehe die Gräfin Ifa 

bella Spaur, geftorb. 1642, zur Gemahlin gehabt, und 1648 
fi zum zweitenmale mit ber jugendlihen Sufanna Maria 
Gräfin Kufſtein verehelicht haben.56) 
Im Schwandorfer  Pfarrbuch ift ber Copulations-⸗Alt 
des de Werth nicht eingetragen, und weiß man baher überhaupt 
nicht, ob er feine erfte (er war fehon im “Jahre 1631 hier 
anmwefend) ober feine zweite Vermählung in Schwandorf ge 
feiert habe, noch auch die Zeit ber einen oder andern. 

Odilo Schreger, welcher biefe Begebenheit erzählt, ver- 
bient infoferne Glauben, als er im Jahre 1697 zu Echwan- 
dorf von angefehenen Eltern geboren, dieſen Vorfall leicht 
noch von feinen Aeltern, Großältern, ober andern Augenzeu- 
gen vernommen haben Fonnte. 
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Zu Anfang des Jahres 1647 wurden zwei bayerifche Rei- 
terregimenter, das von Eliten und von Lilliftorf, nad Schwan- 
dorf in's Standquartier verlegt und deren Berpflegung der 
Stadt-Gemeinde aufgebürbet. Nebenbei dauerten die Durchzüge 
und Einguartierungen anderer Truppen fort. 

Es nahte die Zeit, die Felder mit Sommerfrucht zu be 
ftelfen ; aber man hatte weber Samgetreide noch Vieh zur Be 
ftellung ber Aecker. Wollte man auch anderwärts einfaufen, 
fo lief man Gefahr, raubfüchtigen Streifbanden in die Hände 
zu fallen. Bereitd am 24 Februar und neuerdings am 6. 
März ſchickten die Schwanborfer an ben faiferlichen und 
bayerifhen Beldinarfhall ein Bittgefuch „um Gnade und 
Schonung, bamit fie doch ben Ausbau beforgen Fünnten. Es 
wäre Fein Vieh auf dem Felde ficher, man fönnte fein Ge— 
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treide und Vieh anderswoher "führen, weil Fein ficheres Ges 
leit da wäre. Eeit 6 Wochen hätten fie in Einem fort 
Durchyüge, Streifereien und Einquartierungen auszuftehen. 
Ohne die Lebensmittel für Pferde und Leute zu rechnen, hät 
ten fie. in diefer Zeit für die. Soldaten an baarem Gelde 
noch 1035 fl. zu verausgaben gehabt." — Man gewährte 
hierauf einige Erleichterung, indem das Elten’fche Regiment 
nah Oſierhofen verlegt wurde md nur das EDER 
Schwandorf liegen blieb: 

Am 18. März 1647 — der —— General⸗ 
Wachtmeiſter Georg Truckmuͤller und der Verpflegs⸗Commiſ—⸗ 
ſar Syntzenhofer in Schwandorf an. Pfleger und Rath ftells 
ten ihnen in einer muͤndlichen Unterredung die Drangfale 
vor, welche die Etadt feit 10 Wochen erlitten, und wie fie 
feit dem 16, Eeptember v. Is. mit Durchzügen: und Brand⸗ 
ſchatzungen belaftet geweſen. Auch der Oberft von Elten hieß® 
es, follte wieder nah Schwandorf zurüdfehren. Nun wäre 
aber ber Flecken fo ruinirt, daß man nirgends mehr Lebens, 
mittel: befonimen könnte. Sie baten daher um Erleichterung 
ber drüdenden Einquartierung. Der furge Beſcheid darauf 
war, „es ſei hier wenig zu helfen, da man ber Soldaten zu, 
viele, der Orte aber; bie Quartier trügen, zu wenige hätte, 
indem Hemau, Veldorf und Weiden von ber Einquartierung 
ausgenommen wären, auch fei von Neuburg Fein Befehl 
vorhanden. * 

Eines bezweckte man AR boch, daß von da an ein eb 
gener Commiſſär für das Verpflegungsgefchäft, Namens: Wal 
ter von Niederichirmig, nach Schwandorf gefeßt wurde. 

Am 22. Mai 1647 waren die bayeriichen Truppen un— 
ter dem Grafen oft Marimil, von Grendfeldb im Anzuge, 
So dauerten die Einlagerungen fort, bis Kurfürft: Mar von 
Bayern den zu. Ulm 14. März mit den Schweben und Fran— 
zöfen geſchloſſen en Waffenftiliftand am 14. September win 
auftündete und den Krieg: aufs Neue begann, 
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Die durch den Tob bes Pfarrers 8, Strobl erlebigte 
Bfarrftelle erhielt Priefter Matthias Schmid (1647 — 1666). 
Damit endigte auch das Bilariat bed Schwandorfer Pfarrers 
für Wiefelddorf und Neukirchen, welche Pfarreien 1647 wie 
‚der -felbftftändig befegt wurden, und blieb nur mehr das Bi. 
fariat für Wadersdorf eine Zeit lang noch beftehen. 

Im Frühjahre (Mai) 1648 überfielen ſchwediſche Streif- 
‚partieen von des Hans Chriftion von Königmarfd Armee 
die Stadt, brandfchagten, und ließen in den Vorſtädten Häus 
fer in Flammen aufgehen. 

Während im Sommer Franzoſen und Schweden unter 
Wrangel und Turenne Ober: und Nieber-Bayern verwuͤſtend 
durchzogen, fanden in Schwanderf zwei Faiferliche Regimens 
ter, Lamberg und Khevenhüller, auf welche das Faiferliche und 
bayerifche Hauptquartier folgte und drei Tage lang in Schwan» 
borf verweilte. Ehe der Hauptitab nad Sulzbach aufbradh, 
wurden Keller und Böden geleert, alle vorhandenen Lebens 
mittel auf Wägen geladen und fortgefchafft, fo daß in Schwan» 
dorf buchftäblich fein Bilfen Brod, Fein Tropfen Bier und 
Mein mehr zu finden war. 

Am 24. DOftober 1648 kam endlich der fo lange erfehnte 
Frieden zu Münfter in Weſtphalen zu Etande, welcher dem 
ZOjährigen blutigen Vernichtungskriege in Deutichland ein 
Ziel. fegen follte, 

Allein Schwandorf wurde ber brüdenben Kriegslaft auch 
jeßt noch nicht ledig und mußte das buyerifche Regiment von 
Eliten, 323 Mann ftarf, in’s Standquartier nehmen. Zwar 
fuchte ‚die hartbedrängte Gemeinde dagegen zu remonftriren 
und fchilderte in einer Vorfielung an die herzogliche Regier: 
ung eindringlih alle Kriegädrangfale, die fie im Laufe bes 
Jahres auszuſtehen gehabt; erinnerte dabei, wie Schwandorf, 
obwohl das Feinfte Pflenamt im Landgerichte, dennoch allein 
mit Kriegslaften mehr, ald die 3 Aemter Beratöhaufen, Laa- 
ber unb Regenftauf zufammengenommen, überbürbet worden 


wäre. „Weber bie ſchwediſche Contribution, hieß es, wäre 
wohl noch ein beſonderes Lieblein zu. fingen. Die Bürger 
von Schwandorf verbienten billig einige Beruͤckſichtigung, da 
fie zur Kriegszeit nicht gleich andern. von Haus: und. Hof 
gegangen, ihre Aecker Fremden zum Anbaue überlaffend, ba fie 
vielmehr: das Braͤuwerk getrieben, Abgaben entrichtet und ſich 
wider bie Anläufe defendirt haben." (Lepteres wohl eine An⸗ 
fpielung auf die den Schweben bei ihrem erften Anfalle auf 
Schwanderf widerfahrene Abweiſung.) — Dennoch. mußten ſie 
ſich die drüdende Einlagerung ber zahlreichen Kriegsſchaar faſt 
ein halbes Jahr lang bis in bie erſten — 1649 geſab 
len laſſen. 

Die Urſache der ungleichen Belaſtung glaubten die 
Schwandorfer der Ungunſt des Landrichters zu Lengenfelb, 
Wolf Andrian von Spiring, beimeſſen zu muͤſſen, und wurden 
in ihrer Meinung beſtärkt, als eine von Schwandorf nach 
Lengenfeld verlegte: Schaar von 40 Mann mit 1 DOffisier 
und 1 Fähndrich bafelbft nicht aufgenommen: und wieder nach 
Schwandorf gewieſen worden if. In Bolge deſſen richtete 
die Stadtgemeinde: eine in gereizter Sprache abgefaßte Be— 
fchwerdefchrift an den Landrichter W. A. v. Spiring. 

As im Fruhjahre 1649 die bisherige Beſatzung von 
Schwandorf endlich abzog, etfolgte als Repliken auf die Bes 
ſchwerden ber Schwanborfer gegen den Landrichter von: Diefem 
ein Schreiben an Burgermeifter und Rath mit dem Vermel⸗ 
den, „daß Schwandorf auf ſein Fuͤrwort mit neuer Aſſigna⸗ 
tion von Truppen verfchont geblieben fei, und fie demnach 
ihre bisher üble Meinung von ihm ablegen mödhten,”: .. 

57. - 
u I. ——— 

Nach diefen gräuelvollen Kriege, ber während. jeiner 
Zofährigen ' Dauer im Fugen Baufen: immer: wieder neut 
Kriegevoller in die Gegend zog, bald Fteund Erg aber 
Berhanbl, d. hifter, Vereins Bd. XXIV, 
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ale ohne Unterſchied als arge Bebrüder, bietet Schwandorf 
und die Umgegend ein trauriges Bild, ber Verwuͤſtung dar. 
In der Stadt fieht mehr. als ein, Drittel. Häufer menſchen⸗ 
leer, in den andern wohnt überall Elend und bittere Noth. 
Die Borftädte find mit Branditätten bezeichnet, alle Gärten 
um bie Stadt verheert, alle Obftbäume audgerottet, bie Acder 
mit Unfraut überwuchert, die Wiefen zertreten. Faſt noch 
ärger ift die Umgegend zugerichte. Alle umliegenden Dir 
fer find ganz oder theilweife niedergebrannt, bie Bewohner 
ausgeftorben oder flüchtig gegangen, die Feldfluren, feit Jah 
ren aus Mangel an Vieh und Händen unangebaut, liegen 
mwüft und öde, Nur bie und da unternahm es ein Burger 
aus Schwandorf, brachitehende Feldgruͤnde zu Höflarn, Eis 
mannsbdorf, Fronberg, Zielheim für feine Rechnung anubauen. 
Grund und Boden find wegen Mangeld an Geſpann und 
Händen faft werthlos geivorben, jo daß noch heutzutage im 
Munde des Volkes die Sage geht, ein Hofgut zu Naber 
moos habe damals feinem Käufer 1 Laib Brod und etlide 
Gulden gefoftet. Es bedurfte langer Zeit, bis fih Schwan 
dorf von ben Nachwehen dieſes Verheerungskrieges allmälig 
wieder erholen konnte. 

Herzog Wolfgang Wilhelm ſchenkte laut Reſkripts aus 
Düffeldorf vom 3. September 1650. dem Hanns Chriſtian 
Rupwurm auf Hafelbach, Pfleger zu Schwandorf, die ſchon 
früher zur Landesherrfchaft um 5500 fl. erfaufte Hofmarl 
Ettmannsborf. Seine Hausfrau war Luria, geborne von Am 
lur. (3). Im Verzeichniffe der Burgermeifter von Amberg 
wird vom Jahre 1634 — 1650 ein Baul Harttung aus Schwan: 
borf als folcher aufgeführt.57) 

Auf die Kriegsjahre folgten Mißwachs und Theuerung 
Die Jahre 1651, 1652, 1653 hatten heiße, trodne Sommer 
und die Saaten verdorrten auf bem Felde. Man mußte de 
her feinen Bedarf an Getreide größtentheils von Ausmärtd 
einführen. Dabei fam man. aber. durch das unfelige Ab’ 
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fperrungsinftem, ‚welches die obepfälzifche Regierung gegen 
bad benachbarte Herzogthum Neuburg firenge handhaben ließ, 
in große. Verlegenheit. Nicht nur der Einfauf von Getreide 
und Vieh war den Schwandorfern in ber Oberpfalz verbe⸗ 
ten, Sondern es nahmen fich bie Leberreiter heraus, . fos 
gar geringe Lebensmittel, wie Eier, Schmalz, Hühmer u, dgl., 
bie man aus den benachbarten oberpfälziichen Dörfern zum 
Berfaufe nach Schwandorf bringen. wollte, ald verbotene 
Waaren zu confisziren. - Geftattete auch bie Regierung auf 
dringendes Bitten der Schwandorfer einige Begünftigung, 
wie 1660, wo fie auf 1 Jahr die. Erlaubniß erhielten ihren 
Bedarf an Getreid und Vieh in der Oberpfalz einzufanfen, 
fo ſuchten Unterbeamte diejelbe auf alle Weife wieber zu bes 
fchränfen. So wollte der Rentmeifter von Neunburg v. W. 
den Kauf nicht in Häufern und Dörfern ſeines Bezirfeg, 
fondern nur auf offenem Marfte zu Neunburg erlauben. Ga- 
ben Schwandorfer in Orten der Oberpfalz ein Darangelb 
auf Vieh, Häute oder Wolle, fo traten nicht felten Oberpfäls 
zer in den Kauf, und würdigte man;jene bei einer Klage 
gegen. bdiefe nicht einmal einer Antwort, So Eeinlich wurde 
bie Abiperrung getrieben, daß felbit Bier, welches maßweiſe 
von Schwandorf in benachbarte oberpfälzifche Dörfer geholt 
wurde, der Confiscation unterlag. Pfa » Neuburg ergriff 
wohl zu Zeiten auch wieder Repreffalien durch Ausfuhrver- 
bote in die Oberpfalz; allein dadurch wurde der gegenjeitige 
niachbarliche Vortheil nicht gefördert, fondern die vorhandene 
Spannung nur noch erhöht und zu immer neuen Klagen 
über druͤckende Verfehrsbeichränfung Anlaß gegeben. 

Laut einer Zufchrift bes Kriegscommiſſaͤrs Bertoldshofer 
vom-g. Auguft 1652 wurden von Schwandorf :30 Mann 
nach Kalmuͤnz entboten, woraus hervorgeht, daß. damals Mis 
litär zu Schwandorf in Gantonirung gelegen war. 

Wolf Andrian von: Spiring, bei bem ſich fein Bruder 
Wolfgang Wilhelm 1652 im. Schtoße zu *58 aufeinent 


Beiuche befand, ließ ſich in einem Anfalle von Eiferfucht 
verleiten, benfelben mit einem Hirfchfänger zu erdolchen. Im 
Laufe der gegen ben flüchtigen Brudermörder ſchwebenden Un⸗ 
terfuchung gelangte ein Citations⸗Sch reiben des fürftlihen 
Hofgerichtes zu Neuburg vom 21. März 1653 an den Rath 
zu Schwandorf, worin bemfelben „wegen bed von Herrn 
Landrichter Johann Andrian von Spiringf an feinem Bru- 
ber begangenen casum homicidiı“ unterfchiebliche Fragen 
zus Beantwortung vorgelegt wurben. 

Herzog Wolfgang Wilhelm von Neuburg ftarb zu Düf 
feldorf am 20. März 1653 in feinem 73. Lebensjahre, Sein 
Sohn Philipp Wilhelm folgte ihm in ber bes 
Herzogthumes Neuburg. 


II. Xbfdnitt. 
- Bom Yahre 1653—1691. 
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Am 7. September 1653 wurde der neue Pfleger von 
Schwandorf, Heinrich Sauerzapf auf Ettmannsborf, feierlich 
in fein Amt inftallict. 

Als am 16. März 1655 ber junge Welfgang Edmund 
von Spiring geftorben und beffen Vater Wolf Anbrian v. 
Epiring flüchtig war, legte des letztern Bruder Wolfgang 
Franz Freiherr v. Spiring, Domherr zu Eichftäbt, am 15. 
Rovember 1655 wegen Fronberg die Lanbfaffenpflicht ab. (+) 

Im Jahre 1655 fügten Eis und Schnee bis weit Hins 
aus ind Frühjahr den Eaaten großen Schaden zu und mußte 
Schwandorf neuerdings feinen Getreidebedarf unter ben bes 
reitd vorerwähnten Befchwerden größtentheils vom Auslande 
beziehen. 

In den ftürmifchen Kriegszeiten find bie fürftlichen Ori⸗ 
Atnalbriefe über die der Stadt Schwandorf: verlichenen Rechte 


und Freiheiten aus bem ftäbtlichen Archive abhanden gefons 

men. Auf die Bitte der Schwandorfer ließ Herzog Philipp 
> alle auf Schwandorf bezüglichen Originalbriefe, die ſich im 
Hofarchive zu Neuburg vorfanden, auf Pergament copiren, 
und darüber-eine Beglaubigungs⸗Urkunde vom 6. April. 1657, 
mit ber herzoglichen Unterfchrift und dem großen Juſiegel vers 
fehen, zu Neuburg anfertigen und ber Stadt. Schwandorf 
zur Hinterlegung in ihrem Archive überantivorten, 

Heinrih Baron v. Duentel auf Zrausnig erhält vom 
Herzoge Philipp Wilhelm. wegen feiner Berbienfte, bie er 
als herzoglicher Gelandter in Polen, Defterreich, Frankreich ıc 
fich erworben, die Pflege Schwandorf auf Erbrecht: für ſich 
und feine Nachfommen, und wurde am 30. April 1662 feier 
lich inftallixt. 

Im Jahre 1663 ließen bie Schwanborfer neben ben 
zwei Bräuhäufern für Braunbier auch eines für Weiſßbier 
errichten, wozu das herzogliche Aerar bie Mittel vorſchoß und 
wobei es zur allmäligen Tilgung des Vorlehens das anfallende 
Keſſelgeld durch feinen Umgeltner einheben ließ. | 

In Folge des gelunfenen Wohlitandes in Schwandorf 
mehrten fi die Steuerrüdftände, Die im diefer Angelegen⸗ 
heit mit einer Sendung an ben Herzog nad. Neuburg Ber 
trauten, Burgermeifter Strobl und Stadtfchreiber, Tehrten.mit 
Der tröftlihen Nachricht nach Schwandorf zurüd, daß Herzog 
Philipp ihnen am 11. Februar 1663 eine gnädige Aubdienz 
ertheilt und der Stabt Schwandorf in Anfehung ber erlittes 
nen Drangfale einen Steuernachlaß von 400 fl,, fowie eine 
Grmäffigung ber jährlichen Stabtlammerftener von 78 fl. auf 
30 fl. augelichert habe. 

Als 1664 ber Stabtpfarrer Matthias Schmid zum Era 
bechant in Cham befördert wurde, folgte ihm auf der Pfarrei 
Schwandorf Johann Goewin Faber bis 1668. Diefen hat 
vermuthlih das Domkapitel in Regensburg  prälentirt, 
weil Herzog Philipp Wilhelm im Jahre 1664 dieſem Stifte 
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eben jenen Befisitand bei ber Pfarrei in Schwandorf wieder 
einräumte, ben ed vor ber TeibecHiem: Reformation ges 
habt Hat.58) 

Burgermeiſter und Kati zu Schwandorf, ſowie Die Spis 
talverwalter Baltin Priebl und Valtin Pfenter verfauften 
laut Urkunde vom 23. Februar 1665: den Spitalweiber zu 
Breitenbrunn an Hanns Forſter dafelbft.®) 

Am 9: November 1665 machten: die Amberger ein Plage 
anhängig, daß bie Schmanderfer von. Amberger Schiffen zei 
Saljfcheiben mit Gewalt genommen hätten. 

Da die näheren Umſtände über biefe Differenz nicht 
befannt find, fo Täßt fi darüber nur eine Bermuthung aufs 
ftelfen. Entweder ging damals der SalyTransport von Re 
gensburg zu Echiffe auf ber Naab nad Schwandorf und ven 
da auf ber Achſe nach Amberg, fo dab die Nichtbefrienignng 
irgenb eines rechtlichen: Anfpruches die Schwandorfer zur 
Selbſthilfe veranlaßt Hatte, oder es koͤnnte ein an ber Vils 
gelegenes Grundſtuͤck der Gemeinde Schwandorf durch Am 
berger Schiffer" befchäbigt worden fein, wofür man eine Pfaänd⸗ 
ung an Salzſtöcken vornahm. — So lag damals eine Wieſe 
der hieſigen Stadtkammer in der Au bei Amberg, von wel 
cher die Eteuer an den Kurfürften jahrlich a Gulden 
N‘ 
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Bon 1663-1671 war Michael Enninghammer Pfarrer 
in Schwandorf. "Inter ihm wurde die Pfarrei Wackersdorf, 
ſeit 1618 von Schwandorf aus verſehen, wieder ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig befeßt: Der Pfarrſprengel Schwandorf bekam daher zwar 
feine früheren Grenzen wieder, jedoch etwas geſchmälert, ba 
Asbach, Deiſellind und Itlohe nah Schwarzenfelb, Ried 
nach Pitteröberg ; Kronſtetten nach Wackersdorf gepfarrt 
würden’. Bei Pronftetten erhob ſich einige Irrung we— 
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gen bes Jahrtages, welchen ber Pfleger Johann Faber um 
1650 in biefe Kirche neftiftet: und beifen Abhaltung durch den 
Pfarrer von Schwandorf verfügt hatte. Weil nun Kronftets 
ten nach Wadersdorf gepfarrt war, fo hielt lehterer Pfarrer 
fich für berechtigt, den Faber'ſchen Jahrtag abzuhalten, unb 
ſuchte dieſes fein; Recht bei. bem bifhöflihen Ordinariate Res 
gendburg geltend zur machen. Diefes. entichieb aber dahin, 
daß der Faber ſche Jahrtag zu Kronftetten immer vom Pfars 
ret in Schwandorf’ abzuhalten wäre. ' 

Die pfarslihen Einkünfte, welche feit den Tütherifchen 
Zeiten unter Adminiftration des Herzoglichen Pflegers geſtan⸗ 
den waren, verwaltete. jetzt wieber der Pfarrer. Sie waren 
fo ziemlich die alten geblieben. Nur der Drittelzehent zu Wa⸗ 
dersdorf,"Prüggelsdorf, Holzheim, Oder, Höoͤſlbuch Schwaud 
Warmsdorf, Grafenried, Steinberg seiwürbeder Pfatrek Wag⸗ 
gersborf hei ihrer Wiederbefegung 1689 Filgetheilt. 11:7 

Das frühere Rußwurm'ſche Freifanstneßen em Pflegk 
hofe war zu einem buͤrgerlichen Auwe ſeiroherabgekoaamen Als 
aber Johann Friedrich v Kreinuß Wutenede imZFuhreia669 
Beſitzer desſelbenugewbrdeil IR; erlangte ses dutch / Demeinde ⸗ 
beſchluß vom -2Us! Seytrniber·nvirder dir RüÜHte eich) Eur 
hauſes. u Demtsgenäßfonens?fdernundeiigd Beſiher von 
yore Amer fihe) Büchwelichens Baron it alle jelt Frandn anni freb 
fein, dennoch aber feinen HaustrunkeinnGommünbraͤuhaufe 
gegem enfüchean Weffetgeibiühramen ud die Gemeludehüt für 
feine Pfärhe hd Mihteribetügenrwirfeh. Bei Wiebegevvichb 
ung pet One gene Tee, abet verfallenen Waſſer⸗ 
leitung, follte ihm das Holz dazu von ber Stabtfammer uns 
entgeltlich mit dem Vorbehalt ägeliefert werden, daß er den 
MWaffer-Ueberfhuß an die Nachbarſchaft ablaffe, wie dieß vor 
Altensı gebraͤuchlich· wann Datze gein inf Kaͤufer id Schwan⸗ 
Dorf weder oh buͤtgerliches Wewerbe irriben/ Bier unter dem 
Reifen ont maßwehe ivorleit geben, Asch’ -ankh zum Nachtheil 
der Gemeindre nilt Dim Oetreidhaichele ſich Lefa ffen 7,7 mir 


Junlker von. Freut erhielt durch herzogliches Reſcripi 
vom 14. November 1670 einen fruͤher zu ſeinem Freihauſe 
gehörigen Grund, welchen Pfleger Quenil zu ſeinem Garten 
eingezogen hatte, aus beſonderer Gnade wieder als ſein Eigen⸗ 
thum zugefprochen.00) | 

Herzog Ludwig Philipp beftätiget den Schwandorfern 
buch Reſkript vom 5. Auguft 1670 aus Neuburg alle ihnen 
von jeher verlichenen landesherrlichen Privilegien. 

Der Edle Matthias Mander v. Neuhaus, Canonikus 
bei St. Morig in Augsburg, verfchied am 23, Mai 1671 
zu Fronberg als Hofmeifter ‚bei der Familie von Epiring. 
Sein Grabitein ift in der Pfart lirche zu Schwandorf ber 
Kanzel: gegenüber, Die Inſchrift nennt ihn einen. ächten 
Wandersmann, da. er mit jeinen Zöglingen Italien, Yrank 

“zeich, Belgien und:Spanien zweimal bereit hat. 

Bon 16741 bis 1705 war-M. Wolf Ehriftoph — 
— in Schwandorf, 

Die Wittwe Maria Suſanna von Spiring, geborne zum 
Then, ftiftete 1672 in die Pfarrlirche ein ewiges Licht, bei- 
ſen Unterhaltung von: allen ihren Nachkommen aus den Rens 
ten des Gutes Ftonberg beſtritten werben follte. 

— Im Jahre 1674 war: Peter Wenzel Rußwurm, Sohn 
bed: im. Jahre 16H: geftorbenen Hanns Chriftoph, Inhaber 
ber Hofmark Ettmannsdorf. 

Am 15. April; 1676 legte Wilhelm Franz. Breiherr- v. 
Spiring: wegen des Mannlehens Fronberg die Pflicht ab. 
Er war der Sohn des Düffeldorfer Gouverneurs v. Spiring. (7) 
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Als 1678 ein: italieniſcher Baumeiſter, Peter Spineta, 
m: Fronberg die Schloßkapelle erbaute, umterhandelie ber bas 
malige Pfarrer Chriſtoph Mayer mit ihm wegen Ueberwölb⸗ 
ung ber Pfarrlirche, die bioher nur mit einer ſchadhaften 
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Bretterbede veriehen war. Die Reiten hiefür beliefen. fich, 
da. bie Bürger Hand» und Spanndienfte unentgeltlich Leiftes 
ten, ber Pfarrer aber dem Meifter und. 7 Gefellen die Koft 
verabreichte, nur auf 250 fl., bie groͤßtentheils durch freiwil⸗ 
lige Beiträge der Pfarrgemeinde gedeckt wurden. Als bei Ge— 
legenheit dieſer Ueberwoͤlbung der St. Leonhardi-Altar ſammt 
dem Podium ohne vorherige Anzeige bei dem biſchöflichen 
Ordinariate abgebrochen wurde, erfolgte von da ein kleiner 
Verweis mit dem Bemerken, „daß die Beſeitigung eines con⸗ 
ferritten Altard ohne bifchöfliche Bewilligung ebenfo unftatt- 
Haft’ fei, als die Errichtung eines neuen." 

Seit längerer Zeit gingen mehrere fromme Bürger mit 
dem Gebanfen.um, auf dem Kreugberge ein. Kirchlein zu Ehr 
ven ber hi. Goftesmitter Maria zu erbauen. Wirklich wurde 
1678 der Grund zu dieſem Kirchlein gelegt. Det damalige 
Stabtpfarrer Chriſtoph Mayer berichtet hierüber: "= .. 

„Wie nunder Kirchenbau auf dem Kreuzberge angefan⸗ 
gen wurde, hat man nicht unbillig beſorgt, es werde zu viel 
ſein, zwei ſo große Bauten, als in der Pfarrkirchen das Ge 
woͤlbe und auf dem Berge die Kirche fortführen zu können. 
Sch bin. aljo dem Bau auf dein Berge. anfangs zuwider: ge 
weien, hernach aber, da man mit dem Gewölbe faft ſchon 
bat wollen fertig‘twerben, habe ich «gerne confentirt, und auf 
hochgeiftlihen Befehl zu der neuen Kirche auf! dem ‚Berge: im 
Beifein des Herrn Pflegerd Heinrich v. Quentel, ded Burger‘ 
meifterd und Rathes "und ber me Du rgerſchaft den 
erſten Stein gelegt. 

Bei’ Gtabung bes Fundamente Sat ſich eiwas Merk: 
wuͤrdigs ereignet, indem man allerhand von Exben gemachte, 
meiſtens aber zerbrochene Bilbniffe, Eleinere und größere; anf 
einem Platze beifanmmengefunben, bag man nicht wiſſen kön⸗ 
nen, wie und wann fie dahin muͤſſen gekommen fein. Ich 
halte dafür, es ſei gefcbehen, da man hat müuͤſſen lutheriſch 
werden und bie Bildniſſe der Heiligen Gottes ſowohl aus den 
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Häufern, als aus ben Kirchen hat muͤſſen räumen und ab 
thun, um ber, wie bie Rutheraner vorgeben, Abgöttecei mes 
gen. Da hat fi etwa ein frommer katholiſcher Menſch ge 
funden, der die Bilder nicht wollte verunehren laffen, ſondern 
folche, wo und foviel er berfelben befommen hat fünnen, "überall 


zufammengenommen und an biefem Orte, wo St. Midsarlis 
Kirchlein ſoll geftanden fein, vergraben. Nach Zerftörung bieler 


Kapelle find die Bilder in ber Erde liegen geblieben, bie mans ber» 
malen wieder gefunden. Die Leute haben etliche, pro. memoria 
theils mit heimgetragen, theils find fie wiedereingegraben worben.* 

Im Jahre 1679 war das Lirchlein vollendet. Eine 
Steinplatte an der Wand beffelben unter der Kanzel enthält 
die Namen ber erften Beförberer bes frommen Werfes, ald: 
Johann Wolfgang Waffenjchmid, Domfap. Kaftner. Johann 
Marenbacher, Rothgerber. Hans Frau, Bäder. Sebaftian 
Lorenz, Schwanenwirtd. Urban Bertold, Stabtmüller. Johann 
Bertold, Färber. Johann Konrad Huber, Schloffer. Georg 
Obermaier. Alle Burger In Schwandorf. 

Im Berichte des Pfarrbuches heißt ed weiter: „Damit 
aber in Feine Vergeſſenheit komme, woher und von wem bie 
fo ſchoͤne als gnabenreiche Bildniß Mariä (Delgemälde von 
4‘ Höhe und 3° Breite) gekommen, ift zu wiflen, baß ſolche 
anher in ben Ehoralter verehrt: bat R. D. Mathias Schmitt, 
Erzdechant zu Cham, vormals vom anno 1647 — 1664 alihier 
würbigfter Stabtpfarrer. Obwohl ihm dieſe Bildnuß, vor der 
er feine Hausandacht zu verrichten pflegte, überaus werth 
und um feinen Preis feil war, fo gab er enblich ben brins 
genden Bitten ber Schwanborfer, infonderheit feinesisBetters 
Johann Marenhacher, Rothgerbers in SchwanbatfjInad; und 
fehenkte felbe ber Kirche am Kreuzberge. Hru Det, Reicher 
poftmeifter zu Nürnberg, Bat’ es umtern@tasr! und Rahmen 
bringen Taffen und dazu noch einen ſchoͤnen Kelch ſammt Paz 
ten. verehrt; Areſtus Bonaventurag von: Atlersheimi'r Men 
ſchwang ließ bie beibit Geitendltänd errichteil Ad dm smiswer 
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Am Feſte St: Bartholomaͤ 24. Auguſt 1680 wurde dad 
Kirchlein durch den Weihbiſchof von Regensburg Franz Wein⸗ 
hard zu Ehren des heiligen Ernte Michael feierlich ein- 
geweiht. 

Nach Ableben des Kurfuͤrſten Ferdinand Maria von — 
ern belehnte deſſen Bruder Marimilian Philipp als Adminiſtra⸗ 
tor des Landes den Hans Schreger von Schwandorf an 
Stelle von Burgermeiſter und Rath mit dem theils *, 
theils / Zehent zu Pittersberg, Breitenbrunn und Kreut, 
welcher als Abensbergiſches Lehen zur Stabtfamfammer ge⸗ 

hörte. Dat. lie 14. Juni 1680. 


| — — BER, 

Faft zu gleicher Zeit, ald der Bau einer Kirche auf dem 
Kreugberge umternommen wurde, gründete man zu Schwanz 
dorf eine Nieberlafinng des Kapuziner-Orbens, Der Anlaß 
einer Hieherfunft ift nach dem Berichte des Pfarrbuches In 
Kürze folgender: ' „Bet ber ausgebehnten Pfarrei: war in 
Folge damaligen Prieftermangeld von Zeit zu Zeit eine 
Aushilfe von auswaͤrtigen Ordensprieftern nothwendig. 

' Um Oftern 1680 ‘war zu diefem Zwede P. Viktor, Ra 
puſiner aus“ Regensburg, dahler anweſend. Ihm trugen bie 
Schwandorfer ihr laͤngſt genähttes Verlangen nach einem 
Nloſter feines Ordens in ihrer Stadt vor, was derſelbe mit 
der Aeußerung billigte: „Diefem Orte follte ein Mföfterl und 
das öfter dem Orte nicht übel anftändig fein." Dabei rieth 
ee ihnen, die Sache bei ber Regierung und dem Orbinariate 
einzuleiten, mit dem Berfprechen feiner thätigen Beamneng 
zur Erreichung ihtes Vorhabens, 

Da: eben (1. April 1680) ein Landtag zu Neuburg ars 
beraumt war, fo ſollte die betreffende Bitte um ein Slofter 
dutch die Landtags Abgeordneten von Schwandorf beirHofe 

geftellt werben. Allein Tier Tautete ber Beſcheid wenig troͤſt⸗ 
lich: „Was hieß es, in Schwandorf ein Mföfler? "Die dbortige 


ame Burgerſchaft koͤnne unmöglich das Kloſter bauen, noch 
weniger die Kapuziner naͤhren und unterhalten. Zeige ja die 
Erfahrung, daß man von ber Burgerſchaft die Steuern nie 
mald haben könnte; wie würde ed hergehen, wenn fie auch 
noch die Kapuziner mit Spei und Trank verfehen follte? 
Da würde S. hochfürftliche -Durchlaucht: immerzu angelau- 
fen werben, einen Steuernachlaß um ben anbern zu geben.“ 
Als bie Ianbeöherrliche Genehmigung auf twieberholte, 
einflußreiche Verwendung, insbelonders von Seite bes Hof 
apothefers Ghriftoph Hagg au Neuburg, feiner Nation ein 
Niederländer, der felbft die Herzogin für dieſe Angelegenkeit 
zu gewinnen wußte, zulegt dennoch erfolgt ift, jo erhoben ſich 
Beanftandungen von einer Seite, woher man fie am menig- 
ſten erwartete, |&8 ließen nämlich bie benachbarten Franziska 
ner-Gonvente zu Amberg, Pfreimd und Stabtamhof, welche 
durch Errichtung eines neuen Klofters ihre Subfiftenz für ge 
fährbet hielten, durch ihren Provinzial zu Rom gegen bie 
beabfichtigte Ffoftererrichtung zu Schwandorf peotefliren. Dar 
auf hin wurde von ber päpftlicden Eurie durch den apoftoli- 
fhen Nuntius zu Wien vom Biſchofe zu Regensburg. Be 
richt abverlangt, „was ed mit: dem Zwiſte zwifchen ven P. P. 
Reformaten wegen bed Dried Schwandorf für eine Bewandi 
niß habe,“ 
Biſchoͤflicher Seits gefchah num eine genaue Erhebung 
aller Umſtaͤnde, namentlich barüber, ob bie ganze Gemeinde 
ober nur einzelne lieber derſelben fich für das Kloſter im 
texefficen, wobei man den Pfarrer Chriſtoph Maier noch be; 
fonber8 auf die möglichen nachtheillgen Folgen für ihn felbft 
aufmerffam machte, indem, anderer Unannehmlichkeiten nicht 
zu gebenfen, die friebliche Wechfel-Beziehung zwiſchen Pfarrer 
und. Gemeinde nicht felten durch Menbifanten geftört werde. 
Da aber weder der Pfarrer noch die Gemeinde. ſich auf am 
dere Gedanken bringen :ließen und feit auf ihrem Vorhaben 
beftanden,: fo. glaubte auch der Biſchof nicht länger das Zuftandes 


* 
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Fommen bes Klofterd in Schwandorf beanftanden zu dürfen, 
fondern gab hiezu feine Einwilligung, ſo daß die Beftätige 
ung bereitd am 17, Oftober 1680 ausgefertigt wurbe, 


. Am 2. Auguft 1681 langten die erften Kapırziner für das 
neue Klofter in Schwandorf an: P. Optatus, P. Theodor, 
P. Balthafar, nebft einem Laienbruder Cäfarius. Sie wohn- 
ten etliche Jahre bis das Klofter und die Kirche außer den Ring- 
mauern ber Stadt fertig geworden Bay ‚auf der hieſigen 
Schule. — 

Am 7. Oftober 1681 nahmen die Rapitularen des Defanas 
tes Schwandorf die Wahl eines neuen Dechants vor. Als bifchöfs 
liher Commifjär war Dr. Johann Carl Mayr, geiftlicher 
Rath und Dechant zur alten Kapelle in Regensburg, jugegen. 
Er begann die Wahlverhandlung mit einer gebiegenen latei⸗ 
niſchen Rebe, worin den anweſenden Kapitularen ihre feelforgs - 
lihen Pflichten in ernften Worten ans Herz gelegt und 
manche Uebelftände mit fcharfer Rüge gegeißelt wurden. Die 
Wahl fiel auf den Pfarrer zu Schwandorf, M, Wolfgang 
Chriſtoph Mayer. 

Im Jahre 1682 befam die tiefgelegene Sakriſtei *ꝛ 
Pfarrkirche, früher einer finſtern, feuchten Krypta aͤhnlich, 
mittelft Ausfuͤllung eine höhere und freundlichere Lage, wos 
bei die Thüre, welche vordem unter ber Kanzel in Die Kirche 
gegangen, befeitigt und neben bem Hochaltare ausgebrochen 
wurde, Ein erwünfchtes Material zu diefem Baue lieferten 
die Steine, welche in großer Anzahl am Fuffe des Kreugbers 
ges lagen, bie aber Niemand zur Verwendung benügen wollte, 
weil fie der Sage nach vom ehemaligen Galgen herſtammten. 
Ueber ber Sakriſtei ließ Peter Rupwurm für fih und feine 
Samilie gegen Erlag von 20 fl, an bie Kirche ein Or; 
torium bauen, dad noch heutzutage „Rußwurm“ heißt. 


Die Gemahlin des genannten Pater Wenzel Rußwurm, 
welcher laut Erbtheilung die Güter Haſelbach und Etimanns⸗ 


dorf von: feinen: Geſchwiſtern um 17,000 fl. übernommen und 
am 4. Juni 1681. die. Landjaffenpflicht abgelegt hatte, war 
Sophia Rofina, geb. Gräfin v. Kreut. (1) 
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Mit dem Tode des Kurfürften Carl von der Pfalz am 25. 
Mai 1685 ftarb die Simmerfche Linie aus und gelamgte die 
Kurwuͤrde nebft der Rheinpfalz nad Recht und Vertrag an 
Philipp Wilhelm, Herzog zu Neuburg, der anfangs jeine 
Refidenz zu Heidelberg und fpäter in Mannheim aufichlug. 
Stäbtifche und Privatangelegenheiten machten den Schwan 
dorfern nicht felten die weite Reife zur Refidenz des Landes 
herrn nothwendig 
Inm Jahre 1685 wurde der Bau des Kapuzinerkloſters 
in Schwandorf begonnen, Die Stadtgemeinde überließ dazu 
Grund und Boden zunächit der fühlichen Stadtmauer, les 
ftete unentgeltlich Hands und Spanndienfte, und gab das Bauına- 
terial aus ihren Steinbrüchen dazu her. Andere Spenden von Be 
deutung widmeten die Wittwe Maria Anna Sufanna von 
Spiring zu Fronberg, der benachbarte Adel und Pfarr-Eierus, 
insbefonder® aber ein gewiffer Herr von Ambsheim, Oberft: 
forftmeifter zu Burghaufen, led. Etandes, ein befondere 
Freund und Gönner der Kapuziuer, welcher allein zum Klo— 
fterbau 8000 fl. fehentte. 

Der Bau des Klofters, welchen P. Hyacint aus Mün- 
hen als Techniker über Hatte, war im Jahre 1690 foweit ge 
biehen, daß es am 28. Mai diefes Jahres bezogen werden 
fonnte. Die äußere Form deſſelben bildete ein gefchloffenes 
Viereck mit einem inneren Hofraume, um welchen fich ein 
gebedter Kreuzgang zog. Drei Flügel des Gebäudes waren 
für die Räume der Wohnungen beftimmt, währenb auf der 
vierten, weftlichen Seite die im gewöhnlichen Style bes Dr: 
dens erbaute er mit einen Thürmchen ihre Stellung 
einnahm. 
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Zu Kronſtetten und. Brüdelsborf Hatten Fronberg und 
das Spital zu Schwandorf gemeinfhaftlihe Grundholden. 
Durch Bergleih vom 18. April 1690 follte dem Landrichter 
Wilhelm Franz Fehr, v. Spiring auf Fronberg im Allge 
meinen Die niebere Gerichtsbarfeit über diefelben verbleiben, 
jeboch dem Spitale die briefliche Ausfertigung grundherrlicher 
Urkunden unbenommen fein. An Schaarwerfen follte jede 
Partei 4 Holzfuhren, je zu 1 Mlafter, dann 2 Tage bei Bau- 
ten, Fronberg noch uͤberdieß bie herkömmlichen Jurisdiktions⸗ 
Schaarwerke beanſpruchen bürfen. 

Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm ſtarb zu Wien am 2. Sep⸗ 
tember 1690, und folgte ihm fein ältefter Sohn Johann 
Wilhelm in der Regierung von Neuburg und der Kurpfalz. 





IV. Abfänitt, 
Bom Jahre 1691 bis 1743. ‘ 
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Der Gutsherr zu Fronberg, Wilhelm v. Spiring, ließ 
am Echwandorfer Berge oberhalb des Steinbruches einen 
Schacht auf Eifenerz einichlagen, mußte aber benfelben auf 
die von den Schwandorfern erhobene Klage gegen Erfaß feis 
ner Unfoften an die Stadtgemeinde, als Cigenthümerin von 
Grund und Boden, wicder ablaffen. Das gewonnene Eifen- 
er; wurde von Zeit zu Zeit im Beifein einiger vom Rathe 
gemeſſen. Ob die geringe Ausbeute ober bie fpäter eingefal: 
Ienen Kriegsunruhen Urſache gewefen, daß das Unternehmen 
in der Folge einging, wird nicht gemeldet. 

Da die Stadtfammer den Salz Verfchleiß ſchon feit Tän- 
gerer Zeit an einzelne Krämer gegen ben Betrag von 15 kr. 
für je eine Salzfcheibe verpachtet hatte, fo wurde ber bißherige 
Eommunal-Salzftadel entbehrlich und 1692 zu einem ftäbtifchen 
Bauftabel eingerichtet Auch verwilligte die Stadtfammer zum 


Baue einer neuen Schießhuͤtte im ar einen Zuſchuß von 
20 fl. 

Die Regierung bewilligte 1692 die von Schwandorf 

nachgefuchte Erlaubniß, alle Monate einen Viehmarkt in ber 
Stadt abzuhalten. 
Soonntags 5. Juli 1693 wurde bie fertige Papuziner- 
Kirche duch Albert Ernft von Wartenberg, Weihbiſchof zu 
Regensburg, zu Ehren der heiligen Maria Magdalena, deren 
Bild, ein Gemälde, von hohem Kunftwerthe, auf dem Hochal⸗ 
tare ausgeftellt war, feierlich eingeweiht. Dieſes Feſt erregte 
in der ganzen Umgegend die wärmfte Theilnahme und zog 
eine zahlloſe Menichenmenge von Nah und ern herbei. 
An Honoratioren waren babei zugegen: Johann Friedrich 
v. Kreut auf Outenegg, geheimer Rath und Hofraths-Praͤ⸗ 
fident zu Neuburg, im Namen des Herzogs und Kurfürften, 
Wolfgang Chriſtoph Mayer, Pfarrer und Dechant zu Schwan- 
dorf, als fürftbiichöflicher Kommijfär, dann Wenzel Peter von 
Rußwurm auf Ettmannsborf: und Haſelbach, Heinrich von 
Duentl, Pfleger zu Schwandorf, Abgeordnete des Benebifti- 
nerſtiſtes Ensdorf, zahlreiche Pfarrer und andere Geiſtliche, 
die 4 Burgermeiſter von Schwandorf, Johann Schreger, Io 
hann Dreer, Phil. Jakob Harpf und Jakob Strobl, die in— 
nern Rathsherren, Wolfgang Dreer, Johann Hillebrandı 
Wolfgang Melbinger, Johann Martin Friſch, Balthaſer Ber- 
ger, Jakob Matzenbacher, Johann Konrad Grau, Elias Tau— 
ſcher, ſammt dem Siadtſchreiber Johann Georg Huf.) 

Dom Jahre 1694 an beginnen wieder fortwaͤhrende 
Durchzüge von bald bayerifchen und Furpfälzifchen, bald Fat: 
ſerlichen Truppen au den Rhein, wo bamald 1688—1697 ber 
fogendnte pfäfzifche Krieg init eirier beifpiellofen Verbeerungs— 
* von Seite Frankreichs unter Ludwig XIV. geführt wurde. 

Am 25. März 1695 ſtarb Heinrih von Duentel, Herr 
zu Trugenhofen, hochfuͤrſtlich muͤnſteriſcher Hauptmann, Fur 
pfälzifcher Pfleger zu Schwandorf und Oberfiſchmeiſter im 
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Norbgau, 53 Jahre alt. Schon vor ihm, am 22. November 
1694, war feine Gemahlin Maria Urfula von Quentel, geb, 
Freiin von Yrſch, 42 Jahre alt, ald Mutter von 3 Söhnen 
und 4 Töchtern verfchieden. 

Im Frühjahre 1698 cantonirte im das Furpfäls 
ziſche rothe Dragoner-Regiment 28 Tage lang in Schwans 
dorf, nach deſſen Abgange 4 Compagnien vom Infanteriere: 
gimente Johann Wilhelm hierher in's Standquartier zogen. 
Als die Stadt nach langer, drückender Einguartierung die Bitte 
„um einige Moderation biefer Belaftung“ bei ber Regier- 
ung ftellte, jo fam eine Gompagnie davon in daß. Amt 


Parkſtein. 
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Bei dem Jahre 1698 ſteht im Pfarrbuche woͤrtlich: 
„Um das Feſt Mariaͤ Geburt waren hier Ihre Hochwuͤr⸗ 
ben und Gnaden Herr Rogerius, Abt zu Kaiſersheim, neben dero 
Heren Bruder Amandus, Abt zum Heiligen Kreuz in Donau 
woͤrth. Diefe beide Herren find geborne Schwandorfer, bie 
Möljen genannt. Der Herr Abt von Kaileröheim hat zum 
Eedächtniß einen gar ſchönen Ornat mit einer Gafula, Piu- 
viale und zwei Leriten-Röden da gelaffen.” 

Beide Prälaten hatten noch einen dritten geiftlichen Bru— 
ber, Gafimir, Dr. U. J. ber Anfangs Dechant in Do: 
naumörth, dann Domherr und Oeneralvifar zu Augsburg 
und ipäter Weihbiichof dafelbft geworden iſt. Ein vierter 
Bruder, Johann Georg, war Burgermeifter zu Donau 
wörth und noch 1711 am Leben. Ihr Bater bie Fabian 
Roͤls, Nagelihmied in Schwandorf, ihre Mutter Dorothea 
war eine geborne Schreger von ba. 

Einmal kamen die drei zu hoben geiftlichen Würden erho: 
benen Brüder gemeinichaftlich zu einem Beluche ihrer Eltern 
nach Shwandorf. Als fie im Poſthauſe abgeftiegen waren, 
ließ der Poſthalter ihren Vater willen, er möge 1ogleich kommen, 

Berhondl. des hiſt. Bereius Vd. XXIV. 


feine drei Herren Söhne wären ba. Darauf, joll ber ges 
rabe, fchlichte Handwerksmann geäußert Haben: „Meine Söhne 
fennen fchon das Haus ihrer Eltern und mögen nur jelbfi 
fommen." Kaum gefagt, flanden diefe aber auch ſchon in ber 
Werfftätte, wo fie ihren Vater aufs Herzlichite begrüßten. 
Diefer von dem unerwarteten Beſuche froh überrascht, ſoll 
die Mutter vom Hausboden mit den Worten herbrigerufen 
haben: „Weib! fomm geichwind herunter, unfere brei Buben 
find da!“ 


Unter angenehmen Erinneungen der hier verlebten Kin⸗ 
derjahre nahmen die Brüder unter dem niedrigen Dache ih— 
ter Eltern am väterlichen Amboße das Mittagsmahl ein. 


Die freundliche Lage des Kirchleins auf dem Kreuzberge 
308 fchon im Anfange feines Beftandes eine immer größere 
Menge Wallfahrer herbei, Die fein enger Raum, befon, 
ders an Frauenfeften, nicht mehr zu faßen vermochte. Man 
fann daher auf eine Erweiterung der Kirche durch einen An- 
bau gegen Aufgang, ber nach zwei Jahren (1698) auch ſchon 
volfenbet daftand, und am Sonntag den 23. Auguft 1699 
burch den Weihbifchof von Regensburg, Albert Ernft v. War 
tenberg, confefeirt wurde. 

Die bisherige Prozeffion der Schwandorfer Pfarrgemeinde, 
welche ſeit vielen Jahren jedesmal am 3. Pfingittage nad 
der Wallfahrtskirche Eichfelberg bei Pfreimdt ftattgefunden 
hatte, wurde im Jahre 1700 wegen mancher dabei unterlau- 
fener Ungebühr und weil man jeht in Schwandorf felbft eine 
Wallfahrtskirche befaß, gänzlich aufgehoben, und jene nad 
Burglengenfeld nur mehr alle drei Jahre angeordnet. 

Breiherr von Hartenftein, Regierungsrath und Vicecanz⸗ 
fer zu Amberg, bedachte im Jahre 1700 die Kirche auf bem 
Kreuzberge mit einem fchönen Velum und zwei großen weil 
fen Wachsfackeln. 


Im Jahre 1701 begann ber fpaniiche Erbfolgefrieg, 
indem Sranfreih und Oeſterreich ihre Hand nach ber erle⸗ 
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digten Krone von Spanien zugleich ausitredten. Während 
Bayern in diefem Kriege zu Frankreich hielt, ftand Kur: 
pfalz mit Neuburg aufSeite Defterreichd. Schwandorf, ringe 
vom bayerifchen Gebiete umfchloffen, Fam dabei in eine ges 
fährliche Klemme zwifchen Freund und Feind, und wurbe von 
da und dort hart mitgenommen. Das ganze Frühjahr über 
dauerten bie Durchzüge ber Faiferlichen und Reichötruppen 
faft ununterbrochen. 

Joh. Abrah. Wilhelm Eberspacher, Burgermeifter und 
Spitalverwalter zu Schwandorf, ftellte 1701 einen Lehenre— 
verd für dad Spital auf den Hof zu Strießendorf aus. 

Für die in der Neformationgzeit abhanden gefommene 
ältere Stipendienftiftung gab der Weihbiftof zu Augsburg 
Dr. Zohann Gafimir Roͤls im Jahre 1702 feiner Vaterſtadt 
Schwandorf einen fohönen Erſatz. 

Durch eigene Erfahrung mit der Fümmerlichen Lage armer 
Studenten vertraut, indem er fich beim Beginne feiner Stu⸗ 
bien zu Regensburg durch Kofttage im Seminare St. 
Wolfgang fortbringen mußte, verwendete er ein Kapital von 
10,000 fl. zu ſechs Stipendien für talentvolle, wohlgeſittete 
Juͤnglinge, zunächft aus feiner Verwandtſchaft und in Er⸗ 
mangelung bdiefer aus dem Bürgerftande der Städte Schwans- 
Dorf und Donauwörth. Jeder Stipendiat follte jährl. 80 fl. von 
den Rapitalszinfen unter der Obliegenheit beziehen, ben Studien 
mit Fleiß abznwarten, eine gute Aufführung zu pflegen und täglich 
für den Stifter 5 Pater noster und Ave zu beten, Der Fort: 
bezug des Etipendiums nach zurüdgelegter Rhetorif war für 
Nichtverwandte oder Verwandte aufferhalb des 4. Grades an 
bie Bedingung gefnüpft, den Weltpriefterftanb anzutreten, wis 
drigenfalls ber von ber Rhetorif an erhaltene Stipenbien- 
Bezug an den Fond zurüdvergütet werden müßte. Bluts« 
verwandte bis zum 4. Grabe incl. follten von biefer Be: 
fhränfung ausgenommen fein. Das Verleihungsrecht follte 
bem Magiftrate und Pfarrer zu Schwandorf und zu Donauwörth, 
und zwar jebem diefer Orte gleichmäßig zu je ns Stipendien, 


eingeräumt, bie Verwaltung und Oberaufficht aber dem jebeı 
maligen Rektor Magnififus der Iejuitensllniverfität zu Dil 
lingen übertragen fein. Dafür bebachte er jenes Collie 
gium auch mit 6000 fl. zum Unterhalte zweier Scholaftici, bie 
zugleich Repetitoren feiner im geiftlichen Gonvifte zu Dillingen 
ftudirenden Stipendidten fein follten. 
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Im Laufe des Krieges hatten die Bayern am 4. Februar 
1703 Neuburg a, d. Donau, die Hauptftabt des Herzog: 
thumes Neuburg, erobert, und die Oefterreicher unter Gene 
ral Grafen v. Schlick am 11. März bei Eijenbirn am Inn 
geichlagen. Bon da brach Kurfuͤrſt Mar Emanuel au 
die Ufer der Naab auf, um die Kailerlichen, welche ziwis 
chen Neumarft und Amberg ftanden und leßteres ftarf be 
drohten, aus feiner Oberpfalz wieder zu verdrängen. Währent 
der Purfürft fein Hauptquartier zu Burglengenfeld nahm, be 
fegte Feldmarihall Arco Kallmünz und Schmiebmühlen an 
ber Bild. Hier geſchah es, daß der Faiferliche Oberft, Marl: 
graf Georg Friedrich von Ansbach, am 28. März 1703, als er 
fih dem Uebergange der Bayern über bie Vils bei Emhofen 
mit feiner Kriegsſchaar wibderfeßte, von einer Kugel tödtlich 
getroffen wurde und folgenden Tages im Dorfe Kittenier 
bei Hohenburg verfchied.d2) 

Schwandorf, das ſchon im Frühjahre zu bedeutenden 
Lieferungen an bie bayerifche Armee gezwungen war, mußte 
jur Gontribution, welche der frangöfiiche General de Vil- 
lars dem Herzogthume Neuburg auflegte, an baarem Gelbe 
1664 fl, 45 fr. 2 Di. beitragen und nebiidem 40 Viertel 
Mehl abliefern. 

Am 28. November 1703 mußte fih Amberg den Kai— 
ferlichen ergeben. Damit fam die ganze Oberpfalz in bie Ge⸗ 
walt ber Oefterreiher und mußte alle Drangfale eines er 
oberten Landes verfoften. - Aber auch Schwandorf blieb, ob 
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wohl das Herzogihum Neuburg auf Seite des Kaiſers ſtand, 
nicht verſchont mit Belaſtungen aller Art. 


Im Jahre 1704 lag ein ſächſiſches Dragonerregiment 
dajelbft in Beſatzung. Nach feinem Abzuge ruͤckte das Failer: 
liche Graf Fortgatziſche Hufarenregiment unter dem Oberit- 
MWachtmeifter Paul Boboszy ein und verweilte bis Ende 
Aprils. Die Ausgaben der Gemeinde für daſſelbe beliefen 
fich auf 4000 fi., wovon auf den Befehlshaber allein 655 fl. 
gingen, 

Eeit der fir Bayern unglüdlichen Schlacht bei Höch— 
ftatt am 13. Auguft 1704 trat für Schwandorf wieder eis 
nige Erleichterung ein. 

Wolfgang Deiſl, Förfter über das Spitalgehölz Laubrös, 
verfaufte fein bei Reutern eigenthümliched Forſthaus an 
Hanns Raipmer unter ber Bedingung, dab Käufer jährlich 
am St. Elifaberhstage zum Bürgerfpital in Schwandvrf 15 fr. 
Zins, 1fr. 2d. Stiftgeld und 3 Viertel Korngilt zu entrich 
ten habe. Dat. 20. Mai 1705. Zeuge: Abraham Eberspacher, 
Burgermeifter, 9) 

Am 11. Januar 1705 ſtarb der Detanı und Stadt- 
pfarrer Wolfgang Chriſtoph Mayr, nachdem er während ſei— 
ner 3djährigen Amtsführung des Guten Bieles gewirkt hatte. 
Seiner forgfältigen Aufzeichnung in ben Pfarrbüchern ift es 
zu banfen, daß fo manches Antereffante für Schwandorf, be: 
ſonders in firchlicher Beziehung, der Vergeſſenheit entriffen 
wurde, Sein Amts:NRachfolger war Johann Kaspar Fried 
bis 1721. 

Im Herbfte 1705 erhoben ſich Oberpfalz und Bayern ges 
gen den unausftehlichen Druck der. Defterreicher, Der Volke: 
aufftand nahm nicht ferne von Schwandorf an ben Ufern 
der Schwarzach feinen Anfang. Schwandorf war als Unter— 
than in einer mit Defterreich befreundeten Regierung ge: 
zwungen, bie Neutralität feines Gebietes möglichft zu wah— 
ren. Es wurde daher Kaspar Lohmayer, Burger in Schwan: 


borf und Landiagsausfchuß-Felbwaibl, mit 20 Mann beow 
dert, Wache zu, halten um alle Rubeftörer von ber Grenze 
zu weilen. „14 Tage lang, fpricht er von fich, babe er ben 
Dienft zu des Baterlandes Beften verſehen unb babei jein 
Leben ber Gefahr preisgegeben.“ Als er mit Entichädigunge- 
Aniprücen für Verpflegung, die er während jener Zeit für 
fi und feine Mannſchaft geleitet hatte, hervortrat, wollte 
Niemand Zahler fein, bie Stadt nicht, weil fie jene Auffiel 
lung als eine allgemeine Landesſache erachtete, der Staat 
nicht, weil von feiner Seite Fein ausdrüdlicher Befehl bay 
ergangen jei. So wurde in biefer Sache mehrere Jahre lang 
viel hin und Kergefchrieben, aber Nichts geleijtet. 


Der junge Wolf Philipp von Rufwurm auf Haſelbach 
und Ettmannsborf leiftete am 18. Oftober 1706 Die Land 
faffenpfliht. (CH) 

Bon ben Furpfäfßzifchen Landestruppen ftand ein Theil 
mit den verbünbdeten Defterreichern in Italien. Davon wur 
ben Ober- und Unteroffiziere in die norbgauiichen Aemter 
beordert, um bafelbft Werbungen vorzunehmen. Durch Re 
ſtript vom 22. März 1707 wurben Bürgermeifter und Rath 
zu Schwandorf in Kenntuiß gelegt, daß bie betreffenden Of; 
fiziere für fih Dach und Fach nebft Pferderation, Die Gemei⸗ 
nen aber dazu noch täglich zwei Pfund Brod zu fordern hätten, 

Domherr Dr. Caſimir Röls wurde 1708 zum Bifchofe 
von Amyclaͤ und Suffragan des Biſchofes von Augsburg 
geweiht. Den Aft feiner biichöflihen Conſelration zeichnete 
der feltene Umftand aus, daß ihm babei feine beiden geift: 
lichen Brüber, die infulirten Mebte Rogerius und Amandus, 
als Afliftenten zur Seite ftanden. Um bei feiner biichöflichen 
Mürbde feines niedrigen Herkommens nicht zu vergefien, ließ 
er die beiden irdenen Häfelein, mit denen er fih als Stu— 
bent die Koft geholt hatte, in Silber faſſen nnd vor fich auf 
bie Tafel ftellen, fo oft. er — Gaͤſte in ſeinem Hauſe 
bewirthete. 
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Kurfürft Johann Wilhelm von der Pfalz⸗Neuburg, der in 

dem verhängnigvollen Kriege zu dem Kaiſer hielt, wurde von ihm 

am 23. Juni 1708 mit bem Fürftenthume ber obern Pfalz nebft ber 

Grafſchaft Cham belehnt, und blieb in ihrem Beſitze bis zum 

Raftadter Frieden 1714. Das Furpfäßziiche Leibregiment zu 

Pferd lag im Winter 1711 in Schwandorf und der Umge— 

gend vermuthlich zu dem Zwecke im Standquartiere, um auf: 
ftändifche Verfuche in dev nahen Oberpfalz zu überwachen. 


Im Jahre 1712 lieg Weihbiſchof Dr. Joh. Caſimir Röls 
das ehemalige Gaplaneihaus in Schwandorf auf feine Koften 
für einen Frühmefjer zurichten, und beftimmte zu  biefer 
Pründe die Summe von 6000 fl. Es follten aber von ben 
50%/, Kapitalszinſen jährlich abgehen: 30 fl. an die Pfarrficche, 
10 fl. an den Pfarrmeßner und wieder 10 fl. zur Pfarr⸗ 
firche, wofür diefe die Baulaft für das Frühmeflerhaus gu 
beftreiten hätte, 

Zur danfbaren Erinnerung an die glüdliche Abwendung 
ber drohenden Peftgefahr, die damals im nahen Regensburg 
Taufende von Opfern hinraffte, ließ Wilhelm Franz von 
Spiring zu Fronberg 1713 auf der langen Meile zu Ehren 
bes heiligen Sebaftian eine Kapelle nebft einer Clauſe für 
einen Eremiten erbauen. Baumeiſter war Kaspar Lohmayer 
von Schwandorf, für welchen in der Pfarrkirche bafelbft ein 
Jahrtag geſtiftet iſt. 

Im Jahre 1715 ſtarb Tr. Johann Cafimir Role, Weib: 
biichof zu Augsburg, geboren zu Schwandorf am 7. März 
1646 im 69. Lebensjahre und Ir im Dem » Rrrungange zu 
Augsburg begraben. 


Außer den bereit genannten großartigen Legaten bedacht⸗ 
er in ſeinem Teſtamente die Armen, Klöſter und Kirchen noch 
mit 4000 fl. und das Seminar St. Wolfgang zu Regens- 
burg mit 300 fl, Sein Jahrgebächtnig mit Seelenamt wird: 
in ber Pfarefirche zu Schwandorf um Lichimeß gefeiert. 


66. 


Als Kurfürft Johann Wilken am 8. Juni 1716 fin 
derlos geftorben war, folgte ihm fein Bruder Karl Pbilipy 
in der Regierung von Neuburg und ber Kurpfalj. 


Der zur Zeit in der Landwirthichaft fo wichtige Kar 
toffelbau, welcher befonders in getreidearmen Gegenden durch 
feine ergiebige und gelunde Nahrung eine unfhägbare Wohl 
that bildet, war in Schwandorf und ber Umgegenb noch we 
nig befannt, bis 1716 Johann Heinrich Werner, Stabtpfar- 
rer zu Amberg, ein geborener Branfe, zum Anbaue dieler 
Pflanze durch fein Beifpiel ermunterte und fein Better Jo 
hann Georg Zinfl, Stadt-Kaplan zu Amberg, ihre Verbrei— 
tung in weiteren reifen fich thätigft angelegen fein lief. 
Früher baute man mehr Kraut, Rüben, Erbſen und Hicie, 
und felbft ber Getreidebau beſchränkte fih in ftäbtiichen Flu— 
ten größtentheild® auf den Hausbedarf, da der Verfauf von 
Getreide" auf Fruchtmärkten (Schrannen) nur den Bauern, 
nicht aber auch den Bürgern geftattet war.64) 


Nachdem in Folge des Raftadter Friedens Mar Ems; 
muel v. Bayern wieder in ben vollen Befig feines Landes ge: 
fommen war, verband er fih 1717 mit Deiterreih am Kriege 
gegen die Türfen. Das nach der Türfei beorderte bayeriſche 
Regiment Lerchenfeld zu Amberg kam im Juni 1718 auf jei- 
nem Marie zu Schwandorf ind Quartier, Bei dieſem An 
laße ereignete fich ein Fall barbarifcher Mannszucht, indem ein 
Gemeiner in der Art mit Stodftreichen gezüchtigt wurde, Daß er 
während der Erefution ben Geift aufgab. Als Pfarrer Has: 
par Friedl um den Namen des Erichlagenen fragte, um ben: 
felben ins Pfarrbuch einzutragen, fand ed dad Commando 
für gut, feinem Gejuche nicht zu willfahren. 

Der hieſige Stabtiyndifus Dr. Johann Jakob Hell 
entbefte 1718 zufällig bie Originalftiftungs-Urfunde der bei: 
den zum Spitale geftifteten Benefizien, bie in ber Reforma: 
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tions »Periche eingegangen find und jeltbem nicht wieder 
beiegt worden waren, 

In Folge deſſen faßte der Spitalraih, Pfleger Joſeph 
von DQuentel, Pfarrer Johann Kaspar Friedl, fowie Burger: 
meifter und Rath den Beichluß, die Stiftung wieder ins Le 
ben treten zu laffen, und vorläufig wenigftens ein Benefis 
zium zu beiegen, „bis etwa das Spital zu Mitteln komme, 
auch das zweite Benefizium reftauriren zu fönnen.“ Die bis 
ſchöfliche Beitätigung dieſes Beſchlußes erfolgte am 4. April 
1718. Das Spital verkaufte in demielben Jahre ihr Hof 
gut Bilgenberg an Junker Heinrich von Rußwurm auf 
Ettmannsdorf. Damals beftand bei dieſem Gute noch bieal- 
terthümliche Kapelle, in ber jährlih am St. Megidientage eine 
Stiftmefje gelefen wurbe. 

Mar Emanuel, Kurfürſt von Bayern, beiwarb ſich 1719 
um ein Borlehen von der Stadt Schwandorf, und ermächtigie 
fie, zur Aufbringung des Bebarfes auf was immer für Güter 
und Rechte, die fie in feinem Lande befälfe, Hypothek beitel- 
len zu dürfen. Zum Unterpfande, überließ er ihr den Salz— 
verichleiß. 

Als der Kurfürft Carl Philipp 1720 Schwandorf mit 
feinem erften Beſuche beehrte, bezeugte ihm Die bewaffnete 
Bürgerfchaft militärische Ehren, jedoch mit einer alten, ger 
lumpten und zerrißenen Sahne, eben derſelben, mit ber bie 
muthige Bürgerichaft unter ihrem Führer, dem Landlieute— 
nant vom Rordgau, Rothkappl von Schwandorf, gegen ben 
Grafen von Pardberg zu Felde gezogen war. Alm Schwan. 
dorfs Bürgergarbe zu ehren, verlieh ihr der Kurfürft eine 
neue Fahne, machte aber dabei zur Bedingung, daß diefelbe 
nur zur Ehre Gottes oder der höchiten Landesherrſchaft zur 
ParadirungLfommen bürfe, und nach jebesmaligem Gebrauche 
dem Furfürftlichen Pflegamte zür Aufbewahrung zu über: 
geben wäre. 

So ward eö etwa ein Bierteljahrhundert hindurch ge— 
halten. Als aber einftmal biefe Ehrenfahne wie gewöhnlich 
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durch “einen Zug der Bürgergarde abgeholt werden follte, und 
es an dem Furfürftlichen Pflegbeamten war, biefelbe mit ber 
berfömmlichen Förmlichkeit an die in Parade aufgeftellten 
Bürger zu übergeben, ließ er biefelbe ftatt feiner durch bie 
Köchin zum Fenfter hinausreichen, worüber ſich die Buͤrger⸗ 
ſchaft fo entrüftet und beleidigt fand, daß fie Die Fahne num 
nicht mehr an ben Pfleger zurüditellte, fondern aufa Rath: 
haus bringen ließ. Die Folge davon war ein langwieriger 
Prozeß zwifchen dem Pfleg-Commiſſär und dem Magiftrate, 
den zulegt die Bürger gewannen. 65) 

Die noch vorhandene feidene Stadtfahne mit dem be 
reits vergilbten pfälziichen Karben — Weiß, Blau, Roth — 
führt im mittlern Felde ein weißed Kreuz auf blauweißem 
Grunde. Den Schaft ziert eine flache, lanzenfoͤrmige Spige 
aus vergoldetem Kupfechleche, defien eine Seite das Herz 
Jeſu, die andere das Herz Mariä zum Gepräge trägt. 


Die oben erwähnte Affaire der Schwandorfer gegen den 
Grafen von Parsberg ift zweifellos jene Begebenheit im 
Lörmlerfriege, von ber bei dem Jahre 1491 und 1492 dieſer 
Ghronif Erwähnung geſchah. Ein Johann Georg Rothkap— 
pel fommt noch im Jahre 1741 ald Burgermeifter und Stabt- 
fümmerer von Schwandorf vor. 


b7. 


Im Jahre 172E ftarb der geiftliche Rath und Etabt- 
pfarrer Johann Kaspar Friedl und wurde in der Pfarrfirche 
neben dem St. Michaels: Altare, den er auf feine Koften hatte 
errichten Iaffen, begraben. Sein Nachfolger dahier wurde 
Johann Jakob Wild, bisheriger Stadtpfarrer und Dechant 
in Naaburg. | 

Im Jahre 1722 wurd? Die Skapulier⸗Bruderſchaft auf 
dem Kreuzberge errichtet, nachdem ber Pfleger Thomas Fer: 
dDinand Freiherr von Quentel die Genehmigung hiegu 


durch das bifchöfl. Orbinariat Regensburg bei dem päpfti. Stuhle 
in Rom zuvor nachgefucht und erhalten hatte. Ihre&röffnung ger 
fchah am 21: Juni, als dem 4. Sonntage nach Pfingften, unter 
angemefienen Feierlichkeiten und unter Theilnahme einer zahlloſen 
Menfchenmenge durch den Rarmeliten-PBrior aus Regensburg. 

Am 3, Mai 1720 ftarb im Klofter Kaiferöheim Roge⸗ 
rius (urfprünglih Johann Philipp) Roͤls, jeit 1679 Noviz 
und feit 15, April 1698 Brälat diefes Kloſters, ein geborner 
Schwandorfer. (7) j 

Die durch Alter abgenügten 3 Gloden ber Pfarrkirche 
beburften des Umgußes, fowie der Pfarrthurm einer nachhal: 
tigen Reparatur. Zu diefem Zwede wurde 1725 aus Bei: 
teägen ber Decimatoren und verfchiedener Qutthäter die Summe 
von 1200 fl, verausgabt. Die neuen Gloden, von Mag. 
nus Gabriel Remmburg zu Amberg gegoffen, blieben ſich an 
Gewicht und Umfang gleich, zeichneten ſich aber durch das 
feine Gepräge ihrer Bildnifje und den Inhalt der zierlich ge- 
ftellten Tateinifchen Umſchrift vortheilhaft aus. 

Während im Sommer 1726 ein Hagelwetter bie Hoff: 
nung der Mernte vernichtete, mußte man babei noch vor einer 
zu Regensburg herrſchenden Seuche in banger Sorge ftehen. 
Gegen ihre Einjchleppung wurden bie Yürger Ruitner und 
Dreer auf Koften der Stadt als Wächter beſtellt. 

Eine Marmortafel in der Pfarrfieche beiagt, daß The— 
reſia von Brand, Inhaberin des Burggutes zuNabburg, auf 
Ober⸗ und Ilnterwarmbach und Krondorf, geboren ben 2. De- 
zember 1669, ben 15. September 1725 als die legte ihres 
hochabeligen Stammes bahier geftorben und begraben wor: 
ben ift. 

Veith Ludwig von Rußwurm, Forſtmeiſter zu Painten, 
Pfleger zu Hemau und Rapitain der Leibgarde, leitete am 
27. Oftober 1727 wegen ber Güter Haſelbach und Ettmanns- 
dorf die Landſaſſenpflicht. Ct) 

Als 1729 in den bayeriichen Nemtern ber Oberpfalz die 
Ausfuhr der Gerſte verboten wurde, ergriff das Herzogthum 


Neuburg Repreffalien und verbot unter Strafe der Eonfis- 
fation bie Ausfuhr aller Arten von Getreide, 

Dienftetd wachiende Frequenz. an der Wallfahrtskirche auf 
dem Kreuzberge legte das Bedürfnis nahe, daß für ben geift- 
lichen Dienft ber Kirche eigene Priefter angeftellt wür: 
den. Man ging daher an die Errichtung eines Hofpitiums 
für einige Väter aus dem Orden ber Kapuziner, die vom 
Jahre 1732 an bis zur Heritellung bes Klofterd 1738 in 
dem norbmweftlich der Kirche gelegenen Meßner-Haufe einit 
weilen Wohnung nahmen. Bater Gentiofus war erfter Eu: 
verior. 

Im Jahre 1732 erhielt Thomas Ferdinand Joſeph Frhr. 
v. Quentel von Rom aus die Reliquien des heiligen Victor 
fiir feine Hausfapelle zum Geſchenke verehrt. Et. Viktor war 
römifcher Kriegemann und wurde unter Kaiſer Balerian nebit 
21 anderen Genofien um bes heiligen Glaubens willen ent 
hauptet. Es geſchah das um das Jahr 260, da St, Dio— 
nys auf dem päpftlichen Stuble ſaß, und wird St. Viktors 
Andenken in der Kirche am 15. Dezember gefeiert. — Der 
im Gold und Eilber gefaßte Leib des Heiligen ruht in einem 
Glas⸗Schreine, worin fih auf defien Bruft- ein metallener 
Kelch mit einer von feinem Blute gefärbten Erbe befindet. 

Ein Eonflift zwischen Franfreih und Defterreich wegen 
der polniichen Erbfolge ließ zu Ende bes Jahres 1733 einen 
blutigen Krieg befürchten, -bei dem auch bie Kurpfalz nicht 
unbetheiligt geblieben wäre. Zur Beruhigung der geängftig- 
ten ®emüther Tgelangte vom 8. Januar 1734 ein fürftlidhes 
Troftichreiber von Neuburg an Bürgermeifter und Rath in 
Schwandorf mit dem Auftrage, der ‚Burgerfchaft zu eröffnen, 
daß der Kurfürſt Cart Philipp im bevorſtehenden Kampfe 
jich neutral halten würde, 

Am 15. Juni 1734 ſtarb Thomas Ferdinand Joſeph 
Freiherr v. Quentel, Herr zu Trausnig im Thal, Furptälz. 
und neuburg. geheimer und Hofrtath, SKauptpfleger zu 
Schwandorf und Oberfiſchmeiſter auf dem Nordgau. CH) 


Im Jahre 1735 kam ber Pfarrer Johann Jakob Wild 
ale Erzdechant nah Cham, Sein’ in Del gemaltes Portrait 
hängt am Eingange zur Sakriſtei der Kirche am Kreuzberge 
mit ber Jahrzahl 1721 und der linterfchrift: Wild Jac. par. 
in Sehwaindorf, conditor hospitii hie. Auf die Pfarr: 
ftelle zu Schwandorf folgte Johann Völll, Pfarrer von Wie: 
felaborf, der früher 15 Jahre lang Coeremtor in Schwan⸗ 
dorf geweſen war. 

Gabriel Fink, Burger und Mulzer zu Schwandorf, ver 
heirathiet und Vater von 5 Kindern, ein jähzorniger und dem 
Trunke ergebener Mann, ftieß ſchon öfters zum allgemeinen 
Entfegen gräuliche Gottesläfterungen aus. Juͤngſt wieder: 
holte er diefelben in Gegenwart feiner Frau und Kinder 
dreimal hintereinander vor einem Grucifire, das er von ber 
Wand rieß und unter fchredlichen Flüchen und Berwünfch- 
ungen mit Füßen trat. Es geſchah das nach eigenem Ge: 
fändniffe in ganz nüchternem Zuftande. In Folge bes ge: 
gen ihn anhängig gemachten Prozeſſes wurde durch bofgericht- 
liches Erkenntniß vom 8. April 1737 das über ihn ausge- 
iprochene Tobesurtheil beftätigt. Seine Hinrichtung fand zu 
Schwandorf am 13. April ftatt. Auf dem Wege zur Nichts 
ftätte gab er rührende Zeichen ber Reue, ahmte die 7 Fuß 
fälle Ehrifti nach und betete knieend eine Zeit lang, als er 
vor der Klofterfirche vorbeifam. Noch vom Blutgerüfte aus 
warnte er die Umſtehenden mit eindringlicher Rebe vor ähn- 
lichen Freveln und empfing nach vorheriger öffentlicher Ab- 
bitte an feine Mitbürger wegen ber ihnen zugefügten Schmach 
ruhig den Tobesftreich durch das Schwert des Scharfrichters. 
Eeine Zunge wurde hierauf verbrannt und die Afche da: 
yon in die Naab geitreut. 


68. 


Im’ Jahre 1738 ift das Hofpitium auf dem Kreuzberge, 
eine freundliche Wohnung für etliche Väter Kapuciner, fertig 
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geworden. Die Mittel dazu flogen aus milden Beiträgen 
ber beiden Pfarrer Wild und Voͤlkl, fowie anderer Gutthäter, 
unter been ein Fräulein von Schwarzenfelb mit einer Spende 
von 3000 fl. genannt wird, Auch wies bie Stadtgemeinde 
einen geräumigen Platz zu einem Garten an, neben bem ein 
über 140 Fuß tiefer Kettenichöpfbrunnen hergeftellt wurde. lm 
diefe Zeit entftand vermuthlich auch die ben Berg binanfüh- 
rende fteinerne Treppe von feltener Bauart, indem auf je 
eine einfache Reihe von zehn Etufen abwechielnd eine durch 
einen Zwifchenraum getrennte, parallel laufende Doppelceibe 
berfelben folgt, auf denen die Höhe bed Berges bequem 
zu befteigen ift. 

Kurfürft Earl Albrecht v. Bayern gab im Jahre 1738 
eine Divifion von 8000 Mann als Hilfscorps gegen bie 
Türken in öfterreichijche Dienfte. Auf feinem Mariche nad 
der Türkei war das bayeriſche InfanterieRegiment Mora: 
wigfn von Amberg am 2, September dieß Jahres in Schwan⸗ 
dorf einguartiert. 

Am 13. Juni 1739 farb der aus Schwandorf geborne 
Reichöprälat zu Kaiſersheim Rogerius Friesl, der als asce— 
tiicher Schriftfteller durch fein Werk: „Tägliche geiftliche Be: 
tradptungen" in 4 Bänden befannt ift. Sein Bruder Mar- 
tin Frieſſ, ehemals Burgermeifter zu Schwandorf, wird we⸗ 
gem feines getreuen Gebächtniges gerühmt, indem er Prebig- 
ten, die er vor 40 Jahren gehört Hatte, noch wörtlich zu er- 
zählen wußte. | 

Im Jahre 1740 ftarb Stadtpfarrer Johann Völkl, durch 
Demuth, Hergensgüte und Frömmigkeit ausgezeichnet. Ihm 
verbanft die Pfarrkirche ihre Ausfchmüdfung mit Fresfo- Mas 
lereien aud ber Legende bes Kirchen⸗Patrons St. Jakob⸗ 
major, fowie einen Eoftbaren, golddurchwirkten Traghimmel 
von Seide, den er berfelben vermachte. Für das Zuftande: 
fommen des Hofpitiums auf dem Kreugberge hat er das 
Meifte beigetragen. Als Erben feines Vermögens feste er Die 


Pfarrkirche zu %, und die Kirche auf dem Kreuzberge zu 
1/, Genuß-Antheil ein. 

Bei dem Beginne des öfterreichifchen Erbfolgefrieges 
im Jahre 1741, wo Bayern mit den Frangofen verbündet 
war und die Kurpfalz mit Neuburg auf Seite Bayerns 
ſtand, follte das auf dem domkapitelſchen Kajten zu Schwan: 
dorf aufgefpeicherte Getreide an bie franzöfifchen Magazine ab. 
gegeben werben. Dieſes Borhaben brachte die ganze Stabt 
in Aufregung und zu bem Entichluffe, um feinen Preis die 
Abfuhr des Getreides zu geftatten „Denn, was follte man 
anfangen, hieß es, wenn bei kommenden Einquartier⸗ 
ungen nur leere Böden vorhanden wären!“ Als aber uns 
geachtet deſſen Anftalt getroffen wurde, das Getreide auf Waͤ— 
gen zu laden, griffen bie Bürger zu den Waffen, befegten die 
Stadithore und ftellten Wachen vor den Kaften, um die Abs 
führung des ®etreides mit, Gewalt zu hintertreiben. Die Auf: 
regung legte fich erſt, als man der Gemeinde 140 Biertl 
Haber vom Kaften verabfolgen ließ und dafür nur einen Re: 
verd über nachträgliche Bezahlung des fchuldigen Betrages 
verlangte. 

Im Laufe des Jahres 1644 richtete eine Viehſeuche in 
der Stadt und Umgegend große Berheerungen an, auch ver- 
urfachten andauernde Ueberſchwemmungen vielen Schaden in 
den an ber Naab gelegenen Fluren. 

Am 31. Dezember 1742 ftarb ber greife Kurfürſt Carl 
Philipp von der Pfalz. Da mit feinem Tode die herzogliche 
Linie Neuburg erloich, jo Fam fein Land anden jungen Her: 
z0g Karl Theodor von Sulzbach, wodurch neben dem Her: 
zogthume Neuburg nun auch das Herzogthum Sulzbach mit 
Kurpfalz vereinigt wurbe. 


— — —— 


V. Abfänitt. 
Bom Yahre 1745—1778. 
69. 


Inzwiichen nahm der Krieg jeinen ungehinberten Forts 
gang und brachte für Schwandorf ähnliche unheilvolle Zu- 
ftände, wie ber Schwebdenfrieg vor gerade 100 Jahren. 

Während die frangöfliche Armee nah ihrem Rüdzuge 
aus Böhmen um Amberg und an anderen Orten ber Ober: 
pfalz Poſition nahm, rüdten zu Anfang bed Jahres 1743 
die Faiferlichen Truppen in bie Oberpfalz; längs ber Naab 
vor, um bie Franzoſen zurüdzubrängen. Auh in Echwan- 
dorf lagen den Winter über Faiferliche Divifionen im Stands 
quartier und verweilten Die Generale Lobkowitz, Harſch, 
Korgatich, Define abwechſelnd bald längere bald fürzere Zeit 
daſelbſt. 

Dieſes faſt halbjaäͤhrige Standquartier verurſachte, abge: 
ſehen won den unerſchwinglichen Laſten, die Schwandorf ‚da: 
bei zu tragen hatte, noch einen anderweitigen 1lebelftand. 
Denn es mußten alle entbehrlichen Betten in die Lazarethe 
abgeliefert werben, die man fpäter, als fie abgenügt wieber 
zurüdgegeben wurden, wegen Gefahr ber Anftefung nicht 
mehr gebrauchen burfte, fondern verbrannte, ſo daß nach dem 
Abzuge der Truppen kaum mehr ein gefundes Bett in ber 
Stadt zu finden war. 

Als ich Anfangs Juni 1743 die Franzofen aus Amberg 
zurückzogen, vüdten auch Die, Defterreicher von Schwan— 
dorf ab und bejegten am 15. Juni Amberg, wo fie eine 
Faiferliche oberpfälziiche Landesverwaltung errichteten. Hatte 
Schwandorf bisher allein für Munds und Pferbportionen an 
die faiferlihe Armee monatlich ſchon über 1000 fl. baar 
zu leiften gehabt, fo mußte jegt auch noch allgemeine Krieges 
Contribution an die öfterreichifche Landesverwaltung in Ams 
berg gezahlt werden. Der Magiitrat reichte deßhalb ein Mes 
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morlale am ben kaiſerlichet Abminiſtrator der Oberpfalz Jo— 
hann Reichs⸗Grafen von Choteck wegen Milderung von Eon 
tributionen für die Truppen-ein, feheint aber dadurch wenig 
bewedt zu haben. Zu dem allen kam noch, daß bie laiſer⸗ 
liche Feldbaͤckerei den Sommer über ihren Sig in Schwan⸗ 
dorf aufgeſchlagen hat, wo fie ihr großartiges Gefchäft "In 
den vor dem Ettmannsdorfer Thore errichteten Badöfen Tag 
und Nacht betrieb, Dabei ging man mit dem Feuer ſo ums 
vorfichtig um, daß daſelbſt mehrere Stäbel nieberbrannten und 
nur der günftige, Wind die Verbreitung, ber Flammen uͤber 
bie Stadt abhielt. Obwohl: ber Holzbebarf zur; Heizung ber 
Badöfen auf Koften der Stadt unentgeltlich zur Stelle ge 
ſchafft wurde, ſo blieben dennoch weder Obſtbaͤume noch Gar⸗ 
tenheden von dem Beile des rohen Kriegers verfchont, fo daß 
die Umgebung ber Stadt jetzt zum zweiten male innerhalb 
eines Jahrhunderts ein traurige® Bild der Verwuͤſtung 
darbot. 


Die Hoffammer zu Reuburg verlangte im Jahre 1744 
von Schwandorf die alsbaldige Entrichtung der rüdftändigen 
Kriegeftener für 1743 und 1744. Auf eine Flägliche Schil- 
derung der erlittenen Kriegsdrangſale und der dadurch ver⸗ 
anlaßten Noth wurde der Stadt durch Reſkript vom 8. Mai 
1744 zwar ein Drittel der Steuer erlaffen; allein troß biefer 
Milderung erklärte biefelbe durch Schreiben vom 1. Juni wes 
gen gänzlicher Verarmung ihr Unvermögen, bie andern rüde 
ftändigen zwei Drittel zu bezahlen, 

Während Durchzuͤge, Einguartierungen und a 
aller Art noch fortdauerten,. quartierte fi am 21. und 22, 
Dktober. 1744 auch ‚ein, ungarifches Huſarenregiment in 
Schwandorf ein und erpreßte. ‚von ber Stadt eine Brand⸗ 
ſchahung von 100 Spezies⸗Dulaten. 

Am 13. Januar 1745: bezug das Faiferliche Regiment 
Woalded, zur Armee des Generale Dörnklau gehörig. im, 
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Schwandorf ein Winterlager, undsüdten Truppen auf Truppen 
nach, bis ber Frieden zu Fuͤſſen am 22. April 1745 dem unheilvollen 
Kriege wenigſtens nach Einer Seite hin ein Ende machte, 
Bon da an wurde das Plegamt in Schwardorf wieber ein 
furfürftliches Amt, ‚nachdem es während ber Dauer. bed Krie ⸗ 
ges zwei Jahre lang. Faiferlich öfterreichifches. Adminifttations⸗ 
Amt geheißen hatte, 

Am 27. September 1745: lag ber bayeriſch General 
Minuni mit ſeinem Stabe in Schwandorf. 

Am 26. September 1746 legte Lorenz Wilhelm Frei. 
herr von Spiring (geboren 16. Juli 1708) ai Fronberg 
die Landſaſſenpflicht ab. ) 

Am 11. September 1748 ſtarb im Klofter zum heiligen 

Kreuze zu Donauwörth Amandus Roͤls, geboren zu Echwan- 
dorf 1663 und feit 19, Februar 1691 erwählter Abt diefes 
Klofters, hochgeehrt im 86. Lebensjahre. (Hr) 
Rad Anordnung bes kurfuͤrſtlichen Hofgerichtes follte 
1749 eine Kompagnie auf unbeftimmte Zeit nach Schwan: 
dorf in Garnifen kommen. Die Stadt proteſtirte zwar da— 
gegen und führte in ihtem Schteiben vom 27. Jull beſchwe— 
rend an, wie das Stäblfein während des Krieges unter al: 
fen Orten bes Rordgaues am haͤrteſten hergenommen wor: 
den fei. Anderwaͤrts wären uͤberall Franzoſen gelegen, bie 
weder gebrandfchagt noch geplündert Haben, während anno 
1743 Schwandorf allein von der Macht des Feindes befept 
und den Außerften Erpreſſungen unterivorfen gewefen ift. 
In den nachfolgenden drei Wihtern Hätten ſich Die Liefer: 
ungen an Geld und Naturalien für Schwandorf über 30000 
Gulden belaufen. Ueberdieß Lönnte fie der Soldaten” Feine 
Betten fchaffen, weil dieſe früher den Faiferlichen Truppen in 
ihre Lazarete geliefert werden mußten u. ſ. w.“ Dieſer Ein⸗ 
rede ungeachtet mußte Schwanborf bie: bwädende 2* der Ein⸗ 
quartierung REM een tragen, 
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Im Jahre 1754 follte der Hauptmann von Villeneuve, 
befien Compagnie. bereits ein Jahr lang zu. Schwan⸗ 
borf in Garnifon ftand, mit berfelben nach Sulzbach verſetzt 
werben, und bafür eine andere Compagnie, bie ſchon früher 
einmal in: Schwanderf gelegen war, wieder bahier einrüden, 
Weil man aber „mit dem Verhalten diefer Truppe damals 
nicht zufrieden war, während zwiſchen der Compagnie unter 
Billneuve und den Bürgern das befte Einvernehmen herrſchte, 
ſo wendete ſich der Magiſtrat mit der Bitte um ihre Belaſſung 
zuerſt an ben General und am 1. April an ven Ruefirfen 
ſelbſt, vermuthlich nicht ohne Erfolg. 

An 18. Juli 1754 verheerte eine Feuersbrunſt zu Has 
ſelbach 40 Häufer, ergeiff die Satriftei und zundete den Kirch; 
m. an, wobei bie Gloden zerſchmolzen. 


Im Jahre 1754 werden Elias Dobmaier, Abraham 
Schmir und Chriſtoph Schreger als Burgermeiſter und Hein⸗ 
rich Berger als Stadtſchreiber von Schwandorf genannt. | 


Am 7. April 1756 erichien eine Verordnung des. bi: 
ſchoͤſlichen Ordinariates Regensburg, daß die Namen ber 
fämmtlichen Dekanate, welche bisher von derjenigen Pfarrei 
genommen waren, welche ber zeitliche Dechant inne hatte, 
von nun an firirt werben ſollten. Dabei wurde Schwan—⸗ 
borf zum Vororte des, gleichnamigen Defanates beftimmt, wel⸗ 
ches damals nachftehende 23 Pfarreien umfaßte: Burglengenfeld, 
Ditldorf, Duggendorf, Hainsader, Hohenfels, Kalmünz, 
Kirchberg, Lembertsneufirchen, Leonberg, Neukirchen, ‘Betten: 
Dorf, PVettenreuth, Pülenbofen, Ramspau, Regenftauf, Rie— 
ben, Ealtendorf, Schmidmühlen, Schwandorf, Vilshofen, Wa: 
ckersdorf, Wiefelsdorf und Zeitlarn. | 

Am 30. September 4758 traf has bayeriſche Dragoner- 
Regiment de la Rosde, welches längere Zeit in der Ober 
pfalz in Gantenirung gelegen war, auf feinem Zuge nach 
Muͤnchen in Schwandorf ein und blieb da über Nacht. 

26 * . 


Im Jahre 1759 wurde für den Pfarrthurm eine Eleine 
Glocke gegoffen = Johann S ilvius * en 
zu Amberg. 

Im Jahre 1762 ftarb bie kreißerifihe Samilie von Ruß 
wurm auf Hafelbah und Ettmannadorf aus, Ihre Güter 
famen nachmals durch Kauf an Karolina, Grafin von 
Parkſtein. | Ä 

Um biefelbe Zeit farb auch Thomas Eonftantin Joſeph 
Sreihere v. Duentel, Hauptpfleger in Schwandorf. 

Am 12. November 1766 farb zu Regensburg ber. Je 
juitenprovinzial Pater Georg Hermann, der, auf dem Bärn 
wirths hauſe zu Schwandorf am 6. Juni 1693 geboren, zu 
Amberg das Gymnaſium abfolvirte und darauf. Jefuit wurde, 
Als folcher lehrte er von 1725 am ſechs Jahre lang Phile- 
fophie an der Univerfität zu Ingolftadt, ven 1732—1739 
an derfelben Anftalt jcholaftifche Theologie, und verwaltete 
nach und nach bei feinem Orden bas Amt eines Novizen- 
meifters, Neftord und Provinziale. . Als eifriger Anhänger 
der ftrengern Peripatetifer hatte er mit dem berühmten Dot: 
tor und Profeſſor der Medizin Johann Adam Morafch, ei 
nem ebenfo eifrigen Verfechter ber atomiftifchen Philofopbie, 
eine fcharfe wiſſenſchafttiche Polemik zu beftehen. Seine 
tiefer philofophlichen und theologifchen Werfe: lapis offen- 
sionis eto.; traotatus de Deo sciente; tractatus de Deo 
volente find zu Ingolſtadt 1730 und 1739 aufgelegt. 

Am 13. April 176% ftarb Lorenz Wilhelm Freihert v. 
Spiring. zu Fronberg, welcher fih 1733 mit Johanna Wil 
heimine Gräfin von Schall zu Bell verheirathet hatte. Mas 
rimilian Karl, ihr einziger Sohn, ließ ben Eltern in ber 
Pfarrkirche zu Schwandorf ein Monument errichten. | 
Am 16. Nov, und 18. Dez 1769 legte Karolina 
Gräfin von Parkftein duch ihren Anwalt von Gropper we⸗ 


gert der erkauften Guͤter — und — die 
Pflicht ah. () u, 

Am 22. Mai 1770 ſtarb in Cham der Pfarrer und 
Erzdechant Zofeph Michael Reimpot, geiftlicher Rat umd 
apoftol. Protonotar, ein geborener Schwandorfer. Cr mat 
feüher Pfarrer in Wiefeldborf und dann in Sallern bei Re 
gensburg, mo nah Ausweis einer in Stein graphirten 
Inſchriſt der in gutem Geſchmacke neu erbaute Pfarrhof von 
ihm ſtammt. Als beſonderer Freund der Jügend ließ er zu 
Cham zur Erheiferung und "Ausbildung der in den Ferien 
anweſenden Studenten : im großen Rathhausſaale auf ſeine 
Noſten ein Theater herrichten, welches’ ſeitdem un zaͤhligemal 
ſowohl von dieſen, als en u vom m Geielfenügreine 
benũht wurde. ie 

Die große Hungersnoth, ‚welche in Folge von Mißwachs 
1770—1772 die baverifchen Länder heimfuchte, par auch in 
und um Schwandorf fehr fühfbar, 


Prinz Karl von Zweibrüden, welcher nach dem. Gaabe 
der Verwandtſchaft im Falle des finderlofen Abfterbend ber 
beiden Kurfuͤrſten zu Pfalz und in Bayern als ber muth: 
maßliche Erbe ihrer Länder galt, erhielt von, den Burgern 
zu Schwandorf bei feiner Durchreiſe durch die Stadt am 15. 
Juni 1773 einen feſtlichen Empfang. 


Odilo Schreger, geboren zu Schwandorf am 2. — 
ber 1697, ſtarb am 21. September 1774 zu Ensdorf, wo 
er ſeit 1720 als Beuediktiner lebte Er iſt als Volkoſchrift⸗ 
ſteller in weiten Kreiſen -befannt, -befonbers durch fein. Werf: 
„Zu nüplicher Zeitanwendung zuſammenge tragener Auszug. der 
merhvürbigften Sachen.” Stadtamhof 1756, ‚in 3 Teilen, 
Sein Inhalt bietet eine angenehme Abwechſelung ven. theils 
ernften Darflelungen zur Belehrung, theils launig ſcherz⸗ 
bafte Einftreuungen zur Erheitung, ohne daß bie Rüdficht 
auf Sitte und Anftand durch ſie irgendwie verletzt würde. 


Er war auch ein ſchwaͤrmeriſcher Patriot, ben bie Bor 
liebe für feine Vaterſtadt ſich ſoweit verſteigen ließ, daß er 
Schwandorj, eine feine Stadt in der jungen Pfalz, mit if 
ven Merkwürdigkeiten unter. ben beruͤhmteſten Städten ber 
Erde mit aufzählt, und namentlich auch ihren Borzug, bie 
Geburtsftätte fo vieler gelehrter und hochgeſtellter Männer zu 
fein, mit hohem. Preiſe anruͤhmt. „Aus Schwandorf, ſchreibt 
er in ber Borrebe zum diurnale neocurati, find wie aus 
dem. teojanifchen Pferde hervorgegangen fo viele Pfarrer unt 
Dekane, jo viele Duardiani und PBrovinzialen, foviele Prien 
und Aebte, foviele Profefioren und Rektoren Magnifizi, bie 
alle jowohl, in Wort, als Schrift den Erdkreis durch bas 
Licht des, Unterrichts und der Wiflenichaft erleuchtet haben, 
und zu erleuchten fortfahren.” Indeſſen wird wohl Niemand; 
ber das ſüͤſſe Gefühl ber Liebe zur Heimat aus eigener Er: 
fahrung fennen gelernt Hat und babei in Anfchlag bringt, 
wie eine Ueberhebung ber einheimijchen, Zuftände vor aus 
wärtigen überhaupt im Weſen des lokalen Patriotismus Liegt, 
dem quten Gelehrten einige Ieberfchwänglichfelt im Breite 
feiner Vaterſtadt verargen. Andere Werke von Odilo Schre 
ger find: „Nächtliche gute Gedanken, vor dem Echlafengeben 
wohl zu überlegen. München 1772. Der Heitere Student 
(studiösus jovialis)," Stadtamhof 1755. Tagbuch (diurnale) 
für Neugeweihte. Paſſau 1762. 

Im Jahre 1777 ftarb Chriſtoph Wolfgang Agger, wel 
der 37 Jahre lang Pfarrer in Schwandorf geweien if. 
Sein Amtsnachfolger wurbe Franz Andreas Die, Um dieſe 
Zeit brachte Mar Karl Freiherr von Spiring auf From 
berg die Güter Hafelbach und Ettmannsdorf von der Gräfin 
von Parkſtein durch Kauf am fich. 

Karl Theodor, feit 35 Jahren Kurfürft der vereinig 
ten Rande von der Pfalz, gelangte nad; dem kinderloſen Ab⸗ 
leben des Kurfürften Marimilian Joſeph von Bayern am 
30. Dezanber 1777 auf Grund der Haudverträge in ben 
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Befig auch dieſes MWittelsbachifchen Erbes. Bayern und 
Pfalz mit Neuburg und Sulzbach waren nun wieder unter 
Einem Regenten vereinigt. 

Dieſes glüdliche Ereigniß verhalf Schwandorf aus feiner 
bisher ifolirten Stellung als neuburgifche Grenzſtadt und 
feiner Einklemming zwiſchen oherpfaͤlzijches Territorium, 
wo der auswärtige Verkehr faſt uͤberallhin auf Zollhemm⸗ 
niſſe ſtieß, und gab fo den erflen "erwwünfchten Impuls zur 
Wiederbelebung feines gefunfenen Wohlſtandes. 
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Füunftes. Buch. 
Don der Wiedervereinigung des herzogthumes Neuburg 
mit Bayern bis zur Nenzeit. 
Dom Iahre 1774—1865. 


1. Abſchnuut 
Bom Jahre 1778 bis 1799. 
| 0. 0. 

Fuͤr Die ehemaligen Pfalzneubijrgiſchen Unterthanen ver: 
blieb der Sit der oberften Berwaltungebehörde auch unter 
ben bayeriſchen Kutfuͤrſten in Neuburg a. d. D. 

Im Jahre 1778 entluden ſich am 14. Mai und 15. 
Juni uͤber Schwandorf zwei ſchwere Gewitter, die jedesmal eins 
ſchlugen, einmal bei dem Gärtner Schmalzbauer an der Naab, 
das anderemal im Ruidinger Haufe am Mearktplapr, ohne 
jedoch zu zünden. Zur dankbaren Erinnerung an Die glüd: 
lich abgewendete Gefahr wurde eine Votiv⸗Tafel mit dem 
Bilde der von 2 Blipftrahlen bedrohten Stadt in der Kirche 
am Kreuzberge aufgehängt. 

Das ar hundertjährige KirchensJubilaum auf dem 
Kreuzberge wurde Ende September 1779 acht Tage lang 
feftlich begangen. Die Theilnahme von Nah und Ferne war 
jo zahlreich, daß 30 Priefter dem Zudrange zu den Beidht 
ftühlen faum genügen fonnten. Seinen Glanzpunft erreichte 
das Feſt bei Anweſenheit des MWeihbijchofed von Regensburg 
Valentin Anton Frhr. v. Schneid, welcher ein Pontifikalamt 
hielt. Auch die beiden Aebte Diepolt Ziegler von Ensdorf 
und Alberif Eijenhut von Walderbab hielten während ber 
‚Dftave, in welche am 29. September das Felt St. Mich— 
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aelis unb am 3. Oftober bad Roſenkranzfeſt fiel, feierliche 
Hochaͤmter. 

Im Jahre 1781 wurde auf Anregung des Slaadtvſa crer⸗ 
Franz Andreas Dietz, des Cooporators Johann Michael Fi⸗ 
ſcher, des Verwalters Adam Höflinger und Stadtkaͤmmerers 
Chriſtoph Peſſerl und anderer ein muſikaliſcher Verein 
unter dem Namen Caͤcilienbund gegründet, welcher fein 
erfted: Stiftungefeft am 29. November dieß Jahres feierte, 
Nach den Statuten ſollte wörhentlich eine > kleinere: und mos 
natlich eine größere muſikaliſche Probuftion ftattfinden, all 
jährlich am Eäcikienfefte ein feierliches Hochamt gehalten und 
darunter der verftorbenen Mitglieder durch öffentliches Ver⸗ 
lefen ihrer Namen und ein darauffolgendes Gebet in Liebe 
gedacht werben. Auch follte der Verein bei dem Tode eines 
jeden Mitgliedes ein mufitaliiches Requiem beforgen laſſen. 
Die Geldbeiträge von Seite der Mitglieder zu den Zwecken 
des Vereines jollten fi monatlich nur auf 3 kr. belaufen. 

Der legte blutige Akt einer Hinrichtung durch das 
Schwert geichah zu Schwandorf am 23. Januar 1782 
an einer Sebigen Weiböperion, Eva, die einen Diebftahl von 
etwas über 5 fl. durch Erbrechung einer Truhe verübt hatte, 
Da fie bußfertig ſtarb, befam ihr Reichnam auf einem abgefon- 
berten Plate im Gottesacker ein ftilles kirchliches Begräbniß, 

Die am Wege nah Kronftetten in einer Sandfläche 
freiöförmig aus Stein gebaute Köpfitatt verfiel von da an 
und ift von ihr 3. 3. feine Spur mehr vorhanden. 

Wegen bed zahlreichen Befuches der Mallfahrtöfirche 
anf dem Kreuzberge ſchritt man zwiſchen 1782 und 1784 
abermals an eine Erweiterung berjelben. Die Mittel bazu 
waren reichlich vorhanden durch das zur Jubilaͤumszeit ges 
faliene Opfer und freiwillige Gaben der Stadt: und Pfarr 
gemeinde, welche ſich auch zur umentgeltlichen Leiſtung ber 
Hands und Spanndienfte herbeilich, To daß das fromme Werf 
ebenfo ſchnell, als Billig gefördert wurde. Man ließ von ber 
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alten Kirche dad Langhaus mit jeinen beiberfeitig fortlaufen- 
den Emporen als neues Schiff beftehen, fügte baran öſtlich 
nach der Quere zwei neue Seitenflügel, von einer majeftäti- 
ſchen Suppel überragt, verlängerte won ba aus öſtlich ben 
Ehor und gab dem Ganzen -ald Decke ein Gurtengewölbe. 
Dadurch entitand ein ebenſo geräumiger, als durch ſchönes 
Ebenmaß in allen jeinen heilen freundlich anſprechender 
Zempel, an bem die Kreuzesform ganz erkenntlich ausgeprägt 
iſt. Es mwurben auch drei neue. geichmadvoll gearbeitete, ih 
Gold und Farben gefaßte Altäre aufgeftellt,. — ein neuer Hoch⸗ 
altar, ba ber ‚ältere, als für die neue Kirche ungeeignet in 
bie. Freithoflirche abgegeben wurde — und je ein Nebenaltar 
anf die beiden Seiten des Presbyteriums. Dazu kam noch 
eine neue, dem Style entfprechenbe fchöne. Kanjel. 

Am 6. März 1784 farb ber Jeſuit Dr. Franz Za- 
ver Holl, Profeffor des geiftlichen Rechtes an ber Unlverſi⸗ 
tät Heidelberg, welcher zu Schwandorf am 22.November1720 
geboren war. Er gab mehrere gelehrte Schriften in Drud, 
darunter eine Statiſtik der beutichen Kirdhe.”). 

Am 15. März 1784 farb Marimilian Karl Freiherr 
v. Spiring auf Fronberg. Seine Witte Eliſabeth, geborne 
Freiin v. Stinglheim, und fein Sohn Karl Theodor ließen 
ibm in ber Pfarrkirche zu * — 
errichten. 

Montags 20. September 1734 * die feierliche Ein⸗ 
weihung ber neuen Kirche anf dem Kreuzberge durch ben 
Weihbiſchof von Regensburg Valentin Fehen v. Schneib 
vorgenommen. Die über den Weiheakt gefertigte, Tateinifche 
Urkunde, welche neben dem Hochaltare an der Evangelien- 
feite unter Glas und Rahmen aufgehängt iſt, belehrt uns, 
daß ber Hochaltar zu Ehren der Himmelfahrt Mariä, und 
\ den beiden Nebenaltären im Presbyterium ber eine auf 


9 Sifter, Handwoͤrterb. v. kadoocat B. 3 S. 26. Viblioth. 
Freiburg. Br. 8. S. 364. 
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der Epiftelfeite, zu Ehren bes heiligen Erzengels Michael; deran- 
bere aufber Evangelien-Seite zu Ehren der. bl. Anna eingeweiht 
wurben. Füur das jährliche Kirchweihfeft wurde ber Sonntag 
nah Maris Himmelfahrt als Termin beftimmt. Franz Ouentl, 
Regierungsrath zu Neuburg, geboren zu Schwandorf am 22. 
April.1743, Sohn des Hauptpflegers Thomas Conftantin 
Joſeph Freiherrn v. Quentel, ftarb 29. September 1786 und 
liegt zu. St. Georg. in: — unter Stein mit — 
begraben.?) | | 
Im Jahre 1790 wurde in ——— eine nee 
Schule errichtet und als erſter Lehrer daſelbſt Joſeph Herr⸗ 
mann angeſtellt. Fruͤher mußten die Kinder die Schule in 
Schwandorf beſuchen. 

Im Jahre 1791 ſtarb der Pfleger und Raftner — 
Nepomuk v. Quentel zu Schwandorf. Er hinterließ eine 
Wittwe und zwei unmuͤndige Söhne, Anton, geboren den 
5. Januar 1777, und Mar, geboren 20. Auguſt 1778, Fuͤr 
feine Wittwe und ihre Söhne wurde hierauf Johann Eehar 
ftian v. Reifch als PRegamie Berweier zu Schwandorf auf 
geftellt. (1) . 

- Das 50jährige Regierungs- Jubiläum des Pe 
Carl Theodor am 31. Oktober 1792 wurde auch in Schwan- 
dorf mit großer Feftlichkeit und mit um jo wärmerer Theil: 
nahme begangen, als die Stadt zu jenen Gebietstheilen zählte, 
die ſchon früher, ehe diefer Fürft die Regierung von Kur: 
bayern überbefommen hat, unter feinem Szepter geftanden 
find. Ihm verdankte Schwandorf noch vor der Zeit feines Ju: 
biläums die Herftellung. von zwei neuern Hochſtraßen, Die 
eine in gerader Richtung über Pitteröberg durch den Wald 
nad Amberg mit Befeitigung des bisherigen Straßenzuges 
dahin über Irnlohe, die andere. über die nordweſtlichen Ab⸗ 


) er Ver gardl. d. hiſt. Sir, v Oberpfalʒ und Regensburg, 
8. 23, 15, ©, 285. 
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hänge bes Schwanborfer-Berges an Fronberg vorüber nach 
Schwatzenfeld, wodurch der am jenfeitigen Naabufer. über 
fumpfiges Terrain führende alte Fahrtweg dahin entbehr- 
lich wurde, | 

Am 9. Juli 1793 ftarb der Stabtpfarrer Franz Andreas 
Die zu Schwandorf. Sein Amtönachfolger wurde Jo⸗ 
ſeph Klerl. 

Nach dem Tode des Pflegamts⸗Verweſers Johann Se 
baftian v. Reifh im Jahre 1794 wurde dieſe Stelle dem 
Dberfchreiber zu Haag, Benno Weber, mit dem Vorbehalte 
übertragen, die Wittwe — Vorgaͤngers im Gm zu che 
lichen. (+) 

Der durch den Tod des Sebaftian Mulzer im Me 
1794 erledigte Organiften: und II. Schullehrerdienft dahier 
wurde bem Meßnersſohne Anton Schwaiger von Hohenburg, 
geboren am 6, Mal 1772, Schulpräparanden, im Kloſter 
Endorf, gleichfalls unter dem Vorbehalte, bie Wittwe feines 
Vorgängers zu ehelichen, verliehen. 


Im Frühjahre 1796 rüdte ein Theil der Faiferlichen 
Armee von Böhmen ber duch Schwandorf an den Rhein 
zum Kampfe gegen bie franzöfifche Revolution, die mit ihrer 
gewaltfamen Ueberſtürzung allen vechtlichen Beftand voriger 
Jahrhunderte gefährdete. Bei dem Anblide der impofanten 
Machtentwicklung auf Seite der verbündeten Deutfchen jah 
man bem Siege ihrer gerechten Sache auch in Schwandorf 
faft mit Gewißgeit entgegen. 


Um fo, überrafhender fam nad) faum 2 Monaten, feit- 
dem Die Oefterreicher an ben Rhein gezogen waren, bie Kunde 
von ihrem plötzlichen Rüdzuge und von dem Anmarfche ber 
franzöftfchen Armee unter General Jourdan gegen die Oberpfalz. 

. Schon wm Mitte Auguft rüdten oͤſterreichiſche Colonnen 
in dichten Maßen in und um Schwandorf ein und ließen 
durch die Stellung, welche fie am linken Naabufer nahmen, 


beutlich. die Abſicht erlennen, den anruͤckenden Feind hier 
zu erwarten. 

Die oͤſterreichiſche Divifion um Schwandorf and unter 
General von Stader. und. bildete den linken Flügel von dem 
Armeecorps, ‚welches unter General Wartensleben ſein Cen⸗ 
txum zu Schwarzenfeld hatte, während fein rechter Fluͤ—⸗ 
gel ſich bis Weiden und Neuſtadt ausdehnte. Siadt und; Umge⸗ 
gend. von Schwandorf wimmelten. yon. Oeſterreichern, welche 
ihre, Truppentheile ‚bis Kallmunz vorgeichoben, hatten; alle 
Anhöhen waren mit Kanonen bejegt und die Fluß: Mebergängs 
durch Schangen gebedt. 

Am .20. Yuguft, wo die, Franzofen am ienfeitigen — 
ten Ufer ber Naab ihre Linien von Etimannsborf über Richt, 
Wolfring bis Schwarzenfeld. und weiter hinauf ausbreiteten, 
begann das beiberfeitige Geichügfeuer, das mit theilweifer 
Unterbrechung bis zum 23. Auguſt andauerte. Manche feinb: 
liche Kugel flog dabei in die Etabt, ohne jedoch zu zünben 
oder ſonſt erheblichen Schaden anzurichten. Nur eine Weibs— 
perfon in ber Ettmannsdorfer Vorſtadt büßte ihren Vorwitz 
mit dem Leben. Sie. wollte fich die von einer. am Gilgen- 
berge poftirten frangöfifchen Batterie eröffnete Kanonade von 
ihrem Dachfenſter aus bequem bejehen, als eine vermuthlich 
auf fie gezielte Stüdfugel ihr jählings den Kopf zerjchmetterte, 

Die Gefahr für bie Stadt wuchs mit jedem Augenblide ; 
denn wollten die Kaiſerlichen ſich dahier behaupten, ſo mußte 
fie unfehlbar ber. Schauplag eines möderiſchen Kampfes wer; 
den. Sollte aber die Armee Wartensleben der feindlichen 
Uebermacht wie bisher weichen und ſich nach Böhmen oder 
an die Donau ziehen, jo waren für Schwandorf alle jene 
Drangfale zu fürchten, welche die jenfeits der Naab gelege- 
nen Bezirke von dem raubjüchtigen franzöfifhen Horden aus— 
en gehabt Hatten. 

Da erfhien aber noch zur rechten Zeit Hilfe in der 
Roth. Der damals größte: deutfche Held, Erzherzog Karl 
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von Defterreich, Hatte am 22. Auguſt den finfen Flügel bet 
Franzofen unter General Bernabotte bei Deining plögfich ans 
gegriffen und mit umwiberftehficher Gewalt zurückgeworfen. 
Am 23. Auguft begann der Kampf auch auf der Linie von 
Schwandorf bis Schwarzenfeld, welcher mit dem Rüdjuge 
der Franzoſen enbigte. Das Gefecht war befonbers bei Ett 
manndborf hitzig und blieben’ beiderfeits viele Tobte und noch 
mehr Verwundete, von denen die retirirenden Franzoſen bie 
Iärigen mit fi nahmen, während jene ber DOefterreicher im 
Schloße zu Ettmannsborf und im Rapuztnerflofier zu Schwan 
dorf untergebracht wurden. 

Neben der gfüdfichen Errettung von dem teberfalle des 
franzöfiichen Heeres, das fchon vor feinen Augen ſtand, blieb 
Schwandorf auch von ber ſchrecklichen Rinderpeſt verſchont, 
die den Zug deſſelben allenthalben begleitete. Nur einzelne 
Ställe wurden von der Seuche ergriffen, aber nur wenige 
Stuͤcke Viehes hingerafft.3) 

Bei dem Anzuge ber Gefahr für Schwandorf lließ es 
der menfchenfreunbliche General Stader gefchehen, daß ein 
Theil ber ſchwaͤcheren Bevölkerung mit dem Biehe und ber werth⸗ 
vollen Habe fich in die durch vorgelegene Teiche und Suͤmpfe 
geſchützte Spitalwalbung bei Steinberg zurüdziehen burfte. 
Als die Flüchtigen nad) ber Entfernung bed Feindes wieder 
an den heimathlichen Herb zurüdgefehrt waren, fonnten fie 
nicht genug erzählen von ber Angft und Bangigkeit, bie We 
empfunden, wenn fie nächtlicher Weile in der Walbung, wo 
fie in einer Schlucht campirten, über ihren Häuptern das 
Geraͤuſch vorüberziehender Reiterpatrouillen vernahmen unb 
in ihre Hände zu gerathen fürditen mußten, oder wenn von 
Schwandorf her ber Donner der Kanonen an ihr Ohr fchlug 
und fie jeden Augenblid bie Einäfcherung ihrer lieben Baters 
ſtadt beforgen ließ. 

3) C. Zenger, Bericht über. bie Wallfahrtöfiche Kreuzberg 

ei Schwandorf. S. 33, 34. 
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Als Beleg von der natürlichen Klugheit des Pferdes 
erzählen Augenzeugen aus jenen kritiſchen Tagen, baß bei 
nächtlichen Gavallerie-Difpofitionen die Pferde bei dem Ritte 
durch die Stadt fo leife und behutfam auf das Pflafter tras 
ten, als ob ſie von ber VBorficht, fich dem nahen Feinde durch 
fein Geräuſch verrathen zu Dürfen, eine Ahnung gehabt hätten. 

Sonntag 16. Oftober 1796 veranftaltete die Stadt⸗ und 
Pfarrgemeinde Schwandorf eine feierliche Prozeffion auf den 
Kreuzberg, um bei einem folennen Hochamte mit Feftpredigt 
ben Gefühlen des Danfes gegen Gott für ben auf Fürbitte 
der Gnadenmutter Maria fo ſichtbar gewährten Schuß öffent, 
fihen Ausdruck zu geben. Ein Gemälde, welches die Stadt 
und Umgegend in Mitte der fich feindlich gegemüberftehenden 
Fampfgerüfteten Heere darftellt, wurde mitgetragen und zum 
Andenken in ber Wallfahrtsfirche neben dem Hochaltare aufs 
gehängt. 

Das fromme Beifpiel wirkte aber auch auf Auswärtige 
anziehend, fo daß im Laufe des Jahres wohl bei 30 Prozef: 
fionen aus fernen und nahen Gemeinden unter lauten Gebe— 
ten und Lobgefängen in bie lieblihen Räume der Kreuz⸗ 
berg» Rircche eingezogen find, Darunter zeichnete fich jene 
von Burglengenfeld durch zahlreiche‘ Begleitung und feierliches 
Gepränge befonder® aus. Dieſelbe traf, als fie unweit 
Schwandorf von der Haupt Straße ab nach dem Kreuzberge 
einbog, mit einem . Transporte von etwa 800 feanzöftfchen 
Gefangenen zufammen, bie man vor ihr Halt: machen muß— 
ten,. um YAugenzeugen der religiöfen Feier zu fein, welche durch 
ben über fie errungenen Sieg veranlaßt wurde, 

Herzog Wilhelm von Birkenfeld, Schwager des nachma— 
ligen Lurfürften Marimilian Sofeph won Bayern, hielt ſich 
während ber Kriegs-Unruhen eine Zeit lang in Schwanderf 
auf, von wo aus er den Kreuzberg gerne beſuchte und in 
ber Kirche: rührende Beweiſe feiner Andacht: ablegte.t) 

4) Zengers Bericht u, ſ. w, 

Berhandl, b. hiſtor. Vereins Bd. XXIV. 27 
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Am Bartholomaͤus⸗Tage, 24. Auguft, 1797 wurbe ber 
Jahrestag des Sieged über bie Franzoſen bei Schwanborf 
zum erftenmale feftlih begangen. Bormittagd war unter Pa— 
radirung bed Bürger-Militärd feierliche Prozeflion auf ben 
Kreuzberg. Nachmittags begann ein großes Scheibenfchießen, 
wozu ber Magiftrat die Preife bergab. Für die Hausarmen 
wurde durch ben Pfarrer und Magiftrat gemeinfchaftlich eine 
Sammlung veranftaltet, die jehr reichlich ausfiel, und fo 
auch jenen erlaubte, an der allgemeinen Freude Theil zu 
nehmen. 

Im Jahre 1797 begannen vom Dezember an die Durch 
züge ber nach dem Frieden von Campo Formio am 17. Ob 
tober 1797 vom Kriegsichauplage in Stalin nah Böhmen 
heimfehrenden Eaiferlichen Truppen, Zur Erleichterung ber 
Vorſpanns-Laſt für die Bürgerfchaft leiftete die Stadtfammer 
einen Beitrag von 246 fl. 

Im Mai 1798 wurde zu Schwandorf ein eigener Stadt 
Phyſikus in der Perfon des med, Dr. Ehriftoph Schleis von 
Löwenfeld aufgeftellt, Seine firen Bezüge von ber Commune 
und dem Epitale waren: 10 Klafter weiches Holz, 10 Feine 
Viertel Korn, 10 Heine Viertel Haber, 2 Biertel Waizen 
und 75 fl. an baarem Gelbe. 

Dafür hatte er die Obliegenheit: a) Die hieſi igen armen 
Kranken fowohl in der Stadt, ald auch in dem hiefigen Burs 
gerfpitale unentgeltlich zu bedienen, b) in feiner Praris der 
Stadt Schwandorf den Vorzug zu geben und c) ſich ohne 
Borwiffen des hieſigen fumulativen Poligeiamtes nicht über 
zwei, höchftens drei Tage zu entfernen. Weil ſich vorauss 
fichtlich eine eigene Apotheke nicht ventirte, follte ſich ber zeits 
liche Phyfifus mit einem Vorrathe der nothwendigften Ar 
neimittel zur Abgabe an die Kranken verſehen. 

Kaum heimgefehrt, find die Defterreicher zu Anfang des 
Jahres 1799 aus Böhmen her ſchon wieder im Anzuge 
und fchlagen zu Schwandorf ein Standquartier auf, ba 
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mit Branfreih ein neuer Krieg zu begimmen drohte, Nes 
ben brüdender inguartierung mußte die Stabt auch bie 
MilitäesLazarethe innerhalb ihrer Mauern bulben. 

Durch den am 16. Februar 1799 erfolgten Tod bes 
Kurfürften Karl Theodor von Pfaly Bayern wurde auch der 
Sulzbadher Zweig von dem Witteldbachiichen Stamme- abge: 
trennt und blieb ihm nur mehr die Linie Pialz-Birkenfeld 
übrig. Sonach beftieg „der noch einzige männliche Sproffe 
diefer Linie, Marimilian Zofeph, Herzog von Zweibrüden, ben 
Thron von Rurpfalz Bayern. 


II. Abſchnitt. 
Bom Jahre 1799 bis 1806, 
7A. 


Durch Furfürflliche Verordnung vom 21. Februar 1799 
wurden alle früher verliehenen Dienftanwartichaften und Bei- 
ordnungen aufgehoben, Damit erloich auch Das Erbrecht, 
welches die Freiherr von Quentel'ſche Familie 137 Jahre lang 
auf bie Pflegamtsſtelle zu Schwandorf befefien hat. Das 
Dflegamt Schwandorf hieß nun ein Landgericht. Der frühere 
Pflegamts⸗Verweſer Benno Weber war zugleich Landrichter, 
Kaftner, Umgeld: und Steuereinnefhmer von Schwandorf, Ge 
richts⸗Schreiber und Spital-Berwalter blieb Joſeph Forſter. 
Das Landgerichtögebäude mit dem ober der Hausthüre ges 
malten Furfürftlichen Wappen ftand links am Anfange der Re—⸗ 
gensburger⸗Gaſſe, dem Bärnwirthshaufe fehräg gegenüber. 
An die Stelle der bisherigen magiftratiichen Verfaffung trat 
1799 ein proviforifche® Bürgermeilteramt mit 4: Bürgermeis 
fter und 4 PViertelmeiftern, die am 1. Mai jeden Jahres neu 
gewählt wurden. Erfter Bürgermeifter war Ferdinand Wag- 
ner, bürgerlicher Lebzelter und Gaftwirth zum goldenen Abs 


ler. Stabdtfchreiber A. Eifenhofer. Br 
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Im Fruͤhjahre 1800 rieß ber ftarfe Eisgang bie Äußere 
Naabbruͤcke entzwei. 

Am 1. April 1800 ſiarb der Stadipfarrer Joſeph Klerl 
im 52. Jahre feines Alters am Nervenfieber. An ihm wird 
der Eifer für Hebung bes beutichen Schulunterrichts gerühmt. 
Es erging damald von Seite ber Furfürftlichen ‚Regierung 
eine Reihe zweckmäßiger Verordnungen zur Einführung eines 
regelmäßigen Schutbefuches und ſpſtematiſchen Unterrichts. 
‚Allein die beiten Verordnungen richten wenig aus, wenn bie 
zu ihrer Durchführung geeigneten Organe fehlen, Nun hatte 
aber Schwandorf damald neben dem fchuleifrigen Pfarrer 
Joſeph Klerl und jeinem ebenſo eifrigen Cooperator Georg 
Haller zwei tüchtige deutſche Schullehrer am Plage, Es 
verfah ben erften Curs der Werktagfehule der Cantor Paul 
Wein, ein ernfter, charafterfefter Mann, der nicht nur gründ- 
lich zu unterrichten, fondern auch gut zu erziehen veritand. 
Er begleitete jedesmal nad der Echule feine Schüler vom 
Säulhaufe aus, um ihr Verhalten zu beauffichtigen, und 
blieb-am Pfarrthurme neben dem Kreuze ftehen, bis biefin- 
der über ben Marktplatz hinunter ihre Wohnungen erreicht 

hatten; undwehe den Knaben! bie fich Ungebürlichfeiten auf der 
Gaſſe zu Schulden fommen ließen. Den zweiten höheren 
Curs verfab der Organiſt Anton Schwaiger, ein wegen ſei— 
ned bieberen Charakters gleichfalls hochgeachteter Mann, wel 
Ger neben dem wirffamen Unterrichte in den Elementengegens 
ftänden fich bie Beförderung ber Muſik ernftlichft angelegen 
fein ließ und eine Menge Knaben im Gefange und Clavier⸗ 
fpielen unterrichtete. 

Damals lebte im Klofter Enodorf ale Abt Diepolt Zieg⸗ 
fer, ber fein ganzes Leben hindurch feine erfte Sorge auf Ver- 
beiferung und gute Einritung der Schulen richtete. Zu 
biefem Zwecke gründete er innerhalb der Mauern feines Klo 
fters ein Pädagogium, in das tauglidye Subjefte unentgeltlich 
aufgenommen wurden, und aus welchem innerhalb 26 Jahren 
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alle Schulen der Nachbarſchaft ‚mit Ensdorfiſchen ——— 
beſetzt waren, die ſich vor allen Andern aitszeichneten.>) : 

Dieſem Inſtitute verdanfte auch Schwandorf ine 
den braven und tüchtigen Lehrer. > 

Auf bie erledigte Pfarrei präfentirte das Domfapitek zu 
Regensburg Schon am 10. April 1800 den Dr. theol. Peter 
Eteineg welcher zu Rüden am 25. Dezember 1766 geboren: 
wat, im deutſchen Gollegium zu Rom feine theologiſchen Stu⸗ 
dien vollendet und bafelbft am 17. Dezember 1791 die Prie⸗ 
fterweihe empfangen hatte. 

Nah der unglücklichen Schlacht bei Hohenlinden am 3. 
Dezember 1800 nahm ein Theil der bayeriſchen Armee feine 
Poſition in der Oberpfalz, während deſſen der Pfleghof zu 
Schwandorf und das Schloß zu Ettmannsdorf uͤber ein Jahr 
lang zu Lazarethen benuͤtzt wurden. Von den Kapuzinern, 
welche den Kranken und Sterbenden Beiſtand zu leiſten hat⸗ 
ten, erlagen zwei Vaͤter, P. Altmann und P. Amat, beide von 
Schwandorf gebüctig, der. Anftekung des Tuphus, welcher 
auch. in der Stadt mehrere Opfer aus der jungen zn 
Schaft dahin raffte. 2 
Am 22. März 1801 Rarh zu Amberg der furfürftich 
oberpfälziiche Landesdirektions Rath Leonhard Dobmayer, 
Stabt-Müllerd Sohn aus Schwandorf, geboren am 26. Fe 
bruar 1770, ein Bruder des berühmten Theslogen Dar: 
rian (Wolfgang) Dobmayer aus Schwandorf. F 

Kurfürſt Marimilian Joſeph, der ſich bei den Kriegs— 
Unruhen Sicherheite halber mit feiner Familie in die Ober: 
pſalz begeben und damals einige Zeit im. Kloſterſtifte Wald⸗ 
ſaſſen refibirt hatte, Tangte am 13. April 1804 auf der Rüdreiie 
nad München mit feiner Gemahlin Karoline in Schwandorf 
an und wurde unter Olodengeläute, Pöller-Salven und dem ; 
lauten, — der Buͤrger feſtlich — 


9 Augsburger Poftzeitung, „Jahrgang 1866. A 
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Am 19. Juni 1801 wurde dem bisherigen Stadtphyii- 
fus zu Schwandorf, Dr. Chriſtoph Schleis ven Lömenfelb, 
das erledigte Stabt- und Land: Phufifat zu Amberg übertragen, 
Derfelbe gab ein für die Geſchichte Schwanborfs intereflan- 
tes Büchlein in Drud mit dem Titel: „Mebdiziniiche Ortsbe- 
fhreibung der Stabt Schwandorf im Nordgau. Sulzbach, 
gedrudt mit Commerzienrath Seiblifchen Schriften 1799.“ 
Die rüdfichtlich der Gejundheits: und Reinlichfeitöpflege bas 
mals zu Schwandorf hereichenden Uebelftänbe, die Dr. Schleis 
einer fcharfen Kritik unterzieht, haben fich feit jener Zeit nach 
feinem Wunſche größtentheild zum Beſſeren geftalte. “Das 
Stadtphyſikat zu Schwandorf wurde von da an nicht wieber 
befeßt, dagegen aber ber für basfelbe aus ftädtifhen Mitteln 
audgefegte Bezug von Amtswegen dem Landgerichtophy⸗ 
fifus zu Burglengenfeld zugewendet, welcher dafür bie Arzts 
liche Pflege der Kranken im Spitale und Armenhauje zu 
Schwandorf beforgen follte, eine Bunftion, die bei der weiten Ent- 
fernung von über 4 Wegftunden bes ärztlichen Sites mit 
großer Inconvenienz verbunden war. Für bie ärztlichen 
Dienfte in Schwanborf blicb ein approbirter Wundarzt, Ig—⸗ 
nad Schindler, nebft einem einfachen Bader, Johann Lens 
zinger. 

Am 25. Juli 1801 richtete ein fuͤrchterliches Unwetter 
mit Orfan in ben Waldungen um Schwandorf ungeheuere 
BVerheerungen an, indem ed Taufende von Bäumen entwurs 
jelte oder abfnidte. 

Der Iandesherrliche Beſchluß vom 22, April 1802 über 
die Aufhebung ber Mendifanten-Slöfter in Bayern, welcher 
auch das Kapuziner-Plofter in Schwandorf betraf, erregte da— 
jelbft bei allen Klaſſen der Bevölferung das tieffte Bedauern, 
da die Väter diefes Ordens ſowohl wegen ihres unermübe- 
ten Eiferd in allen Ziveigeu ber Seelforge, ald auch wegen 
ihres väterlichen Wohlwollend gegen Jedermann allgemein bes 
liebt waren. Am 15. Oftober nad bem mitternächtlichen 
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Ehore, ben ber Convent zum Teßtenmale in ber verfchloffenen 
Kirche abſang, öffneten fih die Klofterpforten, und es ent- 
ftand ein lautes Schluchzen der zahlreich verfammelten Volks— 
menge, ald nun bie guten Väter ftill und im fich gefehrt, eis 
ner nach bem andern, aus ben friedlichen Klofterräumen 30. 
gen, um 'nie mehr bahin zurüdzufehren. Die Gebrechlichen 
von ihnen wurden fogleih auf bereit gehaltenen Wägen in 
das Gentralfofter nach Wemding abgeführt, die übrigen mußs 
ten ihren Habit ausziehen und zufehen, wie fie bei einer färglis 
chen Benfton von jährlich 150 fl. ihr Leben friften mochten. — 
Bisher wurde der Simon, und Judämarft am betreffenden 
Befttage felbft abgehalten, im Jahre 1902 aber zum erften- 
male auf Sonntag den 24. Oftober verlegt, weil eine Vers 
ordnung vom 20. Auguft 1802 die Abhaltung folcher Jahr⸗ 
märfte auf ben vorhergehenden Sonntag feftjegte. (7) 

Vom 8. November 1802 an wurden alle Effekten, Ge: 
räthichaften und Paramente in Kirche und Gebäufichfeit des 
aufgehobenen Kloſters durch den Landrichter Beno Weber 
als Furfürftlichen Lokal Commiſſär in Klofterfachen öffentlich 
verfteigert und fo die betreffenden Räume bis auf die leeren 
Wände ausgepfündert. Die auf den Altären ausgeftellten 
werthvollen Reliquienfäften wurden von bem Bürger Joſeph 
Peſſerl erfteigert und burch Vermittelung feines geiftlichen 
Betterd P. Bonaventura Pesserl nachmals der Pfarrfirche 
zu Neuftabt a. d. WR. zugewendet. Das meifterhafte Hoch- 
altar-Gemälde, die büffende Magdalena vorftellend, wurde in 
bie furfürftlichde Gemäldegalerie nach Schleißheim abgegeben. 

Am 30. November kamen die Gebäude, nämlich bie 
Kirche, das Klofter, dad Brauhaus fammt Pferbeftall, Holzs 
fchupfe, Bräugefchirr-Remife, dann der große bei 10 Tag 
werf haltende Garten und bie zwei Felſenkeller zur öffent 
lichen Lizitation, mit dee man jedoch dießmal zu feinem volls 
fländigen Refultate Fam. In Folge des Luͤneviller⸗Friedens⸗ 
im Jahre 1801 und kraft des Regensburg. Reichsdeputa⸗ 
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tions Schluffes vom 20. November 1802 erlitt der Territo⸗ 
tialbefig bes Kurfuͤrſtenthumes Bayern durch Abtrennung ber 
Rheinpfalz und den Zuwachs neuer. Gebietötheile in und um 
feine Kronlande eine wejentliche Aenderung, die eine neue 
Eintheilung des Landes in fünf Provinzen: Bayern, Fran⸗ 
fen, Schwaben, Oberpfals und Neuburg veranlaßte. Eine 
Folge davon war die Organifirung von Landgerichten mit 
geößern. Bezirken. Demnach wurde auch das Landgericht 
Schwandorf welches 1 [J Meile, 1572 Scelen und 342 
Herdftätten umfaßte, im September 1803 dem neu organis 
ſirten Landgerichte Burglengenfeld einverleibt. So verlor alio 
Schwandorf nicht nur fein uraltes Pfleggericht, fondern mußte 
bafür auch noch die mit Zeitverluft und Koftenaufwande ver 
bundene Unbequemlichfeit tragen, bei Geichäftshändeln, bie 
ein perſönliches Erfcheinen bei dem Landgerichte ober Rent 
amte bedingten, von Schwandorf aus eine Wegftrede von 4 
Stunden dahin zurüdlegen zu müffen. 

Anm b6. November 1803 ftarb zu Tirfchenreuth als lepter 
Prior und Pfarrvikar P, Johann Nepomuf Kinzkofer, gebos 
ven zu Ettmannsdorf in der Jungpfalz bei Schwandorf im 
Sabre 1735, Seine Grabſchrift auf dem- ftäbtiichen Kirch 
hofe zu Tirſchenreuth giebt Zeugniß von feiner geiegneten, 
menjchenfreundlichen Wirkfamfeit, die er ald Pfarrer daſelbſt 
12 Jahre und 7 Monat lang bewiefen bat. | 

Im Auftrage der furfürftlihen, Spezialkommiſſion in 
Lkofterfachen wurde am 23. November 1803 das Kloſterge⸗ 
bäude nebft Garten und Kicche neuerdings zur. Berfteigerung 
gebracht und von dem bürgerlichen Tuchmachermeifter Joſeph 
Pefferl um 7000 fl. erftanden. - 

Nah höchftem Befehle im Jahre 1803 mußten die an 
Straßen und Wegen befindlichen Kapellen, Kreuze und Mars 
terfäulen entfernt. werden. In Folge deſſen verfielen eine 
Kapelle an der Spitalfirche und die andere zu Ehren bed 
heiligen Wendelin in ‚der Regensburger Vorſtadt, ſowie bie 
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Glaufe und Kapelle. auf ber Langenmeile, nachdem durch Des 
fret vom 12, Mai 1804 auch die Zellen ber Eremiten für 
aufgehoben erklärt, wurden, dem Schiefiale der Zerftörung. 

: Die durch das Culturgeſetz vom Jahre 1803. anges 
bannte Vertheilung ber Gemeindegründe fand in: Schwan⸗ 
dorf, gleich Anfangs willfährigen Vollzug, indem auf Ber 
langen ber Bürger und mit Genehmigung ber kurfuͤrſtlichen 
Regierung ber bisherige Oemeindegrund an Hol, Weihern 
und Debungen gleichmäflig unter die. Gemeindeglieder als 
Eigenthum vertheilt und dieſen dafür ein mäffiger jährlicher 
Bodenzins zur Stabtfammer auferlegt wurde. Es famen bar 
bei zur Bertheilung: a) an Wieſen und Teichen 461 Tgw.; 
b) an Hutweiden und Dedungen 199 Tgw.; c) an Wald- 
ungen am Schwandorfer Berge und Tannenichlag 757 Tgw., 
in Summa 1417 Tagwerk. Noch unvertheilt blieben a) das 
Areale an und um ben’ Preuzberg mit ofngefähr 42 Tagw. 
und eine Fläche. von 65 Tgw. im Prüdenthale unterhalb 
des Tannenſchlages zu einer gemeinfchaftlichen Hut-Weide für 
Rinder fowie ein Anger im Rintach von 6'/, Tgw. für Schweine ; 
b) das Areale am Weinberge mit 17 Tagwerf 56 Dez; e) bie 
Waldung Bosloe mit 637 Tagw., der blaue Enten- und 
Rotta⸗Weiher, der Landsknecht- und Forft-Weiher mit zuſam⸗ 
men über 220 Tagwerk. 

Obwohl durch dieſe Vertheilung viel ee Land 
in Cultur genommen wurde, ſo uͤberwogen die nachtheiligen 
Folgen der Holzabſchwendung jenen Gewinn dennoch weit 
aus, indem an die Stelle ber früher fo gut beitellten Com— 
munal-Waldung bald öde Flächen ober verfrüppelte Beitände 
getreten find, jo daß nun faft der ganze Holzbedarf von aus 
märts um theuern Preis bezogen werben muß, während cd 
fon an eigenen wohlfeilen. Holzprodukten in EN 
Ueberfluß gab. 

Aus Mangel an Weideplägen wurde auch der. ſchöne 
Kreuzberg, dieſe beſondere Zierde ber ganzem umliegenden 


Ebene, ald Weide benüpt, wiewohl fein fandiger Boden nur 
äußerft ſchmales Futter hervorbringt. Statt des Tieblichen 
Grüns, das ſonſt die Abhänge desfelben rundum gefchmüdt 
hatte, zogen ſich bald gelbfanbige Furchen, durch die Fußtritte 
ber großen Viehheerde verurfacht, rings um ben Berg, unb 
gaben ihm nicht nur ein ärmliches, büfteres Anfehen, fondern 
machten auch das Erdreich fo locker, daß jeder nur etwas 
heftige Regenguß immer größere Klüfte und Gräben über ben 
Berg herunter ausipülte, 

Auch dem fchönen Schießwörth widerfuhr damals bas 
2008 der Veräußerung. Es beiteht berfelbe aus einer ven 
ber Naab umfpülten ovalen Inſel von etwa 12 Tagw. im 
Umfange. Darauf ftand ein geräumiges, zweiftöfiges Schü— 
penhaus, in dem rings an den Wänden cine Reihe bumtges 
malter Scheiben mit oft finnigen Sprüchen zur Erinnerung an 
beſonders feftliche Anlaͤſſe, wo fie bei Scheibenfchießen zum 
Ztelpunfte ;gedient haben, aufgehängt war. Durch dieſen 
Berfauf ging in nächfter Umgebung ber Stadt jebe größere 
Fläche zur freien öffentlichen Benutzung verloren, ein Man 
gel, der fih bei verfchiedenen Anläffen, Defonders aber bei 
Errichtung der neuen Bürgergarbe recht fühlbar zeigte. Denn 
biefe mußte jegt, wenn fie fich bei ihren Exerzitien nicht auf 
fremdem Grunde, dem Kronborfer Anger jenfeitd der Naab, 
bewegen wollte, den ’/, Stunde entlegenen Raum um bie 
Kreuzbergkirche dazu benuͤtzen. 

Am 12. März 1804 legte ber majorenn gewordene Frhr. Carl 
Theodor v. Spiring durch den Hofgerihts-Advofaten Egner 
wegen Fronberg und Ettmannsdorf die Landſaſſenpflicht ab. (t) 

Martan Dobmayer, Dr. ber Theologie und Philoſophie, 
fürfürftlicher geiftlicher Rath und Profeffor, geb. zu Schwan; 
dorf am 24.Oftober 1753, Sohn eined wohlhabenden Müls 
fer8, ftarb zu Amberg am 21. Dezember 1805. Brüder Je 
fit, trat er nach Aufhebung des Ordens in das Benedif: 
linerſtift Weiffenoe, wo er am 19. Juli 1778 zum Priefter 
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geweiht wurde. Als Profeffor der Philofophie zu Neuburg 
und Amberg, dann ber Dogmatif an ber Univerfität zu In—⸗ 
golftadt und fpäter am Lyeeum zu Amberg errang er einen 
ausgebreiteten Ruf und feste fich durch fein theologifches 
Werk: „Spftem ber Fatholifchen Kirche”, in 8 Bd. bei Seidl — 
in Sulzbach, ein Monument auf längere Dauer und zu 
zu größerem Nuten, als ein noch jo ſchönes von Erz umb 
Marmor es vermöchte. Die berühmteften kath. Zeitfchriften zolften 
der Gediegenheit dieſes MWerfes bie wollte Anerfennung und 
räumen ihm unter den neueren Erfcheinungen ber Fatholifchen 
Literatur einen ber erften Pläge ein, ben es fo lange behaup- 
ten wird, ald ächte lebendige Wiffenfchaftlichfeit Geltung hat.®) 
Sein Geburtshaus in Schwandorf ift mit einer Gedenktafel 
verfehen. 


I. Abfdnikt, 
Die Fahre 1806 — 1825. 
72; 


In Folge des Preßburger Friedens vom 6. Dezember 
1805 wurde Bayern ein Königreih und Rurfürft Marimis 
lian Joſehh am 1. Januar 1806 zum Könige ausgerufen, 
Diefes frohe Ereignig gab auch in Schwandorf Anlaß zu 
großer Feftlichfeit mit folennem Gottesdienſte, Gefchüg-Salven 
und Stabtbeleu htung. 

Am 1. September 1806 ging es mit Genehmigung ber 
fgl. Landesdireftion Neuburg an die Verfteigerung ber entbehrs 
lichen Sammergebäude ber Stadt Schwandorf. Dahin ges 
hörten: bie Schleifmühle mit Eifenhandlung in ber Vorftabt 
Mörth, die Lohmühle dafelbft, das Schiesh aus im Wörth, die 


6) Tübinger Quartalſchrift. Linzer Monatſchrift. Felders 


’ 


Literaturg, Desgl. v. de Mastiaux. 
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Thorthuͤrme an der Amberger und Regensburgerſtraße, das 
Weißbierbrauhaus ſammt ber Mulz. (+) Letzteres, links am 
Thore zum Steg in den Woͤrth gelegen, wurde zu einem 
Privathauſe angekauft und das Braͤurecht eingezogen. 

Anfangs Oktober 1806 ruͤckte ein franzoͤſiſches Armee⸗ 
korps unter Marſchall Soult aus Niederbayern in Eilmär— 
ſchen durch Schwaudorf, um Napoleons Armee bei feiner Al⸗ 
tion: gegen Preußen zu verftärfen. | 

Am 19. April 1808 wurde auch das Brut · Jouham⸗ 
chen am Ambergerthor dem Verkaufe ausgeſetzt. 

Die am 1. Mai. 1808 proklamirte neue Konſtitution für 
bas Königreich wurde auch in Schwandorf mit Jubel und 
öffentlicher Feitlichkeit begrüßt. 

Mit Iandesherrlicher Bewilligung vom 3. Mai 1808 
follten die Viehmärfte zu Schwandorf jedesmal in der Woche 
nad) ben herkommlichen Vich-Märften zu Burglengenfeld ab 
gehalten werden. (+) 

Bisher hatte das ehemalige Herzogthum Neuburg noch 
feine befondere Verwaltung ‚mit dem Sitze für die Provinzial 
Landes-Direftion und das Hofgericht zu Neuburg a. D. Diefelbe 
wurde aber in Folge der Gerichtsorganifation vom 24. Juni 
1808 und der Eintheilung des Landes Bayern in 15 Kreiſe 
nunmehr aufgehoben und das Landgericht Burglengenfeld mit 
Schwandorf dem Regenkreiſe mit ber Hauptftadt Straubing 
zugetheilt. 

Die noch vorbehaltene Communalwaldung Bosloe ven 
637 Tagw. wurbe mit fandesherrlicher Genehmigung am 
26. und 28. September 1808 auf dem Rathhaufe zum Ver: 
faufe ausgefegt und von ber Weihergefellichaft, einem Vereine 
von Schwandorfer Bürgern, um 9000 fl. erftanden. 

Das alte Rathhaus, mit feinen 2 ftaffelförmtgen Giebeln 
nach Nord und Süd fhauend, ftand in Mitte der ſuͤdlichen 
Hälfte des Marftplages. Den Grundſtock deſſelben burchzog 
nach feiner ganzen Ränge ein gewölbter Gang, zu deſſen beis 
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ben Seiten ſich Kramlaͤden, bie Fleiſchbaͤnke, der öffentliche 
Broblaben, ſodann die Behältniffe für bie Stadt⸗Wage und 
die Beuer-Löfch-Requifiten befanden. Im erften Stode waren 
ber Saal, das große und Feine Rathzimmer, fowie die Wo. 
nung bes Stabtfchreibers‘ und bes Amtsknechtes. Die geräus 
migen Böden bienten jur WAufipeicherung von Getreide, und 
waren früher an das Domkapitel zu Regensburg verpachtet. 
Sein feſtes Gemäuer hätte bei forgfältiger Reparatur dem 
Zahne der Zeit noch ‚lange widerſtehen Fönnen. Allein die 
einmal rege gewordene Neuerungsiucht ließ beffen Abbruch 
beichließen, worauf die Stelle geebnet, mit Pappeln bepflanzt, 
‚mit einem blauweiß angeftrichenen Geländer umgeben und Pa 
radeplag genannt würde, 

Wohl gewann baburch die Stadt — freien geräumigen 
Marktplatz, und mit ihm ein freunblicheres Anſehen, mußte 
aber bafür den Nugen und die. Bequemlichkeit eines ben öf— 
fentlihen Zwecken volllommenew entfprechenden Gemeindehaus 
fes zum Opfer bringen, ‚Denn das nunmehr hiezu bemügte 
Haus am Marktplage bot neben ber bem Stabtfchreiber im 
obern Stocke belaſſenen Wohnung nur ein einziges Zimmer 
zu ebener Erde als Raths⸗-Lokal und einen fchmalen Raum 
im Flurgange für die Stadtwage dar. Zum Nothbehelfe errich 
tete man zwar in Mitte bed Marftplages ein unförmliches 
einftödiges Haus, wohin die Bürgerwachftube und der Brod⸗ 
laden an ftehen fam, ohne aber auf bie öffentlichen Fleiſch— 
baͤnke Rüdficht zu nehmen, bie feit jener Zeit fehlen. Die 
Feuerfprigen fammt Apparaten brachte man im Bauftadel uns 
ter, Indem fo bem öffentlichen Bebürfniße nothbürftige Abs 
hilfe geſchah, unterblieb eine folhe nur für den alterthüm— 
lichen Rathhausſaal, deſſen weite Räume jonft bei den vers 
ſchiedenen bald ernten bald fröhlichen Anläſſen eine zahl 
reiche. Berfammlung zu faflen im Stande waren, während 
ein zu ſolchen Zwecken geeignetes öffentliches Lokal bis in 
die neucfte ‚Zeit in Schwandorf abging. Das am Giebel⸗ 


felde des neuen unanfehnlichen Rathhaufes zur Kennzeichnung 
feiner Beftimmung angemalte große Schwanborfer Stabtwap- 
pen mit bem bekannten Stiefel fol, wie ben Schwanborfern 
ſcherzweiſe vorgehalten wird, bisweilen wandernde Schufter- 

gejellen angezogen haben, barin: die Herberge ihres Gewer⸗ 
bes und ihr zuftänbige® Quartier zu fuchen. 

Bei der neuen Organifation bes Bürger Dilitäre im 
Sabre 1808 wurde in Schwandorf 1 Divifion mit 2 Com- 
pagnien formirt. Hauptleute wurben: Ferdinand Wagner 
und Michael Gilliger, Oberlieutenants: Adam Höflinger und 
Johann Arbeiter, Unterlieutenants: Lorenz Ziegler und Andrä 
Groier, Zeugwart Chriſt. Pefferl, Chirurg Ignap Schindler. 

Die Uniform für den gemeinen Mann beftand aus ei- 
nem ſchwarzblauen Fracke mit langgefpigten Schößen, hellblauen 
Aufichlägen und weißmetallenen Knöpfen, dunkler Hole und 
ſchwarzen Gamafchen, weißen Leberzeuge für Säbel und Bas 
teontafche, einem fchwarzfilgenen Preußenhute mit bayerifcher 
Gocarde, dazu ald Bewaffnung eine Musquette mit Bajonet 
nebft Säbel. Den Offizier fennzeichnete der Degen, fchwer: 
füberne Epauletts und eine um die Hüfte gefchlungene, blaus 
feidene, reich „mit Silber durchwirkte Schärpe. Später wurde 
ber hellblaue Waffenrof mit Tſchakko oder Helm und ſchwar⸗ 
jem Riemenwerfe auch bei der Schwandorfer Landwehr eingeführt. 
Anfangs ftanden an ber Spige ber Truppe blos 4 Trommler 
nebft zwei Zwergpfeifern, die ben Trommelſchlag nad ordo: 
nanzmäßiger Melodie begleiteten. Später wurde auch eine Mu⸗ 
fil-Bande errichtet. Es fand aber fowohl diefe als die alther- 
fömmliche Entfaltung der Stadtfahne bei militärischen Pa— 
raden in der Folge von Seite bes jpäteren Bataillond- 
Commandos zu Burglengenfeld eine Beanftandung, da eine 
folhe Auszeihnung nur jenem Orte zuftände, wo ber 
Stab feinen Sig hätte, Zwar wollten die Schwanborfer fich 
diefe Beichränfung nicht gefallen laſſen, mußten ſich aber zus 
legt dennoch zufrieden ftellen, ald man ihnen den Fortbeftand ber 
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Mufif geftattete, dagegen ben Gebrauch ber Fahne als un- 
zuläflig verbot. 

Am 2. April 1809 flarb ber Rektor und. Ghortegett 
Jakob Straſſer. Sein Dienft, auf bem bie Verbindlichkeit 
baftete, Unterricht in den Anfangsgründen ber Iateinifchen 
Sprade und linterweifung im Gefange zu ertheilen, ben 
Muſik⸗Chor zu dirigiren und den Baß zu fingen, wurde mit 
feinem eigenen Individuum mehr befegt, fondern bie Funktion 
eines Ehorregenten dem Organiften und beutfchen Schulmei- 
fter Anton Schweiger übertragen, jene für ben lateinifchen 
Unterricht aber. aufgehoben. 

Im Frühjahre 1809 begann Defterreich einen neuen 
Krieg mit Frankreich. Am 10. April rüdten 2 öfterreichifche 
Armeeforps über Mähring und Waidhaus gleichzeitig aus 
Böhmen in die Oberpfalz ein. Die Avant-Garde des 1. Corps 
zog am. 14, April gegen Schwandorf heran. Damals ftand 
eine Abtheilung franzöfticher Chaſſeurs zwiſchen Schwandorf 
und Fronberg auf Vorpoften, und wäre von den kaiſerlichen 
Uhlanen, die unverfehens mit verhängtem Zügel heranfpreng 
ten, unfehlbar aufgehoben worden, werm fe nicht durch ſchnelle 
Schließung des AmbergewThored einen Vorfprung auf bet 
Straffe nach Regensburg gewonnen hätte. Die Uhlanen, ba 
fie die Thore verichloffen fanden, mußten erſt Die Stadtmauern 
umreiten und konnten die Pliehenden nicht mehr einholen. 
In dichten Colonnen rüdtenun bie 1. böhmijche Armee unter 
Commando ded Grafen Belegarbe nach und verweilte bis zu 
ihrem Abzuge nach Regensburg 3 Tage lang in einem Feld» 
lager zu Schwandorf. 

Bei der Befegung von Regensburg durch bie Deflereei 
der am 20. April und bei Wiebereroberung biefer Stabt 
buch Kaiſer Napoleon am 23. April vernahm man in 
Schwandorf ben andauernden Kanonendonner ganz deutlich, 
und läßt ſich bie ängftliche Spannung ber Gemüther, da man 
den Anzug bes Priegsfturmes und feine Entladung in ber 


biefigen Gegend nicht ohne Grund zu befürchten hatte, dabei leicht 
denfen. Indeſſen überzeugte man fich bald von der Niederlage 
ber Defterreicher, als zahlreiche Txuppentheile derſelben auf 
ihrem eiligen Rüdzuge nah Böhmen durch Schwandorf fa 
men. und babei bie innere Brüde über die Naab durch Pech 
kraͤnze anzündeten. Saum hatten bie legten Flüchtlinge ſich 
entfernt, fo trafen fchen einige Abtheilungen franzöfiicher Rei- 
ter ein, bie am anderen Tage, ba fie die Gegend von Fein 
den gefäubert fanden, wieder nach Regensburg zurüdfehrten. 
Der Krieg zog fih in die Kerne und wurde durch ben Wie 
ner Frieden vom 14. Oftober 1809 beenbigt. 

Maurus Hermann, geboren zu Schwandorfam 19. Fe 
bruar 1726, Sohn des Bärnwirthed Andreas Hermann, 
war lester PBrälat im Kloſter Weiſſenoe und Bifltator ber 
bayerifchen Benebiftiner-Congregation. Zum Priefter geweiht 
am 29. März; 1750 und am 11. Januar 1758 zum Abte 
gewählt, feierte.er ald Prieſter und als Abt ein zweimaliges 
Zubilaum, und farb 84 Jahre alt am 7. Dezember 1809 
in: feiner Vaterftatt Schwandorf, wohin er ſich nach Aufbeb 
ung ber Klöſter zurüdgezogen ‚hatte, Seine beiden geiftlichen 
Brüder waren ihm bereit im Tode vorausgegangen, Vitus 
Joſeph, geboren 10, Juni 1728, Conventual im Reichsftifte 
Laifersheim, und Johann Wolfgang, geboren 21. Juni 1737, 
Pfarrer in Sallern bei Regensburg. 

Die freundliche Lage des Städtchens zog auch andere 
Ordensprieſter der aufgelöften Klöfter an, ihren Wohnfts da⸗ 
jetbjt zu nehmen. Darunter waren geborne Schwanborfer: 
Dom. Wagner, Abt von Speinsharbt, Joſeph Rauch, Bened. 
von Elding, Caſimir Zenger, Bened. von Weiffenoe, ber ges 
welehe Bernardiner Peter Altmann und. der Ex⸗Kapuziner 
Lay. Zuc Bejorgung der geiftlichen Dienfte in der Wall 
fahrtsficche auf dem Kreugberge wohnten in dem der Stabi 
gemeinde als Eigenthum überlaffenen Hofpitium bie P. P. 
Dofeph Wittmann und Wolfgang Hörl, Prämonftratenier aus 
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Speindhart, auf welche fpäter P. Georg Zach und bie Nor⸗ 
bertiner Marquard Frank und Gilbert Meyer aus Speins⸗ 
hart folgten. Der Aufenthalt dieſer Klofterpenfioniften ‚ver- ' 
fchaffte einerjeit8 ben gewerbtreibenden Bürgern größe 
ren Abjag und den Armen reichliche Unterftügung, anberfeits 
blieb ev auch für den befferen Auffhwung der Muſik nicht. 
ohne. vortheilhafte . Einwirfung. Denn da mehrere der⸗ 
felben nicht blos Freunde und Kenner der Muſik, jondern 
auch Meifter auf verfchiedenen Inftrumenten waren, fo gab 
das Anlaß zu öfteren mufifal. Vorträgen, woburd der Sinn 
für diefe ſchöne Kunft überhaupt gewedt und genähtt und in 
Folge deffen eine gute Zahl von Knaben, bie fich. für bie 
Stubien vorbereiten wollten, zur Erlernung berfelben  anges 
eifert wurden. Daher fam es, daß von den Schwanborfer 
Studenten damaliger Zeit Faum ein und ber andere: ohne; 
muflfalifche Vorbiltung zu treffen war, ein Vorzug, welcher 
vielen derſelben zu einer unentgeltlichen Aufnahme in den 
Studienfeminarien zu Regensburg und Amberg: verholfen hat. 
Nach dem Tode des Rektors J. Straffer nahm ſich der 
Spitalbenefiziat Jofeph Berger um ben Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
richt für die Latein » Schule durch Heranbildung winer,'gro 
gen Anzahl von Zöglingen eifrig an. Weil fein eigenes 
Lehrzimmer vorhanden. war, benüßte er ‚dazu feine Wohnung 
und ließ jeden für den Ratein-Unterricht aufgenommen. Schüler 
feinen Sigftuhl jelbit mitbringen. Traf es fih nun, daß eim | 
Schüler wegen Trägheit oder tadelhaften Verhaltens: zu ent⸗ 
Iafjen war, jo hieß es furzweg: „Nimm beinen Stuhl: und 
geh’!" Dabei hatte es fodann fein unabänderliches Ver⸗ 
bleiben. er " 

- Am 18. September 1810 wurden die zur Berlaffenichafts- 
Maſſe der verftorbenen Breiftau von Duentel gehörigen Reas 
litäten zur Befriedigung ber Gläubiger öffentlich verſteigert. 
Dazu gehörten der Pfleghof mit Hofraum und einem damit , 
verbundenen Anbaue nebft einem großen und zwei Keinen: 
Berhandl. bes hiſt. Bereins Bd. XXIV. 28 
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Gärten, dann einem befondern ruͤckwaͤrts ftehenden Gebäube, . 
einem Stabel und zwei barangrängenden Beljenfellern. (H) Den 
Gompler brachte ein Berein von Bürgern zu dem Zwede 
fäuflih an fi, um ihn für den Fall ber Wiebererrichtung 
eines eigenen Zandgerichtes in Schwandorf zur Verwendung 
zu veferniren: — In Folge dee Wiener Friedens am 14. 
Oktober 1809 ‚erlitten bie Landesgrenzen theild durch Abtre- 
tretungen, theild durch Zuwachs verfchiedene Veränderungen, 
auf deren Grund das Königreich am 23. September 1810 
eine neue Territorial =» Eintheilung in neun Kreiſe erhielt, 
Schwandorf biieb beim Regenkreiſe, für ben ald Sig bes 
Generalfommiffartatd Regensburg beftimmt wurde. 

Im Jahre 1811 am 28. November ftarb der Cantor 
und beutfche Schulmeifter Paul Wein, 68 Jahre alt: und 37 
Jahre in. feinem Amte dahier, gebürtig: von Wutzdorf bei 
Amberg. An feine Stelle kam als proviforifcher Lehrer Jos 
ſeph Mayer, ber für bie neueingetretenen Schüler den erjten 
Verſuch mit Einführung der damals im Entſte hen begriffenen 
Lautirmethode gemacht hat, die aber unter feinen Nachfolgern 
wieder außer Anwendung gekommen ift. 

Nach kgl. Regierungsbefehle vom Jahre 1812 mußten 
die beiden ber Kommune gehörigen” Bräuhäufer für. Braum- 
bier nebft ben zwei Mulzen veräußert werden. Es bildete fich ein 
Gonfortium von 80 bräuberechtigten Bürgern, das bei der auf 
ben 12. Juni d. 38. angefesten Berfteigerung bie Gebäu- 
lichkeiten zur ausschließlich en Fortſetzung des Betriebes Fauflich 
an. fich brachte und von da an Laft und Gewinn auf feine 
Rechnung übernahm. 

Im Früuͤhjahre 1812 zogen zahlreiche Maffen franzoſiſchet 
und anderer Kriegs⸗Voͤlker, welche Napoleon zu dem verhaͤng⸗ 
nißvollen Kriege gegen- Rußland aufgeboten hatte, durch 
Schwandorf. Eine bayerifche Divifion, darunter das 4. baye- 
riſche Infanterie-Regiment aus-Regensburg und: ein ausge 
zeichnet ſchoͤnes Chevaurleger® Regiment, eröffnete ‚die Reihe, 


auf die ſodann unabfehbare Züge franzöfifcher und italieni- 
fcher Truppen folgten, wo eine tägliche Ouartierd-Laft von 
20—30 Mann fir je ein Haus feine Seltenheit war. Je— 
doch mit Ende diefes Jahres, als auf Rußlands Eisfeldern 
der Gfüdöftern Napoleons erblaßte, hatten auch die Durchs 
züge und Cinquartierungen ber gefürchteten napoleonifchen 
Truppen ihr Ende erreicht und Schwandorf fah feit bieler 
Zeit In feinen Mauern feine franzöftfchen Adler mehr. Von 
ber fchönen baverifchen Armee trafen noch einjzelne traurige 
Veberrefte, befonders vom 4. und 8. Regiment, in Schwan- 
dorf ein, als fie 1813 in ihre Garniſons⸗Orte — 
und Paſſau zuruͤckkehrten. 

Im Jahre 1812 kam Johann Nikolaus Ehlich aus 
München als kgl. Wegmeiſter zur Beaufſichtigung der Staats— 
ſtraſſe Schwandorf-Wernberg und Waldmünchen nad Schwans 
dorf.” Er war wieder der erfte f, Beamte, welcher feit Auf 
hebung des Pfleggerichts m Schwandorf: feinen Sig nahm. 

An die Stelle des im Jahre 1813 veritorbenen Bürgers 
meiſters F. Wagner fam Michael Giliger, Gutsbeſitzer und 
Saftwirth zum wilden Mann, an jene bes zum k. Rechnungs 
Gommiffär beförderten Stadtfchreibers: Eifenhofer der Verwal 
ter Adam Höflinger. Die Cantors- und zweite Schullehrerd- 
ftelle erhielt im Jahre 1813 Xaver Baumann, ein geborner 
Schwandorfer, der fih mit der Schullehrers-Wittwe Wein 
verehelichte, | | 

Das frohe Ereigniß der Befreiung des heil. Vaters 
Papſt Pius VII aus franzöfifcher Gefangenfchaft und feine 
Ruͤckkehr auf den päpftlichen Stuhl zu Rom ermedte wie alls 
wärts in der Fatholiichen Welt, fo auch in Schwanborf die 
| allgemeinſte Theilnahme. Die aus dieſem Anlaſſe durch bie- 
IHöfliches Dekret vom 14, April 1814 angeordnete Danfes- 
feier wurde am 3. Sonntage im Mai möglichft feierlich abges 
halten. Schon am Borabende prangte die Stadt im Felt 
Ihmude und zog anderen Tages eine un he uns 


436 


ter Paradirung ber Landwehr und zahlreichſter Betheiligung 
des Volkes auf den Kreuzberg, wo vor bem Portale ber 
Kirche das lebensgroſſe Bild des Heil. Vaters unter einem 


Kranze vor Blumen und Laubwerf tbronte, um bei einem 


feierlichen Hochamte nebft Feitpredigt in den Danf ber fas 
tholischen Welt mit einzuftimmen. Die Entweichung Napo- 
leond aus feinem Erile auf der Inſel Elba und feine Zan- 
bung bei Cannes am 1. März 1815 veranlaßte einen zwei⸗ 
ten Feldzug der Verbündeten gegen Frankreich. Dießmal bes 
rührten bie ruffifchen Truppen auf ihrem Zuge an ben Rhein 
auh Schwandorf und folgten fih vom Frühjahre an faft un 
unterbrochen bis in ben” tiefen Sommer. So groß Anfangs 
die Furcht vor ihnen war, fo fehr hatte man fpäter 
Urfache mit ihrem Betragen zufrieden zu fein, ba fie allent- 
halben gute Mannszucht beobachteten und feine übertriebenen 
Forderungen machten. Sie benügten gewöhnlich die Nacht 
zu ihren Märfchen und rüdten daher jchon am frühen Mors 
gen in’d Quartier, bad fie vor Mitternacht wieder verließen. 
Wo an der Spige einer Abtheilung eine eigene Muſikbande 
fehlte, ließ fich ein Sängerchor hören, welcher beim Ein- und 
Auszuge unter Begleitung der Trommel, Geige oder Pfeife 
Nationallieder anftimmte, 

Die Zahl der mitgebrachten Kranken war immer ſehr groß 
und famen auch Sterbfälle ruffifcher Soldaten dahier vor, Eine 
ſolche Leiche, nach Landesſitte im offenen Sarge zu Grab ges 
tragen und unter ben vielen Förmlichfeiten des ruſſiſchen Ri, 
tus duch einen Poppen im Friedhof gu Schwan borf beftats 
“tet, z0g des feltenen Falles wegen damals eine außerorbent, 
lihe Menfchenmenge herbei. Auch ſah man ein Beilpiel 
ftrenger Mannszucht, indem ein Koſake, welcher feinen Haus— 
wirth beohrfeigte, nicht nur Förperliche Züchtigung erhielt, jons 
bern noch einen jchweren Bündel Langen bis zur nächiten 
Station zu Fuß nachtragen mußte 

Der volle Eintritt des Friedens nach der Schlacht bei 
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Waterloo am 18. Juni 1815 und dem II, Barifer Frieden 
vom 20. November 1815 wurde mit um fo Tebhafterer Freude 
auch in Schwandorf begrüßt, als bei der vorausgehenben 24: 
jährigen Kriegs-PBeriode und den dabei ftets wiberfehrenben 
Durhmärfhen und Einquartierungen Niemand bed eigenen - 
Herdes recht froh werben Fonnte. 

Nah Beendigung des franzöſiſchen eltzuget wurben 


bie bisher mit dem Dienfte der öffentlichen Sicherheit betrau- 


ten Corboniften buch Gensdarm en abgelöſt. Vier berittene 
Mann diefes Corps, darunter ein Brigadier, rüdten im ihrer 
damals prachtvollen Uniform 1815 in Schwandorf ein und 
bezogen bie Ararialifche Frohnfeſte als Quartier, 

Am 10. Nov. 1816 feierten Joſeph Meg, Huffchmieb: 
meifter au Schwandorf, und feine Ehefrau im Kreife ihrer Kin— 
der und Enkel das ſeltene Feſt der 50jaͤhrigen Hochzeit, bei 
welcher Wolfgang Wolf, Pfarrer v. Hohenfels, die Benediktion 
am Altare vornahm. 

Bei ter Theuerung im Jahre 1817 erreichten die Ges 
treidepreife auch in Schwandorf einen enormen, noch nie er— 
lebten hohen Stand. Uebrigens war ein eigentlicher Mangel 
dahier nicht fühlbar, weil bie anhaltende Näffe, welche 
Mipernte veranlaßte, dem um Schwandorf mit Eand burdh- 
mengten Boben weniger ſchaͤdlich befam, als anderswo bei 
tiefem, fetten Boden. 
| Am 20. Februar 1817 erhielt Bayern eine Eintheilung 

in 8 Kreiſe. Schwandorf blieb beim Regenkreiſe, deſſen Ge— 
neralkommiſſariat feinen Sig wie bisher in Regensburg behielt. 

Bei der durch Fönigliche Verordnung von 6. März 1817 
neuorganifirten Gemeinde-Berfaffung erhielt Schwandorf eis 
nen Magiftrat III. Klaſſe mit einem Bürgermeifter und 6 
Räthen, dann ein Gemeindecollegium mit einem Vorftande 
und 17 Bevollmächtigten nebft einem Stabtfchreiber. Erſter 
Bürgermeifter nach der neuen Berfaffung wurde Andreas Groier, 
bürgerl. Hafnermeifter; Stabtfchreiber blieb Adam Höflinger. 

Das anfängliche Honorar von jährlich 200 fl. für den 
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Bürgermeifter und von 5Ofl. für je einen Rathsheren wurde 
Ihon nach einigen Jahren für jeden Theil auf die Hälfte we 
ducirt. . Dem Stabtjchreiber wurde ein Gehalt von 400 fl. 
in Geld nebft freier Wohnung und Holzbezug ausgefest. 

Nah Veräußerung des Pfleghofes hörte Die darin be 
ſtandene Hausfapelle ald ſolche zu eriftiven auf. Demnach 
‚wurde der Schrein mit ben Reliquien bes heil, Victor am 
21. September 1817 von dieſer Kapelle aus in feierlicher 
Projſeſſion duch die Stadt in die Pfarrfirche übertragen und 
bafelbft auf dem rechtöjeitigen Nebenaltare zunächit der Haupt: 
thüre zur Verehrung aufgeftellt. 

Am 19. Januar 1818 feierte Michael Peſſerl, Tuchmas 
chermeifter, feine 5Ojährige Ehe, wo das elterliche Jubelpaar, 
von feinen Kindern und Enfeln umgeben, durch feinen geil 
lichen Sohn, Pfarrer Anton Peſſerl zu Sulzbürg, den Segen 
ber Kirche vom Altare aus empfing. 

Dad am 27, Mai 1818 wegen Verleihung ber Gonitis 
tution durch König Marimilian Jofeph im ganzen Lande ge 
feierte Beft wurde auch in. Ehwandorf unter dem Jubel ber 
Bürger mit Parade und. Oottesdienft begangen. 

Am 13, Januar 1819 Abends 7 Uhr entftand im Sl 
ftergebäude aus unbekannten Urjachen ein Brand, der daſſelbe 
nebft Kirche in Ajche legte. Durch die gänzlihe Windſtille 
wurde eine Gefahr für die Stadt glüdlich befeitiget. 

Bisher beftand eine für Knaben und Mädchen gemein; 
fehaftliche beutfche Schule mit einem niederen und einem 
höheren Rurfe. Im Jahre 1819 wurde aber durch Trennung der 
Geſchlechter eine eigene Knaben» und eine gefonderte Mäbchen: 
Schule errichtet. Die Knabenfchule befam der nach Beförter 
ung bed Lehrers Zaver Baumann auf die Kantorgitelle zu 
Neumarkt am 25. Juli 1819 dahier neu angeftellte Cantor unt 
Lehrer Joſeph Wittmann, die Mädchenfchule der bisherige 
Organift und Oberlehrer Anton Schwaiger. 
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Am 29. April 1820 ſtarb der Chirurg: Johann Arbeiter, 
zugleich ‚angefeffener Bürger bahier. Zur Beforgung ber Arzt: 
-Jichen. Dienfte kam als Landarzt Joſeph Schineis, ein Dam, 
: berger, nah Schwandorf. 

Bei Erledigung des Spitalbenefiziums durch den Tod 
des Prieſters Joſeph Perger am 6. März 1821, geboren zu 
Schwandorf am, 23, April 1751 und Priefler feit 16, März 
1782, wollte man bie günftige Oelegenheit zur Wiedererlang- 
ung berin Schwandorf abgängigen Iateinifchen Vorbereitungs- 
ſchule nicht verabjäumen. Man befchloß daher, bie Dezüge 
des Benefigiums an Geld, Holz und Getreide aus Mitteln 
des Spitals, der. Stadtkammer und des vacirenden Meß 
fondes zu -erhöhen, und dafür bem Benefiziaten nebft feiner 

Pfründefunftion auch die Obliegenheit eines Stubienlehrers 
zu übertragen. Der befhalb von Seite bed Magiſtrats an 
die kgl. Regierung ‚geftellte Antrag erhielt von ihr durch Res 
. ffeipt vom 18, April 1821 die gewünfchte Betätigung. Auf 
. bad. nun mit der Funktion eines Studienlehrerd verbundene Spi- 
talbenefizium wurde der Prieſter Chriftoph Höflinger, geboren 
zu Schwandorf 23. Auguſt 1795, geweiht 5. September 1819, 
vom Magiftrate pröfentirt und durch kgl. Reſkript vom 35. 
September 1821 beftätigt. 

Um diefe Zeit ftand die Zahl ber Etuditenden aus 
Schwandorf und der Umgegend auf gwanzig und mehr.. Zur 
‚gejeligen Unterhaltung in ben Ferien wurde ein eigenes 
Theater angefhafft und im größeren Saale des Pfleghofes 
aufgeftellt, Es famen darduf während der Vakanz nicht nur 
Schauſpiele, ſondern auch kleinere Opern zur gelungenen Auf⸗ 
führung. Beſonderen Beifall errangen, damals die beiden 
Singſpiele: „Die guten Unterthanen“ und, „die beiden 
Fiſcher,“ vom Abte Kornmann, Muſik von Gruber, 

welche bei dem, reichen Vorrathe mufifaliicher Kräfte in 
Schwandorf zu allgemeiner Befriedigung gegeben wurden. 
Dieſe Uebungen erreichten , fuͤt die Betheiligten neben 
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Unterhaltung und nuͤtzlicher Beichäftigung durch Einübung 
der zugerwiefenen Rollen auch ben Zweck, daß fie bie Schüde 
"ternheit zum Sprechen vor einem größeren Publikum über 
winden und bie Pflege eines guten Bortrages befördern halfen. 
Den feit Aufhebung des Kapuziner-Hofpitiums auf dem 
Kreuzberge fühlbaren Mangel einer ftändigen Seelforge das 
ſelbſt befeitigten bie beiden geiftlichen Brüder Caſtmir und Eaf- 
fiodor Zenger bleibend durch Errichtung eines Wallfahrtd-Be- 
nefiums, indem fie am 21. Juni 1823 zu dieſem Zmede 
ein Kapital von 9000 fl. ftifteten. Diefer Stiftung fügte 
der ehemalige Kapuzinerfrater Oftav Braunmülfer fein gan 
468 Permögen von 50 fl. bei, während die Stadt-Gemeinde ne- 
ben Ueberlaffung des ihre eigenthümlichen PVriefterhaufes an 
| das Benefizium damit auch noch eine Beſoldung von jahrlich 
10 Klafter Holz verband, Die Verbinblichkeit des Bene— 
fiziaten beſteht a) in ber MepApplifation nach Meinung 
ber Stifter an allen Sonn: und Feiertagen, fowie an ben 
Quatempertagen, b) in einem Vortrage unter ber heiligen 
Meſſe an allen Sonn- und Fefttagen und c) in Beforgung 
bed Beichtftuhled. Das Verleihungsrecht wurde dem Stabtpfarrer 
gemeinſchaftlich mit dem Magiftrate unter Beiziehung! der Aelte⸗ 
ſten der Zenger’ichen Berwandtichaft überlaffen, Die Rorträte ber 
beiden Stifter hängen zur dankbaren Erinnerung an ihre 
Wohlthat im Rathhatıs-Saale dahier, 
| Das Jubiläum der 25jährigen Regierung des Köo⸗ 
nigs Mar I, wurde am 16. Februar 1824, wie überall 
im Lande, fo au in Schwandorf unter großer Feſtlichkeit 
begangen. Nach dem Tode bes Stabtfchreibers Adam Höf— 
linger wurbe biefe Stelle vom Jahre 1824 an dem Diurnis 
ſten Joachim März aus Weilheim verlichen. 
Am 30. April 1824 ftarb in feinem GeburtssOrte 
„ Schwandorf der vormalige Praͤlat Dominifus Wagner, geboren 
am 4. Mat 1754, Prieſter im Kloſter zu Speinshart am 
26. Juli 1778, zum Abte daſelbſt gewählt am 15. Dezember 
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1794. . Sein Bild in Lebengröße hängt im. Rathhaus- 
* Saale. 

| Am 28. Januar 1825 narb zu Laaber der Pfarrer da⸗ 
ſelbſt, Johann Evangeliſt Weigert, geboren zu Schwandorf am 
27. Dezember 1777 und ſeit 29. Auguſt 1802 Prieſter. Er 
war vieljaͤhriger Profeſſor an ben höheren Klaſſen bes. Gym⸗ 
naſiums zu Regensburg und zugleich Inſpektor des Knaben⸗ 
ſeminars St. Paul daſelbſt, zu deſſen Flor er den erſten 
Grund gelegt hat. Seinen unablaͤſſigen Vorſtellungen ges 
lang es, die Aufmerkſamkeit der kgl. Regierung auf dieſes 
ſeit dem großen Brande zu Regensburg im Jahre 1809 faſt 
ganz in Vergeſſenheit gekommene Inſtitut zu lenken, und an 
die Stelle der bemfelben zugewieſenen äußerſt beichränften 
Räumlichkeiten den Bau eines geräumigen, mit zweckmäßiger 
Einrichtung verfehenen Lokals zu erwirken, woburd die Zahl 
der Zöglinge von bisher 7 nunmehr auf 16 mit 8 Freis 
'plägen flieg. Er fam im Jahre 1822 als Stubienreftor nad 
Paſſau und von ba ald Pfarrer nach Laaber,. wo er, nach 
kaum halbjährigem Wirken am Schlagfluffe ſtarb. Mit eir 
ner tiefen mufifalifchen Bildung. verband er auch ein vorzüg- 
liches Spiel auf der Violine. 

Im Jahre 1824 wurbe das alte Pfrünbnergebäude im 
Spitale als baufällig befeitigt und ihm gegenüber ein neues 
Gebäude aufgeführt, dad wegen zu tiefer Lage der Erdge— 
fchoffe und feiner allgemeinen Beſchraͤnktheit bei enormen 
Koften ein verunglüdter Bau zu nennen ift. 


IV. Xbfhnift. 
Die Jahre 1825 — 1848. 
Am 13, Oftober 1825 verfchied auch König Marimi- 


lian Joſeph von Bayern. Ihm folgte in ber en fein 
Sohn Ludwig I. 
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Am 21. Yuni 1826 ſtarb als Verweſer bes Beneſiziums 
am Kreuzberge, zu beiien Gründung er das Meifte — 6000 L 
beigetragen hat, Caſimir Zenger, peboren am 13. Zuli 1759 
zu Schwandorf, ehemals. Benebiftiner zu Weiffenoe, we ı 
am 12, Oftober 1783 die Priefterweihe empfangen hatte, An 
feine Stelle auf das . Benefizium am Kreuzberge kam Gh, 
ſtoph Ziegler, geboren zu "Schwandorf 26, Dezember 180. 
Als k. Weg und Werfmeifter zu Schwanborf wurde 18% 


- -. Georg Specht angeftellt, ‚machbem fein. Vorgänger Joh. Ril 


Ehlich am 25. Aug. d. 96. geftorben if, 

Am 24. Juni 1829 fand im Schloß - En 
"ten zu Fronberg ‚die Beerdigung des zu Regensburg gr 
ſtorbenen Gutsherrn, Karl Theodor Freiherr v. Epiring 
unter; Baradirung der. Schwandorfer Landwehr, deren Mu 
joe er geweſen und unter Begleitung einer zahlloſen Mar 
fhenmenge feierlich ſiatt. Die Furcht, ſcheintodt begraben pu 
werben, hatte ihn bei feinen Lebzeiten beſonders geängftigt. 
Er beftimmte daher im feinem Teftamente, daß Die Gruft, bi 
er fih in. Mitte feines Parkes als Grabitätte hatte herrich 
‚ten laflen, nicht zugemauert, fondern buch eine Thüre mit 
Glasfenſtern gefchloffen werden follte. : Der Sarg mußte ar 
öffnet bleiben, unb für. ben Ball feines Wiedererwachens ein 
Feuerzeug zum Lichtmachen nebft einigen Flaſchen Weine 
jur Erfeifchung in Bereitichaft ſtehen. Würden obige Be 
‚Stimmungen: von den Guts⸗Nachfolgern nicht beachtet, fe ſel⸗ 
ten biefe um :eine Summe Geldes geftraft werben, wovon de 
Hälfte dem Angeber, die andere den Armen beftimmt wär. 
Man dulbete wohl den Cadaver in dem fchönen Parke, fir 
aber die Gruft fpäter vermaitern, Weil der Geftorbene der 
legte männliche. Sprofje feines Gefchlechtes war, fo gelangt: 
das Gut Fronberg mit Hafelbah und Eitmannsdorf im Jahr: 
. 4834 durch Ehelihung bed Fraͤuleins Karolina v. Spirin; 
in ben: Befiß, bes: Grafen Theodor v, — zu. Schwad 
zenfeld. 
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Bei der am 29, September 1829 vorgenommenen neuen 
Bürgermeifterwahl wurde Alois Spigt, — Färber: 
meiſter, mit diefem Amte betraut. (1829—40.) | 
Am 14. Auguft 1830 ftarb ber duch gemeinntüßige 
Thätigfeit für das Wohl der Mitmenfchen hochverdiente Eaf- 
z fiotor Zenger, Benefiziat zu Paulsdorf. Geboren zu Schwandorf 
am 24. Februar 1757, trat er als der Sohn eines vermögs 
lichen Gaftwirthes 1770 in den armen Orden der Kapuzi— 
ner, wo er am 5. April 1778 zum Prieſter ordinirt wurde. 
gs renomirter Prediger‘ wurden -ifm nach und nach bie 
Stadtfanzeln zu Burglengenfeld, Schwäbiih-Gmimd, Din- 
kelsbuͤhl und Schwandorf übertragen. Nach Aufhebung fei- 
ned Ordens widmete er als Weltpriefter: feine volle Thaͤtig— 
keit der neugegründeten Goloniftengemeinde Karfshuld, wo er 
PR gleichzeitig das Amt eines Pfarrerd und Schullehrers 5 Jahre 
lang unter ben größten Opfern und Entbehrungen verfah. 
Am 13. Mai 1813 auf das Curat- und Schulbenefi- 
zium zu Paulsdorf bei Amberg präfentict, befhäftigte ihn ne, 
ben treuefter Berufserfüllung bie — der en 
zucht als fein Lieblings-Gedanfe, 
Für diefen Zweck wirkte er nicht nur. durch — 
auch im Auslande, beſonders in Preußen, gewürdigte Auf— 
ſätze in ber Fürftifchen Gartenzeitung, ſondern vertheilte un⸗ 
entgeltlich noch viele tauſend Stuͤcke junger Bäunmchen, 
die er theils kaufte, theils felbft zog, und’ an Wege 
ſetzen ließ. Dabei war er als Schriftſteller unermübet thätig 
und gab eine große Anzahl verichiedener Schriften Heraus, 
unter benen feine homiletiſchen Werke bie gefchägteften find. 
Um Schwandorf machte er fich noch beſonders dadurch ver: 
bient, daß er zum Gründungsfapitale bes Benefiziums - auf 
bem Kreuzberge 3000 fl. beifteuerte, dem Benefizinm bajelbft 
feine zahlreiche Bibliothef und der Kirche ein Legat von 
100 fl. teftamentarifch zumwendete. Auch ließ er mit höherer 
Genehmigung im Jahre 1826 dem fel. Leobrigus, beffen Ars 


benfen er burch fein Büchlein: „Leben und Wirken bes il, 
Leobrigus in Schwandorf” wieder neuerdings in's Leben gu 

rufen hat, auf ber fangen Meile einen einfachen Denfftein 

mit Infchirft fegen und legirte dazu eine Summe Geldes, 
- damit fi die Schuljugend unter dem Schatten ber bajelbt 
. gepflanzten Linden jährlich einmal zur Erheiterung und zum 

Gefange froher Lieber verfammeln möge, Auch das Priefter 

jeminar St. Wolfgang in Regenöburg bedachte er mi 
300 fl.) 

Nah dem Tode bes Priefterd Jofeph Held am 15. 
Februar 1832, geb. zu Schwandorf am 30. Ianuar 1757, 
und feit 1778 Frühmeßbenefiziat bafelbft, welcher nebenki 
bie Bienenzucht mit ausgezeichnetem Erfolge betrieb, und in 
dem fogenannten. Hirfchenwirthögarten ſtets eine große An 
zahl von Bienenftöden hielt, wurde Jalob Wagner, geb. zu 
Schwandorf 16. Juli 1794, Frühmeffer. Bei dieſem Erledi⸗ 
gungdfalle Fam das von dem Frühmefier bisher bewohnte ge 
raͤumige Haus im Spitale an ben nunmehrigen Studienleb⸗ 
ver und Spitalbenefiziaten und deſſen beichränftere Wohnung, 
welche für den Unterricht der lateiniſchen Vorbereitungsſchü— 

; fer zu wenig Raum bot, an ben Frühmefter. Uedrkgent 

‘ war bie bisherige Wohnung bes Frühmefiers im Epitale nur 
proviforifh und ein Erfag für bie dem Organiften und 
beutfchen Schullehrer durch den Magiftrat zugewiefene Mob 
nung am Schulhaufe neben der Pfarrkirche. 

Bon den beiden Söhnen bes legten Erbpflegerd Johann 
Nep. v. Quentl zu Schwandorf nahm der jüngere, Marimi 
lian, geb. 20. Auguft 1778, quitticter öfterreichifcher Lieute: 
nant, um 1816 mit Familie — Frau und Tochter — feinen 

"Aufenthalt in Schwandorf, wo er am 3. April 1832 am 
Geſichtskrebſe geftorben if. — Sein Bruder Anton, geboren 


6) Zeitſchrift Athanaſia v. Dr, Benkert B. 9. Heft. 2. 
Seite. 278. u. f. 
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5. Januar 1777, taiferlicher Mauthbeamter und Gutsbeſitzer 
zu Zaufenthal, Hutte einen einzigen Sohn, Emmerich, geboren 
zu 2aufenthal 10. Februar 1806, der als kgl. bayer. Körfter 
auf einer Hirfchjagd bei Marrheim 29: Juli 1829 ertranf 
und zu Bertholdsheim begraben liegt. — In ber Pfarrkirche 
zu Schwandorf hängt eine Gedenktafel mit den Namen ber 
feit 1695 Igeftorbenen Glieder der Quentel’fchen Familie 
Schwandorfer Linie. | 

Franz Zaver Vanino befam bie buch den Tob bes Ges 
org Specht am 20. Juni 1831 erledigte Wegmeiſterſtelle u 
Schwandorf. 

Am 10. November 1832 rüdte dad nach Griechenland 
beorderte I. Bataillon des 10. Infanterie-Regiments aus Ams 
berg nah Schwandorf ins Nachtquartier, An feiner Spige 
ritt als Commandant Oberft Nikles, eine imponirende ehrs 
würdige Priegergeftalt, von dem man fich erzählt, daß eruns 
ter Anfpielung auf feine in Spanien und Rußland mitges 
machten Feldzüge feinen grauen Schnurrbart als fpanifchen 
Reif und fein weißes Haupthaar als ruſſiſchen Schnee be 
zeichnet habe. Das Feuer der Begeifterung für Griechenland 
und feinen jungen Sönig, den bayer. Prinzen Otto, ergriff, 
wie viele andere, fo auch den in Schwandorf angeftelften fö- 
nigl. Wegmeifter Banino, ber unter dem von feiner compe- 
jenten Behörde genehmigten Vorbehalte feines bayerifchen 
Dienftes 1833 als Ingenieu: Offizier in griechifche Dienfte 
trat und mit Hinterlaffung einer zahlreichen Familie die Reife 
an feinen neuen Beltimmungsort über Trieft zu Schiffe 
machte, 

Im Herbfte 1833 wurde auf der Höhe des Kreugber 
ges weftlih von ber Kirche ein jchönes, mehr als lebensgro⸗ 
Bes Erucifir-Bild aus vergoldetem Bußeifen auf einem mit 
mehreren feinernen Stufen veriehenen Poftamente aufgeftellt 
und unter angemeffener Beierlichfeit eingeweiht. Die Koften 
des Monumented wurden aus freiwilligen Beiträgen beftritten. 
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+ Die Stelle bes am 412. Auguft 1833 geftorbenen Land 
arzted Joſeph Schineis dahier befam nunmehr ein promovirter 
praftifcher Arzt, Dr. Sedelbauer. 

Am 2. Zuli 1834 ftarb zu Neuftadt a. d. WIN. der 
geweiene Superior bed bortigen Rapuziner-Hofpitiums, P. 
Bonaventura Peſſerl, geb. zu Schwandorf am 11. Januar 
1752 und Priefter feit 22, September 1777. Obwohl nad 
der Inforporation des Fürftenthumes Lobfowig mit Bayern 
im Jahre 1806 auch das bisherige Sapuzinerhoipitium zu 
Neuftadt WIN. zu beftehen aufhörte, jo durfte P. Bonaven- 
tura dennoch feinen Habit beibehalten und mit einigen Ge 
noſſen den Eöfterlichen Verband fortführen. Bon da an bil 
dete feine Lieblings-Beſchaͤſtigung bie Ertheilung ‚des lateinis 
ſchen BVorbereitungs-Unterrichtes an befähigte Knaben, von 
denen in der Folge eine große Anzahl hervorragende Stell: 
ungen in Kirche und Staat einnahmen und die ihres frühe, 
ven Lehrers unter befonderer Anerkennung feiner guten Lehr: 
Methode und Erziehungs-Weije ſtets in Liebe und Verehrung 
gedachten. Darunter befindet fih namentlich auch S. biſchöf— 
liche Gnaden, der hochwuͤrdigſte Herr Biſchof Ig natius 
von Regensburg. Nebenbei betrieb er mit gluͤcklicher Hand 
die Blumenpflege und Obftbaumzucht, und war die von ber 
Stadt zur Wallfahrtskirche Et. Felir gepflanzte fchöne Alfee 
fein perfönliches Werk. Diefed gemeinnügige Etreben, dem 
ein unermübeter Eifer in ber Seeljorge, ein ſtreng Flöjterlicher 
Mandel und eine zuvorfommende Gaftfreundichaft zur Seite 
ftanden, erwarben ihm bei Hoh und Nieder allgemeine Ach— 
tung, und noch fteht der alte P. Superior mit feiner hoben 
imponirenden Geftalt in. ber. braunen, Kutte und mit bem big 
auf die Bruft herabwallenden weißen. Barte in Bu ge 
fegneten Andenken bei Vielen. 

Am 24, Februar 1835 langte das aus Griechenland 
zurückgekehrte I. Bataillon des 10. Regiments in Schwan— 
dorf an, und wurde ihm, wie uͤberall auf ſeinem Zuge durch 
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Bayern, fo au zu Schwandorß zur Anerkennung feiner pa 
triotifchen Dienfte. unter Paradirung der Landwehr, die dem⸗ 
ſelben bio faſt zur Rangenmeile . enigegengeiogen war, ein. ber 
ſonders feierlicher Empfang beteitet. n 

' Im Jahre: 1835 wurde. bem-feither fühlbaen Mangel 
einer eigenen Apotheke in Schwandorf abgeholfen, indem der 
abſolvirte Apothelet Echmid aus Landshut. das vormalige 
Hoͤflinger⸗Haus zu dieſem Zwecke ankaufte und eine Apo- 
theke darin etablirte. Ri 

Wegen Ueberfülung ber Schule in Schwandorf wurde 
am. 1. Oktober 18350 zu Fronberg eine neue Schule errich⸗ 
tet und derſelben bie bisher. nach Schwandorf eingeſchulten 
Orte Fronberg, Priſſat, Lindenlohe, Freihöls und Holzhaus 
zugewieſen. Erſter Lehrer daſelbſt war Leonhard Hardt. | 

Nach Beförderung des Benefiziaten. Chriftoph Ziegler 
auf die Pfarrei. Kreut bei Tegernſee erhielt 1836 dad Benefizium 
aufıdem Kreuzberge Joſeph Peſſerl, geboren zu Schwandorf. 
am 21. Februar 1804, ordinirt am 22. Juni 1827, welcher . 
von 1831-1834 osporator zu Schwandorf. und darauf 
Dompfarr&ooperator zu Regensburg gewefen if. | 

Im Jahre 1836 wurde für die Mädchen der deutſchen 
Schule eine weibliche Arbeitsſchule errichtet und der Unter- 
richt darin der k. Wegwmeifterstochter Sophia Ehlich unter 
Zuweiſung einer Befoldung von jähel, 100 fl. aus Staatsmit⸗ 
teln übertragen. 

Als der Benefizlat: Joſeph Peſel im Juli 1838 Pfar⸗ 
rer in Michldorf geworden war, folgte ihm auf bas Curat⸗ 
Beneſizium auf dem Kreuzberge Prieſter Andreas Rex, geb. 
zu Schwandorf am 21. Dezember 1806. Sein Bruder Wolfe, 
gang.Rer, geb. 1, September 1804 zu Schwanberf und Prie⸗ 
ſter feit 22. Juni 1827, ein aufgewedtes,. mit dem Schatze 
vielfeitiger ‚Belefenheit begabies Talent, war 4 Jahre lang,. 
von 1828—1832, Cooporator in, Schwandorf und ftarb als 
Expoſitus in Bach am 31. Mai. 1838, 
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Suüboſtlich vom Kreuzberge liegt eine ausgedehnte Fläche, 
Fifchfee genannt, die als früheres Gemeindegut mit zur Ber 
theifung fam, aber wegen ihres moorigen Grundes weder zu 
Feld noch zu Wiefen beſonders Fulturfähig ſchien. Da lenkte ber 
in neuerer Zeit eingetretene'Holgmangel die Aufmerkiamfeit auf 
ein barin verborgenes mächtiges Torflager, deſſen Ausbeutung 
eine einheimifche Gefellfchaft im Jahre 1838 zu übernehmen 
befchloß. Der Betrieb follte auf gemeinfchaftliche Koften ge- 
fchehen, dafuͤr aber ber Bedarf der Mitglieder gegen billig 
feftgefegten Preis zuerft berüdfichtigt und nur ber Ueberſchuß 
gegen Bezahlung an Auswärtige abgegeben werden. Durch 
ben reihen Ertrag bed Torflagers erhielt man ein gutes, 
billiges Surrogat für das theuere Brennholz 

Am 3. März 1839 ftarb der durch volle 39 Jahre zu 
Schwandorf thätige Pfarrer, Kapiteldechant Dr. Peter Stei- 
ner, ein durch Wohlwollen und Gaftfreundfchaft ausgezeich- 
neter Mann. Erwähnung verdient auch, daß er nach jeinem 
Pfarrantritte durch Anlage eines Hopfengeftelles zu dem Län- 
gere Zeit hindurch mit gutem Erfolge in Schwandorf betrie 
benen Hopfenbaue ben erften Impuls gegeben hat. Ihm folgte 
in der Pfarrei Schwandorf Franz Kaver Müller, geboren zu 
Schwandorf am 6. Auguft 1794 und feit 16. Auguft 1719 
Pricfter, damals Pfarrer zu Neukirchen bei Schwandorf. 

Am 12. September 1839 ftarb zu Regensburg Priefter 
Sohann Evangelift Deiſcher, Domfapellmeifter und Seminars 
Inſpektor, geboren den 21. März 1802 zu: Schwandorf, 
Priefter jeit 26. Mai 1826. Ein Schüler des berühmten 
Violiniſten Roth zu Regensburg, wüßte er diefes Inftrument 
nicht nur felbft mit feltener Fertigkeit und’ feinem Gefchmade zu 
behandeln, fondern hatte Dazu noch die befondere Gabe, befähigte 
Schüler in biefer Kunft mit beftem Erfolge zu unterrichten. Als 
Mufitpräfeft im Studienfeminare zu Amberg ward er mit dem 
ehrenvollen Auftrage an den Dom zu Regensburg berufen, 
um bie feit vielen Dezemmen bafelbft Herabgefommene Kir: 
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chenmuſik auf eine höhere, ihres Zwedes wuͤr dige Stufe zu 
heben, was ihm bei feinen andgegeichneten theoretifchen und 
praktiichen Mufiffenntniffen auch vollfommen gelang. 

Bei der am 1, April 1840 ftattgefundenen neuen Bürs 
germeifterwahl wurde Johann Roidl, Müllermeifter im Wörth, 
als jelcher gewählt. (1840—47.) 

Am 18. Mai 1840 ftarb zu Sonthofen im Allgäu der 
fgl. Landrichter Chriſtoph Riechthammer, ein Wirthsfohn aus 
Schwandorf, geboren dafelbft am 20. Mai 1787. Außerdem 
fegneten um diefe Zeit noch zwei andere geborene Schwan- 
dorfer in höherer Stellung: Mar Gilliger, k. Advokat ine 
gensburg, und Joſeph Butler, kgl. Profejjor am Gymnaftum 
in Landshut,, beide im jchönften Mannesalter, das Zeitliche, 
Joſeph Herrmann, feit Errichtung der Schule zu Ettmanns— 
dorf im Jahre 1790 Schullehrer dafelbft, erhielt im Jahre 
1840 die Ehrenmünze des Lubwigsorden 8, die ihm von dem 
Stadtpfarrer und Diftrifts-Schulinfpektor Xaver Müller in 
feierliher Weife überreicht wurde. 

Am 30. April 1841 ftarb Andreas Rex, Benefiziat auf 
dem Kreuzberge bei Schwandorf, und wurde Joſeph Obelt, 
geboren zu Schwandorf am 14. Auguft 1809, Prieſter 
feit 16. Mai 1834, auf diefe Stelle präſentirt. | 

Ueber die beiden Flußarmee der Naab führten bisher 
zwei hölzerne Brüden, von denen befonders die äußere faſt 
jedem ftärferen Eisgange im Frühjahre erlag, woburd ber 
von Regensburg nach Amberg führende frequente Straßen 
zug zeitweilig längere Unterbrechung erlitt. Zur gründlichen 
Abhilfe dieſes Uebelftandes ließ das Fönigl. Aerar von 1839 
bis 1842 jämmtliche Brüdenpfeiler von Granit herftellen und 
ſchuf damit ein duch Zwedmäffigfeit und Eleganz glei aus— 
gezeichneted Werk, Dabei mußte die Straße die Wörter Vor 
ftabt, weil die neue äußere Brüde etwas mehr nah Süden 
zu ftehen fam, von da an in einer Curve neu angelegt wer— 
Berhandl, d, hier. Vereins Bd. XXIV. 2 


ben. Zugleich wurbe ber alterthümliche Thorthurm am Sp 
tale zur Gewinnung einer bequemen Einfahrt von ber Naab⸗ 
brüde und von ber Fronbergerftraße in Die Stadt abge 
brochen und dad Gemäuer an beiden Seiten mit den anftofjens 
den Gebäuden. verglichen. 

Die im Jahre 1842 aufmagiftratifche Anordnung fiftirte 
Benügung des Aerale um den Kreuzberg als Weideplatz für 
bie-zahleeiche Viehherde Fam gerade noch zur rechten Zeit, 
um ben lieblichften Punkt der Umgegend vor gänzlicher Ent- 
ftellung zu bewahren und ihm zur Wiedergewinnung feines 
frühern Schmudes an Gras und Gebülch die nöthige Schon- 
ung zu gewähren. 

Zur anfänglichen Vepflanzung ber ſuͤdweſtlichen Gehänge 
des Berges mit Wald: und Zier-Bäumchben leiftete der an die 
Stelle des praftifchen Arztes Dr, Sedelbauer hieher verfegte 
Arzt Dr. von Baumann vortreffliche Dienfte durch Rath und 
Beihilfe. — Derfelbe bethätigte feinen Eifer für Kultur und 
Induſtrie auch dadurch, daß er ein ſumpfiges, pfüßenartiges 
Terrain im Eglſee mit großem Koſtaufwande zur fünftlichen 
Blutegelzucht einrichtete und das umliegende Land in einen 
weiten, blühenden Garten verwandelte. Der von ihm herz 
ausgegebene Kathechismus ber Obſtbaumzucht, — Regensburg 
1855 in der Reitmayr’fchen Druderei, fand überall die befte 
Anerkennung und wird in ber Schule als Leitfaden zum Un— 
terrichte in der Obftbaumzucht benußt. 

Im Jahre 1843 wurde die Freithofficche den Sommer 
über einer gründlichen Umgeftaltung und Berbefferung in 
ihrem Innern und Neufern unterzogen, fo daf ihre Geftalt 
ein verändertes, freundlichered Anfehen gewonnen hat. Auch 
wurde auf dem Kirchhofe den Gräbern, die biöher ohne Zwi— 
fchenraum neben und durcheinander aufgerichtet waren, durch 
Anlage breiter Gänge eine geordnete Eintheilung gegeben, 
und zugleich mit Aufitellung fteinerner Grabmonumente an- 
ftatt der bisher üblichen eifernen Kreuze der Anfang gemacht. 


\ 


451 

Am 27. Juli 1844 ftarb der Mäbchenlehrer, Organift 
und Chorregent, Anton Schwaiger, ein Mann, pflichteifrig, 
bieder, fromm, der 49 Jahre und 9 Monate fegensvoll in feinem 
Berufe dahier gewirft hat, und dem wie einem Water bie 
Liebe und Dankbarkeit der Schwandorfer in's Grab ger 
folgt ift. 

Von da an wurde ber Mabchen⸗Schulbienſt bis zur Rea⸗ 
liſtrung der beabſichtigten Einführung der Schulſchweſtern 
nur mehr proviſoriſch beſetzt. 

Auf das Benefizium am Kreuzberge kam vom 13. Au— 
guſt 1844 an als Proviſor Joſeph Paſt, geboren zu Schwan— 
dorf am 22. April 1815, Prieſter feit 15. Juli 1842. Sein 
Vorgänger Joſeph Obelt‘ erhielt von dem Hr. Bifchofe von 
Regensburg die Pfarrei Reiffing in Niederbayern. 

Am 2. Februar 1845 wurde die Einführung der Erz 
bruderfchaft zum hl. Herzen Mariä auf dem Frauenaltar der 
Pfarrfirche mit einer Prozeſſion um den Marftplah, Do 
amt und Predigt feierlich eröffttet. 

Am 2. Mai 1845. ftarb Joachim März, über 25 Jahre 
lang gewefener Stabtichreiber zu Schwandorf, geboren zu 
Weilheim 22. Februar 1786. Ihm folgte Joſeph Exfer, der 
am 18. Aug. 1846 fein Amt freiwillig niedergelegt hat und 
im März 1847 zu Fronberg geftorben iſt. Am 30. Seps 
tember 1846 ift Wolfgang Förſchl aus Sulzbuch in die Funk: 
tion des Stabtfchreibers getreten. 

Im Jahre 1845 erfolgte die Wiederaufnahme des über 
anderthalb Hundert Jahre fiftirten Bergbaues auf Eifenerz 
am Schwandorfer-Berge. Die von Privaten bei Gewinnung 
von Sandſtein-Quadern im Steindrlihe am Weinberge zu: 
fällig entdeckten Eifenerz-Stüde veranlaßten den Hammer 
werfsbefiger Jak. Aign zu Fronberg, fich bei dem kgl. Berge 
amte Amberg die Muthungslizenz zu erholen und mit ber 
Schürfung zu beginnen. Der Erfölg zeigte ih als ein ges 
lungener ſowohl in Hinfiht auf Duantität ae 
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bes gewonnenen Materials, das bei feiner Miſchung mit 
auswärtigem Erze ein duch Weichheit und Güte vortreffli- 
ches Eiſenprodukt liefert. 

Am 15. Mai 1847 feierten die hiefigen Gaͤrtners⸗Ehe⸗ 
leute, Leonhard Mofer (84 Jahre alt) und feiner Ehefrau 
Margaretha (79 Jahre alt) ihre SOjährige goldene Hochzeit 
Die Benebiktion am Altare gefhah durch Herrn Stadtpfarrer 
Zaver Müller in feierlichfter, für das Jubelpaar ehrenvollfier 
Weiſe. 

Im Herbſte 1847 wurde auch die Pfarrkirche zwed— 
mäßig reſtaurirt und dabei die geſchmackloſe Aufſtellung 
der Betſtuͤhle in Mitte des Schiffers der Kirche ohne 
Zwiſchenraum dahin abgeändert, daß bie Stühle zwei 
Reihen mit Durchgängen in der Mitte und an den Seiten 
bekamen. | 

Bei der im Laufe bed Jahres vorgenommenen neuen 
Burgermeifterwahl wurde Hironvmus Stettiner, Müller: 
meifter, zum Bürgermeifter gewählt (1847 — 53.) 


V. Abſchnitt. 
Die Jahre 1848 — 1866. 
74. 


Im Jahre 1848 legte König Ludwig I. am 20. März 
bie Regierung nieder, die nun fein Sohn König Mar IL 
übernahm. 

Das Intereſſe eines wirkſamen, gründlihen Schul-Un— 
terrichtes forderte ſchon ſeit länger die Errichtung einer neuen 
dritten Schule, da die Knaben und Mäadchenſchule bisher über 
Gebühr mit Zöglingen überladen war. Der Magiftrat lief 
ſich gerne bereit finden, die Mittel für einen Aushilfslehrer 
zu gewähren, um aus den Anfängern eine aus Knaben und 
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Mädchen beftehiende gemeinfame Vorbereitungs⸗Schule errich— 
ten zu Fönnen. Das Lehrzimmer wurde im Pfleghofe ein— 
geräumt und für den Lehrer ein Gehalt von 150 fl. aus 
Lofal-Mitteln zugeftanden. Erſter Worbereitungslehrer Avar 
Johann Sturm, der fih viele Mühe gab, Die Lautirmethode 
einzufuͤhren. 

Am’ 8. Juli 1849 kamen II. MM. König Mar 
und die Königin Marie auf ihrer Huldigungs:Reife durch 
die Oberpfalz unter dem Jubel des Volfes auch nah Schwan- 
dorf und festen nach kurzem Verweilen ihren Weg nad 
Amberg fort. 

Am 6. Mat 1852 ftarb zu Sulzbürg ber Fatholifche 
Pfarrer Anton Peſſerl, geboren zu Schwandorf am 10. Mai 
1773 und Priefter feit 3. Ceptember 1797. Er ftand feiner 
Pfarrei 37 Jahre lang als treuer Hirte ununterbrochen vor, 
und erwarb fich dabei durch Wohlwollen und ſchonende Milde 
nicht nur die Liebe feiner Pfarrkinder, fondern auch die Ach— 
tung Andersgläubiger, von denen fih Proteftanten und Ju: 
den in der Pfarrei befinden, in hohem Grabe. Bei ber Feier 
feines 5Ojährigen Vrieſter⸗Jubiläums betheiligten fich daher 
mit den Katholifen auch die Proteftanten gleich lebhaft, und 
felbft die Judengemeinde veranftaltete mit der Schuljugend, 
deren kgl. Lokalſchul-Inſpektor der Jubiläus gewefen ift, eine 
gemüthliche Ovation, indem fie einen feierlichen Zug auf den 
Berg veranftaliete und durch Gefänge und Anreden vor dem 
Pfarrhofe den Gefühlen froher Ruͤhrung Ausdruck gab, _ 

Bei ber im Laufe "des Jahres 1853 ftattgefundenen 
neuen Bürgermeifterwahl wurde der Privatier Chriftian Aus 
guftin einftimmig mit diefem Amte betraut, 

Bei der zu Anfang diefes Jahrhunderts ftattgefundenen 
Bertheilung der Gemeindegründe blieb ein Weiher-Compler 
von über 220 Tagwerf noch unvertheilt, der einer aus hiefis 
gen Bürgern gebildeten fogenannten Weihergefellichaft pacht— 
weife überlaffen wurbe, und ben bie Kommune im Jahre 
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1853 wieder zuruͤckzunehmen ſich veranlaßt ſah. Davon 
wurde der Forſt- und Landskn echtweiher mit beiläufig 180 
Tagwerk an ben Gutsbeſitzer Baron von Künsberg um 
4000 fl., und fpäter (1859) der zu Wieſen cultivirte Grund 
in der blauen Ente ıc. mit über 40 Tagwerf um 3053 fl. 
an greößtentheils hieſige Angehörige verkauft. 

Die durch ben Tod des Benefiziaten Jafob Wagner am 
22, Januar 1855 erledigte Frühmeß-Pfründe erhielt am 29. 
April 1855 der Gooperator an der Spitalpfarre zu Stadt 
amhof, Chriftian Stettner, geboren zu Echwandorf am 24. 
Dezember 1817. 

Am 31. Januar 1855 fhied der Gtadtpfarrer Franz 
Kaver Müller zum großen Leidweien der ‘Pfarrgemeinde aus 
ihrer Mitte, um die ihm verliehene Spitalpfarrei in Amberg 
zu beziehen. 

Am 13, Februar ftarb. zu Münden ber Landtags⸗De⸗ 
putirte, Stadtdechant Wolfgang Naft von Amberg, geboren 
zu Schwandorf am 12. September 1805. Bon der Stelle 
eines Religionslehrers am Gymnaſtum zu Regensburg und 
Präſes ber Marianiichen Gongregation befam er die Pfarrei 
Sulzbach und ging von da im Jahre 1849 ald Stadtdechant 
nach Amberg über, wo er fi durch fein leutfeliges Beneh— 
men, feine Charakterfeftigfeit bei Abftelung von Mipftänden, 
und feine ausgezeichnete Sanzel-Berebjamfeit allgemeines Bers 
trauen erwarb. 

Die Pfarrei Schwandorf wurde am 10, Mai 1855 dem 
Stadtpfarrer zu Burglengenfeld, Andreas König, geboren zu 
Illſchwang am 26. Oktober 1805, Briefter am 28. Auguft 
4832, übertragen. 

Auf Grund eines Ninifteriat Reſkripts vom 18. Januar 
1856 wurde für Die Landgerichte Burglengenfeld und Nabs 
burg ein eigener Vermeſſungs-Bezirk mit dem Sitze zu 
Schwandorf gebildet, und hiefür ald Bezirksgeometer Herr: 
mann Kaftenmayer beftimmt, 
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Auf Grund des Geſetzes vom 19. März 1856 wurde 
bie Bildung einer Privat-Aftiengefellfchaft der bayerifchen 
Dftbabnen am 12. April 1856 allerhöchft genehmigt. Die 
Gejellichaft erhielt ein Privilegium auf 99 Jahre unter der 
Bedingung, daß fie innerhalb 7 Jahren die 4 Bahnlinien 
1) Nürnberg, Amberg, Negeneburg, 2) Regensburg, Stra 
bing, Paſſau, Grenze, 3) Münden, Landshut, Donau, 4) 
Landesgrenze gegen Pilſen zu vollenden umd in Betrieb zu 
ſetzen hätte. 

Der 31. Mat 1856 bleibt als Tag des Schredens Al— 
fen, die ihn erlebt haben, im unvergeßlichen Andenfen. Nach 
einer drüdenden Schwüle braufte Nachmittags 2 Uhr von 
Eüden her ein furchtbares Hagelwetter, von einem raſenden 
Orkane getragen und mit dem Fuße feines Gewölfes faft 
den Boden berührend, unheilichwanger gegen die Stadt heran 
Klirrend zerſplitterten Die Fenſter und wie Spreu flogen bie 
Dachziegel durch die Luft zu Boden, Gebäude wanften und 
brachen knarrend zufammen. Selbſt die altehrwürdige Dop— 
pel-Ruppel des Pfarrthurmes ſank vor der Wucht des Stun 
mes wie ein Spielball zur Erdez die auf dem Kreuzberge; 
gleichfalls in Feld und Wald die lauterfte Verwüftung. 


Dieſes Greigniß ſetzte die Gemeinde in eine um fo 
ernftere Stimmung, als feit unfürdenflicher Zeit Fein bedeus 
tender Hagel dahier erlebt wurde und man fich durch die nas 
türliche Ortslage vor folchen Unfällen gefchügt wähnte. — Von 
da an follte zur Abwendung ähnlichen Unglückes jährlich am 
31. Mai oder den Sonntag darauf ein öffentlicher Bittgang 
auf den Preuzberg veranftaltet werden. | 


Anftatt der frühern Kuppelform erhielten bie durch den 
Drkan ihrer Bedachung entblößten Thürme nunmehr eine 
Krönung mit der Pyramide, die am Pfarrthurm (1859) mit 
Blech, und an dem um 16 Fuß erhöhten Kreuzbergthurme 
(1860) mit Kupfer eingedesft wurde. Zu ben Koſten ber 
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letzteren Eindachung ſchenkte Herr Benefiziat Höflinger 
920 Gulden. 5 

Da bie beiden Thürmdhen der Spital. und Freithof: 
Kirche ſchon früher mit der Helmbedachung beſetzt wurden, 
fo tft die bei ben hiefigen Thürmen früher beftandene Kup— 
pelform nunmehr gänzlich befeitigt. 

Die neben ber Pfarrfirche bisher beftandene alte Et. 
Anna⸗Kapelle, feit unfürbenklicher Zeit nicht mehr zu gottes- 
dienftlichem Zwecke benuͤtzt, wurde um dieſe Zeit abgebrochen, 
fowie das den Kirchhof gegen Außen abfchließende Gemäuer be- 
molirt, wodurch ein geräumiger freier Platz zwilchen Kirche 
und Pfarchof gewonnen wurde. 

Im Zahre 1857 wurde ein neues Defanat Regensburg 
aus umliegenden Pfarreien geichaffen und dazu die bisher 
dem Ruraldekanate Schwandorf einverleibt geweſenen Pfarr 
eien Hainsader, Pettendorf, Püllenhofen und Zeitlarn ges 
zogen. 

Im Jahre 1857 begannen die Nivellirungen und Ver— 
weilungen ber Eiſenbahnlinie Regensburg, Schwandorf und 
Amberg, darauf die Grund-Ablöfungen nach dem Erpropria- 
tiondgefege vom 17. Nov, 1837. Bei dieſer Gelegenheit ließ 
fih die Gemeinde, noch zu wenig »ertraut mit den nachtheis 
ligen Folgen der Wegabfpeerung mittelft ber Bahn, die Ber- 
bindung mit ihrer fämmtlichen Flurmarkung auf das Aeußerfte 
beichränfen, ein Verſehen, welches man bald, aber zu fpät zu 
bereuen Urſache hatte. 

Am 13. Dezember 1857 ftarb zu Kaftl bei Stabtfemnath 
Pfarrer Clement Schlögl, geboren zu Schwandorf am 11. 
Dezember 1797. Neben dem Vorzuge treuen Pflichteifers 
und ebler Herzensgüte befaß er bie Fertigkeit einer dem Auge 
wohlgefälligen, vortrefflihen Handſchrift, fowie ber Bes 
handlung ber ebleren Blumenzuht in feltenem Grabe, 
Die Anhänglichkeit an feine Vaterſtadt beurkundete er in 
feiner Tegtwilligen Verfügung dadurch, daß er die Kreuzberg: 


457 


fire bei Schwandorf zur Haupt-Erbin feines Vermögens 
eingeſetzt hat. | 

Auf Grund ber in ber Oberpfalz feit uralter Zeit her— 
fömmlichen Einrichtung der Communal-Brauerei find auch in 
Schwandorf die meiften bürgerlichen Anmweien zum Betriebe 
Des Braumerfed in den gemeinfchaftlichen Braubäufern, fo: 
wie zum Bierverfchleiße im Kleinen und Großen berechtigt. 
Die Ueberzahl folcher Braugerechtiame Hatte. ſich übrigens 
dahier durch den Umſtand vermindert, daß allmälig meh: 
rere feil gebotene aus Mitteln der Braugefellichaft ange: 
fauft ünd eingezogen wurden. Lag ſchon in dieſer Anord— 
nung ber Reim zu einer allmäligen Befchränfung der Klein— 
brauerei, fo erlitt biefe 1857 noch einen weiteren Stoß 
durch Errichtung eines erften Privatbrauhaufes in den che 
maligen Kloftergebäuden an ber Stelle der früheren Som: 
merfafriftei, dem bald ein zweites auf dem Bärenwirths— 
haufe folgte. | 

Erwägt man übrigens an ber Hand ber Erfahrung bie 
mancherlei ſittlichen und materiellen Nachtheile, welche ber 
auch nur zeitweilige Betrieb einer Bierwirthfihaft in einer 
bürgerlihen Bamilie mit Gewerbe und Kindern nothiwendig 
mit fich bringt, fo läßt fich ber Wunfch, ben Bierverfchleiß 
nicht nur in Schwandorf, fondern überhaupt in der Ober 
pfalz auf eine mäflige Anzahl congeffionirter Bräuer und 
Wirthe befehränft zu fehen, im allgemeinen und im befons 
deren Intereſſe wohl kaum unterdrüden. 

Am 3. Januar 1858 trat plöglich firenge Kälte (10°) 
mit Nor Oft Wind ein, die das Eis der Naab fo ftarf ges 
frieren machte, daß die Stabtmühlen aus Waffermangel einige 
Tage ftill ftehen mußten. 

Am 2. März 1858 ftarb in Regensburg Barbara 
Satzinger, Wittwe des verflorbenen vechtöfundigen Bürgers 
meifterd N. Satzinger, eine geborne Höflinger aus Schwan; 
dorf, Aus ihrer erften Ehe mit Michael Weis, kgl. Poſt— 
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balter zu Schwandorf, hatte fie über ein bedeutendes Ber 
mögen zu verfügen, welches fie, weil felbit ohne Notherben, 
zum großen Theile ihrem Bruder, dem Benefiziaten Herrn 
Ehrift. Höflinger zu Schwandorf teftamentarifch zur beliebi- 
gen Verwendung anbeimitellte, der es zu einer Quelle bes 
Segens für Schwandorf zu benüßen- fortfährt, 

Den eriten Nugen Daraus fchöpften Die beiden Benef- 
zien zu Schwandorf, das der Fruühmeſſe und jenes im Spi- 
tale, die nur ein fpärliches, mit den Preifen der Neuzeit in 
feinem Berhältniffe ftehendes Einfommeu gewährten. Zubem 
laftete auf dem Spital-Benefizium die Obliegenbheit zur Er 
theilung des lateiniſchen Worbereitungs > Unterrichtes, eine 
Funftion, die älteren Prieftern den Genuß des Benefiziums 
nicht nur erfchtweren, fondern nad Umftänden auch unmög: 
lich machen Fonnte. Zur Abhilfe der Mängel machte Benes 
fiztat Hr. Chriſt. Höflinger eine Aufbefferung der Dotation 
ber Frühmeßpfründe mit 3000 fl. und eine folde, für das 
Epitalbenefizium mit 6000 fl. unter der Bedingung, Daß bie 
mit Diefer Pfründe feit 1821 aus Spitak und Stadtkam— 
mer - Mitteln verbundenen, beionderen Bezüge für den Be 
nefiziaten ald Studienlehrer wieder davon getrennt werben, 
und die Verpflichtung des lateinifchen Vorbereitungs Lehramtes 
bei dieſer Pfruͤnde wieder aufhören folle.. 

Das Gefuh um die bifchöflihe Genehmigung dieſer 

beiden Stiftungen batirt vom 9. März 1858. 

Der genannte Wohithäter machte am 26. April 1858 
bem in eigener Situng verfammelten Magiftrate das Offert 
von 10,000 fl, zur Errichtung eines abgängigen zweckmäſſi⸗ 
gen Stabtfranfenhaufes, Zur Krankenpflege follten Ordens 
ihweftern von Pirmaſens (Franzisfanerinen) berufen werben, 
denen außerdem noch die Sorge für die Spitalpfründner und 
für alte, gebrechliche Dienftboten, . fowie die Erziehung ver 
wahrlofter Finder und. die Aufficht zu übertragen wäre, 

Dieſer Antrag einer jo großartigen Schanfung fand in 
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Anbetracht feiner höchft wohlthätigen, einem dringenden Be- 
bürfniffe abhelfenden Zweden allgemein freudige Beiftimmung 
und Annahme. — Derjelbe hat auch mit 6000 fl. zwei Frei- 
pläge für Studirende aus Schwandorf: im biichöflihen Kna— 
benfeminar zu Metten geftiftet. 

Der am 2. Mai 1858 zum Bifchofe confecrirte hoch: 
würdigfte Herr Dr. Ignatius Senedtrey traf auf feiner er 
ften Firmungs-Reiſe durch die Oberpfal; am 25. Mai 1858 
von Nabburg aus unter feierlichem Empfange in Schwan— 
dorf ein, wo er am 26. d. M. an 672 Kinder aus ben 
Pfarreien Schwandorf, Kemnath, Neukirchen, Schwarzenfeld, 
Schwarzhofen, Unterauerbach, Wadersdorf und Weifelsdorf 
das heilige Sakrament der Firmung fpendete, 

Am 26. Juli 1858 farb zu Augsburg der k. Abvolat 
Maximilian Schirmer, geboren zu Schwandorf im Jahre 
1806, ein klarer conſequenter Kopf, mit ſtreng rechtlichem 
Charakter, und grundſatzlicher Anhänglichkeit als Katholik an 
ſeine Kirche. 

Im Fruͤhjahre 1858 begannen die Arbeiten zur neuen 
Eiſenbahn mit Herſtellung des Bahnkörpers, der Bahnhofge— 
bäude und Brückenpfeiler über die Naab, die den Sommer 
über von einer Unzahl fremder und einheimifcher Arbeiter 
unter Aufficht und Leitung der  beftellten Techniker eifrigſt 
fortgejegt wurben. An Sonn? und Feiertagen, wo auch 
bon Auswärts großer Zufluß von Arbeitern ftattfand, fchien 
bie Bevölferung der Stadt verzehnfacht uud war Verdienſt 
und Abjag während der Bauperiode in gleichem Berhältniffe 
geitiegen. Die Bahnhof:Gebäude, für die am 18. Mai der 
erfte Spaten eingefegt wurde, erhoben ſich raſch über ber 
Erde und erfolgte die erfte Anlage der Schienen neben: bem 
Bahnhofe bereits am 6. Oftober 1858. 

Das alte Schulhaus neben der Pfarrficche war wegen 
Baufälligkeit für feinen Zwed nicht mehr brauchbar. Die 
Stadtgemeinde erwarb befhalb das fchon feit ‚länger zum 
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Kaufe feile frühere Pfleghofgebäude nnd ließ es im Laufe 
des Sommers zu Schuljimmern und Lehrerwohnungen zwed: 
mäffig adaptiren. — Am 8. OR. 1858 geichab unter angemeifener 
Feierlichfeit, im Beiſein des Fonigl. Landrichtere, des Stadt 
pfarrerd und Magiftrates die lleberweifung des neuen Schul 
haufes an die verfammelte Schuljugend und ihre Lehrer. 
Ueber dem Gingange zum Schulhofe fteht die finnige Ins 
fchrift: „Bienen holen für ihre Haus — Honig heim aus Blum 
und Blüth'; — Und du trage hier heraus — Weiſe Lehr’ und gute 
Sitt'“. Fuͤr Inftandefehung des alten Schulhaufes, um das 
hin ein beabfichtigtes Inftitut der armen Schul-Schweitern 
fammt der Mädchenfchule zu verlegen, waren bereits Die noth— 
wendigen Mittel vorhanden oder in Ausſicht geftellt. 

Im Frübjahre 1859 wurde unter Leitung bed Bezirks— 
arstes Dr. v. Baumann und thätiger Mitwirfung des Far 
bermeifter8 Zwid eine neue Allee mit gefunden Lindenftämmen 
in fchöner, gerader Richtung von ber Stadt aus auf ben 
Kreuzberg angelegt, und feine Mühe geicheut, um bei ber 
fandigen Bodenbefchaffenheit ba8 Gebeihen der jungen Bäum— 
hen möglichft zu fichern. 

Am 418. Auguft 1859 ftarb zu Amberg der Spitalpfar: 
rer Franz Faver Müller, geboren zu Echwanborf am 6. Au: 
guft 1794 und vom Jahre 1839—1855 Stadt-Pfarrer dar 
felbft. Sein Name ift auch in ber literarifchen Welt befannt. 
So manche gediegene Aufſätze in verfchiebenen Zeitichriften, 
darunter die frühere „Eos“ zu München, floffen aus feiner 
gelehrten Feder, fowie das Werk „Segen und Legenden ber 
Bayern” in Gemeinfchaft mit Adalbert Müller, von ihm vers 
faßt worden ift. Auch der 14, Band der Verhandlungen bes 
hiftorifchen Vereins ber Oberpfalz und Regensburg (Seite 
159— 217) enthält von ihm werthvolle auf die Oberpfalz be: 
zügliche poctifche Produkte. 

Am 18. Auguft, Nachmittags 17,4 Uhr, fuhr zum er 
ftenmale ein Berfonenwagen mit dem Ojtbahn-Direftor v. 
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Denis und feiner Begleitung mittelft Dampf von hier nad 
Regensburg und war halb Schwandorf am Bahnhofe ver- 
fammelt, um dad neue, noch ungewohnte Schaufpiel mit 
anzujehen. | 

Am- 18. Oftober 1859 wurde bie erfte freie Fahrt auf 
dem Dampfwagen nah Amberg von ben Schwanbdorfern 
zahlreich bemügt und die Strecke dahin in 3 Viertel Stun 
den zurüdgelegt. 

Am 12. Dezember 1859 wurbe die bayerifche Oftbahn 
auf ber Etrede von Nürnberg über Schwandosf nah Muͤn— 
hen dem allgemeinen Berfehre eröffnet, nachdem die Brüden 
über die Flüͤſſe vollendet und die Telegraphenftangen auf ber 
‚ganzen Linie gefegt waren. 

Die an Breite und Höhe befchränfte. Paſſage durch das 
öſtliche Stadtthor an der Regensburger-Gaſſe Hatte bei dem 
regen Verkehr von Fuhrwerk das Beduͤrfniß einer Abhilfe 
ſchon ſeit lange nahe gelegt. In Rüdficht deſſen wurde bie 
über dem Thorbogen gelegene PBrivatWohnung 1959 auf 
Koften der Commune angefauft, das Thor abgebrochen und 
beiderfeitö durch je ein neues, in gefchmadfvollem Style ers 
bauted Haus ergänzt. Dadurch gewann die Stadt nicht nur 
eine freie, für ben Verkehr bequeme Durchfahrt, fondern auch 
eine fchöne Verbindung der Borftabt mit der Regensburger: 
Gafle. — 

Es gereichte den Schwandorfern zur angenehmen Ueber, 
rafhung, als fie am hohen Weihnachtsfefte bei dem an Feſt⸗ 
tagen um die Mittagszeit uͤblichen Gange zur Kirche am 
Kreuzberge auf dem hohen Firſte des einen neuen Hauſes, 
das erſt am Vorabende vollendet wurde, einen friſchen, mit 
buntem Gehänge gezierten Chriſtbaum prangen ſahen. 

Das auf dieſem Thorthurme gehangene Uhrwerk wurde 
auf das Thürmlein der Freithofkirche verſetzt. 

Am 12. Auguft 1860 Hatte ſich eine bei 240 Mann 
ftarke, frohe Saͤngerſchaar von den Liedervereinen zu Amberg, 
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Burglengenfeld, Breifing, Landshut, Moosburg, Neuftadt 
EIN, Regensburg, Stadtamhof, Sulzbach, Weiden und vom 
Walde, in 12 Fähnlein getheilt, zu einem verabredeten Sän— 
gertage in Schwandorf verfammelt. 

Zu den Hauptmomenten des Feftes zählte: 1) der freundliche 
Empfang der anfommenden Gifte am Bahnhofe von Seite 
des Schwandorfer » Feftausichußed zwifchen 7 und 10 Uhr 
Vormittags; 2) der Mittags 12 Uhr vom Feitplage im Klo— 
ftergarten aus durch die buntgefchmüdten Straffen der Stadt 
gehaltene Sängerzug mit den wallenden Bannern unter Ge 
fange und dem Vortritte einer vortreffliden Blechmuſik des 
Ambergerskinienregimentd; 3) die Hauptproduftion um 1 Uhr 
am Feitplabe, die aus 4 Chören: deutiches Bundeslied von 
Verfall, Hymne von Vogler, der Rhein von Nägeli, und 
bayeriſcher Schügenmarfch beftand, und durchweg mit einem 
den auserlefenen Tondichtungen würdigen Erfolge ausgeführt 
wurde. Nah einem gemeinfamen Mahle im Freien wechfelten 
die Einzelnvorträge der Liedervereine mit ernten und humo— 
eiftiichen Vorträgen, die zufammen bei der zu Taufenden ver 
fammelten Zuhörer Menge ben ungetheilteften Beifall fanden 
und newerdings die Ueberzeugung beftärften, daß die Sänger 
der Oberpfalz denen anderer Gauen nicht nachſtehen. Der 
durch feine Gefangs » Kompofitionen berühmte Meifter Mar 
Kunz, k. Hof⸗Opern-Chordirektor zu München, ein geborner 
Schwandorfer, Thürmersfohn von da, war zum Feſte erwar— 
tet, aber am Erjcheinen gehindert. 

Die Inftandefesung ber Oftbahnfteede von Schwandorf 
nah Böhmen machte fo rafche Fortichritte, daß fie bereits 
am 1. Oktober 1860 bis Cham mit ei befahren 
werden Fonnte. 

Im Laufe des Jahres 1860 find neben dem Spitale 
zwei neue ftattliche Gebäude zur Zierde und zum Wohle der 
Stadt Schwandorf entftamden, deren Ausfü hrungskoſten Herr 
Spitalberiefiziat Chriſtoph Höflinger allein mit einer Aufopfer 
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ung von 10,000 fl. beftritten bat. - Das eine iſt das Inſti⸗ 
tutsgebäude für die armen Franzisfanerinen, welche in--daf- 
felbe die ftädtifchen Armen zur Abnährung und die verwahr— 
foften Kinder zur Erziehung zu übernehmen haben; das an- 
dere ift das Krankenhaus, welches ebenfalls den Schweftern 
zur Sranfenpflege übergeben wird. 

Am 15. Oftober 1860- famen mit dem erften Bahnzuge 
von Regensburg vier der genannten Ordensſchweſtern, beglei- 
tet von der Oberin» Mutter, in Schwandorf an, bie in 
Gegenwart der Schuljugend, bes Stadtmagiftrates und der 
Gemeindebevollmächtigten von dem Stadtpfarrer und Dechant 
Herr A. König in Folge oberhirtlicher Committirung in die 
Anftalt eingeführt und in ihren Dienft eingewiefen wurden. 

Am 8. November 1860 ftarb Joſeph Wittmann, ber 
41 Jahre Kantor und Knabenlehrer zu Schwandorf, ebenfo 
thätig in feinem Berufe, ald freundlich und dienſtgefällig im 
Umgange, daher allgemein geachtet und im Tode tief betrau- 
ert. — Die Befegung der Knabenfchulftelle gefchah hierauf bis zur 
Erledigung der Schulfchweftern-Angelegenheit nur proviſoriſch. 

Ein bei dem fönigl. Bezirkögerichte Regensburg am 27. 
November 1860 verhandelter Fall gegen einen fruͤh reifen, 
faum 16 jährigen Abenteurer, welcher, auswärts geboren, 
als Lehrjunge zu Schwandorf feinen Meifter allmälig. um bie 
Summe von 1000 fl. befchädigte, verdient aus phychologiichen 
Rüdfichten eine Furze Erwähnung. Kaum aus einer 5 mos 
natlishen Haft, die er fich wegen eines Diebftahls an feinem 
MWohlthäter, der ihm aus Mitleid in fein Haus aufgenom: 
men, zugezogen hatte, entlaſſen, beftahl er biefen am 24, 
Suni I. 38. wieder mit 250 fl., flüchtete damit über Belgien 
nad ®onden, kam da wegen Pferbediebftahls in Unterſuch— 
ung, wurde freigefprochen und mit Unterftügung der bayeri- 
ſchen Geſandtſchaft über Rotterdam heimgeſchafft. Auf Die 
Betheuerungen feiner Beiferung wieber in das Haus feines 
früheren Meiſters aufgenommen, - beftahl ev dieſen fchon am 
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16. September I, Jahres abermals um 370 fl. und 1 Uhr, 
reiſte Schmurftrads wieder nach England, und jchrieb am 24, 
September von Plymouth aus an feine Angehörigen, um 
von feiner Spur abzulenken, er habe fich bei den Piemonte 
jen anwerben laſſen und ſei in der Schlacht bei Gaftelfidardo 
verwundet worden.“ — Unterbejien hatte er auf einem eng 
liichen Schiffe Dienfte genommen, befam aber bed ftrengen 
Seedienftes bald genug und benügte die Landung des Schifs 
fes in Galais, um fih aus dem Staube zu machen und über 
Paris nad Schwandorf zurüdjufehren. Da wurde er im 
Haufe feines Meifters am 26. Oftober ergriffen und hierauf 
zu 1 Jahr Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Am 27. Auguft 1861 fand Nachmittags die jährliche 
Preiſevertheilung an die Schuljugend zu Schwandorf ftatt. 
Bei diefem Anlaffe übergab der Privatier Joſeph Gahr zu 
Schwandorf dem dabei anwefenden fgl. Landrichter Forſter 
eine Staat&:Obligation zu 1000 fl. mit der Beitimmung, bie 
jährlihen Renten zur Anfchaffung von Schulpreifen an bie 
duch Fleiß und GSittlichfeit in dev Schule hervorragenden 
Kinder zu verwenden. Dieſer großmüthige Aft gereichte ben 
anwejenden Kindern und Kinberfreunden zu eben jo großer 
Ueberrafhung, als dem edlen Geber zur alljeitigen dankba— 
ren Anerfennung. 

Am 4. und 5. September 1864 waren auf kurzem Bes 
fuche in ihrer Vaterſtadt der rechtöfundige Bürgermeifter und 
langjähriger Sandtags-Abgeordneter Franz Förg von Donaus 
wörth und Joſeph Wein, Domkfapitular, geiftlicher Rath und 
Dompfarrer zu Regensburg. Beide erinnerten fich mit Ber- 
grügen ihrer dahier verlebten Jugendjahre nnd befuchten 
ihre, einftigen Lieblingspläge, Nebenbei fei bemerft, daß Die 
auch auf größeren Bühnen mit Beifal aufgenommene Oper: 
„Hannd ift da” — von Hr. Förg componirt ift, 

Als der bisherige Beneſiziums⸗Verweſer auf dem Kreuz 
berge Joſeph Paſt die Erpofitur Firchenpingarten erhielt und 
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das Proviforat auf dem Kreuzberge dem Stadtpfarramte über: 
wiejen wurde, jchien ber fehnliche Wunfch der weitaus gröf 
fern Anzahl der Schwandorfer, bie freundlichen Räume bes 
eheinaligen Kapuziner = Holpitiumd wieder mit ſolchen 
DOrdensprieftern für Die Seelforge an ber Wallfahrts- 
firche beſezt zu ſehen, in Erfüllung gehen zu follen, 
Denn es erjchien am 24. Januar 1862 PB. Sigmund 
Mohr, Kapuziner aus Afchaffenburg, ein geborner Krondor: 
fer, in Schwandorf zur einftweiligen Verwefung des Bene- 
fiziums, bis die Unterhandlungen wegen Veberweifung des— 
felben an ben Kapuziner Orden erledigt fein würden. 

Am 14. DOftober 1861 ging die feierliche Eröffnung ber 
Oſtbahnſtrecke von Schwandorf über Furth nach Pilſen vor fich. 

Eine am 17. März 1862 gehaltene Generalverfammlung 
ber Aktionäre für die bayerische Oſtbahn befchloß den Wels 
terbau ber Oftbahnen in der Oberpfalz und in Oberfranfen 
von Schwandorf nah Weiden, Mitterteich, Eger, dann von 
Weiden über Preffat nach Bayreuth, Da die mit fo vie 
ler Umficht geleitete Inftandfegung ber bisherigen Oftbahn- 
ftrede mit 122,28 geometr. Stumden gegen den Voranfchlag 
von 60 Millionen Gulden eine Grübrigung von 20 Millios 
nen Gulden erzielt hatte, fo waren die Mittel zur Herftell: 
nng ber heuen Strede auf 42,66 geometr. Stunden reichlich 
vorhanden. 

Der ſchon fo lange vergeblich genähtte Wunſch ber 
Schwandorfer nach einem eigenen Landgerichtäfige wurde 
enblich in Folge bed Geſetzes über Gerichtöverfaffung vom 
10. November 1861 berüdfichtigt, indem durch Vollzugs— 
Verordnung vom 24. Februar 1862 nah Schwandorf der 
Sig eines neuen andgerichtes Fam. Daffelbe follte die bisher 
bem Landgerichte Burglengenfeld einverleibten 19 Gemeinden 
umfaffen, als: Alberndorf, Breitenbrunn, Buchheim, Dachel: 
hofen, Ettmannsdorf, Bronberg, Göggelbah, Hafelbach, 


Krondorf, Kronftetten, Nabbed, Neukirchen, Ober ,. Schwan. 
Berhaudl. des hifl. Vereins, Bd. XXIV- 30 





dorf, Steinberg, Vilshofen, Waderstorf, Wiefelsperi, 
Zielheim. 

Obwohl der Wirkungskreis der neuformirten Landgerichte 
ein viel beſchränkterer als früher war, und Schwandorf in 
Berwvaltungsjachen nach wie vor fein Amt in Burglengen- 
jeld zu juchen hatte, jo war man dennoch über bie glüdfliche 
Errungenichaft herzlih froh, und das um fo mähr, als 
die Einrichtung des Notariats allein jchon viele hundert 
Gänge jährlih nah Burglengenfeld eriparte. Nur verur- 
lachte der unfjprüngliche Plan, das neue Landgerichtsgebäube 
an die Regensburger Strafe außerhalb der Stabt zu ver 
legen, wodurch eine Schmälerung des gehofften Abfages in 
der Stadt zu befücchten ftand, anfangs einige Aufregung 
unter der Bürgerichaft, Die aber vollfommen zufrieden geftellt 
wurde, als jchließlih Die Wahl des Bauplapes definitiv auf 
eine Stelle um Marftplage in der Stadt fiel. 

Als Beamte an dem neuen Gerichte wurden angeitellt: 
Hr. Schmidtler Joſeph als Landrichter und. Hr. Henky Georg ald 
Gerichtsichreiber, beide vom 28. Mai 1862; Hr. Joſeph M. v. 
Baumann als Bezirksarzt IL. El. vom 28. Juli d. 38. und 
Hr. Hauner Ferdinand ald Notar vom 1. Juli. Die vom Spi- 
tale an den Gerichisarzt in Burglengenfeld verabreichten Bes 
jüge wurden von der Commune dahier eingezogen und dafür 
dem Bezirksarzte in Schwandorf für die ärztlichen Dienftleift- 
ungen im Spitale ein jährliches Averfum von 100 fl, dem 
Chirurgen ein ſolches von 50 fl. zuerkannt. \ 

. Am 27. Auguft 1862 fand man am Wege von Frei- 
hoͤls nach Fronberg einen mit 20 Stichwunden bebdedtten 
weiblichen Leichnam. Die Abfiht des noch unentdeckten 
Mörders ſcheint nicht jo fait auf Raub, als Förperliche Mig 
handlung gezielt und der gefundene Widerftand ihn zu fo 
entjeglicher That verleitet zu haben. 


Kurz vorher erfchoß fi ein zu Schwandorf Rationicter 
Lofomstiv-Führer am Wörthe bahier, nachbem er jein rach⸗ 
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gieriged Vorhaben, den Mafchinenwerfführer zu ermorden, 
nicht hatte ausführen Fönnen. 

An die Stelle des zum Stadtgerichte Regensburg ver- 
festen Gerichtöfchreiberd Henky vom 20, Oktober l. 38. Fam 
ber Bezirkögerichtö-Accefift Rup, v. Heldmann. 

Die günftigen Verkehrs : Verhältniffe von Schwandorf 
veranlaßten 1852 die Anlage einer großartigen Ziegel- und 
TIhonwaaren-Fabrif, die von dem unternehmenden Maurer: 
meifter Joſ. LM und Comp. füdöftlich der Stadt zwilchen der 
Strafie und dem Kreuzberge erbaut wurde, Der Betrieb 
geichieht durch eine Dampfmafchine mit achtfacher Pferbefraft, 
während die ſechs eigenthümlich conftruirten Brennöfen in 
folder Berbindung mit einander ftehen, daß der im Brande 
befindliche Dfen den nach ihm anzuzündenden Ofen vorwärmt 
und hieduch an Brennzeit und Kohlen viel erfpart wird- 
Die Fünftliche Vorrichtung läßt täglich bei 5 — 6000 feuer: 
fefte Ziegelfteine erzielen. Nebenbei werden aus weilfem, 
fetten und plaftifchen Tegel noch Fabrikate zu Bau-Ornas 
menten, Ofengut, ſowie Figuren und Draine-Röhren geferti- 
get. Zum Brennen ber glafirten Waaren bejteht ein befon- 
derer Ofen. Das für die Fabrifation vorzüglich geeignete 
Roh,Material an Kneuper⸗Thon lagert in einer halben Stunde 
Entfernung bei Nodermoos in ziemlich reichlicher Menge. 

Auch die thätigen, firebfamen Gebrüder Aigner, im 
nahen Fronberg beurfundeten ihren Unternehmungsgeift neuer: 
dings im Jahre 1862 durch Anlage eines nach ber neueften 
Methode conftruirten Eifenwalzwerfes, das fich des beiten 
Auffhwunges erfreut. 

Am Morgen des 12. Januar 1863 feßte die Kunde 
von einem in ber Nacht. an Herrn Benefiziaten Höflinger 
in feiner Wohnung verübten Raubanfalle die ganze Stadt 
in die tieffte Beftürzung. Der freche Dieb hatte fich mittelft 
einer Leiter über das Thor in den verfperrten Spitalhof 
und von ba durch ein Fenfter in den a der Bes 
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nefizial-Wohnung zu fchleichen gewußt, wo er in dem Me 
mente, ald Herr Höflinger auf vernommenes Geräuſch und 
Geflopfe die Thüre zum Nachiehen öffnete, über ihn herfiel, 
ihn würgte und nad flarfem Widerftande endlich zu Boden 
brachte. Hier zog er dem Halbohnmächtigen den Schlafrod 
über den Kopf und bededte ifn mit Betten, daß er fich nicht 
bewegen und kaum mehr athmen fonnte. Als der Dieb, 
welcher unterdeffen an die Ausführung bes Raubes ging, 
nach ohngefähr einer halben Stunde bei feiner Rüdfehr in 
das Zimmer dem todtgeglaubten Opfer die Dede vom Yeibe 
nahm, fprang Herr Höflinger mit letzter Kraft zum neuen 
Kampfe mit dem Gegner auf, mußte aber aus Erichöpfung 
abermals unterliegen und fi mit Betten bis zum Erftiden 
überwerfen lafien, während ihm beim Ringen viele Schnitte 
an Hals und Händen beigebradht wurden. Jetzt entfernte 
fich endlich der Räuber und ließ dem duch Schrecken und 
Mishandlung. zu Tode Geängftigten Zeit, ſich aus feiner 
gefährlichen Lage zu befreien. Der jpäter in ber Perfon 
eines 22 jährigen Webergeſellen aus Böhmen eingejogene 
Verbrecher erhielt durch Urtheil des Schwurgerichtshofes zu 
Amberg am 20. November 1863 eine Zuchthausftrafe von 
14 Jahren und Landesverweifung nad erftandener Strafe. 
Der Werth der entwendeten Gegenftände an Geld und Pre— 
tiofen belief fih auf 1200 fl. 

Durch Minifterial » Refeript vom 18. Februar 1863 
wurde genehmigt, daß die Vichmärfte in Schwandorf fünftig 
von 4 zu 4 Wochen an jenem Donnerftage, der auf den 
Viehmarkt zu Kallmünz folgt, abgehalten werden. “Der 
erfte folhe Markt nach der neuen Ordnung fand babier 
am 26. März 1863 ſtatt. Auch für Eröffnung ber bisher 
vermißten Bequemlichfeit eines eigenen Victualienmarktes 
wurde in Ruͤckſicht der bei den beftehenden Gijenbahnverhält, 
nifjen ftet8 zunehmenden Bevölkerung billige Corge getragen, 
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und nach eingeholter Regierungsgenehmigung vom 21, Feb: 
ruar 1863 wöchentlich der Samftag hiezu beftimmt. 

Der Benefiziumäverwefer P. Sigismund verfah ben 
Dienft an der Kirche auf dem Kreuzberge zur allgemeinften 
Zufriedenheit und herrfchte über fein Verbleiben und die Er 
richtung eines Kapuzinerhofpitiums bafelbft nur Eine Stimme 
unter der Bevölferung. Anders war e8 aber im Gremium 
der Gollatoren des Zenger’iben Benefiziums, wo über Die 
Abtretung der Fundation dieſer Pfründe an den Orden eine 
Einftimmigfeit nicht erzielt werden Fonnte, in Folge deſſen 
die darauf bezüglichen Unterhandlungen mit dem Orden ſich 
wieder zerichlugen. 

Demnach präfentirte man auf das Benefizium auf dem 
Kreuzberge den Prieſter Johann Bapt. Gleißner, geboren zu 
Schwandorf 27. April 1831, welder am 4. März 1863 
auf die Mfründe inveftirt wurde. 
? Der zu Schwandorf faum ein Jahr in Wirkſamleit 
gewefene F, Landrichter Hr. Joſeph Schmidtler ftarb daſelbſt im 
Mai 1863 und Fam an feine Stelle ald Landrichter zu 
Schwandorf durch Refeript vom 14. Juni Hr, Bened. Etenger, 
f. Landgerichtsaffeifor zu Neuftadt a. d. W.⸗N. Der auffer 
dem Status feit 5. Mail. Is. angeftellte Aſſeſſor Hr. Thomas 
Mayer wurde als folher nach Neuftadt a. d. W.N. verfekt. 
Die Stelle des Gerichtsichreibers gelangte durch Verzichtleift; 
ung feines Vorgängers vom 22. April I. Is. an Hr. Georg 
Wohnlich. 

Die am 4. Juni 1863 wie gewöhnlich bei zahlreichſter 
andächtiger Theilnahme und mit möglichft wuͤrdigem Glanze 
abgehaltene Frohnleichnamsprozeſſion wurde leider durch einen 
aͤußerſt traurigen Unfall getrübt. Die Prozeſſion ging ſchon 
zu Ende und wollte der mit Abfeuerung der Bölfer betraute 
Schuhmachermeifter Anton Prem eben den letzten Schuß 
losbrennen, als dag Geſchütz in mehrere Stücke zerfprang, 
wovon ihm eines den Kopf zerfchmetterte, wodurch Furz dar— 


a 
einer beionderen Aufmerffamfeit erfreute, erbielt auch ein 
neues vom Orgelbauer Michael Specht ven Amberg verfer: 
tigte8 Orgelwerf, das im Juni d. Is. aufgeftellt wurde und . 
auf 1,300 fl. zu ftehen Fam. 

Die beiden Mühlen in der Stadt wurden in Ein Am 
weien vereinigt, indem der Stabtmüller Hier. Stettner das 
andere nebenanftehende Werf am 20. Juni d. Ye. um 
21,000 fl. erfauft Hat. | 

Das neue Landgerichtsgebäude, welches mit feiner Haupts 
facade gegen den Marktplatz fieht, während der eine Seiten: 
flügel mit Eingang fi in die Rathhausgaffe erſtreckt, fchritt 
unter der gefchicten Bauführung des Maurermeifters Joſeph 
Löll binnen Jahresfrift in feiner Vollendung fo rafch voran, 
daß bereits im Sommer d. Is. bie VUeberſiedlung des Amtes 
vom Pfleghofe aus in daſſelbe ſtattfinden konnte. 


Da es an die Stelle des bisherigen Rathhauſes mit 
Verwendung des nebenanliegenden Hauſes zu ſtehen kam, 
jo kaufte man zur Verwendung als Rathhaus die frühere 
Apotheke in einer Nebengaſſe. | 

Die neue Frobnfefte fand öftlih im Hofraume bes 
Landgerichtögebäubes ihren Platz. 

An die Stelle des anfänglich für dag neue Landgericht 
beantragten Bauplages außer der Stadt an ber Regens— 
burgerftraffe baute fi) Maurermeifter Löll ein Wohnhaus, 
das durch feine architektonische Schönheit felbft manıher gröſ⸗ 
feren Stadt zur Zierde gereichen würde. 

Die günftige Lage für den Verkehr uͤbte ihre Anzieh— 
ungöfraft auf die Etablirung einer zweiten, auf weitere 
reife berechneten indufteiellen Unternehmung, indem von 
Seite einiger Affocies aus Nürnberg im Jahre 1863 eine: 
Schmefelfäure-Fabrif begonnen wnrde. Das für diefen Zweck 
ganz aus Holztheilen conftruirte Gebäude, füböftlich der Stadt, 
neben ber Ziegelfabrif, birgt in feinem Intern Die zur Ges 
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winnung der Präparate künftlich’errichteten Defen, welche zur 
Ableitung der üblen Duͤnſte in bie obere Luftichichte mit 
hohem Kamine verjehen find, 

Wahrfcheinlich geichah es weniger aus Eriparungsrüd- 
fihten, ald aus anfänglicher Unterichägung des auf ber 
Oſtbahn über Schwandorf ftattfindenden Verkehrs, daß bie 
Bahnhofgebäude daſelbſt viel zu Hein angelegt wurden und 
die vorhandenen Räume ohngeachtet der erſt vor kurzem er 
öffneten Bahnftrede dem immer fteigenden Berfehre nicht 
mehr genügten. Es wurde daher, um bem unabweisbaren 
Bedürfniffe Rechnung zu tragen, zur Erweiterung des Bahns 
hofes an das bermalige Gebäude ein gleiches von berjelben 
Gröffe anzufügen beichlofien und dazu im Sommer biejes 
Jahres der Anfang gemacht. Dadurch entftand aber leider 
nur ein Flicfwerf, indem die neuen Säle wegen Beibehaltung 
ber urfprünglich ſchmalen Grundfläche an entiprechender Breite 
Mangel leiden. 

Obwohl Schwandorf bei feinem freguenten Straffenzuge 
von jeher mit .einer Anzahl guter Gafthäufer befegt war, Die 
dem Fremden eine nach Stand und Verhältniß entſprechende 
PM flege und Bequemlichfeit boten, fo reichte ihre Einrichtung 
unter ben durch die Eifenbahn geänderten IUmjtänden zur 
Befriedigung der von Seite des reifenden Publikums in der 
Neuzeit vermehrten Anſpruͤche denn doch nicht mehr aus und 
ftellte das Beduͤrfniß nach einem Gafthofe höherer Ordnung 
auch in Schwandorf immer dringender in ben Vordergrund. 
Diefen Umftand benügte ber Pofthalter X. Mayer und ließ 
im Herbfte 1863 in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes ein 
fiattliches zweigädiges Gafthofgebäude in günftiger, ringsum 
freier Lage mit veigender Ausficht aufführen, und darin auf 
alfe billigen Anforderungen, die bezüglich des Raumes und 
der ‚Einrichtung an einen großen Gaſthof geftellt werben, 
billige Rüdficht nehmen. Bei Planirung des Hofraumes, 
wozu man dad Material aus dem nahen Pofgarten verwen 
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bete, ftießen die Arbeiter bei Abgrabung eines Feldraines auf 
Urnen aus Thon mit im Brande gelegenen menjclichen 
Beinreften, jowie auf Gegenftände von Bronze und Erz, als: 
Spangen, Stecknadeln, Ringe u. |. w., Die aus ben Zeiten 
ber Urbewohner hiefiger Gegend, der Naridfer, zu ftammen 
fcheinen. ' 

Ginige Ueberbleibſel davon jind im Befige des ſtrebſamen 
Buchbindermeiſters Wilhelm zu Schwantorf, der ſich in ſei— 
nem Hauſe neben der Pfarrkirche eine reichhaltige Sammlung 
von Antiquitäten verſchiedener und ſeltener Art eingerichtet 
hat, die jedem Beſucher mit zuvorkommender Freundlichkeit 
zur Einſicht offen ſteht. 

Auch in Schwandorf hatten fich gegen die Einführung 
bes Drbens ber Schulichweftern zur Uebernahme der Mäd- 
chenfchule daſelbſt mehrere Vorurtheile geltend gemacht, bie 
zwar den früheren Vollzug ded Vorhabens etwas verzögerten, 
dagegen aber die Meberzeugung von ber Nüglichfeit dieſes 
Snftituts nur um fo fefter begründen halfen. Denn die ba: 
durch veranlaßte Einholung von Erkundigungen legte ſchönes 
Zeugniß ab von ben feften fittliden Grundfägen, dem Ans 
ftande im Reden und- Benehmen, fowie von den gründlichen 
Kenntniſſen in den Lehrgegenftänden und weiblichen Arbeiten, 
welche die Mädchen unter Leitung der Schulfchweftern ev 
halten. Eben fo günftig fiel das Urtheil über die Schwe- 
ftern felbit aus, deren Wirken und Verhalten bejeuge, daß 
fie fleißig, anfpruchslos, genügſam und weit entfernt, ſich 
ber. näheren Aufſicht der Schulbehörde zu entziehen, vielmehr 
froh find, wenn dieſe fich thätig der Leitung ‚der Schule 
annimmt, 

Nach Befeitigung der bisherigen Hinderniſſe gegen bie 
beabfichtigte Einführung der Schulſchweſtern fehritt man An 
fangs Juli des Jahres 1863 rüftig zum Baue ber Anſtalt 
in dem alten Schulgebäude neben der Pfarrkicche, zu deſſen 
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Ausführung der unermuͤbdliche Wohlthäter Schwandorfs, Herr 
Benefiziat Höflinger, allein 5000 fl, fpenbete. 

Wie wenig auf Seite der Eatholiichen Schwandorfer von 
einer. Intoleranz gegen Anbersgläubige die Rede jein kann, 
beweift der Umftand, daß der Magiftrat durch Beſchluß vom 
Jahre 1863 den proteftantifchen Mitbürgern zur Abbaltung 
ihrer gottesbienftlichen Berfammlungen einftimmig den Pfleg- 
höfjaal gegen mäßigen Miethzins zur Verfügung ftellte, wie 
wohl nur zwei Bürger proteftantifcher Eonfeflion dahier an: 
fällig find. Das in diefem Saale geftandene, auf Koften 
ber früheren Studentenfchaft zur Erheiterung in ben Ferien 
angeichaffte und eine Zeit lang auch von Bürgersjöhnen bes 
nüste Theater ging aus Mangel an Theilnabme in ben leg 
ten 15 Jahren wieder ein, und ift davon feine Spur mehr 
vorhanden. 

Die von der Stadt nad dem Kreujberge aufgeftellten, 
aus Mauerfteinen gebauten Kreuzwegfapellen wurden wegen 
Baufälligfeit entfernt und im Dezeniber dieß Jahres bafür 
neue, aus feinkörnigem Granit gefchmadvoll gearbeitete Säu— 
(en, mit Bas-Relief-Stations-Bildern aus Erze und Farben 
auf Goldgrund, errichtet und zwilchen ber jungen Allee ſym— 
metrifch vertheilt, fo daß fie neben dem Zmwede der Andacht 
zugleich der neuen Anlage zur Zierde dienen. Die Anfchafr 
ungsfoften im Betrage von über 2000 fl. wurden durch milde 
Beiträge gedeckt, darunter die von Horchler in Regensburg 
mobellitten und zu Wafferalfingen in Württenberg gegoſſe— 
nen Stationsbilder Durch Legat des geiftlichen Rathes Joſeph 
Stetiner jel. 

Der neue Fahrplan für die Oftbahnen vom 28, Novem- 
ber 1863 jest die Eröffnung der Bahnſtrecke Echtwandorf. 
Weiden-Bayreuth auf ben 1. Dezember dies Jahres feft. 

Als Vertreter der Staatsanwaltfchaft am Landgerichte 
Schwandorf wurde am 3. Dezember 1863 der Rechtöprafti, 
fant Wilhelm Kreibig zu München ernannt. 
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Bom 1. bis 21. Ianuar 1864 herrfchte ununterbrochen 
firenge Kälte bei 12 bis 15 Grad umd blieben bei einer Eis— 
diche zu 191, bis 2° in der Naab alle Mühlen ſtehen. 

‚Die Beftrebungen ber deutichen Herzogthümer Schles— 
wig-Holftein, des ihnen, von Dänemark aufgehalften Joches 
los zu werden und ihre Yand unter ben Szepter eined ange 
ftammten, beutjchen Regenten zu bringen, fanden auch in 
Schwandorf theilnehmenden Anklang, ber fich neben materiellen 
Opfern, welche der gefellige Verein — Gintracht — für die 
jen Zweck zu bringen beichloß, noch durch einen an 
Akt von Huldigung ausſprach. 

Als nämlich die zahlreihe Deputation aus Stlleewig⸗ 
Holſtein auf ihrer Reiſe von Frankfurt nach Muͤnchen an 
den Hof Königs Maximilian II. am 27. Jan. 1864, Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr 55 Minuten, mit einem Extrazuge in Schwan 
dorf eintraf, empfing fie die am Bahnhofe harrende Menge, 
an ihrer Epige die Mitglieder der Gefellichaft Cintracht, 
mit jubelnden Hochrufen, denen eine kurze für den Sieg ihr 
rer gerechten Sache begeifterte Anjprache und hierauf ein Eh— 
rentrunf, erebenzt in den noch vorhandenen neun ginnernen 
Kannen aus des baveriichen Feldmarichalls Johann de Werth 
Hochzeit, folgten. Sichtlich ergriffen von dem herzlichen 
Empfange, erwiebderte einer ber. Gäfte mit einem Trinkſpruche 
auf Seine Majeftät König Mar IL, der andere, anfnüpfend an 
Sohann v. Werth, auf unfer wackeres Kriegäheer, ein dritter 
auf das beutfche Baterland. Raſch verfloß der Aufenthalt 
von nur 5 Minuten, und als ber Zug fich wieber in Be 
wegung feste, erfcholl die Schleswig.Holjtein «Hymne und 
ber ganze Bahnhof erglühte in roth-grünnveißer bengaliicher 
Beleuchtung. 

Im Februar herrſchte eine ungewöhnlich große Sterb: 
lichkeit unter Kindern und fchwäcklichen Perſonen, ſo daß in 
dieſem Einen Monate bei 30 Leichen waren. 

Die erſchuͤtternde Nachricht von dem am 10. März 1864 
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jo. unerwarteten. Ableben Sr. Majeftät Königs Mar II. über 
rajchte wie ein: Blig aus heiterem Himmel, und ließ auch in 
Schwandorf allenthalben bie ſchmerzliche Wehllage vernehmen: 
„Wir haben den beiten Regenten, wir haben einen Bater ver— 
loren.“ 

Das feierliche Trauerg eläute fand vom 15. März bis 
20. April täglich von 12 bis 4 Uhr Mittags mit allen 
Gloden ftatt, fowie die durch bijhöflihe Anordnung vom 
10, März d. Is. vorgefchriebenen brei Seelengottesbienik 
mit Libera und Vesper am Borabende innerhalb der Trauer 
zeit in möglichft feierlicher Weife und zahlreihfter, andächti 
ger Beiwohnung abgehalten wurden. 

Bon dem Regierungsd-Antritte Sr. Majeſtät des Königs 
Ludwig II. wurde durch allerhöchftes Patent vom 10. Mär 
1864 ſowohl im Regierungs⸗ ald Kreisamtsblatt dem Lande 
Kenntniß gegeben. | 

Der Schreinermeifter Geffenauer, welcher am 29. April 
eine Ausbeſſerung an ber Einfteighalle am Bahnhofe vorzu- 
nehmen hatte, ftellte dabei unvorfichtiger Weile feine Leiter 
mitten in das Schienengeleije und. fiel, als ein herangeihe 
bener Wagen fie umftieß, jounglüdlih auf das Perron⸗Pfla 
fter, Daß er nach einigen Minuten ben Geift aufgab. 

Die der privilegirten Oftbahngefellichaft in Bayern zur 
Inftandfegung überwiefene Eijenbahnlinie follte mit Wollen; 
dung ‚der. Strede Weiden-Eger ihren Abſchluß finden. Da 
am 15. Auguft 1864 die Linie von Weiden bis Mitterteich 
dem öffentlichen Berfehre übergeben wurde, fo erübrigte zur 
Errichtung des vorgejeßten Zieled nur mehr die Heritellung 
der kurzen Strecke Mitterteih — Waldſaſſen — Eger. 

Die mit dem Beginne bes Schuljahres 18641465 zuver 
fichtlich erwartete Llebernahme. der Mädchenichule won Seite 
ber Schulfchweftern. Ichien fich neuerdings zu verzögern, bie 
ed der Fräftigen Verwendung des Magiftrats bei der compe— 
tenten: Behörbe endlich ‘gelang, den Reſt der Hinderniffe voll 
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ftändig zu befeitigen und das fchon fo lange angeftrebte Ziel 
einmal zu erreichen. | 

Nah Beendigung ber Firchlichen: Borfeier am. 6. Dezem 
ber 1864 geichah die Ginweifung der Schulfchweftern in 
Haus und Schule duch den kgl. Bezirfsamtmann in. Gegen 
wart der Pfarrgeiftlichkeit, ded Magiftrats und einer zahlrei⸗ 
hen Verfammlung in feierlicher Weile, worauf die Mädchen: 
ſchule in 3 Kurfen, mit einer Abtheilung für weibliche Hand: 
arbeiten, unter Leitung ber Schuljchweftern eröffnet wurde. 
Die erften zu diefem Zwede für Schwandorf beftellten Schwe; 
ftern hießen: M. Leonardina Haberforn, M. Gifella Bur— 
gar, M. Patrit ia Eichner, Gorgonia Franz. 

Das bisherige Einkommen der Mädchen-Schulftelfe follte 
mit Ausnahme der Bezüge für Chorverrichtungen ben Schwe: 
fern zu ihrer Subfiitenz verbleiben. Zur Bundation gab am 
Sage der Einweifung der Bürgermeifter Chriftian Auguftin 
die großmüthige Schenfung von 2000 fl. 

Ein anderes Legat von 1000 fl., welches die im Jahre 
1864 geftorbene Stabtmüllers-Tochter, Jungfrau Thereſia 
Stettner, zu dem Zwede vermacht hat, daß die Renten davon zu 
jährlichen Weihnacdhtsgeichenfen für arme und würdige Schul: 
finder der Stadt Schwandorf verwendet werden, legt von 
dem findlich frommen Sinne der Stifterin ein fchönes Zeugs 
niß ab. 

Einen weiteren Beweis von der guten Gefinnung ber 
Schwandorfer für die Zwede der Erziehung und des Unter: 
richtes lieferte der Brivatier Friedrich Glätzl, welcher im Jahre 
1864 jein in 9000 fl. beſtehendes Bermögen dem Inſtitute 
für verwahrlofte Kinder in Schwandorf vermachte. 

Am 28. Dezember 1864 hatten fi) bei 60 oberpfälzifche 
Schullehrer zu einer Verſammlung in Schwandorf eingefun; 
den, bei welcher ber neue, elegant hergerichtete Saal im 
Mayer’ichen Gafthofe nächſt der Eifenbahn zum erftenmale 
öffentlich bemügt wurde, 
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Im Herbfte des Jahres 1864 errichtete Georg Meiller 
von Amberg dahier eine Buchdruderei, bie erfte ſeit Eriftenz 
der Stadt, und gab: mit. Anfang des Jahres 1865 ein Tag» 
blatt ‚heraus unter dem Titel: „Der Naabthalbote” — 
unter eigener Rebaftion, Drud und Verlag; ein wegen 
feiner guten Haltung empfehlenswerthed Blatt, dem ein durch 
vege Theilnahme geficherter Bortbeftand zu wünfchen ift. — Die 
Gemeindevertretung ertheilte im Jahre 1864 ihrem provifori- 
hen Etabtfchreiber Wolfgang Förfchl in Anerkennung feiner 
feit 18 Jahren bewiefenen treuen, eifrigen Wirkfamfeit aus 
freiem Antriebe fein Definitivum. 

Durch Fönigl. Entfchliefung vom 23. Januar 1865 wurde 
angeordnet, Laß zur Paftorirung der in der Oberpfalz zer: 
ftreut wohnenden PBroteftanten ald Erpofitus ber einfchlägigen 
proteftantifchen Pfarrämter zu Regensburg und Amberg ein 
Hilfögeiftlicher vefp. Reijeprediger mit dem Sitze zu Schwan- 
dorf aufgeftellt und zur Begründung eines Fondes zur nad) 
haltigen Sujtentation des aufzuftellenden Hilfsgeiftlichen eine 
allgemeine Gollefte in ſaͤmmtlichen proteftantifchen Kirchen bes 
Königreichs diesfeits des Rheins erhoben werde, 

Nach definitiver Ueberweiſung der Mäbdchenfchule an bie 
Schulfchiveftern wurde auch die Knabenſchule neu organifirt 
und in 2 Kurſe mit 2 Lehrern abgetheilt, babei aber die bis— 
herige für Knaben und Mädchen gemifchte WVorbereitungss 
ichule aufgehoben. 

+ Laut Regierungs:Ausfchreibung vom 1. Mai 1865 be 
hufs Wicderbefegung der beiden Echulftellen ift das Einfoms 
men. berfelben aljo angegeben: I. Knabenſchul-Chotregenten⸗ 
und Gantorsbienft zu 489 fl. 42 fr.; II. Knabenſchul- und 
DOrganiftenbienft zu 404 fl. 1'/, fr. 

Durch Fol. Regierungs:Entfchließung vom 6. September 
1865 ift die I. Knabenſchulſtelle mit dem Chorregenten- und 
Cantorsdienſte dem Schullchrer "Wolfgang Hörl zu Erbendorf, 
dann die II. Knabenfchulftelle mit ‚dem Organiftendienfte 
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dem biäherigen Verweſer besielben ,Johann Höfler, ver 
lieben worben. | 
Seit Schwandorf zum Sige ‚eines Landgerichtes erhoben 
wurde und fich dadurch der Verband ber hiefigen Landwehr: 
Divifion mit dem Landgerichts-Bataillon "Burglengenfeld ges 
löft. hat, war es einer der eifrigften Wünfche unter der jüns 
gern Buͤrgerſchaft, in Schwandorf ein eigenes jelbftftändiges 
Sandwehr-Bataillon zu errichten. Zu diefem Zwede ließ man, 
weil unter den dem neuen Landgerichte zugetheilten Orten fich 
feiner mit einer Landwehr befand, aus ben beftehenden zwei 
Compagnien fi eine Dritte formiren und wählte zum In— 
terims-Commandanten des neuen Bataillon am 23. Mai 
1865 ben Tafernwirth Joſeph Hubmann, 
Der gegenwärtige Stand, Chargen und Mufik mitgerech- 
net, beläuft ih auf 200 Mann in 3 vollftändigen Gompagnien, 
Die auf den Kreuzberg führende, durch den Gebrauch 
gänzlich ausgenüste, fteinerne Treppenftiege wurde im Laufe des 
Jahres 1865 durch eine neue erſetzt mit Stufen aus hartem, 
feinförnigen Granit und einem Eifengeländer mit cylinderför⸗ 
migen Candelabern, uͤber welchen die beiderſeitige Handhabe 
auf eiſernem Laubwerke befeſtiget ift. Da man bei Anlage 
der neuen Treppe bie jeltene Form der alten vollftändig beis 
behielt, jo kam dadurch ein Werf zu Stande, welches mit dem 
Borzuge der Dauer auch jenen der Eleganz und Bequemlich— 
feit verbindet und fo der mit den Stationdbildern gezierten 
neuen Allee zum fchönen Abfchluffe dient. Der bedeutende , 
Koftenaufwand wurde wieder burch milde Gaben beigefchafft. 
Am 12. November 1865 geſchah die Einweihung ber 
neuen Sreuzwegftationen nach dem Sreuzberge, die der Fran: 
ziöfaner-Ouardian aus Tölz, P. Ezechiel Spanl, ein gebor- 
ner Schwanbdorfer, vornahm. Zu biefem Zwecke bewegte fich 
von ber Pfarrfirche aus eine feierliche, zahlreiche Prozeffion 
mit dem gefammten Elerus, Magiftrate und der Pfarrgemeinde 
von Station zu Station behufs ihrer Einweihung duch den 





Eelebranten, welcher darauf in ber Kreuzbergkirche ein jolen- 
ned Hochamt mit Feſtpredigt abhielt und die Andacht mit 
dem Te Deum in der Pfarrkirche beichloß. 

Auch der Srejshof erhielt um diefe Zeit eine neue Zierde 
duch ein lebensgroffes, im Feuer vergoldetes , gußeiferned 
Crucifix⸗Bild, das in Mitte defielben auf einem fteinernen 
Poſtamente aufgeftelt und im Herbfte 1865 an Drt und 
Stelle durch den Etadtpfarrer König eingeweiht wurde. 

Der 27. Dezember 1865 war für den Aufichlags-Ein- 
nehmer, Joſeph Nebelmeier daher, ein Tag befonderer Ehre. 
Nah einer Dienftleiftung von über 50 Jahren, darunter ab 
fein über 30 Jahre in Schwandorf, verbunden mit ben här- 
teften Strapazen der Feldzuͤge, deren er vier mitgemacht, ver 
lieh ihm Seine Majeftät der König unterm 19. dies Mte, 
zur lohnenden Anerfennung feiner eifrig und treu geleifteten 
Dienfte die Ehrenmünze des Föniglichen bayerifchen Ludwigs— 
ordeng, bie dem würdigen Fubilar unter herzlicher Theilnahme 
der gefammten Bürgerfihaft durch den kgl. Bezirfsamtmann 
Forfter von Burglengenfeld und Bürgernieifter Auguftin am 
genannten Tage feierlich überreicht wurde, 

Mit der Eröffnung der Schienenftrede Mitterteich&ger 
am 1. November 1865 wurde an dem der Oftbahngefellichaft 
zur Bollendung überwiefenen Eiſenbahnnetze in Bayern der 
letzte Knoten gefnüpft und mit berfelben eine Eifenbahnvers 
bindung von Süden nah Norden hergeſtellt, die vorausſicht⸗ 
lich zu den frequenteften in Deutfchland zählen wird. Denn 
durch die Linie Schwandorfs&ger wird Die Route von Ham— 
burg, Berlin und Leipgig — nach Regensburg und Mün- 
chen, dann nach Italien jeher bedeutend abgefürzt und zwar 
nach Regensburg um 38, nah Münden um 24 Stunden, 
eine Zeit: und Geld-Erſparniß, die ſowohl im Giüter- als 
Perſonen-Verkehre ſicher ſchwer ing Gewicht fallen wird. 

Erwähnenswert) erſcheint auch der beifpiellos billige 
Aufwand, mit dem die Oftbahngefellfgaft ben Bau des ihr 
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überwiefenen Eiſenbahnnetzes herzuftellen vermocht hat, indem 
auch die neue Strede von Schwandorf nach Bayreuth und 
Eger mit über 42 geometrifchen Etunden das nur für bie 
urfprüngliche Strede von 122 geometrifchen Stunden vers 
anfchlagte Baufapital zu 60 Millionen Gulden ntchi erfchöpft 
hat und um 5 Millionen Gulden darunter zurüdblieb, fo 
fo daß fih mit Einrechnung ber erften Erübrigung zu 20 
Milionen und der zmeiten zu 5 Millionen ein Geſammter⸗ 
fparniß von 25 Millionen Gulden berausftellt. 

Schwandorf, das vermöge feiner natürlichen Lage ſchon 
von Alters her mehreren frequenten Straffenzügen zum Knoten» 
punfte gedient hat, errang diefen Vorzug auch bei Anlage 
der neuen Scienen-Straffe durch bie Oberpfalz, indem bie 
Linien von Bilfen, Regensburg, Nürnberg, Bayreuth und 
Eger fih in Schwandorf eoncentriren. Die ihm dadurch er— 
wachfenen Vortheile wiegen ben Entgang des früheren fo 
lebhaft betriebenen Verkehres ducch zahlreiches Fuhrwerk nicht 
nur vollgiltig auf, Sondern fihern ihm auch für die Zufunft 
einen immer höheren Aufihwung feiner materiellen Wohl⸗ 
fahrt, vorausgeſetzt, daß es in richtiger Erkenntniß feiner güns 
ftigen Lage fich mit den erprobten Verbeſſerungen der Neuzeit 
in Defonomie und Gewerben immer beffer vertraut macht 
und die nach Zeit und Umftänden ihm von erfter Hand zur 
Ausführung gebotenen Unternehmungen mit kluger Vorauss 
fiht wahrzunehmen und vernünftig durchzuſetzen befließen 
fein wirb. | 

Möge es wachlen und blühen an Größe und Wohlſtand, 
dabei aber nah dem VBerbilde feiner frommen Voreltern, treu 
im Glauben und rein in Sitten, fi) des Vergänglichen fo 
bedienen, Daß e8 darüber des Ewigen nie vergießt. 


Verhandl. bes hiſt. Vereins Bd. XXIV. 31 





Topographie und Htatifik 
von Schwandorf. . 


1 Abthbeilung, 


Schwandorf mit feiner äußern Umgebung. 
Zu | 1. | 
Page. Flächenraum. 


Schwandorf liegt unter 490, 15’ nördlicher Breite und 

2 48° öftlicher Länge, 8 Stunden nördlih von Regens— 
burg und 5 Stunden öftli von Amberg, zwilchen der Naab 
und dem Fuße des Schwandorfer Berges. Der Wafferipiegel 
der Naab zu Schwandorf liegt 1121, der Stabtplag 1158 
parifer Fuß über der Meeresfläche. 
Der Flächeninhalt feiner Oemeindemarfung beträgt 30 13 
Tagwerf 48 Dezimal, Davon nehmen ein: Häufer und 
Hofräume 26 Tagwerf — Dezimal; Straßen und Wege 101 
Tagwerf 88 Dezimal; Flüge und Teiche 76 Tagwerf 75 
Dezimalen; Dedungen und Hutweiden 142 Tagwerk 38 Des 
zimalen, Aecker und Wieſen 1900 Tagwerf — Dez.; Wald- 
ungen 766 Tagwerk 47 Dezimalen. 

Die in auswärtigen Difteiften Tiegenden Grundſtuͤcke 
umfaffen zufammen 3549 Tagwerf 86 Dezimalen. Da: 
von gehören bem Spitale:. an Waldung im Driftrifte 
Steinberg 1809 Tagwerk 22 Dezimalen; in ber Bosloe, 
Diftrift Kronftetten, 381 Tagwerk — Aecker, Wiefen, Teiche 
im Difteifte Krondorf: 145 Tagwerf 64 Dezimalen. — Au— 
wiefen im Diftrifte Fronberg 94 Tagwerf. 
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Im Beſitze von Privaten find die früher der Stadtkam— 
mer gehörigen Holz und Weihertheile in ber Bosloe zu 600 
Tagwerk; der Blauenten- und Notaweiher zu 220 Tagwerf 
— Dezimal, der Landsfnecht- und Borftweiher zu 200 Tags 
wert — Dez. Demnach beläuft fich der Flächeninhalt fänmtlicher 
nah Schwandorf gehörigen Grundftüde auf 6563 Tagmwerf 
34 Dezimalen. 


2: 
Burgfrieden. F 

Die Grenzlinie ded ehemaligen Burgfriedens zog um 
Schwandorf einen weiten Kreis, ber jenſeits der Naab am 
Einfluffe des Nauchenbaches bei Ettmannsdorf, begann, - fich 
diefjeit8 der Naab füblich gegen Dachelhofen und von, da 
fhräg hinüber zur Langenmeile wendete, an ber öftlichen 
Spige vom Fijchfee feine Richtuug nördlih an den Schwan 
dorfer Berg bis zum Fronberger Walde nahm, von da gegen 
Heften einbog, über die Naab an den Riechter-Brunnen lief, 
und fich von hier füdlich dem Rauchenbache entlang wieder 
mit feinem Ausgangspunfte vereinigte. Innerhalb dieſes 
Kreifes lagen neben der Slurmarfung von Schwandorf auch 
auswärtige Beſitzungen, ald: von Krondorf, Riecht, Fron— 
berg, Dachelhofen, Ettmannsdorf, die zufammen einen bedeu- 
tenden Flächenraum einnahmen. Ä 


3. 
Umgrenzung der ſüdlichen Schwandorfer Ebene. 

Die engere Blurmarkung mit den eigenthümlich nach 
Schwandorf einichlägigen Grundjtüden bildet eine jüdlich der 
Stadt und dem Schwandorfer Berge gelegene, durchaus ebene 
Fläche, die nah Oft, Süd und Welt im weitern Halbfreife 
mit einem Kranze theild bewaldeter, theils bebauter und in- 
zwifchen mit Schlöſſern, Kichen und Dörfern gezierter Berge, 
wie ein Bild von feinem Rahmen, 
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Den beften Standpunkt zu einer lohnenden Ueber ſicht 
ber die Umgebung von Schwandorf im weiteren Kreiſe um—⸗ 
fchließenden Einfaffung bietet wohl der 1. Viertelftunde füb- 
öftlich der Stadt gelegene Kreuzberg, ein ringsum freier Berg» 
fegel, der fich in Mitte der mit wogenden Saaten gefegneten 
Flur wie ein Eiland über dem Spiegel des Meered ausnimmt, 


a) Deftlihe Grenzlinie. 


Nichtet man von da ben Blick oftwärts, fo präfentiren 
fih in halbftündiger Entfernung Sronftetten mit Schöner Kirche 
zum heiligen Johann Baptiſt und fchlanfem Thurm, ehemals 
eine Filiale von Schwandorf, nun zur Pfarrei Wadersdorf 
gehörig; Nadermoos mit feinem reichen Thonlager, das fei- 
nen Vorra an Material zur neuen Ziegelfabrif in Schwan- 
dorf abliefert; Höflarn, Niederhofen, vor Alterd eine Zollita- 
tion an der von Etraubing nach Amberg führenden Straße; 
Immenſtetten und weiterhin dieeine Stunde entfernten Höhen 
von Wardersdorf, wo feit 1800 ein ergiebiged Braunfohlen- 
lager audgebeutet wird, Etwas recht davon herwärts bli— 
den die 3 Ober, ein zerftreuter Weiler, ber fchon in Herzogs 
Dtto TI. Saalbuche vom Jahre 1240 als eine Pertinenz 
bes Gerichtes Schwandorf aufgeführt wird, aus ihrer Walds 
einfamfeit hervor, und nebenan die Hofmarf Steinberg, ehe⸗ 
mals Sig der von Holzfchuher, von Reoprechting, von Reiſach, 
jegt ein gräflich bumoulinfches Beſitzthum mit einer zur Pfarrei 
MWadersdorf gehörigen Kirche zum heiligen Martin und einem 
Schulbenefizium. — Hierum lagert auch ein für das Bürs 
gerfpital zu Schwandorf höchft werthvoller Schab, die Epi- 
talmaldung mit 1809 Tagwerf 22 Dezimalen Flächenraume, 
die bei ihrer in ber Neuzeit eingeführten guten Bewirthichafs 
tung eine erhebliche Rente abwirft. 

Neben dem öftlichen Saum des Waldes blicken von Bers 
geshöhen herüber die gräflih dumoulinfchen Hofmarfen Filch- 
bach mit einer Pfarrkirche zum heiligen Jakob, Dorf Brunn, 
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und etwas füblih davon aus dichtem Walde die durch ihre 
Geifterfagen berüchtigte Burg » Ruine Stodenfels, ber Sage 
nad ein ehemaliger römiſcher Wartthurm (speculus), dann 
Jagdfchloß der Grafen von Lengenfeld und ihrer Nachfolger, 
ber Herzoge in Bayern, von benen es an die Ritter Zenger 
übergegangen ift. Die hier geftandene Kapelle zum heiligen 
Kreuz mit einer Schloß-Raplanei zu U. 8. Frau zerfiel mit 
ber Burg. — Bon Stodenfels bis Leonberg fchließt ber vom 
Fuße bis zum Echeitel bewaldete Schwarzberg mit feinem 
lang geftredten Rüden die Schwandorfer Ebene gegen Often 
vom Flußgebiet bes Regen ab, 


b) Südliche Grenz:Finie. 

Auf der füblichen Linie zieht fich ein fanfter Höhenzug 
von Oſt nach Weft, Sauforft genannt, von beffen öftlichem 
Plateau fich die Hofmarf Leonberg mit fchöner Pfarrkirche 
zum heiligen Leonhard, mit altem und neuem Schloße bemerks 
lih macht. Hier hausten ehemals die Grafen Wernher (1281), 
die Syntzenhofer, Schneth u. f. w. Jetzt ift es Beſitzthum 
der Grafen Dumoulin. Weſtlich davon in "/y ftündiger Ent: 
fernung steht das feit 20 Jahren errichtete großartige Eifens 
fabrifations-Gtabliffement Marhüte, von beifen lebendiger Thä- 
tigfeit die zahlreichen, ſtets rauchenden Eſſen augenfälliges 
Zeugniß geben. Zwilchen bier und Leonberg führte einft bie 
faum fahrbare und ben Schwandorfern dennoch fo oft ftreitig 
gemachte nähere Straße über ben Eauforft nach Regensburg. 
Jetzt läuft an ihrer Stelle bie fchnelle, bequeme Eifenbahn. 
Am weſtlichen Buße des Sauforftes liegt in ber Ebene bie 
Hofmarf Teublig, ein dem Freiheren v. Gife gehöriges Bes 
fiethum, mit einem in neuerem Style gefhmadvoll erbauten 
Schloße und großartigem Park, nebft einer zur Pfarrei Sal 
tendorf einfchlägigen Schloßfapelle zu U. 8. Frau. Aeltere 
Befiger waren die Syngenhofer, Teuffel, von benen ein und 
ber andere ald Pfleger in Schwandorf vorkommt, 





456 


Am Fuße der von Teublig "oftwärts ziehenden Hügel 
fette breitet fich der große Loisnitzer Staatöforft bis gegen 
ben Echwarzberg hin aud. Die font faft ununterbrochen das 
rin auffteigende Rauchläule, welche bie im fchwunghaften 
Betriebe ftehende Glashütte zu Loisnitz erfennen ließ, zeigte 
fih in neuerer Zeit feltener, indem die für dieſen Induſtrie— 
zweig ungünftigen vaterländiichen Gonjunfturen wie ander- 
mwärts, jo auch hier ihren hemmenden Einfluß äußerten. Seit 
neuefter Zeit fteht fie jedoch wieder in Bluͤthe. i 

Bei Teublik verläßt die Naab auf ihrem fühwärts ge 
richteten Faufe das große Schwandorfer Thalbefen, und dran: 
gen fich beiderfeit8 die Berge näher an ihre Ufer, links ber 
weftliche Abfall des Sauforſt-Berges, an dem ſich Die Haupt 
ftraße über Saltendorf nach Burglengenfeld zieht, rechts eine 
vom fränkiſchen Jura abgezweigte, nordweitlich ziehende Ges 
birgsfette, 

Die Lage von Burglengenfeld am linfen Naab-Ufer ent: 
zieht fich von bier aus dem Blicke durch den Vorſprung eis 
ned Berges, welcher in fo ferne Erwähnung verdient, als 
man noch zu Anfang des Jahrhunderts aus feinem reichen 
Duarzlager die brauchbarften und beften Flintenſteine für 
die bayeriiche Armee gewonnen hat. Defto mehr anziehende 
und intereffante Bunfte läßt ber am linfen Naabufer gegen 
Schwandorf aufwärts zichende Gebirgsſtock erfennen, deſſen 
Bodenihichte fih vom Fuße bis zum Gipfel der Berge als 
fruchtbar und Fulturfihig erweist. Es liegt da eine Orts 
Schaft an der andern zwifchen Obftgärten, Feld, Wiefe und 
Wald, bald höher bald tiefer an den ſanft oder fteiler abfals 
lenden Gehängen hingebaut, die nach Wifelsdorf eingepfarrt 
find. Zuerft Premberg mit einer Filialkirche zum Heiligen 
Martin, ein ſchon in grauer Vorzeit befannted Dorf, wo die 
von Borchheim über Hersbrud nah Regensburg ziebende 
Hanbelsftrage an bie Naab führte und bereits im Jahre 850 
eine Zolfftätte beftand, — In halbftündiger Entfernung aufs 
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wärts bie Hofmarf Mündshofen ‚ deren Schloß mit feinen 
drei ei igen huͤmlich in den Vordergrund geſtellten Flügeln ſich 
gar ſtattlich präſentirt, mit einer 1772 durch den Gutäheren 
v. Pacher erbauten Schloßkapelle zur heiligen Margaretha 
von Schottland. Ehemalige Beliger waren bie altadelichen 
Geſchlechter der Mönchen, von Goldader, von Thumberg, von 
Stättner, v. Pächer. Jetzt gehört es den Freiherrn v. Aretin. 
— Weiterhin, in einem Winkel zwiſchen Obftbaumen verſtedt, 
Bubach mit ſeiner Kirche zur heiligen Margaretha V. M. 
bie ſchon im Jahre 864, ald der Gebrauch von Öfoden faum 
eingeführt war, eine folche bejeffen hat. — Waltenhof mit 
feiner 1855 neugebanten Kirche zum heiligen Bartholomäus 
Ap, ein ſchon 876 urkundlich erwähntes Dorf. — Ihm ger 
genüber am linfen Naabufer etwas landeinwaͤrts zeigt fich 
Klardorf mit feiner alten Filtalfirche zum heiligen Georg M. 
und nebenan Dorf Zielheim, urfundlih Zismarschinden, 
beide an ber Regensburger Hauptftraße; in der Nähe die an 
Waſſerkraft reiche Mühle Stegen mit zweckmäßig eingerichte: 
ten Mahl- und Schneidfäge-Werfen. Jenſeits der Naab auf 
einer ziemlich in den Vordergrund geftellten Anhöhe liegt gar 
freundlich das Pfarrdorf Wifelsdorf mit nur 5 Häufern und 
einer ſchönen Pfarrkirche zu den Heiligen App. Peter und 
Paul, wohin vom Ufer der Naab ein fanftaufteigender, friſch— 
grüner Wiefenpfan führt, der ſich weithin bemerflich macht 
und den Reiz ber Lage um vieles erhöht. Die Pfarrei war 
hen im Jahre 1134 vom päpftlihen Stuhle dem Domfas 
pitel zu Regensburg. einverleibt, und wird diefelbe von dem 
2/;, Stunde von der Pfarrkirche entlegenen Strießendorf vom 
Volke gemeinhin auch Strießendorf genannt. 

Hiemit ſchließt die ſuͤdliche Grenzlinie ber Schwandorfer 
Ebene und nähert ſich ber fortgeſetzte Gebirgszug dem weſt⸗ 
Men Abſchluße derſelben. 


u: | we eihllles 
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c) Weftlihe Grenzlinie. 

Bon Wiefelsdorf eine halbe Stunde aufwärts, wo ba} 
am rechten Naabufer ziehende Gebirge feinen Fuß am weite 
ſten in die Schwandorfer Ebene ſetzt, liegt auf fteiler, vom 
Fluße befpühlter Höhe Naabeck mit feinem neuen, weithin 
fhimmernden Schloße zwifchen einem Walde von Obftbäumen, 
über dem fih im Hintergrunbe eine bewaldete Bergwand er 
hebt. Die von ba fich eröffnende Leberficht der Schwandor— 
fer Ebene bis Schwarzenfeld und Stodenfeld bietet ein fe 
überrafchendes, reizendes Lanbichaftsbild, wie es im jolder 
Geftalt anderdwo nur felten wieder gefunden wird. — Als 
ältere Beftger von Naabeck kommen vor: bie Ritter von Wolf, 
Zauffirchen, Spielberg, Parsberg, Sporf, Oberling u. |. w. 
Seit neuerer Zeit iſt e8 Belisthum ber Grafen Drechiel zu 
Karlſtein. — 

Die Gegend um Naagbeck ift bei ihrer lehmigen, mit 
Kalk vermengten Bobdenbeichaffenheit für den Obſtbau jehr 
geeignet, und bezieht von daher nicht nur Schwandorf jähr, 
lich im Herbfte viel Obft, befonderd Aepfel, Birnen, Zmerid» 
fen, auch Nüße, fondern es gehen auch ganze Ladungen das 
von nach Regensburg, Amberg und in andere Etädte. Die 
Höhen um Naabef Bergen tiefe Lagen von Kalkſtein, ber 
an mehreren Stellen bafelbft gebrannt und feiner Güte we 
gen in Menge bis felbft an die böhmifche Grenze Bin abge 
geſetzt wird. 

Auußerhalb Naabeck nimmt der bewaldete Höhenzug eine 
weſtliche Richtung, während feine Gehänge nördlich gegen 

Hafelbah und öftlich gegen die Naab in fchiefer Abdachung 
verlaufen. Da ſchaut von der Höhe im weltlichen Hinter⸗ 
grunde das freundlihe Pfarrdorf Neufirchen berüber. Es 
befigt eine Pfarrkirche zum beiligen Martin, an ber ein ſchlan— 
fer Thurm mit Kuppeldache emporragt, und ein zweites Kirch, 
fein zur heil, Anna auf demim Rüden des Dorfes ſteil auf: 
fteigenden St. Annaberge. Ehemalige Beifiger der Hofmarf 
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Neukirchen waren: die Eblen von Altmann, v. Schneid, v. 
Fronau u. a. Am Buße ber von Neufichen an bie Naab 
abfallenden fchiefen Ebene mit fruchtbarem, für Obft und 
Maizenbau geeigneten Lehmboben liegen: Gögglbach mit einer 
Kirche zum heiligen Laurentiue, früher (noch 1438) eine 
felbftändige Pfarrei, jest zur Pfarrei Neufirchen gehörig, und 
Naabfiegenhofen mit vereinzelnt ftehender, freunblicher Kirche 
zum St. Salvator. Weniger fruchtbar ift das gegenüber lie 
gende, ben Ueberſchwemmungen ber Naab häufig ausgelepte 
Flachland am linken Ufer, wo bie Grundlage ber Boben- 
hichte aus Sand. und Kies mit barüber angeſchwemmtem 
Humus befteht, der wohl für Korn und Gerſte, aber weniger 
für Obft und Walzen ſich eignet. Dafür ift aber bie Lage, 
befonders in ben beiden daſelbſt gelegenen Dörfern Dachel- 
hofen und Büchelfühn um fo günftiger für die Zucht von i 
Geflügel, Schweinen und Pferden, die man fich wohl zu 
Nutzen macht und baraus jährlich einen nachhaltigen Ges 
winn zieht. | 

Am Fuße der von Neukicchen nörblih abfallenden fchies 
fen Ebene liegt Haſelbach am Hafelbadhe, eine nah Schwan 
borf gehörige und von ba 1'/, Stunden entfernte Filiale 
mit einer Rirche zu ben heil, App. Peter und Paul, einer 
Schule, Schloß und Brauhaus, ehemals Sig ber Pauls. 
dorfer, mit der Geſchichte von Schwandorf innig verbunden 
und betreffenden Orts auch berüdfichtigt. Seine Anficht vom 
Kreuzberg aus ift durch bie von Norb nach Süd vorgeftellte 
Wand bes Ettmanndborfer Berges verbedt. Dagegen präs 
jentirt fi an feinem füdlichen Fuße Ettmannsdorf mit bem 
ftattlichen breigädigen Schloße, von dem zur Bezeichnung 
feiner Großartigfeit im Munde des Bolfes die Sage geht, 
baß es fo viele Fenſter, ald das Jahr Tage zähle, und feis 
nem großen, im altfranzöfiichen Style gehaltenen Garten. 
AUnfern davon fteht im Freithofe die anſehnliche Kirche zum 
heil, Vitalis mit fhönem Kuppelthurme, eine alte Filiale von 
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Schwandorf. Die hier breit gehende Naab treibt ein Glas» 
polierwerf und eine Mühle mit Schneibfäge. Gutsherr 
ift Freiherr von Ziegler. In der Chronif von Schwandorf 
ift auf Ettmannsdorf häufig Bezug genommen. Die Reihens 
folge feiner Guts-Inhaber, fowie der von Hafelbach, folgt im 
Anhange. — 

Die auf der Höhe bed Ettmannsdorfer Berges nörd— 
lich gelegene Fläche ift Acker- und Wieſenland, um welches 
fi rings eine an den Gehängen abfallende Waldung zieht. 
Das daſelbſt befindliche Hofgut heißt Gilgenberg (Megidiens 
berg), und fol vor Alters eine mit einem Frauenkloſter bes 
ſehte Zugehörung bes Kloſters Enstorf gewefen fein, kam 
fpäter an die Pfarrkirche Schwahbderf, dann an das Spital 
dafelbft und zulegt an bie Gutsherrſchaft Ettmannsdorf, von 
der es letzthin veräußert wurde. Ein altes gothiſches Kirch— 
lein zum heil. Aegidius mit einer ſchon früher eingegangenen 
Mochenmeffe, das bis in die Neuzeit noch als Ruine ftand, 
ift jegt gänzlich befeitigt. Zwiſchen dem Gilger- und nörd— 
lich anſtoßenden Richterbetg zieht ſich die Hauptſtraße von 
Schwandorf über Pitterdberg nad) Amberg. Auf den Höhen 
diefer beiden Berge waren 1796 bie Schwandorf mit einer 
Kanonabe bedrohenden franzöfiichen Linien aufgeftellt, und 
find die damals aufgeworfenen Schanzen noch deutlich zu er- 
fennen. Ein Bli von da öftlich über die "/, Stunde breite 
Thalebene fällt auf Ehwandorf am Fuße feines von Oft 
nach Weft ziehenden Berges, der durch feinen Nüden bie 
Schwandorfer Ebene in eine nörbliche und fübliche Hälfte 
teilt, und vom Kreuzberge aus wohl eine Meberficht der letz⸗ 
teren, nicht aber auch der nördlichen zuläßt, für die man 
vielmehr einen Standpunft auf feiner eigenen Höhe wählen 
muß. Dagegen läßt fich der Kern ber engeren Ylurmarfung 
son Schwandorf in Mitte feiner fo eben Befchriebenen wei— 
teren Umgürtung vom iii aus — vollſtaͤndiger 
überfehen, 


4, 
Flurmarkung. 


Das in Cultur genommene Areale beläuft ſich uͤber 
2000 Tagwerk mit einem Boden, der ſich als aufgeſchwemm⸗ 
tes Land mit kieſiger Unterlage und einer Dede von ſand— 
durchmengter Dammerde kundgibt und bezüglich feiner Güte 
je nach Lage bald mehr, bald weniger befriedigt. Die Flur, 
welche fich unmittelbar vor der Stadt in fühlicher Richtung 
ausbreitet, bildet eine durchaus ebene Fläche mit einer Länge 
von 1'/4 Stunde und einer eben jo großen Breite vom 
Fiſchſer bis zur Lampe, und wird durch die fie von Nord 
nah Cüd durchſchneidende Regensburger Strafe in zwei 
Hälften ‚getheilt. Die Unterabtheilungen links ber Straßen 
heißen: Kreuzberg, Lintach, Fifchfee, Kuntau, Unter- und 
Obermoos; rechts der Straße: Hochrain, Tradt, Egelſee, 
Dachelwang, Lampe. — Auch wird die Flur noch von einem 
doppelten Schienenwege durchſchnitten, von Weſt nach Oſt 
am Kreuzberg voruͤber durch die böhmiſche Bahn, und von 
Nord nah Eüd links der Straße durch die Nürnberg— Res 
gensburger Bahn, 

5. 
Feldbau. 

Man baut hier die gewöhnlichen ——9 als: 
Korn, Winters und Sommerweizen, Gerſte, ſeltener Haber. 
Die Früchte ſtehen durchaus ſchön und hoch in Halmen und 
liefern einen guten Ertrag, welcher, die verfchiedenen Getreis 
dearten in einander gerechnet, durchſchnittlich eine 8 big 
10 fache Vervielfältigung der Ausjaat bei der Ernte wieder 
gibt. Die Beftelung der Aecker mit Fruchtgattungen wech— 
felt in der Art, daß auf je ein Grundftüd 2 bis 3 mal 
Winters oder Sommergetreide und einmal Echmaljaat gebaut 
wird, Unter Schmaljaat find Kartoffel, Kraut und Dor- 
ſchen, Erbien, Klee und Flachs begriffen, Die zu Speife 
und Futter verwendbaren Halmrüben gebeifen reichlich, wer 
ben nad dem Kornichnitte gefürt und im Spätherbfte ein- 
geheimft. 
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Der zu Anfang des laufenden Jahrhunderts bahter in 
größerem Maße eingeführte Hopfenbau, welcher längere Zeit 
in gutem Betriebe ftand und mit feinem ziemlich reichen und 
feinen Produfte einen großen Theil des Bedarfes für 
Schwandorf bedte, if zur Zeit faft gänzlich wieder abge 
fiellt. Der Anlaß dazu lag in den in jüngfter Zeit hoben 
®etreibpreifen, bei denen fich ber Körnerbau beifer als Hopfen 
rentirte, ben man von Auswärts um billige Preife beziehen 
fonnte. Auch mag ber um mehr als die Hälfte höhere Werth 
ber Hopfenftangen im Vergleich gegen früher in ber holzan 
men Gegend nicht ohne Einfluß darauf geblieben fein. I 
übrigens auf guten Gründen die Bevorzugung des Getreide 
baues vor Hopfen nicht zu mißbilligen, fo gäbe es denn 
doch noch manche bisher entweber unproduftiv gelaitene oder 
nur ſpärlich bebaute Flächen, die durch Bepflanzung mit 
Hopfen, wenn auch nur in Heineren Barthieen, ihren Befigern 
zum Nugen und ber Gegend zur Zierde gereichen Fönnten. 
Sch erinnere unter andern Plägen nur an bie füblich gele 
genen, tiefeen Abhänge des MWeinberges bis zu ber hinter 
bem Galgen befindlihen Mulde, wo durch terraffenförmige, 
nebeneinander auffteigenbe fchmale Erbtreifen der Humus 
leicht vor Abfchwemmung bewahrt und ber zum ©ebeihen 
ber Pflanze benöthigte Dünger unſchwer beigeichafft werden 
fönnte. Vor ein paar Jahrhunderten wurden biefe nämli: 
Ken Pläge zu MWeingärten für geeignet befunden unb längere 
Zeit hindurch als ſolche beftellt, daher es ſich wohl aud 
jet der Mühe lohnen follte, ihre anderweitige Bepflanzung 
mit nüslichen, die Lage verfchönernden Gewächſen zu verfu- 
Ken, oder unmwirthliche Stellen wenigftens mit einer ber Bor 
benfchichte entiprechenden Holzart zu beftoden. Debe Step 
pen, wenn fie fo frei und offen wie bie füblichen Gehänge 
des Schwandorfer Berges in's Auge fallen, machen eine 
Gegend unſchön; dagegen erweden bie einer pweckmäſſigen 
Cultur unterftellten Streden jederzeit ein günftiges Urthbeil für 
die Betriebfamfeit der betreffenden Gemeinde, bringen ihr 
Nutzen und verfchönern bie Lage, 
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Auch der für die Landwirthfchaft fo vortheifhafte Klee⸗ 
bau follte eine größere Ausdehnung als bisher erfahren, um 
fih dadurch die Mittel: zur Einführung der die Viehzucht 
reichlicher Iohnenden Stallfünterung und in Folge berfelben 
einen zur Berbefferung ber Aeder und Wieſen bienlicheren, 
größeren Düngervorrath zu verichaffen. 

Dem vortheilhafteren Betriebe ber Feldwirthſchaft fteht, 
wie überhaupt in größeren GCommunitäten, fo auch bier bie 
Zerfplitterung bed Grundbeſitzes im zu viele Feine Parzellen 
und ihre Entfernung von einander etwas hemmend entgegen. 
Denn diefe Zuftände verurfachen dem Eigenthlümer nicht nur 
einen größern Aufwand von Zeit, Mühe und Koften auf 
die Beftellung, fondern hindern ihn auch bei der Rüdfichtd- 
nahme auf fremde Angrenzung nicht felten an ber Ausführs- 
ung einer ald zwedmätlig erfannten Verbefferung, fei es im 
Brüchtenwechfel oder in fonft einer Weiſe. Hoffentlich wird 
bie Erfenntniß von dem großen Nuten, ben die Zufammen- 
legung ber Grundftüde (Arrondirung) für die Landwirth— 
ſchaft gewährt, fih auch dahier allmälig Bahn brechen und 
verftändige Randwirthe veranlafien, ihre zerftreuten Grund» 
ftüde durch gegenfeitigen Austaufh unter Benügung bes 
darüber erfchienenen vortheithaften Geſetzes in möglichft nahen 
Zufammenhang zu bringen. Die Erfahrung wird lehren, 
daß die auf der einen Seite dabei gefürchteten Nachtheile 
buch den Nutzen auf ber andern Seite wieder vollftändig 
aufgewogen werben. 


6, 
Wieſenlultur. 


An vielen und guten Wieſen iſt hier eher Mangel als 
Ueberfluß. Außer dem Wieſenplane auf den zwei Inſeln 
in Wörth neben der Stadt findet ſich eine Anzahl guter 
Wieſen hinter dem Kreuzberg, auf der Tradt und in ber Lampe, 
Im Fifchfee mit moorigem Untergrunde gedeiht das Futter 
weniger gut, Dafür befteht aber feit 1838 bafelbft ein bei 
200 Tagwerk umfaffender ergiebiger Zorfitih, aus dem 
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Schwandorf einen ziemlihen Theil. ſeines Brennmaterials 
‚bezieht. | 

Im Srüdenthale, nordöftlihd vom Kreuzberge, Liegt {in 
halbftündiger Entfernung eine noch unvertheilte Wieſenfläche 
von 64 Tagwerk 81 Dezimalen, ‚die ald Hutweide für dad 
Kuhvieh benügt wird, und eine andere von 6 Tagw. 18 
Dez. im Lintach für die Schweine. 

Eine: weitere ausgedehnte Wiejenflähe von 220 Tagw. 
befigt Schwandorf an den ehemaligen, von der Stadifammer 
veräußerten Wiejentheilen in der. Bosloe, Diſtrikts Kronſten 
ten, bie bei dem Vortheile ber Bewäflerung einen guten Er 
trag abwerfen. Auch find die dem Spitale gehörigen Au 
wiefen an ber Naab oberhalb Fronberg von Schwanderfern 
in. Bacht genommen, fo daß der benöthigte Bedarf an Futter 
‚Hinlänglich gefichert if, 


| J 
Obſtbaumzucht. 


So lieblich das Landſchaftsbild der im Halbkreiſe um 
den Kreuzberg ausgebreiteten Schwandorfer Flur ſich dem 
Auge des Beobachters auch darſtellt, ſo vermißt es darin 
denn doch den anziehenden Schmuck von zwiſchen Feld und 
Wieſe vertheilten Baumgruppen, welche den Reiz einer Land— 
ſchaft um vieles erhöhen helfen. Zwar gibt es auf Seite 
der Landwirthe manche Einreden gegen Baumpflanzungen an 
Straßen und Wegen, die ſich größtentheils auf die Nachtheile 
beziehen, welche durch Schatten und Wurzelausläufer für die 
anliegenden Grundſtuͤcke hervorgehen. Allein nicht ſelten 
nehmen die eine Flur nach allen Richtungen durchziehenden 
Fahrtwege eine das Beduͤrfniß überſteigende Breite ein, die 
für Bäume noch übrigen Raum ließe, ohne damit zu nahe 
an bie Grundſtücke rüden zu dürfen, abgefeben davon, daß 
in jeder Flur fich noch Menger und andere Plätze finden, 
die zu folchem, Zwecke ohne irgend eine - Benachtbeiligung 
geeignet wären. Das geübte Auge eined praftiihen Obit- 
güchterd, den man zu Rathe zöge, würde ficher viele ſolche 
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Stellen, wo, man Bäume zu hunderten, entweber reihenweiſe 
ober einzeln und in Gruppen mit Vortheil pflanzen fonnte, 
in der weiten Flur ausfindig machen. 

Die faft durchgängig gute Bodenbefchaffenheit mit mil 
dem Klima ließe an. einem gebeihlichen Fortkommen ber 
Bäume nicht zweifeln, vorausgefegt, daß ed an der nöthigen 
Nachſicht, Wart und Pflege berfelben nicht fehle, und müßte 
ber auf Anlage und Unterhalt erforderliche Koftenaufwanbd 
burch reichen Obftertrag, den man von Seite der Gemeinde 
jährlich in Wacht geben könnte, wieder überflüflig erfegt wers 
ben. Ueberhaupt follte nach dem Mufter vieler anderer, ‚mit 
Boden und Klima nicht bejfer als Schwandorf beftellter Ge— 
genden die Bodenbendgung ftets in der Art baushälterifch 
gefhehen, daß jeder fußbreite, culturfähige Naum nad feiner 
Beſchaffenheit nugbringend gemacht und ſtets zu. offenen 
Wegen und Steigen nur ber abjolut nöthige Raum ges 
lafjen wuͤrde. 


‚ 8. j 
Garten : Kultur. 


Schwandorf befigt an und neben ber Stadt eine ziem— 
liche Anzahl gefchloffener Gärten, die wohl einen Flächenraum 
von etlih 50 Tagw. einnehmen. Die meiften und größten 
bavon liegen ſüdlich zwifchen der Stadt und Eifenbahn. 
Steht man am nördlichen Perron des Bahnhofes, fo präfen- 
tirt fich gerade gegenüber der ehemalige Kloftergarten mit 
einer Fläche von 10 Tagw. und einer 12 Schuh hohen 
Umfaffungsmauer rechts davon der Boftftgarten und nebenan 
gegen die Straffe einige Fleine Gärten. Links vom Kloſter⸗ 
garten theilen fich vier größere und mehrere Fleinere Gärten 
in den Raum von da bis an die Naab, und etwas füdlich 
davon, wo die Bahn auf die Brüde mündet, wieder brei 
größere, darunter der fchöne Pfarrgarten. Dem Bahnhofe 
füdlich gegenüber zeigt fi die von Dr. von Baumann in 
Eultur genommene ausgedehnte Gartenanlage mit Obſt— und 
Gemuͤſe-Abtheilungen, fowie den Behältern, für Egelzucht. Das 
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zu Gartenland benügte fübliche Areale des Stabtgrabens vers 
engt ſich durch bie längs deſſelben neu entftehenden Häufer: 
bauten von Jahr zu Jahr. Meitere Gärten finden fi 
nordweftlich der Stadt zwilchen ber Raab und ber Fronber 
ger-Straße, ſowie in der Amberger- und Regensburger-Borftadt, 
Innerhalb der Stadt ift nur der ehemalige Pfleghofgarten 
‘ an ber nördlichen Stabmauer von einiger Bedeutung. 

Gewerbsmäßig wurde die Gärtnerei jeit unfürdenklicher 
Zeit nur auf zwei Anmwefen dahier betrieben, auf dem foges 
nannten Pleßl- und dem Schmalzbauern » Haufe, beide mit 
ihren Gärten in ber Ettmannsdorfer Borftadt gelegen. 

Die gewöhnlichen hier gebauten Obftforten find: Aepfel 
und Birnen’ in verfchiedenen,, größtentheils guten Arten, 
Zwetichfen, Weichfel, feltner Kirichen und Nüffe, obwohl 
Boden und Klima zu ihrer ausgebehnteren Anpflanzung ge 
eignet fcheinen. Die an Gartenmauern in fonniger Lage 
gepflanzten Weinftödfe gedeihen üppig und bringen ihre Frucht 
im Herbfte alljährlich zur Reife. Viel Obft kommt jährlich 
von den fühlich an der Naab auf den obftreichen Höhen um 
Wifelddorf, Naabeck und Neukirchen gelegenen Dörfern nad 
Schwandorf. | 

Außer ben gewöhnlichen Blatt» und Knollengewächien 
zu Gemüfe, Salat und Würze fommen edlere und feinere 
Pflanzenarten in ben hiefigen ©ärten nicht vor, wohl aber 
in ben benachbarten Runftgärten zu Ettmannsdorf und Fron— 
berg, wo auch bie liebliche Blumenwelt in ihren mannigfalti- 
gen Arten gut vertreten ift. 


9. 
Gewächſe im Freien. 

Unter dem Pflanzenreiche im Freien tritt neben den 
ſonſt allgemein wachſenden Gattungen auch noch eine beſon— 
dere, ſeltene Erſcheinung hervor. Es iſt dies das auf eini— 
gen Stellen hieſiger Gegend vorkommende Isländiſche Moos, 
eine Flechtenart, deren Heilkraft in Auszehrung und Brufts 
krankheit von jo vortrefflicher Wirfung ift. 
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An hier einheimiſchen Giftpflanzen werden von Dr. 
Schleis (Beſchr. v. Schwandorf) angeführt: die Zeitloſe, der 
Schierling, die Dotterblume, der Waſſerſchierling, die Hunds— 
peterſilie, die Tollkirſche, das Bilſenkraut, der Nachtſchatten, 
der rothe Fingerhut, verſchiedene Arten Hahnenfuß, der 
Fliegenſchwamm 

An genießbaren Beeren trifft man in Wald und Schlä-— 
gen am Schwandorfer Berge die Roth- und Schwarzbeere 
(Erd: und Heidelbeere) im Fruͤhſommer ſehr häufig, und 
wird aus lehterer eine beliebte Latwerge bereitet; in den 
feuchten Niederungen am Fifchfee in Menge Brombeerge: 
fträuche mit ihren glänzend fchwarzen Früchten, ebenſo Him— 
beeren. Weniger heimisch ift die Stachelbeere. 


10. 
Waldbeſtand. 


In der Flurmarkung befindet ſich nur der einzige Wald 
am Schwandorfer Berge mit einem Areale von 700 Tagw. 
und einem größtentheils verfrüppeltem Beſtande von Föhren, 
einzelnen Iannen und Fichten, ohne Laubholz. Früher Ge 
meingut der Etadtfammer und zweckmäſſig beftellt, ift er-in 
Folge ter durch die Vertheilung der Gemeindegründe - einge- 
tretenen Zerhplitterung an fo viele Theilhaber einer einheitli- 
ben, auf einer nachhaltigen Broduftion ruhenden Bewirth— 
fhaftung entzogen, und wird die Parzelle von ihrem jewei— 
ligen Eigenthümer nach Belieben, ſelbſt bei noch jo verküm— 
mertem Beftande zum Streurechen ausgenuͤtzt, wodurch eine 
immer größere Werfchlimmerung der nicht unbedeutenden 
Waldfläche eintreten muß. Dieſelbe Abichwendung beiteht 
auch bei dem zur Vertheilung gekommenen Bosloe-Wald 
mit 600 Tagm. Eine Befferung diefer’Galamität ließe fich 
nur dadurch erwarten, daß fich die einzelnen Eigenthümer 
auf gemeinfchaftliche Koften zur Beftellung einer einheitlichen 
technifchen Leitung vereinbarten, welche den Wald als ein 
geichlofjenes Ganzes anzufehen umd zu behandeln hätte, und 
wo dann jeder Eigenthümer ven der im Ganzen abfallenden 
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Nutzung feinen verhäftnigmäßigen Antheil in Gelb ober 
Naturalbezug erhielte. Der Beftandb folcher Vereine ift ja 
in Schwandorf nichts Neues, da fchon früher der Anfauf 
bes Pfleghofes und feine Reſervirung für ein fünftiges Land— 
gericht, der Erwerb der beiden Commun-Bräuhäujer und 
Mulzen, die Erhaltung bed zur Veräußerung gekommenen 
Weihercompleres in ber Bosloe für die Bürgerichaft, die In— 
angriffnahme des Torfitiches im Fifchfee u. a. m. auf biefem 
Wege erzielt worden iſt. Der Nugen eined Vereines zum 
gemeinfchaftlichen rationellen Betriebe des Schwandorfer 
Waldes läge auf offener Hand, indem dadurch feine frühere 
gute Beichaffenheit allmählig wieder zurüdfehren und jo den 
Eigenthümern nachhaltige Vortheile fihern würde, während 
im ©egentheile feine fortgefegte ifolirtte Behandlungsweije - 
die einzelnen Theile immer werthlofer und zulegt noch ganz 
unproduftiv zu machen droht. 

Laubbäume, ald: Eichen, Buchen, Birken, fommen inner- 
halb der Flurmarfung faum vereinzelt vor, indem bie jonft 
an manchen Stellen geitandenen derartigen Stämme gefällt 
und durch Nachpflanzung nicht wieder erjegt wurden. Das 
gegen verfprechen die in der Allee nach dem Kreuzberg und 
auf deſſen Plateau gefegten Lindenbäumchen ein gutes Wachs— 
thum. Weitere nah Schwandorf einfchlägige Waldungen 
find das Spitalholz bei Steinberg mit über 1809 Tag. 
und jenes in ber Bosloe mit 381 Tagw., größtentheild Föh— 
renbeftand und hinfichtli der Bewirthichaftung und Aufficht 
unter eigene Förfter geitellt. 

Ein gutes Surrogat für den in neuerer Zeit in Schwan- 
dorf eingetretenen Holzmangel liefert, wie bereits erwähnt, 
ber im Fiſchſee eröffnete Torfſtich, ſowie der Verbrauch von 
Steinfohlen, die durch die Eifenbahn billig zu beziehen: find. 


11. 
Der Ehwandorfer Berg. 


Der mit feinem Rüden gegen Welten an bie Naab ab- 
fallende Schwanborfer Berg wird durch eine beiderfeits 
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Ichräg zulaufende Mulde in zwei Hälften gefpalten, in eine 
ſüdliche, an deren Fuß die Stadt fich ausbreitet, und in eine 
nördliche mit einem gegen die Naab zu fteilen Abhange, an 
bem fih die Straße nach Fronberg hinzieht. Blickt man 
von da gegen Weiten über das eine Biertelftunde breite 
Naabthal auf ben jenſeits gegemüberliegenden Richterberg, fo 
läßt fih ein ehemaliger Zufammenhang beider Berge faum 
verfennen,. Denn der Echwandorfer Berg, welcher fich ge 
gen Often hinter Kronftetten allmählig in bie Ebene verflacht, 
hat feinen Höhenausgang ficher von Weften her und bildete 
mit dem gegenüberftehenden Richterberg, da beide einerlei 
Höhe und Breite, gleiche Steinart und Erdſchichte haben, 
muthmaßlih eine zufammenhängende Kette, durch die ſich 
bad in ber Urzeit im nörblichen Thalbeden anfgeftaute Ge 
waͤſſer der Naab allmählig fein Blußbett in die ſuͤdliche Ebene 
gebahnt hat. 


12. 
Mineralien. 


Der Grunbftod des Schwandorfer Berges befteht aus 
Duaberfandftein von bald fefterer, bald Loferer Befchaffenheit. 
In Folge feiner leichten Bermirterung bildete ſich entlang des 
Fußes der jünlichen Abhänge eine bei 100 Fuß breite und 
über eine halbe Stunde lange Sandfläche, die ſich bis zum 
Krüdenthal erfiredt und von Ferne wie eine breite Heerftraße 
ausfieht. 

Die zu MWürfeln (Quadern) Ieicht verarbeitbare Stein 
maſſe liefert eine Menge wohlfeilen Materiald zu Häufers 
bauten, das hier und in der Umgegend fat ausjchließlich zu 
diefem Zwede verwendet wird, obwohl nicht zu läugnen ift, 
daß es bei feiner leichten Empfänglichfeit für Näffe zu Wohns 
ungen weniger entfpricht, ald Granit oder gebrannte Steine, 
Die feit unfürdenflicher Zeit zum Steinbruche benügte Lage 
bes Berges befindet fich nordoöſtlich ber Stadt und hildet 
eine fchroffe, weithin fichtbare Felfenwand, deren Fuß durch 
Auanügung immer tiefer zu ftehen Fommt. — Reueftens hat 
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man auch am füblichen Abhange oberhalb bes Galgens 
einen Steinbruch eröffnet. 

Weber und unter den Sandfteinfchichten am Berge lau- 
fen auch Adern von Eifenerz, die man als fchmale, wag- 
rechte Streifen, zwilchen ben Fugen der offen gelegten Steine 
mit freiem Auge wahrnehmen kann. 

Spuren von Erzgräberei am Schwandorfer Berge auf 
Loften der Stadtfammer kommen gegen Ende ded 17. Jahr: 
hunderts ein paarmal in ben betreffenden Rechnungen vor. 
Infolge der inzwiichen eingetretenen Kriegszeiten ift dad Bor- 
handenfein von Eifenerz am Schwandorfer Berge in gänzliche 
Bergefienheit gerathen. Erſt in neuerer Zeit lenfte eine zu: 
fällig an der Stelle gefundene Erzftufe die Aufmerkſamkeit 
wieder dahin und veranlaßte im Jubre 1845 den Hammer; 
befiger von Fronberg zu Verſuchen nach Eijenerz am alten 
Steinbruche. Der Erfolg zeigte ſich als ein dürchaus gün— 
ftiger, indem die Ausbeute an Erz den Koftenaufwand nicht 
nur reichlich bedt, fondern auch ein Material liefert, das ſich 
durch Vermengung mit Amberger Erz zu einem vorzüglichen 
Eifenproduft verarbeiten läßt. 

Bei Anlage des erften Stollen fließ man nad) Durch— 
bohrung von Sanbftein» und Mergellagern auch auf eine 
Duarzichichte, aus welcher verichiedene Verſteinerungen im 
Muſchel- und Schnedenform, wie fie bei Flöggebirgen, nas 
mentlich dee Jura⸗ und Hreideformation, häufig vorfommen, 
zu Tage gefördert wurden. Man trifft aber auch fonft noch 
auf ber. Oberfläche des Berges hie und da intereffante Ber: 
fteinerungen aus dem Thier⸗ und Pflanzenreiche, ald Ueber: 
xefte von der Sündfluth, darunter: Ammonshörner oder 
Ammoniten, Ealfhaltige Steine mit einem flachen Gewinde, 
wie ein um fich gefchlungener Bindfaden; Belemniten, auch 
Teufeldfinger genannt, von ihrer: Aehnlichfeit mit einem Fin- 
ger ohne Nägel; Lochmufcheln, meiſt Hein wie eine Haſel— 
nuß und oben in zwei zufammengebogene Spiten auslaufend ; 
Seeigel, rundlich wie ein Apfel mit feinen Buckelchen, — 
lauter in Stein verwandelte Ablagerungen von Gefchöpfen 


501 
bed Meeres, das unfere Berge bei der Sündfluth über 
ſchwemmt hat. 

Auch der weiße und vothe Bolus, ein zur Klaſſe der 
thonigen Weichfteine gehöriges Prodbuft aus dem Mineral: 
reiche, und fowohl zum medizinischen als technifchen Gebrauche 
verwendbar, findet fihb nah Dr. Schlies (S. 12) am 
Schwandorfer Berge. Ä 


15. 
Felſenkeller. 

Aus dem felſigen Grundſtocke ſeines Berges zieht 
Schwandorf auch einen ſchätzenswerthen Vortheil fuͤr ſeine 
Keller. Dieſe ſind durch und durch in Felſen gehauen und 
bilden mächtige Hallen mit burchflüfteten Wänden und De 
den, aus benen ein ſtets frifcher Luftzug entiprechende 
Kühlung verbreitet, welche das darin gelagerte Bier Eis zum 
Spätherbite ohne Nachtheil aufzubewahren erlaubt. Gewöhn- 
(ich befteht je ein Keller aus mehreren durch Felfenwände 
getrennten Abtheilungen, die verfchiedenen Eigenthümern zus 
gehören. Sie liegen zur Hälfte innerhalb der Stadt am 
Berge, zur Hälfte aufferhalb am Weinberge und an ber 
Fronberger "Strafe. An legterer Etelle ftchen vor. einem 
Keller ein paar prächtige Linden, unter deren Laubdache 
fonft eine geräumige, mitten auf mächtigen Aeſten ruhende 
Altane angebracht war, wo ſich die Gäfte im heißen Som: 
mer gerne zu einem Labetrunfe auf der luftigen, Dicht sum 
Ichatteten Höhe verfammeiten. 

Am Saume der darüber gelegenen, nordwärts sieheuben 
Anhöhe find die im Auguſt 1796 von den Oeſterreichern er⸗ 
richteten Schanzen und Gräben zur Poſtirung ihrer Ge⸗ 
ſchütze gegen die jenſeits der Naab am Richterberg aufgeſtell⸗ 
ten franzöftfchen Linien Hoch deutlich wahrzunehmen. Auch 
läßt fih von diefem Standpunfte aus Die mörbliche Hälfte 
der Schwanborfer Ebene in ar ganzen Ausdehnung am 
beften uͤberſehen. | 


af 


14. 
Nördlihe Schwandorfer Ebene. 


Die nördliche Hälfte der Schwandorfer Ebene bildet 
gleichfalld eine weit ausgebehnte Flaͤche, die gegen Norbweft 
von einer höheren, gegen Norboft aber von einer niedrigeren 
Hügelfette umgürtet wird. Man fieht darin eine Menge 
Ortfhaften theils am Fuße oder Rüden der Höhenzüge, 
theils im Flachlande bald näher, bald ferner hingeſtellt. Bor 
allem zieht aber das in Mitte bes nördlichen Hintergrundes 
gelegene Schwwarzenfeld mit feinem ftolzen, hochaufragenden 
Schloße und dem mit einer lieblihen Wallfahrtöfirche gezier⸗ 
ten Miesberge im Rüden den Blid auf ſich. Oberhalb 
Schwarzenfelb tritt die Naab aus dem Nabburger:- Thale und 
zieht Tangfamen Laufes in ziemlich gewundener Richtung mit: 
ten durch die Ebene gegen das 2 Stunden entlegene Schwan» 
borf. Am Wege dahin liegen zunächft oder unfern dem Fluße 
rechts: dad Dorf Deifelfind, urkundlich Teufelschinder, links 
bavon Irrenlohe, in deſſen Nähe ber fchen 1293 erwähnte 
Irla⸗Wald lag, jegt eine Eifenbahn-Station Münchhofen, ein 
Weiler, der vor ber Reformation zum Frauenflofter Betten: 
borf gehörte, Krondorf zunächtt Schwandorf. Am linken Ufer: 
die Weiler Schwaighof, ehemaliges Befisthum des Frauen: 
kloſters Pettendorf, Dorf Asbach, Lindenlohe und zulegt 
Fronberg mit feinem reizend gelegenen Schloße auf einer fteil 
von der Naab aufteigenden Höhe, im Rüden der ftaatlichen 
weitläufigen Gebäude ein prächtiger Park, in dem zierliches 
Gartenland mit fchattigen Laubgängen, grüner Wiesplan mit 
lieblihen Baumgruppen in fchöne Abwechslung treten; im 
Bordergrunde das buch Mühlen und Eifenwerfe gewerblich 
beiebte Dorf mit feinen nieblihen Häufern. Die Lage von 
Fronberg präfentirt fih, von was immer für einer Seite aus 
gefehen, ftets jchön und anziehend. — Die Reihe feiner Guts⸗ 
herren folgt im Anhange. 


F 
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Bon Schwarzenfeld an liegen bie beiderfeitigen Ufer ber 
Naab viel tiefer als um und unterhalb Schwandorf, daher 
fie bei Ueberſchwemmungen leicht überfluthet werden, was fich 
im Frühjahre faft jährlich ereignet, wo "dann bas Flachland 
zwifchen hier und Schwarzenfeld einem langen, breiten See 
ähnlich fieht. Dabei gewinnen aber die neben anliegenden 
Wieſen durch den abgelegten Schlamm bedeutend Fruchtbars 
feit und liefern jo reichen Ertrag, daß auch für Schwandorf 
die Gelegenheit, den in eigener Flur etwa abgängigen Bedarf 
an Grünfutter ſich von daher um billigen Preis zu verfchaf- 
fen, nahe gelegt ift. 

Zur Kultivirung der am rechten Ufer, Fronberg gegen: 
über gelegenen, viele hundert Tagwerk umfaffenden verjumpf; 
ten, moorigen Etrede wurden in neuefter Zeit mit großem Koftens 
aufwande Verſuche angejtellt, die in Ruͤckſicht ihrer verftän- 
gen, beharrlfchen Durchführung vollite Anerfennung verdie— 
nen, Die dadurch erzielten, gelungenen Refultate mögen zus 
gleich zu weitern folchen Unternehmungen, für die in biejer 
Lage immer noch ein großes Feld offen fteht, ermuntern ! 


Vom Standpunfte am Schmwandorfer Berge, wo das 
Auge die weite Ebene überblidt, fieht es zugleich die drei 
Hauptträger der allgemeinen Berfehrsbewegung auf eine lange 
Strede in enge Verbindung neben einander geftellt: längs ber 
Naab weitlich die von Schwandorf nach Irrenlohe gerichtete 
Eifenbahn mit ihrer Abzweigung weitlih nach Amberg, nörd; 
lich über Schwarzenfeld nad Weiden ; öftlih der Naab bie 
vom Gehänge bed Schwanborfer Berges nad Naabburg ziehs 
ende Egererſtraße; in Mitte zwilchen beiden das breite, 
tiefe Flußbett der Naab, auf dem chemals Handelsichiffe den 
Maaren : Transport beförderten. Allein die Inftandefegung 
guter Landitraßen ließ allmälig die Wafferftraße und zulegt 
die Erfindung ber Eifenbahn die Landftraße veröden. So 
unterliegen alle menſchlichen Einrichtungen dem Wechfel, und 
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was in einer Zeit als vollfommen gilt, wirb in einer fpä- 
tern wieder durch etwas Beſſeres überboten, 


15. 
Teide Fiſcherei. 

In der nördlichen Hälfte der Schwandorfer Ebene, von 
Fronberg eine Stunde öftlih, beginnt ein waldumfäumtes 
Areale von mehreren 100 Tagw., auf dem fonft die größere 
Zahl der Schwandorfer Stabtteiche, ald: der Landsknecht 
Forit- und Rota-Weiher ausgebreitet lag. Bei ber jährlich 
im Herbſte wiederfehrenden Fiſcherei herrichte da allemal ein 
reges, zu einer Art von Volksfeſt fich geftaltendes Leben, in- 
Dem bie Fifcherei den alten Echwandorfern für eine Lieblings 
ſache galt, an der fte fich altem Gebrauche nach mit bejon: 
derer Neigung betbeiligten. Während zahlreiche Helfer im 
Bette der ablaufenden Teiche den ſich drängenden, halb bloß: 
gelegten Fiichen mit Netz und Griffang jufesten, ſah man Die 
am Geftabe vertheilten Gruppen der Zufchauer ihre Freude 
und Berwunderung ausdrücken Uber die Menge und Größe 
der ans Land gebrachten Karpfen und Hechte, die man zuerit 
in einem Behälter und von da im Netze auf die Wage 
fegte, um die Betellungen der Fänfer nach Zentnern ober 
Pfunden zu befriedigen. Dabei fehlte felten eine improviftrte 
Küche zu gefottenen und gebratenen Fifchen für die geladenen 
Honoratioren der Stadt und Umgebung. Das Alles vers 
lieb der ſonſt einſamen Gegend, wohin das Jahr über mur 
felten ein menjchlicher Fuß zu ftehen Fam, auf etliche Tage 
Das Bild eines bewegten, geichäftigen Treibens. — Der Han 
del mit Fiſchen erſtreckte fich außer der Umgegend bis Re; 
gensturg und München, wo die Echwandorfer Karpfen we 
gen ihrer anerfannt guten Qualität auch um höhere Preife 
gerne gefauft wurden. Die Rente, welche der Etadtfammer 
jährlich daraus zufloß, betrug zwiſchen 500 und 1000 fl. 
manchmal auch darüber, — Die nahe Gelegenheit, Fifche um 
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billigen Preis zu befommen, machte fich die Bürgerfchaft da; 
hier wohl zu Nuten, fo daß ber Vorrat} davon das ganze 
Jahr über nicht ausging. Daher wurde vor Zeiten in feir 
nem biefigen Gafthaufe, io groß die Frequenz der Reifenden 
auch geweien if, an einem von der Kirche gebotenen Abftis 
nenztage Fleiſchſpeiſe vorgelegt, und dennoch zeigten fich bie 
fremden Gäſte fo zufrieden geftellt, daß fie den Wunfch, an 
Freitagen noch öfter in Schwandorf zu Mittag fpeifen zu 
fönnen, nicht felten bei ihrer Abreife gegen den Wirth laut 
werben ließen. Gegenwärtig find gute Fifche in Schwanborf 
jo felten wie anderwärte, Da Die Teiche der Stabtfammer ver; 
äußert und theilweiſe in Wiefen verwandelt worden find, Da; 
ber iſt auch von der langen Reihe von Filchfäften, deren 
raft jedes beifere Haus einen beiaß, und bie fich vom Steg 
in den Wörth längs den Beichlächte der Naab bis gegen 
Die Brüde hinzogen, feine Spur mehr vorhanden, 


Zwar finden ſich in der Naab, befonders im Außern 
Arne bei Prondorf noch anjehnliche Eremplare gewichtiger 
Karpfen zu 6 bis 12 Mund, denen aber bei einem ftelfen- 
weile über 10 Fuß tiefen Wafferftande und den im Grunde 
eingeramrten Pflöden von Altern Brüden mit dem Netze 
aufer der Laichzeit nicht leicht beizukommen ift. 

Mit der Angel, beionders auf Hechte, wurden ſchon 
manchmal Stüde von 10 bis 12 Pfund gefangen. Am mei: 
ften find im Fluße vertreten die Arten der Barben, Weiß- 
Fifche und Rotbaugen, die aber ald weniger fchmadhaft nur 
bei der ärmeren Klaſſe Abſatz finden. 


16, 
Slüße und Bade. 
Bei Schwandorf theilt fh die Naab in 3 Arme. Einer 


davon zweigt fi ſchon 4, Stunde oberhalb Schwandorf 
weftlich gegen Krondorf ab, ber andere zieht an der Brüde 


gegen die Mühle im Wörth, und nur ber Hauptarm läuft 
am weftlichen Fuße der Stadt hin und vereinigt fich unter: 
balb wieder mit feinen beiden Nebenzweigen zu einem Fluß— 
bette. Durch dieſe 3 Flußarme werden zunächit der Stadt zwei 
vollftändige Infeln gebildet, welche der Lage von Schwandorf 
ein viel frifcheres, durch ben Reiz ber Abwechslung gehobenes 
Anjehen verleihen. 
| Auf der Heineren Inſel befand fich bis zu ihrer Ber: 
Außerung im Jahre 1803 die bürgerliche Schießftätte mit el 
nem ‚geräumigen Schügenhaufe, das zur Zeit eine Privat- 
wohnung bildet. Auf der größeren Inſel zwifchen der innern 
und äußern Naabbrüde liegt füblich die Verftabt in Wörth, 
nördlich aber ein zur Flußbewaͤſſerung gut BENFBERE, ausge: 
dehnter Wieſenplan. 

Die Verbindung über die Naab mit der Stadt und dem 
Babnhofe von Weften aus unterhalten 3 Brüden. Die für bie 
Amberger Hauptitraße beftehenden zwei Staatöbrüden erhiel 
ten zwilchen 1842 und 1845 anftatt der hölzernen Joche 
maſſive, zierlich gearbeitete Granitpfeiler. — Die von ber 
Oftbahngefelljchaft im Jahre 1859 über den breiten Flußſpiegel 
ber 3 vereinigten Naabarme zeiprengte ifenbahnbrüde be 
fteht ganz aus Eifen und ruht gleichfalls auf 7 granitftei- 
nernen Pfeilern. In den Heinen Wörth führt ein auf 
Koſten der Stadt unterhaltener Steg. 


Die in der Naab vorhandene MWaflerkraft dient zum Be; 
triebe von 3 Mühlwerfen, 2 Schneidfägen, einer Walk und 
Lohmühle. Dafür liegt aber den biefigen Mülfern der koſt⸗ 
Iplelige Unterhalt von 3 langen Warferwehren zur Stauung 
bes Flußes am weſtlichen Ufer ob. 

Außer der Naab fließt nur noch ein einziger Bach in 
der Echwandorfer Blur, der Negenbach, welcher hinter Kron— 
ftetten entipringt und bei Zielheim in Die Naab mündet. Er 
führte fonft den großen Stadtteichen Hinter dem Kreuz 
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berge, als: dem Blauenten Weiher, dem hiſchſee, Kundau, 
das benöthigte Waſſer zu. 

17. 
Quellen. 

An Trinkwaſſer iſt in Schwandorf kein Abgang, da faſt 
jedes Haus ſeinen eigenen Brunnen mit reichlichem Zufluße 
beſitzt und außerdem noch öffentliche Brunnen an verſchiede— 
nen Plätzen der Stadt vertheilt ſind. 

Es befinden ſich am Marktplatze 2 Roͤhrkaſten mit Ein— 
faſſung von Granit, zu denen das Waſſer in hölzernen Röh— 
ren aus einer Quelle am Fuße des Kreuzberges geleitet wird, 
und 5 andere Brunnen in Nebenftraßen, die anftatt ber frühern 
unbequemen und gefebmadlofen Einrichtung mit zwei auf und 
ab fteigenden offenen Schöpffübeln in neuerer Zeit ein leichs 
tes Pumpwerk mit gefalligec äußerer Form erhalten haben. 
Das reinfte, jchmadhaftefte und daher geluchtefte Trinkwaſſer 
foll der Brunnen in der breiten Gaſſe führen. Nach einer 
von Dr, Schleis im Fahre 1799 freilich nur oberflächlich an- 
geftellten, chemifchen Unterfuchung über die Beitandtheile des 
hicſigen Quell» und Flußwaſſers foll erſteres eine beträcht 
liche Menge Luftfäure, etwas luftjaure bittere Salzerde und 
nur fehr wenig Kochſalz, legtered dagegen wenig Luftfäure, 
viel Kalt und mitunter fchleimige, oft übel riechende Theile 
enthalten. 

Hinter der öftlihen Stadtmauer zunächit dem Blasthurme 
befindet fich eine Duelle, bie fonft den jeßt eingegangenen 
Springbrunnen am Pfleghofe gefpeist hat, 3. 3. aber den 
Piarrhof mit Wafler verfieht. Auch am untern Fronberger 
Wege unfern der Stadt fließt eine reiche Quelle des Harften 
Waſſers, das feiner tiefen Lage wegen leider nicht in bie 
Stadt zu führen if und alsbald dem nahen Fluße wieber 
ueilt: — 

Eine am Schwandorfer Berge im Bruͤckenthale vorhan⸗ 
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ben gewejene fchwefelfaltige Mineralguelle mit. frifchem, flär- 
fenden Waffer ließ der frühere Gutähere von Fronberg, Karl 
Freiherr von Epiring, um 1820 in Stein faßen und darüber 
ein Brunnenhaus jammt Sigen darin errichten, jo baf 
fie Spaziergängern einen angenehmen Aufenthalt bot. In Folge 
vernachläßigter Inftandhaltung ift die Duelle zur Zeit ver- 
fumpft und von dem ehemaligen Ueberbau jede Spur ver 
ſchwunden. 


—18. 
Klima. 


Das Klima iſt im Ganzen milde und von / jenem um 
Regensburg nur wenig unterſchieden. Der Winter tritt nicht 
ſonderlich ſtrenger auf und läßt den Schnee, der ſich ſelten in 
großen Maſſen anhäuft, ſchon frühzeitig ſchmelzen. Naſſe, 
ſchneearme und an Stürmen reihe Winter find häufiger, als 
falte, trodene und fchneereiche. Die vorherrichenden Winde 
find: Wet: und Oftwinde, felten Suͤdwind, feltener Nord 
wind. Nordweitwind bringt häufig Regen. Die Tempara» 
tur bleibt fich nach Beichaffenheit der Jahreszeit ziemlich gleich 
und ift ein greller, plößlicher Wechſel darin nur felten bes 
merfbar. — Die intenfive Hite des Sommers wird durch 
Vermittlung des friſchen Luftzuges aus den in Die Schwan: 
dorfer Ebene einmündenden Flußthalungen angenehm gemil— 
bert. — Heftige von Weiten Neranziehende Gewitter nehmen 
ifre Richtung felten gerade auf die Stadt, jonbern entweder 
füböftlich über Dachelhjofen nach den hinter dem Fiſchſee ger 
legenen Waldungen, oder norböftlich über Kreut nach ben im 
Rüden von Fronberg ausgedehnten Wald: und Weiherflächen. 
— Meiftend gefährlich find die gerade von Süben heranbrau- 
ienden Unwetter. 

Der Kornfchnitt beginnt regelmäßig um Mitte Juli und 
folgt vafch aufeinander der von Gerfte, Winter und zus 
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legt Sommerwaizen, Haber, fo daß die Ernte um Mitte Au- 
guft eingebracht ift. Die Beftellung der Herbftiant beginnt 
um Mariä Geburt und fchließt um Michaelis. — Im Spät 
herbite decken häufig dichte Nebel von den füböftlichen Moor: 
wiejen her Tage lang die ganze Flur. 


19. 
Geſundheitszuſtände. 

Die freie, ofſene Lage der Umgebung von Schwandorf 
mit ihrem milden Klima iſt der Geſundheit im Allgemeinen 
ſehr zuträglich und läßt ſelten gefährliche Krankheitsformen 
epidemiſch auftreten. Da übrigens der perfönliche Geſund— 
heitszuftand viel vomangebornen Organismus, von Wohnung 
und Lebensart, von Beichäftigung und häuslichen Berhält- 
niffen abhängt, fo heericht aud) in Schwandorf ein aus ber 
guten oder ſchlimmen Beichaffenheit diefer Umftände hervor; 
gehender Unterfchieb in Bezug auf Geſundheit. Es gibt 
Haushaltungen, Familien und Gewerbe, die weniger von 
Krankheiten überfallen werden, als andere. Man zählt hier 
viele ehrwuͤrdige alte Männer und gefchäftige alte Mütterchen; 
man fieht fefte, robufte Männer und kernhafte Weiber fo: 
wohl in der Stadt, ald auf dem angrenzenden flachen Lande, 
und erfreut fich über blühende Jünglinge und Mäbchen. Aber 
leider ftößt man hier wie überall auf das Gegentheil, und 
wird durch die da und dort zu Tage tretenden Kranfheitser: 
fheinungen an die unmiderlegliche Thatſache erinnert, daß 
alle irdiichen Zuſtände unvollfommen, dem Wechſel und ber 
Bergänglichkeit unterworfen find. Außer den gewöhnlichen 
[eiblihen Schwächen find Wechſelfieber, gallichte, gaftrifche 
Fieber, welche im Frühjahre und Sommer, faulichte Fieber, 
die im Spätherbfte, Entzündungen, welche im Winter vor: 
herrichen. Das Jahr 1865 erwies ſich beſonders gefährlich 
für das Leben von Kindern, da ihrer 102 geboren wurden 
und 67 größtentheild an der Halsbräune geftorben find. Da: 
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gegen beträgt die Zahl der erwachienen Geftorbenen nur 35, 
was bei einer Bevölferung von 2400 Seelen ein mäßiges 
Sterblichfeits-Berhältnig ausweift. 


MH Abtheilung. 
Schwandorf in feiner inneren Geſtalt. 


20. 
Stadtinauern mit Zugehörung. 

Schwandorf liegt auf einer von Norboft nach Suͤdweſt 
an die Naab abfallenden jchiefen Ebene und zählt mit der 
innern Stadt und den 3 BVBorftädten: der Regensburger ges 
gen Diten, der Ettmannsdorfer gegen Süden und der Am; 
berger zwilchen ben Brüden im Wörth gegen Weften, bei 
600 Gebäude, darunter 329 Wohnbäufer. 

Die feinen Umfang in Tängliht vunder Form ein 
fließende Stadtmauer, welche in ihrem Grundbeftande aus 
der legten Hälfte des 15. Jahrhunderts ſtammt und z. 3. 
das augenfällige Gepräge einer jeit länger als einem Jahres 
hundert verwahrlosten, baulichen Unterhaltung an fi trägt, 
hat den Knotenpunkt ihres Zufammenhanges an dem bie 
Stadt gegen Dften überragenden Blastburme. Sie jteigt 
von dba dem Kamme des Berges entlang, füdlih zum Re 
gensburger Thore herab, biegt dann weftlich ein bis zur Naab, 
unterhalb des Ettmannsdorfer Thores, zieht längs des Ges 
ftades des Flußes am Amberger Thore. und am Spitale vor 
über nordwärts, wendet fich bier, indem fie den nördlichen 
Stadttheil umfaumt, öftlih zum ehemaligen Böhmer Thore, 
und läuft von da in jüblicher Richtung den Berg hinan, bis 
wieder zum Blasthurme. 


image 
not 
avallable 
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von Schwandorf bildet, nicht außer Acht, und war ſowohl 
auf feine bauliche Unterhaltung, als auch auf feine ſchöne 
äußere Verzierung forgfältig bedacht. Man ließ 3. B. Die 
an ihm angebrachten Lhrfchilde von Zeit zu Zeit burh Ma: 
leröhand erneuern, zur Erzielung eines faubern, farbigen Vers 
putzes ſelbſt aus Nürnberg Tüncher kommen, von deren Ar 
beit noch Spuren an ber Außenwand gegen den Berg zu 
ficbtbar find, den Thurmfnopf gut in Feuer vergolden, das 
fein Glanz jchen von Ferne das Auge des Wanderes anzog, 
u.a. m Nach dem jchönen Beilpiele der Vorfahren follte 
man auch in der Neuzeit biefer befonder8 hervorragenden 
Punkte wenigftens jo viele Aufmerkjamfeit zumenden, daß 
man nicht nur feine feine Exiſtenz bebrohenden Baumängel über: 
band nehmen ließe, fondern auch Mittel ausfindig zu machen 
fuchte, um eine feinem urfprünglicen Bauftyle angemeffene 
Reftauration durchführen zu Eönnen, was zur äußern Ber 
fhönerung der Stadt ficher einen weientlichen Beitrag liefern 
würde 


21. 
Pläge und Gaßen. 

Den Kern der Stabt bildet ber geräumige, die Form eis 
ner Pyramide 'darftellende Marktplatz. An feiner Spige ges 
gen Norden fteht der hochanftrebende, ſchlanke Pfarrthurm, 
von dem aus die beibderfeitige Häufer-Reihe bis zu der ent 
gegengefegten füblichen Grund-Rinie ſich in ber Art herabzieht, 
daß je ein nächft folgendes Haus gegen das voranftehende 
um einige Fuß zurüdteitt und ihm fo zu einem oder zwei 
Fenftern gegen Süden Raum läßt. In den Marftplag mün- 
det von Nordiveft bie Spitalgafje, von Süben die Rathhaus— 
gaffe, von Dften her die Regensburgergafie. Mit diefer pas 
ralell läuft füblich die Breitegafie , öftlih von ihre und dem 
Marktplag die 6i8 zum Pfarrhof fich hinziehende Häufer 
Reihe am Berge. | 


k 


Die von Alters her gebräuchliche Eintheilung ber Stadt 
in vier Reviere oder Biertel befteht noch heut zu Tage und 
heißt der öftliche Theil das. Regensburgers, der fübliche das 
Ettmannsbdorfer, der mweftliche dad Spitals. und ber nördliche 
das Berg-Viertel. Bon den Heinern Verbindungsgaſſen ha— 
ben nicht alle einen beftimmten bleibenden Namen, -und wer 
ben beliebig bald fo, bald anders genannt. Es wäre baher 
fehr zweddienlich, wenn, wie es anderwärts der Fall ift, auch 
bahier jede Gaſſe, groß ober Hein, ihren bleibenden, angemef- 
jenen Namen erhielte, der am Eingange ‚zu berfelben auf eis 
ner Tafel oder an einer Mauer-Wand mit deutlichen, lesba— 
ren Buchftaben angefchrieben -ftände. Bei der ftets wachen; 
ben Zunahme. der Bevölkerung und Häuferzahl dürfte dieſe 
mit nur geringem Koftenaufwande verbundene Vorrichtung 
zum Zwede einer bequemeren Weberfiht der einzelnen Stadt. 
theile keineswegs als überflüßig erichienen. — Bid zu An» 
fang bes 17. Jahrhunderts fommt auch eine Judengaſſe vor, 
bie hinter dem alten Bräuhaufe gelegen if. Wenn letteres, 
wie wahrfcheinlih, neben dem ehemaligen Weißbräuhaufe ge: 
ftanden ift, fo wäre bie Judengaſſe hinter der jegigen Rath: 
hausgaſſe, mit der fie paralell läuft, zu fuchen. 

Sowohl der weite Marftplat, ald die Haupt» und. Se 
bengaffen find mit reinlichem Kiefelpflafter belegt, das aber 
in Bolge des frühern überaus großen Verkehrs mit Fuhrwerk 
aller Art ziemlich ausgenügt ifl, und daher einer zwedmäßis 
gen Erneuerung dringend bedarf. Eine nach guten Muftern 
ausgeführte vabifale Umgeftaltung des Straßenpflafters da⸗ 
hier würde bie darauf verwendeten Koften jet um fo eher 
lohnen, al& bei feiner burch die Eifenbahn eingetretenen Schon- 
ung eine Abnügung nicht fo bald mehr zu beforgen wäre, 
und feine Bequemlichkeit ohne Foftipieligen Aufwand. dafür 
ber jegigen und fpäteren Generation zu Nutzen käme. 

Gleichwie anderwärts abgelegene, weniger frequentirte 


Stabdttheile geringere Beachtung finden, fo ift ed auch dahier 
Berhband. d. hiſtor. Bereins Bo. XXIV, 33 
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der Fall, namentlich am Berg und um die Stabtimauern. So 
wäre zur Befeitigung bes Schmuges im obern Bergviertel 
ein der. Länge nach gut chauffirter Fahrtweg mit beiberfeits 
‚gepflafterten Trottoirs angezeigt. Eine theilweile Pflafterung 
daſelbſt ift zwar begonnen, aber nicht fortgefegt. Würden 
bazu ‚noch die entblößten, abichüßigen Flächen bes Berges ent 
lang mit Rafen bejegt und zum Schutze mit einer leichten 
gefaͤlligen Umzäunung verfehen, die Gehfteige den Berg hinan 
und längs der Mauer von Zeit zu Zeit mit reinlichem Sand 
‚oder Kies beftreut, an tbunlichen Stellen Obft- oder Nuß 
bäume gepflanzt und ber Außere Häuferverpug - fleißig erneu- 
ert: jo gewinne auch Diefer etwas verwahrlodte Stadttheil 
‚ein jauberes, freundliches Anjehen, das wegen feiner echabe: 
nen Lage fchon von Ferne angenehm ind Aug fiele und ben 
ganzen Proipeft verichönerte:. 
u 22. 

a dee Gebäude 

Die Haͤuſer, nach der Tiefe aneinander gereibt, tragen 
Die Form altdeuticher Bauart mit fpigig zulaufenden Giebeln 
und beiderſeits daran aufgefegten Zaden, die aber allmälig vers 
ſchwinden, und mit hohen, mit Tafchen gebedten Sattelbächern, 
. Das Material befteht aus dem in hiefiger Gegend einheimi- 
ſchen, der Feuchtigkeit leicht zugänglichen Sandfteinez die 
fonft, durchſchnittlich aus Holzgetaͤfel beftehenden Zimmerdeden 
‚werden allmälig durch folche aus Mörtel erjegt. Da Schwan- 
dorf jeit Jahrhunderten mit feinem größeren Brandunglüde 
heimgeſucht worden, und felbft der Brand im pfälziichen Kriege 
‚bei Erftürmung der - Stadt im Jahre 1504 Feine totale Ein- 
äſcherung verurjacht zu Haben fcheint, jo Laßt fih für die 
Mehrzahl der. Gebäude auf ein vier bis fünfhundertjähriges 
Alter ſchließen. 
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23. 
Brivathbäufer. 


Unter ben Privathäufern ragen mehrere an Höhe und 
Breite gegen andere hervor. Sie gehörten wahrſcheinlich 
zur Klaſſe der von Edelleuten bewohnten Freihäufer, von denen 
fi jedoch 3. 3. nicht "genau mehr beftimmen Täßt, welche 
und wie viele dieſe Eigenjchaft an fich getragen haben. Uns 
ter folche größere Häufer zählt das fogenannte Riegerhaus 
dem jegigen Rathhaufe gegenüber, mit einem ‘Portale, um 
das ſich von Außen ein Band mit zwölf imStein gehauenen 
Wappenſchildern ſchlingt. Es joll ehemals die Wohnung des 
Domkapitel'ſchen Kaſtners geweſen ſein. Das Scherlhaus in 
der Regensburger-Gaſſe und das Dreerhaus am Marftplage 
werden im Munde des Volfes als chemalige Epelhäufer bes 
zeichnet. Das von Rußwurm'ſche Freihaus ftand an ber 
Stelle des jegigen Krankenhauſes, fowie das jegige Rathhaus 
ehemals das von Altmann’fche Freihaus war. Andere durch 
Raum oder Alter hervortretende Privatgebäude find: das 
Walzenhaus in der Regensburger-Gaffe, das Spigihaus in 
der Breitengafie, am Marftplage die alte Poft mit dem 
Schilde zum Schwan, der Sage nad) das erfte und ältefte 
Haus in Schwandorf, das Buchner, Nothhas (Apotheke), 
Bengler-Haus, das Schießelhaus neben dem Pfarrthurm mit 
einer in den Giebel gemauerten Haubige zur Erinnerung an 
das Jahr 1796, wo fie aus dem auf dem Gilgenberge po⸗ 
ſtirten franzoͤſiſchen Artilleriepark am 20. Auguſt in die bes 
zeichnete Stelle einſchlug, ohne jedoch gleich den andern da— 
mals in die Stadt geflogenen Stüdfugeln erheblichen Schas 
den anzurichten. 

Nach einem löblichen Gebraͤuche war fonft das Giebels 
‚ feld an manchen Häufern mit einem religiöfen, fauber gehal- 
tenen Wandgemälde, ald: Mariahilf, St. Joſeph, der gute 
Hirt u. dgl. -geihmüdt, eine Verzierung, die der jungen 
Welt befonders wohl gefiel und: ſich ihrem ROH ſo 
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tief einprägte, daß noch in fpäteren Jahren bei der Erinne | 
ung an Schwandorf aus der Ferne ſich die mit Bildern mv 
zierten Häufer vor allen andern in ben geiftigen Wordergrunt 
drängten. ine fo fchöne, katholiſche Orte charafterifirenk 
Sitte, welche nicht. nur erbaut und ben Kunſtſinn fördert, 
fonbern auch ber Einförmigfeit des Bauftyles abhilft, jellt 
nicht fo geradeweg bei Seite gelegt, fondern in Anbetradt 
ihres verfchiedenartig nüglichen Zweckes wenigſtens in je 
weit gepflegt werden, daß man joldhe Gemälde, wo fie be | 
ftehen, forgfältig erhalte, oder die bereitd vergilbten ducnh 
Künftlerhand wieder erneuern laſſe. Ä 
An manden. Häufern ftanden auch Reimfprüche mir 
ernfem ober launigem Inhalte angeichrieben. So lautete ein 
Reim am Haufe des fogenannten Jakobi⸗Schuſters zunädt 
bem Pfarrthurm beiläufig alfo: „St, Crispinus und Eri- 
ſpinian, zwei römijch edle Herren. Möchten Stiefel, Schube, 
und Pantoffel, die Heiden zu befehren: daraus man fol die 
Lehre jiehen, welch große Herren die Schufter ſeynd, und wie 
man fie jollt ehren." Cine andere Reimſchrift am Glätk 
haufe in ber Breitenftraße hieß: „Laßt die Neider neiden und 
die Hafer haßen. Was mir Gott gibt, muß doch Jeder laßen 
Am vormaligen Lebzelter-Haufe am Plage ſteht auf ei 
ner Steintafel: Deo donante nil nocet invidia. Deo non 
dante nil juvat labor. Zu beutih: Unter Gottes Shut 
fein Neid was ſchadet. Ohne Gottes Hilf fein Fleiß mas 
nügt, — In neuerer Zeit wurden an einigen Häufern aus 
Gedenftafeln angebracht. So, am Kotzbauernhauſe, ber Ge— 
burtsftätte der 3 geiftlichen Brüder Roͤls: Dr, Caſimir, Weib 
bifchof zu Augsburg, geftorben 1715; NRogerius, Reichspräla: 
zu Kaiſersheim, geftorben 3. Mai 1723; Amandus, Abt zum 
heiligen Kreuz in Donauwörth, geftorben 11. September 1748. 
Eine ‚andere am Müller Stettnerhaufe, wo ber, berühmte the 
logiſche Schriftſteller Dr. Marian Dobmayr, Lycealprofeffo 
zu — am 24. Oktober 1753 geboren wurde. — Zi 


\ 
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einer Auszeichnung: mit einer Gedenktafel eigneten ſich noch 
ferner: das Baͤrnw irthohaus, ald Eeburtsftätte mehrerer durch 
Stellung und: Gelehrfamfeit verdienter Männer, barımter ; 
P. Georg Hermann, Jefuiten-Provincial und philofophifcher 
Schriftſteller, geb. 6. Juni 1693, geft. zu Regensburg am 
12. November 1766; Maurus Hermann, Abt zu Weifienoe, 
geb. 19. Februat 1726, geft. 7. Dez. 1809 zu Schwandorf; 
Caſſiodor Zenger, Benefiziat in Paulsdorf, geb. 24. Februar 
1755, geit. 14. Aug. 1830, ein theologifcher und gemeinntiis 
ger Schrififteller; und das Kreuzwirihshaus, auf dem ber 
befannte Volksſchriftſteller Obelo Schreger, Benediktiner zu 
we! am 2. November 1697 geboren wutbe, 


24. 
- Gebäude für —— 


1: Das jetzige Rathhaus, ein altes, weitläufiges Ges 
baͤude in einer ſüdlich vom Marktplatze gelegenen Gaſſe, war 
ehemals ein Freihaus, wurde 1584 von ſeinem Beſitzer zum 
Zwecke eines neuen Pfleghauſes angeboten, aber ‚nicht. ange: 
nommen, verwandelte ſich ſpäter in eine Materialiſten⸗ 
handlung, 1832 in eine Apotheke und iſt ſeit 1862 ale 
Rathhaus verwendet. Es enthält im Er dgeſchoße den Brod—⸗ 
laden, die Stadtwage, die Wohnung des Stadtſchreibers, 
im obern Stocke den SitzungsSaal, die Regiſtratur. Bei 
Letzterer find die aus früherer Zeit vorgekommenen Verſchlepp⸗ 
ungen ortsgeſchichtlicher Pergament⸗Urkunden ſehr zu bebaus 
ern. An Schauftüfen finden ſich darin vor: Neum große 
jinnerne Sannen, ‚urjprünglich waren es zwölf, ein. Gefchenf 
bes bayeriſchen Feldmarſchalls Johann von Werth bei der 
Beier feiner. Hochzeit -dahier um das Jaht 1633 oder 1646, 
und die vom Herzoge Philipp Ludwig im Jahre 1720 eigenhän« 
Dig. ber Buͤrgerſchaft zu Paradirungen verehrte Fahne. — 
Die im alten Rathhaufe aufgehangenen ſechs in Del ‚gemals 
ten, Bortraite, ‘welche ‚Fürftenperfonen aus dem Haufe Pfalz 
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Neuburg vorftellen, wurden um bas Jahr: 1858 vom Stabt- 
magiftrate dem biftorrifchen Verein der Oberpfalz überlaffen, 
der fie feinen Sammlungen einverleibt Hat. Sonft finden ſich 
an Portraiten im Rathhaus-Saale dahier noch vor: Die ber 
beiden Stifter des Benefiziums am Kreuzberg, Gafimir und 
Gaffiodor Zenger, dann des durch feine reichen Stiftungen 
um Schwandorf fo hoch verdienten Herrn Benefiziaten Chri⸗ 
ſtoph Höflinger, ferner ein Lebensbild bes legten Prälaten 
yon Speindhart, Dominifus Wagner,: geboren zu Schwan» 
borf am 4, Mai. 1754, geftorben bafelbft am 30. April 1824. 
. 2 Bon tem um 1447. erbauten und 1808 demolirten 
alten Rathhauſe in. Mitte des füblichen Marktplapes ift zur 
Zeit jede Spur verichwunden und an bie Stelle ber von 
1808 bis 1862 als Rathhaus benüsten ehemaligen Stabt- 
fehreiberei da neue Landgerichtsgebäube getreten. 

83. Bauftabel, ein in der Breitengaffe gelegenes Gebäude 
mit einer tiefen, breiten Halle zu ebener Erbe, die ehemals 
zu einer. Salznieberlage und nach Verpachtung des Salzver⸗ 
fihleißed an die Krämer zur Aufbewahrung des ftäbtifchen 
Baumateriald u. |. w. benügt ;wurbe, Seit dem Abbruche 
bes ‘alten Rathhaufes find die Fenerlöfch-Neguifiten barin 
aufgeftellt. An Beuerfprigen befigt bie Stabtgemeinde 3 grös 
fere.unb 1. Feinere, dann 2 Handiprigen. Ihre Handhab- 
ung bei Fewerögefaht ift der im vorigen Jahre neu errichtes 
ten ‚freiwilligen Feuerwehr überlaffen, zu deren Uebungen bie 
Stadtfammer ein eigenes Stelgerhaus am Pflegerbergl her⸗ 
ſtellen ließ. 

4. Das aus der Zeit: bes Pflegamtes ſtammende Amt⸗ 
hans, Frohnveſte, an der nörblichen Stabtmauer neben dem 
Pfarchofe, welches der Commune vom Staate ald Eigenthum 
überlaffen wurde und eine Zeit lang ber kgl. Gendarmerie 
zum. Quaͤrtier gebient ” iſt zur Zeit beſtimmungslos und 
verfäuflich. | 

5. Der bereitd erwähnte Blasthurm auf der öſtlichen 
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Höhe an der Stadtmauer, ein in 3 Stodwerfen fich erheben: 
bes vierediged Gebäude, ift bem Stabtthürmer zur Beforgung 
ber Feuerwache ald Wohnung eingeräumt. In der Dachla— 
terne hängt eine Gfode, mit der bei Feuersgefahr das Zei⸗ 
chen gegeben wird, Er mag nriprünglich ein Wartthum ges 
weſen ſein, um von da aus feindliche Ueberfälle rechtzeitig. 
wahr zunehmen, oder. auch Angriffe auf die Stadt vom Wein⸗ 
Berge ‘ans abzufchlagen, da man von  biefer Stelle aus zur 
Bertreibung ded Feindes jenen Berg, leicht mit: Befchüsen bei 
ftreichen fünnte. Das Gemäuer feines Grundſtockes weist! 
auf ein hohes, vielleicht mit den erften: Anfängen ber Stadt 
zufammenhängendes Alter hin. ysra he 
6. Die beiden Communalbraͤ uhinder, ‘fett 1812 erkauf⸗ 
tes Eigenthum 'einer Geſellſchaft von 80 brauberechtigten 
Bürgern, ſtehen neben einander im weſtlichen Stadttheile an 
ber Raab und beſitzen die nöthigen Brau⸗Requiſiten in beſter 
Daalität. In jedem der beiden kupfernen Keſſeln können 
14 —12 Schaͤffel Malz auf einmal zu Bier verſotten werden. 
7. Die beiden gleichfalls ber. Braugeſellſchaft gehörigen 
Malzhäufer liegen an der Außerften ſüdweſtlichen Spitze der 
Stadt neben einander, und: ragt das zur linken Hand durch 
Höhe und Umfang faſt über alleGebäude der Stadt hinaus; 
ſo daß man ſich bei feinem Anblicke kaum der Vermuthung 
erwehren kann, es muͤſſe urſpruͤnglich zu etwas anderem als 
zu einem Malzhauſe gedient haben. Denn nach feinem bau 
lichen -Ausfehen zu urteilen, läßt es auf ein Alter von vier 
bis fünfhundert Jahren. fchließen, (und fällt. alfo fein Entftehen 
in eine Zeit, wo die Bierproduftion in’ Echwanderf noch auf 
ein- geringes. Maaß be fchränft war. Wozu num, der Aufwand 
für ein fo großartiges ‚Bebaube, "wenn flͤr den damaligen: Malz 
verbrauch ein kleineres und wohlfeileres Haus ausgereicht hat? 
Es könnte Daher gemäß feiner Lage san der Raabe wohl 
möglich fein, daß «8: urfprüngkich zu einem Lagerhanie: bei 
ber in Schw uiborf. beſtandenen Schiffslaͤnde gedient habesic 


25, 
Muthmaßliche Schiffslände. 

Zur Zeit, wo der Handelsverkehr in unſern Gegenden 
fich größtentheils noch auf bie Waſſerſtraße beſchränkt bat, 
gab es für Schiffe, welche von Süden oder Norden an Schwan 
borf heranfahren und Waaren ein: ober auslaben wollten, 
faum eine geeignetere Stelle dafuͤr, als bas längs der Mul; 
zunächft der Stadt befindliche Ufer,. das mit dem gegemüber: 
liegenden Wörth einen vom Hauptarme hereinziehenden Hu 
fen bildete, den die im Hintergrunde liegende Mühle gegen 
— abſchloß. 

Da nun Schwandorf * Urkunde vom Jahre 1158 
wirklich eme Sciffslände (tatio navalis) befeflen Bat, bie 
damals im gemeinfchaftlichen Beſitze bed Edelmannes Emil 
und bed Liebfrauen-Stifted Obermünfter in Regensburg ge 
weſen iſt: fo läßt fich ihre ehemaliger Stanbpunft wohl an 
feinem andern Orte mit größerer Wahrfcheinlichfeit Tuchen, 
als eben hier an ber für folchen Zwed zunächſt der Stadt 
geeignetften Stelle. Noch ziehen in biejer Lage zwei Yubrten 
aus der Naab and Land, eine an ben Malzhäufern füblic, 
bie andere nörblih am Schmahbauerngarten, zwiſchen beiden 
ein Stüd Land, jegt Gärten, das zu einer Schiffslände mie 
gefchaffen feheint und wahren eine ſolche auch ge 
wefen ift: | 

Bei einer Lände waren aber auch fefte Gebäube mit 
Hallen und Speichern zur Bergung der Maaren und Güter 
in jenen unficdhern, oft gewaltthätigen Zeiten vonnöthen; und 
dazu dürfte das alte Malzhaus in Anbetracht feiner ummits 
telbaren Rage an ber Naab, feines Alters, feiner Räumlic» 
feit und Bauart auch urfprünglich gedient haben. 

Berftärkt wird dieſe Vermuthung noch durch ben Um 
ftand, daß das ebenfo alte Siechenhaus, jetzt Seelhaus, un— 
mittelbar an bie Mulz anſtoͤßt. Denn es war Sitte, ſolche 





Häufer in ber Nähe von frequenten Schiffäländen zu errich⸗ 
ten, um: bei Peftgefahr Reifende aus verbächtiger Gegend 
fogleih nach ihrer Ankunft und ohne Berüfrung mit: bev 
übrigen Bevölferung darin Contumaz KERN TERN 
halten zu laſſen. 
26. 
Gebäude für Zwecke der Wohtthätigkeit. _ 

1. Das Bürgerfpital liegt am norbmweftlichen Ende ber 
Stadt und befteht aus mehreren dazu gehörigen Gebäuden, 
bie fi innerhalb. des durch ein Haupt: und Nebenthor zus. 


gänglichen Hofraumes befinden, Die fühlihe Seite davon - 


nimmt bie um 1423. erbaute.irche ein, an bie fich ein Theil 
ber Hofmauer mit dem Thore anfchließt. Auf der weftlichen 
Seite, zunächft der Kirche, fteht das Pfründehaus bed Fruͤh— 
meffers, inzwifchen ein Garten, und hierauf das Wohnhaus 
bed Spitalbenefiziaten, an welches fich das 1825 neu erbaute 
Pfründerhaus in gleicher Front anreiht, An. der nördlichen 
Seite und im Anſchluſſe an das Pfründnerhaus folgt has 
im Jahre 1862 für bie Franziskanerinnen von Pirmafenz 
im altdeutſchen Style erbaute Ordenshaus. Auf. ber Seite 
gegen Oſten, wo fonft das alte, nun bemolicte Pfründner⸗ 
haus ftand, läuft ein Garten,- barauf die Holzlege und fchließt 
ein. ſtehen gebtiebener Theil vom alten Pfrünbnerhaufe, ber 
ehemals den Pilgern zur Herberge gedient hat, ben Zufams 
menhang ber fpitalifchen Gebäube. 

Die von der Bürgerfchaft begonnene Gründung des 
Spitals fällt in das erfte Drittel des 15. Jahrhunderts, feine 
reichere Dotirung mit Renten und Grunbbefig durch Pfalz 
geaf Zohann, Lorenz Mobler und Friedrich Bogler zwifchen 
1443 und 1466. “Die feit langer Zeit fiftiet gewejene Na: 
tural-Berpflegung ber Pfründner ift feit ebernahme der Ans 
ftalt vor Seite ber Drdensfchweftern bes heiligen Franziskus 
im Sabre 1862 wieder ins Leben, getreten, Auch find, bie 





Pfründner feit biefer Zeit. zu einer gewiſſen Orbnung und 
angemefienen Beichäftigung verpfliähtet, was‘ früher! ebenfalls 
außer Acht gefommen ift. ; 

Die Zahl der Pfründner beiberlei Gejchlechts, die theild 
im Spitale verpflegt, theild mit Penfionen unterftüßt ; werben, 
beläuft fich durchſchnittlich auf etliche 20 Perfonen. 

Das Grundvermögen ber Stiftung, welches unter ma> 
Hiftratifcher Verwaltung fteht, zählt einen Beſtand von nahezu 
200,000 fl. 

+2, Für'das im Jahre 1862 auf Koften des Spitalbe- 
nefiziaten Herr Chriftoph Höflinger neu errichtete ftäbtifche 
Krankenhaus ließ fich für feinen Zweck faum eine günftigere 
Lage auswählen, als die, wohin es wirklich zu flehen ge 
fommen iſt, am Pflegerberge, am bie Stelle des ehemaligen 
von Quentelſchen Haufes zunächft dem Spitale. 

Von allen Seiten frei, auf einer mäßigen Anhöhe, liegt 
das Gebäude mit feinen in zwei Stodwerfen vertheilten freund» 
lichen Zimmern gefunb und troden, ber Luft und Sonne 
feicht zugänglich, gefchügt vor rauhen Winden durch Fin ges 
gen NordoftXvorliegenden Berg, fowie vor ftörendem Geräujche 
durch feine abgelegene Stellung. — Die armen fädtifchen 
Kranken werden unentgeltlich verpflegt; für Auswärtige aber 
wird eine mäßige Entfehäbigung: berechnet. 

3 Seelhaus an ber Naab zunäcft dem Malzhauſe, ein 
altes’ finfteres Gebäiide, früher feiner feuchten, ungeſunden 
Lage ohngeachtet als Kranfenanftalt in Nothfällen benützt, 
dient jegt mur mehr zur Herberge für Arme. Auch ift darin 
die altherfömmliche- Wohnung. für die Seelnonne. — Die 
mit bem Seelhaufe verbundene, unter magiftentifcher Verwalt⸗ 
ung ſtehende Stiftung hat ein Kapitalvermoͤgen von 1288 fl. 
— Der vermuthliche Zweck biefes Hauſes im Mittelalter 
wurde bereits oben erwähnt. | 

4: Siechhaus. Es lag über ber Außern Brücke — 
an Krondorf und diente vor Alters bei Peſtgefaht als Kran- 





fens, außerdem als Armenhaus. Seit feiner Veräußerung 
vor 50 Jahren find daraus 2 Privathäufer. gebildet worden, 
bie zum, Gemeindeverband mit Schwandorf gehören. 

5. Eine andere, althergebrachte Armenftiftung 'ift das 
reiche Almofen mit einem Sapitalftode von 1000 fl. — ‚Die 
allgemeine Armenfondsftiftung befißt 1845 fl. Kapital. 


27 
Gebäude zu Schulzweden, 


1. Die Knabenſchule mit zwei Klaſſen unter zwei Leh— 
tern befindet fich jept bleibend im ehemaligen Pfleghofe. Dies 
ſes Gebäude, zweiftödig, ben Hauptflügel von Oft nad) Welt, 
ben Seitenflügel nad) Nord gerichtet, -erhebt fich majeftätiich 
auf einer innerhalb. der Etadt von Nordweſt ‚auffteigenben 
Anhöhe und gewährt von feinem erhabenen Stanbpunfte 
aus eine prächtige Ueberficht der reizend gelegenen IImgebung 
von Schwandorf. eine Erbauung auf herzogliche Koften 
zum Zwecke eines Pfleghaufes fällt um 1584. Aus ber Ders 
Lofjenfchaft des letzten Erbpflegers Frhr. Johann Nepomuf 
von Quentel 1810 Fäuflih in das Eigenthum einer Geſell⸗ 
Schaft hiefiger Bürger- übergegangen, diente es verſchiedenen 
Privatzweden, bis im Jahre 1862 fein Anfauf von. Seite ' 
des Magiftratd um 3000 fl. zu Schulzweden ‚erfolgte. Bei 
ber Weitläufigfeit bes Gebäudes mit feinen hohen, lichten 
und trockenen Räumen entfpricht "ed allen. billigen. Anforder⸗ 
ungen au ein zwedmäffiges Schulhaus vollfommen, was for 
wohl hinfichtlich ber beiden Lehrzimmer als der Wohnung für, 
bie zwei 2ehrer ber Fall iſt. 

Der im 2. Stocke befindliche Saal, wo ass das 
Etubententheater aufgeftellt war, ift 3. 3. den Proteftanten 
dahier miethmweife ald Betfaal überlaffen. . 

Der zwilchen dem Pfleghofe und Rranfengaufe liegenbe 
geräumige, rings von einer Mauer umſchloſſene vormalige 
Pfleger⸗Garten, jetzt Eigenthum der Commune wird zur Hälfte 
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als Schulgarten, zur Hälfte won den Kranken⸗Schweſtern 
file Retonvalescenten benützt | 
2. Das alte Schulhaus zunäachſt der Pfarrfirche, mel 

ches einige Jahrhunderte ſchon biefem Zweck gedient Bat, war 
in letzter Zeit fo "baufällig geworden, daß man die Schule 
gegen Miethzins in den Pfleghof verlegen mußte. Als jedoch 
ber fchon länger gefaßte Plan. zur Cinführung der Schul 
ſchweſtern für Uebernahme der Mäbchenjchule ſich zu realifi 
ren anfing, ließ der Spitalbenefiziat Herr Chr. Höflinger 
das Gebäude für dieſen Zweck vollftändig neu herſtellen und 
dabei fowohl auf entſprechende Anlage von drei Schulzim« 
mern als ben benöthigten Wohnungsraum für die Orbens- 
fchweftern "geeignete Rüdficht nehmen. Die Einführung ber 
Schulſchweſtern in ihr Inſtitut und die Eröffnung ihrer 
Wirffamfeit erfolgte am 6. Dezember 1865. 

Die Maͤdchenſchule zerfällt in 3 Klaſſen mit je einer 
Lehrerinn für den Elementar-Unterricht. Dazu kommen noch 
beſondere Stunden für ben Unterricht in weiblichen Handar— 
beiten. Außerdem bietet das Inſtitut auch Gelegenbeit zur 
Etlernung aller für eine Höhere Bildung bes weiblichen Ge— 
fehlechtes dienlichen Kenntniffe und Fertigfeiten. Der dem 
Inſtitutsgebäude anliegende vormalige Schulgarten iſt num 
mehr den Schulſchweſtern zu Ihrem Gebraüche überlaffen. 
"3, Im Ordenshauſe der Franzidfanerinnen im Spitale bes 
fieht unter Aufficht‘ und Leitung der Schweftern auch eine 
Anftalt zur nüglichen Beſchaͤftigung Heiner, noch nicht ſchul⸗ 
pflichtigen Mädchen, die ſich einer‘ färfen Theilnahme erfreut 
und befonders gute Erziehungs-Refulttte erztwedkt. Auch eine 
Rettungsanftalt für verwahrloſte Kinder, bie 1865 aus 2 
Knaben und 8 Mädchen beftand, iſt mit dem Inſtitute der 
Schweſtern verbunden. 

A Die mit dem’ Spital⸗Beneſtzium ſeit 1821 verbun⸗ 
dene lateiniſche Vorbeteitungsfchule wurde gegen Einziehung 
ber dafüt aus ber Stadtkammer und dem fogenannten vaci- 





525 


renden Meßamte geleifteten Bezüge im Jahre 1858 wieder 
davon getrennt. -Bebenkt man, wie Echwanborf, bie kurze 
Unterbrehung vom Jahre 1810 bis 1821 abgerechnet, feit 
Sahrhunderten fortwährend eine lateinische Vorbereitungsfchule 
bejefien hat, fo fang man die Anorbnung ihrer Aufhebung, 
befonderd zu einer Zeit, wo Schwandorf im raſchen Auf 
fhwunge begriffen iſt und das Bebürfniß einer ſolchen An⸗ 
ftalt dringend geboten wäre, nur tief: und boppelt , beflagen. 
Indeſſen laſſen die von Geite ber. Schwandorfer für 
Schulzwede ſchon gebrachten Opfer: nicht zweifeln, daß auch 
diefer Mangel mit der Zeit wieder erjegt ‚werben wird. 

5. Die von Dr. Eafimir Roͤls, Weihbiſchof zu Auge 
burg, im Jahre 1702 für hiefige Studirende gemachte Sti⸗ 
pendienſtiftung beſteht noch, und faͤllt von dem für Schwan⸗ 
dorf⸗Schnaitach auf 3 Stipendien ausgejegten Kapitalöbetrag 
zu 5000 fl. eine jährliche Penſion von je 74 fl. 22 fr. — 
Das Präjentationsrecht auf ein erledigtes Stipendium ſteht 
unter Vorbehalt der fgl. Regierungs-Genehmigung bem hies 
figen Magijtrate zu. Die Gtipendienfonds - Adminiſtration 
hat ihren Sitz in Dillingen. 


| 28. ? 
Gebäude zu lirchlichen Dein. 
A. Pfarr-Gebäube. 


1. Die Pfarrficche zu St. Jakob liegt noͤrdlich an der 
Spitze des Marftplages, mit ber Langfeite von Oft nach Wet, 
die beiden Haupthürme an ber füblichen und nörblichen Seite, 
da die weftliche Front bis zur Spige ohne Oeffnung und der 
Zugang: zu ihr durch eine vorſtehende Haͤuferreihe Abgefperrt 
if: Ihre Erbauung fällt nach ber ober dem Abſchlußbogen 
des Schiffes vom Chore eingravirten Jahrzahl auf 1400 umd 
läßt fich der urſpruͤnglich gothiſche Styl an ihr nicht verfen; 
nen. Denn abgeſehen von den an der Außenfeite angefegten 
‚Steebepfellern und dem’ im Sechsecke abſchließenden Preöby⸗ 
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terium, verrät bie an ben Gewölbededen fämmtlicher Fen- 
ſterniſchen hervortretende Rippenform unzweifelhaft ben 
zu Grunde gelegenen gothifchen Typus. 

- Obwohl Kirchen in biefem Bauftyle in ber Regel mit 
einem entfprechenden Gewölbe verfehen find, fo erfcyeint bie 
hiefige Pfarrkirche denn doch noch im 17. Jahrhundert ohne 
ein ſolches und befigt ald Dede nur ein flaches Holzgetäfel. 
Ob ein Gewölbe fchon urfprünglich atiger Plan lag, oder 
felbes etwa in Folge von Brand erft fpäter zerflört wurde: 
darüber ift man 3. 3. noch im Ungewiffen. Ihre jesige 
Ueberſpannung mit einem Tonnengewölbe erfolgte 1678. 

Das Innere befteht aus dem einfchlüffigen Langhaufe 
mit zwei im gleicher Höhe ſich gegemüberftchenden Kapellen 
und dem in verengter Breite fich anſchließenden Chor (Pre 
byterium). Die Kirche ift im VBerhältniß ihrer Breite zu 
furz gehalten, und bietet daher für bie zahlreiche Pfarrge— 
meinde von 4000 Seelen feinen ausreichenden Raum dar, 
ein Mangel, der ſchon vor 2 Jahrhundert beflagt, aber bis 
zur Zeit durch dringend gebotene Verlängerung derſelben nicht 
befeitiget worden: ift. 


Die an ber Dede bed Gewölbes * an den Brüſt⸗ 
ungen ber beiden Emporen angebrachten Freskomalereien mit 
Darftellungen aus der Legende bed Kirchenpatrons St. Ju 
fob fallen gut in das Auge und ftammen vom Jahre 1740, 
wo fie der damalige Stadtpfarrer. Johann, Bölfl auf feine 
Koften herſtellen ließ. 


Die Lirche zählt 1 Haupt⸗ * 4 Nebenaltäre. Davon 
ſtehen links im Schiffe zunächſt der Thüre: der St. Johann 
yon Nepomuk⸗Altar mit einem ſchoͤnen Gemälde, das ber 
Heiligen von Engeln: umgeben in der Glorie darftellt, wäh 
rend auf der Menfa bes Altar fein im Wachs geformter 
Leichnam mit den Infignien feiner Würde als Domherr in 
einer mit Glas verfehenen Tumba ruht. Gegenüber rechts 





der St. Viktor Altar mit: einem werthvollen Gemälde; die 
Kreuzabnahme Ehrifti barftellend. Auf der Menfa fteht der 
Reliquien Schrein des heil. Martyrd Biftor mit. den in. Gold 
und Ebelfteinen zu einem Leibe gefügten Gebeinen bed Hei- 
ligen, über deſſen Leben und dad Schirfal feiner Reliquien 
‚bie Ehronif nähere Angaben enthält. 
In der Seitenfapelle am Schiffe linfer Hand: ber &. 
Michnelis:Altar mit. einem Gemälde, den Sturz der böſen 
Geifter durh St. Michael und feine Engel. darftellend; in 
ber Rapelle rechter. Hand: ber Kreuzaltar mit dem aus Holz 
geichnigten und von, zierlichem Laubwerk umfangenen Kreuze, 
unter dem Ehriftusbilde die fchmerzhnfte Mutter, 
Der gleich den Nebenaltären im franzöftichen Style Pr 
haltene und aus Holz. geformte Hochaltar nimmt fich bei feis 
‚nen. breiten Berhältnilien etwas fchwerfällig aus. Das 
Werthvollſte an ihm ift das große Altarbild mit der heiligen 
Familie in dem Momente, ald das Jeſukind unter beifälliger 
Zuftimmung der Muttergotted das Haupt bes heil. Joſeph 
mit einem Kranze feifcher Rofen fchmüdt. Zu beiden Sei 
ten ftehen die koloſſalen Holgfiguten von St. Peter und St. 
Paul, im obern, Auffage: eine Kleinere St. Jakobs. 
Unter ben in ber Kirche noch vorhandenen Grabmonu⸗ 

menten ragt das für Hanns Craft ‚von Veftenberg, geftorben 
: ben 19. Auguft 1564, und feine Gemahlin Margaretha, geb. 
von Tannenberg, geftorben 12, Dftober 1574, an Kunſtwerth 
beionders hervor. Es. befteht aus einer Marmortafel mit 
fteinernem Rahmen, 7‘ hoch und 3° breit, auf der in halb 
erhabener Arbeit dad Weltgericht in 3 Feldern dargeſtellt 
wird: Oberhalb thront die breiperfönliche Gottheit, Davon 
eine Berfon mit dem Scepter allein, Die zwei anbern aber 
‚mit Krone, Scepter und Weltfugel verjehen find. Im mitt 
Lern: Selbe: jchwebt Ehriftus mit dem Kreuze, umgeben von 
bem Chor der Heiligen, vor ihm ein Engel in bie Poſaune 
ſtoßend. Im untern Belde ein. reges Gewimmel von Men 
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ſchengeſtalten, theils dem Grabe zu entfleigen anfangenb, 
theils ſchon auferftanden und dem Richter erwartend. Dar; 
unter: ficht ald Tert ein Vers aus ben altkatholifhen Hym⸗ 
nus Dies irae: „‚Aubo mirum spargens sonum, per Se- 
pulchra regionum“, zu beutfch: der Pofaune wunberfamer 
Klang erfchallet durch die Welt der Gräber. — Die ganze 
Anordnung der Skulptur. und ihre Ausführung in den eins 
zelnen Theilen ift vortrefflih und fo gehalten, daß fie mit 
dem berühmten Marmor » Tableau der wunderbaren Brodver 
‚mehrung im Dome zu Regensburg ein und benfelben Meis 
ſter zu verrathen fcheint. Ihm gegenüber, rechter Hand fteht 
in der Mauer ein zweites Denkmal von einigem Kunſtwerthe 
für den erft 51/, jährigen Knaben Hanns Adam von Gute 
berg, geftorben 16. Juni 1607. Auf der 4 hohen und. 2’.brei- 
ten Marmortafel ſteht im obern Felde halberbaben eine Stabt, 
vor welcher eine. Scene aus: dem Türfenfriege. fpielt.. Im 
mittleren Felde ift Ehriftus am Kreuze, barumter Maria in 
Mitte zwifchen Johannes und Magdalena. Im untern Felde 
ein Ritter Inieend und die Worte ſprechend: „O Herr Iefu 
Dir leb ih, Dir fterb ich, Dein bin ich tob und. lebendig.” 

Zur Erinnerung an den am 14. ApriL1556 geftorbenen 
Kunz Balthafar von Veſtenberg haftet in ber Wanb hinter 
dem Hochaltar linfs eine Marmorplatte . mit einem fein her⸗ 
ausgearbeiteten Grucifirbilde, vor. dem ein Ritter knieend bes 
tet. Im derſelben Lage links (Epiftelfeite) erinnert eine 
Marmortafel in der Wand an ben um bie. Wiederbefehrung 
ber Schwandorfer zum Fatholifhen Glauben fo hoch verdient 
sen Pfarrer Leonhard Strobl, geftorben 4. Auguft 1645. 
Es erfcheint im obern Felde eine in Halb erhabener Arbeit 
am Fuße eines Berges. bargeftellte Stabt, über . welche. bie 
halb über dem Horizont auffteigende Sonne ihre Lichtftrahlen 
ausgleft. Im untern Felde betet kniend dor einem Erucifir- 
bilde ein mit dem Dechantornate bekleideter Priefter — Le⸗ 
onhard Strobl, von dem die Infcheift ſagt: mortis memor, 
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ne posteris crederet, vivus adhuc praseter alio dono 
Templi dato, hoc monumentum sibi posuit. Tu viator 
valo et Deum pro eu pretare. 

Bon den übrigen noch in. die Seitenwände —— 
ten Grabſteinen trägt Feiner ein eigentliches Kunſtgepraͤge an 
fih. Einer davon auf ber. rechten Eeite im Presbyterium 
für Matthias. Mander von Neuhaus, Canonikus und Senior 
an ber Eollegiatlirhe St. Moriz in Augsburg, Hofmeifter 
in. $ronberg, geft: 23. Mai 1671, 63 Jahre alt, fagt von 
ihm laut Infchrift: Italiam, Galliam, Belgiam et Hispa- 
niam, perillistrium liberorum Moderator fidus ae pru- 
dens bis peragravit. Nonne viator? — Daneben erins 
nert ein anderer an Mar Karl Freiheren v. Spiring, geft. 
15. März 1784. — Ihm gegenüber linfs der Kanzel hängt 
eine laͤngliche Marmortafel unter einem Rahmen mit beider: 
feitö je 16 Wappenfchilden zum Andenken an Lorenz Wilhelm 
Freiherrn v. Epiring, geft. 13. April 1767, und an feine 
Gemahlin Sufanna Wilhelmine Gräfin von Schall zu Bell, 
geft. 25. November 1766, errichtet von ihrem einzigen Sohne 
Marimilian Karl. — Daneben unter der Kanzel ein Stein 
für Wolf Ehriftoph Mayer, feit 1671 Pfarrer und von 
1781 Dechant in Schwandorf, geb. 31. Oftober 1640, geft. 
11. Januar 1705, ein fleißiger Sammler hiftorifcher Notizen 
von Schwandorf. — In Mitte des Pflafters zwiſchen ben 
Kapellen trägt ein Stein bie Infchrift: Johanna Therefta 
von Brandt, Inhaberin des Burggutes zu Naabburg, auf 
Ober: und Unterwwarmbah und Grondorf, geb. 1669, geft. 
1727, bie legte diefer hochadeligen Familie. 

Auffallend erſcheint der gänzliche Abgang von Grabftei- 
nen aus bem 14. und 15. Jahrhundert ohngeachtet ber gro; 
fen Zahl von Richtern, Pfarrern und Adeligen, die im Laufe 
diefer Zeit in Schwandorf gelebt Haben. Es Täbt ſich biefer 
Abgang an Denkmälern aus ber Altern Fatholifchen Zeit 


wohl faum ander® erflären, ald durch ben ri daß dies 
Verhandl. bes hiſt. Vereins Bb. XV. 





felben dem VBernichtungsfampfe, welcher bei Einführung ber 
lutherifchen Religion dahier gegen alle fatholifchen Erinner 
ungen fo rüdfichtölo® geführt worden ift, gleichfalls zum Opfer 
gefallen find, — Der Ältefte, wenigftend mir zu Geſicht ge: 
fommene Grabftein ıft vom Zahre 1514 für ben Pfarrer 
und, Dechant Johann Pleffel und bildet zur Zeit ben Antcitt 
vom Kirchhofe dus in ben: Hofraum. des Pfarchofed. Seime 
theilwelfe vertretene und im Zuſammenhange unterbroden: 
Inſchrift lautet: anno dom. 1.5.1.4. Feria qVITA. ... 
ssel de WVsidel TVC TPIS. SH... ORF. C. A.R. LD. 
(eapituli ruralis decanus). 


In der Kapelle am Freuzaltar hängt an der Ruͤckwand 
ünter einem von Gelbmefjing zierlich gearbeiteten Rahmen eine 
Gedenktafel, worauf meherere feit 1695 bis 1835 geftorbene 
Glieder ber Freiherrl. v. Quentel’fhen Familie in Schwan 
dorf aufgeführt find, als: Heinrich v. Quentel, Hauptpfleger, 
geft. 25. März 1695; Thomas Ferdinand, Hauptpfleger, geft. 
16. Juni 1734; Gottfried Joſeph, Cornet, geft. 4. Mai 17%6, 
40 Jahre alt; Marimiliana, 11 Jahre alt, geft. 10. April 
1821; Mar, k. k. Oberlieutenant, geft, 3. April 1832; An- 
tonia 9. Quentel, des vorigen ©attin, geftorben 15. Sep 
tember 1835, | u 


Die in gereimten Verſen voranftehende Inſchrift law 
tet: Pulvis es et in pulverem reverteris. „Steh unb 
nimm dir Müh zu lefen, — Was wir jegt und vor gewes 
fen; — Was bu bift, war, vor ih aud, — Nichts als Ne 
bel, Dunft und Rauch, — Liegen nun im Staub der Erben, 
— Was wir find, wirft du auch werden. — So denn ade 
liches Zweig, — Zu Gott hin beine Vorbitt neig, — Wann 
dich dankbar willft je nennen, — Und ber Abnen Treu er 
fennen. — Nutze wohl die eble Zeit, — Wünfche uns bie 
ewige Freud.“ | 


2. An ber gegen Weften gefehrten Front ber Kirche 
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fteht füblich won ihr der fchlanfe, bei 150 Fuß hohe Pfarr 
thurm, welcher in feiner ringsum freien Stellung bie zier⸗ 
fie Spitze des pyramidal geformten Marktplatzes bildet. 
Sein im Bierede auffteigendes Gemäuer bedt ein Helm mit 
Blech⸗Eindachung, nachdem fein früherer, ihm fo gut geftan- 
derier Auffag mit einer großen unb einer darüber geftellten 
kleinern Kuppel burch den verhängnißvollen Orkan am 31. Mai 
1856 zu Boden gefchleubert worden if. Der Bau bes 
Thurmes fällt nad Ausweis der über dem Eingange in Stein 
gehauenen Infchrift in das Jahr 1483. Bon den darin 
hängenden vier Gloden find die 3 größeren ein durch Mag» 
nus Gabriel Remburg, Glodengießer in Amberg, im Jahre 
1725 gefchaffener Umguß aus ben 3 Altern Gloden von glei 
chem Gewichte; die Feinere aber ift 1750 durch Johann Syl⸗ 
vius Klee in Amberg gegoflen worden. Jede Glode trägt 
eine in Erz gegoffene lateinifche Infchrift mit Jahrzahl, Na 
men des Meifters und Titel ihrer Conſekration. Die große, 
geweiht zu Ehren Chrifti des Herrn, der unbefledten Gottes» 
mutter und bes heil. Apofteld Jakob, mißt am Rande 5 El 
fen im Umfange und wiegt beiläufig 25 Zentner; die zweit 
große, geweiht zu Ehren bed Allerheiligften Saframentes 
und St. Michaelis des Erzengeld hat 4 Ellen Umfang unb 
bei 15 Zentner Gewicht ; bie britte, geweiht zu Ehren Mas 
ria Verfündigung und ber beiden St. Johannes, 3 Ellen 
Umfang und bei 5 Zentner Gewicht ; die vierte endlich 2 
Ellen und 2’/, Zentner. 

Die auf dem Thurme befindliche Uhr mit 4 Zifferblättern 
ift zwar fchon ein altes, aber immerhin noch brauchbares 
Werk. 
An der dem Marktplage zugefehrten Thurmfeite ſieht in 
einer Mauernifhe etwa 20 Fuß über dem Boden eine Folof- 
fale, noch gut erhaltene Holz-Statue des Kirchen: und Stabts- 
patrons St. Jakob, die von Kennern als ein Meiſterwerk mittels 
alterlicher Bildhauer⸗Kunſt gepriefen wird, 


3. Innerhalb des Kirchhofes ftand unfern ber Pfarr 
kirche moch eine größere Kapelle zu Ehren ber heiligen Anna, 
welche urfprünglich die Pfartfirche gewefen fein fell. Seit 
faft. einem Jahrhundert nicht mehr zu gottesdienftlichen Zwecken 
benuͤtzt, wurde fie 1858 ſammt ber daneben geftandenen füd» 
lichen Kirchhof-Mauer niedergelegt, woburd man einen ſchö— 
nen freien Plag an der Kirche gewonnen hat. 

4. Bor Alters war die Pfarrkirche einfchließlich des 
Thurmes und ber St. Annafapelle von einer ftarfen, hohen 
Mauer im Quadrate umfangen und Fonnte gleich einer Feſt⸗ 
ung abgeiperrt werben, baher man bei feindlichen Ueberfällen 
Kinder und Frauen bahin in Sicherheit bradte, was felbft 
im Schwebenfriege 1633 noch der Fall geweſen ift (Lipowsky 
Seite 134). Spuren ber alten Umfaffjungsmauern eriftiren 
3: 3. nur mehr an der ie Seite ber Kirche neben 
dem Mefnerhaufe, 

5. Deftlich der Kirche und vom Friebhofe durch eine 
Mauer getrennt, fteht der Pfarchof, ein hohes, weitläufiges, 
im: altdeutichen Style erbauted Haus, deſſen öftlihe Rüd- 
wand faft bis zum Dache von dem dahinter liegenden Lande 
bebedt ift. Die an feiner weftlichen Facade auf einer Steinplatte 
mit alterthümlichen Ziffern angebrachte Zahrzahl Fäßt an ih- 
ver Bedeutung, ob 1421 ober 1491, einen Zweifel zu. Er 
ftere jcheint mir indeffen aus dem Grunde bie richtigere zu 
fein, weil über der Pforte vom Kirchhofe aus in den Pfarr⸗ 
hof die Jahrzahl 1461 eingravirt ift, und fich demnach vor⸗ 
ausfegen läßt, daß: das Pfarrhaus fchon früher, ald der Ein- 
gang in feinen Hofraum hergeftelt worben ift. 

6. Südlih vom Pfarrhofe und durch einen Zwilchen- 
raum von etwa 20 Fuß. davon getrennt, fteht das erft fpäter 
erbaute Kaplaneihaus mit Wohnung für zwei Hilfspriefter im 
1. Stode und ökonomiſchen Räumen zu ebener Erbe. — 
Die, Baulaft an den Pfarrgebäuden, ald ehemaliges: Domfapi- 
tel’jches Eigentum, trägt das fgl. Aerar. 
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7. Für das durch Weihbiſchof Caſimir Roͤls zu Augs— 
burg 1712 in die hieſige Pfarrkirche geſtiftete Fruͤhmeß-Be* 
nefizium Tag das Pfruͤndehaus urſpruͤnglich zunächft ber 
Pfarrkirche am alten Schulhaufe und fohin in einer befons 
ders. für ältere Benefiziaten bequemen Lage. Es verlor aber 
biefen Bortheil, ald man zu Anfang bes gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts das Benefizialhaus dem deutfchen Schuillehrer und 
bem Benefiziaten dafur eine entferntere Wohnung im Spi- 
tale anwies, von wo eine fteile Anhöhe zur Pfarrfirche führt. 
Ein abermaliger Wohnungswechſel trat im Jahre 1832 ein, 
indem man dad biöher von dem Frühmeß-Benefiziaten inne 
gehabte geräumige Haus dem Spitalbenefiziaten und Stu— 
dienlehrer, dagegen deſſen befchränftere Wohnung zunächft dem 
Spitale. jenem uͤberwieſen hat. 
8. Nördlich der Pfarrkirche, der Mäbchenfchule gegenüber, 
fieht das alte Pfarrmeßnerhaus, Eigentfum der Stadtges 
meinde, welche auch die Baulaft trägt. 


B. Spital. 


9, Die Spitalfirche im romanischen Style, von mittlerer 
Größe mit einem aufgefehten Thurme, fteht zunächft dem Spt‘ 
tale, mit bem fie um 1423 gleichzeitig erbaut worden ift; 
Sie hat ein Tonnengewölbe, Fleine Rundbogenfenfter und eim 
von Kehlheimer Platten neugelegtes Pflafter, auf bem bie 
Betftühle wegen der, bei Hochwaſſer eintretenden Ueberſchwemm⸗ 
ung ohne Befeftigung an einem Podium ftehen. Die eine 
an. ber füblichen Langfeite der Kirche angebrachte Thüre führt 
auf die Strafe, die nörbliche in ben. Spitalhof. Die Kirche 
hat nur einen im franzöftiihen Style geformten Hauptaltar, 
auf dem fich ein neues, von Punger in Regensburg gemal: 
tes Altarbild mit der Hl. Elifabeth, Almofen fperidend, gut 
ausnimmt. An je einer Wand zunächft dem Altar ſtehen auf 
Boftamenten die gut geichnigten 5" hohen. Statuen ‚von St. 
Magaretha und St. Eliſabeth. Vierzehn neue, an ben 
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Wänden vertheilte Kreuzwegbilder erheben mit ihrem frifchen 
Farbenfpiele und correfter Zeichnung den Schmud bes zier- 
lichen Gotteshauſes. Das werthvollſte Geräthe barin bes 
fteht aber wohl in dem zunächft ber nördlichen Thüre an ber 
Wand hängenden alterthümlichen Grucifire mit ber ſchmerz⸗ 
haften Mutter, das in feiner ausdrudsvollen Schniterei bie 
erprobte Hand eines Künftlers verräth. 

Ein anderes beachtenswerthes Schnigiwerf befindet fich 
ber Spitalkicche gegenüber in einer Wandnifche bed ehema⸗ 
ligen Amberger Thored, Es ift dies eine bei 4’ hohe Bild» 
bauerarbeit, Chriſtus in ber Raſt darftellend, die nach Stell- 
ung, Proportion und Ausdrud als meifterhaft erfcheint. 

10. Die von Friedrich Vogler 1466 zu dem Spitale 
geftifteten zwei Meßpfründen, St. Spiritus und St. Elifa- 
beth, find während bei Reformationsperiode eingegangen, und 
wurde 1718auf Grund der neuentdedten Stiftungs-AUrfumbe 
eines bavon wieder errichtet. Im Jahre 1821 wurde. dem 
Beneficium auch die Verbindlichkeit beigefügt, gegen gewiſſe 
Bezüge aus der Stadtkammer und bem fogenannten vaeiren- 
ben Meßamte eine Lateinfchule zu Halten. 1858 machte ber 
Benefiziat Chriftoph Höflinger eine Zuftiftung von 6000 fl. 
unter der Bedingung, daß bie Verbindlichkeit zum Halten 
ber Lateinfchule, unter Verzicht auf die obengenannten Bes 
züge, dem Benefiziaten wieder abgenommen und daß das ders 
malige Wohnhaus des Benefiziaten als ftetige Dienftwohns 
ung beftimmt werde. 

Bei der Kirche iſt ein eigener Meiner angefteft, ber 
Wohnung und Bezüge vom Spitale genießt. 


C, Freithof. 

11. Die Freithof-Kirche 3 um St. Salvator, außerhalb ber 
Stabt in der Regensburger Vorftabt gelegen, 1568 im Halb 
gotbifchen Style erbaut, mit aufgefegtem Thurme, einer Länge 
von etwa 60 und einer Breitt won 20 Fuß. Ihre urfprüng- 


liche Bauart erhielt 1843 einige Abänderung, indem ber auf 
ber nördlichen Langfeite geftandene Haupt-Eingang in die 
weftliche Facade verfet, ber gebretterte Plafond durch eine 
Weißdecke ergänzt und das Ziegelpflafter mit Kehlheimer 
Platten vertaufcht wurde. Auch theilte man die nach der 
Breite des Schiffes in eine Reihe geftellten Bapkik in 
zwei Reihen. 

An. der alten Plafond⸗Decke befand fich eine in rother 
Farbe ‚gezeichnete Chiffre: HVRIV. und darunter bie Jahr · 
zahl: 1592. | 
- .. Bon der Breite des. Schiffes fahren 2 Stufen zu dem 
ſchmäleren Chor, in dem ſich 1 Haupt⸗ und 2 Nebenaltäre 
befinden, Erfterer fand früher in ber Kirche am Kreuzberg‘ 
und wurde 1784 an bie Freithofficche abgegeben. Sein un: 
ter Glas und Rahmen geftelltes Altarbild ift eine: werthvolle 
Delmalerei, die Chriftum mit dem Kreuze in der Verflärung 
und vor ihm Maria ald Fürbitterin der armen Seelen dar 
ſtellt. Auch der mefallene Rahmen war früher in der Pirche 
am. Kreigberg und paßt genau zudem Gnadenbilde daſelbſt. 

Bon: dem beiden. Nebenaltären befigt der eine linfer 
Hand die fauber in Holz gefchnigte Statue des Heil. Michael 
mit Schtvert und Wage, ber ändere gegemüber eine Mutter- 
gotted-Statue als Altarbild. Eine an dem Iinkfeitigen Altare 
angebrachte Infchrift Täßt erkennen, daß Pfarrer Leonhard 
Strobl ihn Gott zu Lob, dem Erzengel Michael zu Ehren,’ 
dann ihm und feiner Freundichaft zur Gebächtnig im Jahre 
1629: Habe: errichten laffen, was: von dem gegemüberftehenden 
rechtfeitigen,. in gleichem — gehaltenem Altare nn 
rn gilt: | 

Sonſt war an ber rechten Seitenwand im Schiffe ein 
— in Holz geſchnitztes Vesperbild angebracht, der Leich⸗ 
nam Jeſu im Schoße ſeiner Mutter, welches nun auf den 
Hochaltar verſetzt iſt. Hinter dem Hochaltare hängt ein 6’ 
hohes Oelgemaͤlde vom Jahr 4605, das nach Zeichnung und 


Farbenton meifterhaft ausgeführt if. Unter ber im oberen 
Felde dargeftellten Auferfiehung Chrifti ſieht man eine im 
Feſtgewande auf ben Knieen betende Familie von zwölf theils 
männlichen, theild weiblichen Gliebern, darunter die Imfchrift: 
„Dieß Gedaͤchtniß Hat aufgericht Hanns Kiener allhie, zu 
Ehren feiner lieben Eltern, Weiland Wolf Kieners, Burger 
allhie, ber in Ehrifto unferm Erlöfer feliglich verſchieden am 
7. Oktober 1592, im Jahr ſ. Alters 75; und Magdalena 
feiner ehelichen Hausfrauen, fo auch im Heren felig: entſchla⸗ 
fen 10. Oftober 1563, ihres Alters 40 Jahre. Haben mit 
einander ehelich erzeugt 3 Söhne, 7 Töchter. Gott ber All, 
mächtige wolle ihnen und uns Allen eine fröhliche Auferftch- 
ung zum ewigen Leben verleihen. Amen“ Es Kängt barin 
auch ein Fünftlich gefchnigter Schild mit einem färbig gefaßr 
ten Wappen, bas durch ein aufredhtes rothes Kreuz in vier 
Gelder getheilt wird. Zwei bavon in Gold tragen je einen 
Schub in fih und zwei in Blau je ein mit einem Turban 
bedecktes Haupt. Ueber bem Wappen flieht ein durch Das 
Viſir geishloffener Helm und barauf ein Mohr mit einem 
Spighut auf dem Kopfe. Das Ganze wird von einer zier⸗ 
ichen Einfaffung in Roth und Gold umfchlungen. Die In⸗ 
ſchrift Tautet: Anno domini 1615 ben 27. Oktober verfchieb 
in Gott feliglih der Ebel und Veit Beit Holzſchuer von 
Reunburg auf Steinberg, dem Gott eine fröhliche Auferfteh- 
ung verleihen wolle. 

Ein fonft im Hintergrunde der Kirche geflandener Bet- 
ſtuhl Hatte an der Rüdwand der darin angebrachten 3 Stänbe 
drei zierlich gemalte Wappen ber Familien von Scheiern, 
von Holdingen, von Teufel, und darunter die Jahrzahl 1604. 

Die 3.3: auf dem Thurme befindliche Uhr ſtammt vom 
Regensburger Thortfurme, wo fie bis zu deſſen Abbruche im 
Jahre 1858 aufgeftellt war. 

12; Der die Kirche auf 3 Selten umſchließende Breit 

Hof ift in Folge feiner durchweg ſandigen Beſchaffenheit zur 
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fegnelleren Verweſung ber Leſchname zwar vorzüglich geeignet, 
aber bei ber ſtets zumehmenben Bevölkerung bennoch nicht 
mehr geräumig genug und daher einer Erweiterung dringend 
bedürftig. | 

Bis zum Jahre 1843 waren die Grabhügel auf bem 
Kichhofe in Anordnung neben einander gewürfelt. In bie 
fem Jahre fing man an, benfelben der Länge nach mit einem 
befieöten Gange zu durchziehen und bie Gräber in den ba; 
durch gewonnenen Feldern nach der Reihe anzulegen. Früher 
gab ed auf den Gräbern mur hölzerne ober aus Schmiebeifen 
geformte’ Kreuze, letztere mit zierlichem Laubwerfe und einer 
zum Schute der Infchrift verfchließbaren Nifche verfehen. 
Zetzt fieht man darin meiftens nur fleinerne Monumente in 
verfihieben fünftlichen Formen. Das im Hintergrunde auf 
fteinernem Poftamente aufgepflanzte große Eruzifirbiid aus 
vergoldetem Gußeifen ftammt vom Jahre 1858, und wurde 
bas hoͤlzerne Kreuz daran im Herbfte 1865 buch ein me- 
tallenes erſetzt. Diefes geweihte Sinnbild der Erlöfung 
fennzeichnet die Stätte als einen Gottesader, auf bem die Saat 
chriſtlicher Leiber zur Auferftehung heranreift. 


D. Kreuzberg. 


- 413. Bom Freithofe aus eine Achtelftunde öftlich erhebt 
fich frei in ber: Ebene ein fanfter Bergfegel, beffen von Föhs 
ren und Linden umfränzte Höhe die fchöne Wallfahrtskirche 
Kreuzberg zu Ehren Mariä Himmelfahrt ziert. Sein ur 
kundlich älterer Name Spielberg läßt vermuthen, baß er vor 
Alters den heibnifchen Ureinwohnern, ben NRarisfern, zum 
DOpferplage gedient habe. Denn Belenus, auch Biel genannt, 
war einer ihrer Hauptgötter, dem fie auf Bergen Opfer 
brachten. Es Könnte daher wohl aus Bielberg der Name 
Spielberg entftanben fein und fich fo fortgepflangt haben. 
AB zu Anfang bes 8. Jahrhunderts die graͤuliche Nacht 
bes. Goͤtzenthumes auch in unferer Gegend dem: milden Lichte 


bes Evangeliums zu weichen begann und die Fatholifche Reli 
gion darin allmählich fefte Wurzel faßte, erhielt ber Berg 
eine chriftliche Beſtimmung durch eine bafelbft errichtete Kar 
pelle zu Ehren des Erzengeld Michael, die bis zur Einführ— 
ung ber fogenannten Reformation ftehen geblieben ift, wo 
man fie wieder zerftörte und ben Platz Ichmählich zu einem 
Galgen profanirte. Erſt nach Wichereinführung ber Fatho- 
liſchen Religion in Schwandorf ließ der. damalige - Pfleger 
Dietrich Altmann im Jahre 1628 den Galgen entfernen und 
3 Kreuze an der Stelle aufrichten, woher fi ber Name 
Kreuzberg fchreibt. 

Die dem Kreuzberge vom Schöpfer gleichſam — 
lich aufgeprägte Form zu einem kirchlichen Zwecke wirkte wie 
ein ſteter Mahnruf an fromme Herzen, ben Bau eines Kirch⸗ 
leins auf ſeinem Gipfel zu unternehmen, was 1679 auch 
ausgeführt wurde. Die freundliche Lage und das Vertrauen 
zur neuen Kirche wirkten ſo anziehend auf ihren Beſuch, daß 
eine Erweiterung derſelben geboten ſchien, die man 1697 
durch einen Anbau gegen Oſten ins Werk geſetzt hat. Ihre 
legte Vergrößerung, wodurch die Kirche ihre jetzige Geſtalt 
und Ausdehnung erhielt, geſchah im Jahre 1784. 

Bon der Stadt aus führt der nächſte Weg zum Kreuz 
berg am Freithofe worüber, wo ſich bie neu gepflanzte Allee 
mit den ſchönen, inzwiſchen geftellten Kreuzwegſtationen bie 
zum Buße bes Berges und: von da; eine ebenfo zierlich als 
bequem angelegte Gräanittreppe die Hoͤhe hinanzieht. 

14. Bon der im Rundbogenftyle erbauten Kirche 'prä- 
fentirt. fich dem Blicke zuerft bie nach "Welt ſchauende Far 
cade mit ihrem gefchweiften, kupfergedeckten Giebelfelde und 
einer Borhalle am Bortale, welche die Auffchrift trägt: 
8Vb praesIDIVM Virglnle In’Viokatse — fVgi- 
Vnt CVnCti. —J 

Ihr Inneres brſteht aus dem ae, bo mittlern 
Duerfchiffe und dem Chote; ihre Länge beträgt 125 Fuß, 


ihre Breite im Langhaufe und Ehor 36 Fuß, im Querſchiffe 
62 Fuß. Sie hat ein urtengewölbe, das in ber Mitte 
eine Rotunde bildet, und mittelft zahlreicher Fenſter eine helle 
Beleuchtung. Bom Muſikchore aus ziehen zu beiden Seiten 
bes Schiffes Emporen mit Brüftungen, bie ſich in den zu 
Senfternifchen offengelaffenen Wölbungen zwifchen den Mauer: 
pfeilern befinden, während unterhalb im Planum zu beiden 
Seiten die Beichftühle ftehen. Es führen 3 Eingänge zur 
Kirche, einer von Weften und zwei im Ouerfchiffe von Süb 
und Nord, wovon legtere nur bei größerem Andrange offen 
ſtehen. Das aus reinlichen Kelheimerplatten beftehenbe Pfla: 
fter gibt. der Kirche ein freundliches Ausfehen, das fih um 
fo beffer ausnimmt, als Bettühle nur im hintern Schiffe 
fiehen und daher der ganze vordere Raum ald eine freie, 
weite Fläche ins Muge fällt. 

Die Gemwölbebede ift reich mit Fresfomalereien verziert 
und zwar im Langhaufe mit MariärBerfündigung, in ber 
linfen Kapelle mit Mariä⸗Vermählung, rechtd mit Mariä- 
Heimfuchung, in ber Rotunde mit MariäsHimmelfahrt und 
der Apoftelichaar, im Ehore mit Marikfrönung. Obwohl 
Diefe Gemälde feinen eigentlichen Kunftwerth an fich tragen, 
fo fprechen fie das Auge dennoch lieblih an und verfchönern 
durch ihre Abwechslung die fonft einförmigen Räume. 

Die Kirche bejigt 5 Altäre, Voran fteht der Hochaltar, 
welcher in feiner modern gefchweiften Form, feinen fchlanfen 
Berhältniffen und feiner frifchen, lebhaften Faſſung mit bem 
Bauftyle der Kirche vollfommen harmonirt. In Mitte des- 
felben thront unter Glas in einem vergoldeten Metall-Rah— 
men das wunberliebliche Gnabenbild Mariahilf mit dem Je 
fusfinde, ein altes, werthuolles, von Dechant Matthias Schmid 
zu Cham der Kirche um 1680 verehrtes Delgemälde von 5 
Höhe und 3° Breite, und ſtehen in ben beiden Geiten-Ri- 
fchen des Altars die in Holz gejchnigten. nn nn 
St ih und St. Anna. 


Außerhalb deö den Hochaltar abſchließenden Epeifegit- 
terd ift zu beiden Seiten je ein flacher Nebenaltar an die 
Wand geftellt, recht3 mit St. Michael als Altarbild und 
linf8 mit ber heiligen Familie auf ber Reife. Beide Oel— 
gemälde find Altern Urfprunges und verrathen eine gute 
Schule Nebftidem ftehen über den Altartifchen noch zwei in 
ovaler Form gehaltene werthvolle Delgemälde, die Bruftbik 
ber Jeſu und Mariä barftellend. 

Bon ben beiden letztern Altären ſteht der eine in ber 
linfen Seitenfapelle mit dem Altarbilde St. Florian in ver 
Berflärung, ber andere in ber Kapelle rechter Hand mitdem 
Bilde bed heiligen Bartholomäus in ber Murter. Beide 
Bilder, zu Ende bes vorigen Jahrhunderts gemalt, empfehlen 
ſich durch richtige Zeichnung und frifches Coforit, 

An ben beiden Edpfeilern ins Presbyterium ftehen zwei 
folofjale, in Weiß und Gold gefaßte Holsftatuen, Imfs Mo: 
ſes mit den ©efegtafeln, rechts Aaron mit dem Raudhfaffe, 
Die zwei im Chore fich gegemüberftehenden Betftühle. machen 
ſich durch gefällige Form und ſchönes Schnigwerk bemerkbar. 

An den Wänden Hängen ohne Ueberladung und in 
zweckmaͤßiger Vertheilung mehrere Wotivgemälde, bie aus 
Anlaß von in Nöthen erlangter göttlicher Hilfe zu verfehie- 
benen Zeiten. an bie Kirche verehrt worben find. Darunter 
eined in ber linfen Seitenfapelle mit. dem in Flammen ftehen- 
den Marfte Nittenau nnd ber Jahrzahl 1780 unter ber bie 
näheren Umftände bezeichnenden Infchrift. An berfelben Stelle 
ein anderes mit bem Bilde ber von zwei Blipftrahlen bes 
drohten Stabt Schwandorf und ber Jahrzahl 1778 unter ber 
ausführlicheren Infchrift. — 

Im Chore links das Bild von Kall münz mit der im 
Markts-Wappen angebrachten Infchrift: „Zum Denfmal ewi⸗ 
ger Dankbarkeit." 1796. Links neben dem Hochaltare 
ein Weihegefchenf der. Stabt Schwandorf zur banfbaren Er⸗ 
innerung an die auf Fuͤrbitte der Onadenmutter in bem 


Bat 
Schreckenstagen vom 20,—24. Auguft 1796 glüdlich abge: 
wendeten Gefahren. Es ift Died ein bei 5’ hohes und 4’ 
breites Gemälde, worauf Schwandorf und ber Preuzberg mit 
bem im Vordergrunde liegenden SKriegsfchauplage und ben 
darauf fich feindlicy gegenüberftehenden, fampfgerüfteten Hee 
ren bildlich dargeftellt ift mit der Auffchrift: VIgesIMa tertia 
AVgVstI Vero potentls Delparae patroCInlo sVblto 
 repVLsI sUnt FranCl. 

Neben dem Hochaltare rechts hängt das Bild ber Statt 
Naabburg und im Chore jenes der Stadt Burglengenfeld, 
beide mit Infchriften in Bezng auf bie Kriegögefahren im 
Sabre 1796, 

Eine zweite Art von Botivgefchenken bilden bie mit Mas 
lerei und Infchrift verzierten maßiven Wachöferzen, von bes 
nen je 7 Stüde in bemeflenen Zwifchenräumen an ben Seis 
tenwänben im Chore aufgeftedt find. 

Erwähnung verdienen. noch zwei große Delbilder . in 
Goldrahmen, deren eins, Chriftus am Kreuze, gegenüber ber 
Kanzel, dad andere, St. Johann von Nepomuf, in ber rech—⸗ 
ten Seitenfapelle hängt. 

Auf einer Steinplatte unter der Kanzel find die Namen 
ber Urheber bes erften Kirchenbaues am Kreuzberge verzeich, 
net; Die Infchrift lautet: „Anno 1679 ift dieſes Kirchlein 
allhie auf den fogenannten Creußberg mit Guet und ftarfer 
Peyhilf vieler frommen Chriften zur Ehren ber aller feligften 
Mutter Gotted Mariä duch und hernach benannte erbaut 
worden. Johann Wolfgang Waffenſchmid, Regensburg. Hoc. 
Thumb Gapitlifcher Gaftner alhier. Jakob - Marenbächer 
Rothgärber, des Eyßern Rath. Hand Gonrab Grau, bed 
Eyßern Rath und Bei. Sebaftian Lo rentz, des Eyßern Rath 
und Würth zur Schwanen. Urban Bertolt, Stabt- Müller. 
Johann Bertolt, Färber. Johann Konrad Hueber, Schloßer. 
Georg Dbermait, Allefammentliche Burger. allfie in Schivan, 
dorf.“ 
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Neben dem Hochaltare hängt unter Glas und Rahmen 
bie lateinifche Urkunde über die am 20. Sept. 1784 burf 
den Weihbifhof Valentin von Schneid erfolgte Eonfefration 
ber Kirche und des Hochaltars zu Ehren ber Himmelfahrt 
Maris und der nebenanftehenden Seitenaltäre, links zu Ehren 
St. Anne, rechts zu Ehren bes Hl. Michael. 

15. Der im Bierede erbaute, bei 90 Fuß Höhe Thurm 
fteht an ber nördlichen Seite am Abſchluße des Kirchenſchiſ 
fes. Seine frühere, mit Weißblech gebedte zweifache Kuppel 
fiel bei dem Orkane am 31. Mai 1856 fammt einem Theile 
des Mauerwerkes zu Boden. Dafür befam aber jeine Höke 
ein richtigered Verhältnig mit ber Länge ber Kirche, indem 
man bei”dee im Jahre 1860 unternommenen Reparatur ein 
neues Stodwerf von 16 Fuß auflegen und überdieß aud 
den neuen zierlichen Helm mit einer dauerhaften Kupfer Ein⸗ 
dachung verfehen ließ. Das im Thurme aufgehängte mel 
difche Geläute befteht noch aus den alten 3 Glocken von bei, 
läufig 15, 10, 5 Zentner. 

16. Auf der füblichen Seite des Kirchenſchiffes fteht das 
Benefiziatenhaus durch einen Anbau mit ber Safriftei in 
Verbindung. Das aus einem länglichen Flügel beftebende 
Haus wurde um 1732 Hospitium für Kapuziner zum geifts 
lichen Dienfte an der Wallfuhrtöfirche erbaut, bei Aufhebung 
des Ordens im Jahre 1802 der Stadtgemeinde als Eigen 
thum überlaffen, und ging ‚bei Errichtung bes Zengerſchen 
Benefiziumd am Kreuiberge im Jahre 1823 auf dieſe Stift 
ung über. Das geräumige, mit freundlichen, gefunden Abs 
tbeilungen im Innern verfehene Haus fteht faft in Mitte 
eines bei 1 Tagwerk großen, im Quadrate von einer Mauer 
umfchlofienen Gartens, und hat einen gemauerten, über 140 
Fuß tiefen Ziehbrunnen mit vortrefflichem Waller. Läßt man 
vom Rande aus einen Gegenftand in die Tiefe fallen, ſo 
folgt der Schall bei. Berührung des Waſſerſpiegels erft nad) 
5 Sekunden zurüd, — Baulaft: die Wallfahrtsfirche. Bra 





548 


fentation auf das Beneficium: Stabtpfarrer, Magiftrat, nächfte 
Verwandte des Haupiſtifters. 

Ein in der Vorſakriſtei haͤngendes Portrait vom Pfarrer 
Jakob Wild hat die Unterſchrift: conditor hospitii hie — 
Gründer des Hospitiums dahier — und darunter die Jahr 
zahl. 1721. Da nun Pfarrer Jakob Wild die Pfarrei 
Schwandorf im Jahre 1721 erft angetreten Hat, fo ift mit 
Grund anzunehmen, daß fich biefe Jahrzahl auf die Anfer 
tigung des Portraits, nicht aber auf die. Gründung des Hos⸗ 
pitiumd, welche erſt um.1732 erfolgt iſt, beziehen könne. 

17. Das noibweftlich ber Kirche ganz frei ſtehende zwei⸗ 
ftödige Meßnerhaus wurde wahrfcheinfich entweber ſchon beim 
eriten Bau ber Kirche im Jahre 1679, oder längftend bei 
Erweiterung berjelben im Jahre 1697 Hergeftellt, da man es 
nach Ueberweilung ber Wallfahrt an. die Kapuzimer und noch 
vor Erbauung des Hospitiums als proviferiihe Wohnung 
für dieſelben benügt hat. 

Das im füdmweftlichen —— des Berges auf ſtei⸗ 
nernem Poſtamente errichtete Crucifix mit ſchoͤn geformtem 
Chriſtus aus. vergoldetem Erze ſtammt vom Jahre 1833, wo 
die an der Stelle ‚geftandenen 3 Kreuze mit. Figuren aus be⸗ 
maltem Bleche öftlich hinter die Kirche verfegt worden find. 

F E. Ehemaliges Kloſter. 

18, Es. beftand in. Schwandorf ehemals auch ein Kapu⸗ 
zinerfiofter, welches außerhalb der Stadt, ſuͤdlich von ihr ge, 
legen if. Sein Bau aus Gaben von Wohlthätern begann 
1685 und ſchloß 1690, jener der Kirche 1693. Das Ganze 
bildete ein ‚gefchloffenes Viereck mit einem .innern Hofraume, 
um ben. fich ein gebedter, nach ber Hoffeite offener Kreuzgang 
309. . Drei Seiten bed Viereckes dienten zu den gewöhnlichen 
flöfterlihen Zweden, waͤhrend die vierte und weftliche Seite 
ganz von ber im einfachen Orbenöftyle erbauten Kirche mit 
kleinen, aufgeſetzten Fhürmchen eingenommen wurde. Saͤmmt⸗ 
liche Gebaͤude umſchloß im Quadrate ein bei 10 Tagwerk 
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großer, ftetd im beftem Stande gehaltener Garten mit Abthei⸗ 
lungen für Gemüfe, Obftbäumen und Barfanlagen, ber rings 
von einer 10 Fuß hohen Mauer umgeben war. | 
"Nach Aufhebung der geiftlihen Orden in Bayern im 
Sabre 1802. ging das Klofler fammt der profanirten Kirche 
durch gerichtliche Veräußerung vom 23, November 1803 in 
Privatbeſitz über, brannte am 13. Januar 1819 vollftändig 
ab, und wurde hierauf nur mehr ber fübliche Flügel wieder 
zu. Wohngebäuden hergeftelt.. Bon der Kirche, bei der das 
Gewölbe. erft längere Zeit nach dem Brande, zum Glüde ohne 
Unfall, da man. auf das Urtheil Sachverftändiger bin Feine 
Gefahr beforgte, und deshalb ben. Aufenthalt darin nicht 
ſcheute, plöglich eingeftürzt war, ließ man den Chor mit bem 
Wohngebäude in Verbindung bringen, alles übrige Gemäuer 
aber abtragen. Gebäude: und Garten dienen 3. 3. zu Zwe 
den einer Gaftwirthichaft, und fteht das im Jahre 1858 bar 
felbft erbaute PBrivat-Bräuhaus an ber Stelle der. ehemaligen 
Sommer Safriftei. 

Zwilchen der. Stadt und dem Klofter zog ſich längs der 
nörblichen Gartenmauer und den.in gleicher Flucht abſchlie⸗ 
fenden Gebäuden eine prächtige Linden⸗Allee, die vermuthlich 
ſchon beim Urfprunge bed Kloſters gepflanzt wurde und gegen 
ben vorüberziehenben Fahrtweg Hin durch ein hölzerned Ges 
länder abgefchlofien war. Es befanden fich darunter wahre 
Riefen-Eremplare von Lindenbäumen, die mit ihrem reichen 
Laubſchmucke das Kloſter beſchatteten und ber Stadt nicht 
nur zur Zierde gereichten, fondern auch zur Blüthezeit ein 
Meer von wohlriechenden Düften über fie ergoffen. Schade, 
baß 3. 3. jede Spur von ihnen verfchwunden if, und ber. 
fchöne, zu einer Allee wie m. . fo kahl und leer 
gelaffen wird. 

+29, & 
Kapellen und Denkjänlen. 
1. Vom Heinern, erſt in der Neuzeit: wieder errichte: 
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ten Kapellen Befindet ’fich eine zit Ehren bes KM.’Menbdelln 
in der Regensburger Vorſtadt, eine andere zu Ehren des Hl. 
Sohann von Nepomuf an der Spiralfirche. "Die ehemals im 
Pfleahofe beftandene Hausfapelle mir den Reliquien’ des hl. 
Martyrs Viktor hat feit Uebertragung ‘des hl. Leibes in die 
Pfarrkirche im Jahre 1817 zu eriftiren aufgehört. Zwei nied> 
liche Hausfapellen befinden fich zur Zeit im den — 
der Franziskanerinnen und der Schulſchweſtern. 

2. Unweit der Stadt am Wege nach Kronftetten * 
links am Abhange des Berges eine bei 12 Fuß hohe, runde, 
ſteinerne Säule mit einem im Gevierte angelegten Poſtamente 
von drei Stufen und einem Aufſatze, der ein aus Stein ge 
formte8 Prieſter⸗Baret darſtellt. Die Säule, im Munde des 
Volkes gewöhnlich die Marterfänle, läßt nach ihrer Äußeren 
Beichaffenheit auf At Alter von 2 bie 300 Jahren Schließen: 

Ueber die Zeit und den Anlaß ihrer Grrichtung fehtt 
eine tchriftliche Aufzeichnung. Unter den darüber vorhandeneti 
Sagen hat wohl jene am meiften Wahrſcheinlichkeit für fich) 
welche ihren Urfprung einer Begebenheit aus der Reformas 
tionszeit zufchreibt. „Ein Pfarrer von Schwandorf,‘ erzählen 
ältere’ Leute; fol bei den futherifchen Bauern um Wackers— 
dorf Verfuche zu ihrer Wiederbefehrung zum Fatholifchen Staus 
ben gemacht haben, dabei aber ‘von ihnen verjagt und mit 
Steinwürfen bis gegen Schwandorf verfolgt worden fein, wo 
fie ihn an jener Stelle, auf: der jeßt die Denkſäule -fteht, ‘Halb 
todt liegen ließen.” — Da von Pfarrer Leonhard Strobl 
(1617—1645) bekannt if, daß ihm nach Wiedereinführung 
der Fatholifchen Religion dahier neben feiner Pfarrei im Jatıre 
1618 auch noch die Paftorirung der benachbarten Pfarreien 
MWadersdorf, MWifelsdorf und Neukirchen ohngeachtet feines 
MWiderfträubend von der hergoglichen Regierung  aufgebürber 
worden ift, jo läßt fich bei-der damaligen Aufregung‘ ein fo 


‚gewaltthätiger At gegen ihn von Seite der fanatifirten Baus 


ern wohl erklären, Auf diefes Ereigniß iſt — bei der von 
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Stadtpfarrer Faver Müller im Jahre 1850 an der Säule 
angebrachten Inichrift Bedacht genommen. Sie lautet: „Nah 
Wiedereinführung der Fatholiihen Religion in Schwandorf 
war erfter, aber hart verfolgter Pfarrer Leonhard Strobl 
von 1617 bis 1645.“ 

3. Eine Stunde jüdlich unterhalb Schwandorf, ba, we 
die Lanbitrage die Schwandorfer Flur verläßt, ftand vor Zei⸗ 
ten ein Kreuz, urkundlich des Fronbergerd Kreuz genamnt, 
an befien Stelle jpäter eine mit eigenem Etiftungsvermögen 
verjehene Kapelle zu ftchen kam. Der Platz hieß urkundlich 
bie Langenmeile und war vor Alters ficher ein bemohnter 
Drt. Als die Lapelle bei dem Reformationdfturme von 
Grund aus zerftört wurde, blieb der Pag leer, bis im Jahre 
1713 die. Gutsherrihaft von Fronderg zum Danfe für glüd 
liche Abwendung ber von Regensburg hekr drohenden Beftges 
fahr dajelbit zu Ehren des heiligen Sebaftian eine Klauſe für eis 
nen Eremiten und ein niebliches Kirchlein dabei mit elegan 
tem Thurme errichten ließ. Doch auch bdiefe Kapelle war 
nicht von langer Dauer, und traf im Jahre 1803, wo auf 
allerhöchtten Befehl alle Sapellen, Sreuze, Statuen und Sau— 
len, weiche neben den Wegen und Feldern ftanden, nieder 
gerigen werden mußten, auch fie nebft der Klauſe das traw 
rige Loos der Zerftörung. An der veröbeten Stelle ließ nun 
der Benefiziat Gaffiodor Zenger zu Paulsdorf mit Bewilli: 
gung ber k. Kreisregierung zu Regensburg im Jahre 1826 
ein fteinernes Monument fegen, um daduerch das Andenfen 
bes ſeligen Leoprigus von Schwandorf, der ein Sohn bes 
Grafen Babo II. geweien ift und auf der LZangenmeile be; 
graben liegt, dee Nachwelt zu bewahren. 

Das Monument ftellt eine bei 8 Fuß hohe Pyramide 
aus Sandftein dar, mit der Inſchrift: „Der fel. Leoprigus, 
Sohn ded Grafen Babo von Abensperg, durch Heiligkeit, 
Prebigtamt und Wunder in ganz Deutichland berühmt, ſtarb 
zu. Schwandorf. Der Drt feiner Begräbniß it bier, wo 
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vormals eine St, Sebaftians-Kapelle nebft einer: Klaufeftand, 
bie lange Meile genannt.“ 

Das Nähere über Leoprigus enthält bie von 
Schwandorf bei dem Jahre 1050. 
+. Zwar bat Dr. Hubmann. in feiner Göronit von — 
dorf Seite 3 es verſucht, die von Aventin in feinem Buche 
Annales bojorum VII. 22. 5. von dem feligen Leoprigus 
gemachte Erwähnung als Babel zu erklären, angeblich aus 
bem Grunde, weil vor Aventin 1) kein Menſch, 2) feine 
Urkunde, 3) fein Hiftoriiches Dokument, 4) ja nicht einmal 
die Legende von einem 2eoprigus etwas weiß. Allein bie 
von ihm zur Entkräftung der Wahrheit geftellten Beweiſe 
find fo feicht und oberflächlid, baß ed auch einem Laien in 
ber Gefchichte nicht ſchwer wird, fie zuwiberlegen. Denn ſchon 
im Punkte 1: „Fein Menſch vor Aventin weiß etwas vonLeopri⸗ 
gus,“ — widerfpricht fih Dr. Hubmann. Er felbft nimmt jaan, 
daß der gute Abendberger von dem zu feiner Zeit auf der 
langen Meile wohnenden Klausner mit der Babel Bedient 
worden ſei. Alfo muß ja doch ein Menfch vor Aventin von 
- Reoprigus etwas gewußt haben, fonft hätte er jenem nichtbar 
von erzählen Fönnen. Und woher mag wohl ber einfältige 
Klausner die Leoprigus⸗Sage genommen haben, ba nad Dr, 
Hubmann das Hiftörchen von Babo und feinen vielen Söh— 
nen erft durch Aventin wieder aufgewärmt wurde, und. Daher 
fein Buch, woraus der Klausner die darin enthaltene An- 
gabe über Leoprigus“ hätte ſchöpfen können, noch nicht ges 
brudt war? Es bleibt demnach unerflärlich, wie dieſer 
Klausner feiner Kapelle einen feligen Leoprigus vindiziren 
fonnte, da vor Aventin Fein Menſch etwas bavon gewußt 
haben fol, Und warum hat jener Klaus ner, wenn er dem 
leichtgläubigen Aventin einen Bären aufbinden und fo für 
feine Rapelle einen Seligen gewinnen wollte, die Sache 
nicht weiter und beffer ausgemalt, fondern fich in feinem kur⸗ 
zen. Berichte auf die wenigen Worte —— 
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Leoprigus in Schwandorf ‚gelebt habe und auf der Langen 
Meile begraben jei? So lügt man nicht! 

Was den Punkt 2 betrifft, daß vor Aventin feine Ur 
kunde von Leoprigus etwas weiß, jo müßte Der, welcher im 
Ernfte_eine: jolche Behauptung :aufftellt, von allen eriftiren 
ben Altern Urkunden Einſicht genommen haben, denn ſonß 
Könnte er ſich die Ueberzeugung nicht. verſchaffen, daß wirklich 
feine ſolche uͤber Leoprigus exiſtirt. Aber wo in der Welt 
wird wohl der Gelehrte zu: treffen ſein, der alle. möglichen 
Urkunden durchgeſehen, oder Dazu Zeit und Gelegenheit ge 
habt. hätte? Wenn Dr. Hubmann eine dergleichen Ur 
kunde nicht gu Geficht -befommen hat, folgt daraus jchen, bas 
dieß auch bei Aventin der Fall geweſen ſei? Wir wiſſen, 
daß Aventin nach einem ganz der Wiſſenſchaft geweihten Le 
ben: feine ſpaͤtere Muße ungetheilt auf Erforſchung und Be 
ſchreibung der Gefchichte ‚feines Volkes verwendet habe. Iwan⸗ 
zig Jahre und länger hat er aus Urkunden und. andern ge 
fchichtlichen Dofumenten »alles auf die Geſchichte Bayerns 
Bezuͤgliche jorgfältig geſammelt und treu niedergeichrieben, ſo 

— daßſ er mit Recht der Vater der bayeriichen Geſchichte ge 
nannt wird. Und diefer große Gelehrte, dem zu jeiner. Zeit 
faft alle. Acchive mit. ihren Schäpen gu Gebote ftanden, ſoll 
zu: der kurzen Bemerkung, die er in: feinem Gejchichtsbude 
über; den ſeligen Leobrigus macht, daß er nämlich zu Schwan⸗ 
borf gelebt Habe, und auf der. dangen Meile begraben Liege, 
der fabelhaften Angabe eines. einfältigen. Klausners auf ver 
langen ‚Meile bedurft haben? ‚Unb woher weiß denn Dr. | 
Hubmann, daß zur Zeit Aventins (geboren 1477, geitorben 
1534) ein Klausner auf der langen Meile .bei Schwandorf 
gelebt hat? In Schwandorf. felbft jagt Feine Urfunde, fein 
Dokument etwas davon, umd auch Dr. Hubmann jelbft er | 
wähnt in der betreffenden Zeit in feiner Eronif von Schwan | 
borf Feines Klausners auf der langen Meile. Bielmehr ge 
ſteht derſelbe Seite 119. felbft zu, daß erſt 1713. eine Ka— 
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pelle daſelbſt nebft ‘einer Klauſe fin einen Eremiten "erbaut 
worben ſei Und fo tft e8 auch. Früher aber ſtand feine: 
Klaufe daſelbſt. Wie kann alſo der gute Abensberger von 
dem zu feiner Zeit auf: der langem Meile wohnenden 
Klausner mit der Babel vom 'fel. Leoprigus bedient worden 
fein, da ſich ein folher damals an biefem Orte nicht befun⸗ 
ben’ Hat?! Macht ſich da Dr. Hubmann nicht felbft einer ab: 
fichtlichen: Tauſchung ſchuldig? 
»: And zu welchem Zwecke ſoll ſich denn Aventin zu * 
abfichttichen Taͤuſchung haben verleiten laſſeu? Neben Vers 
herrlichung feines: vermeintlichen "Grafen Babo, ‚meint Dr. 
Hubmann, >hauptiächlich auch den Schwandorfern "zu Lieb. 
Aber woher weiß benn Dr. Hubmann, ob Aventin je einmal 
‚ nach Schwandorf gekommen, oder mit‘ itgend Jemandem von 
da in Verbindung geftanden fei? Mo iſt die Urkunde, wo 
das geſchichtliche Dofument, welches diefe Thatſache conſta⸗ 
titt? — Geſetzt aber auch, was wicht erwieſen iſt, Aventin 
habe mit Schwandorfern vertrauliche Beziehungen gepflogen 
und ſich ihnen gefällig erzeigen wollen: was für einen bes 
ſondern Dienſt hätte er. ihnen durch bie kurze Erwähnung‘ 
von dem Aufenthalte des ſel. Leoprigus zu Schwandorf und 
feiner Begräbniß ‘auf der (ängen Meile auch erweilen können? 
| Sollten fie ſich etwa dadurch, daß vor ungefähr 500 Jahren’ 
ein Sohn des Grafen Babo von Abensberg unter ihren Bors 
fahren eine Zeit lang gelebt habe, befonders gefchmeichelt fuͤh— 
len? Mein ıfür Schwandorf "war ja die ‚Berührung und: 
‚ nähere Bekanntichaft mit Abeligen nichts fo feltenes, da ſich 
nicht nur inider Umgebung eine Anzahl berühmter adeliger 
. Namen vorfand, fondern auch von feinen Pfarrern und Rich 
tern mehrere dieſer Klaſſe angehörten. Zubem . ragte ja’ 
Graf Babo weniger durch ‚glänzende Vorzüge, als durch bie 
große Zahl feiner Kinder hervor; was follte alſo den Schwanz 
dorfern mit der Fabel von einem Leoprigus, als dem Sohne 
Babo's, viel gedient fein? Ober follten etwa die: Schwans 
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borfer zu Aventinszeit! nach ber Auszeichnung, einen Seligen 
unter ihren Mitbürgern zu zählen, befonders Tüftern geweſen 
fein, daß Aventin ihnen den Gefallen erwies, einen feligen 
Leoprig von Schwandorf — divum Leoprigum — zu er 
dichten und in feine Geſchichte einzuiegen? — Aber auch 
in diefem Balle hätte ſich Aventin verrechnet und feine bifte- 
rifche Lüge den Schwandorfern zu Lieb umfonftgemacht. Denn 
es ift befannt, daß Aventins bayerifche Gejchichte (annales bo- 
jorum) zuerft 1522 im Auszuge befannt gemacht und bie 
volftändige Ausgabe erft 1554 zu Ingolftabt in Drud er- 
ſchienen ik. Run war aber 1522 Dr. Luthers Irrlehre be 
reitd in voller Ausbreitung begriffen und in Folge davon bie 
Bevölkerung auch in Schwandorf mit ganz andern religiöjen 
Fragen beichäftigt, als daß fie auf die in diefem Buche ent- 
haltene kurze Erwähnung eines feligen Leoptigus aus 
Schwandorf hätten einem befondern Werth; legen ober ſich 
gefchmeichelt fühlen follen. Zu jener Zeit, wo Aven- 
tins Gefchichtöbuch vollftändig herausfam, im Jahre 1554, 
war Schwandorf bereits ftodlutheriih und von einer beſon⸗ 
dern Hochſchaͤtzung der Heiligen oder Seligen ber Fatholi« 
fen Kirche ohnedieß keine Rede mehr. 

Zudem war Aventins Gefchichtöbuch urfprünglih in Las 
teinifcher Sprache gefchrieben und mehr für gelehrte Kreiſe 
als für den gemeinen Gebrauch berechnet, Eine von Aven- 
tin (Turmayr) felbft jverfaßte, deutſche Leberfegung erfchien 
nicht mehr bei feinen Lebzeiten, fondern kam erft durch Si- 
mon Scharb im Jahre 1566, vollftändiger aber 1580 durch 
Eisner ans Licht, Es ift daher anzunehmen, daß von bem 
umfangreichen, in acht Büchern und noch dazu lateinifch ger 
ſchriebenen, höchft Foftfpieligen Werfe faum Iemand in Schwan» 
dorf Kenntniß gehabt haben wirb, und daß Aventin, wenn 
er den Schwandorfern mit der Babel vom feligen Leobrigus 
hätte ein Kompliment machen und auf ihre Anerfennung 
dafür. rechnen wollen, gegen: feitte eigene beſſere Ueberzeugung 


hätte handeln miüffen, da er als gelehrter, verftänbiger Mann 
leicht vorausſehen konnte, daß ſein Werk kein Gemeingut für 
gewöhnliche Leute werden, und er ſich demnach auch für feine 
durin den Schwanborfern zu Lieb gemachte Hiftorifche Lüge 
feinen Danf von ihrer Seite erholen fönne. 

Es ift daher unter den gegebenen VBorausfegungen kaum 
etwas anderes anzunehmen, ald daß Aventin feine Angabe 
über den feligen Reoprigus aus unverwerflichen Zeugniffen 
geſchöpft und nicht den Schwandorfern, fondern der Wahr: 
heit zu Lieb in fein Gefchichtswerk aufgenommen habe. 

Aber, entgegnet Ztens Dr. Hubmann, auch fein ge: 
fchichtliches Dofument weiß vor Avenfin etwas von einem 
Leoprigud. | 

MWahrfcheinlich meint er damit den Mangel eines Grab: 
fteines, einer Inſchrift w. |. w., bie ſich auf Leobrigus 
bezieht. ’ 

Allein von Hundert und taufend gefchichtlichen Perſonen 
find weder Monumente noch Infchriften vorhanden, und den« 
noch zweifelt Niemand an ihrer ehemaligen Eriftenz. Viele 
dergleichen hiſtoriſche Dofumente find in ftürrmifchen Zeiten 
vernichtet worden ober durch fonft einen Zufall abhanden 
gefommen: Woher meiß nun Dr, Hubmann fo beftimmt, 
daß vor Aventin Fein gefchichtliches Dokument auf Leobrigus 
Bezug hatte? Etwa, weil fich heutzutage Feine Spur bavon 
mehr vorfindet? — Allen Dr. Hubmann meiß ja felbft, 
baß bei Einführung ber lutherifchen Reformation alle älteren 
Monumente aus Fatholifcher Zeit ſowohl in Schwandorf als 
in der Umgebung gewaltſam befeitiget wurden. Daher fin 
bet man 3. 3. in ber hiefigen ‘Pfarrkirche fein einziges Denk— 
mal aus der Periode vor der Reformation, und felbft Dr. 
Hubmann weiß in feiner Chronik feinen Älteren Grabftein 
aufzumweifen, ald den vom Jahre 1514 für den Pfarrer und 
Dechant Johann Pleßl aus Wunfiedel, welcher 3. 3. als 
Antritts-Stufe zum Pfarrhofe dient. Unter foldden Umftän- 
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den auf ein älteres Monument aus kath. Zeit rechnen wollen, 
beißt Unmögliches begehren. Gleiche Bewandtniß hat es auch 
mit der Langenmeile unterhalb Schwandorf, wohin der jelige 
Leobrigus begraben worden ift. Bon ber urfprünglich bajelbft 
geftandenen Kirche ift fchon im 15. Jahrhundert wahrſchein⸗ 
ih in. Folge ftürmifcher Kriegszeiten feine Spur mehr vor 
handen, und ſteht um diefe Zeit bes Fronbergers Kreuz an 
ihrer Stelle.. Eine fpäter an dem Plage erbaute Kapelle ers 
lag der Zerſtörungswuth ber. lutherifchen Reformation, und 
blieb von ihr gleichfalls, Fein Stein auf dem andern übrig. 
Darf. man. fih ba: wohl wundern, wenn von einem 
Denkfteine ober ‚einer. Infchrift, die auf den feligen Leoprigus 
hinwieſe, in Schwandorf feine Spur mehr zu finden ift; 
und erichiene es nicht als unvernünftig, wenn man aus dem 
gegenwärtigen Mangel eines ſolchen Dofumentes auf ein ders 
artiged Nichtvorhandenfein auch in älterer Zeit den Schluß 
ziehen wollte? 
Re Endlich wenbet Dr. —— Atens weiter ein, e@ 2 weiß 
night einmal die Legende etwas von einem Leobrig. 
Das mußten Aventin und ber; gelehrte Jeſuit Rader 
(geit. 1634) ebenfo gut, und vielleicht noch beffer, als Dr. 
Hubmann,. und. dennoch trugen fie Fein Bedenken, exfterer 
ihn divum — felig. —, leßterer ihn sanctum.— heilig — 
zu. betiteln. Es Hat zu allen Zeiten Tauſende von Tugend» 
helden beiberlei Gefchlechted gegeben. Die bei ihren Zeitge— 
noffen: als Beiligmäßige Seelen gefannt und geehrt: wurden, 
ohne. daß ihr Name fpäter dem Kataloge der Heiligen ober 
Seligen einverleibt, und ber öffentlichen Verehrung anheim⸗ 
geitellt worben ift, Ich erinnere da nur an ein einziges Beis 
fpiel aus ber Neuzeit, an den fel. Biichof Michael Wittmann 
yon Regensburg, (geit. 1833.) Derfelbe wird. wohl auf tras 
bitionellem Wege auch bei der. Nachwelt noch lange als ein 
heiligmäßiger Mann in gefegnetem Andenken ftehen und als 
ſolcher von frommen Seelen ‚verehrt werden, ‚wenn ‚gleich fein 


Name nicht im das — an — — 
wird, © 

Als einen folden belfigmäfigen. Mann. ie nit 
auch den ſeligen Leobriaus vor und: nehme an, daß der Ruf 
feiner Heiligkeit ihn überlebt, und ſich nach feinem Tode auch 
in weitere Kreiſe werbreitet habe, was ältere Ehroniften, bie 
von ihm Erwähnung machten, bewogent haben mag, : feinem 
Namen. das Prabifat divus — ‚fig — oder SAnctNs si 
heilig — vorzufegen. — 1, :- 

Uebrigens bleibt ed Jedem anbenommen, von der „Sad 
au, benfen, was und wie er will; fo viel aber wird wenigſtens 
jeber Unbefangene, welcher: die Berhältniffe ruhig erwägt, ver⸗ 
nünftiger Weife zugeftehen muͤſſen, daß man mit ben Ange 
gaben Aventins und Raders über ben: feligen Leobtigus je 
benfalls auf: fefterer und ſicherer Grundlage ſtehe, als mit- 
ben. feichten, fich wiberfprechenden Beweifen, womit. Dr. Hubs 
mann die Wahrheitsliebe jener beiden um die Geſchichte von 
Bayern fo hoch verdienten Gelehrten ſo * und’ unverant⸗ 
werilich zu — ſucht. on . nn 
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30. | 
Staatsgebãude. 
4 Ehemalige Burg. Nach der zwiſchen Herzog Be 
lipp Ludwig von Neuburg und Landrichter Rehlinger von 
Arlesberg zu Lengenfeld gepflogenen Eorrefpondenz vom Jahre 
1584 über Errichtung eines abgängigen Pfleghauſes in Schwan, 
borf läßt fich ber frühere Beitand einer Burg dahier faum, 
in Zweifel ‚ziehen. Die Gründe fowohl dafür, als für bie 
Vermuthung, daß ihre ehemalige Lage an ber Stelle ber jetzi⸗ 
gen Pfarrfiche und Umgebung zu- fuchen ſei, ‚habe ich ‚bes 
treffenden Orts in ber Ghronif ausführlicher bargeleg * 
berufe mich ber Kürze halber ‚wieder darauf, | | 
2. Pileghof. In ber oben: berüßrten Gerzefyenben; * 
Jahre 1584 iſt wohl von einem abgaͤngigen Pfleghauſe da⸗ 
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hier die Rede, jeboch ohne eine Erwähnung Darüber, wie umb 
wann ed abhanden gefommen ift, ob erjt bei der im Jahre 
1504 bie Stadt betroffenen Gataftrophe, ober ſchon in frühe 
rer Zeit. Die Alteren Pfleger befaflen in der Regel ein ib 
nen eigentthümliched Haus in Schwandorf, und war daher 
der Abgang einer befondern Dienſtwohnung weniger fühlbar. 
Der um. das Jahr 1584 an- feiner jegigen Stelle auf hetzog⸗ 
liche Koften erbaute Pfleghof fcheint bei Berleifurig des Biel: 
gen Pflegamtes auf Erbrecht an Heinrich von Duentel auf 
Trausnig im Jahre 1662 in das Eigenthum dieſer Familie 
übergegangen zu feyn, „weil ihr fein Befig auch nach dem 
Tode bed letzten Erbpflegers Joh. Nep. von Diuentel im 
Sabre 1791 geblieben ift. 

3. Da mit vem Altern Pflegamte auch das Halsgericht 
verbunben war, fo beftanden bahier auch die zur Vollſtred⸗ 
ung ber Todesurtheile damals erforderlichen Einrichtungen, 
ein Galgen und eine Richtftätte. Der zur Zeit ber Reor- 
mation auf bem Kreugberge geftandene Galgen wurde 1628 
abgebrochen und fam nad langer Weigerung gegen feine 
Herftellung auf Koften der Gemeinde, endlih um das Jahr 
1644 am füblichen Abhange des Weinberges zu ftehen. Sein 
in Kreisform angelegtes Gemäuer, etwa 18 Fuß hoch und 
10 Fuß im Durchmeffer, ift noch an ber Stelle vorhanden 
und bildet ein lleberbleibfel aus alter Zeit, das andermärts 
wohl felten mehr zu fehen ift. Seit feiner Transferirung 
vom Kreuzberg ift von einer an ihm ftattgehabten Erefution 
fein Fall vorgefommen. — In gerader Linie unterhalb ftand 
auf ber Sandfläche bie Freisförmig aus Sanbfteinguadern 
hergeftellte Richtftätte mit ihrem bei 8 Fuß über dem Boden 
erhabenen Terrain, wo bie Hinrichtung durch das Schwert 
ftattfand. Der letzte derartige blutige Aft Fam 1782 ver, 
und find überhaupt nur zwei ſolche Fälle befannt. Won ber 
damaligen Richtftätte ifi 3. 3. feine Spur mehr vorhanden. 

4. Das an bie Stelle bes im Jahre 1799 aufgehobenen 








Pflegamtes getretene Landgericht Schwandorf hatte bis zum 
Jahre 1803, wo ed dem Landgerichte Lengenfeld einverleibt 
wurbe, feinen Sig in dem vom Marftplage. aus linfs am 
Eingange zur Regensburger Gaſſe gelegenen Edhaufe, über 

befien Hausthüre das an ber Wand gemalte. kurbayerifche 
Wappen bis noch vor Kurzem zu fehen war, 

5. Für das im Jahre 1862 neuerrichtete Landgericht 
in Schwandorf ließ der Staat auf feine Roften, die über 
20,000 fl. betrugen, ein neues Gebäude herftellen. Es bil 
bet dieſes an der füblichen Bafis bes. pyramibalen. Markts 
platzes das weſtliche Eckhaus und fteht an ber Stelle. bed 
früheren Rathhaufes mit Verwendung eines baneben geleges 
nen Privathaufes. Gewährt ſchon das Aeußere bes mit feis 
ner Hauptfacade dem Marftplage zugefehrten zweiftöcdigen 
Gebäudes einen impofanten Anblid, fo tragen auch feine ins 
neren Räume den Borzug entfprechender Ausdehnung, guter 
Beleuchtung und gefunder Trodne an fich, undverleihen ihm 
bad. anderwärts oft nicht felten vermißte Gepräge vellſtandi⸗ 
ger Zwedbienlichkeit. 

6. Die mit ihrem Raume auf eine nur geringe Beher- 
bergung berechnete Froßnvefte wurde zugleich mit dem Land⸗ 
gerichte erbaut und befindet fih im Hofraume besielben, wo 
fie yon Außen nicht zu ſehen ift. 


31. 
Eifenbahn-Gebäude. 


Etwa 10 Minuten füblich der Stabt unterhalb bes ches 
maligen Kloſtergartens, wo die kurz zuvor vereinigte Böhmer 
und Regensburger Bahn gerade nach Weften an bie Raab 
läuft, ſteht der Bahnhof mit den dazu gehörigen, linfs und 
rechts der Bahn vertheilten Gebäuden, als: Remifen, Mas 
fchinenhäufern, MWerkftätten u. f. w. Der im Jahre‘ 1858 
in Unterſchaͤtzung des zu Hoffenden Verkehres zu Hein ange: 
legte Bahnhof mußte ſchon im Jahre-1863 durch einen Ans 
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bau verlaͤngert werden, und bildet nun kinen geraden, vor 
Oſt nach Weſt ſtehenden zweiſtöckigen Flügel, an dem fich 
burch ſtvei inzwiſchen eingeſtellte und nach ruͤckwärts hervor⸗ 
tretende Pavillons drei Abtheilungen geſtalten. Die im 2 
Stockwerke fir das Beamtenperſonal eingerichtete Wohnung 
mit ber Ausſicht nördlich" üͤber!die Stadt umnd ihre Umgeb ⸗ 
ung, fuͤdlich über die weite, fruchtbare, im ‚Hintergrunde von 
Bergen umfränzte Ebene Fucht?' was gefunde, freundliche 
bequeme Lage betrifft, wohl ihres" Gleichen. Dagegen find 
Die im weſtlichen Flügel ’ zu ebener Erde für die 3 Märtfäfe 
Beftinmmiten Räume, beſonbers 3 und 2. Klaſſe, zu ſchmal 
angelegt, Teiben baher bei nur mãßigem Andrange leicht an 
Ueberfüllung und werden über kutz oder lang eine — 
—— ken. ER ME 


age sl ee ae er 
a ne Babrifen, 

"Bund der. Regensburger Vorſtadt, in deu zwiſchen dem 
— und der Landſtraße gelegenen, *g Stunde. breiten 
Flurſtrecke ſtehen in kurzer Entſernung von einander zwei erft 
neueftens errichtete Fabrikgebaͤudee Eines davon, erbaut 1862, 
iſt eine Ziegel⸗ und Thonwaarenfabrik, welche die Fabrikatien 
mittelſt einer Dampfmaſchine betreibt und durch bie Menge 
und Güte feiner Erzeugniſſe anerfannt Vorzuͤgliches leiftet; 
das Andere, erbaut 1863, iſt eine Schwefel: SäuresFabrif, 
deren zu verfchiedenarfigen Zwecken verwendbare ie in 
weiten —— — iR ge Ionr 


ey) Ri Zu: 


33. 
— 6 a fhänf er. 

A ‚‚ Scwanderf war vor. Zeiten beſonders reich an Gaſt⸗ 
hauſten und zählte eine hübſche Menge von Tafern-Schilden, 
die fämmtlich den Marktplag entlang audgehängt waren, ale: 
Zum Bären, zur Krone, zum Kreuz, zur Gans, zum Roͤßel, 
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zum Hirſchen, zum Wildenmann, zum Schwan, zur Lilie, 
zum Adler, Zur Zeit ſtehen davon nur mehr etliche fünf! in 
‚der ‚Stadt, im Yeiriehe. Dafür entſtand aber 1864 außer— 
‚halb. der, ‚Stadt ‚neben, dem, Bahnhofe ‚ein. neues Hotel zur 
Pot, das nah Raum und Einrichtung, allen ‚billigen Ar 
forderungen zu entfprechen vermag. — Zieht man den frühern, 
fo regen Fremden-Verkehr dahier in Betracht, fo erfcheint die 
ehemals große Zahl von Wirthshäufern keineswegs überflüfs 
fig, fondern dem Bedürfniffe entfprechend. Denn es bildete 

Schwandorf nicht nur den Knotenpunkt für die Straßenzüge 
aus der nördlichen Oberpfalz von Eger und Waidhaus, von 
Bayreuth und‘ Amberg — nach Regensburg , Tondern lag 
auch: zwiſchen Amberg und Regensbutg in ſolcher Entfernüng, 
daß ſowohl das ſchwere, wie leichte Fuhrwerk entweder uͤber 
Mittag oder uͤber Nacht dahier zukehren mußte. Es war 
daher der untere Marktsplatz, ſo geräumig derſelbe auch iſt, 
faſt täglich mit Fuhrwerk aller Ir fo innfteut, daß ran oft 
faum durtchkommen konnte. Ein’ befonder® lebhafter Verkehr 
mit leichtetn Gefaͤhrten, Retourchaiſen genannt, fand zu eher 
Zeit ſtatt, wo Die ſpaͤter eingeführten, geräumigeren Stell 
wagen noch nicht beſtanben haben, und konnte man damals 
beſonders zur Ferienzeit täglich eine‘ Zahl von 20 bis 30 
ſolcher Reifewägen bei: den beſuchteren Gaſthaͤuſern an⸗ und 
abfahren ſehen. Rechnet man dazu noch die Frequenz mit 
Eilmägen und-Ertrapoiten, letztere befonbers zahlreich im Some» 
mer in bie böhmischen Bäder, fo erhält man ein ſchwaches 
Bild von dem bewegten, geräufchvollen Leben, das ehemals 
in Schwandorf geherrfeht, und von dem gewerblichen Umfag, 
den es dahier verurfücht Batı u... en 
Eeit Eröffnung der Eiſenbahn find! die verkehrlichen Vers 
hältniffe in Schwandorf freilich ganz anders geworden.“ Det 
ſonſt ſo belebte breite Marktplatz ſteht nun berödet, das fonft 
Die Nacht über‘ fo lläſtige GeBelh der bei dent Frachtwaͤgen 
Wuche haltenden Hunde iſt verſtummt, und kein Gerãauſch 
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der mit Tagedgrauen abfahrenden Geſpanne ſtört mehr bie 
nächtliche Ruhe. · Nur ber vom früheften Morgen bis inden 
fpäten Abend faft ununterbrochen ertönende Loceomotivpfif 
Täßt erkennen, daß ein großartiger Berfehröweg nunmehr an 
der Stadt vorüberzieht. 


Ium Abthbeilung. 
Perfönliche und foziale Zuftände von Schwandorf. 


34. 
Zahl und leibliche Beſchaffenheit der Bevöllerung, 


Die Zahl der Einwohner, welche im Jahre 1798 nur 
1294 und im Jahre 1838 no 1759 Seelen betrug, be 
läuft ſich 1865 bereits auf 2400 Köpfe in 500 Bamilien. 

Die Eingebornen bilden der Mehrzahl nach einen ge 
funden, wohlgeftalteten Menfchenfchlag, der feine Abitammung 
aus urſpruͤnglich deutſchem Geblüte an ben meiitend blonden 
pber braunen Haaren, blauen hellen Augen, und ber ſchlan— 
fen mittlern Größe nicht unbeutlich zu erfennen gibt, wie 
wohl auch die jlavifche Bildung mit fhwarzen Haaren und 
bunfelfarbigen Augen mitunter bazwifchen auftritt, was ſich 
bei ber Nähe ber norböftlihen Oberpfalz; mit ihrer ſlaviſch 
deutſch gemiſchten Bevölferung und ber von daher buch Ans 
kauf ober Heirath ftattgefundenen Einwanderung leicht er» 
flären läßt. 

Schwandorf erfreute ſich von jeher bes befondern Bor 
zuges, daß fich feine Eingebornen alle faſt regelmäßig im Bes 
fite von geraden Gliebern und gefunden Sinnen befanden, und 





Bälle von gebornen Rrüppeln, Blinden, Taubftummen, Blöb- 
ſinnigen u. |. w. unter bie feltenften Ausnahmen gehörten. 
Bebenft man, wie groß die Zahl folcher Unglüdlichen oft an 
berwärts ift, und wie ed Gemeinden ‚gibt, in denen bie eine 
oder andere Art folcher angebornen Gebrechen bei einigen Ins 
bivibuen faft herkömmlich zu Tage tritt; fo Liegt hierin für 
Schwandorf gewiß eine ernfte Mahnung zur banfbaren As 
erfennung und zum. guten Gebrauche der ihm vom Schöpfer 
verliehenen Wohlthat. 


35. 
Arbeitsluſt und Erwerbgelegenheit. 


Den Schwandorfern fehlt aber‘ übrigens bie Luft und 
Liebe zur Arbeit Feineswegs, und bewährt fih die Beobacht⸗ 
ung, welde Dr. Schleis fchon 1798 in dieſer Hinfiht ge 
macht hat, noch heut zu Tage an ihnen, Er fchreibt Seite 
25: „Nebft dem, daß die meiften Bürger ihren Gewerben 
fleißig nachkommen, hat jede Haushaltung faft ihren eigenen 
Feldbau und Dekonomie zu beforgen, und da muß nun alles 
treulich dazu helfen, und arbeiten rechnet man fich hier wir 
lich zu feiner Schande an. Dafür, fährt er Seite. 28 weis 
ter, ift aber auch Schwandorf gemäß feiner Lage und feiner 
ganzen übrigen Berhältniffe ein Ort, wo jede nügliche Hand- 
thirung, jedes gemeinmügige Unternehmen feinen genüglichen 
Erwerb für fih und feine Nachkommen hoffen kann. Wer 
bier nur arbeiten will, hat Arbeit, und die Zukunft läßt uns 
immer noch befiere Tage Hoffen.” — Lebtere Vorausficyt ift 
denn auch wirklich eingetreten und ber Erwerb in ber Neuzeit 
in noch befiere Aufnahme als fonft gefommen. 


| 36. 
Delonomie und Gewerbe. 
Die der Oberpfalz feit unfürdenflicher Zeit eigenthuͤm⸗ 
liche und auch dahier beftehende Einrichtung, daß die Bür 


ger in den: Heinen Städten - und Märkten fich neben ihrem 
‚Gewerbe auch noch: mit: dem Betriebe: der Landivirthfchaft be 
fügen, it fo tief gewurzelt, daß ſich eine. Aenderung darin 
wohl no lange nicht erwarten. läßt. Gleichwie bei jeder 
andern Sache, fo zeigen fich auch bei der gleichzeitigen Bes 
ſchäftigung mit Oekonomie und Gewerbe eine gute und eine 
fchlimme Seite. :: Die gute Seite. will: man darin erfennen, 
daß ein Anweſen nit’ Grundbefite einen höhern - Werth ge 
winnt, und ein Gewerbsmann, ber den. Bebarf an Speife 
alljährlih ganz oder theilweiſe felbft baut, fi und feiner 
Familie dadurch eine unabhängigere, gefichertere Subfiftenz vers 
fhafft, ald wenn er einzig auf ben Ertrag feines Gewerbes 
angewiefen ift. "Die ſchlimme Eeite dagegen befteht darin, 
daß / ſelten Jemand zwei verſchiedenen Gefchäften mit gleicher 
Neigung und Hingabe obzuliegen gewohnt iſt, und baher 
das eine oder andere dabei in Nachtheil kommt. Weil aber 
die Landwirthſchaſt durch den Aufenthalt und die Beſchaͤftig⸗ 
ung In der freien Natur eine beſondere Anziehungskraft aus- 
übt, fo erringt fie erfahrungsgemäß leicht den Vorzug über 
das Gewerbe, und verleidet ‚die anhaltende Beihäftigung in 
der: dumpfen MWerkitätte, , Der Gewerbebetrieb ſinkt zur Ne— 
benfache und gefchieht entweder nur Täffig und zur Noth, 
Her wird allmählig ganz an den Nagel gehängt. 
Indeſſen mehren fih in Schwandorf die ungemiſcht im 
Betriebe ftehenden Gewerbe zuſehends von Jahr zu Jahr, 
und laſſen hoffen, daß fih auch dahier allmählich ein regerer 
Gewerbsgeift,- dev die techniſchen Fortfchritte der Neuzeit mit 
Einſicht zu benügen verſteht, Bahn brechen werde. - | 

Eine Zufammenftellung ber Gewerbe vom Jahre 1798 
und 1865 liefert folgendes Ergebniß: 
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‚Staub der Gewerbe in Schwandorf. 









Apotheker .. »« Materialiſten T 
ne nt Maurermeifter, . ı A 
Bidr . . . Melber . i 7 
Boten 2. Ä Metzger 11 
Bräuer felbftändige üller» , gt 
Drauberechtigte Nabler . u ‚ 4m 
Branntweinbrenner Magelſchmiede 2 
Buchbinder . . Bojamentirer , 1 
Drechsler \ 2 Riemerer 4 
Eiſenhaͤndler Rothgerber , Ir 
Fabriken . Sattler, . *51 
Be 0. rege Sädler . 3 
Beilenhauer' . 1 Seiler | 9: 
Bragnen uni. Echloher gi 
Ölajer » ...i.» Schmiede .« 4 
Gürtler . , | Schneider, . 44. 
afner 5, Schreiner 6 
utmacher ı .* Schufter:  . 44 
mmmacher ı » Spängler:;o. ı. . ta 
— Strumpfſtricker 4 
Kaufleufe Tafernwirthe 
Krämer. 2" 3Maͤndler ı 1 
Rirkhner er Tuchmacher 4 
Zn 2002 Zuchjicherer . 1- 
2. A Uhrmacher T 
Kupferſchmiede. Wagner — 
Lederausſchneider Weber ns 9 
Lebzelter . . Zeugmader -;. 4 
Loderer Zimmermeifter „ 1. 
Maler eißgärber * 
Brauerei. 


Neben ber Defonbinte und bemt Gewerbe ruht noch auf 
80 Häufern das Bräus und Schenktecht. Ueber ben größten, 


theild nur der Oberpfalz eigenthümlichen Geben) der Com 
Berbanbl, bes hiſt. Vereine VBo. XXIV. 
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mun Brauerei wurde ſchon Vieles geſptochen undageichrichen, 
und dabei namentlich auf die gewerblichen, finanziellen und 
ſittlichen Nachtheile hingewieſen, welche bie zeitweilige Aus 
übung bed Bierſchankes auf bürgerlichen Anweien notbwen⸗ 
dig im Gefolge haben muß. Allein bie‘ "alten, durch Herfom- 
men und Abwechslung liebgewonnenen Zuftände dauern fort, 
und werben, da Ahre Befeitigung bie Inteteſſen zu Bieler 
berührt, , und ihr fchädlicher ‚Einfluß nicht allfeitig erfannt 
wird, wohl noch lange aufrecht beitehen, wenn nicht seirummäl 
auf geſetzlichem Wege eine Anderung in biefer — 
‚Sache herbeigeführt wirb, 

' 5 Das bier gebraute,Bier, ſowohl ah ale me 
‚bier, iſt in der Regel pfennigvergeltlich und Hälf>fich in den 
tiefen Felſenkellern friſch und gehaltvoll big in’ den € 
Das zu Bier verſottene Malz, welches Jahra 1521 mum 
500 Schfl. und 1845 noch 1200 Schfl, betrug, Reg: im 
Jahre 1865 bereits auf 2000 Saal, in ben beider Commun⸗ 
brauhaͤuſern und bei 800 Schfl. in den tivat-Bräubäufern, 
‚ Obwohl bei dem. durch die Eiſenbahn gefteigerten: Berkehre 
dahier feibR vier Bier verßrähchl wich, fo uch 
ziemlicher Abſatz davon, beionders vom 2 gerbiere, au, 

ı Auswärts. | Inden gewöhnlichen Bürgershäufern. wich; — 
ſie von ihrem Schankrechte Gebrauch m em, was mE 

über ein paarmal auf, einige, Wochen geſchieht, zum Zeichen 
der Bierverleitgabe ein fogenannter Beigel am Giebel des 
Hauſes ausgeſteckt, der fo lange hängen bleibt) bis der Bob 
rath erſchoͤpft it. "Bei Hidfer Gelegenheit wird uhter dei 

Bürgern eine Art von Gegenfeitigfeit geübt, indem ein Braͤuen 
der den andern, ber bei ihm zugefehrt ift, ebenfall® als Bier; 
gaft befucht, und befonders Gefchäftsleute, die in dem betref 
fenden Haufe, TAbſatz haben; es nicht verfäumen, wenigftens 
‚ ein paarmal zum Bier dahin zu fommens Mebrigens iſt dieſe 
‚Sitte nicht in Schwandorf altein, ſondern allenthalben da gu 
„Haufe, bie. Keane Beh, beſteht. 3 un I21 


0: 12 tue Bir ri Jh ey 


Mr 


Bon ber Erhebung eines. Bierpfennige hat, man, biöher 
in Schwandorf Umgang genommen und bie für beſondere öf 
fentlihe Zwede erwachienen Ausgaben mit Gommunal- its 
teln beftritten. Gut wäre ed, wenn bie man hheriei hemein⸗ 
nuͤtzigen Unternehmungen, deren Ausführung für Schwan 
borf in. Folge feines rafchen Aufihwunges in ber Neuzeit 
theil durch die Nothwendigfeit, theils aus Rüdfichten der 
Berfhönerung und Bequemlichfeit geboten ift, auch in Zu: 
Funft ohne anderweitige Belaftung, namentlich auch ohne 
Auflage des Bierpfennigs, vollzogen werben koönnten. Sollten 
aber bie gewöhnlichen Mittel für das Berürfniß, nicht auf 
reichen, fo darf auch Schwandorf gleich andern Städten ‚tele 
nen Anftand nehmen, fi durch ben Bierpfennig, . ‚der „Im 
Ganzen benn doch unter die wenigft drückenden Auflagen 34 
hört, eine Einnahmsquelle zu öffnen, durch bie es ihm, mögs 
li wird, den gefteigerten ‚Anforderungen der Gegenw nwart Au 
zeitgemäßen. Einrichtungen ohne längere Berzögerung entinsge 
chen zu Fönnen. 

Sonft beftand bahier auch ein Braͤuhaus für Weißbier 
aus Waizen, das jedoch nur geringen Abſatz fand, weßhalb 
man das ber Gommune > gehörige Gebäude im Jahre 1806 
veräußerte und ſeit biejer N die — von Aitier 
unterließ. ss) 994 


38, ' j a Ik if; 

Biehbzude 0 

Bei der durchaus ebenen Lage ber Blurmartung, J 

man ſich in Schwandorf zum Betriebe der Oekonome ‚al 

Geſpann groͤßtentheils der Ochſen oder Kühe. und. ‚nur, b b 
größern Wirthſchaftsanweſen auch ber Pferde, die man fen 
noch zum Zwecke des Fuhrwerkes nöthig hat, Während fh 
in der nörblichen Oberpfalz bei dem Rindviehe faſt dur 

gängig bie bunfelrothe Farbe ohne Abzeichen, ‚bemerfbar macht 

und den Weidauerſchlag Fennzeichnet, fieht Ban um Schar 





Bart meifles n nur LE dom itukter beißge⸗ 
Hedter Farbe und hochbeiniger Stellung, woduich ſich der ſo⸗ 
genannte, Chamauerſchiag zu erkennen gibt. — Der Bedarf 
an Küihen wird daher größtentheile durch eigene Naͤchzucht, 
jenet von Ochfen aber durch Kauf von Auswärts ergänit. 
Bon letztern erden auf ben’ beffern Anwefen jahrlich ein 
Bahr Stüde in Mäftung geſtellt, wobei die von der Brauerei 
erfibrigten Anfälle wohl zu Nutzen kommen. Auch die Ehwein- 
zucht, fit" die a die Lage beſonders günſtig zeigt, ſteht in 
di EBanee und ‘liefert bei der ſtets nunehmenden Nach⸗ 
frage jaͤhrlich eine ergiebige Rente für viele Familien. — 
Die Bienen ucht obwohl nicht halbwegs fo ſtark im Schwunge 
ie vor Alters, laͤßt durch ihten gegenwaͤrtigen Stand denn 
boch wenigftens einige Thaͤtigkeit darin nicht verfenneh. 

N OM Eine Zufammetiftelliing vom" Jahre 1863 gibt den 
Stand der Nugtiiere in Schwandorf alſo an: 80 Pferde, 
80 Öchfen, 380 Klihe/ 75 Rinder) 200 Citweit, ni gie 
gen, 5), Dienenftöde, | nn | 


rk a hr 1) AT 
dien a ne ind ie 77 
ot ah m Mürtte 
vr Mandat gu — Zeiten und! erſt — 
ber ben Verſuch gemacht, einen Viehmarkt in Schwandorf in 
Aufnahme zn bringen, ber von vier zu vier Wochen jedes—⸗ 
mal am Donnerftag nad bem rojepmgrfte in Kallmuͤnz das 
hier abgehalten werben folfte. Allein wie fruͤher, ſo zeigt 
ſich Alch jegt bie auswartlge Weilnahme daran nicht zahl⸗ 
teich und lebhaft genug, “um dabei einen rührtgen Handels— 
hetteht in Fluß au btingen. Die Aufnahme ·von · Vichmãrk⸗ 
er laͤßt ſich eben wie viele andere Dinge nicht Commanbften 
(md durch die bloße sbrigreittiche Bewilligung ins Werk 
eben; fondern es kommit da "dar Vieles batauf am, daß ſich 
PDile felbſt und in der’nähern Umgebung" ein bie Sache 
in Betrieb ſeten der Handels geiſt geltend mache ſchoner Vieh 


⸗ 


6 


ſchlag nur beliebigen Auswahl in Bexeitſchaft ſtehe, und wohl 
auch ein altes Herlommen ſeine Anziehungskraft für. den. bes 
treffenden Mat in Wirkſamkeit bringe, Wo dieſe Saftoren 
zuſammenhelfen, geftaltet. fich nicht fetten. ein. unſcheinbarer 
Ort zu einem lebhaften Kaufplage, zu dem ſich die Hänbler 
aus weiter Entfernung einfinden, während außerdem ber fonft 
befigelegenfte Ort mit feinem Viehmarkte vereinſamt bleibt. 
Indeſſen darf man ſich in ſo guͤnſtiger Lage wie Schwandorf 
am Knotenpunkte mehrerer Eiſenbahnen in ſeinem Streben 
burch bie erften mißlungenen Verſuche nicht irre machen laf- 
fen. Wie Handel und Wandel in der Neuzeit überhaupt ihre 
Richtung nach ſolchen Orten nehmen, jo läßt fich jür Schwan; 
dorf bei fortgefegter. Ausdauer und weckmaͤßiger Mitwirk⸗ 
ung auch für jeine Viehmärfte noch eine beſſere Geſtaltung 
erwarten. 

- Zur Beförberung bes Handels. und. ¶Verlehrs beſtehen 
in — ſchon feit länger als vier hunbert Jahren 
fünf Jahrmärkte: 4. am Sonntag nach), heil. 3 König, 2. am 
Sonntag nad) Walburgis, 3. am Sonntag nad) dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſte, 4. am Sonntag nach Jakobi, 5. am Sonntag 
vor Simon und Jubdä; fällt-Simon und Judä am Sonntag, 
fo ift der Marft am bemfelben. Lebterer mit dem damit vers 
bundenen Schweinmarft; ift, der ‚bebeutendfte, bei dem ſich eine 
Unmaſſe von, Menfchen einfindet, und. befonders an Schweir 
nen ein großartiger, au ‚vielen ven: Pußten BET 
Umſatz gemacht wird; | 

Der: im: Jahre: 1864 neu — 4 wöchentlich 4 
Samſtag ſtatifindende Viltualienmarkt erfreut. ſich eines guten 
Fortganges und findet die durch ihn gebotene, ſo lange ver⸗ 
mißte Bequemlichkeit zum leichten Bezuge des täglichen Kuͤ— 
chenbedarfes allenthalben die verdiente — Ye il 

eier ty 40.: Ä wi] ınn 

E23 — in ba Mi 
ESchwandorf hat "wor: Erricktung der@ifenbahn: durch 





M 


den Fremdenverkehr einen großen Abfag gehabt; allein es 
erlitt durch die Bahn nicht nur Feine Einbuffe daran, fon- 
dern erfreut fich einer ftets fteigenden Mehrung der Confums 
tion. Während fonft das’ Fleiſch von 2 bis 3 Ochfen für den 
wochentlichen Bedarf ausgereicht Hat, werben jet 5 bis 7 
Maſtochſen dazu erfordert. Im gleichem Maafe flieg der 
Verbrauh an Bier und Brod, bie Abnahme bei den Han- 
belsfeuten, bie Befchäftigung der Handwerker, Dazu kommt 
noch bei vielen Häufern die ergiebige Einnahme aus Mieth⸗ 
zinſen, wozu fruͤher feine Gelegenheit vorhanden war. Und 
alle dieſe pefuniären Vortheile verdankt Schwandorf dem glück 
lichen Umſtande, daB ihm vermöge feiner Lage ein größerer 
Bahnhof befchieden wurde, bei bem aãglich an 40 Züge ab» 
Und zugeben, und der Betrieb ein jahlreiches, mit feiner Mof- 
nug auf bier angewiefenes Perfonal in Anſpruch nimmt. 
Märe dieß nicht der Fall geweſen, dann ſreilich — — würde 
Schwandorf jetzt fo veröbet daftehen, wie manche andere früher 
frequente Orte der Oberpfalz, an denen die Etſenbahn vo 
überführt. | 


a et en 

Ä Sittliche Eigeuſchaften. 

"Sm ſeiner mediziniſchen Ortsbeſchreibung vom Jahre 
1799 ſtellt Dr. Schleis dem Sitilichkelis gefuͤhle der damali⸗ 
den Schwandorfer ein ſchönes Zeugniß aus, da er Seite 30 
bavon alfo fchreibt: „Dank aber dem Allgütigen, und Lob 
und Ehre für die hieſigen Bewohner, daß die an dem Lu—⸗ 
xus fich fonft gemeiniglich anfchließende, venerifche Krankheit, 
welche auf dem flachen Lande, feitbem fo viel Militär fich in 
der Gegend befand, viele Kandidaten zählt, und fich auf bie 
Nachkommenſchaft ‘fortzupflangen droht, bei ihnen wenig, ober 
gar feinen Gingang findet :.‘wenigftens fo viel mir befannt 
it, noch nicht gefunden hat.“ — Die hier ben Großeltern 
und Eltern der gegenwärtigen, : Generation gezollte Fittliche 
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Anerkennung läßt auch auf dieſe felbft einem günftigen Schluß 
siehen, ‚ba die guten, Sitten ‚ber Eltern, wenn nicht beſondere 
Hinderniffe,, dazwiſchen ‚treten, „ ſich durch. bie. Kraft des Bei— 
fpieles und der Erziehung. in der ‚Regel auch auf bie Kin- 
der fortpflanzen,; Diele, Folgerung bewährte fih am ben 
Schwandorfern ‚aber, auch in: ber That bis in die jüngfte Zeit, 
Dennrungefäliffenes, Betragen, rohe Erzefle, langwieriger 
Haß, tödtliche Feindſchaft u. ſ. w. gehörten erfahrungogemaͤß 
zu den ſeltenſten Ausnahmen, dagegen Friede und Einigkeit 
unter ſich, ein freundliches gefaͤlliges Verhalten im. Umgange 
und ſolide Geſittung überhaupt zur. Regel, ‚für den Kern der 
Bevoͤllerung. Bon dem menſchenfreundlichen Streben/der 
Schwandorfer zur Befoͤrderung  gemeinnügiger Zwecke, ‚na 
mentlich des Unterrichtes und der Wohlthätigkeit,, geben die 
vielen, mitunter reichen Stiftungen, Zeugniß, bie in alter 
und ‚neuer. Zeit von ihren ‚Söhnen: ausgegangen: find, „umb 
wodurch Schwandorf ‚von einem andern Orte gleichen Ranges 
in ber, Oberpfalz. kaum übertroffen ‚ wird. Denn, aut des 
im Anhange beigegebenen Nachweiſes beträgt. der Vermögens, 
ftand von Stiftungen fuͤr Zwecke der Bildung und bes Un 
texrichtes bei 30,000 fl. und... jener für Wohlthätigfeit bei 
202,200 fl; alfo-zufammen ‚bei 232,000 fl., ein gewiß ruͤhm⸗ 
liches Denkmal... bed werkthaͤtigen Sinnes der Schwans 
dorfer für das geiſtliche und leibliche Wohl des Naͤchſten. 


42. | 
Neligiöfer Sinn 

Aber auch, für ‚religioie Zwede war ihre Freigebigkeit 
ftets lebendig. und offenbarte fich ‚in den.großen!, ‚ zahlveichen 
Opfern, die fie zur Gründung und Erweiterung ‚von Kirchen 
zur Anſchaffung ber innern Eintichtung und, Verfchönerung 
ihrer äußern, Umgebung, zur Aufftellung öffentlicher. Kreuz, 
wegftationen. und Grucifixe, zur, Stiftung ‚und Aufbeſſerung 
yon Benefizien und in ‚noch verſchieden „anderer Weile zu 


biefem Zwede gebracht Haben, fo daß Schwandorf aud an 
der Zahl feiner Kirchen und der darin täglich abzuhaltenden 
Gottesdienfte vor den meiften gleich großen Orten ber Obew 
pfalz anerkannt den Vorzug behauptet. 

© Bon den fonft fo zahlreichen, aus Schwandorf gebürti? 
gen Studenten hat fich früher faft herkoöͤmmlich ein großer 
Theil dem geifilichen Stande gewidmet und nur bie Minbers 
jahl einem weltlichen Berufe zugewendet. Bon biefem Um— 
ande nimmt Dr. Hubmann in feiner Chronik von Schwan 
dorf Seite 128 zu der fpigigen : Bemerkung Anlaß, als habe 
don Seite der Eltern eine gewiße Nöthigung dazu flattges 
funden, und fei die Ergreifung eines andern als bed geiftlis 
chen Standes auf Seite ihrer ſtudirenden Söhne von ihnen 
mißliebig angefehen worden. Gefegt nun, es wäre Lehteres 
auch wirklich der Fall geweſen, fo läge Hierin vom religiöfen 
Standpunfte aus gewiß fein Grund zu einem Tadel, fonbern 
vielmeht ein thatfächlicher Beweis won ber treuen Anhänge 
fichfeit der Schwandorfer an ihre Kirche und ihrer innigen 
Hochſchaͤhung derſelben. Denn je glaubendfefter eine Ges 
imeinde, defto ſtaͤrker ift ihre Uebergeugung von ber Würde 
des Prieſterthumes und defto weniger laͤßt ſich ihr die Freude, 
einen und ben’ andern ihrer Söhne zum Heile der Menſch⸗ 
heit in diefem Berufe witfen zu fehen, verargen. Indeſſen 
ift wohl noch-ein großer Unterſchied zwiſchen einem: ſolchen 
frommen Wunſche von Eeite kirchlich gefinnter Eltern und 
einer bie freie Standeswahl ihrer ‚Söhne beeinflußenden Nös 
thigung. Wie wenig aber ohngeachtet ber dem Priefterftande 
allgemein günftigen Stimmung in Schwandorf von einer 
ungeziemenben Nöthigung bazu bie Rebe fein Fann, beweist 
wohl am beften der Umftand, daß feit Jahrhunderten fein 
aus Schwandorf gebürtiger Priefter feiner Vaterſtabt durch ein 
unwuͤrdiges Verhalten Unehre gemacht haͤtte, und daß im Ge⸗ 
gentheile gerade dieſer Stand durch bie Auszeichnung vieler 
feiner Mitglieder theild als "hohe Würdenträger, Gelehrte und 


Schriftfteller, theils als werkthätige Freunde und Beförberer 
gemeinnügiger Wohlfahrt mit Recht ein. befonderes Ehrenblatt 
in ber Gefchichte von Schwandorf verdient. — Jeboch hat 
fi) von ben Studirenden aus Schwandorf von jeher eine 
Anzahl auch andern Ständen zugewenbet, ohne daß es Je 
manbem beifiel, fie deßhalb zu tadeln oder in ber freundlichen 
Behandlung zwifchen ihnen und ben geiftlich gewordenen Söh— 
nen einen Unterfchied zumachen. Vielmehr fand bie rühmliche 
Auszeihnung von Schwandorfern auch in weltlichen Aemtern 
ſtets die gleiche Teilnahme und Anerfennung von „Seite 
ihrer Vaterftabt. 
;' — A ui 
Zahl der im öffentlihen Aemtern fiehenden Schwandorfer 
Die in neuerer Zeit verminderte Kuft zum Stubiren 
hat die Zahl ber im’ gelehrten Ständen’ befindlichen Schwans 
dorfer 'gegen früher. merklich herabgefegt. "Gegenwärtig (1865) 
ſtellt fich folgendes Berhältniß heraus: a. Angeftellte im welt 
lichen Stande: Bürgermeifter rechtöfunidiger 1 (Förg Frans); 
Bezirksgerichtsrath 1 (Roidl Joſ.); Bezirfsgerichts- Affeffor 1 
(Baker Joh.); Notar 1 (Spiel Rupert) 3: Landgerichts. Aſſeſ⸗ 
for 1 (Blafi Ehrif.); StrafhaussDireftor 1 (Schineis Joſ); 
Hauptzolamt&;&ontroleur 1 (Bauriedl Joſ.) — Hofoper⸗Choꝛ⸗ 
bireftor 1 Kunz Mar); Bezirks und. praftifche Aerzte 4 
(Mein Zav., Meier Joſ. Arbeiter. Zof., Arbeiter Kajetan). 
b; Angeftellte im geiftlichen Stande: Domfapitular 1 (Wein 
Joſ.); Pfarrer 6 (Bufchner Joſ., Ziegler Chriſtoph, Dechant, 
Peßerl Zof., Kammerer, Peperl Mar, Obelt Joſ. Paft Joſ.); 
Benefizlaten 7 (Höflinger Ehrift., Stettiner Chriftian, Auer 
Kerd,, Puchner Karl, Gleißner Joh., Gleißner Seb., Müller 
Karl); Adjunkt der bifchöfl. Aminiffration 1 Bacher Karl); 
Drdensgeiftlihe 2 (Wittmann of. , Spannl Pauh): Hilfo⸗ 
priefter 1 (Sperl Joh. Adam). | 
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44. ı un 
Nahrung und Febensweile. ..,. . . _ 
Hinfichtlich ‚der Lebensweiſe beftehen in Schwandorf ger 
gen anberwärts Feine beſondern Eigenthümlichkeiten. Es 
wirb baher viel und gerne gearbeitet, dabei aber auch nad 
Bebürfnig gegeffen und getrunfen. Die Beſchaffenheit der 
Rahrung richtet. fih nach dem Stande des Vermögens, ift 
befier und reichhaltiger bei den Wohlhabenden, einfacher und 
fpäclicher bei der armen Klaffe, jedoch auch hier nicht man- 
gelhaft, da es in Schwandorf Niemandem an. entfprechendem 
Verbdienfte fehlt, und felbft ärmere Familien ſich ihren Be 
darf an Kartoffeln, Kraut und Rüben wenigftens theilmweife 
auf eigenen, oder mit Verwendung ihres — 
ar auf fremden Metern bauen fönnen, 
Bezüglich ber Qualität feiner Lebensmittel, beſonders 
von Fleiſch und Brod, erfreute ſich Schwandorf von jeher 
eines guten Rufes, der ſich auch heutzutage. noch bewährt, 
Sonſt wurde von den hiefigen Melbern viel Schwarzbrod ſei⸗ 
nes Wohlgeſchmackes wegen nach Auswaͤrts, ſelbſt nach Am⸗ 
berg abgeſetzt, was in ber Neuzeit, wo der Vortath kaum 
für den hieſigen Bedarf mehr: ausreicht, wicht mehr der Fall 
iſt. Eine eigenthümliche Art von Weißbrod bilden hier Die 
fogenannten Spitzweckeln, bie. friſch gebacken ſehr wohl ſchme⸗ 
‚den: und anſtatt der anderwärts gebräuchlichen Kipfeln gerne 
zum. Bier, genoſſen werden. Zum feineren Gebaͤcke gehören 
die muͤrben Hoͤrnln, welche ihren Namen von der hornarti⸗ 
gen Form haben, und bei feierlichen Anlaͤßen von Taufen, 
Hochzeiten, Namenstaͤgen u. ſ. w. zum Frühſtücke aber Abend» 
ſchmauſe nicht fehlen dürfen. Das Hausbrod baden, ſich die 
meiſten Familien ſelbſt, und ‚haben dazu, entweder einen eige⸗ 
nen Backofen, oder benuͤtzcn bie für. dieſen Zweck errichteten 
Gemeinde⸗Backoͤfen in der ſtegenchergen und Em 
fer Vorftabt. 
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Wie ſchon früher, fo iſt auch jetzt bel der ſtark geftieges 
nen Conſumtion an gut gemäfteten, ſtets friſchem Rindfleiſche 
kein Mangel, und wird daſſelbe ohngeachtet des Abganges 
eines beſondern Schlachthauſes und einer öffentlichen Bank 
fo viel möglich reinlich behandelt. Auch das Kal und 
Schaffleiſch iſt hier zu der entſprechenden Jahreszeit in guter 
Beſchaffenheit und oft bis zum Ueberfluße vorhanden. Eines 
der allgemeinſten Fleiſchnahrungsmittel bildet fuͤr die hieſigen 
Bewohner das Schweinefleiſch. Solches iſt nicht nur in der 
Bank bei den Metzgern zu haben, ſondern es findet ſich faſt 
in jedem Haufe einiger Vorrath davon, indem nach herkömm⸗ 
licher Sitte um Weihnachten und Lichtmeß ein ober ein paar 
Schweine zum Hausgebrauche gefchlachtet werben, wovon 
man einen Theil zu "Schinken bereitet und ben —ñ— 
über verzehrt. 

An gewoͤhnlichem Gefluͤgel, als — Enten und 
Gaͤnſen iſt bei der zur Aufzucht fo günftigen Gelegenheit fos 
wohl bahier, ald in der Umgegend fein Mangel. Sonft, als 
um Schwandorf noch Die dichten Wälder und zahlreichen 
Teiche beſtanden, in denen es eine Menge von Schwaz 
und Rothwild, von Wildenten und andern Waffervögeln gab, 
waren den Schwandorfern auch ſolche Ertragenüße nicht uns 
befannt, die ihnen aber jegt, mo bie Wälder "gelichtet und 
die Teiche vertrocknet ſind, kaum mehr als Seltenheit a 
Theil werden. 

Das Bier ift wie allerwärts in Bayern, fo auch in 
Schwandorf das Lieblingsgetränk, welches man dahier in 
guter Qualität bekommt. Da es viele bräuberechtigte Anwe⸗ 
fen gibt, die das Jahr über ein paarmal bierſchenlen, fo 
geht der Haustrumf für die Familie lange nicht aus. 

Ein nahrhaftes, dem Gewerböftande angemeffenes Fruͤh— 
ſtuͤck beſtand fonft in einer Bierfuppe mit Brod, oder Warn, 
bier mit Milch und Semmel. Kaffee wurde noch vor 60 Jah 
ten in buͤrgerlichen Familien als Lurud-Artifel‘ angefehen, ber 





gegen eine Hausfrau, bie ſich umd die Ihtigen an diefes Ges 
traͤnl gewöhnse, das Vorurtheil geringer Häuslichfeit erwedte, 
Man enthielt ſich daher aus Scheuei-eiweber ganz Davon, 
ober erlaubte fih, um den Echein zu retten, „feinen, Genuß 
nur heimlich. Iept ift der Kaffee auch dahiet bei Reich 
und Arm allgemein verbreitet und nimmt jein Verbrauch eine 
gegen früher neu vermehrte,‘ tägliche Ausgabe in Anſpruch 

F bem Zwecke beionderer Nabrbaftigfeit, wie fie den ar 
beitenden Stande geziemt, zu entiprechen. h * 
Gebramnte geiſtige Getränke ſind in Schwandorf weni⸗ 

ger ſtark, als in manchen andern Gegenden. ber Oberpfalz im 
Gebrauche. Die gewöhnlichen Weine find bei den: Kaufien⸗ 
sen und Gaſtwirthen dahier wohl zu befommen,- finden aber 
ebenfolld feinen befondern Abgang und werden nur. bei feit- 
lichen Anläßen getrunfen. seyn 


45. — 

Kleidung. — 

In der Kleidertracht fowohl beim männlichen als weibs 
lien Geſchlechte befteht Fein Unterſchied gegen die Bevölker— 
ung anderer Städte und Märkte der Oberpfalz. Die Zeit 
bat die in dieſer Hinficht beftandenen frühern Eigenthümlich- 
keiten jo ziemlich überall ausgeglichen und dem Einfluße der 
‚veränberlichen Moden Bahn gebrochen. Ueber die vor noch 
60 Jahren übliche Kleidertracht des weiblichen Geſchlechtes 
in Schwandorf ſchreibt Dr, Schleis Seite 29 alſo: „Das 
‚hiefige weibliche Geſchlecht, wenn «6. beritten wäre, würde 
gemäß ihrer fteifen, panzerähnlichen ES chnürbrüfte und vielen 
biden Röde ‚mehr einem ſchwerbeladenen Füraffier, als ei 
nem weiblichen Gejchöpfe gleichen; .— der ſchlanke Wuchs fo 
mancher gut gebildeter Mädchen wird verftümmelt, bie Vers 
bauung geftört, ‚Krankheiten ber Brüfte und ber ganzen übrigen 
weiblichen, Drganifation. erzeugt,. und die Gefunbheit, ſo man, 


der, Zugend mie.“ Im Bereie Mami, und De 
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jegige‘ leichtere und bequemere Wleiburtgäart bed weiblichen 
Geſchlechtes, in’ fo lange nicht Sitte und Anſtand dadurch 
gefährdet. wird, jedenfalls den Vorzug. Die bis; zum Anfange 
des jetzigen Jahrhunderts bei dem angefehenen "Bürgern:| Abi 
fiche feiertägliche Kleidertracht beftand in einem kurzen, bis 
an die Knie reichenden: Oberrocke, turzet Hofe; klangen Strüme 
pfen,- Schuh : und! Schnallen und einem von ben Schultern 
waällenden langen faltigen Mantel: ohne Aermel mit kurzem 
Kragen, dazu als Kopfbedeckung ein. niedriger, dreigeſpitzter 
ſchwarzer Filzhut. Im dieſer kleidſamen, ehrwuͤrdigen Tracht 
wohnten ſie nicht nur an Feiertagen dem Gottesdienſte bei, 
ſondern erſchienen darin auch an: Donnerſtagen bei Amt und 
Ptojzeſſion, wenn die Reihe, beim Umgange mit dem Aller⸗ 
heiligſten den Himmel zu tragen, an ihnen war. Diefe Fund 
ion: anderd,; als im Mantel vorzunehmen, ‚hätte damals Ans 
ftoß erregt, und kam auch nicht vor,/ da die dazu beſtinimten 
Rathsglieder im Berhinderungsfalle fich rechtzeitig um einen 
Erfagmann umfahen. ine foldye Vorſicht für die wuͤrdige 
Begleitung ber Donnerſtags⸗ Prozeſſlon wäre noch Heutzutage 
am rechten Orte, wenn gleich die alte Mode eine’ andere ges 
worden tft. — Bei dem Landvolfe um Schwandorf ſleht man 
noch Häufig bie hlte, hergebrachte bäuerliche Tracht nicht 
hur bei dem männlichen, fondern auch bei bem weiblichen Ge: 
ſchlechte, während" ſich im nördlichen Theile’ der Oberpfal⸗ 
ber Bauernſtand in feiner Kleidung den Bürgern in Staͤdten 
und Märkten gleichftelft und darin raum me ein Unter: 
ſchied — wird. 
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- Im Innern der Wohnhauſer Herrfcht, ſoweit es ‚bie Be 
—— mit Oekonomie und: Gewetben zuläßt, entfſpre⸗ 
chende Reinlichkeit; bei. der’ das Gegentheil nur ‚als Ausnahme 
gilt. - Hinſichtlich der freien, trocknen Lage der aͤltern Wohn⸗ 
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ohne irgendwie einer, rohen ober, unfreunblichen Begegnung 
auögefept zu fein. Zur Abwechslung wurde noch die Poſt befucht; 
mp, eß bei der damals ſtarken Frequenz von Reifenden immer 
etwag Neues. zu fehen und: zu hoͤren gab, — Die Neuzeit 
hat: wie anderwärts, fo auch in Schwandorf mehrere, gefellige 
Vereine ind Leben ‚gerufen, als: Die Geſellſchaft zur Eintracht/ 
bier; Bu aus etwa 60 Mitgliedern ‚aus dem Beamten- und 
Bürgerftande befteht und wöchentlich, zweimal. in ‚einem, «iger 
nen Lokale Zufammenfunft hält; bie Wanderergefellfchaft, 
welche ſich wöchentlich einmalh verfammelt und im Befuche 
bes Gaſthauſes wechfelt; „Gemürhlichfeit;” aus Bürgersfögnen 
und. Geſellen beftchend,: bei der * ber — einen 
Bwein der UnterSaltung bildet.. ar, u 

Der im: Jahre 1781: it Se: ‚gefliftete‘ aelllen 
bund rin religios muſikaliſcher Verein, für ſich den früher fo rege 
Dheilnahme gezeigt hat und ber unter umſtchtiger "Leitung 
undatreuer Beachtung: ſeiner Statuten, denen gemaͤß wöcheni⸗ 
lich eine kleinere und: jeden: Monat eine größere muſikaliſche 
Produktion ſtattfinden follte, für bie Pflege und Vervollkomm⸗ 
nung: fotvohl der Muſik uͤberhaupt, als des Gefänges insbe 
fonders. auch Heutzütage noch viel Gutes ſtiften konnie, iſt 
in der Neuzeit leider in Abnahme. gekommen und friſtet nut 
mehr. ein Scheinleben, Es follte aber den Schwandorfern 
bie Erhaltung und Hebung: ihres alten Muſikvereines fe 
eine Ehrenſache “gelten, det zu Lieb fie auch einige Opfer zu 
bringen ;gerhe : bereit waͤren. Denn was in neuerer Zeit 
durch Gründung von Geſangvereinen an vielen Otten mit 
fo großem Eifer" erfi angeftrebt wird, das hat Schwanborf 
tähgft beſeſſen und kann in 45 Dahren das: Hundertfährige 
Jubiläum der Gründung ſeines Caͤcilienbundes feiern: und 
ich: fo eines. Vorzuges rühmen, an dem: ihm wohl wenige 
Orte im Bayern gleichkommen werden. Es wäre daher wirß 
* —“ —— ae er 
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zug nicht Acht ·allem Eifer aufrecht zu erhalten Fichte, ſon⸗ 
bern den alten Verein durch Thellnahmsloſigkeit entweder ganz 
einfehlafen, oder durch Einführung eines neuen mit von an⸗ 
berwärts erborgtem Namen fein durch die Länge der Zeit be 
gruͤndetes Vorrecht gleichgültig Fahren ließe, da es bei ihm 
doch nichts anders bedarff, als ber bereits befichenden Eins 
richtung durch zeitgemaͤße Verbeſſerung und * —— 
—— Leben ie 


.& Ar — u 2.08 vi sein Freien. 
u. Auch an fchönen PBlägen im Freien zur Erholung im _ 
Sommer fehlt ed in Schwanberf nicht. Darunter fteht. ber 
geräumige, ſchoͤn und fonnig gelegene Kloftergarten außerhalb 
. ber Stabi voran. In demſelben befindet ſich auch die Schieß⸗ 
ſtaͤtte, welche bezuͤglich ihrer-günftigen Lage wohl ihtes Glei⸗ 
chem ſucht. Fuͤr Scheibenſchießen zeigte ich in Schwandorf 
von jeher eine befondere :Borliebe, die. ſich auch nach Ber 
Außerung des Schießplapes im Wörth von Seite der Com⸗ 
mune im Jahre 1803) noch fortzupflangen wußte, indem man 
bie Schiefftätte in den in Privatbefig übergegangenen Sin 
ſtergarten verfeßte, wo ber periodenmweife ‚beftehende Schügen 
pertin- nicht; nur gewöhnliche, fonbern mehrmals auch größere 
Zeſtſchießen unter" zahleeicher fremder Theilnahme veranftaltete, 
Andere Exholungsplaͤtze im Freien find der Poſt⸗ und 
Loͤwenwirthsgarten, beide an ber Eiſenbahn; dann die von 
Linden, befchatteten ‚Sommerfellee am ronberger Wege mit 
ſchoner freundlicher Ausſicht über den Fluß. 
Ein befonderer. Lieblingspunft der Schwandorfer, — 
fie zur Pflege der Andacht und nebenbei zum Genuße einer 
Etheiterung jebergeitugerne: wallen, iſt ber freundliche Kreuz⸗ 
berg mit ſeiner fchönen Wallfahrtokirche. Der: Weg dahin if 
befonders in ben Sommermonaten am Nachmittage der Sonn» 
und Befttage von einer Menge Andächtigen, bie einzeln ober 
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gruppenweife ab» und zugehen, ſtark belebt. Die ftillen lieb» 
lichen Räume des Tempels fimmen :aber auch bad Herz 
wundervoll zur Andacht, Zwar leibet die fonft an heiligen 


Sagen über die ‚Gegend: geheimnißvoll ausgegoſſene Sabathı- 


ſtille durch den Häufige Pfiff der nahen Lofomative einigen 
Eintrag, ber aber bei frommen Betern durch Gewöhnung 
und Willenskraft allmählich feinen. ftörenden Einfluß. wieder 
verliert. ‚Tritt man aus der Kirche ins Freie, fo wird das 
Gemüth durch den Anblick der ichönen, ‚rings. um ben, Berg 
atiögebreiteten Flur, wo jeder Eigenthümer. feine mit, dem Se⸗ 
‚gen der. ‚Ernie :befegten; Grundſtücke leicht unterfcheideu ann, 
neuerdings zu frohen und banfbaren ‚Gefühlen ug vs 
angeregt. 

Eine fhöne ¶ Abwecholung zur —E im hreien 
bieten auch ‚die beiden in der Nähe ‚gelegenen, ſiaatlichen 
Schlöffer Fronberg und Ettmannsdorf mit ihren hexrlichen 
Gartenanlagen, in bie anſtändigen Beſuchern der Eintritt 
unverwehrt iſt. Es verſaͤumt daher auch, fein, Schwandoxfer 
bie ſchoͤne Gelegenheit, ſich hie und ba. an; ihrem: Anblicke 
au ergögen, ober: Fremde, die ſich auf. Beſuch hier. aufhalten, 
zum Befuche berfelben zu ermuntern, ‚bie, wenn fie, der Kim 
ladung gefolgt find, gewöhnlich mit Lob und Anerkennung 
von ber darin gefundenen Anriehmlichkeit ſprechen. 

Freunde ſchoͤner und ausgedehnter Landſchaftsbilder führt 
ein 11/2 ftündiger, nicht anftrengender Fußweg nach Naabed 
ober Neukirchen, wo beiderfeits eine verſchiedene, aber 
uͤberraſchende Fernſicht den Aufwand von Zeit und Mũ 
reichlich belohnt. 

Beſondere, dem Orte ausfchließtich eigenthümliche Ei⸗ 
ten, Gebraͤuche oder Vergnuͤgungen finden ſich nicht dor. 
Selbſt bei Kindötaufen und Hochzeiten geht ed nur einfa 
zu, und iſt von dem vor 300 Jahren bei dergleiyen Anlap 
beftandenen Luxus in ber großen Zahl ber Gäfte „und Sr 


tamente nicht entfernt mehr die Rede, 
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—Aemter nud Stellen. 
re I. Politiſhe.— | 

ae —— gchäit zum Bezirfsamte Burglengerfh 
Lepteres umfaßt bie beiden: Landgerichtsſprengel ——— 


feld und Schwandorf, die beide unter dem Bezirksgericht | 


Regensburg flehen. Das’ im Jahre 1803 aufgehobene dar 
gericht Schwandorf wurde am 1. Juli 1862 wieber erridie 


fengenfeld abgetrennten politlſchen Gemeinden mit einer Bo 
vollekung von / beilãufig 8000 Seelen zuſammengeſetzt. Dicke 


uUnd aus 19: im Umtreife gelegenen, vom Landperichte Vug 
| 


Gemeinden find: Alberndorf/ Bteitenbrunn/ Buchheim De 


helhofen, Ettmannsdorf, Bronberg, Göggelbadh, Haielbad, 
Krondorf, Kronftetten, Naabech, Neukirchen, Ober, (Schwan 
dorf, Steinberg, Vilshofen, Wackersdorf, Wifelsdorf, : Zielheim 
— Als Beamte mit dent Sige in Schwandorf find: babei ange 
ftellt: 1 Landrichter, 1 Gerichtöfchreiber, 1 Notar, 1 Staats 
andvwaltsvertreter, 1 Bezitksarzt 1 Gerichtöbiener. — Auer 
dem funktionieren no: 1 Beʒirlsgeometer, 1 Poſterpediter 
1 Auffcläger, 1 Gensdarmerie- Brigade - 4 Mann zrt 
duß, 1 praltiſcher Arzt. * 
Borzeichni'ß, | 
der Richter uud Pfleger zu Samen 
En nach der Zeitfolge. 
1318. Heinrich von Weihenloe. J 
1348. Dit der Morner. 
1366. Konrad ber Omeeberger. 
1388. Heinrich der Baimbl. 
1397. Heinrich ber Fronberger zu —— 
1416 (9 Ulrich Fronberger. —* 
1439. Hanns Spngenhofer „jun. au —— 
1454. Walter von Breibeig, hi 


une 


se J f I » 
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41465. Joͤrg von Sedhenborf. 
1468, Albrecht Breubenbergr. 
1476. Hanns Kuttenauer zum Alberöhof. 
1478. Conrad von Gruͤnbach. 
1489. Georg von Paröperg zu Nabegf. 
1498. Martin von Spornegf. 
1507. Erasmus Froͤlich. 8 
1518. Hanns Syntzenhofer von TUR 
1532, Hanns Altmann. 
41543. Heinrich Peringer. ! 
1572. Michael Toni. 
1577. Georg Altmann. 5 
1583, Dietrich Haiden zum. Höhen 
1595. Georg Teufel. © . 
1647. Melchior Altmann zu. Winzer. | ! 
1625. Dietrich Altmann zu. Winzer ' ne 7 
1634. Johann Baberius. _ 
1645. Bartholomä Lang, sPflegveriwalter. 
1653. Heinrich Sauerzapf auf Ettmannsdorf. 
1662. Heinrich von Duentel auf Trausnig, Erbpfleger. 
1695. Thomas Ferdinand Zofeph Frhr. von Duentel. 
1734. Thomas Eonftantin Zofeph Frhr. von Duentel. 
‚1762. Johann NRepomud Frhr. von Quentel. 
1791. Johann Sebaftian von Reif, Pflegverwefer. 
1794. Benno Weber, Pflegverwefer. 
1799. Derfelbe Landrichter in Schwandorf bis zur Aufheb- 
| ung des Laubgerichtes im September 1803. 
1862. Bei Wiedererrichtung bes Lantgerichtes Schwandorf 
am 1. Juli 1862 erfter Landrichter Joſeph Schmibtler. 
1863. Benedikt Stenger vom 14. Juni 1863. 
d. Am Bahnhofe der Fol. privifeg!' Oſtbahngefellſchaft 
find bei ber Verwaltung und dem Betriebe angeftellt und'bes 
fhäftigt: 1 Bahnhofinfpektor, 2 an 


\ 





680 

und 3 Gehilfen, 1 Werkmeiſtetmit 80. Geſellen, 2 Bahn 
meifter, 1 Materialauffeher, 8 Zugführer,> 16 Condulieure, 
8 Lofomotivführer, 2 Rn. 8 Brihie 2 Vorien 
24. Nebenarbeiter. a Zn Ze 


2 — — — Fr 

Die Fatholifche Pfarrei Schwandorf beſteht aus der 
Mutter: und 3 Filialſprengeln: Ettmannsdorf, Fronberg un 
Haſelbach und zählt über 3600 Seelen. ‚Zum. Mutterimw 
gel gehören: Schwandorf, Freihoͤls, Holzhaus, Srewbes 
Krondorf, Lindenlohe, Münchshof, Prieffat.. Der Filialfenr 
gel Ettmannsborf befteht aus Ettmannsdorf und Dadrlr 
fen, jener von Fronberg aus Fronberg und Löchelmweihe 3 
Hafelbach gehören: Dauching, Gilgenberg. Irlbach, Sipr 
hof, Wiefenberg. An Kirchen. befinden: ſich im Stadtbeitted 
zu Fronberg 2, 1 zu Haſelbach,1 zu: Ettmaunsdotf 

Die Pfarrei wird von einem Stabtpfarter und 2 Hif 
prieftern verfehen. Leptere wechſeln in Beſorgung te Ost 
bienfte auf den dFilialen nach Wochen 


Außerdem iſt ein Benefiziat an der Pfarrkirche für Di 
Fruͤhmeſſe, welche täglich um 7, Upr zu halten if; 4 Bar 
fijiat an ber” Spitalficche, wo die sr Neffe täglich. um hal | 
8 Uhr, an Sonn: und deiertagen um 10 Uhr mit Bortty 
gehalten wird; 1 Benefiziat an der Wallfahrislircht auftee 
Kreuzberg, der ben Sommer, über bie hi. Meſſe um 6 
früh zu leſen und an Sonn und ‚Feiertagen einen Bord 
‚damit zu. verbinden hat. J 
Seit 186iſt zur Paftorieung, der, in pr. Pr | 
san lebenden Proteſtanten als Erpoſitus der anſch 
‚gen proteſtantiſchen Pfarrämter zu Regensburg und Ant 
ein. Hilfgeiftlicher vefpektine Rellcxknetietzn mit dem wer — 
ei Be a 1 0 Ze 





me In zue iſchen i zu vr 

ber Pfarrer zu Schwandorf nad) der; aan, or 
1330. Chunrad, zugleich Dechant. n./, ı 3%53 
1363. Georg Planfenfelier. wett; £ 2er 
1368 Marquard der Zenger. hr DR DET 
1423. Hermann Daun, Magifter.g-? ie" en „TINN 
1440. Lorenz Wenbelftein. BER Bar 7, ET 
1442. Ulrich Stodeu!»T Brian na 9 ml TR 
1466. Andreas Willmofer. RL IA DE 7 0° 1727 u a 


1472. Dr. Caspar Smibhalller 14 HN Armamis ar 
14276 Dr 11 Sigmund Danftek zugleich — in Freiſing. 
1480 Conrad Zenner, zugleich Dechant. ad Th 
AP. Erler Hörndl Viblare Be | 
1508. Lizenttatn, Johann Gradi, zugleich Dome. in — 
ag... rind or“ Ei 4 
151414 Fohann'MPBlepk,- zugleich BE. a 
1527 +. Andreas Pirner. TR GR Der 
1527. Paul Praitfepedel, Bikar:  ' E. 
15312 Bankratiug Syntzenhofer, — Domherr in; Res 
no A ers‘ un 
4335 Johann. Enbinget/ augleich Deihant,, oh 
1543. Johann Ensinger, erſter lutherifcher Pfarrer. — 


155 hanns Wolfauer. men on 


1567. Johann Tettelbach. ug J 
1570. Jeremias Peer: 1-51 nme ro; Eee 
1574. Georg Pelletus > —J 
1597. Wolf Dietrich.» -2I-r > TF 

1601. Chriſtoph — sen. p — 


1611. Chriſtoph Zärmann jun, | ) 
1617. Leonhard Strobl, neuer caiholiſcher Pfarter ugleſch 


Dechant. r 
1647. Matthias Schmitt, | 
1664. Johann Goswin Faberius. 
1668. Michael‘ lu u ES 
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1671. Wolf. Chriſtoph Mayer, jugleich Dean, 
1705. Caspar Friedl. 
1721. Johann Jakob Wild. 
1735. Johann Bölfl. 
1740. Wolfgang Agger. 
1777. Sean; Andreas Diep. 
1793. Joſeph Klerl. 
1800. Dr. Peter Steiner, zugleich Dechant. 
1839. Franz Zaver Müller. 
⸗ 1855. Andreas Koͤnig, zugleich Dechant. 

Schwandotf iſt der Titularort des gleichnamigen katholi, 
ſchen Dekanates mit 32109 Seelen. Die zum Dekanate 
Schwandorf einſchlaͤgigen 18 Pfarreien find: Burglengenfch | 
Dietldorf, Duggendorf, Hohenfels, Kallmünz, Kirchberg, Lam⸗ 
bertöneufirchen, Leonberg, Neukirchen, Bettenreuth, Ramspau, | 
Regenftauf, Rieden, Schmidmüllen, Scprvanderf, Saltendorf, 
Vilshofen, Wadersdorf, 

3. Gemeindliche Stellen. 


Die Gemeindeverwaltung verfieht ein Magiſtrat III. Elaſſe 
mit einem Bürgermeifter und ſechs Rüthen, dann einem ®e 
meinbdevorfteher unb 17 Vevollmaͤchtigten nebſt einem Stabt 
ſchreiber. — | 

Seit 1799 fanden ald Bürgermeifter zu Schwandorf 
in Funktion: 

Wagner Ferdinand von 1799 bis 1811. 

Billiger Michael „ 1811 — 1818 
Groier Andreas „ 1818 — 1829. | 
Spitzl Aloys „ 1829 — 1840. f 














Roidl Johann » 1840 — 1847. 

Stettner Hieronymus „ 1847 — 1853. 

Auguft Chriftianin „ 1853 — 1865. 
Das Gemeindevermögen befteht: | 
a) aus retirendem SKapitalien im Betrage 





von 32,315 fl. 
b) aus Realitäten. zu 6,959 fl. 
c) aus Mobilien zu 5,257 fl. 
Gefammtvermögen 44,531 fl. | 
Der Ausweis über den reinen Vermoͤgenoſtand —* 
ter magiſtratiſcher Verwaltung —— ——— ig 
für 1865 nachftehendes msn BR 


A. Eultus. * ee 
Pfarrtichenſtiſtung ei. 7 6 gi 
Baufend’ Th ni denied a 
Corporis Christi Be er reg. | 
Ne N KreugbergfirchewSnftuiig | ——— 
Vatltendes Meßamt 5,186 fl. 


N 
2, „Gamma, 55,526 fl 


ur 


B. Unterricht. 


Shufed . . — 3 fl 
Friedrich Srägletifiung u A 
Thereſia Stettner-Stiftung . . . 1000 fi, 
SchflfhwefternStiftung . . . 3500 — 


Biſchof Roͤls ſche Stipendiumsſtiftung 5000 fi. 


| Summa 
C. VBohlthatigkelt.. in. poe 


Reich / Almoſen. 0... = 998 f.- 
Seel und — — — — 
—— une 1844 SR... 





mil 201,928 fi... 
nn | nn | 26 ‚079 fi 
BT YA Rn 


nen en :2,835,33 
Dazu dungen 44,581 & I 


Daher — Bermögen der Stadt 3, 280,64 fl: 


a | 





RIES mr 
ad In Hr en ZUS .: 
Verzeichni B se vg Pr 
von Befipern ber im Pfarrfprengel. Schwandgrf: gelegenen, 
chem., Rittergůter Fronberg. Ettmanngborf und, Haſelbach 


mil mi n — — ruf ze 


1282. Conrad von Fronberg a.) e 
1305. Heinrich von Fronberg. suite? 
13181834. Derfelbe. Ruinen 
13474416. Heinrich ber Fronberger — 
142574451. Uri Fronberget Werden... 
1454 guch erwaͤhnt HeinridiuSiein,, Bruder, ge Sößne 
Geinrich und, Hanns, fein, Schwager, „Hanns Lobfinger. 
1460. ‚Krutpold, zu Leuchtenberg, deffen Söhne Lud⸗ 
wig und PFeiebrt rich, pfandweiſe Defiger. m 
1465. Konrad Bollinger sen. | 


‘ 
4 






1474 u 3. Konrad Mi ra 7) — 

ei Li von Sul * AST — — 
1510— 1514 Georg —* Sl? © > A 

15 . Gadpar von ‚Beften NIE — AR 

1537. Se n von 


1541. Hanne Craft, von Beftenberg, | 
Hanns Walram von Beftenberg ' bare 
se. — Heinrich von Zeil." — 9* 

ri ‚Sat ns Wilhelm von Gutttnherg Sen.” - 

1608-1619. Wilhelm von Gtittenderg juh. 

1623. Herzog Wolfgang Wilheln! — 

1628. Goocbin von Spring. 

1636. Wolfgang Adriun Frhr. v. Spiring. 

1655. Wolfgang Franz Freiherr von Spiring, Domberr zu 
M Eichſtaͤtt. nogonrro aonum ricaovxi 

1676. Wilhelm Franye Freiherruvon Spiring. 

1738. ‚Lorenz Wilhelm, Echt. Gpltinyghilimnä nei} 

1767. Marimiliean Karl Frhr. von Spiring. 


N) 5 ⸗ 





— 





1784, Karl Theodor Georg von Spring. ag un’ vll 
1834. Theodor Graf von Holen. 7 mt m... HUGH 
1859. Freiherr von Künsberg,. I = ac A 

B. wu: nie Bech 
1722ER J 2441 
1292. Chunrad Paulsborfer! PUT Hunt. nn 4114 
1347. Conrad Paulsdorfer. „Ind 1.0 ER —- HT 
1388. Niklas Paulsdorfer. suluon m? Mil) ort 
1412. Heimeram Nothhafft zu Wernberg/ Vihſhum Au 

Straubing. 


1419. Conrad Paulsdorfer. 

1461. Albrecht Frank. 

1510. Wilhelm Fran. 

1526. Kunz und Hanns Schhwäblin. 
1539. Hieronymus Zeller. \ 

1570. Hanns Neumayer sen. 

1601. Hanns Neumayer jun. 

1640. Wilhelm Rußwurm. 

1650. Hanns Ihriftoph Rußwurm. 

1653, Heinrich von Sauerzapf. ‚ 
1665. Wenzl Beter von Rußwurm. 

1706. Wolf Philipp von Rußwurm. 
1726—1762. Beit Ludwig von Rußwurm, 
1764. Garoline Gräfin von Parkftein. 
1777— 1861. unter Fronberg. 

1861. Baron von Ziegler. 

1865. Baron von Podewils. 


C. 
Hafelbad. 
Bon 1292—1440 die Paulsdorfer, wie bei Ettmanns:- 
dorf. 
1440. Georg Hirfchberger. 
1474, Zörgen Pollingers Wittwe, Dorothea von Hiröberg. 
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1480. Peter von Freubenberg. | 

1509. Adam von Freudenberg. . : 

1535. Dietrich Schwarz. 

1583, Anton Rußwurm. 

1640— 1762 bie Irhr. von Rußwurm wie ee 
1764. Carolina Gräfin von Parlkſtein. 

1776—1851. unter Fronberg. 

1861. Graf Dumoulin. 

4864, Baron von Bonynöly, 


— 5 u — 
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